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Hundert ſechs und zwanzig Jahre vorher hatte nad) langer 
und blutiger Anftrengung ber religidfe Geift die Feſſeln des 
- Aberglaubens und ber Prieſtertyrannei fiegreih abgefchättelt, 
als dem Werk, das Luther angefangen, ber weftphälifche 
Srieden fihere Gemähren leiftete; und nun beginnt der bereits 
fechziajährige, mit abwechſelndem Glüd geführte Weltkampf 
ber politifchen Freiheit. 

Nah dem Eturze bes blinden Religionsglaubens und der 
Priefterhierarchie. wurdg eg A Taktik ber Feindo bed Lichts und 
Rechts, daß,” während‘ fie’ frlihtr den berfünftigen Geift das 
Recht ber Entfheibung in religidfen Dingen abſprachen, fie jett 
benfelben einzig auf das religidfe und überfinnlihe Gebiet zu 
befhränfen fuchten, und ihm jede Cinmifchung in bie Berbälts 
ulfle bes Lebens "under biergerlichen Gefellſchaft berbotent. 
Belang ihnen dieß, ſor hatten fie Durch: ihre: Niederlagẽ im veli⸗ 
gidfen Dingen mehr gewonnen, ale verldren, indem :fie' die 
geiftige Kraft durch bloße Spekulution mast —— unb⸗ für 
Alles, was in das Toben eingteift, abſtumpften. 3 

Und bu biſt Zeige, du ſchimpfliches —* geifiige 
und leiblicher Knechtſchaft vom Enderder xellgiäfen Neforinatten 
bis zum Anfang ber politifchewe hu feyd Seygen/Ähe Zeiten 
ber fpanifchen Philippe, per frauzoſiſchen Ludwige int ekk 
namenloſen Zürften, baß es :Sophiften,  Zefniten :: wi" Mes 
danten gelungen war, den Geiſt mis dem dfſentlichen Leben 
hinaus zuireiben, weil er einſeirig bie: ſverilen Drid ang uuprakll⸗ 
ſchen Wiſſens genommen hatte, Keine Periode deu Weligrſchichte 
erregt in dem Forfcher innigeren Ubfchen, tieferes Mitleiben, als 
bie Zeit: von SOjährigen Kriege. bie zen. aerilauifhen Be⸗ 
freiungskampf. - In fo niedrige Knechtſchaft wären’ die Wolket 
noch nie gefallen. Der afiatifche Despotismus i in den, upöeheufeh 
Barbaren⸗Neichen erſtreckt ſich ſeiner Natur vach ‚mehr anf Heim 
nigen Perſonen, welche In’ unmittelbare Berührung mit- dem 
Deöpoten kommen, die Maſſe des Volks fühlt den Drudimenlder, 
So mar. es Aauch .bei: jenen romiſchen Kalſer Symanmen, , Das 
eigentliche Volk (wohl zu unterſcheiden von ber bevorgugten 
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Ariftokratie) kam felten in feindfelige Berührung mit ihnen, 
ber bier, in ber jammervollen Periode, bie wir genannt haben, 
tritt ung die Unterbrüädung fo foftematifch, berechnet und durchs 
greifend, auf Leib und Eeele ſich erſtreckend, entgegen, daß wir 
ihre Erfcheinung nit der Menfhheit ald Schuld, fondern. 
den Schidfal ald Plan zuzufchreiben geneigt find. Denn 


gleichwie aus ber finfterfien Nacht der Morgenſtern am bellften 


hervorſtrahlt, alfo ftammt von der tiefften Erniedrigung bie 
hochſte Erhebnug. Erſt mußte der Prieſterbetrug bis zum Un⸗ 
finu ‚getrieben werten, bevor ein Luther päbftliche Bullen vers 
brennen durfte, und fo mußte die Menfchheit den Becher ber 
Kuechtſchaft bis zur Hefe leeren, ehe fie am Quell ber Freiheit 
nippen durfte. So wirkte dad Gefeb bed Contraftes, und biefer. 
Geſichtspunkt iſt es auch, den wir fefthalten müffen, um mandye 
Erfcheinungen der neueften Zeit richtig beurtheilen, und felbft 
die Ideen, welche fortan die civilifirte Welt bewegten, im wahren 
Lichte darftellen zu koͤnnen. 

Die Hauptfrage des großen Kampfes, ber (in dieſen Tagen 
gerade, wieder mit ber äußerften Erbitterung aufgenommen) erft 
im Anfang unferer Periode eine allgemeine Bedeutung erhielt, ift 
dies „Kann ber Menfd in feiner Bereinigung zur 
„Staatsgefellfhaft,.d.b. kann ein Volk das Eigen 


sthum Einzelner werben?“ 


Diefe Frage fhien früher ganz entfchieden. bejaht zu werben 
dur, die Erfahrung und dag fogenaunte hiſtoriſche Redt: 
welches letztere noch jetzt von. ben Anhängern einer buch Ges 
burtsrecht privilegirten. Kaſte mit allen Waffen juridiſcher 
Spitzfindigkeit vertheidigt wird. Die Geſchichte gibt datüber 
folgenden Aufſchluß: 

Als das unnatärliche Romerreich geſtürzt war: theilte ſi 
die Waffengewalt in ihr Erbe. Europa war den furchtbarſten 
Verwirrungen preisgegeben, ohne daß Staatsweisheit oder Chri⸗ 
ſtenthum bis jetzt noch feſtere Grundlagen und Garantien gewaͤhr⸗ 
ten. Da brachte es die Noth der Schwachen mit ſich, daß ſi ie 
ihre Yerſonen und Rechte dem Schuß eines. Gewaltigen vertrauten, 


ö 


um das Aeußerſte von ih und den Ihrigen abzuwenden; fo 
entftand das Gendülmefen aus ber Auarchie. 

Die Beſiegten und bie Schwaͤchſten mußten ſich ohne Bebins 
gungen, als bie bes Lebendunterhalts, ihren Echirmberren er⸗ 
heben, während dieſe felbft in ber gegliebertften Reihenfolge voll 
einander-abhängig murben, und unter verſchiedenen Bedingungen 
dem oberiten Machthaber untertban waren. Bald verwirrten 
ſich bie Verhältniffe, denn das Recht des Stärkeren blieb vors 
berrfchend. Die Sonveraine zogen allındhlig bie Bande der 
Lehnsherrſchaft feſt und fefter, bis fe mach dem 5ojährigen Kriege 
fin größten Theile von Europa unumftsränfte Rbnigemdiht ges 
wonnen hatten, Deutfihland nicht ausgenommen; weil die Raifers 
würbe kurz vor unferer Periode nur noch ein Titel war, während 
bie Stammnfürften unumſchrankt herrſchten. Zur Beantwortung 
ber Haupifrage liefert ans alfo bie Gefchichte bes Mittelalters 
bas Reſultat: 

1) Die Leibeigenſchaft iſt hervorgegangen aus der hhöltthen 
Uebermaͤcht und Geſetzloſigkeit. 

2) Alle Berhältniffe, wodurch bie Leibeigenfchaft nothwendig, 
nud fe Augenblicke wunſchenswerth wurde, haben ſich buch 
Kivllifetion aufgehoben, 

. 3) Die Bedingungen, unter welchen die Leibeigenſchaft ges 
boten und angenommen wurde, haben fich nicht erfillt, va wir 
aus der Geſchichte wiſſen, baß die Befdüher Ihre Schuhlinge 
and fd) ſelbſt nicht ſchützen konnten, unbedas Syſlem tr feiner 
folgerichtigen Strenge aufgegeben werben sg, haben friue 
eigentllchen Grundlagen gefullen’'waren! Zu 

Sp wurbe denn au die Theorte bei kahbeidenſchaſt, als 
welche gar zu ſehr den Prinzipien des Chriſtenthums und dei 
Humanttät wiberſprvchen hätte, aufgehoßen, bas patriarchaliſche 
Verhaltuiß, als zu unbequem, abgefhafft; und eine feinere 
Staatspoliuk eingeführt. Ihr oberfter Grunbfas war: „Im 
| HOberhaupte bes Stauts liegt alle Sewält, alles: Eigenthums⸗ 
ER, and ak von Gortes Gnaden.“ Was vorhet 
vargellehekes Pfad ekubs hochſtenVehusherreu heweſen · wat, 
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668 veranderte ſich uun In unweräufiliched raterlelles Eigen⸗ 
thum, während die Körigen Sonverainstätsrcchte an den hochſten 
Lehensherten. Abergingen, Mad) biefem großem Abt, welchet 
bie gefetzgebende, richterliche und vollziehende Gewalt in Cine _ 
ud dieſelbe Hand: legte, blieb den: kleineren Haͤuptern nichts 
ſbrig, denn als Diener der Majeſtät ihren Einfluß zuſichern, 
und ſich durch Verdienſte aller Art, — gute and ſchlechts 
Votrechte und Privilegien vor Ihren Mitknechten ja fichern/ nud 
den Abglanz des Throus um ihre Häuptor ſchimmern Ik Yoffen, 
Dieß iſt die Entſtehnngsart ber Hof⸗Ariſtokratfe, welche, 
auf alte Auſpruche und vie Dienſte geſtützt, alle Vorthelle des 
Staatsverbandes au ſich gerifſen, und den niederes Stauden 
oft nichts übrig gelaffen bat, als die Laſten. ET 


Auds dem oberſten Gruudſatz ergab ſich von ſelbſt Vrolich⸗ 
feit der Krone und vieler Würben,. weil diefelben jebe Pe 
eifjüttert Haben wwilfbe; daher die Legitimitäk na 


. Und nun zurlick anf bie Anwendung 'einer ſolchen Drönung 
ber: Dinge! " Uns ihr werben, wir Deutlich bie Urſachen der um . 
geheuren Bewegungen in ber. Geſellſchaft und die Fackel des alle 
gemeinen Brandes: vrfrnnen,ber.am Eube,des verfipfieuen Jahr⸗ 
hanberts fich entzündet hat, ad, obgleich da and dorz tgewalt⸗ 
Im auterdihelt,..henta sach. anf den meiſten Punkten fortlabert; 

BVot uiſlllein iſt Mir, diiß da Too der Mebnaech alle / berunnu 
Kern Kiaytß: ft Knie enisrifßrändie 2 N Sul⸗ 
takt Ver Dachei, ober eiigliſcher Adulg tut“ Parlarnent Verden 
Ko lvaengegenüdber“ ſeyn), das SIEHT die arbeltenbe 
ackbehareude gewerhfleißige Klaffe /.weder einen Hürth Auf⸗ 
klarinihz bedingten EHRE! nioch Wchtung genlefe, fontbern obnn 
DEN bedot zitgten Ständehi nledeügetteten Bon" Bein Hofe nusge⸗ 
plaudrre Werben: ent’ Werfoher a: Eigenihum [Bee ja 
auf feinnen Wind Ahr uf rÄe Heren Zu: Gebotrr Es kit ih 
der menfchlicheu' Ratut vaß Surafloftzten In Verbrechen FEN, 
Underautivortlichkeit SW nverantworrli > Ehate, augebort 
Erhabeheit beru jchen Zwanigg Jene Sorge zu · vollkottiaiteiter 


Gedankenloſigkeit, Entgeiſtigang und thieriſcher Apathie. Das 
ift das Bild jenes Lubwig XV., des Repräfentauten aller in 


Purpur geborenen und verzogenen Despoten. Ihm zur Seite’ 


ftebt ein Hof, der Zuſammenflaß adeliger Aumaßung, ungezäs 
gelteg Ehrgeizes, ſchaͤndlicher Jutriguen, unerfättlicer. Habs 
ſucht, ſchamloſer Betrügerei, niedriger Wolluſt, die dann vers 
einigt..über die Fraftlofe Perfon des Despoten herfallen, ſich 
feiner, bad ift, des Staats, bemädtigen, und Millivnen zum 
Spielball ihren Hegierden und Launen machen. Die natürliche 
Telgs einen ſalchen Regierungsweiſe ift allgemeine Fusfittlichung. 
Das Boiſpiel von oben wirkt gleich einer anſteckenden Krankheit; 


und außerdem iſt ja in einem abfofutiftifchen Reich Jeder, mit 


allem, mas er ift und dat, numittelbar abhängig von ber Wills 
kühr der Machthaber. Daher verſtummt bie Oppofi ition, das 
Volk gewoͤhnt fidy an ſtilles Dulden, und findet i in den vorneh⸗ 


men Laftern bald etwas Gewbhnliches, worüber man fih zu 


ärgern aufgehdrt hat, zudem läßt ſich auch von dem Einzelnen 
häufig ein leichter Gewinn aus den Sünden der Große ziehen. 
Da Hofgunft das eitfzige Drittel if, ſich emporzuſchwingen: fo 
muß ſich auch der nach Auszeichnung bürftende Geift in diefe 
Sphäre herablaffen, und Kunſt und'Wilfenfchaft erniedrigt: fi 
zur Schmeichelei, Die um fo vermwerflicher wird, je-geiftreicher fie 
ihren Begenftand behandekt. Damit verirrt auch die Intelligenz 
einev, Nation von-ihrem-wahren Wege, und begibt ſich ihrer 
Würde und Wahrheit, - ‚Befonders feipet. bie: Philoſophie, dexen 

Anfgape dem Kreis ber Politik nicht Fremd ift, unter bem Drang 


ber Gewalt... Denn enweder gibt fie fi zur Dienſtmagd der 


Gewalt herab, indem fie die theoretiſche Bertheidigung berfelben 
übernimmt, was beſonders in gut geordneten beöpotifchen Reichen 
der Fall ift, oder aber fie wendet ſich zur gänzlichen VBerneigung, 
laͤugnet die Wahrheit aller Seiftigkeit, aller Ideen, und-fegt ihren 
Derbienften bie Krone. dadurch auf, daß fie die Befriedigung der 
Sinnlichkeit, mit Einem Worte, die phyſiſche Euft als Fuds 
zweck des Menſchenlebens barftellt. Der M.oralität inden ſoge⸗ 





nannten gebifdeten Zirkeln iſt dieſer Schlag: am verberkffchften, 





mährenb ein gewiffer Auſtrich von Religiofität beibehalten 
wird. . Denn die Religion gemährt zweierlei Nuten, erſtens das 
Bolk im Zaume zu balten, zweitens ben geängſteten Günbern, 
welche die Sünde verloffen und das Gemiffen überfallen bat, eine 
Art Troft zu gewähren. Und fo wird das Chriſtenthum ein 
Haupthebel des Abſolntismus in ber Hand von — Jeſuiten. 
Diefem Gemaͤlhe, dem mir leicht tanfenb einzelne Belege 
umerhörter Unterbrädung und gaͤnzlicher Verworfenheit beigehen 
kdanten, fehlt nur noch die Umgebung, worin die Bierhältuige 
eines folder Staats gu andern Staaten gezeichnet werben; :Afts 
erkannt iſt, daß hie Politik im allgemeinen nicht: auf deu Grund⸗ 
fügen der Moral berubtg aber in — die wir als Var⸗ 
laͤnferin der Revolutionen ſchildern, berigpte ſie durchaus auf: dem 
entgegengeſetzten Princip. Cabalen, Beſtechungen, Machinationm, 
Hinterliſt, .gegenfeitäger Betrug, Wortbrüchigkeit, mud im HMinter⸗ 
grunde rohe Waffengewalt, dienten nur zu oft zu Unterlagen vder 
Meinen des politiſchen Syſtems bed Gleichgewichts, wodarch 
ed geftüßt, ober. in ‚die Luft: gefprengt. werben ſollte. Daher 
führte man Kriege war in der Abficht, dieſem oder jenem. Fürſten 
ein Stücd Landes mit Benfhen und Dich zu erobern, ohne ven 
menſchliche, der Humanitäs forderliche Bedeutung. Sie waren dann 
ebendeßwegen durchaus ungerecht; nod Yerbienen ein ſchaͤndliches 
Morden genangt ˖ zu werden.Die Volker warden zur Schlecht⸗ 
bauk geführt für Privgtleidenfchaften, bie ihrem mahnen Sntexeffä 
ganz frembartig hlieben 1... SIR NL DE . 
: Aber das Mbfeträtit den Kelın der Serfibrung in Mur 
erweckt dadurch war um fo.glühenbere Sehnfucht nach kein, Beſſe⸗ 
ven. Das Unrecht, an ben Bolkern begangen, raͤchte ſich au 
den Unterdrůckern ſelbſt duch ſich ſeliſt. 1. : 
Dieſes hiſtoriſche Recht, wie wir deſſen Urſprung und verderhtlige 
r Entwickung fo eben velewätes haken, ftellt ſich dem unthrl ichen 
und dem Vert rags wecht gleich gegenuͤber, indem es dem na⸗ 
tuͤrlichen bie Gerecht igkeit, dem vertragsmaͤßigen die Not h⸗ 
wendigkeit (nämlich in dem Verhaͤltniß von Herr und Unter⸗ 
than) er. Daſſelbe Recht masht. hau. Öraubbersen- zum 


Ekgenthaͤmer bed Vermbgens ſeiner Unkergebenen, 'ben Furſten 
und ber Regierung ſtellt es das Einkomimen bes Velks Für ihre 
Swetle.zur freien Derfkgang. Darnach wirthfchaftsten auch die 
Privilegirten, ber. Abel, bie Geiftlichkeit, bie Keecrige, und wer 
thre Gewalt an ſich gerifien hatte, +— Premier Wiinifter, Hof⸗ 
Iinge, Mätreffen, — nah Belisben mit dem Schweiße des 
Bulks, und verfhmenbeten bie Staatseinküufte auf unberants 
wortliche Weit, mer vielfültiger, immer drückenber wur⸗ 
den die Abgabe, . die man bem armen, fleißigenTheil bet 
Nationen auferlegte, und leicht Fimnte man ein Bach mit den 
Titeln unfüllen, unter melchen beftenert und gebicandſchazt 
warde. Daueben rießen bie Megierangen und devorzugten 
Staͤnde faſt alle Exrtraggquellen: der. Laͤnber bh. Won poie 
an füh, ſo daß das meiſte baave Geld in ihre Kaſſen flog, 
und der Buͤrger⸗ Aub. Handelsſtand verarnate; weil. ibm bie 
Mittel geraubt waren, ſeine Geſchaͤfſte auszudehnen und gewiun⸗ 
deich zu machen. "Bald leuchtete ſelbſt ben. harteſten Erpreſſern 
die Unmoͤglichken ein, im Fall unvorhergeſehener, außerordent⸗ 
Ile: Ausgaben, ſogleich die nolhigen Sammen von ben. Un⸗ 
torrhanen einzutreiben, und: das Sdauts⸗Schnldenmachen kam 
an die Tagesorduung *). Die utfpräinglahe Leichtigkeit, auf 
dieſon Wege: Geld zu bekommen, vorleitere zu: noch. bedacht⸗ 
Kiste Wirthſtchaftz und nad und and: häuſte: ſüch die Staats 
ſchulbimn vielen Banden fo [ehr “an; daß min Die Zinfe nimm 
mer aufbringen konnte, und ein fortwähbetbed;,::nubelbares 
Defichn hale. Ja ſolchen Allem gibk:resjtricheene Mittel, 
ih Aus Ber WBerlegenheit zu weißen. Bo she augenblickliche 
Norinißk.iru groß tft; ba: bann uch. und wach ‚Catzfamlieit 
und beflerer Staatshuushalt "bie: richtige Bilunce! hex⸗ 
roller; Sarg Hilfbanellen einrs geordaeten: Staats Tind 
Atedſchopflicht nnmggſt aber: ‚did Verlegenheit· durchaus: drim⸗ 
wand and: gegenimärttgt: fa helfen mur ſchnelle: und freiwillige 
Uiä Valle 
mühe if, dag der tuͤrriſh ecke zu gerertäge im 
Wihlopi Ki bafaui Rrideſchaben xiaiapfen laſſen/ wird... Gm: 
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Opfer dei: Neichen and. Prinilegfeten, aber es lomun gm 
Staatsbankerot, und fofort, zur Mevolation,. Denn wenn in 
Zeiten: Mientfien Math; ben arbsitfames. Theil der Nation 
fein lehtes Eigenthum abgeforhert wich, ohne Heffuung, heß 
dadurch dem Staatsühel gründlich abgeholfen werde: dam 
fegt ev fein Blut lieber zur Selbfiveriheidigung ein, als zur 
Vertheidigung :einer feinen Intereſſen eutfreubeten Regierung, 
und greift za den been des ewigen, unvyerlienbaren Vernuuſt⸗ 
und Naturrechts, das Eeine Geſchichte, Fein Geſetz und and 
keine Gewalt zerfidren, ſondern nur eine zeitlang nuterbrüden 
und hemmen kann. Inter diefen Ideen, beren Wahrheit fich 
dem beufenden Geifte ald unumftößlich aufdringt, iſt bie erſte, 
gegen den Hiftorifchen Abſolutismus entfcheibende, und big 
künſtlichen Deductionen der Ultra's vernichtende: das Bes 
wußtfegyn ber Freiheit, Fraft deſſen ſich ein menſchliches 
Bern. Selbſtbeſtimmung vindicirt und als Selbftzwed 
fi erkennt. Dadurch wird die Anmuthung zurüdgemigfen, 
als ob irgend eine Perfon durch Erbſchaft leibeigen feyn bürfte, 
ober ale ob es gefellfhaftlidhe Verhältniſſe rechtlich 
geben konne, wodurch ein menſchliches Weſen von feiner Geburt 
an von ber Ausübung ber Selbſtbefſtimmung und der Diſpo⸗ 
fition über fich als Selbſtzweck abgehalten wird, „Der Meufh, — 
„fagt Schiller, — tft freigefchaffen, ift frei, und würd’ er in 
„Ketten geboren.“ Darum hateinchumanere Politik auch die Vers 
werflichleit des Sclavenhandels ausgeſprochen. Dem hiſtoriſchen 
Recht ſtellte im Drang der Umſtände die aufs Heußerfie ge 
triebene Intelligenz bag Prinzip der abfolnten Volksſon⸗ 
berainetät gegenüber. Aus diefem Grundſatz fließt von 
ſelbſt für jeden Binzelnen, ber ſich den Beſchraͤnkungen, welche 
ber Zuſammentritt zur bürgerlichen Geſellſchaft nothwenig macht, 
unterwerfen will, old unveräußerliches Recht, bie Sicherheit 
ber Perſon, bis freie Verfügung Über fein Eigen, 
tham, ber Untheil an ber allgemeinen Geſetzge— 
bang, nolllommene Gedanken⸗ und Gewiſſens— 
freiheit, und Entferunug aller villkährlichen 
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Gewalt aus dem Gebiete ber. inneren Verwal⸗ 
tung. Das find noch Beute De Forberuigen,. weldhe von deu 
Volkern gemacht werben, und: wofür Amerika und Fraukreich am 
Ende des vorigen Jahrhunderts Alles eingeſeht. ‚nad Ihren 
Zweek im vollſten Maaße erreicht haben, - 

- "Das vollte Maaß und bie buchftäbliche Erreichung der ge⸗ 
nannten Forderungen erzeugt unmwilllährli den Begriff einer 
Republik. Nur diefe Staatsverfaffung fihert in ihrem Prinzip 
jedem Einzelnen gleihmäßig feinen Autheil an ber Regierung, 
und die vollfommenfte Öleichheit vor dem Geſetz. Allein bie 
Erfahrung zeigt, daß der Unterſchied geiftiger Kraft und reeller 
Befisthämer leicht ein ungeheures Mißverhältniß in Republiken 
bringen, und biefelben der Ruheflörung, bem Bürgerkrieg, Fak⸗ 
tionen aller Art, und der Unterdrüdung durch Nriftofratie und 
Tyramnei ausſetzen. Für die alten enropätfchen Reiche mit ihren 
biftorifchen Grundlagen und den monarchiſchen und ariftofratis 
fhen Einrichtungen, welche fi tief in dem Herz ber Staaten 
feftgefest haben, möchte daher wenig Heil aus einer Um⸗ 
wandlung zur Republik kommen, wie das Frankreich durch 

einen mißglücten Verſuch früher bewiefen (1795), neuerlich 

(1850) anerkannt hat. Die Zerrüttung murde zu groß, denn 
die Maſſe ift für ihre Selbftregierung noch nicht gereift. Ein 
anderes Verhältniß war es bei dem jugendlichen, von alien Uns 

fprüchen und Gewohnheiten freien Nordamerika. Ihm gelang es 
leicht, eine republikaniſche Cunfdderation mit politifcher Einheit zu 
bilden, und es darf, weil Feine Intereſſen feiner Staatsbeſtandtheile 
babei verlegt wurden, auch des glüclichen Fortbeſtandes ficher feyn. 

Sollte e8 aber im Plane ber Weltordnung  Tiegen, 
die europaͤiſchen Völker, welche doch unftreitig in ber Ders 
vollkommnung weit vorgefchritten find, in ‚Immerwährender 
politifcher Ummündigkeit zu erhalten? Wir glauben diefed eben 
fo wenig, ald wir annehmen, daß die Weltgefhichte Riefens 
fhritte macht. Nachdem eine foldye Uebereilung in den Jahren 
. 1789— 1800 geſchehen war, fo mußte bag Kaiferreich und bie 
Meftauration die ruͤckgaͤngige Bewegung bewerkftelligen, welche in 
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fo fern gut war, als von nun an ein befonnener Schritt vor⸗ 
wird gemacht werben fol. Allmählig muͤſſen bie Nationen 
zum Benußtfegn und Gefühl ihrer echte herangebildet werben. 
Dem nur was mit dem: Seitgeift reift und fih nach und nad 
mit dein inmerften Volksleben ungertrennbar verknüpft, das erhätt 
Beſtand und Wirklichkeit. Demnach ift ed die Aufgabe unferes 
Fahrhunderts, eine Staatseinrichtung zu finden, die das Beſte⸗ 
hende ſo viel wie möglich font, aber auch der Bernunft und 
geifiigen Bildung der Völker ihre Mechte durch Emancipation 


angebeihen laßt. Sie muß in der Mitte ftehen zwiſchen reiner 


Mmarhie und Demokratie. Nur dadurdy wird die Fortbewe⸗ 
gang der Menſchheit aus der Bevormundung durch die Monarchie 
möglih, Was gute- Monarchen, z. B. ein Trajan, durch 
Weisheit und Selbftbefchränfung vollbracht haben, die Vers 
bindung ber Einherrſchaft mit der Freiheit, das follte 
fest, in civiliſirten Seitläuften, aus einer Gnade bes eins 
zelnen Fürflen in einen Rechtsanſpruch bed ganzen Volks 
verwandelt und in das Negierungsprinzip aufgenommen. werben. 
Bafengewalt, in-lebter Inſtanz, hatte die Nationen unter ben 


mamſchränkten monarchiſchen Scepter gebracht: Gewalt kbnnte 


fe auch eines Tags wieder gänzlich davon befreien; daher gegens 
fitige Furcht und Spannung zwifchen Negenten und Regierten; 
um alfo einen frisblichen Nechtszuftand herbeizuführen, bebarf 
& des gegenfeitigen Vertrags zwifchen Fürſt und Volk, einer 
Bermittlung zwifchen vernünftigen und hiftorifchen Recht, einer 
Berihmelzung des Republikanismus mit der Monarchie. Dieß 
gefhieht durch allgemeine Unterwerfung aller Staatsbürger, 
vom Regenten bis zum unterften Diener, unter die Herrſchaft eines 
über Allen ſtehenden Geſetzes. Das Gefeb muß vom gefarnmten 
Billen ausgehen, denn nur dem Wollenden gefchieht Fein Unrecht. 
Die oberfte Handhabung des Gefeges, welche natürlicher Weife 
nicht Allen übertragen werden Tann, muß controlirt feyn von 
ver Geſammtheit, mittelft freigewählter Bertreter. 
Diefe Sontrole befteht inder Verantwortlichkeit der Diinifter. Dem 
Volke ſteht es zu, die Bebürfniffe des Stantshaushaltes mit der 











Regierung zu reguliren. Endlich mäfen afle Sufkitytionen 
fa hefchaffen feun, baß ber einzelne Bürger nicht mehr Beſchraͤn⸗ 
knngen feiner Freiheit erduldet, als yon den unumgäuglichen 
Buupcken der Gefelſſchaft erfordert wird. Unter foldem Bebig- 
gungen, sofern fie unverbruͤchlich gehalten werben, mag eine 
erhfirhe Monaschte, mit ruhiger Erbfolge, zugleich das nothweu⸗ 
Dige Einbeitsprinzip aufsecht halten, und Die Verwirrungen eines 
Wahlreichs erfyaren. Man nennt biefe Megiesungsform eine 
conftitutionelle. Ihr widerſetzt fi in blutigem Kampfe 
jene alte ariftofratifche Monarchie, welche ben dritten Stanb der 
Gefellfchaft, den Bürgerftand, in welchem die Kraft des Staats 
ruht, für nichts achtet, und Feines Ihrer tanfenbjährigen, tauſend⸗ 
fach mißbrauchten Vorrechte aufgeben will. Ihre Hartnädigkeit 
führt nicht felten die Freunde der Freiheit auf das entgegenges 
ſetzte Extrem, und äußere Umſtaͤnde, oder das erwachte Gefühl 
der Rache für Yangmierige Unterdrückung koͤnnen oft Scenes 
herbeiführen, wie fe das vorige Menfrhenalter in Sranfreich ers 
lebt bat. Diefe Furcht Fäßt manche friebliebende Seelen an bes 
ſtehendem Unrecht hängen, obwohl fie. die leiſen Schritte ber 
Machthaber zur. Ruͤckkehr in's Mittelalter nicht billigen. Oin 
und ber ſchwankt in Europa noch die Wage bes Kampfes; aber 
Amerika, deſſen Unabhaͤngigkeitskampf mir zunächft darſtellen 
wollen, bat fich zuerſt die ſchoͤnſte und unverwelkliche Palme der 
Freiheit errungen. | 


Erfted Kapitel, 





Der denkende Beobachter des Entwicklungsganges der Menfchheit, 
welchem die Erhebung feiner Brüder zum Bewußtſeyn ihrer höheren 
Veſtimmung durch freie vernünftige Thaͤtigkeit höchftes Ziel ift, wird, 
wern er die vergangenen Zeiten ihrem Blicke voruberführt, am lichften 
und angelegentlichften folche Begebenheiten und Thaten berausheben, 
weldhe die Ueberlegenheit geiftiger Kraft und Willens über äußere Hilfes 
mittel und phyſiſche Gewalt beurfunden: befonders wenn es fi) um 
ben Sieg einer Idee handelt, welde zu größerer Vervollkommnung 
des ganzen Gefchlechtes führt. Wenn fogar der Uütergang für eine 
ſelche Idee fegensreich in feinen Folgen ift, wie dich das Beiſpiel der 
Herom des Alterthums beurfundet: um wie viel freudiger fühlt ſich 
der Muth ergriffen, wenn er auch das Gelingen, trog aller Sinderniffe, 
vor Augen ficht! 

Eine jener erhebenden Erfcheinungen in der Gefchichte, deren Folgen 
für die Menfchheit von. unermeßlichem Nuten bleiben, ift die Lo% 
reißung der amerifanifchen Kolonien von ihrem Mutter 
Raate Großbrittannien. Was Klugheit, Ausdauer und Gerech⸗ 
tigkeit, obgleich von geringen Gewaltmitteln unterftugt, gegen Wankel⸗ 
muth und Anmaßung, neben großen Streitkraͤften, vermögen, das 
lehrt und dieſer glüdliche Abfall, deſſen Urſachen, Hergang und 
Folgen wir beſchreiben. 

Großbrittannien ſtand nach Beendigung des ſiebenjaͤhrigen 
Krieges (1763) durch den Frieden von Verſailles auf einem Grad von 
Naht und Gebietsausdehnung, mit dem ſich Fein anderes Reich der 
Belt meffen konnte. Unermeßlich ftiegen durch neue Fabriken, Fortſchritte 
in der Kolonifation und die Herrfchaft des Meers die Quellen des 
Öffentlichen Reichthums. Es beherrfchte mit einem Arm die Ufer des 
Ohio, mit dem andern bie des alten Ganges und die Meere. Der Handel 
nach allen Theilen der Erde und mit allen Produkten der Meere und 
Laͤnder brachte gewaltige Summen in den Staatsſchatz; und dennoch 
beginnt mit eben diefer fcheinbar gluͤcklichen Stellung eine Reihe von 
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Verwirrungen, Ungluͤck und Demuͤthigungen Großbrittanniens, bie fich 
nur aus inneren Urfachen erklären laßt. | 
Dur) die langwierigen Kriege mit Frankreich hatte fid) zwar 
der Umfang des Reichs vergrößert, aber war auch die Staatsfchuld 
unbezahlbar vermehrt worden. Die Reichthümer famen in die Hände 
von Menigen, und gefährdeten die üffentlihe Moralitaͤt. Die Unters 
haltung großer Heere wegen der weitläufigen Beſitzungen, und das 
durch den ſtaatsklugen Minifter Walpole eingeführte Beſtechungsſyſtem 
gaben dem Hof einen ungebührlichen Einfluß auf das Parlament; bie 
Kolonien felbft endlich waren theils Einzelnen mehr einträglich, als 
dem Ganzen, wie Oftindien, theild überhaupt mehr Toftfpiclig für den 
GStaatshaushalt, ale erleichternd dur) Abgaben. Finanzverlegenheiten 
führten endlich das brittifche Miniftertum auf den Gedanken, die Ko- 
Ionien, deren Vertheidigung dem Staate fo große Ausgaben mache, 
auch mehr an ben Öffentlichen Bedürfniffen tragen zu laffen, und 

wandten ihr Auge nad) den Provinzen von Nordamerika. 

Nordamerika in jener Epoche (1764) umfaßte dreischn Provins 
zen, deren Sage, Sitten und bürgerliche Verhaltniffe wir zuerft ſchil⸗ 
bern wollen, um ein deutliches Bild der Streitfrage und des Kampfes 
zu entwerfen. 





Seit der Entdedung der neuen Welt hatten ſich zu verfchiedenen 
Zeiten Einwohner von Europa dorthin begeben, theils um ein Gluͤck 
zu finden, das ihnen in der übervölferten alten Welt nimmer bläben 
wollte, theild um eine Freiftätte gegen politifche und religidfe Anfein— 
dung zu fuchen. Sie zogen die Sicherheit, die ihnen dieſe ungeheuren 
Wuͤſten gewährten, dem Aufenthalt in den Geburtslande vor. Beſeekt 
von jener Wärme, womit man gewöhnlich zu neuen Unternehmungen 
ſchreitet, entwideltn fie eine wunderbare Xhätigkeit und Ausdauer. 
Sie bandigten die wilden Thiere, vertrieben oder civilifirten die bars 
- barifchen Ureinwohner, trockneten Moräfte, daͤmmten Fluͤſſe, lichteten 
Wälder, und wußten fo, einen jungfräulichen Boden bearbeitend und 
bepflanzend, das Klima milder und der menfchlichen Natur angemeffener 
zu machen. ie bereiteten ſich nad) und nach fichere und bequeme 
Wohnungen, und genoßen bald die Vortheile des gefelligen Lebens, 

Diefe Menge von Koloniften, — meift Engläuder, in den Zeiten 
ber letzten Stuarte ausgewandert, — landeten an jenem ungeheuren 
Geſtade des nördlichen Amerika's, das fi vom Siften bis 40ſten 
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Grad nördlicher Breite ausdehnt, und dſtlich von dem atlantifchen 
Ocean befpält wird. Dort gründeten fie die Kolonien; New⸗Hamp⸗ 
ſhire, Maſſachuſſet, Rhode⸗-Jsland, Connecticut, die den 
gemeinſamen Namen Neu⸗England erhielten. Mit ihnen vereinigten 
ſich in der Folge Virginien, New⸗PYork, Penſylvanien, 
Delaware, New⸗Jerſey, Maryland, Nord» und Suͤd⸗ 
Carolina und Georgien. Diefe Provinzen granzen nordweftlic an 
die weißen und blauen Gebirge, wodurch fie von Canada und 
Loniſiana getrennt werden. Inlaͤndiſche Seen, genannt die kan a⸗ 
difhen, bewaͤſſern die weſtlichen Gegenden, und laffen bedeutende 
Släffe ans, unter welchen ber Miffifippt und der St. Loreny 
fing wegen der großen Waflermaffe und der Länge ihres Laufs ſich 
aus zeichnen. 

Der Miſſiſippi geht In geſchlaͤngeltem Lauf nahe an 5000 Meilen 
von Norden gegen Süden, und nimmt den Illinois, Miafures, Ohio 
and andere Fluͤſſe auf, die meift wenig geringer find, als der Mhein 
oder die Donau, bie er fih endlich in ben mesianifchen Meerbuſen 
ſtͤrzt. 

Der St. Lorenzf Lu B lauft dagegen In nordoſlicher Richtung von 
den Fanadifchen Seen, und fällt nahe bei New⸗Foundland in den 
Ocean. Alle diefe Ströme, und außer denfelben noch ber Hudſon, 
Delaware, Susquehanna, Chefepeaf, Potowmak und 
andere, an der dftlichen Seite von Nordamerika, find größtentheils 
hiffbar His, zu ihrem Urfprunge, und beguͤnſtigen in Friedenszeiten 
den Handel, fo wie fie dagegen auch im Krieg die Kolonien den Uns 
griffen einer überlegenen Schiffsmacht ausfegen. 

Die Seeküfte ift 1200 Meilen lang. Das Klima, — obgleich man 
ber Lage: nach auf ein fehr gemäßigtes zu fchließen hätte, — unters 
Kg einer ungemeinen Ubwerhölung von Hitze und Kalte, woran 
Balder, Moräfte, Maugel an Anbau und. . Beodlferung, nebft den 
hehen Gehargen ſchuldig find. . 

Die ndrdlichen Provinzen, die wir unter dem Namen New 
England zuſammen faßren, find minder fruchtbar. Aber das Land 
etzengt vortreffliches Bauholz, und die Scen wimmeln von Sifchen. 
Die Landesbewuhner'folgen dem Mint der. Natur und widmen fich 
mit großem Fleiße und Erfolg den Geſchaͤften, wozu bie Landespros 
dukte fie aufmuntern. Einige find Sifcher, andere Schiffebauer, und 
die Fiſcherei in jenen Gegeben hefchäftigte vor. dem Ausbruch des 
Iriegs 6000 Menfchen und trug Aber 400,000 J St. 
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Der Boden von Connecticut iſt ergiebiger, als der Boden ber 
übrigen Provinzen, daher treiben feine Bewohner Ackerbau und Vich—⸗ 
zucht; auch machen fie alljährlich ftarfe Ausfuhr von diefen Waaren. 
NewsDort, Neu⸗-Jerſey, Penfylvanien und die drei unteren 
Graffchaften am Delaware, gewöhnlich die mittleren Kolonien genannt, 
haben die nehmlichen Erwerbszweige, wie Connecticut. Ihre beträcht- 
fichften Ausfuhren find Waizen und Mehl, nebft Pelzwerl aus 
New⸗Vork. 

Suͤdlich von Penſylvanien iſt die Hitze außerordentlich; daher in 
dieſen Gegenden eine Menge Negerſclaven die Pflanzung beſorgt. Hier 
werden die wichtigſten Handelsartikel Amerika's erzeugt, naͤmlich Tabak 
in Virginien, Maryland und Nord⸗Carolina, Reiß und Indigo in 
Suͤd⸗Carolina und Georgien *). Die weißen Einwohner find faft alle 
Zandeigenthümer, und führen ein bequemes, genußreiches Leben, wähs 
rend Afrikaner ihre Felder bebauen und Leibeigene die Arbeit beauffichtigen. 

Es ift eine befannte Thatfache, daß Verhalmiffe des Klima's und 
die tägliche Beſchaͤftigung auf Natur und Charakter der einzelnen 
Menfchen, fo wie ganzer Völker einen mächtigen Einfluß haben. In 
den Provinzen von NewsEngland, wo die Natur weniger ergiebig in 
ihrer Zeugung ift, findet man einen Menfchenfchlag, gefund, ftarf und 
ruhig. Kühn, feharffichtig, thatig und unternchmend, zeigen die Neu: 
Engländer in der Behandlung jeder menfchlihen Beſchaͤftigung cine 
Kunft und Geſchicklichkeit, die nicht felten an Liſt und Verfchlagens 
heit graͤnzt. 

In den mittleren Kolonien wohnt ein flarfer, fparfamer, ansdauern- 
der Stamm von fleißigen Landbauern, von offenem und rechtſchaffenem 
Betragen, rauhem, unbeugſamem Charakter, mit wenig Scharffian, 
geringen Kennntniſſen. 

Die ſüdlichen Kolonien gehören einer von Natur ſchwachen, von 
Sarbe ſchwarzbraunen, ſchlanken und magern, zur Arbeit ungewöhuten 
und unmilligen, vergnägungsfüchtigen, geiftreichen, weichherzigen und 
gaftfreien, auf ihren Reichthum ftolzen Menfchengattung. Dieß iſt an 
der Seckuͤſte und den inneren heilen der Kolonien der Sal. Ihre 
äußeren Graͤnzen aber, die an die Wohnpläge der Indianer floßen, 
find von einem Wolfe bewohnt, das Verfeinerung und Lurus nicht 
kennt, thatig und lebhaft, ſchwer zu behandeln und ftolz ift, in ber 
Lebensweife feinen wilden Nachbarn nicht ganz nnaͤhnlich. 


Wir beſchreiben die Seit, Verhältniffe und Sitten beim , Kulseuds 
tes nordameritanifdyen Befreiungskriegs. 


De Einwohner von Maryland, Virginien und Suͤd⸗Carolina ahmen 
in allem den Englandern nach. Diefer Umftand, übrigens verbunden 
mit ihrem größeren Speculationggeifte, erklärt ach die ſtarken Summen, 
die fie früher den Englandern fchuldig waren. Die Einwohner von 
NordsCarolina find kuͤhn und ſtark, lichen die Jagd; ihre Schügen 
treffen fo gut wie die von Kentud'y. 

Der Einfluß des Klima’d macht die Gcorgier zu einem armen, 
ausgedörrten, ſchwachen, indolenten, halbtodten Geſchlechte. Sie find 
unwiſſend, eitel und unthaͤtig, ſagt ein engliſcher Schriftſteller, als 
Feind. Wir wollen indeß dieſer Schilderung nur ſo weit Glauben bei⸗ 
meſſen, als die Erfahrung lehrt, daß Suͤdlaͤnder unter ihrem Clima 
cinzelnen dieſer Eigenſchaften leichter zugaͤnglich find, als Voͤlker, die 
unter der gemäßigten Zone wohnen. Jedoch kann auf keinen Fall jener 
Tadel die ganze Einmwohnerfchaft treffen, da ihre Handelsthaͤtigkeit bes 
Iannt, und ihre Freiheitsliche durch die Gefchichte erwieſen ift. 

Dieß find diejenigen charakteriftifchen Züge der amerifanifchen Pflanzer, 
welche ihnen die Natur ihres Landes angepragt hat, und die gleichfam 
von der Außenwelt auf fie übergingen; weit merfwärbiger aber 
für unferen Zweck erfcheinen die biftorifchen Verhaͤltniſſe jener Kolonis 
ſten, in welchen fie zu dem Mutterlande ftanden, weil ſich hieraus bie 
inneren Beweggründe ihres Aufſtandes, ihre Grundfage und ihre 
Thaten erflären. 

Die altefte unter den Kolonien ift Virginien; fie verdankt ihren 
Namen der jungfräulichen Königin Elifaberh, obgleich die erfte Ans 
Mlanzung unter diefer Regierung nicht gedieh, und die eigentliche Stifs 
tung in die erfien Sabre Jakobs I. fallt (1607). Weder Haß, noch 
Verfolgung trieb diefe Auswanderer hinweg, denn Jakob I. herrfchte 
lange friedlich , fondern der unternehmende, abenteuerliche Sinn, der fich 
damals von Stalin und der pyrenaifchen Halbinſel aus über ganz 
Europa verbreitet hatte. Sie nahmen daher die berrfchenden Begriffe 
aus ihrem Mutterſtaate mit fich hinüber, und waren der monardhifchen . 
Regierungsform und der hohen bifchdflichen Kirche zugethan; fie unters 
warfen ſich zulegt im ganzen brittifchen Reich den glüdlichen Waffen 
Erommells, und proflamirten zuerft wieder Carl Il. Auch ihre religidfe 
Denkart war fo völlig übereinftimmend,, daß bis in die Mitte des achts 
zehnten Jahrhunderts weder ein römifchstatholifcher, noch proteftantifcher 
Diffenter (der von den Lehren der herrſchenden Kirche abweicht) in der 
ganzen Kolonie gefunden wurde, 

Anders verhält es fich mit den nördlichen Provinzen, die gegen das 
Ende der nämlichen Regierung angebaut wurden, jedoch nicht cher, als 


bis England von innerlichen Unruhen und Streitigkeiten zerriffen wurde. 
Yuritaner (Meingläubige) waren es, welche, verfolgt von dem. intole 
zanten Erzbifhof Laud, Maſſachuſſetsbay (1628), die enfte 
von den nensenglifchen Kolonien ebneten, und wohnbar machten. Sie 
waren republifanifch gefinnt in Beziehung auf den Staat, wie auf die 
Kirche, und erlangten von der Regierung bei ihrem Auszug einen reis 
brief, jede beliebige Negterungsform zu wählen, nur follten ihre Ge 
fee mit den brittifchen nicht im Widerspruch ftehen. Mit Sehnſucht 
wurde diefer Ausweg von vielen taufend Unterbrädten betreten, und 
die Zahl der Auswanderer nahm fo fehr uͤberhand, daß die folgende 
englifche Verwaltung den Abgang fo vielen Volks durch Geſetze befchrans 
fen mußte So anziehend ift die Freiheit für das Menfchengefchlecht! 
Bald fanden die Pflanzungen am Maffachuffersbay im fchönften Flor. 
Aber bald fingen die kaum noch Verfolgten felbft zu verfolgen an. 

Die Puritaner, welche hier die Mehrzahl ausmachten,, erklärten bie 
presbyterianifche Kirche (wo die Nelteften den Vorfig in der Ge⸗ 
meinde führen) für die herrfchende, und hielten fo firenge auf der Bes 
folgung ihrer Religions » Edikte gegen Andersdenkende, daß felbft aus 
diefem jugendlichen Anbau Auswanderungen vorgenommen wurden. Ein 
Theil gingnah New» Hampfhire (1635), einanderer nah Rhodes 
Jsland (1635), wo fie ſich anbauten, und den Grund zu den verfchtes 
Denen Negierungsformen legten, die endlich durd) einen gluͤcklichen Krieg 
mit den Hauptlande in einen verbundenen Freiſtaat ſich verſchmolzen. 

Der Landftrich, welcher die Provinzen New⸗Bork (1665), News 
Jerſey (1665) und die drei unteren Graffchaften am Delaware ent» 
hielt, hieß ehemals Neu⸗Niederland; denn feine. urfprünglichen 
Anbauer waren Holländer und Schweden. Das Land blich in ihrem 
Beſitze, bi e8 die Engländer unter Carl II. eroberten. Diefem Fürften 
murde die Oberhoheit darüber abgetreten, und der Friedensfchluß zu 
Breda (1667) beflätigte die Abtretung. Carl fchenkte feinem Bruder 
Jakob, Herzog von Dort, einen großen Theil diefes Diftrilts, mit dem 
völligen Rechte der Souverainität. Er verkaufte nachher den Strich, 
ber jet New⸗Jerſey heißt, an Lord Berkeley und Sir George Earteret, 
und behielt fich blos New:Mork vor. Als er den Thron beftieg, wurde 
letztere Provinz wieder mit der Krone vereinigt. 

Carl II. gab den Reſt des ihm abgetretenen Landes fpäter dem bes 
rühmten und tugendhaften William Penn (1682), von welchem er 
den Namen Penfylvanien erhielt. Er führte feine Glaubensge⸗ 
noffen, ruhige, fricbliebende Menfchen, die darum auch Quaͤker, d. i. 
Zitterer, genannt, dennoch aber von der in England herrfdyenden Kirche 


verfolge wurden, in jenen Landſtrich, und gab ihnen ein eigenes Geſetz⸗ 
buch, das einen fo vechtlichen und edlen Geift hauchte, und in jeder 
Hmfiht der Kage der Koloniften fo angemeffen war, daß fein Namen 
von der Nachwelt mit Recht unter die großen Gefetsgeber gezählt wird. 
Die Kolonie hatte unter dem Einfluß feiner weifen Morfchriften den 
güdlihften Erfolg, und wurde bald eine ber blühendften unter den 
hrittiſchen Pflanzungen. 

Die Sraffchaften Newecaftle, Kent und Suffer, begriffen uns 
ter dem Namen Delaware, gehörten ehemals zu Penfylvanien, 
und bildeten erft fpater, durch Trennung (1701), einen befondern 
Anbau, 


Eidwärts granzt an Penfylvanien Maryland. Die Provinz ers 
hielt, wie ihre Nachbarin, aber in einem andern Zeitraum (1635), 
it Dafeyn durch Religionsverfolgungen. Als namlich) wiederholte 
Adreſſen von beiden Haufern den König Carl I. zwangen, die blutigen 
Errafgefege gegen die Nömifchzratholifchen in Ausäbung zu bringen, 
erhielt Carl v. Baltimore, ein Katholif und Liebling des Hofe, 
desienigen Theil von Virginien, der nachher Maryland hieß, für ſich 
und feine verfolgten Glaubensgenoſſen zum Zufluchtsorte. Zweihundert 
papififche Familien begleiteten ihn. 

Nords und Shd-Carolina, in der Bewilligung zur Colonifas 
tion als Eins begriffen durch den gemeinfamen Namen Carolina (1665), 
echielten ihre erſten Bepflanzer wenige Fahre nach der Wiedereinfegung 
Karls II. Der Landftrich wurde mehreren durch Stand und Geburt 
heworragenden Männern übergeben, die dem berühmten Locke den Aufs 
rag ertheilten,, ber neuen Kolonie Negierungsform und Gefeße zu ents 
werfen. Die Theorie des Locke'ſchen Syſtems mochte vortrefflich ſeyn, 
aber Karolina Fam nicht cher in blühenden Zuftand, bis es die Kon⸗ 
Mitution vom Virginien angenommen hatte. Bon biefer Zeit wuchs 
es fehr fchnell. 58 Jahre nach der. Gründung theilte fich die Provinz 
Carolina in Nord» und Suͤd⸗Carolina (1726). Georgien entftand 
durch Trennung von Suͤd⸗Carolina (1723). 

And dem Obigen, indbefondere aus der Ynpflanzungagefchichte diefer 
reischn Provinzen, welche wir jet als eine Einheit zu betrachten 
gewohnt find, ergibt fih, daß fie urfprünglich eine unzufammenhäns 
gende Vielheit bildeten, verfchieden in Abſtammung, Sitten, Regies 
wngeform, Religion und Lebensweiſe. Die Staatsverwaltung haupts 
ahlich bietet drei entgegengefehte Seiten dar, eine englifchsmonarchifche, 
patriarchaliſch⸗ariſtokratiſche, und eine demokratiſche. Die koͤniglichen 
Provinzen, welche unmittelbar unter dem englifhen Scepter fanden, 
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und die große Mehrzahl bilden, wurden von Gorwberneuren regiert, 
denen ein Kath und eine von den Einwohnern erwählte Affembiy, dem 
brittifchen Parlamente aͤhnlich, zur Seite flanden; alle Beichläffe ver 
ProvinzialsRegierung jedoch mußten von der brittifchen Inſel aus be 
ftätigt werden. Eine den Familien Penn und Baltimore ad 
eigenthämliche Regierung beftand in Penſylvanien und Maryland, hier 
gehörte die Landeshoheit fammt allen ihren echten diefen Gamilien, 
und es fand zwifchen ihnen und der englifchen Krone nur etwa das⸗ 
jenige Verhaͤltniß ftart, welches in den Ichten Zeiten bes beutfchen 
Reichs zwifchen den Kaifern uud ben übrigen bdeutfchen Fürften ob⸗ 
waltete. Beſondere Vorrechte hatten Rhode⸗Island und Connecticut. 
Die höchfte Macht lag im Volke, cin, nur auf Ein Jahr erwaͤhlter 
Gouverneur ſtand an der Spike; das Parlament, ebenfalls alljäprlid) 
gewählt, verfammelte fi) zweimal des Fahre, im Mai und Oftober, 
machte Gefege, die Feiner koͤniglichen Beſtaͤtigung bedurften, beſctzte 
die Gerichtshoͤfe und andere Regierungsſtellen, legte Abgaben auf, 
fuͤhrte in Kirchenſachen die Aufſicht, und hatte das Recht uͤber Leben 
und Tod. Uebrigens erkannten alle Provinzen die, Oberhoheit Eng 
lands an. | 

Inzwiſchen darf man nicht glauben, daß diefer blühende, geordnete 
Zuftand der Provinzen fofort mit ihrer Gruͤndung eintrat, und fie zu 
den glüdlichften der Welt machte. Vielmehr berrfchre bis zu Anfang 
des achtzehnten Jahrhunderts in vielen derfelben große Verwirrung, und 
fie waren inneren und außeren Gefahren und Streitigkeiten ausgefeht, 
welche nur erft durch die völlige Eroberung des Landes von den Eng 
landern, die Unterdrüdung und Ausrottung der Wilden, die Verja⸗ 
gung der Sranzofen aus Canada, dem gefährlichen Nachbarftaatt, 
gänzlich gehoben wurden. Syn den- legten 50 Jahren vor Anfang dee 
Krieges mit England hob fich jedoch zuſehends und auf ein merkwürs 
dige Weiſe der Flor Nordamerila's. „Die Volksmenge, fagt Johannes 
dv. Möller, welche fich in Europa, nad) ihrem Stand, wie man ihn feit 
einem halben Fahrtaufend kennt, während diefer langen Periode. in den 
meiften Ländern nur einmal verdoppelte, verdoppelte fich in Amerika 
innerhalb 25 Jahren. Achtzigtaufend Engländer waren ausgewandert, 
und fchon flieg ihre Nachkommenſchaft auf eine Million. In gleichem 
Verhaͤltniß nahm der Reichthum zu: die Ausfuhr NeusEnglands war 
im Anfang des Jahrhunderts von 70,000, 70 Jahre fpater von 800,000 
Pf. Sr. ; über 1070 Schiffe, bei 29,000 Engländer waren mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Handel befchaftigt, und Amerika bezahlte fie aus dem Gewinn 
feines Handels mit Weftindien, Afrika, Portugal und Spanien.“ — 


Die Nordan Planer fühlten ſich nad) und nach zu einer Natiom 
angewachſen; fie hatten ihr neues Vaterland lieben gelernt; fie erkann⸗ 
ten ihre Stärke, und obwohl von England ausgehend und an Englands 

Buſen erzogen, fürchteten fie die Mutter nicht mehr. Ihre Verfaffuns 
gen waren ein treuer Ausflug der englifchen Konftitution; auch die 
perfönliche Freiheit de Nordamerikaners fand fi) vor gewaltfamen 
Eingriffen durch Geſchworne⸗Gerichte, felbit in Eivilfachen, geſchuͤtzt; 
der Religionsfreiheit genoßen fie noch in weiterem Sinne, als Alts 
England; fie hatten nicht jene Kirchenhierarchie beibehalten, welcher Die 
meiften ihrer Vater hartnädig widerftanden waren, als der erften Urs 
ſache ihrer Flucht aus dem Vaterlande. Es iſt daher nicht zu vers 
wandern, wenn fie auf der Grundlage der englifchen Berfaffung bes 
harten, ja fogar, daß fie eine noch mildere Regierungsform, eine noch 
umfaflendere Freiheit ſuchten. Wie hatte andy jene Liebe zur Feſſel⸗ 
loſigkeit, die fchon fo viele Hinderniffe befiegt hatte, erfterben follen in 
den ungeheuen Wüften Amerlka's, wo man die Zerfireuungen Euros 
pa's nicht Tannte, wo unaufhörliche Arbeit den Körper abharten und 
die Selbſtſtaͤndigkeit des Charakters verdoppeln mußte? Wenn fie in 
England ſich den Vorrechten der Krone widerfegt hatten, wie hatten 
fie diefe ihre Gefinnung in Amerika verändern mögen, wo kaum ein 
Schatten des Föniglichen Glanzes vorhanden war? Und mußte nicht 
die Allen gemeinfame, gleiche Beichaftigung mit der Kultur des Bo⸗ 
bene die Weberzeugung und das Beduͤrfniß einer allgemeinen Gleichheit 
berporbringen? Sie hatten England in -inem Zeitpunkte verlaffen, 
ws die Unterthanen von ihren Königen mit gewaffneter Hand ausges 
zeichnete bürgerliche Rechte ertrogten. Sie hatten diefelben Grundſaͤtze 
mit ſich gebracht; fie achteten es für cin unveräußerliches Recht jedes 
englifchen Unterthanen, fein Eigenthum nur mit eigener Bewilligung 
abzugeben: wie hatten fie auch einem folchen Nechte entfagen follen, 
fe, die ihren Unterhalt ans Ländereien bezogen, welche fic zuerft bes 
fett und durch ihrer Hände Arbeit urbar gemacht hatten? Alles vers 
einigte ſich in dem englifchen Amerifa zur Entwidlung bürgerlicher 
Zreikeit und nationaler Unabhängigkeit. Der größte ‘Theil der Ameri⸗ 
Toner waren nicht nur Proteftanten, fondern Proteftanten felbft gegen 
den Protefiantismus, d. 5. fie verfchmähten jeden Zwang und jede 
Auktoritaͤt in Sachen bes Gewiſſens und des Glaubens; fie hatten 
die Tirchlichen Würden bis auf den Titel abgefchafft. Ebenſo hielten 
fe auch auf freiem Gedanken und Urtheil über Regierung und Staates 
angelegenheiten. Amerika wimmelte von Rechtsgelehrten, welche ges 
wößnlih in ihre Provinzialftande gewählt wurden, und die fcharfs, 


ſianigſten mad glauͤhendſten Vertheidiger Der Beeiheit zuggen. Den Nord⸗ 
amorikaner, wie einft den alten Römer, zog feine Neigung mehr zu 
ernfthaften Studien, zu Betrachtungen über Gefee und Recht, - und 
gu Beſchaͤftigungen, die den Staate nuͤtzlich werden konnten, als zu 
den verfeinerten, geiftigen Genüffen Europa’. Der Fleiß in der 
Rechtsgelehrſamkeit machte ihn fcharffichtig, nachforfchend und gewandt, 
hisig zum. Angriff, fertig zur Wertheidigung, reich an Ausfluͤchten. 
„Bei folchen Eigenfchaften kann man einen unrechten Gang der Re⸗ 
„gierung ſchon von ferne weiffagen, und die annahernde Tyrannei an 
„den vergifteten Luftzuͤgen wittern.“ 

Ein fo zum Nachdenken gereiftes Volt durfte nur zuruͤckſehen auf 
bie außerordentlichen AUnftrengungen , womit es: felbit und feine Väter 
ibren jeßigen MWohnplag mit Gefahren und ſchmerzlichen Opfern dem 
feindlichen Boden, dem ungefunden Klima, und den wilden Thieren 
abgefampft hatte, und noch behaupten mußte, nm fich felber und 
feine eigene Kraft zu achten, und zu elnem hohen Gemeingeift zu ers 
heben. Menſchen, die Glü und Unglüd mit einander getragen haben, 
bleibt unauslöfchlicy die Erinnerung davon, und halt fie fejt und innig 
zufammen. Die Amerilaner, größtentheild geboren unter demfelben 
Himmel, diefelbe Sprache redend, denfelben Gefegen gehorchend, mußs 
ten fich in der großen Krifis, die wir befchreiben, nothwendig als 
Schickſalsverwandte, ale Brüder erfennen. 

Auch darf nicht vergeffen werden, daß es in den amerifanifchen 
Kolonien nur Eine Menfchenklaffe gab: für die Reichen und Maͤch⸗ 
tigen Europa's hatte die Mittelmaͤßigkeit der Verhaͤltniſſe in jenen 
Kolonien Feine Anziehungskraft; daher wurden Feine Privilegien, Teine 
Seudalverhältniffe über das Meer gebracht. Hier galt nur der arbeis 
tende Mittelftand. Jeder fühlte fich in den ansgebreiteten Landereien, 
die er bebaute, fein eigener Herr, und ſchwerlich ware er zu überzeus 
gen gewefen, daß er fein Gluͤck, neben der Vorfegung, auch noch der 
Gnade von englifchen Konigen verdanke; er fand ſich ununterworfen, 
unabhängig, und bie perfönliche Freiheit ift ein mächtiger Hebel der 
bürgerlichen. Forſt und Fluß fand ber beliebigen Benutzung offen. 
Aber die Unermeßlichkeit der Wüften, die vor den Augen der zerfireuten 
Bewohner lag, lehrte fie die Liebe zu dem väterlichen Dach, und 
fehnitt den Gedanken ab, die eigene Familie zu verlaffen, um in ber 
Welt größeres Gluͤck zu machen: — ein Gedanfe — wodurch die 
Menfchen fo leicht in die Dienftbarfeit von Andern gerathen. Da die 
acerbauende Klaffe bei weitem die Mehrzahl bildete: fo hing fie nicht, 
wie in Europa, von den Launen der gewerbtreibenden und höheren 
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Stände ab, un kannte kein Hinderniß Ihres Enporkommens, als 
das ihr Die Natur entgegenfete. 

Eine Haupturfache des freien Geiftes in den Kolonien lag auch in 
ber großen Entfernung von dem eigentlichen Sige der Megierung, der 
minifteriellen Macht und der Beftechung. „Dreitaufend Meilen des 
Dreans. liegen zwifchen England und Amerika‘ (ſagt Burke, den Hins 
and Räcweg berechnend); in einer folchen Entfernung vermindern ſich 
Furcht und Hoffnung. Auch die Zeit. hatte das Ihrige beigetragen, 
die Anhanglichkeit an AltsEngland zu fchwächen in dem Grade, als 
ſich die Generationen von ihrer erſten Abſtammung entfernten. 

Was in den weſtlichen Provinzen, Kraft, Selbſtgefuͤhl und Nach⸗ 
benfen für bie Behauptung des Geiſtes der Unabhaͤngigkeit that, das 
erſetzte in den füdlichen befonders der Anblick der Sclaverei bei den 
Schwarzen. Das jammervolle Loos diefer Menfchenktlaffe mußte in den 
Augen der Meißen die Zreiheit um fo wuͤnſchenswerther machen. Diefe 
Koloniften verabfcheuten eine Lage, die fie Andern bereiteten. 

So war der Zuftand der englifch-amerifanifchen Provinzen; das 
waren die Meinungen und DVerhaltniffe ihrer Bermohner nad) der Mitte 
bed achtzehnten Jahrhunderts. Machtig durch Zahl und innern Gehalt, 
nögeftattet mit Reichthuͤmern jeder Urt, ſchon weit vorgerüdt in freien 
und mechanifchen Künften, im Verkehr mit allen Theilen der Erbe, 
war es durchaus nothwendig, daß fie ein hohes Gefühl von ihrer 
Starke bekamen, und daß die fortgchende Entwicklung des National 
fiolges ihnen die Abhangigkeit von Großbrittannien drüdender machte, 

Aber diefes Streben nach einer neuen Drdnung der Dinge drohte noch 
mit feinem allgemeinen Brand, und ohne cine befondere Aufreisung 
wäre es in den Schranken geblieben, worin es ſich fchon lange gehalten 
hatte, 

Seit einem Jahrhundert hatte die brittifche Regierung Tlüglich jebe 
Erbitterung der Gemüther vermicden; mit väterlicher Sorgfalt hatte fie 
die Kolonien in ihrer Kindheit bedeckt und unterftüt, hatte Durch weife 
Gefege ihren Handel mit dem Mutterlande und den fremden Nationen 
geordnet, und fie in den wirklichen Genuß bes Gluͤcks verſetzt. In 
der That, in den Zeiten unmittelbar nad) der Gründung der Kolonien 
hatte England gleich einer zärtlichen Mutter, welche ihre eigenen Kinder 
verteidigt , denfelben Sehiffe und Soldaten gegen die Angriffe der Wil⸗ 
den und die Eingriffe auderer Mächte geſchickt: es bewilligte Steuer; 
freifeit und Privilegien den Europäern, bie fich in diefen neuen Gegen⸗ 
den anbauen wollten; es lieferte feinen Koloniften zu den billigften 
Preifen die Werkzeuge fowohl zur Vertheidigung gegen den Feind, als 
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zur Betreibung nuͤtzlicher Künfte in Friedenszeiten. Die euglichen Ne 
gocianten unterfiägten fie fogar mit ihren reichen Kapitalien, um fie in 
den Stand zu ſetzen, größere Unternehmungen zu wagen, und fie mit 
Schiffsbau, Austrodnung der Moräfte, Daͤmmung der Släffe, Lichtung 
ber Wälder und neuen Anpflanzungen zu befaffen. 

Auf diefe Weife war nach dem Frieden mit Frankreich (1763), ber 
ben Nordamerifanern völlige Sicherheit nach außen gewährte, und ben 
Schuß Englands Überfläffig machte, Nordamerika aus der Stufe dee 
Kindesalters herausgetreten, und entwidelte das rafche, feurige Tempera⸗ 
ment des Juͤnglings. Man zählte feine Volksmenge auf mehr ald 2 Millios 
nen. Die Koloniften waren aus einigen Tanfend englifchen Pflan 
zern eine amerikaniſche Nation geworden. Ueber kurz ober lang 
mußte das Verhaͤltniß derfelben zu ihrem Mutterſtaate geprüft, näber 
beftimmt und erdrtert werden; denn wie es im Menſchenleben ein 
Alter gibt, wo der Sohn dem vaterlichen Anfehen entwaͤchst, fo vers 
langt auch cin Volk, wenn fein Charakter gereift ift, und zwar mit 
gutem Necht, feine Muͤndigkeit. 

Die Bevormundung der Amerifaner durch Großbrittannien er⸗ 
ſtreckte ſich beſonders auf ihre materichen Intereſſen, auf Schifffahrt, 
Handel, Auss und Einfuhr von Natur und Kunftproduften, 

Durch die Navigations⸗Akte hatte der Protektor Cromwel vers 
boten, daß irgend ein fremdes Schiff in den brittifchen 
Pflanzungen und Kolonien Handel treiben, oder nad) Eng» 
land felbft andere Waaren einführen dürfe, als die Produkte feines Lan⸗ 
des. Damit waren die amerifanifchen Koloniften in dem Handel mit 
ihren Produkten rein auf England befchränft, fie mußten ihre Schiffes 
ladungen in die brittifchen Hafen führen, den weiteren Abfat aber den 
Engländern äberlaffen. indem fie aber dem Mutterftaate den Ertrag 
ihrer Pflanzungen roh überließen, follten fie ihre Bedürfniffe nur aus 
ben englifchen Manufakturen beziehen. Daraus entfprang ein eigent⸗ 
liches Handelsmonopol zu Gunften Englands und zum Nachtheil der 
Kolonien, das um fo druͤckender ſcheint, als felbft den Kolonien der 
freie Handel unter einander mit ihren eigenen Produkten, namlich Zucker, 
Tabak, Baumwolle, Indigo zc. nicht geftattet war, und eine Abgabe 
erlegt werden mußte, wenn diefe Gegenftände anderswohin, ald nad) 
den brittifchen Inſeln geführt wurden. So gfhah es, daß der Nord⸗ 
amerifaner feine eigenen Produkte verzollen mußte, wenn er fie feinem 
Mitbürger, dem Weſtindier mittheilen wollte. Doch bemerkte man bis 
zum Jahr 1763 Fein Mißvergnägen ber Kolonien über diefe Beſchraͤn⸗ 
kungen, ſey es, daß der reelle Schuß des Mutterlandes dieſe Wieder⸗ 
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vergeltung annehmlich machte, oder daß die Koleniften in dieſer Handels 
beſchraͤnkung ein Aequivalent für die Tare fahen, welche die Einwohner 
von Sroßbrittanien bezahlen mußten, oder aber, daß die Nation bisher 
wech nicht zu jenem Selbſtſtaͤndigkeitsgefuͤhl gelangt war, welches ein 
entfchiedener Druck bald darauf herausforderte: — genug, die Handels⸗ 
befchrankungen nach innen und außen wurden zwar angenommen, aber 
umgangen. 

Es hatte ſich nämlich durch Nachlaßigkeit oder Ungeſchicklichkeit der 
Zolbeamten in den Kolonien ein fo ausgebreiteter Schleihhandel 
mit den Auslandern feftgefetst, daß er dem weftindifchen Handel Schaden 
brachte, und die Aufmerkſamkeit des brittifchen Minifteriums reiste, ba 
er nicht nur in Amerika, fondern fogar in Irland die Einkünfte des 
Staats bedeutend fchmalerte. 

Dieſem Unfug zu ftenern, flationirte fofort das englifche Minifterium 
eine Anzahl kleinerer Kriegsfchiffe, von Marineoffizieren befehligt, an 
die Kuͤſten von England und Irland, und dehnte diefelbe Maße 
regel, welche in Großbrittannien gut aufgenommen wurde, auch auf 
Amerika aus (1763). Schon damals hatte man den Plan, die Kolos 
nien zu befteuren, und gebachte durch diefen Schritt, der die bisherigen 
Auflagen ergiebiger machen follte, die Nation auf weitere Anfprüche vors 
zuberäiten. Ullgemeines Mißvergnägen in Amerika war die Folge 
Selbſt die vornehmften Kaufleute dafelbft hatten bisher durch den Schleich . 
handel „gute Gefchäfte:“ gemacht. Die Zollbeamten, dem Haſſe des 
Volks weichend, waren ganz läffig in der Erfüllung ihrer Pflichten 
geworben. Und nun kamen diefe englifchen Seeoffiziere, bie mit aller 
Strenge des Soldatendienfted ihren Gegenfland verfolgten, Niemand 
ſchonten, überall nachforfchten, alle Buchten und Häfen durchfpähten. 
Dadurch gefchah es, daß fie auch einen Schleichhandel mit den fpanifchs 
amerifanifchen Befigungen vernichteten, der mittelbar für die nörbliggen 
und mittleren Kolonien, ja felbft für Großbrittannien von reichem Ges 
winn war. Denn die fpanifchen Amerikaner bezogen anf dieſem Wege 

brittifche Manufakturen, und bezahlten meift in baarem Geld, oder 
Maturprodukten, die ohnebieß nicht aus Großbrittannien felbft bezogen 
werben konnten. Mit heftiger Erbitterung fahen fich die Amerikaner 
dieſen Kanal des baaren Geldes, woran es ihnen fehr mangelte, abges 
ſchnitten, und die Klagen über Gewaltthätigkeit gegen Handelsſchiffe, 
die von fehonungslofen Kriegsfnechten ausgehbt wurde, fehallte Durch 
bad ganze Land, und wiederhallte in allen Zeitungen. Doc fah man 
nicht recht ab, wie man gefeßlich gegen eine Maßregel der Negierung 
protefliren Tonne, welche offenbar ihren Zweck erreichte, und die man 
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nur in der angeſchicten und — Urt Ihrer Durchfuͤhrung anzu⸗ 
greifen im Stande war. 


Unglüclicher Weiſe fuhr aber das brittiſche Miniſterium, gerade in 
biefern fchwierigen Zeitpunkt, fort, feine gewinnfüchtigen Plane. gegen 
die Kolonien weiterhin ind Werk zu feßen. Zu diefem Ende brachte 
der Miniftier Grenville eine Bill ins Parlament, und fegte fie durch 
(5, Apr. 1764), vermöge welcher anf verfchiedene Einfuhr⸗Artikel in 
Amerifa eine Abgabe gelegt wurde, mit der Beftimmung: daß fie in 
baarem Gelde bezahlt werden müffe, das zur Beſchuͤtzung und 
Sicherſtellung der Kolonien diene; der Ueberfchuß aber follte in die Schatz, 
Tanımer ded Königs nad) England fliegen, Auf der Einen Seite fors 
derte man alfo den Kolonien die geprägte Münze ab, auf der anbern 
nahm man ihnen die Mittel, fie zu erhalten. Die Amerikaner, unter 
dem Vorgang der reichen ‚Stadt Boſton in New-Pork, entfagten 
hierauf, fo viel möglich, . allen Gegenftänden bes Lurus in der Com 
ſumtion, worauf befonder® die Abgabe gelegt war, und Echrten zur 
alten Einfachheit zurüd,, In Bofton allein ertrug folche Erſparniß i im 
Jahr 1764 zchn Millionen Pf. Sterling. Ein Gleiches thaten auch 
viele andere Kolonien, und in Beziehung auf die meijten Kunftprodufte 
Englands, wodurch die Manufalturen dieſes Landes keinen unbedeu⸗ 
tenden Schlag erhielten. u ia, ı 28 


"Darum fümmerte fich die brittiſche Regierung nicht; — 
als wollte fie die Gemuͤther aufs Aeußetſte bringen, ließ fie in dents 
ſelben Parlamente, 14: Zage nachher eine Atte durchgehen, die das in 
den Kolonien courfireide Papiergeld aufhob. Die Sache verhielt fich 
fo: Die Kolonialverfammlnngen hatten während bes Krieges- mit Frank⸗ 
reich Greditfcheine ansgeftellt, um ihren Bebhrfniffen zuvorzulommen, 
weiche die Stelle des baaten Geldes im jeder Hinſicht vertreten ſollten. 
Die ‚Verbreitung fo vielen Papiergelds, das oft unndthiger Weiſe 

vermehrt wurde, brachte fuͤr die Kolonien eine ſehr widrige Wirkung 
hervor, indem dadurch der Wechſelcours mit dem Mutterlande, welcher 
ſich nicht nach den Geſetzen der Staatöpapiere richtete; To ſehr erhöht 
wurde, daß viele- von diefen Ereditfcheinen nur mit Verluſt -bon- 30-40 
Procent untergebracht werden konnten. Die Felge war; daß alles in 
ven Kolonien befindliche Geld zuruͤckgehalten, oder flaft der Wechſel 
nad) England geſchickt wurde. Der Mangel und Verluſt wurde Aufs 
ſerſt fhhlbar, zumal in Birginien,'wo det Schatzmeiſter die von 
den Steucreinnehmern - gelieferten Scheine in eigenen Angelegenheiten 
wieber circuliren ließ. — Dad Parlament fegte num einen Termin - feft, 
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innerhalb deſſen die Creditſcheine ausgelbst und vernichtet ‘werden 
follten, indem es die weitere Derfertigung derfelben verbot. - -: 

Die Bil, obwohl fie nothwendig feheinen mochte, verletzte doch auf 
vielfache Weiſe ſowohl das Privateigenthum, ald die Mechte den Pros 
vinzialverfammlungen, und zerftdrte den Eredit, namentlich) - der (Bor 
chen Kolonien, welche wenig baares Geld hatten. 

Ueberhaupt fing die Menge von Geſetzen und Verordnungen ai, 
den Amerikanen aufzufallen, und es erwachte eine gewiffe Feindſchaft 
zwifchen ihnen umd den Englandern, die fich befonders in dern obges 
dachten Verein offenbarte, dem ſich Menfchen aller Art mit dem Bor- 
fa anfchloßen, nur amerifanifche Produkte und Fabrikate zu gebrdu- 
chen, und ſich der engliſchen Urtifel zu enthalten, Die Öffentlichen 
Einnahmen des brittifchen Schaßes fühlten diefen achtznationafen ent 
ſchluß ſehr bedeutend, 

Judeſſen betrachteten die Amerikaner alle bisherigen Abgaben: nur 
noch als Handelsbeſchraͤnkungen, nicht als Taxen oder Auflaͤgek, 
und weniger als Ausfluͤſſe nnumſchraͤnkter Auctoritaͤt über die Kolb⸗ 
nien, denn als mißverſtandene Sorgfalt fuͤr ihre Handelsverhaͤltniſſe. 
Aber die englifchen Minifter naͤhrten einen, für den Staatsſchatz weit 
einträglicheren, für die Freiheit der Kolonien gefährlicheren Plan, Cr 
war nicht neu, und lag ſchon lange in den Gedanken ſpekulativer 
Geldſaͤuger. Man hatte benfelben wahrend des fpanifchen Kriegs (1739) 
dem Minifter Walpole vorgelegt, und ihn aufgefordert, die anteri⸗ 
Zanifchen "Kolonien zu Beftenren. ber dieſer ebenfo geiftreiche, als ge 
wandte Staatsmann, hatte mit tronifchen Kächelm geantwortet: „Ich 
„will dieſe Operation einem meiner Nachfölger überlaffen, "der mehr 
„Muth bat, ald ich, und weniger Achtung für den Handel. Sch 
„habe es während meiner ganzen Verwaltung für meine Pflicht ges 
„halten, ben Handel der amerifanifchen Kolonien aufzumuntern, und 
„es gethan; ich habe es fogar für nothwendig erachtet, bie Augen 
„über einige Srregularitäten ihres Handels mit Europa zu ſchließen; 
„meine Meinung ift in der That, daß, wenn fle-in ihren Verhaͤll⸗ 
"niffen mit fremden Nationen jaͤhrlich fuͤnfmalhunderttauſend Pfund 
„Sterling gewinnen, nach Berfluß von zwei‘ Fahren ‘mehr als die 
„Haͤlfte davon in den Kiſten des Koͤnigs ſeyn wird, Dank ber Ft 

ie und den Produktionen Englands, das ihnen eine ungeheure 
„enge feiner Fabrikate verkauft. -- Fe mehr ſie ihren Handel’ mit der 
» ausdehnen, um ‘fo mehr werben ‚fie unfere Manufakturen 
„naͤhren. Das iſt eine Art, ſie zu beſteuern, welche mehr mis Iris 
uud anferer Konflitution übereinflimme “ 


Aber in der Periode, vom der wir reden, war bie englifche Macht 
auf eine folche Hohe gelangt, daß fie nicht fürchtete, dic Amerikaner 
konnten ſich, felbft bei einer Unterflügung aus dem Feſtlande von Eu⸗ 
ropa, auch nur dem geringfien ihrer Millensausfpräche wiberfegen, 
So viel Ruhm und Größe war jedoch mit unermeßlichen Opfern, erfauft 
worden; die Staatsfchuld ſtieg zu der außerordentlichen Summe von 
143 Millionen Pf. Sterling. Daher fuchte man gierig nach allen mög 
lichen Arten von Beſteurung und Beiträgen, und faßte den unglädtis 
chen Entfchluß, von den Kolonien, für deren Sicherheit man einen fo 
koſtſpieligen Krieg geführt habe, Zaren und Auflagen zu erheben. Don 
allen Seiten pries man beneidend das Gluͤck, deſſen ſich die amerifanis 
ſchen Pflanzer erfreuen. „Sollen wir, fprachen die Engländer , faum 
„unfere Exiftenz erhalten Tonnen, während unfere Koloniften wie Fuͤrſten 
„leben ? 

Das Parlament befhloß in ber Sigung des Jahre 
1764, daß die Schatzkammer Geldunterftägung von ben 
Amerikanern verlangen müffe, und der Minifter ſchlug 
zu diefem Endzwed vor, für beftimmte Fälle das 
Stempelpapier, und für den Stempel eine Tare einzu 
führen. 

Allein man hielt es nicht für genchm, die Tare fogleich aufzulegen, 

und es verfloß ein ganzes Jahr bis zu diefem Beſchluß. Imerhalb 
‚ber damit gegebenen Friſt wurben die Gründe für und wider bie 
Stempelafte von allen Seiten erwogen; es berrfchte ein Parteien; 
ſtreit über diefe Angelegenheit nicht allein zwifchen England und Ame⸗ 
rika, fondern in England felbit erhoben fich viele Stimmen unter 
Volt und Parlament gegen cine willkuͤhrliche Abgabenerhebung des 
Mutterftaats von den Kolonien. 
. Uber das Parlament hatte einmal das Befteurungsreht ber 
bie Kolonien ausgeſprochen, und obwohl das Miniſterium fachte ging, 
‚und den Amerikanern überlaffen wollte, auf welche Art fie die Steuer 
‚bezahlen möchten, wenn die Stempeltare nicht gefiele, fo beharrte man 
von englifcher Seite doch auf dem Grundfak der unumfchränften Ober; 
berrfchaft, und wollte von einem Verwilligungsrechte der Kolonien 
nichts wiſſen. 

In folder Noth faßten zwei Millionen Menfchen, in den weiten 
Flaͤchen Amerika's zerftreut, den kuͤhnen Entfchluß, der ganzen Macht 
des brittifchen Reiches zu trogen, und ihre Menfchenrechte, fc 
wie ihre Freiheit als ‚englifche Unterthanen anzufprechen. Kitten fie doch 
alle unter den verfchiedenen Ausfläffen der brittifchen Willkuͤhrherrſchaft 
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Die Neu Engländer fühlten am fchwerften die druͤckenden Handels 
beſchraͤnkungen und die ſtrenge Soldatenart, womit fie ausgeführt wur: 
den. In ihnen war auch der brittiiche Freiheitsſinn am ſtaͤrkſten, und 
hatte in Maffachufersbay republifanifche Inſtitutionen. Daber 
zuerft diefe Provinz alle andere zur Bildung eines General-Congreffes 
aufmunterte. Dort warb denn aud) die Verfammlung gehalten, wo 
alle Befchwerben der Kolonien gegen das Murterland zur Sprache ka⸗ 
men, befonders aber dad Verfahren der Udmiralitätsgerichte, 
welche immer weiter ausgedehnt wurden, wahrend das Necht, durch 
ein Fury gerichtet zu werden, immer weitere Befchranfungen erhielt, 
dadurch allermeiſt, daß Schiffe mit verbotenen Waaren, die auf den 
Khften NeusEnglands genommen wurden, in eine andere Kolonie geführt 
and dort unterfucht werden konnten. Da durch die verſchiedenen Anord⸗ 
nungen der Megierung, welche feit einigen Fahren gemacht wurden, aud) 
die Äbrigen Provinzen, Virginien befonders, fehr litten, fo fanden die 
Klagen der Affembly von Maſſachuſetsbay allgemeinen Anklang und 
brachten tiefen Eindrud hervor. Der Augenblid des MWiderftande war 
gekommen. Die Preffe wurde fleißig in Bewegung gefeßt, die Ber 
ſchwerden der Kolonien mit den glühendften Farben gefchildert, und die 
brittifchen Minifter befchuldigt, daß fie Plane gegen die Freiheit, das 
Eigenthum und die fünftige Sicherheit der Kolonien naͤhren. 

Männer von Geiſt und Anfehen, welche in Eritifchen Zeitpunften ge 
wöhnlich die Bearbeitung und Leitung des Zeitgeiftes übernehmen, ftell- 
ten fich in Amerika an die Spitze der Nativnalbewegung ; allenthalben 
fiftete man politifche Gefellfchaften, alle Unterhaltungen drehten fich 
um die entfcheidungsnolle Auflage Zuſehends nahm Die Achtung vor 
der brittifchen Negierung ab, welche auch in England felbft durch bie 
Oppofition der Whig!s unter Pirt und Rockingham heftig angegriffen 
wurde: „Kein brittifcher Unterthan, erflärte fie, kann ohne feine Zu⸗ 
„ſtimmung beftenert werden, und es war bisher Gebrauch in ber Brits 
„tiſchen Monarchie, daß folche Staatsbürger, die noch Feine Vertretung. 
„im Parlamente hatten, ihre Abgaben an den Staat durch eigene Vers 
„ſammlungen beſtimmten, oder freiwillige Geſchenke (,,dons gratuits‘‘) 
„darreichten.‘* — Zudem behaupteten die Amerikaner: „Das von ihnen 
aus geordnete, von zwanzigtaufend Mann ihrer eigenen Truppen ver 
theibigte, für feine Behauptung mit genugfamen Zaren belegte Land 
ochöre ihnen, und fie laffen demfelben Feine willkührliche Abgabe auf 
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Gegen biefe Behauptungen der Amerikaner und amerikaniſch Gefinns 
ten machten die Verteidiger der englifchen Herrfchaft alle jene Hiftorifchen 
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Gruͤnde geitend, womir man gewöhnlich die Forderungen des natuͤrlichen 
Rechts zu umgeben pflegt. „Die Kolonien haben ſich feit ihrer Grün, 
„dung der Cherhoheit des Parlaments unterworfen, und wenn auch 
„fein Geſetz bie Überfeeifchen Provinzen der Regterungsgewalt des 
„Mutterſtaats unterwürfe: fo würde doch der bisherige Gebrauch dafuͤr 
„cntſcheidend ſeyn. — Die Repraͤſentation ber Kolonien iſt ſo gut wie 
„die eines großen Theils des engliſchen Volks im Parlament vorhan⸗ 
„den, denn von den neun Millionen Britten hat nur Eine das Recht, 
„an der Wahl der Parlamentsglieder Theil zu nehmen. Außerdem iſt 
„der Zuſtand der Kolonien ein weit gluͤcklicherer, als der der Einwoh⸗ 
„ner von Alt-⸗England. Sie leiden viel weniger unter den Staatsla⸗ 
„‚ften, wahrend ihre Dertpeidigung dem Meutterlande große Summen 
„gekoſtet hat, und der jeige Slor der Provinzen nur das Werk der 
„Sorgfalt Großbrittanniens tft.“ 

Waͤhrend alfo Gründe für und wider die Beſteurung gewechſelt 
wurden, gingen die Minifter entfchloffen ihren Weg, und brachten die 
Bil über die Stempeltare ins Parlament, nachdem die Agenten der 
Kolonien erflart hatten, daß fie von ihren Konftituenten Teinen Auf 
trag haben, ein anderes Befteurungsmittel flatt der Stempeltare vors 
zuſchlagen, als welche fich jeder willführlichen Gelderhebung widerfegen. 
Befonders ftürmifch wurden die Debatten bet der zweiten Verlefung 
der Bil im Unterhaufe, ine Vorftclung gegen die Bill, von da 
Londoner Kanfmannfchaft eingereicht, wurde abgewiefen, weil das 
Haus der Gemeinen Feine Bittfchriften gegen Auflage Billd annchme. 

Ein Minifter rief: „Wie? was? Diefe Amerikaner, unfere Kinder, 
„gegründet durch unfere Vorforge, erhalten und großgezogen durch 
„unfere Zuneigung, befhägt mit unfern Waffen, bis fie den jetzigen 
„Grad von Macht und Reichtum erlangten, — diefe wollen ung 
„fofort den Rüden ehren, und. mäÄrrifch einen Schilling verweigern, 
„um die ungeheure Laſt zu erleichtern, die und niederdruͤckt 7° 

Da nahm der Obrift Barre, ein heftiges Oppofitionsglicd, das 
Wort und fprach leidenfchaftlich bewegt die merkwürdigen Worte: 

9 Örgründet durch eure Vorforge 7 „Nein! Eure Unterdrädung 
„hat fie Nicderlaffungen in Amerika fuchen laffen Ste flohen vor. 
„eurer Tyrannei, und verlangten eine Freiftätte in wilden, ungaftli» 
„chen Ländern, wo fie alle Uebel ertrugen, die der menfchlichen Natur 
„aufgebürbet werden koͤnnen! — „„Erhalten und großgezogen durch 
„eure Zuneigung? Mar es nicht im egentheil das Verlaffenfeyn 
„bon euch, was fie wachfen ließ? Sobald cudy der Gedanke kam, 
„für fie zu forgen, was habt ihr gethban? hr habt, um fie zu 
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„irgieren, Menſchen geſchickt, die vielleicht Abgeordnete des Abgeord⸗ 
„neten einiger Glieder diefer Kammer waren: dieſe ſetzten fi) ſonach 
„mitten unter den Koloniften feft, um ihre Freiheit, ihre Handlungen, 
„ihre Reden zu bewachen, fie durch Rapporte zu vergiften, und 
„handlich zu verrathen — die Unglüdlichen. Ja, ihr gabt ihnen 
„Menfhen zu Häuptern, deren Betragen oft das Blut in den Adern 
„diefer Kinder der Zreiheit zu Eis gemacht hat; ihr habt Individuen 
„zu den höchften Würden befördert, die es für ein Gluͤck achten muß⸗ 
„ten, durch die Flucht in entfernte Gegenden der Mache der Geſetze 
„im DBaterlande zu entkommen. „„vBeſchuͤtzt mit euren Waffen !« « 
„Ha! im Gegentheil fie find cs, welde cdeimüthig die Waffen zu 
„eurer Wertheidigung ergriffen, die mit ebenſoviel Standhaftigkeit, als 
„Kraft die Granzen eines Landes vertheidigten, das fie mit ihrem 
„Blute benchten, während man an euch in ihren Wohnungen die 
„Frucht ihrer Urbeiten und ihrer Sparſamkeit verfehwendete. Und, 
„glaubt mir, erinnert euch an das, was ich euch jeßt fage: Dieſelbe 
„Liebe zur Freiheit, welche dieſes Volk: in feinen Anfängen aufgeregt 
„und gehalten hat, wird es auch noch nicht verlaſſen — ...... Doch 
„die Klugheit verbietet mir, mich weiter zu erflären. Gott weiß, 
„meine Worte find nicht von Parteigeift eingegeben; ich drüde bier 
„ar die Gedanken meines Herzend aus. Aber ich habe viel gefchen, 
„viel gehört in jenen Gegenden, und weiß daher mehr von allem, was 
„Amerifa betrifft, als ihr wiffen koͤnnt. Diefes Volt ift ficherlich 
„dem König eben fo getreu, als jeder andere Theil feiner Unterthanen; 
„aber es ift eiferflichtig auf feine Freiheiten, und wird ſie vertheidigen, 
„wenn man fie anzutaften wagt.‘ — 

Die ganze Kammer war erftaunts Niemand antwortete, 

Dinnoh ging die Bil am 7. Februar 1765 mit 250 Stimmen 
gegen 50 im Unterhaufe durch. Sie wurde angenommen von Ober 
haufe am 8. März, und vom Könige unterzeichnet am 22. deffelben 
Monats, 

In der nämlichen Nacht, als die Bill durchging, fehrieb der Doktor 
Franklin, damals in London anwefend, an Earl Thompfon, Sıkretär 
des Kongreſſes: „Die Sonne der Freiheit will untergehen: es ift noth⸗ 
„wendig, daß die Amerikaner die Fackeln des Fleißes und der Spar⸗ 
„famkeit anzuͤnden.“ — „Erwarten Sie, antwortete Thompfon, bald 
„viele andere Fackeln angezündet zu fehen.“ 





56 


x 


Zweites Kapitel; . 


Das englifche Minifterium konnte nicht leicht eine unpopulärere und 
empörendere Maßregel gegen die Kolonten ergreifen, ald die Durch das 
Parlament angenommene Stempeltare war. Zum Beweife für dieſe 
Behauptung genägt ed, daran zu erinnern, daß fogar die franzoͤſiſchen 
Parlamente fi) kurz vor der Revolution weigerten, ein Edikt dieſer 
Art zu regifiriren. Darum war aud) der Eindruck, den die Nachricht 
der angenommenen Bill in Amerifa machte, furchtbarer Art. Die 
geachtetften Bürger fprachen laut von offenbarer Berlegung ihrer 
Rechte, und nicht blos von einem vorübergehenden Fehler der Verwal 
tung. „Scht da,‘ riefen fie, „der erfte Verſuch eines vollendeten 
Spftems der Tyrannei!“ Die Patrioten gaben fich den auffallenden 
Namen: Söhne der Freiheit, und machten ſich verbindlich, auf 
ihre Köften überallhin zu marfchiren, wo es nöthig wäre, um bie 
Rechte der englifchen Verfaffung in Amerika aufrecht zu erhalten. Ein 
Korrefpondenz.Comite wurde errichtet, um an bie erften Perfonen des 
Landes die Aufforderung ergehen zu laffen, die gleichen Grundfäge 
und Befchläffe anzunehmen. Der handarbeitenden Klaffe fuchte man 
durch Beifpiele begreiflih zu machen, wie laftig für den Bürger die 
GStempeltare werden koͤnne. „Seht, fagte man, der Fall Tann leicht 
eintreten, daß ein Pflanzer, der irgend etwas verfauft hat, mehrere 
Meilen reiten muß, um fi) einen Bogen Stempelpapier zu verfchafs 
fen; hat er feine Tagreife wieder zuruͤckgemacht, fo findet er zuletzt, 
baß er eine falfche Gattung diefes Papiers mitgenommen, und muß 
daher den Weg noch einmal zuruͤcklegen!“ Alles dieß fchärfte Die 
Waffen in den Handen der Oppofition; die Unzufriedenheit wurde immer 
allgemeiner und lauter, fo daß es mur eines Signals zum offenen 
Aufftand bedurfte. Diefes Zeichen gaben die Einwohner Virginien se, 
In diefer Provinz hatte gerade die GeneralsAffembly ihre Sitzung, als 
die Abfchrift der Stempelakte, und die beſtimmte Nachricht, in beiden 

we Häufeen ſey fie angenommen und vom Könige beftätigt, ankam. 
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Zwar ſollte die Alte erft im. Monenaber in Wiekung treten, aber bei 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes, und um Feine Zeit zu verlieren, wurde: 
die Bill alſobald (29. Mai 1765) in Berathung gezogen. Die Ents 
räftung war unbeſchreiblich. „Caͤſar fand feinen Brutus,“ rief ein 
Mitglied der Verſammlung, „„Barl.I. feinen Dliper Cromwell, und 
Georg: KIL,, 3... — hier wurde daſſelbe von dem Sprecher unter⸗ 
brochen. Auf den Antrag des Georg Johnſton und: Patrick 
Stenry wgzden zulegt folgende 4 Punkte von ver Verfammlung an- 
genommen: 1) „Ihre Vorfahren, als Gründer dieſer Eöniglichen Kos 
Ionie, haben für fi, für ihre Nachkommen, fo wire. für alle Unter 
thauca des Koͤnigs, die ſich Tünftig in dieſer Kolonie anſicdeln würden, 
ale Privilegien, Freiheiten und Immunitaͤten, mit: heruͤbergebracht, 
welche die Mölker Großbrittayniens für alle Zeiten genießen; %) Niefe 
Rechte feyen durch zwei königliche Beſtuͤtigungen, bie Jakoh I; bewilligt 
habe, in ihrem vollen Umfange ‚nnd in unbefchranfter Guͤltigkeit gner⸗ 
faunt worden; 3) haben fie ſtets feit dieſer Zeit das Recht genoffen, nur 
von ihrer eigenen Aſſembly regiert zu werden, in Hinſicht fowohl der 
Steuern „. gld ihrer innern Verwaltung, ein Recht, das fie weder vers, 
wirft, nocy.aufgegeben haben, ſondern das immer von bem Könige und 
Volke in England refpektirt worden; 4) daß demgemaͤß alfo nur. die 
General⸗Aſſembly der Kolonie, in Verbindung mit Sr. Majekat oder 
deren Stellvertreter, das ausfchließliche Recht habe, Steuern oder Zaren 
anf die Einwohner der Kolonie umzulegen, und -peß jeder Verſuch, Dickes 
Recht anf eine oder mehrere von der General⸗Aſſewbly verfchiedene Pers 
fonen zu ;äbertragen, ungeſetzlich, ungerecht und den Grundfägen ihrer 
Berfaffung - zuwiderlaufend ſey, „ad die offenbare Abſicht babe, die 
Sreiheit „in England ſowohl als in Amerika, umzufoßen; fofort, daß 
das gerreue Volk Sr, Majeftät, das dieſe Kolonie bewohne, nicht ger 
halten ſey, einem Geſttze oder, irgend einer Bil Gehorſam zu leiſten, 
darch ‚weldyp, demſelben irgend eing Stener-auferlegt werden folle, ohne 
daß diefe Geſetze oder Billd durch die General⸗Aſſembly angenommen - 
worden; endlich daß Itdormaun, der Durch Wort oder Schrift die Bes 
hauptung aufſtellen, oder fie vertheidigen würde, baß ein oder mehrere 
Smbividuen außer der General⸗Aſſembly diefer Kolonie dns Recht oder 
Bermedgen habe, ingend. eing Steupr aufzulegen oder einzuziehen, ala 
Feind dieſer Kolonie Seiner Manſtaͤt des Könige. bettachtet werde.“ 

Dieſe einſtimmig gefaßten Beſchluͤſſe murden am; felgenden Tage in 
vicl zahlreichcrer Verfummlung,. indem die allteſten and verſtaͤndigſten 
Gnwohner zugegen roaren, „abermals in Berathang gezogen, unb bie 

Glas „wer... daß die zwei. erfian Artikel weggelaffen wurden. Die 
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Zweites Kapitel 


Das englifche Minifterium konnte nicht leicht eine unpopulärere und 
empörendere Maßregel gegen die Kolonien ergreifen, als die durch das 
Parlament angenommene Stempeltare war. Zum Beweife für diefe 
Behauptung genügt ed, daran zu erinnern, daß fogar die franzoͤſiſchen 
Parlamente ſich kurz vor der Revolution weigerten, ein Edikt diefer 
Art zu regiftriren. Darum war auch der Eindrud, den die Nachricht 
der angenommenen BIN in Amerifa machte, furchtbarer Art. Die 
geachterften Bürger fprachen laut von offenbarer Verletzung ihrer 
echte, und nicht blos von einem vorübergehenden Fehler der Verwal 
tung. „Scht da,‘ riefen fie, „der erfte Verſuch eines vollendeten 
Spftems der Tyrannei!“ Die Patrioten gaben fich den auffallenden 
Namen: Söhne der Freiheit, und machten fich verbindlich, auf 
ihre Koſten überallhin zu marfchiren, wo es nöthig wäre, um die 
echte der englifchen Verfaffung in Amerika aufrecht zu erhalten. Ein 
Korrefpondenz-Comite wurde errichtet, um an die erften Perfonen bes 
Landes die Aufforderung ergehen zu laffen, die gleichen Grundfäße 
und Beichläffe anzunehmen. Der handarbeitenden Klaffe fuchte man 
durch Beifpiele begreiflich zu machen, wie laftig für den Bürger die 
GStempeltare werben koͤnne. „Seht, fagte man, der Fall kann leicht 
eintreten, daß ein Pflanzer, der irgend etwas verfauft Hat, mehrere 
Meilen reiten muß, um ſich einen Bogen Stempelpapier zu verſchaf⸗ 
fen; hat er feine Tagreife wieder zuruͤckgemacht, fo findet er zuletzt, 
daß er eine falfche Gattung dieſes Papiers mitgenommen, und muß 
daher den Weg noch einmal zurüdlegen! Alles dieß fchärfte bie 
Maffen in den Handen der Oppofition; die Unzufriedenheit wurde immer 
nllgemeiner und lauter, fo daß ed nur eined Signals zum offenen 
‚Auffiand bedurfte. Diefes Zeichen gaben die Einwohner Virginiens. 
In diefer Provinz hatte gerade die General-Affembly ihre Sigung, ale 
die Abſchrift der Stempelakte, und die beftimmte Nachricht, in beiben 


— Maͤufern ſey ſie angenommen und vom Koͤnige beſtaͤtigt, ankam. 
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Zwar (ollte..bie. Akte erft im Monenaber in Wirkung treten, aber bei 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes, und um keine Zeit zu verlieren, wurde 
vie Bill alfobald (29. Mai 1765) in Berathung gezogen. Die Ent 
rüftung war unbeſchreiblich. „CKaͤſar fand feinen Brutus,“‘ rief ein 
Mitglied der Verſammlung, „Sarl.I. feinen Dliper Erommell, und 
Georg: KILL“ .2... — hier wurde daſſelbe von dem Sprecher unters 
brocen. Auf den Antrag dee Georg Fohafton und Parrid 
Ötenry, wurden ‚zuleßt folgende 4 Punkte von der Verfammlung ans 
geaommen ; 2) „Ihre Vorfahren, ald Gründer dieſer Föniglichen Ko⸗ 
Imie, haben für ſich, für ihre Nachkommen, fo wie. für alle Unters 
thanen des Koͤnigs, die ſich kuͤnftig in diefer Kolonie anficdeln wuͤrden, 
ale Privilegien, Freiheiten und: Immunitaͤten mit heruͤbergebracht, 
welche die Moͤlkler Großbrittagniens fuͤr alle Zeiten genießen; %) dieſq 
Rechte feyen durch zwei Fönigliche Befätiguagen, die Jakoh I: bewilligt 
babe, in ihrem vollen Unfange und in unbefchranfter Guͤltigkeit gner⸗ 
kannt worden; 3) haben. fie ſtets feit dicker Zeit das Recht genoffen, aux 
von ihrer eigenen Aſſembly regiert gu werden, in. Hinſicht ſowohl der 
Steuern „. als ihrer innen Verwaltung, ein Recht, das fie weder vers 
wirft, noch. aufgegeben haben, ſondern das inmmer von dem Koͤnige und 
Volle in England refpeftirt worben; 4) daß demgemaͤß alfo nur. bie 
General⸗Aſſembly der Kolonie, in Verbindung mit Sr. Majekat oder 
deren Stellpextreter, das ausſchließliche Hecht habe, Steuern ober Zaren 
auf die Einwohner der Kolonie. umzulegen, und daß jeder Verfuch, Diefeg 
Recht anf eine oder mehrere vonder General,Afferubly verſchiedene Pers 
nen zu übertragen, ungeſetzlich, ungerecht und den Grunbfägen ihrer 
Verfaſſung - zuywiperlaufend ſey, und die offenbare Abſicht habe, die 
Freiheit, in England fowohl ale in Amerika, umzuſtoßen; fofort, daß 
das getreue Volk Sr, Majeſtaͤt, das diefe Kolonie bewohne, nicht ‚ger 
halten ſey, einem Gefetse, ober irgend eimer Bid Gehorſam zu leiften, 
durch welchz demſelben irgend eine. Steuer auferlegt werden folle, ohne 
daß diefe Geſetze oder Bill durch die General⸗Aſſembly angenommen 
wenden; endlich daß Jedermann, wer durch Wort oder Schrift die Ber 
hauptung aufſtellen, oder fie vertheidigen wuͤrde, daß ein oder mehrere 
mdividuen außer der General⸗Aſſembly diefer Kolonie dns Recht ober 
Bamögen babe, irgend. eine Steuer aufzulegen ober einzuziehen, ala 
Feind Hiefer-Kolpnie Seiner Manſtaͤt des Königs betrachtet werde.“ 

Dieſe einſtimmig gefoßten. Beſchluͤſſe murden am:felgenben. Tage in 
biel zahlreichcxer Verfnmmlung,. indem dig ältefien and verfiändigfien 
Eimpahney: zugegen waren, abermals in Verathang gezogen, unb bie 
delge mer .- daß die zwei. erſten ‚Urtifel weggelaffen wurden. Die 


Mitglieder des Mercats, „Söhne der Ereiheit‘ genannt, gaben 
fi) alle Mühe, daß der Beſchluß in feiner erfien Gehalt: von Haus 
zu Haus zirkulirte und mit ungetheilter Begeifterung aufgenommen 
wurde. Zwar hatte ber Statthalter von Birginien, fobatd er die 
Veſchluͤſſe erfahren, die Affembly aufgelöst, aber die Maßregel blieb 
ohne Erfolg; denn als man zu neuen Wahlen fchritt, fielen Alle die 
jenigen durch, die gegen»jene vier Artikel geftimmt Hatten. 

Inzwiſchen blieb man auch in ben übrigen Prowinzen nicht unthaͤtig; 
Aberali war man in der Unficht uͤbereingckommen, daß die Stempels 
Alte eine die Berfaffung verlegende Verordnung fey. Beſonders machte 
fi diefe Stimme als Billigung der in Virginien ansgefprochenen 
Grundfäge in NeusEngland und Maffachnfersbay geltend, 
was die Haupturſache der bald darauf Start habenden Unruhen war. 

Den 14. Auguft knuͤpften einige warme Merchrer einer neuen Ord⸗ 
nung der Dinge in der Stadt Bofton zwei Figuren, die ſich auf die 
einzuführende Stempeltare bezogen, an einem alten Ulmbaume auf. 
Das Spektakel zog viele Menfchen herbei. Abends wurden die Figuren 
abgenommen, und von der Menge in Proceffion herumgetragen, unter 
dem Geſchrei: „Freiheit, Eigenthbum, Fein Stempel!“ Als 
man vor einem Haufe ankam, das einem gewiffen Oliver angehörte, 
von dem man glaubte, er feye beftimmt, Stempelbeamter zu werben, 
machte man Halt, riß die Wohnung nieder, wandte fich ſodann mit 
den Trümmern, wie im Triumphe, gegen des genannten Dlivers 
Wohnhaus, ſchlug der einen der zwei Figuren, die diefen Beamten 
vorfichten, den Kopf ab, und warf ihm die Senfter ein. Un einem 
dffentlichen Platze wurden hierauf Die zwei Figuren verbrannt; endlich 
begnägte fich der Haufe, alles Dlivern zugehörige Eigentum zu zers 
ftören; er felbft hatte ſich durch Flucht der Volkswuth entzogen. Am 
folgenden Tage zeigte er der Obrigkeit an, er babe nach England ges 
fohrieben und die ihm zugedachte Stelle abgelehnt, bei welcher Erklaͤ⸗ 
rung fi) das Wolf zufrieden gab. 

Din 26. Yuguft wiederholten ſich ähnliche Scenen, nahmen [aber 
bald eine ernftere Wendung. Paron, Marſchall des Admiralitaͤts⸗ 
hofe und Oberintenbant des Hafens, mußte beim Herannahen eines 
mit Prägeln bewaffneten Haufens fein Haus verlaffen, das mit Mühe 
gerettet wurde, Später bemächtigte fich die Menge aller der zur Ders 
waltung gehdrenden Papiere und verbrannte fie. Nachdem die beweg⸗ 
lichen Güter des Zolldirektors Benjamin Hallowel zerftört waren, 
und bie Meiſten fich betrunfen hatten, bebroßte man den Pallafi des 
Viceadmirals Hutchin ſon mit einer eigentlichen Belagerung. Aufaͤnglich 


machte er zwar Miene;, ſich zu widerfeßen, mußte aber bald In ein 
henachbartes Haus fich flüchten, wo er ſich mehrere Stunden verborgen 
hier. Sein prachtiger Pallaſt war der fchredlichften Pluͤnderung preiss 
gegeben ; feine Privatpapiere, fo wie die Öffentlichen Dokumente, die er 
anfbewahrte, gingen zu Grunde, Diefes Unglüc traf diefen Mann 
ohne fein Verfchulden, und aus der einzigen Urfache, weil er in dem 
völlig grundlofen Verdachte fand, die Stempeltare befonders begünftigt 
zu haben. Tags darauf mußte Hutchinfon in der Sigung des Ober 
gerichtshofs, deſſen Prafident er war, in bürgerlicher Kleidung erfiheis 
sen, weil ihm feine Staatékleidung geftohlen worden war. Der Ges 
richtshof, empört über foldye Auftritte, vertagte feine Sitzungen bie 
zum 15. Dftober. Einige eingezogenen Individuen mußte man bald 
micher auf freien Fuß fegen, nachdem fie fich ftandhaft geweigert hatten, 
die andern Unruhefüifter anzugeben. Inzwiſchen nahmen die angefehens 
fin Bürger ernftlich darauf Bedacht, dieſes aufrührerifche Betragen von 
ihrem edlen Widerftande, wie fie es nannten, zu trennen, und 
faßten einftimmig den Beſchluß: „die Abgeordneten und die obrigkeit⸗ 
lihen Perfonen der Stadt follen aufgefordert feyn, alle gefeßlichen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um fernerhin ähnlichen Unordnungen zu feuern, und 
ale freien Eutsbefitzer und neuen Einwohner. möchten es fich angelegen 
feyn laffen , diefelben hierin zu unterſtuͤtzen.“ Zugleich wurden bedeu⸗ 
tmde Belohnungen für Diejenigen ausgeſetzt, welche die Unrupeflifter ans 
gehen würden. 

Den 27. Auguft brachen zu New⸗Pork ähnliche Unruhen ans, die 
man für dad Merk einer unter den Einwohnern der verfchiedenen Pros 
binzen gepflogenen Wchereinfunft zu halten geneigt feyn möchte. Daſelbſt 
warden, wie zu Bofton, Figuren, die verhaßte Perfonen barfteliten, 
zuerft aufgehängt und nachher unter allgemeinem Freudengeſchrei vers 
brannt. Die Wohnungen des berühmten Advokaten Martin Howard 
und des Arztes Thomas Moffat, die fich entfchieden für die Rechte 
des Parlaments erklärt hatten, wurden geplänbert. 

Um diefe Zeit erfchien zu Providence, der Hauptftabt von Rhode⸗ 
Jélaud, eine neue Zeitung, auf welcher mit großen Schriftzeichen vorn 
bie Worte fanden: Vox populi, vox Dei (die Stimme des 
Volks ift die Stimme Gottes); unten der Spruch des Apofteld Paulus : 
wo der Geift des Herrn ift, da ift Freiheit. Die Verfafler 
wönfchten ſich Gluͤck zu ben von allen Seiten her einfommenden Nach⸗ 
richten von den Volksaufſtaͤnden für die Sache der Freiheit, und er⸗ 
hoben Bis zum Himmel den Muth der Bofkoner. Der Aufhetzungen 


u Schmaͤhungen war fein Ende. 


40 


Gleiche Unordnungen hatten in Connecticut, in ben Kantonen 
von Norwich und Libanon flatt. Die Stempelbeamten in News 
Hampfhire und Maryland wurden gendthigt, ihre Stelle nieder: 
zulegen. in Gleiches gefchah in den Äbrigen Provinzen. 

Um diefe Stimmung zu nahren, füllten die beißendften Artikel die 
Zeitungen; eine folche erfchien zu Boſton mit ber großgedruckten Auf⸗ 
fohrift: Einheit oder Tod. 

An mehreren Orten verfammelten fich die Advokaten, Profuratoren 
und Notare, und befchloffen, bei ihren gefeßlichen Schreihereigefchaften 
ſich der Stempelpapiere durchaus nicht zu bedienen, erklärten ſich aber 
zugleich entfchieden gegen die vorgefallenen Anordnungen. Die Frie 
densrichter von Weſtmoreland in Virginien legten ihre Gefchäfte nieder, 
„indem fie,“ wie fie fagten, „nicht Zerſtoͤrungswerkzeuge der weint 
lichften Rechte der Freiheit und ihres Waterlandes ſeyn wollen.“ 
Dicfer Geift der Unabhängigkeit, zuerft in Virginien und Maffe 
chnfet erwacht, verbreitete fich bald in den andern Provinzen, indem 
er zwar bei dem niedern Volle, wie cd nach dem Zengniffe der Ge⸗ 
fhichte.immer bei gleichen Veranlaffungen der Fall ift, nur zu oft 
ald ausgelaſſene Raub⸗ und Zerftörungsfucht fich fund gab, bei ben 
‚gebildeten Klaffen aber den gemäßigten Charakter einer edlen Oppoſi⸗ 
tion annahm; - | 

Es nahte der 1. November, als ber Termin, an welchem bie 
Stempeltare in ihre volle Wirkſamkeit treten folltee Den 5. Oktober 
erfchienen im, Angefichte von Philadelphia die Schiffe, die eine 
Ladung Stempelpapier an Bord hatten. Dieß war das Zeichen allges 
meiner Trauer; die Gloden, in Tuch gehällt, tönten bis zum Abend 
in dumpfen Klängen. Um 4 Uhr Nachmittags verfammelten ſich 
mehrere Taufend Menfchen vor dem Stadthauſe, und ließen dem 
Stempeldireftor Hugh bedeuten, daß er abzudanfen habe. Er wil- 
ligte erft nad) dem hartnadigften Widerftande ein. Der Tumult dauerte 
einige Tage, während welcher Hugh es fich angelegen feyn ließ, fein 
Haus zu befeſtigen. Inmitten diefer allgemeinen Entrüftung blieben 
bie in Philadelphia fehr zahlreichen Quader ruhig, und fchienen fich 
dem neuen Gefege- fügen zu wollen, | 

Sn Bofton langre das Stempelpapier den 10. September an; 
fogleic) ließ der Statthalter die Reprafentantenfammer um ihren Rath 
in diefer Angelegenheit bitten; diefe aber erklärte fich für incompetent, 
und verweigerte ihren Rath fowohl als ihren Beiftand. Der Gtatt: 
halter ließ fofort die Ballen Stempelpapiere in das Gaftell bringen. 
Nichtsdeftoweniger erfchallte am 1. November in Bofton ein allges 
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meines Xrawergeläute; abermals wurden zwei Figuren an ber .oben 
genannten Ulme aufgehängt, die früher ben Namen „Freiheits ba umt 
erhalten hatte ”). Abends 3. Uhr wurden bie.: Figuren abgenommen, 
um die Stabt getragen und an einen Galgen gehängt,. dann in Stuͤcke 
zerriſſen und zerfireut. Schon wollte fi) dad Volk wieder ruhig nad) 
Haufe begeben, als. durch einige Aufwiegler der bereits befannte Oliver 
wit Gewalt unter. den Freiheitsbaum gefchleppt, und von neuem feine 
Abdankung eidlich anszufprechen genüthigt wurde. 

An mehreren Orten lad man an den Thuͤren ber Berwaltungabehör- 
den angefchlagen: „Der Erfte, der Stempelpapier austheilt oder ber⸗ 
„braucht , habe Acht auf fein Haus, feine Perſon, feine Gapruiß!. Un⸗ 
„terzeichnet: Vox populi.““ Alles bewaffnete ſich. 

In New⸗York ließ der Vicegonverneur Colden, ber feiner yo 
tifchen Anfichten wegen bei der Menge verhaßt war, das zu. Eube DE 
toberd angekommene Stempelpapier nach dem Sort Georg In Sicher⸗ 
beit bringen. Den 1. November warf ſich das Voll mit Wuth auf bie 
Eitadelle, brach in mehrere dem Statthalter zugehdrige Nebengebäude, 
und führte feine. Kutſche im Triumphe in den Hauptſtraßen umher. 
Nach mehreren Ausfchmweifungen. wurden dic. Eoftbare Bibliothek und 
der berrliche Garten, fo wie das ganze glänzende Mobiliarvermögen 
des Major James geplündert ; überall erfchallte. das wilde Gefchrei: 
„Seht da die Feſte, welche das Bolt den Anhängern ber Stempeltare 
gibt!“ 

Die Kaffechäufer wurden offentliche Kampfplaͤtze, wo die Volksredner 
von den Banken und Tiſchen herab zu der Menge ſprachen. Dem Bice⸗ 
prafidenten ließ man fagen, das ficherfte für ihn ſey, wenn er fich bes 
Stempelpapiers entledige. Er fuchte Zeit zu gewinnen, indem er er 
Härte, er erwarte jeden Augenbli den Prafidentn Henry Moore, 
Das Volk geftattete Feine Minute Auffchub, falls man nicht wolle, daß 
Blut fließe. Auf diefes hin gab der Vicegouverneur das Papier heraus. 
Deffenungeachtet waren die meiften Einwohner New⸗VPorks von guten 
Gefinnungen befeelt, abgeneigt jedem gahrenden Uebermuthe des Poͤ⸗ 
bels, und entfchloffen, ihrer Oppofition gegen die Bill eine edle Richtung 
zu geben. In diefer Abficht wurde eine Allgemeine VBerfammlung 
auf den benachbarten Feldern der Stadt ausgerufen, und der Vorfchlag 
dafelbft gemacht, einen Uusfchuß der. Anhänger der Freiheit zu ernennen, 
der fich mit den Patrioten der andern Provinzen in briefliche Verbindung 





%9,Dieler Baum war bie Beranlaffung der befonderd mwährend der 
feanzöftichen Revolution üblichen Sitte, Freiheitäbänme zu errichten. 
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zu felgen, die neueſten Nachrichten mitzutheilen und zu empfangen habe, 
um in einem Augenblide das Geſammtvolk der verfchiedenen Kolonien 
in Bewegung zu ſetzen. Mehrere, die zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes 
ernannt waren, lehnten es unter verfehichenen Vorwaͤnden ab; bu tru 
gen fich fünf der enthufinftifchften Freiheitsfreunde, ber. Kapitän Iſaak 
Sears an ihrer Spitze, ſelbſt an, und ihr Vorſchlag wurde gebilligt. 
Sogleich traten fie ihren Lauf an, erfmchten Ihre Korrefpondenten in 
Philadelphia, ihre Briefe an die füdlichen Kolonien, fo wie die von 
Bofton, die Depeſchen an die nördlichen zu befdrdern. Auf dieſe 
Weiſe mar zwar die Korrefpondenz ununterbrochen erhalten, aber ba 
fühlte man das Beduͤrfniß, die Grundlagen der Vereinigung feftzuftellen, 
und fie durch alle Mitglieder genehmigen zu laffen. Die Urheber dieſes Plans 
glaubten auf diefe Weiſe fich der noch nicht ganz Entfchiedenen am beſten 
für die Zukunft verfichern zu Tonnen, Die Akte wurde verfaßt, und 
bald von den „Söhnen der Freiheit” in allen Kolonien angenom⸗ 
men. Diefe Urkunde tft mit vieler Kunſt abgefaßt. Im Eingange ver. 
fihern die Verbündeten, durch unverlegliche Bande an den Thron und 
bie Verfaffung Großbrittannieng gelnüpft zu feyn. Nun aber fen durch 
die Stempelakte ihr heiligftes Recht, das der Selbſtbeſteurung, ange 
griffen; um diefes, fo wie jeden andern Theil der englifchen Verfaffung 
aufrecht zu erhalten, haben fie fich gegenfeitig verbindlich gemacht, auf 
ihre Koften jebem Orte, der wegen feines Widerſtandes gegen die 
Stenpelafte in Gefahr ware, zu Hilfe zu eilen; fie werden ein wach⸗ 
fames Auge auf Jeden haben, der den Gebraud) des Stempelpapiers 
einzuführen verfuchen würde, die Freiheit der Preffe gegen jede ungeſetz⸗ 
liche Beſchraͤnkung wahren, da fie das einzige Mittel ſey, mit Hi 
ber görtlichen Vorſehung, Leben, Privilegien und Güter zu ſchuͤtzen. In 
den Zeitungen wurde mit eben fo viel Wärme ald Talent der Sag ver 
theidigt, daß die Kolonien mit dem Mutterlande durch Fein andere 
Band verfnüpft feyen, als durch den Gchorfam gegen denfelben König, 
und daß jede Abhängigkeit aufhören müffe, wenn es ſich um die geſetz 
gebende Gewalt handle. So ging man auf einem, von der Maffe nich 
bemerkten, von den Anflhrern aber feft und entfchieven gewählten Wege 
der Nevolution entgegen. Die Kaufmannfchaft von News Mort gri 
"zu einem nicht minder wirkfamen Mittel, die Zuruͤcknahme der Bill 
erzwingen. Man beichloß namlich, Feine englifchen Waaren mehr 
kaufen, die nicht vor diefem Termin eingefchifft worden. Einen dhn 
hen Beſchluß faßten die Kaufleute in Philadelphia; ja Hier gi 
man fo weit, alle Zahlungen nach England gu verbieten. Dieſem 
fpiele folgte bald auch Boſton, und fofort die übrigen hanbeltrei 
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Städte. Hieraus entfprangen flr die englifchen Manufakturen die fuͤhl⸗ 
harſten Nachtheile, während Irland dagegen durch diefe Maßregel ums 
glanblich gewann. Bon hieher bezogen naͤmlich dic Amerikaner die für 
fe nothwendigen Wanren, und feßten zugleich ihre Haudelsartikel, be 
fonderd Rom, Flache und Hanf, in ungeheuren Quantitäten daſelbſt 
ab. "Dabei mar man in den Provinzen, befonders zu New⸗Pork, bex 
müßt, die fehlenden Artitel, vornehmlich Tuch und. Eifenwaaren , in 

ügenen Manufakturen zu gewinnen. Zulegt verbot man fogar, damit 
es nicht an Wolle fehle, Schanfe zu fchlachten. Die reichiten Leute 
llabeten fich in Landtuͤcher. In Virginien und ShdsEarolina 
behte man fogar daran, allen Tabalspandel nad England abzu⸗ 


Der erfte November kam; aber Fein einziges Blatt Gtempelpapier 
fand man mehr in den Kolonien von News@ngland, NewsYort, 
Gerfey, Penſylvanien, Virginten, Maryland und Caro 
lina; alles war entweder verbrannt oder nach Europa zuruͤckgeſchickt. 
So trat ein völliger Stillfiand jaller Gefchäfte ein, dic ohne Stempel 
papier nicht abgemadyt werben konnten. Die Journale allen wurben 
ausgegeben. Die Gerichtshoͤfe, fo wie die Hafen waren gefchloffen, for 
gar die S>ochzeiten wurden nicht mehr gefeiert. Bei diefer Unterbrechung 
aller Geſchaͤfte befchloffen. die Provinzialftattkalter, trog daß fie eiblich 
verpflichtet waren, die Stempelafte zu vollziehen, denen, die darum 
bitten wärden, Erlaßbdriefe zu gewähren, befonbers für die Schiffe, 
die vom Stapel gehen fellten. Der Viceflarthalter von Suͤd⸗Caro⸗ 
lina brang allein mit unbeugfamer Hartnadigfeit auf Ausführung ber . 
Are, zum unglaublichen Nachtheil diefer Provinz. 

Mittlerweile überzeugten fi) die Leiter der öffentlichen Meinung in 
Maffachufersbay, daß die bisher ergriffenen Maßregeln unzurei⸗ 
hend und fruchtlos feyen, und daß man, weit entferut, die Stanpels 
efte zurückzunehmen, zuerft: mit allem Nachdrucke gegen bie Urheber 
des Widerftandes ginfchreiten werde; fodbann:fah man wohl ein, daß, 
Ko wirkfam auch die Korrefpondenz der „Söhne ber Freiheit“ 
geweſen, diefelbe doch bios als ein Briefwechfel von Prinatperfonen gu 
betrachten ſey, und hiemit Teine Öffentliche Wuctorität habe, Alles dieß 
führte den Entfchluß herbei, einen wirkſamern Schritt zu thun durch 
Errichtung eines SeneralsKongreffes. | 

Den Antrag machten in der Affembly den 6. Juni die beiden Deis, 
Bater und Sohn, in Verbindung mit Jakob Warren. Als Ort 
der Berfammlung beftimmte man New⸗Pork. Sofort begluͤckwuͤnſch⸗ 
te die Provinzen Maſſachuſet sbay meyen des in biefem Befchluffe 
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ausgefprochenen Eifers für das Beſte des Materlaydes, und ſchickten 
ihre Abgenrbueten nach. New Morkl. Den, 7, Oktober 1765 hatten 
fie ſich verfammelt, und übertrugen dem Timotheus Sruggles 
dis Praͤſidentenſtelle. Nach längerer Verhandlung wurden 14 Artikel 
verleſen, die die Beſtaͤtigung aller der, Rechte zum Gegenſtande hatten, 
welche die Umerilaner als Menſchen und als Unterthanen bey. brittifchen 
Krone. anſprachen. Hieran teihten ſich Klagen uͤber ‚die bus) ‚Die leiten 
Gefetze herbeigeführten Beſchraͤnkungen ihres Handele. In Diefey Api⸗ 
keln ‚war. behauptet, „daß die Einwohner per Kolonien, wis. Dig. Groß, 
brittannifche Nation, dem Könige Pflichttreue, und eine gehührende Jin 
terwerfung dem Parlamente fchuldig feyen ; bafi fie Daram, aber: auch 
gleiche Unfprüche mit jener Nation auf diefelben Rechte, Priyiegieg 
und Immnnitäten haben; daB einem -freien Volke Feine Algaben koͤnnen 
aufgelegt. werben, außer mit feiner oder feiner Repraͤſentanten Berilks 
gung; daß die Einwohner der Kolonien durch das Haus der Gemeinen 
in /Großbrittannien weder wirklich vepraͤſentirt werden, noch repraͤſemirt 
werden Sonnen; daß die Repraͤſentanten der Einwohner in den Kolo⸗ 
nien nur aus‘, ihrer Mitte gewählt,. und nur dich fie Abgaben. aufgekat 
werden koͤnnen; daß alle ber Krone zugeſtandenen Unterflügungen freie 
Gaben. des: Volls ſeyen; daß es ein Mecht- eines brittifchen Unterthanen 
fen ;..nur von einer. Jury gerichtet zu werden; daß bie Stempelakte 
burch:Unflegung einer- Abgabe and die Ausdehnung der Rechtspflege in 
den Händen von Abmiralitätögerichten die ‚Apficht mit: fich führen, die 
Nahte und Freiheiten der Koloniften umzumerfen; daß die Abgaben, die 
durch die letzten Parlamentsakten aufgelegt werben‘, drädend ſeyen; daß 
ſie durch Kauf der brittiſchen Manufakturen zu den der Krone bewillig⸗ 
ten Subfivlen beitragen; daß fie durch die letzten Parlamentsakten außer 
Stand:gefegt ſeyen, brittifhe Waaren.gu Taufenz daß der Wachsthum 
und Da& Gcheihen der Kolonien von dem freien. Genuffe ihrer Rechte 
und Freiheiten abhaͤnge; endlich), Daß ihnen. das. Mecht zuſtehe, dem 
Könige undi beiden Parlamenten Petitionen zu uͤberreichen.“ 
- Sofort. wurben brei Petitionen abgefaßt, die erfie-an den König , bie 
zweitt / an dus Haus dar Lords, bie dritte, an die Gemeinen gerichtet. 
Fu ditſelben wurde die. bisher nie gehoͤrte Behauptung aufgenmrnen, 
daß bei der großen Entfernung und den andern Eiganthuͤmlichkeiten der 
Kolonien, Feine andere Vertretung derfelben, moͤglich ſey, als die durch 
Prwinʒiat⸗Aſſeimblys. Am 25. Oltober sing: ‚die Derfammlung aus 
tinander: u. 

: Die Nachricht bon den in meria: abegehrochenen Anraben, brach⸗ 
in England: einen. lebhaften, und je nach den verfchiebengn ; ‚Binsereffeg 
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ginfligen ober ungänftigen Eindruck hervor. Die Handelsleute ſchimpften 
laut auf das außerordentliche Gefeß, das den gewöhnlichen Gang ber 
Geſchaͤfte unterbrochen habe. Jeden Tag erfohienen Slugfchriften, die 
entweder in einem für bie Amerifaner günftigen oder ungänftigen Zone 
abgefaßt waren; bie Einen rierhen zu energifchen Maßregeln gegen die 
Unraheftifter , die Andern zur Milde Inzwiſchen hatten die Minifter 
ihre Entlafjung bekommen, vorgeblich wegen der Kälte, womit fie vor 
den Kammern die Megentfchaftsbill vertheibigten, in ber That aber 
wegen der großen Verlegenheit, in welcher fich die Regierung durch die 
amerifanifchen Angelegenheiten befand. Un die Stelle Georg Gren⸗ 
ville3 trat der Marquis von Rodinghbam, einer der reichfien 
Männer des Koͤnigreichs, mehr geachtet wegen der Bieberfeit feines 
Charakters, ald wegen ausgezeichneter Geiſtesvorzuͤge. Schien ſchon 
dr Eintritt Rocingham’ 8 in das Minifterium eine günftige Vorbedeu- 
tung zu feyn für die Sache der Amerikaner, fo berechtigte vollends bie 
Baht des Staatöfefretars Conway zu den ausſchweifendſten Hoffs 
zungen. Der Anfang war guͤnſtig. Das neue Miniftertum befchäfs 
tigte ſich fogleich damit, das Loos der Koloniften zu verbeffern. Da 
aber die Kammern erft gegen Ende des Jahrs fich dem Gefige gemäß 
verſammelten, und die Minifter fich von dem Stande der amerifanifchen 
Angelegenheiten zuvor genau überzeugen wollten, che fie einen entfchies 
denen Schritt thun würden, fo ging es mit der Aufhebung der Stempel 
efte nicht ſo fchnell. Inzwiſchen fuchten fie die aufgereizten Geiſter fo 
siel als möglich zu beſaͤnftigen, indem fie für die Gefege, über welche 
kauptfächlich Klage geführt wurde, die weiteſte Erflarung zuließen, mit 
der größten Schonung von den vorgefallenen Unordnungen ſprachen, 
und zu der völligen Aufhebung aller Befchwerden Hoffnung machten. 
Da Staatsſekretaͤr ſprach in feinem Schreiben an bie Statthalter ber 
Kolonien mit Inverfiht von dem guten und dem Könige gehorfamen 
Geifte der Provinzen, indem er die Unordnungen Wenigen zur Laft 
legte; forderte fie auf, durch kluge Maßregeln die billigen Nechte der 
Brittifchen Regierung aufrecht zu erhalten, und fhloß mir den Worten: 
wenn Klugheit und Maßigung nicht hinreichen, die Gahrung zu daͤmpfen, 
jo müffe man die unruhigen Köpfe mit Gewalt unterdrüden, für wel 
chen Fall die Statthalter fich mit dem General Gage in New-Morf 
and dem Admiral Lord Calvil in Verbindung zu feen haben. Man 
ſicht Leicht, wie der Staatsſekretaͤr hier gerade die Hauptfache, nämlich, 
mie es wegen der Stempeltare zu halten fey, Äbergeht. 
Den 17. Dezember: verfammelte fid) das Parlament. In der Fönig- 
lchen Eröffnungsrede war zwar der amerilanifchen Angelegenheiten 
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gedacht, die Berathung aber auf bie naͤchſte Sitzung nach den Weih⸗ 
nachtöferien vertagt. Wirklich redete der König den 17. Januar 1766 
von den Ercigniffen der Kolonien, als von einer Sache von hoͤchſter 
Michtigkeit, die die ganze Anfmerkfamkeit des Parlaments auf fid 
zichen muͤſſe. Der Gegenſtand war nun reif, und die Miniſter gegen 
jeden Einwurf gewaffnet. Nicht weniger rüftete fich die Partei der 
verabfchicdeten Minifter zum entfchloffenen Kampfe, weil es bier ihre 
Ehre und ihren Kredit zu retten galt. Hauptfachlic) drangen die Kauf 
leute in zahlreichen Petitionen auf Zuruͤcknahme der Bill. „Biegen 
wärtig,“ fprachen fie, „haufen fi) oder verderben in unfern Mage 
zinen unermeßliche Quantitäten engliiher Waaren, die fonft einen 
leichten Abfatz nad) Amerika fanden, wahrend unzahlige Arbeiter ohne 
Beichäftigung find, und England die fo nothwendigen amerikaniſchen 
Handelsartikel entbehren muß; durch Die eingeſtellten Zahlungen erleidet 
bie englifhe Kaufmannfchaft furchtbare Verlufte,. die nothwendig den 
Bankerot mehrerer Haufer zur Folge haben muͤſſen.““ „Erhaltet ung, 
hieß c8 am Schluffe, die Kolonien, die durch Pflicht, Intereſſe, Ne 
gung an das Mutterland gefnüpft find.“ Zugleich) wurden mehren 
Birrfchriften durch die Agenten von Jamaika, Virginien wi 
Georgien eingereicht. Die Abgeordneten des New: Yorker Kongreffet 
jedoch wurden abgerwiefen, weil diefe Verfammlung nicht gefegmäßi 
Tonftitwirt war. Endlich bebienten ſich die Minifter wahrend der Di 
batten des Benjamin Franklin, der bei fchr Vielen im hobe 
Achtung fand megen füines tadellofen Charakters, feiner Vaterlands 
liebe und der auf dem Felde der Phyſik von ihm gemachten Erfindun 
dungen. Von dem Parlamente um feine Meinung gefragt, autwo 
tete er mit Ernft und ungewöhnlicher Geiftesgegenwart: „Bei br 
ungemein hohen Steuern, welche die Kolonien zu entrichten haben, koͤnr 
man in Amerika nicht einmal fo viel Gold und Silber aufbringe 
um die Stempeltare auf Ein Jahr zu entrichten; feit den neuen G 
ſetzen habe die LXiebe der Amerikaner zu dem Mutterlande und d 
Achtung gegen das Parlament ungemein viel von ihrer alten Stär 
verloren; es ſey ein großer Unterfchied zwifchen Auflagen nach Auf: 
oder Innen. Die vom Auslande kommenden Waaren, die durch d 
Zoll theuer gemacht werden, brauche man nicht nothwendig zu kaufen 
ganz anders verhalte es fi) mit den Abgaben, die auf ben innern Bi 
kehr gelegt werden; biefe muͤſſe man bezahlen. Die Zurüctnahme t 
Stempelbill wärde die Geifter beruhigen und die alte Ordnung zuruͤ 
führen,“ 
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Die Debatten dauerten beinahe zwei Monate mit gleicher Wärme 
von beiden Seiten. Als ber Uugenblid der Entfcheidung herannahte, 
beitieg Lord Grenville die Rednerbuͤhne. „Wer, fprach er, „ſey 
er Staatsdiener, oder Privatmann, follte wohl ruhig bleiben bei dem 
Anblide der Gefahren, die unfer Vaterland bedrohen, und nicht auf 
Mittel denken, diefelben abzuwenden? Wer follte ſich nicht den bes 
träbenöften Ahnungen hingeben, wenn er die fatale Unthaͤtigkeit der 
Diener der Krone betrachtet ? Schon ift ein Jahr vorüber, feit das 
Parlament cin feierliche Gehe gefaßt hat; es war und ift immer 
noch Pflicht der Minifter, daffelbe zu vollzichen; jede verzögerte, oder 
gar unterlaffene Vollzichung eines Geſetzes ohne Beſtinm:ung des Pars 
lamentes erklaͤrt unfere Verfaſſung für einen Lehnsfrevel gegen Die 
Königliche Auftorität. Gut! Iſt das Geſetz, von dem die Rede ift, 
sicht fuspendirt? MWiderfegt man ſich demfelben nicht offen? Uber, 
mad fage ich, wiberfegen? Man verhöhnt Eure Abgeordneten, thut 
ihnen Gcwalt an. Bon allen Seiten protefiirt man um die Wette, 
man Fonne, man wolle, man dürfe Euren Befchlüffen Feine Folge leis 
ſten. Vielleicht hatten andere Minifter nach altem Schnitte geglaubt, 
dem Geſetze mit Gewalt Gültigkeit verfchaffen zu müffen, um bie 
Würde der Krone und die Sicherheit Eurer Berathungen aufrecht zu 
erhalten. Jene jungen Leute aber, die mir gegenüber figen, betrachten 
tiefe Grundſaͤtze wie veraltete Marimen unferer Voreltern, würdigen 
nicht ihrer Beruͤckſichtigung die Akten über Aufruhr und hartnädigen 
Widerſtand. Mit mufterhafter Geduld empfehlen fie den Statthaltern 
Mafigung und Nachſicht, und geben ihnen die Erlaubniß, 3 oder 4 
Soldaten, oder chen fo viele Fahrzeuge, von dem General-Öage und 
dem Lord Calvil zu ihrer Hilfe berbeizurufen. Habt doch Acht, wie 
die Aufrührer Recht, wir aber beftändig Unrecht haben! Das ift die 
Meinung der Minifter. Und wer wollte daran zweifeln? Sie fagen 
es ja und wiederholen es beſtaͤndig. Es ift nur allzubeutlich, daß fie 
mit großem Widerwillen das Parlament von den Unordnungen und 
der Srechheit der Umerikaner in Kenntniß gefegt haben. In der Mitte 
des Julius find die Unruhen ausgebrochen, und bereits nahet das Ende 
des Februars. Was anfänglich nichts war, ald eine einfache Unzu⸗ 
friebensheit, iſt offenbarer Widerſpruch geworden, und bald nachher 
iene Gewalt. Vielleicht wird in dem Augenblicke, in welchem ich 
fereche, die Sahne des Aufruhrs aufgepflanzt. Möge der Himmel bie 
bewunderungswuͤrdige Duldfamkeit unferer Minifter fegnen! Uber ich 
fürchte ſehr, daß wir davon ſchrecklich bittere Früchte einernten werden. 
Vollt Ihr alle Springfedern der Regierung brechen? Nehmt das Geſetz 
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gedacht, die Berathung aber auf bie naͤchſte Sitzung nach den Brit 
nachtsferien vertagt. Wirklich redete der König den 17. Januar 1766 
von den Ereigniffen der Kolonien, als von einer Eache von hoͤchſter 
Wichtigkeit, die die ganze Aufmerkfamkeit des Parlaments auf fih 
ziehen muͤſſe. Der Gegenjtand war nun reif, und die Miniſter gegen 
jeben Einwurf gewaffnet. Nicht weniger rüftete fih die Partei der 
verabſchiedeten Minifter zum entfchloffenen Kampfe, weil c8 bier ihre 
Ehre und ihren Kredit zu retten galt. Hauptfachlic drangen die Kauf 
leute in zahlreichen Petitionen auf Zuruͤcknahme der Bill. „Gegen— 
waͤrtig,“ fprachen fie, „haufen fi) oder verderben in unfern Mage 
zinen unermeßliche Quantitäten engliſcher Waaren, die fonft eincu 
leichten Abſatz nach Amerika fanden, wahrend unzahlige Arbeiter ohne 
Beſchaͤftigung find, und England die fo nothwendigen amerifanifchen 
KHandelsartifel entbehren muß; durch die eingeftellten Zahlungen erleidet 
bie englifche Kauſmannſchaft furdhtbare Verlufte,. die nothwendig den 
Bankerot mehrerer Haufer zur Solge haben müffen.““ „Erhaltet ung, 
hieß c8 am Schluffe, die Kolonien, die durch Pflicht, Intereſſe, Ns 
gung an das Mutterland gefnüpft find.“ Zugleich wurden mehrere 
Birtfehriften durch die Agenten von Jamaika, Virginien m 
Georgien eingereicht. Die Abgeordneten des New⸗NYorker Kongrefiet 
jedoch wurden abgerwiefen, weil dieſe Verfammlung nicht gefegmäßie 
Tonjtitnirt war. Endlich bedienten fich die Minifter während der Du 
batten des Benjamin Franklin, der bei ſehr Vielen in hohe 
Achtung ftand wegen ſcines tadellofen Charakters, feiner Vaterlands 
liebe und der auf dent Felde der Phyſik von ihm gemachten Erfindun 
dungen. Don dem Parlamente um feine Meinung gefragt, antwor 
tete er mit Ernſt und ungewöhnlicher Geiſtesgegenwart: „Bei bei 
ungemein hohen Steuern, welche die Kolonien zu entrichten haben, Ton 
man in Amerika nicht einmal fo viel Gold und Silber aufbringen 
um die Stempeltare auf Ein Jahr zu entrichten; feit den neuen Ct 
fegen habe die Liebe der Amerikaner zu dem Mutterlande und di 
Achtung gegen das Parlament ungemein viel von ihrer alten Stärl 
verloren; es fen ein großer Unterfchied zwifchen Auflagen nach Auße 
oder Innen. Die vom Auslande Tommenden Waaren, die durch de 
Zoll theuer gemacht werden, brauche man nicht nothwendig zu Taufen 
ganz anders verhalte es fich mit den Abgaben, die auf den innern Ve 
kehr gelegt werben; biefe mäffe man bezahlen. Die Zuruͤcknahme d 
Stempelbill wärde die Geifter beruhigen und die alte Ordnung zuruͤ 
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Die Debatten dauerten beinahe zwei Monate mit gleicher Wärme 
von beiden Seiten. Als der Augenblick der Entfcheidung herannapte, 
beitieg Lord Grenville die Rednerbuͤhne. „Wer, fprach er, „ſey 
a Stantödiener, oder Privatmann, follte wohl ruhig bleiben bei dem 
Anblide der Gefahren, die unfer Vaterland bedrohen, und nicht auf 
Mittel denken, diefelben abzuwenden? Mer follte fid) nicht den bes 
träbendften Ahnungen hingeben, wenn er die fatale Untkatigfeit der 
Diener der Krone betrachtet? Schon ift ein Jahr vorüber, feit das 
Parlament ein feierliche Gereß gefaßt hat; es war und ift immer 
noch Pflicht der Minifter, daffelbe zu vollzichen; jede verzögerte, oder 
gar unterlajfene Vollzichung eines Geſetzes ohne Beſtimmung des Pars 
lamentes erklärt unfere Verfaffung für einen Lehnsfrevel gegen die 
Einigliche Auftorität. Gut! Iſt das Gefeg, von dem die Nede if, 
sicht fuspendirt ? MWiderfegt man ſich demfelben nicht offen? Aber, 
mas fage ich, widerfegen? Man verhöhnt Eure Abgeordneten, thut 
ihnen Gewalt an, Bon allen Seiten proteftirt man um die Wette, 
man Fönne, man wolle, man bürfe Euren Beſchluͤſſen Feine Folge leis 
ſten. Vielleicht hatten andere Minifter nach altem Schnitte geglaubt, 
dem Gefege mit Gewalt Gültigkeit verfchaffen zu müffen, um bie 
Würde der Krone und die Sicherheit Eurer Berathungen aufrecht zu 
erhalten. Jene jungen Leute aber, die mir gegenüber figen, betrachten 
diefe Grundfatze wie veraltete Marimen unferer DVoreltern, würdigen 
nicht ihrer Berüdfichtigung die Alten über Aufruhr und hartnaͤckigen 
Widerſtand. Mit mufterhafter Geduld empfehlen fie den Statthaltern 
Mafigung und Nachſicht, und geben ihnen die Erlaubniß, 3 oder 4 
Soldaten, oder eben fo viele Fahrzeuge, von dem General-Gage und 
dent Lord Calvil zu ihrer Hilfe berbeizurufen. Habt doch Acht, wie 
die Aufrührer Necht, wir aber beftändig Unrecht haben! Das ift die 
Meinung der Minifter. Und wer wollte daran zweifeln? Sie fagen 
es ja und wiederholen es beſtaͤndig. Es ift nur allzudeutlich, daß fie 
mit großem Widerwillen das Parlament von ben Unordnungen und 
der Srechheit der Amerikaner in Kenntniß gefegt haben. In der Mitte 
dei Julius find die Unruhen ausgebrochen, und bereits nahet das Ende 
des Februars. Was anfänglich nichts war, als eine einfache Unzu⸗ 
frichenheit, ift offenbarer Widerſpruch geworden, und bald nachher 
offene Gewalt. Vielleicht wird in dem Augenblicke, in welchem ich 
fpreche, die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt. Möge der Himmel die 
bewunderungswuͤrdige Duldſamkeit unferer Minifter feguen! Aber ich 
fürdpte fehr, daß wir davon ſchrecklich bittere Früchte einernten werben. 
Vollt Ihr alle Springfedern der Regierung brechen? Nehmt das Geſetz 
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gedacht, die Berathung aber auf bie naͤchſte Sitzung nach den Weih— 
nachtöferien vertagt. Wirklich redete der König den 17. Januar 1766 
von den Ereigniffen der Kolonien, als von ciner Sache von höchfter 
Michtigkeit, die die ganze Auſmerkſamkeit des Parlaments auf fi 
zichen müffe. Der Gegenftand war nun reif, und die Miniſter gegen 
jeden Einwurf gewaffnet. Nicht weniger rüftete fich die Partei der 
verabfchicdeten Minifter zum entfchloffenen Kampfe, weil es bier ihre 
Ehre und ihren Kredit zu retten galt. Hauptſaͤchlich drangen die Kauf 
leute in zahlreichen Petitionen auf Zuruͤcknahme der Bill. „Gegen— 
wärtig,“ ſprachen fie, „haufen ſich oder verderben in unfern Maga 
zinen unermeßliche Quantitäten engliiher Waaren, die fonft einen 
leichten Abfatz nach Amerika fanden, wahrend unzahlige Arbeiter ohne 
Belchäftigung find, und England die fo nothwendigen amerifanifchen 
KHandelsartikel entbehren muß; durch die eingeftellten Zahlungen erleidit 
bie englifche Kauſmannſchaft furchtbare Verlufte,. die nothwendig den 
Bankerot mehrerer Haufer zur Folge haben muͤſſen.“ „Erhaltet ung, 
hieß es am Schluſſe, die Kolonien, die durch Pflicht, Intereſſe, Neis 
gung an das Mutterland geknüpft find.‘ Zugleich wurden mehrere 
Birtfchriften durch die Agenten von Jamaika, Virginien md 
Georgien eingereicht. Die Abgeordneten des New-Vorker Kongreffet 
jedody wurden abgewiefen, weil diefe Verſammlung nicht gefegmäßie 
Tonftitwirt war, Endlich bedienten ſich die Minifter wahrend der Ds 
batten des Benjamin Franklin, der bei fehr Birken in hohe 
Achtung fand wegen ſeines tadellofen Charakters, feiner Vaterlands 
liche und der auf dem Felde der Phyfif von ihm gemachten Erfindun 
dungen. Bon dem Parlamente um feine Meinung gefragt, antwor 
tete er mit Ernſt und ungewöhnlicher Geiſtesgegenwart: „Bei bei | 
ungemein hohen Steuern, welche die Kolonien zu entrichten haben, fonn 
man in Amerika nicht einmal fo viel Gold und Silber aufbringen 
um die Stempeltare auf Ein Jahr zu entrichten; feit den neuen Ge 
feßen habe die Xiebe der Amerikaner zu dem Mutterlande und bi 
Achtung gegen das Parlament ungemein viel von ihrer alten Stär 
verloren; es ſey cin großer Unterfchied zwifchen Auflagen nach Auße 
oder Innen. Die vom Auslande kommenden Waaren, die durch de 
Zoll theuer gemacht werden, brauche man nicht nothwendig zu kaufen 
ganz anders verhalte es ſich mit den Abgaben, die auf den innern De 
kehr gelegt werden; dieſe muͤſſe man bezahlen. Die Zuruͤcknahme di 
Stempelbill whrde die Geifter beruhigen und die alte Ordnung zuruͤc 
fuͤhren.“ 
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Die Debatten dauerten beinahe zwei Monate mit gleicher Wärme 
vor beiden Seiten. Als der Augenblid der Entfcheidung herannahte, 
keitieg Kord Grenville die Nednerbühne. „Wer, fprach er, „ſey 
a Staatsdiener, oder Privatmann, follte wohl ruhig bleiben bei dem 
Anblicke der Gefahren, die unfer Vaterland bedrohen, und nicht auf 
Mirtel denken, Diefelben abzuwenden? Wer follte fid) nicht den bes 
träbendften Ahnungen hingeben, wenn er die fatale Untkätigfeit der 
Diener der Krone betrachtet ? Schon ift ein Jahr vorüber, feit das 
Parlament ein feierliche Gefeß gefaßt hat; es war und ift immer 
noch Pflicht der Minifter, daffelbe zu vollziehen; jede verzögerte, oder 
gar unterlaffene Vollzichung eines Geſetzes ohne Beftimn:ung des Pars 
lamentes erflärt unfere Verfaſſung für einen Lehnsfrevel gegen die 
önigliche Auftorität. Gut! Iſt das Gefeg, von dem die Rede ift, 
siht fuspendirt? Widerſetzt man ſich demfelben nicht offen? Aber, 
was fage ich, wiberfegen? Man verhühnt Eure Abgeordneten, thut 
ihnen Gewalt an. Bon allen Seiten proteflirt man um die Werte, 
man koͤnne, man wolle, man bürfe Euren Befchlüffen Feine Folge leis 
fin. Vielleicht hatten andere Minifter nach altem Schnitte geglaubt, 
dem Geſetze mit Gewalt Gültigkeit verfchaffen zu müffen, um bie 
Würde der Krone und die Sicherheit Eurer Berathungen aufrecht zu 
erhalten. Jene jungen Leute aber, die mir gegenüber figen, betrachten 
dicſe Grundſaͤtze wie veraltete Marimen unferer DVoreltern, würdigen 
nicht ihrer Beruͤckſichtigung die Akten über Aufruhr und hartnaͤckigen 
Widerſtand. Mit mufterhafter Geduld empfehlen fie den Statthaltern 
Mäfigung und Nachſicht, und geben ihnen die Erlaubniß, 3 oder 4 
Soldaten, oder eben fo viele Fahrzeuge, von dem General-Gage und 
dem Lord Calvil zu ihrer Hilfe berbeizurufen. Habt doch Acht, wie 
die Aufrührer Recht, wir aber beftändig Unrecht haben! Das ift die 
Meinung der Minifter. Und wer wollte daran zweifeln? Gie fagen 
es ja und wiederholen es beſtaͤndig. Es ift nur allzudeutlich, daß fie 
mit großem Widerwillen das Parlament von den Unorbnungen und 
der Frechheit der Amerikaner in Kenntniß geſetzt haben. In der Mitte 
des Julius find die Unruhen ausgebrochen, und bereits nahet das Ende 
des Februars. Was anfänglich nichts war, als eine einfache Unzu⸗ 
friedenheit, iſt offenbarer Widerſpruch geworden, und bald nachher 
offene Gewalt. Vielleicht wird in dem Augenblicke, in welchem ich 
fpreche, die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt. Möge der Himmel bie 
bewunderungswuͤrdige Duldſamkeit unferer Minifter fegnen! Uber ich 
fürdyte ſehr, daß wir davon fchredlich bittere Früchte einernten werden. 
Bolt Ihr alle Springfebern der Regierung brechen? Nehmt das Geſetz 
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zurüd. Der Rebuer widerlegt fofort bie Behanptung, „das Par 
lament Fönne den Kolonien feine Steuern auflegen, ba 
diefe nicht vertreten ſeyen,“ durch die Analogie anderer Parla⸗ 
mentögefete, die diefem Grundfage zufolge für Amerika eben fo. ungültig 
wären. „Die Amerifaner haben eine feindliche Stellung gegen das 
Mutterland eingenommen, und Ihr verlangt nicht nur, daß man ihr 
Unrecht entfchuldigen,, ihre Gewaltthaten verheimlichen, und ihnen bie 
gebührende Beftrafung erlaffen folle, fondern fogar, daß man ſich ihrem 
Willen fügen, endlich ihnen gewonnenes Spiel geben folle! Heißt das 
Volksbewegungen unterdrüäden, und dem Aufruhr zuborfommen? Heißt 
das nicht vielmehr diefelben nahren, fie kühner machen? Heißt das 
nicht dem Brande neue Nahrung fpenden? jeder, der frei ift von Par: 
teigeift, urtheile und fpreche. Sch würde mich bereitwillig zeigen, den 
Meg der Milde anzurathen, ich würde fogar mit Zuruͤcknahme der Bill 
einverftanden feyn, wenn die Amerifaner in den ziemenden Formen 
darum gebeten hatten; fo aber find ihre Formen Gewaltthaten, Plün- 
derung mit. bewaffneter Hand, und ein offener Widerſtand gegen den 
Willen der Regierung. Die Agenten der Krone in Amerika haben die 
Minifter dringendft gebeten, ihnen Mittel an die Hand zu geben, die 
fie für tauglich eradyten, um das Gefe zu vollzichen. Diefe aber haben 
fih um ihre inftändigen Bitten nichts befümmert, darum müffen ihrer 
Nachlaͤſſigkeit die Ausfchweifungen Schuld gegeben werden. Wollen 
wir nun zugeben, daß die Miniſter uns die Kolgen ihrer Sorglofigfeit 
mittheilen, um ung zu beftimmen, die wahren Sintereffen des König- 
reiche, die Majeftät, die Macht, felbit den Kredit der Regierung, einer 
beunruhigenden, aber nicht unheilbaren Gefahr aufzuopfern ?“ Hierauf 
wiederholt der Reduer die Pflicht der Kolonien, fich den Parlas 
mentsaften zu fügen. „Was wollen,“ ruft er nun, „jene fubtilen 
Doktoren mit ihren fophiftifchen Unterfcheidungen.von innern und außern 
Taren? ‚Haben nicht beide den gleichen Zweck? den, das für den Stasi 
nothwendige Geld von den Unterthanen einzuziehen? ALS ich das erfie 
mal in eben biefer Kammer den Antrag machte, die Umerifaner zu be 
ſteuern, da fragte ich zu wiederholten Malen, ob Jemand Bedenklich 
keiten in Betreff des hiezu erforderlichen Rechtes hege: Niemand fagtı 
ja. Um Wergebung, feit wann hat fi Amerika frei gemacht? Habeı 
wir wicht in allen ihren Sahrlichkeiten die Amerikaner die. Hilfe anfleheı 
fehen, memit Großärittanien bei jeder Gelegenheit fo freigebig gegen fi 
war? Und das find Die Amerikaner, die uns heute einen Obolus 51 
unferer Umerſtuͤtzung verweigern? Laſſen Sie ſich nicht täufchen, mein 
Serren, über die Härte der Auflage: fie würde nicht einmal zu 
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Unterhaltung der in Amerika aufgeſtellten Trappen hinreichen; aber 
Die geringfie Summe gilt mehr ald Beweis des Mechts, denn 100 
Millionen, die ungerechter Weife genommen würden. Nichts deſto⸗ 
weniger verfpotten die Amerilauer Eure Abgeordneten und wenden 
fih zu offenem Aufftande, Ein ſolches Uebermaß von Frechheit harten 
fie fih zu andern Zeiten ‚nicht erlaubt; aber fie find durch die mehr 
amerifanifch als englifch gefinnten Minifter unterſtuͤtzt! Bereits find 
durch die Bemühnngen diefer Zünglinge von allen Seiten mordbrennes 
riſche Birtfchriften gegen uns und für fie im Umlaufe. Sogar in 
dieſer Kammer, in diefem Heiligthum der Geſetze, bat der Aufruhr 
feine Vertheidiger gefunden. Hier lobt man den Widerſtand gegen 
dad Geſetz; bier rühmt man den Ungehorſam, bier ermuthigt man 
die Hartnadigkeit, hier nennt man die Rebellion eine Tugend! D, 
mehr als jugendliche Unbefonnenheit! Blinder Ehrgeiz menfchlicher 
Geifter! Aber Ihr gebt ein fchlimmes Beifpiel; es wird cin Tag 
lommen, an welchem Ihr Über Euer eigenes Werk feufzen ſollt.“ 
„Und du, amerifanifches Volt, du undaufbares Voll, lohnſt du 
fo die Eorgen und die Güte deiner alten Mutter? Als ich die Ehre 
hatte, ein Diener der Krone zu feyn, als Ihr, Engländer, erbrädt 
waret unter der Laſt einer unggfeuren Staatsfchuld, da habt hr 
ihnen Pramien für die Einfuhr ihres Hanfs, ihres Eifens, und meh⸗ 
terer andırer Handelsartikel zugeftauden; da habt Ihr zu ihren Guns 
fien enrfagt der Navigationsakte, jenem fdrügenden Palladium des 
brittifchen Handels. Und mittlerweile drudte man in Öffentliche 
Echriften,, ich fey cin Feind des amerifanifcyen Handels, babe Bes 
fehle und Anweiſungen gegeben, den Verkehr mit Spanien zu hem⸗ 
men. Sch fuchte keinem andern Verkehr zu feuern, als dem, der 
darch das Parlament verboten war. Freilich ift man allezeit bereit, 
iinen Dann zu verläumden,. fein Werk zu vernichten. So viel uͤber 
weine Perfon: um nun meine Unficht über den Gegenſtand der Vers 
handlung zufammenzufaffen, fo verlange ih, daß die Stempelr 
bill beibehalten werde; ich verlange, daß den Statthaltern 
ber amerilanifhen Provinzen tauglihe Mitrel an die 
Hand gegeben werden, den Unordnungen zu fleuern, 
and das Sefe in Wirkſamkeit treten zu laſſen.“ 
Grenville ſchwieg; da erhob fih William Pitt, cin Dann, ade 
tungäwerth durch fein Alter, mehr noch durch Die trefflichen Dienſte, 
Ne er dem Staate geleiſtet hatte. „Er wife nicht, beginnt der ehr⸗ 
Whrbige Greis, ob er ſich freuen ſolle darüber, daß ihm feine Geſund⸗ 
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heit erlaube, heute im dieſer Verſammlung za erfcheinen, um: in chuer 
Angelegenheit mitzufprechen, die fo enge mit dem Wohle ded Vater: 
landes verfnüpft fey, oder ob er fi) über das firenge Schickſal bes 
Hagen folle, wenn cr diefes Vaterland betrachte, das eben noch auf 
der hoͤchſten Stufe des Glanzes und der Macht geftanden, diefes Eng⸗ 
land, furchtbar der ganzen Welt, durch ein inneres Uebel aufgezehrt, 
zerriffen durch bürgerliche Zwiftigkeiten, und fich felbft in den Abgrund 
ftürzend, in welchen der Bund der mächtigften Nationen Europens 
daſſelbe nicht zu ſtoßen vermocht habe.“ „Hätte es doch dem Him⸗ 
mel gefallen,“ fahrt er fort, „daß meine Leiden mir die Kraft gelafs 
fen hätten, mich hicher zu fchleppen, als es fich zum erfienmale darum 
handelte, Amerika zu beftenen! Wenn meine ſchwache Stimme auch 
nicht im Stande gewefen wäre, abzuwenden all das Unglüd, das ſich 
auf uns geftürzt hat, und den Sturm, der uns bebroht, zu beſchwich⸗ 
tigen, fo hätte wenigffens mein Zeugniß Biwicfen, daß ich daran un 
fchuldig fey. „Noch nie habe die Kammer einen fo wichtigen Ge 
genftand zu berathen gehabt, al8 der gegenwärtige fey, außer Damals, 
ald im ‚vorigen Jahrhundert mit fo großer Unftrengung darüber ges 
firitfen worden fey, ob fie freie Männer, oder Sklaven feyn ſollen. 
Sage man nun, die Ehre erheifche,, daß man den einmal betretenen 
Meg nicht verlaffe und die Bill beibehalte, fo laffe man fi) durch 
“einen nichtigen Schatten bethören, der geraden Wegs zum Verderben 
führe. Ob man aber wohl die Ehre gegen die Gerechtigkeit, die 
Vernunft und das Recht cinfegen koͤnne? England habe nicht das 
Recht, die Kolonien zu beftenern, da die Koloniften ſich aller natür 
lihen Menfchenrechte, fo. wie der befondern Privilegien zu erfreuen 
haben, welche die englifchen Staatsbürger auszeichnen; da fie durch 
die gleihen Gefetze regiert werden, und an ber gleichen Verfaffung 
dieſes Landes der Freiheit Antheil haben. Die Amerikaner feyen die 
Söhne, und nicht die Baftarde Englands. Steuern -aufzulegen, bilde 
feinen Theil der Regierungsgewalt, noch aud) der Gejeßgebung , da 
dic Auflagen, als freiwillige Gaben, nur durch die Gemeinen vers 
williget werden koͤnnen; und diefe Kammer vertrete die Gemeinen. 
Wenn die Mitglieder dieſer Kammer etwas geben oder bewilligen, fo 
geben oder bewilligen fie es für ſich.“ „Uber was haben wir,“ ruft 
er aus, „mit den Auflagen Amerika's zu ſchaffen? Wir, die treuen 
Gemeinen Seiner Majeftät, wir geben. und bewilligen ...... was ? 
‚ Unfer Eigentfum? Mein! Mir bewilligen- Seiner Majeftät das Eis 
gentbum der amerikanijchen Gemeinen. Kann man fid) etwas Abges 
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ſchmackteres vorſtellen? So eben hat man behauptet, es finde Fein 
Unterſchied Statt zwiſchen den innern und aͤußern Auflagen, und die 
Erichtung von Steuern ſey ein weſentlicher Theil der Geſetzgebung. 
Aber, um Vergebung, ſind denn die Krone und die Paͤrs nicht eben 
fo gut als die Kommunen, mit ber geſetzgebenden Gewalt: bekleidet ? 
Gewiß. Alſo haben dic Krone und die Paͤrs das Mecht, Auflagen 
za machen? Mein, gewiß nicht, und Niemand bat dieß je behauptet. 
Run gut, Georg Grenville, find diefe beiden Borberfäge wahr, folgt 
dann nicht nothwendigermweife, daß die Gteuerauflegung nicht zu ber 
einfachen Geſetzgebung gehört, und ein-befonderes Borrecht bilder 7° 
Der Rebner widerlegt nun bie Behauptung, daß die Amerikaner wirk 
Kid) vertreten werben, da dieß durch Feine Provinz, Feine Grafichaft, 
fine Stadt, Feinen Flecken gefchehe; ihre Affembly’s, das feyen ihre 
wahren Vertreter; fie haben gehabt, und haben immer noch das 
Acht, die Koloniften zu beftenern; hätten fie es nicht, fo waren fie 
Sclaven. Selbſt in den abfoluteften Staaten ſey Niemand befteuert 
worden, der ohne Vertretung gewefen. Zwar feyen auch leider noch 
ſchr viele großbrittannifche Untertanen ſchlecht vertreten, aber biefer 
Schler liege an der Verfaffung. „Vielleicht,“ ruft hier Pitt gleich 
unem begeifterten Seher aus, ‚iclleicht wird auch einmal der Tag 
fommen (es ift eine. Wonne für mich, dieß zu glauben), an welchem 
die Art der Vertretung, ein fo wefentlicher Beftandtheil unferer bürgers 
lichen Inſtitutionen, und die Hauptſchutzwehr unferer Freiheit, zu der 
Vollkommenheit gelangen wird, um die jeder gute Engländer flehen 
muß! Man fragt, wann und wie Amerika frei geworden ? Ich frage 
hingegen, wann und wie ift es felanifch geworden? Man behauptet, 
in dieſer Kammer, hier habe man bie Sahne des Aufruhrs aufgepflanzt, 
und wagt cd, das herrlichfte Vorrecht eines englifchen Senatord, zu 
fagen, mas man denkt, und offen und ohne Schminfe die Gegenftände 
za befprechen, die das Vaterland betreffen, als etwas chrlofes zu ber 
zächnen! Ich höre fagen, Amerika lcifte uns MWiderfland und ftehe 
in Aufruhr. Wohl! Ich freue mich, und preife mich glücklich wegen 
dieſes Widerſtandes. Drei Millionen Menfchen, die jedes Gefühl der 

Sreiheit verloren, ſich freiwillig und geduldig der Sclaverei unters 
worfen Bätten, wären taugliche Merkzenge geworden, um uns felbft zu 
Sclaven zu machen. Das ehrenwerthe Mitglied hat ferner behauptet, 
weil es voll von bittern Worten ift, Amerika ſey undanfbar, und bat 
fine Großmurh gegen daffelde bis zum Himmel erhoben; aber biefe 
Stoßmuth, Hatte fie nicht. vor Allem Englands Vortheil im Auge? 
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heit erlaube, heute im dieſer Verſammlung za erfcheimen, um in einer 
Angelegenheit mitzußprechen, die fo enge mit dem Wohle des Vater: 
landes verknüpft fey, oder ob er fi) über das firenge Schidfal bes 
Hagen folle, wenn cr diefes Vaterland betrachte, das eben noch auf 
der höchften Stufe des Glanzes und der Macht geftanden, diefes Eng 
land, furdtbar der ganzen Welt, durch ein inneres Uebel aufgezehtt, 
zerriffen durch bürgerliche Zwiftigleiten, und fich felbft in den Abgrund 
ftürzend, in welchen der Bund der mächtigften Nationen Europend 
daffelbe nicht zu ſtoßen vermocht habe.“ „Haͤtte ed doch dem Him⸗ 
mel gefallen,“ fährt er fort, „daß meine Leiden mir die Kraft gelafs 
fen hätten, mich hicher zu fchleppen, als es fich zum erfienmale darum 
handelte, Amerika zu beftenern! Wenn meine fchwache Stimme auch 
nicht im Stande gewefen wäre, abzuwenden all das Unglüd, das ſich 
auf uns geftürzt hat, und den Sturm, der und bedroht, zu beſchwich⸗ 
tigen, fo hätte wenigffend mein Zeugniß bewieſen, daß ich daran ums 
ſchuldig ſey.“ „Noch nie habe die Kammer cinen fo wichtigen Ge: 
genftand zu berathen gehabt, als der gegenwärtige ſey, außer damals, 
als in vorigen Zahrhundert mit fo großer Unftrengung darüber ges 
firitfen worden fey, ob fie freie Männer, oder Sklaven feyn ſollen. 
Sage man nun, die Ehre erheifche „daß man den einmal betretenen 
Meg nicht verlaffe und die Bill beibehalte, fo laffe man ſich durch 
“einen nichtigen Schatten bethören, der geraden Wegs zum Verderben 
führe. Ob man.aber wohl die Ehre gegen die Gercchtigkeit, die 
Vernunft und das Necht cinfegen koͤnne? England habe nicht das 
Recht, die Kolonien zu befteuern, da die Koloniften ſich aller natürs 
lichen Menfchenrechte, fo. wie der befondern Privilegien zu erfreuen 
haben, welche die englifhen Staatsbürger auszeichnen; da fie durch 
die gleichen Gefege regiert werden, und an ber gleichen Verfaffung 
dieſes Landes der Freiheit Antheil haben. Die Amerikaner feyen die 
Söhne, und nicht die Baftarde Englands. Steuern -aufzulegen, bilde 
feinen Theil der Regierungsgewalt, noch aud) der Gejeßgebung, da 
die Auflagen, ald freiwillige Gaben, nur durd) die Gemeinen ver⸗ 
willigt werden koͤnnen; und diefe Karumer vertrete die Gemeinen. 
Wenn die Mitglieder diefer Kammer etwas geben oder bewilligen, fo 
geben oder bewilligen fie es für ſich.“ „Aber was haben wir,“ ruft 
er aus, „mit den Auflagen Amerika's zu fchaffen? Wir, die treuen 
Gemeinen Seiner Majeftät, wir geben. und bewilligen...... was ? 
.Unſer Eigentfum? Nein! Wir bewilligen: Seiner Majeftät das Ei» 
genthum der amerikaniſchen Gemeinen. Kann man fid) etwas Abges 
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ſchmackteres vorſtellen? So eben hat man behauptet, es finde Fein 
Unterfchied Statt zwifchen den innern und äußern Auflagen, und die 
Srrihtung von Steuern fey ein wefentlicher Theil der Gefeßgebung. 
Aber, um Bergebung, find denn die Krone und die Pärs nicht eben 
fo gut als die Kommunen, mit ber gefeßgebenden Gewalt: bekleidet ? 
Gewiß. Alſo haben die Krone und die Pärs das Mecht, Auflagen 
za machen? Mein, gewiß nicht, und Niemand hat dieß je behauptet. 
Run gut, Georg Grenville, find diefe beiden Vorderſaͤtze wahr, folgt 
dann nicht nothwendigermeife, daß die Gteuerauflegung nicht zu ber 
einfachen Geſetzgebung gehört, und ein -befonderes Borvecht bilder ?°° 
Der Redner widerlegt nun die Behauptung, daß die Amerikaner wirk⸗ 
ki vertreten werden, da bieß burch Feine Provinz, Feine Graffchaft, 
fine Stadt, keinen Flecken gefchehe; ihre Affembly’s, das feyen ihre 
wahren Vertreter; fie haben gehabt, und haben immer noch das 
Hecht, die Koloniften zu beftenern; hätten fie es nicht, fo waren fie 
Scaven. Selbft in den abfoluteften Staaten fey Niemand befteuert 
worden, der ohne Vertretung geweſen. Zwar feyen auch leider noch 
ſcht viele großbrittannifche Unterthanen fchlecht vertreten, aber diefer 
Schler liege an der Verfaſſung. „Vielleicht,“ ruft hier Pitt gleich 
unem begeifterten Seher aus, ‚iclleicht wird auch einmal der Tag 
fmmen (es ift eine. Wonne für mich, bieß zu glauben), an welchem 
die Art der Vertretung, ein fo wefentlicher Beftandtheil unferer buͤrger⸗ 
lichen Iuftitntionen, und die Hauptſchutzwehr unferer Freiheit, zu der 
Bolllommenheit gelangen wird, um die jeder gute Engländer flehen 
muß! Man fragt, wann und wie Amerika frei geworden? Ich frage 
Kingegen, warn und wie ift es felavifch geworden? Man behauptet, 
in diefer Kammer, hier habe man die Fahne des Aufruhr aufgepflanzt, 
ud wagt ed, das herrlichſte Vorrecht eines englifchen Senator, zu 
fagen, was man denkt, und offen und ohne Schmiufe bie Gegenftände 
m befprechen, die das Vaterland betreffen, als etwas chrlofed zu ber 
ihnen! Sch höre fagen, Amerika leiſte uns Widerftand und ftehe 
in Aufruhr. Wohl! Sch freue mich, und preife mich glücklich wegen 
dieſes Miderflandes. Drei Millionen Menfchen, die jedes Gefühl der 
Sreibeit verloren, ficy freimillig und gebuldig der Sklaverei unters 
worfen hätten, wären taugliche Werkzeuge geworden, um uns felbft zu 
Sclaven zu machen. Das ehrenwerthe Mitglied hat ferner behauptet, 
weil es voll von bittern Morten ift, Amerika fey undankbar, und bat 
fine Großmuth gegen daffelbe bis zum Himmel erhoben; aber biefe 
Großmuth, Hatte fie nicht. vor Allem Englands Vortheil im Auge 3 
Ä . 4 * 
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Wie foll nun Amerika undenkbar fern? Legt es uns nicht gewiflen 
hafte Rechnung Aber ſich ſelbſt ab? Die Vortheile, die Großbrittan 
nien aus feinem amerilanifchen Handel zieht, betragen jährlich zwei 
Millionen Pfund Sterling. Echt da die Geldquelle Eurer Triumphe 
im ganzen Verlauf des leiten Krieges!“ Nach biefem geht der Red⸗ 
uer auf Grendille's Behauptung Über, man babe ihn in Öffentlidyen 
Blättern mißhandelt, und findet die narhrliche Quelle hievon im feiner 
hohen Stellung. Der Grund aber, warum man ihm das erftemal 
nicht widerfprocdyen habe, liege in der diefer Kammer eigenthämlichen 
Zurbdhaltung, wenn es ſich baven handle, einem Minifter zu wider 
ſprechen. Sollte übrigens Amerika fallen muͤſſen, fo werbe es fallen wie 
ein tapferer Mann, werbe bie Stuͤtzen des Staats umklammern und um; 
floßen, ja deu: Untergang der Verfaſſung ſelbſt nach ſich ziehen; das 
ſey der Friede, womit fie fich rühmen; das heiße nicht den Degen 
in die Scheide, fondern in die Eingeweide feiner Mitbuͤrger ſtoßen! 
„Wollt Ihr Euch!“ ruft er aus, „in bürgerliche Zwiſtigkeiten ftür: 
gen, gegenwärtig, da das ganze Haus Bourbon ſich gegen Euch ver 
bunden hat? Gewiß, die Amerilaner haben Unrecht! Sie haben die 
Gränzen der Klugheit nud der Mäßigung uͤberſchritten; aber habt Ihr 
nicht durch Eure Ungercchtigkeiten ihee Vernunft irre geführt? Solk 
ten Eure Herzen wohl die Kraft in ſich fphren, fie zu ftrafen für 
Verirrungen, die Euer Werk find? Nein, gewiß nicht! England, 
ald das mächtigfte, fen, wie es einer Mutter geziemt, heute vornenan, 
Berechtigkeit und Nachſicht walten zu laſſen. Entfchuldiget ihre Irr⸗ 
thämer , Ternet ihre Tugenden achten.“ 
- „Um entfchieden zu fchließen, erlläre ich, daß ich es unferer Wuͤrde 
weit gemäßer, unferer Freiheit zuträglicher, und überhaupt für das 
Königreich ficherer erachte, die Stempelbill volllommen und unmittel 
bar zurädzunchnen. Dabei halte ich daflır, man folle zu gleicher Zeit 
die Erflärung abgeben , die Yuctoritat Großbrittanniens über die Kos 
lonien ſey unbefchranft, und koͤnne ſich Aber alle Gegenflände ber 
Geſetzgebung ausbreiten. Beichließen wir endlich, daß wir ihren Hans 
dei zu ordnen, ihre Manufakturen zu befchränfen, und gegen fie unfere 
echte, weldyer Art fie ſeyn mögen, auszuäben befugt find, ausges 
nommen das, ihren Haͤnden das Geld ofne ihre Zuftimmmung zu 
entreißen.“ | 
Diefe mit feftem ‚und feierlichen Tone ausgefprochenen Worte von 
einem fo gewichtigen Manne wirkten mit ‚unglaublicher Gewalt auf 
alle Zuhdrer, doch blieb der Unwille gegen die begangenen Ausſchwei⸗ 


füngen immer noch ftarf genug. Den 2%. Febrnar kam der Gegen 
fand zum Abftimmung, und die Alte Aber Zuruͤcknahme der Stempel, 
id wurde mit 263 Stimmen gegen 167 angenommen. Eben fo 
ging fie in der Pärslammer dur. Den 19. März beftätigte der 
König die Akte der Zuruͤcknahme und der Unabhängigkeit der Kolonien 
gegenüber von Großbrittannien. Mit ungerheiltem und innigem Jubel 
wurde die Bill aufgenommen, weil man in ihr das ficherfie Mittel: 
ſah, den Unruhen zu ſteuern, und den für die Manufatturen zu bes - 
fürhtenden Verluften vorzubeugen. 


Drittes Kapitel 
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Als der Staats ſſekretaͤr den Widerruf der Stempelakte an die ame⸗ 
rikaniſchen Statthalter Aberfandte, fo nahm er Gelegenheit, in feinen 
Depeſchen die Gnade und Herablaffung des Königs und Parlamente 
zu ruͤhmen; bob die Nachfiht, Mäßigung und Duldfamkeit heraus, 
die man bei diefer Gelegenheit art den Tag gelegt, und gab zu vers 
ftehen, daß man von Seiten der Kolonien eine dieſem Verfahren ges 
mäße Erwicderung von Dankbarkeit, Pflichttreue und Unterwerfung 
erwarte. Die Bereitwilligkeit, diefen Erwartungen zu entfpredyen, 
ſprach fich in der lebhaften und ungeträbten Freude, womit die glüds 
liche Nachricht aufgenommen wurde, deutlich genug aus. Der Augen⸗ 
blic® gli) dem Erwachen aus einem ſchweren Traume, der bie Seele 
mit peinigenden Bildern geängftigt hat; befonders fühlte man fich dars 
über beruhigt, daß die drohenden Gefahren eines Bürgerkriegs befeitigt 
waren, Die Gerichtshöfe fingen ihre Gefchäfte wicder an, man ricf 
die Aſſembly's der verfchicdenen Provinzen zufammen, und fie und. 
ihre Statthalter wünfchten einander gegenfeitig Gluͤck; auch blichen fie 
in Beſchließung von Dankadreffen nicht zuruͤckk. Die Affembly von 
Maffachufer befchloß einmüthig eine ſolche an alle Mitglicber 
bes Hauſes der Lords, fowie des der Gemeinen, welche die Verthei⸗ 
digung der Rechte der Kolonien übernommen hatten. In Virginien 
wurde fogar eine Statue für ben König dekretirt. Worzäglich aber. 
war William Pirt der Gegenftand Öffentlicher Verehrung und uns 
begraͤnzter Lobeserhebungen. Menn jedoch nicht wohl in Abrede gezo⸗ 
gen werden kann, daß ſchon vor Errichtung der Stempelatte, befons 
ders in der volkreichen Provinz Maffachufet, eine nicht zu verachtende 
Partei beſtand, die völlige Xostrennung von dem Mutterlande im 
Schilde führte, fo wird man es auch leicht glaublich finden, daß dies 
ſes frohe Ereigniß durchaus nicht dergleichen Gedanken unterdruͤckte, 
fondern vielmehr im Stillen die zuverfichtliche Weberzengung keimen 
ließ, daB nur cin ernfter Wille erfordert werde, um Alles durch- 
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zuſetzen. Auch blieb es nicht unbeachtet, daß durch den Widerruf ber 
Stempelakte noch gar nicht die Möglichkeit einer ahulichen Auflage 
für die Zukunft ausgefchloffen Toy, ‚indem das engliſche Minifterium 
jegleich mit der Bill über Zuruͤcknahme der Stempelafte cine foge- 
nannte Erflärungsbill (the declaratory Act) durchgehen lich, 
welche die Schluͤſſe der amerikaniſchen Aſſembly's tadelte und ver⸗ 
dammte, und eine foͤrmliche Erklaͤrung enthielt, daß das brittifche Par⸗ 
lament die Gewalt habe, Geſetze zu geben, die in jedem Falle, er ſey 
welcher er wolle, die Kolonien verbinden. Durch Erlaͤuterungen dieſer 
Erklaͤrungsakte wurde der Geiſt des Argwohns und Mißtrauens 
geaäbet. Daher entbrannte denn auch in den Provinzen Maffachufs 
fet und News Morf der Geift der Zwictracht bald von neuem. In 
der erften hatte der Statthalter Franz Bernard bie durch die Ar 
kmbly dem warmen Patrioten Dtis certheilte Praͤſidentſchaft nicht ges 
uchmigt. Dafür beſchloß Dtis, felbft die Offiziere der Krone 
und die Mitglieder des Obergerichtshofs auszuſchlie— 
den. Die Freiheitöfreunde ſetzten fogar den Beſchluß durch: Die 
Verhandlungen der Affembly follen öffentlich feyn und 
eine Galleric errichtet werden. Dieß war eine für die Oppo⸗ 
ftion nur allzu ermurhigende Maaßregell. 

Zugleich mit der Bill über Zuruͤcknahme der Stempelafte ward im 
Perlamente befchloffen, die Aſſemblyen der Provinzen follen durch die 
Statthalter aufgefordert werden, ‚denen Erfaß zu geben, die 
in den Unruhen gelitten hatten. Dieſe Requifitionen waren 
beſonders in Maffachufersbay beträchtlich, „weil dafelbft dic Tus 
multe den größten Schaden verurfacht hatten. Da aber hier der 
Statthalter dieſes Verlangen in ſtaͤrkern und entfchiebeneren Ausdräden 
an die Verſammlung ſtellte, ald er nach den Schreiben des Staats: 
ſchretars berechtigt war, fo führte dieß zu längern Erörterungen zwi⸗ 
ſchen beiden Theilen. Die Affembly willfahrte nicht cher, den verlang⸗ 
ten Erfag denen, die Schaden genommen hatten, zuzuerfennen, bis bie 
Stat Bofton ihre Abgeordneten beauftragte, bafür zu ſtimmen, 
weil die Lords der Schaglammer in England fich gemeigert hätten, 
das Geld auszuzahlen, weldes das Parlament 1763 den Kolonien 
zuerlanut hatte, bis Diejenigen befriedigt wären, die Erfaß verlangten.‘ 
As die Alte jegt durchging, fo enthicht fic eine Klaufel, wodurd) den 

mern am Tumult völlige Losſprechung ertheilt wurde, Diefer 
Kfhluß aber erhielt nicht die koͤnigliche Beſtaͤtigung. Eineu gleichen 
Viderſpruch erblickte mau in Rhode⸗JIs land und New⸗-Vork. 
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Noch war In derſelben Sitzung, in der man bie Stempelakte zu 
ruͤcknahm, eine Bill durchgegangen, durch welche ben Provinzen ein 
reichlicherer Unterhalt der Truppen auferlegt wurde, dadurch, daß man 
ihnen Salz, Weineſſig und Bier oder Cider verabreichen mußte. Der 
Statthalter von New⸗York verlangte nachgerade um dieſe Zeit fuͤr eine 
in die Stadt einziehende Truppenabtheilung von der Affembly Quar⸗ 
‚tiere und die genannten Gegenſtaͤnde. Als fi die Aſſembly in Bes 
treff des leßten Punktes weigerte, gab er fich zufrieden. In verfchies 
denen andern Provinzen, in welchen Truppen fanden, fügte man fich 
eben fo wenig jener Parlamentsakte. Auf foldhe Auftritte hin riefen 
bie Gegner des englifchen Minifteriums, das jedoch noch keine officiels 
len Berichte über die Wirkungen ſeiner Maaßregeln, Friede und Ruhe 
in den Kolonien wiederherzuftellen erhalten hatte: „Seht da die Krächte 
Eurer Mäßigung, ihre Liebe zur Öffentlichen Ruhe, ihre Achtung und 
Unterwuͤrfigkeit gegen die brittifche Negierung! Set gilt es, dieſen 
widerfirebenden Geiftern einen Zaum anzulegen, fie eine andere Tare 
zahlen zu laffen, um das Recht der unmittelbaren Beiteurung geltend 
zu machen!“ Solchen Stinnmen gab der König, der nur gezwungen 
die Bill über Widerrufung der Stempelafte ſanktionirt hatte, geneigred 
Gehör, befonderd auf Auftiften des Lords Bute, von dem man allges 
mein glaubte, er babe aflezeit zu ftrengen Maaßregeln gerathen, was 
denn auch gegen Ende des Julius die Auflöfung des Rockingham'⸗ 
fhen Miniftertums und die Bildunz eines neuen zur Folge hatte, an 
deffen Spige der Herzog von Grafton fland, und welches die glans 
zenden Talente, die populären Tugenden, und die Energie der großen 
Beredtfamkeit des Herrn Pirt unterfiligten. Pitt wurde zum Grafen 
von Chatam ernannt; man fagte, diefe neuen Vorkehrungen ſeyen 
nach feinem Rathe gemacht. 

Das neue, aus Tories und Wihigs gemifchte Minifterium, ſich 
haltend an die früher gemachte Unterfcheidung zwiſchen außerer und 
innerer Schaßung, ließ ſogleich eine Parlamentsakte durchgehen, bie 
gewiffe Abgaben auf Glas, Papier, Pappe, Bleiweiß, Malerfarbe und 
Thee feftfegte, welche von der Einfuhr diefer Waaren in die amerika⸗ 
nifchen Kolonien bezahlt werden follten. Auch wurbe durch eine Elaufel 
diefer Akte der Rüdzol aufgehoben, der vorher bei der Ausfuhr bon 
hinefifhen Waaren nad) Amerika bezahlt wurde. Beſonders wichtig 
aber war, baß ein Artikel verordnete, es folle In jeder Provinz 
Nordamerika's eine allgemeine Eivillifte errichter wer 
den, mit welcher die englifche Regierung ganz nach 
ihrem Gutdünken verfahren koͤnne, um bie Befolbungen 


und Rubegehalte in Amerika damit zu beftreiten; ber 
Ueberſchuß follte in das englifhe Erhequer fliehen 
Eine felche, von den Kolonial⸗Aſſembly's nrabhängige Eivillifte anzu⸗ 
nen, hatten die Minifter feit Earl II. vergeblich verſucht. Auf 
diefe Weiſe fahen fich die Statthalter und Richter, da fie ihre Wefols 
bangen fogar gegen den Willen der ˖ Kolonial⸗Aſſembly's beziehen konn⸗ 
ten, völlig unabhängig von der amerifanifchen Nation, und ausſchließ⸗ 
ich an das englifche Minifterlum gebunden. Damit verband man bie 
naerhbrte Maaßregel einer dauernden Zollverwaltung, ber die Stabt 
Boſton als Sit angewiefen wurde, 

In der naͤmlichen Sitzung wurden dem Parlamente. die Berichte 
des Statthalters von Nervs York vorgelegt, worin er bie Weigerung 
der Aſſembly diefer Provinz meldete, Die neuen Beftimmungen in Bes 
treff des Militärs anzunchmen, und da man einmal im Bewilligungss 
fmer war, ging eine Alte durch, welche diefe Affembly von allen ges 
fehgebenden Handlungen fuspendirte, bis fie der Bill über bie den 
Trappen zu leiftenden Lieferungen gehorcht hätte. 

Auf dieſe Verordnungen hin rüftete man fich in Amerika allgemein 
zum Widerſtand; die Zeitungen füllten fi) mit neuen und gewagten 
Grundjägen Über die Gewalt des Parlaments. Man ſprach demſel⸗ 
ben geradezu die gefeßgebende Gewalt über die Provinzen ab. Beſon⸗ 
ders machte eine Aber diefen Gegenftand trefflich gefchrichene Brofchhre 
nes gewiſſen Didinf on, „formers letters‘ betitelt, großes 
Soffehen. 

Die erften Merkzeichen eines entfchloffenen Widerſtandes gegen die 
letzte Parlamentsakte zeigte fih zu Bofton im Monat Oktober des 
Jahre 1767. Die Einwohner verfammelten fich auf dem Stadthaufe, 
und befchloßen, Gefeflfchaften zu bilden, um die Manufakturen zu 
beißen, allen Luxus zu vermeiden, und ferner aus Großbritannien Feine 
überfläffigen Handelsartikel kommen zu laffen. Im Monat Januar - 
des folgenden Jahrs trat die Affembly zuſammen, und ftellte eine als 
gemeine Unterfuchung aller Beſchwerden an. Sofort fchrieben fie aw- 
Iren Agenten in England, und gaben ihm Anmeifung, wie er bie lets 
tea Parkamentsaften aus Gründen bes Naturrechts, da die roheften und 
wildeſten Nationen fogar das Eigenthumsrecht heilig halten, fo wie durch 
die allgemeinen Grundſaͤtze der Billigkeit und Klugheit widerlegen folle, 
verzäglich durch Wuffkhrung aller der Vortheile, die England aus feis 
wu Kolonien ziehe. Auch folle er bemerklich machen, daß Amerika 
Vurchaus Feine fichende Armee beduͤrfe, ja eine folche verabſcheue, als 

fähelich für Die öffentliche Zreiheir; das Zolfyftem ſey das fchä 
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lichſte Gift für die guten Sitten; durch die gefaßten Maaßregeln 
müffe dad Zutrauen und die gegenfeirige Xiebe beider Nationen note 
wendig untergraben werben; nichts fey auffallender, als die Suspen⸗ 
fion der Ner-Dorker Affembiy; König Jakob I. babe zu fagen ge⸗ 
pflegt, die Lords und die Gemeinen ſeyen traurige Ge 
noffen der Monarchie; gegemwärtig mache man mit den Kolonial 
verſammlungen den Unfang; eines Tags werde man mit ben Parlas 
miente fließen. Ferner fchrich man an die Lords der Schatzkammer, 
an die Staatöfefrerare, den Marquis von Rodingham, den Grafen 
von Chatham und an Kord Camden, nud bat um die Verwenbung 
ihres Einfluffes und ihrer Talente zur Unterſtuͤtzung der Petition. 
Bon befonderer Bedeutung war, daß man Nundfchreiben an die 
Affembly’s aller übrigen Provinzen abgehen lich, fic von den Schit- 
ten der Affembly von Maſſachuſetsbay beuachrichtigte und zu gleichen 
Maaßregeln aufforderte, was bei der brittifchen Regierung großen Uns 
willen erregte, fo daß der Staatsſekretaͤr ein fehr ungeſtuͤmes und 
beleidigende8 Schreiben durch die Statthalter den Aſſemblyen uͤberge⸗ 
ben ließ, Der Statthalter von Maſſachuſet verabfehichete die Ver⸗ 
fammlung, was die Mißdhelligkeiten beider Parteien noch vermehrte. 
Der engliſche Miniſter, neue Unruhen befuͤrchtend, gab den Gencral 
Gage die Anweiſung, ein Regiment, oder auch mehrere, wenn es 
noͤthig ware, in Bofton einruͤcken zu laſſen, um bie dortige Garui⸗ 
fon zu bilden. Ferner follten cine Sregatte, 2 Briggs und 2 Scha⸗ 
‚ Iuppen zur Unterſtuͤtzung der Zollbeamten auf der Rhede flatioenirt 
werden. Als nun wegen eines Schiffes, das Schleichwaaren an Bord 
haste, Unordnungen und Mißhandlungen gegen die Zollbeamten vorges 
fallen waren, ließ General Gage zwei Megimeuter in die Stadt eins 
rücden. Die Einwohner fragten deßhalb bei dem Statthalter au, und 
baten ihn zugleich um Einberufung der Aſſembly. Diefe Bitte wurde 
von ihm entfchicden abgefihlagen. Am folgenden Tag, den IA. Sep⸗ 
tember, wurde cine Stadtverfanunlung gehalten, und befchloffen ,. eine 
Yufforderung ausgehen zu laffen: „jeder Bürger folle. fih mit Waffen 
verfchen, zufolge eines Geſetzes in der Provinz, das nur zu lange 
verabfäumt werden; die Gefahr eines nahen Krieges mit Frankreich 
mache dieß nothwendig.“ Zugleich fchricb man einen allgemeinen 
Convent in die ganze Provinz aus. Diefer fam am 21. Septem: 
ber zufanmnen. Er befand and den Abgeordneten von 98 Ortfchaften 
und 8 Kreiſen. Ihre erſte Handlung war, daß fe au den Statt⸗ 
halter eine Botſchaft fandten, durdy welche fie allem Auſpruche auf 
geſetzgehende ober. geſetzverwaltende Handlungen vatfagtem  - Sic 
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„fie ſeyen in dieſer ‚finflern web traurigen Zeit zuſammen⸗ 
, nur um unter einander Rath zu pflegen, und ſolche Maaß⸗ 
gehn in Vorſchlag zu. bringen, durch welche den Untertbanen des Kör 
in biefer Provinz der Friebe erhalten wärde. Schließlich baten 
fie den Statthalter, die Aſſembly zufammenzurufen. Der Statthalter 
antwortete trogig. Der Eonvent befchloß nun mit der größten Ruhe 
and Mäßigung, dem Könige eine Petition zu überreichen, und einen 
Bericht au das Publikum abzufaffen, welcher die Gründe ihrer Zus 
ſammenkunft und dic Gegenftände enthielte,. welche fic in Erwaͤgung 
gogen. Dabei mpfahlen fie bem Volle, der Regierung Gehorſam 
zu leiſten. Nachdem die Schriften in Drdnung gebracht und an ihren 
Agenten in England abgefandt waren, ging der Konvent auseinander, 
am dem Tage, ba bie erfle Divifion der Truppen in Boſton 
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Bei diefer Ankunft ber Soldaten entfland bie Schwierigkeit, wie 
man fie einquartieren wolle. Der Rath ſchlug vor, daß man fie nach 
dem Fort William fenden folle, weil dafelbft bereits Baracken errich⸗ 
tet feyen. Allein‘ die Anführer hatten Befehl, fie in der Stadt unten 
jubringen. Der Magiftrat von Boſton weigerte fi), fie einzuquar⸗ 
tieren, als fie den erften Oktober angelommen waren. Da befahl der 
Statthalter den Soldaten, das Rathhaus zu befegen. Mehr und 
mehr gewann die Stadt Das Unfehen eincd Kriegsplatzes; die Eins 
wohner betrachteten die Soldaten ald Meuterer; doch wurde auf biefe 
Beife die Ruhe auf längere Zeit wiederhergeſtellt. 

Gegen das Ende des Jahrs 1768 wurde das englifhe Parlament 
zuſammenberufen, und ſogleich firenge Maaßregeln, befonberd gegen 
Maſſachuſetsbay, genehmigt; Truppen follten abgefendet und 
der König gebeten werden, die Urheber dieſer Verwir 
rungen zu einer exemplarifchen Strafe zu ziehen, und 
die Ausäbung des Statuts vom Söften Jahre Hein 
richs VIII. wieder zu beleben, nah weldem Hochver⸗ 
sath, der jenfeits des Mecres begangen wird, in dem 
Königreich England unterfuht werden ſoll. Ä 

Als dieſe Parlamentsalte in Amerika befannt wurde, wandte fich 
fogleichh die Affembly von Virginien in den flchentlichften Ausdruͤcken 
an den König: Er möchte doch mit feinen ungluͤcklichen Uuterthanen 
Mitleid haben, und nicht zugeben, daß amerikanifche Bürger mitten 
ans dem Schoß der Shrigen hinweg 1500 Meilen über das Meer 
in ein fremdes Land gefchleppt und vor Richter geftellt werden, die fie 
durchans nicht kennen. Da der Statthalter der Werſammlung u 
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wegen einen firengen Verweis ertheilte, traten die Mitglieder ber U 
ſembly als Privatperfonen wieder zafammen, und beichloffen, mit allem 
möglichen Nachdruck der Einfuhr englifher Waaren entgegenziarbeiten. 
Diefes Verfahren fand allgemeine Billigung. In allen bedeutenden 
Städten wurde ein Ausfchuß errichtet, der die and Großbrittannien 
Tommenden Ladungen zu unterfuchen, die Schuldigbefunbenen mit 
dffentlichem Tadel zu belegen, und ihre Namen in: den Zeitungen be 
kannt zu machen hatte. Bei alledem fehlte es nicht an fchlechten 
Menfchen, bie zwar mit der Zunge bie eifrigfien Patrioten waren, 
aber unter der Hand engliſche Waaren Tauften und verkauften; befow 
ders gewannen auf dieſe Weiſe viele englifche Offtgiere große Sum: 
men. Deffen ungeachtgt war der aus dieſer Maaßregel für England 
erwachfende Werluft beträchtlich genug, da es im Jahr 1769 fhr 
744,000 Pf. Sterling an Waaren weniger nad) Amerika ausführte, 
als im vorhergehenden Jahre, und die Einnahmen von den Kolonien, 
bie im Jahre 1767 110,008 Pf. Sterling betragen hatten, 1769 auf 
30,090 Pf. herabſanken. 

Sobald die Aſſembly von Maffachufer gegen Ende Mais zufam: 
menberufen worden, befchwerte fie fich bei dem Statthalter, daß durch 
bie Amnweſenheit der Truppen die Freiheit der Berathung geftört fey. 
Der Statthalter vertagte fie nach. Cambridge, einem nahe bei Bo; 
fton gelegenen Orte. Bon hier aus wendete man fich von neuem an 
den Gouverneur, beſchwerte fi) in bittern Ausdruͤcken über die Ein 
quartierungen, und ba jener Geld für die Truppen verlangte, verweis 
gerte man es geradezu, der Meutereialte Folge au leiten. Diefem 
Beiſpiele folgten noch mehrero Provinzen. 

Jetzt verfuchte man in England wieder mildere Maaßregeln. Das 
Parlament beſchloß, alle. Zollgebuͤhren, die man im Jahr 1767 auf 
wiehrere Handelsartifel gelegt hatte, zuruͤckzunehmen, und nur die Abs 
gabe vom Thee beizubehalten. Werl aber auf biefe Weife wiederum 
Feine beftimmte Rechtsbaſis genommen war, war man in Amerika 
bamit noch nicht zufrieden. WBirginien proteflirte von neuem; bie 
alten Verbindungen blieben; Übrigens drohte diefen der Untergang, als 
New⸗Mork die Einfuhr aller Waaren geitattete, mit Ausnahme berer, 
die mit einer Abgabe belaftet waren. 

Inzwiſchen kam es in Bofton zu häufigen Neibungen, ja fogar 
Schlägereten, zwiſchen Perfonen aus der nichrigen Volksklafſſe und den 
Soldaten, bie nicht im Dienfte waren. Eine folche Rauferei verans 
laßte endlich den 5. März einen offenen Aufſtand. Abends zwifchen 
8 und 9 Uhr rannte eine unzählige, mit Knitteln bewaffnete Volls⸗ 
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menge nach der Kbuigsftraße unter dem Geſchrei: „Fort mit den 
Elenden, fie haben nichts mehr bei uns zu fhaffen!“ 
Mit Muͤhe gelang es den Offizieren, ihre Soldaten abzuhalten, fich 
auf das Doll zu ſtuͤrzen. Als nun die Sturmglode ertönte, wandte 
fh die Menge gegen das Zollhaus, und drohte die dort aufgeftclite 
Schildwache zu envhrgen. Der wachhabende Offizier fandte eine Abs 
tzeilung Soldaten mit einem Korporal dahin ab, folgte aber bald im 
eigener Perfon. Cie begegneten einem Volkshaufen, von einem Mu⸗ 
latten, Namen At tuks gefhhrt; man drohte ihnen mit Pruͤgeln und 
warf fie mit Schnechallen. Die Unordnung und der Larmen wurbe 
immer größer. Endlich umringte der Mulatte mit zwblf feiner Kame⸗ 
reden bie Soldaten; fie fchlugen mit ihren Knitteln gegen die Slinten, 
mie fie dem Haufen zuriefen: „Habt Feine Angſt, fie wagen es 
sicht, zu fchießen; was. zögert ihr, fie todt zu fehlagn?“ Der Mus 
latte erbob feinen Ann gegen den Eapitän Prefton, ergriff ein Bas 
jeunct, um feine Drohung zu vollführen. In diefem Augeublicke ries 
fin mehrere Stimmen: „Die Unglädlichen, fie werden nicht ſchießen!“ 
Mau gibt Feuer: Attuks iſt erfchoffen. Noch zweimal feuert man: 
drei Perſonen bleiben auf dem Plate, fünf find ſchwer, einige andere leich⸗ 
ter derwundet. Nun zerfireur fich die Menge Wittlerweile berrfchte 
in der ganzen Stadt eine furchtbare Verwirrung; man hörte trom⸗ 
wein und den Ruf: zu den Waffen! Da erfchien der Vicegouver⸗ 
wur Hutchinfon auf dem Plage, und fragte mit drohendem Tone 
va Kapitän Prefton: „Warum haben Sie gefchoffen ohne Befehl der 
Obrigkeit 7% „Man hat uns infultirt,‘“ war die Untwort. - Den 
Ynfrengungen Hutchinſons gelang es endlich, die Menge zu zerſtreuen. 
Aber am andern Tage hatten fich wieder in aller Fruͤhe die Zufams 
menrettungen gebildet. Man bedeutete dem Vicegouverneur, man koͤnne 
die Ruhe nicht wieberherftellen, wenn die Truppen nicht augenblidlich 
die Stadt verlaſſen. Dieß gefchah denn auch nad) einiger Bögerung; 
fe begaben ſich nach dem Fort Williem. Prefton, ſammt der ganzen 
Wtheilung, die er kommandirte, wurde gefänglich eingezogen. Einige 
Inge darauf wurden die Gefallenen mit der größten Feierlichkeit 
kerbigt. 

Die Vertheidigung der in Haft genommenen Soldaten wurde von 
zwi Advokaten, die zu den hauptfächlichften Oppofitionsmännern gehörs 
ten, mit eben fo viel Wärme ale Gemwanbtheit geführt. Der Offizier 
ud ſechs feiner Soldaten wurden losgefprochen, nur zwei des unfrei⸗ 
wäigen Mords uͤberwieſen. Dennoch behauptete man ref nad fe 
des Unrecht ſey auf Seiten der Soldaten. , - 
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Mährend folcher Gährungen ergriff das ſchwache englifche Mintfterium 
Immer nur halbe Maaßregeln; getänfcht durch die falſchen "Berichte 
der Staatsagenten in Amerika; nicht weniger durch Benjamin 
Frankbin, der die Wahrheit berichtete, aber, weil man ihm bei feinen 
Angaben cigennÄgige Abfichten unterlegte, Teinen Glauben fand. a 
den Kolonien dagegen trug Alles dazu bei, die einmal warm gewordenen 
Köpfe auf dem Wege des Widerſtandes zu erhalte. Gehen wir auch 
ab von der dem Menfchen eigenen Hartmädigkeit und Ausdauer da, 
wo es feinen Vortheil gilt, fo waren die fortmährenden Provokationen 
von Seiten der Statthalter eine nie verficgende Quelle des, durch das 


in Bofton gefloffene Blut zu einer ungemeinen Hoͤhe gefteigerten Haffes. 


Und fo kam es denn, daß alle Provinzen in ihrem Widerftande gegen die 
Auflage⸗Akten und die Handelöbefchränfungen bebarrten. Dieß war der 
Stand der Verhältniffe während des Jahre 1771. 

In England ſann man inzwifthen auf durchgreifendere Mittel. gm 
Jahr 1772 beſchloß man, die Beamten der Krone (die Statthalter, 
Nichter u. f. w.) von den Kolonien ganz frei zu machen, Dadurch, daß 


ihre Beſoldungen kuͤnftighin, unabhängig von den Affembly’s, durch die 


Krone feftgefeßt werden follten. Sogleich proteflirte die Stadtvers 
fammlung zu Bofton dagegen, und ließ ihren Bericht unter das Volk 
vertheilen, mit der Aufforderung, nicht länger zu fchlummern, und in 
träger Sorglofigkeit dazufigen,, während die ciferne Fauſt der Unter 
druͤckung täglich die ausgefuchteften Früchte von dem Baume der Freis 
heit abreiße. Um eben diefe Zeit wurden in allen Städten und Dörfern 
der Provinz Maffachufet Correſpondenz⸗Comitéen errichtet, die alle mit 
dem in Bofton organifirten Eentrals Comite in Verbindung fanden. 
Eine foldye Einrichtung verband die verfchicdenartigften Charaktere unter 
fi), alle Strebungen vereinigten fi in Einem Mittelpunfte, Einem 
unmwandelbaren Entfchluffe, dem, die Freiheit dem Baterlande zu ges 
winnen, oder das Lchen zu laffen in diefem glorreichen Unternehmen. 
Zu allem diefem Fam im Fahr 1773 cin unerwartete Ereigniß, das 
die Erbitterung bedeutend ſteigerte. Auf unbegreifliche Weife hatte fich 
Franklin mehrere von dem Statthalter Huthinfon, dem Vice⸗ 


‘ Gouverneur Dliver und einigen andern Megierungsanhängen in 


Amerika an das Minifterium gefchriebene Briefe zu verfchaffen gewußt, 
in welchen mit größter Verachtung von den amerifanifchen Oppofts 
tionsmännern gefprochen war, Strenge, und beſonders Befoldung ber 
Staatsbeamten durch die Krone anenıpfohlen wurde. Als diefe Corres 
fponbenz der Affembly von Maſſachuſetsbay überfhicdt worden war, 
richtete diefe eine Bittſchrift an den Koͤnig, worin der Statthalter 
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angeklagt wurde, ihr Zutrauen ‚bintergangen, und. bas Volk, dad unter 
ſeinem Gouvernement fiche, durch einfeitige, parteiifche und falſche 
Nachrichten verlaͤumdet zu haben. 

Um die Spannung noch zu vermehren, wunde der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnic, deren Angelegenheiten beſonders durch den fehlenden. Abſatz von 
Thee nach Amerika, ſo daß ſie beinahe 17 Millionen Pfund in ihren 
Vaarcnlagern liegen hatten, in Unordnung gekommen waren, — dieſer 
Compagnie wurde die Erlaubniß ertheilt, Thee nach cinem jeden 
Drte frei von Abgaben auszuführen, in Amerika Übrigens 3 - 
Pence Eingangszoll für das Pfund zu entrichten. Auf diefes hin gie _ 
en ungeheure Ladungen von Thee nach den Kolonien ab, Die Hands 
lungs⸗Aſſociationen ſahen wohl ein, daß, wenn einmal der Thee audges 
leben ſey, derfelbe auch verkauft werde. Darum bot man Allem auf, 
dieß zu verhindern. Beſonders waren die Zuheßungen von Seiten der 
englischen Kaufleute gränzenlos, die den Theehandel nicht ale Monopol 
im die Haͤnde der oftindifchen Kompagnic fpielen laffen wollten. Dieſe 
Verſuche waren nicht ohne Erfolg. „Jetzt,“ rief man, „muß man cinen 
kuͤhnen Schlag wagen, und fich der ficigenden Macht der englifchen 
Miniſter widerſetzen!““ Ueberall fuchte man die Geſchaͤftstraͤger, au 
welche die Ladungen gerichtet waren, abzufchreden,, diefelben anzunchs 
men, Mittlerweile fuhr der Capitan Hall. mit einer folchen Ladung 
in den Hafen von Bofton ein. Das Volk wollte die Commiſſarien 
nöthigen, ihre Entlaffung zu nehmen; ſie entflohen in das Fort William. 
Das eingelaufene Schiff lich die Menge durch cine Wache im Auge 
bpalten, damit dic Ausladung nicht Statt haben koͤnnte. Jnzwifchen 
fmen noch zwei Schiffe an. Kapitän Hall bat nun um Erlaubniß, 
ich wieder entfernen zu dürfen. Dieß verweigerte der Zolleinuehmer, 
bevor der Zoll entrichtet wäre, auch geftattete der Statthalter nicht, Daß 
das Schiff das Fort William paffiere. Da wandte fid) cın fehr geach⸗⸗ 
teter und verfiandiger Bürger, Joſias Anincy, an das Bolt und‘ 
ſprach: „Glaubet nicht, Ihr Fonnet aus dieſem Streite ohne den leb⸗ 
hafteſten, erufteften und furchtbarfien Kampf, mit Erfolg gekrönt, her 
vorgehen. Beachtet aufmerffam dic Schwierigkeit bes Unternehmens 
ud die Ungewißheit eines glüclichen Ausgangs. Bedenket und erwaͤget 
nirlich, bevor Ihr die Mittel ergreifet, die Ihr für dienlich erachtet, um 
uıfrem Vaterlande in diefer gefährlichen Krife den Triumph zu vers 
Hafen.“ Man bat den Statthalter wiederholt um Erlaubniß zum 
Asslaufen für Kapitän Hall Als diefer es beſtimmt perweigerte, gingen 
nchrere bewaffnete Leute, als Moha wk⸗Indi aner verkleidet, an den 
derd der Schiffe, und warfen, geſchuͤtzt durch die auf dem Hafendamme 
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verfannmelte Menge, die -gunze Ladung Thee ins Meer; verfchonten 
übrigens alles Undere; der Merluft. wurde auf 58,000 Pf. gefchägt. 

In New⸗Vork und Philadelphia wagte Niemand, die angelommenen 
Kabungen in Empfang zu nehmen. Einiges. Wenige wurbe Aber Bord 
geworfen, in Charles⸗Town Anderes in feuchten Magazinen verborbem. 

Als im Jahr 3774 die Nachricht von diefen Vorfallen nach Eng 
land kam, warb das Parlament gerade verſammelt, und beſchloß fo, 
gleih: von dem erfien Junius an ſoble der Hafen von Bw 
fon gefperrt werden, weil diefe Stadt der Herd aller 
Unruhen fen; diefe Maaßregel bleibe fo lange wirtfam, 
bis fich der König überzeuge, daß Friede und Gehorſam 
gegen bie Geſetze in der Stadt fo weit wieder herges 
Kellt feyen, daß der Handel mit Sicherheit geführt und 
die Zölle gehörig eingezogen werden fönnen Bor AL 
lem aber mäffe der ofindifhen Compagnie Erfah gege 
ben werben. Demzufolge gab man ben Befehl, daß cine Florte 
von 4 Kricgsfchiffen nach Bofton abfigle ; auch wurde General Gage an 
Huthinfons Stelle zum Statthalter von Maſſachuſetsbay ernaunt, und 
ihm die unbefchränfte Gewalt zugetheilt, Verzeihung für Hochverrath 
und andere Verbrechen zu ertheilen. Zugleich ging eine Alte durch, 
nach welcher „denn Unterhaufe von Maflachufet das Recht, Mitglie 
„der des Mathe zu wählen, genommen, und der Krone zugetheilt 
„wurde; wodurch man ben König oder beffen Stellvertreter, den Statthal⸗ 
„ter, berechtigte, die Richter, Magiftratsperfonen und Sheriffs zu er⸗ 
nennen, und den Sheriffs die Gewalt ertheilte, die Juries zu orbuen, 
„und welche endlich, um aufrährerifchen Verfammlungen zuvorzukom⸗ 
„men, verbot, daß ohne Erlaubniß des Statthalters cine Stabtpers 
„ſammlung zufammenberufen werde.“ Durch eine dritte Alte „wurde 
„der Statthalter berechtigt, mit Uebereinſtimmung des Raths, eine 
„Perſon, die, wenn fie ihre Pflicht ald Zollbeamter oder als Magi⸗ 
„itratsperfon zur Unterdruͤckung cines Aufruhrs, oder zur Handhabung 
„der Einnahmegefege erfüllt, wegen des Verbrechens eines Mordes, 
„oder wegen irgend eines andern Capitalverbrechens angeklagt würde, 
„in irgend eine andere Kolonie oder nach Großbrittannien zu fenden, 
„wenn es bem Statthalter und Mathe fcheine, daß keine unparteiifche 
„Unterfuchung an Ort und Stelle zu erhalten ſey.“ Solche Vorfchläge 
hatte fich der erfie Minifter, Lord North, von den berühmteftn Ad⸗ 
volaten ertheilen laffen, ohne zu bedenken, daß durch dieſe Beſchraͤu⸗ 
Tungen der Freiheit, die mit den wefentlichfien Rechten der Verſaffang 
in offenbaren Widerſpruche ſtanden, die. Erbitterung nur geſteigert 


wurde, die nur dureh mächtige Armeen, uͤberhaupt durch energiſche 
Del der Gewalt hätte unterdrückt werden fünnen. Darum war 
auch der" Widerftand im Parlamente gegen diefe Akten fehr Fräftig: 
Veſonders wurde es ale tyrannifch bezeichnet, nur Eine Stadt, nur 
Eine Provinz zu beftrafen, während doch alle Kolonien in Flammen 
feben. uch Außerte man offen, die für die Freiheit nicht weniger 
als die Engländer begcifterten Amerikaner werben fich foldye tödtliche 
Aagriffe gegen ihre Berfaffung nicht gefallen laffen, zumal, da durch 
die letzte Ute eine unbeſchraͤnkte Militärgewalt fanktionirt worden ſey. 

Das Minifterium , fich nach cinem bequemen Orte umfchend, an 
welchem die nöthigen Vorkehrungen getroffen, Truppen und Munition 
ohne die beftändigen Klagen der Koloniften ansgefchifft werden koͤnn⸗ 
ta, fand Canada für diefen Zweck am paffendften Weil aber die 
Einwohner barkber Klage führten, daß bie Proteftanteri im ausſchließ⸗ 
Inhen Beſitze aller bürgerlichen Privilegien und Vortheile feyen, wäh 
read bei weitent die meiften Einwohner fich zur Tatholifchen Religion 
blamenz der Adel ferner inter franzdfifcher Herrfchaft cin viel größe, 
red Auſehen genoffen haben wollte, fo müßte zuerft diefen Beſchwerden 
abgeholfen werden, Es murde fofort dem Pärlament eine Alte vors 
gelegt, durch welche in Kanada ein Rath angeordnet wurde, ber 
de ganze gefeßgebende Gewalt, welche ihm durch den König zufloß,; 
außer dem echte der Auflagen, ausübte, Zu diefem Rath Fonnten 
auch Katholifen gezogen werden, Die Tarholifche Geiftlichfeit wurde 
in ihren Pfränben und Zehnten beſtaͤtigt; die franzdfifchen Geſetze ohne 
Gefchmornengerichte traten in Wirkfamkeit, nur nicht in Eriminalfällen: 
Zagleich befchloß man, bie Gränzen biefer Provinz auszudehnen, 
weiche, wenn fie tief füdmärts hinter den andern Kolonien herunter⸗ 
gzzogen wuͤrden, biefer zum Kappzaum dienen koͤnnten. Endlich er 
theilte eine Bill die Vollmacht, daß im Nothfalle die Soldas 
ten in den Wohnungen ber Bürger einquartiert werben. 
Ihinen. 

In England billigte man Alles, Außer der SH, die Canada 
betraf, da durch diefe der National-Religion Gefahr drohte: | 

1 im Mai die Nachricht, der Hafen von Boſton ſoll gefchloffen 
werden, ankam, machte man die Betreffende Parlamentsafte ſogleich, 
af Yapler mit einem ſchwarzen Rande gedrudtt, befannt, und vers 
brannte fie zuletzt in unzähligen Exemplaren. Man hielt eine Stadt: 
verfentmiung, worin eine Adreffe an die Einwohner der übrigen Ko: 
Imien befchloffen wurde, des Inhalts: daß wenn fie zu dem allge: 
ziaen Schluffe kommen wollten, allen Handelsverkehr mit dem 
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Mutterlande aufzuheben, bis die Boftoner Hafenbill zurkdge 
nommen fiy, Amerika und feine &reipeit erhalten werben kdune. 
Ihnen fie dieſes nicht, fo ſey zu fürchten, daß fich Betrug Gewalt 
und die verhaßteſte Unterdruͤckung uͤber Recht, Billigkeit, gefellfchafts 
liche Gluͤckſeligkeit und Freiheit triumphirend erhebe. Nunmehr war 
der Aufmunterungen, Erhebungen und Lobſpruͤche, die den Einwohnern 
Boſtons von Scten der andern Provinzen ertheilt wurden, fein 
Ende. Die Aſſembly von Virginien befchloß: den erſten Juni, an 
welchem die Boftener Hafenbill in Wirkſamkeit treten foll, ſey als 
Saft und Bet⸗Tag zu feiern, in Demuth die göttliche Vermittlung 
anzuflchen, das ſchreckliche Unglüd abzuwenden, das bie Zerftörung 
der bürgerlichen Rechte zugleich mir den Uebeln eines Bürgerkriegs 
drobe, und dem Volle ein Herz und eine Gefinmung zu geben, fich 
einer jeden Araufurg der Rechte der Amerikaner ſtandhaft zu wider⸗ 
fogen. Auf tiefes bin faud der Statthalter für gut, die Affembig 
anfzuldfen. Allein che die Mitgli.der auseinander gingen, hielten fie 
eine Privatzufanımenfunft, in welcher eine Erklärung aufgeſetzt wurde, 
daß die Strafe, welche man den Einwohuern von Boſton auflege, ein 
wirklicher Angriff gegen alle Kolonien ſey. Sie empfahlen deßhalb 
dem CorrefpoudenzsComite, den übrigen Kolonien vorzuſchlagen, daß 
ein jaͤhrlicher Kongreß von allen Kolonien gehalten werden folle, um 
aber die allgemeinen Manfregeln zu berathſchlagen, die das Jutereſſe 
von Amerika wörkig machen koͤnue. 

Inzwiſchen war der Geueral Gage mit der gebuͤhrenden Achtung 
in Bofton empfangen worden. Bald nachher Fanı die Aſſembly zus 
fammen, die er am erſten Juni nah Salem verlegte, und fie ſodaun 
bis zum 7. Juni vertagte. Als man zufammenfam, wurde cin Bes 
ſchluß gefaßt des Inhalts: cin GeneralsKongreß folle abgehalten 
werden. Die Aſſembly ernannte fünf Mitglicder, und beſtimmte bie 
ndthigen Summen Geldes, die Unkoſten zu beftreiten. Alle Provinzen 
billigten dieſen Vorfchlag, und erwahlten ihre Abgeordneten; Philas 
delphia- wurde ald Ort der Verfammlung beſtimmt. Das Corre⸗ 
fpondenz-Comite von Bofton ſchlug vor, man folle eine Ligue 
und einen Convenant bilden, nach Art derer, die in England wäh: 
rend, der Bürgerfricge errichtet worden waren. Die Verbiindeten vers 
pflichteten fi, von dem erften Auguſt an jeden Verkehr mit Dem 
Mutterlande abzubrechen, bis die legten Parlamentsaften zurkcigensen; 
men feyen. Man entfagte ferner allem Verkehr mit denen, bie füch 
weigerten, diefer Verbindung beizutreten. Das Ganze wurde durch bir 
Bewilligung fanktienirt, Daß die Namen derer, die ſich gegen der 
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Verein vergingen, «als des Daterlandes bffentlich Iefanar ger 
macht werden follen. Die Einwohner von Philadelphia allein wider 
fehten fih. Den 29. Juni ließ Gage eine. Proklamation ergehen, 
worin er den. Convenant cine gefeßwidrige, verrätherifche Verbindung 
nannte. 

Als der Hafen von Boſton vbllig geſperrt war, bot dieſe vorher 
fo reiche und blühende Stadt das Bild totaler Zerfibrung und Ders 
peiflung dar. Die uͤbelwollende Soldateska ſchien alle die Uebel 
noch zu verhößnen.. Diele der Ungluͤcklichen ſchmachteten in ber aufs 
ferfien Roth; aber unerſchuͤtterlich blieb ihre Seelengrbße ; wie die Ein, 
wohner Saragoffa’s und Numantia's, waren fie entjehlofien, 
licher unterzugeben , ale ihre Freiheit aufzuopfern. Der Gtatthalter 
hatte vermuthet, die Bewohner der nahe bei Bolten gelegenen Hafen 
werben and der Sperre bes Boſtoner Hafens Vortheil zu ziehen fuchen. 
Satt deſſen bffweten. fie den Boftonern ihre Haͤfen und Magazine 
ohne irgend eine Abgabe. Alle Behoͤrden waren anfer Wirkſamktit 
getreten, bie einen aus freier Wahl, bie andern geſchreckt durch das 
Bol. Den 34 Mitgliedern, die für den neuen Rath omaunt wur 
den, nahmen nur 24 die Ernennung an; erufte Drohungen bes Bolls 
pwangen auch die meiften von diefen, ihre Entlafung zu nehmen. 
Ws der hoͤch ſte Gerichts hof ſich verſammelte, weigerten fich Die 
Geſchworenen, den Eid abzulegen, und die untern Gerichtäbeam⸗ 
ten wollsen ihren Dienft nicht. nach der neum Giuricktung verſehen. 
Wuf diefe Weiſe harte die Ginil-Regierung in Boſton ganz auf. Des 
wid fing man an, allgemem füch zu bewafiuen; die. jumgen case 
ihten fich im Erersiren. Den Natur gewandt und an Strapazen 
gewöhnt, machten fie hierin unglaubliche Fortſchritte. J 

Nach und nad) waren bie ruppenabtheilungen , die man nach 
Voſton marſchiren ließ, ungemein. augewachſen. Der Geneml fie 
bie Landenge bejegen, durch welche die Stadt mit dem Feſtiande derbun⸗ 
den ift, unser dem Vorwande, den Ausreißen der Soldaten zu fienern; 
der wahre Grund war, um die Einwohner zu ſchrecken und ihren 
Berfehr mit dem Lande abzufchneiden. Zugleich ließ Gage fogar die Lands 
enge befeftigen, und das Pulver fammt allen Kriegsvorrärhen aus dem 
Magazinen zu Charles:Tomn, Cambridge und Medford 
wegnehmen. Diefer drohende Schritt entflammte alle Gemuͤther zur 
Wuth, fo daß die Menge nur. mit Mühe abgehalten werben konnte, 
nach Bofton zu marfchiren. Zu der nämlichen Zeit verbreitete fich cin 
ſalſches Gerücht zu Eonnecticnt, daß von den Schiffen im Hafen 
und den Landtruppen ein Wugriff auf die Einwohner von Boſton 


gemacht worden fey; die Nachricht verbreitete ſich ſchnell in der ganzen 
Provinz; in wenigen Stunden waren 30,000 Maun unter den Waf 
fen und marfchirten gegen Boſton. Die Behoͤrden mußten in diefer 
Stadt felbft Sicherheit fuchen. In NewsHampfhire und Rhode 
Island bemaͤchtigte fi cin Provinzialmitglich des Pulvers; in 
NewsPDork nahm das Volt 40 Kanonen. 

In diefem Zuftande der Bewegungen und des Tumults befchloß 
man, eine allgemeine Verſammlung von allen Orten der Graffcheft 
Suffolt, deren Hauptitadt Boſton ift, zu halten. Die Theilnchmer 
an diefer Verſammlung weigerten ſich, den leuten Parlamentsaften 
Solge zu laften, nannten die Ernennung des neuen Rathes cine 
verfaffungswidrige Handlung; entfchadigten alle Unterbeamten, bie den 
Befehlen ihrer obern Behörden, in Betreff der neuen Geſetze, untren 
gewefen; forderten die Steuereinnehmer auf, fein Geld abzuliefern, und 
biejenigen, welche die neuen Aemter angetreten, vor dem 20. Septem⸗ 
ber abzudanken, falls fie nicht für Feinde des Vaterlandes erflärt 
ſeyn wollen; ermunterten Jedermann, ſich in den Waffen zu uͤben; 
erklaͤrten, in dem Falle, daß einige der Ihrigen aufgehoben vohrben, 
ſolle man alsbald die Föniglichen Offiziere verhaften, und ermahnten 
zuicht zur Ruhe und Eintracht. 

Eine andere Verſanmlung trat in Salem zufammen , in welcher 
Die ganze Provinz Maffachnfet vertreien war. Die Abgeordneten 
conſtituirten fich zu einem ProvinzialsKongreß, und trafen aufs 
ferordentliche Maaßregeln zur VBertheibigung der Provinz Man ſam⸗ 
meite Kriege und Mundvorrarke, warb 12,000 Milizen au und 
nannte fie Minute-Männer (minute-men), d. 5. Soldaten, die 
in jedem Augenblicke marfchfertig waren. 

. Mitten in biefer Aufregung verſammelte fi) der GeneralsKons 
greß in Philadelphia, auf welchem fi) Abgeorbuete von allem 
Provinzen einfanden. 
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Viertes Kayitel, 


Mit dem Wbfchnitte, welchen wir beginnen, find wir bei einer 
Epoche in der Geſchichte des nordamerifanifchen Sreiheitsfampfes ans 
gelangt, die als der erſte Uft des blutigen Drama’s betrachtet werden 
lann, das ſich in rafcher Folge der Ereigniffe vor unfern Augen ents 
wideln wird. Zwar hatten fich durch die bisher erzählten, zum Theil 
ſehr ſtuͤrmiſchen Begebenheiten, die materiellen Verhaͤltniſſe der beiden 
Aritenden Parteien nicht fehr geandert, wicwohl die in Amerika ans 
geordnete allgemeine Bewaffnung ein beträchtliches Gewicht in bie 
Wagſchaale der Kolonien legte; immer noch ftand das mit den reich 
fen Hilfsmitteln verfehene Mutterland den von den meiften Kriegebes 
darfniffen entblößten Provinzen mit der überlegenften Macht gegenüber; 
aber die letztern hatten in ben nächftverfleffenen Jahren an moralifcher 
Kraft ungeheuer gewonnen; die bisher fchlummernden Ideen von Va⸗ 
terland, Recht und Freiheit hatten fich zum klarſten und lebendigften 
Bewußtſeyn entfaltet, Freilich konnten die in ihrem Nationalftolze 
befangenen Engländer nicht begreifen, wie die, nach ihrer Meinung 
aur mit ihrem Handel befchaftigten Kolonien es wagen Tonnten, ls 
bions überall fliegenden Waffen zu widerftehen, ftatt mit blindem Ges 
berjam fich den Vefehlen der gefürchteten Regierung zu fügen; aber 
diefer gekraͤnkte Stolz brachte die Schwierigkeiten eines überfeeifchen 


Krieges, das zwar von Seiten des Meers in feinen Haupiſtädten 


licht anzugreifenden, aber durch feine unzuganglichen Walder geſchuͤtz⸗ 
ten Landes, Die Begeifterung einer für ihre heiligſten Rechte erwachten 
Nation, und der, nach der erftien Berfiegung, immer wieder don neuem 
zu eröffnenden Hilfsquellen, nicht in Anſchlag. Befonders darf nicht 
vergeffen werden, daß der in feinen Intereffen und angeftanimten Weis 
sungen bejangene Hochmuth nur allzu geneigt war, fich felbft zu taͤu⸗ 


ſchen, gegen die Mahrbeit das Ohr zu verfchließen, und jeder, wenn 


auch noch fo unwahrfcheinlichen, Nachricht Glauben zu fehenfen, fobald 
dieſc der dorausgefaßten Arficht zuſagte. 


gemacht worden fey; die Nachricht verbreitete ſich fchnell in der ganzen 
Provinz; in wenigen Stunden waren 30,000 Daun unter den Dafı 
fen und marfchirten gegen Bofton. Die Behoͤrden mußten in dieſer 
Stadt felbft Sicherheit fuchen. In NewsHampfhire und Rhode 
Island bemächtigte fi cin Provinzialmitglicd des Pulvers; in 
News Mork nahm das Volk 40 Kanonen. 

In diefem Zuftande der Bewegungen und bes Tumults befchloß 
man, eine allgemeine Verſammlung von allen Orten der Graffchaft 
Suffolk, deren Hauptitadt Bofton ift, zu halten. Die Theilnehmer 
. an diefer Verfammlung weigerten ſich, den legten Parlamentsaften 
Folge zu laften, nannten die Ernennung des neuen Rathes eine 
verfaffungswidrige Handlung; entſchaͤdigten alle Unterbeamten, bie den 
Befehlen ihrer obern Behörden, in Betreff der neuen Geſetze, untreu 
geweſen; forderten die Steuereinnehmer auf, Fein Geld abzuliefern, und 
diejenigen, welche die nceuca Aemter angetreten, vor dem 20. Septaus 
ber abzudanten, falls fie nicht für Feinde des Baterlandes erklärt 
ſeyn wollen; ermunterten Jedermann, fich in den Waffen zu Aben; 
erflärten, in dem Kalle, daß einige der Ihrigen aufgehoben würden, 
folle man alsbald die Föniglichen Offiziere verhaften, und ermahnten 
zuicht zur Ruhe und Eintracht. 

Eine andere Verſammlung trat in Salem zuſammen, in welcher 
die ganze Provinz Maffachufet vertreten war. Die Abgeordneten 
conſtituirten fich zu einem ProvinzialsKongreß, und trafen aufs 
ferordentliche Maaßregeln zur VBertheibigung der Provinz, Man ſam⸗ 
meite Kriegs und Mundvorratfe, warb 12,000 Milizen au und 
naunte fie Minute-Männer (minute-men), d. h. Soldaten, die 
in jedem Augenblicke marfchfertig waren. | 

» Mitten in diefer Aufregung verſammelte fi) der GeneralsKons 
ref in Philadelphia, auf welchem fi) Abgeorduete von allen 
Drooingen einfanden. 
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Viertes Kayıtel, 


Mit dem Abſchnitte, welchen wir beginnen, find wir bei einer 
Epoche in der Geſchichte des norbamerifanifchen Freiheitskampfes ans 
gelangt, die ald der erfte Uft des blutigen Drama's betrachtet werden 
lenn, das ſich in rafcher Folge der Ereigniffe vor unfern Augen ents 
wickeln wird. Zwar hatten ſich durch die bisher erzählten, zum Theil 
ſehr ſtuͤrmiſchen Begebenheiten, die materiellen Verhaͤltniſſe der beiden 
firnitenden Parteien nicht ſehr geandert, wicwohl die in Amerika ans 
geordnete allgemeine Bewaffnung ein beträchtliches Gewicht in bie 
Wagfchaale der Kolonien legte; immer noch ftand das mit den reichs 
ften Hilfsmitteln verfehene Mutterland den von den meiften Kriegsbe⸗ 
bärfniffen entblößten Provinzen mit der Äberlegenften Macht gegenüber; 
aber die leßtern hatten in den nachitverfloffenen Jahren an moralifcher 
Iraft ungeheuer gewonnen; bie bisher fchlummernden Ideen von Va⸗ 
terland, echt und Freiheit hatten fich zum Elarften und lebendigften 
Vewußtſeyn entfaltet. Freilich konnten bie in ihrem Nationalftolze 
befangenen Engländer nicht begreifen, wie bie, nad ihrer Meinung 
nur wit ihrem Kandel befchäftigten Kolonien es wagen konnten, Als 
bione überall fiegenden Waffen zu widerftchen, ftatt mit blindem Ges 
berjam fich den Befehlen ber gefuͤrchteten Megierung zu fügen, aber 
diefer gefrankte Stolz brachte dic Schwierigkeiten eines uͤberſeeiſchen 
Krieges, das zwar von Seiten des Meers in feinen Hauptſtädten 
leicht anzugreifenden, aber durch feine unzugaͤnglichen Waͤlder geſchuͤtz⸗ 
ten Landes, die Begeiſterung einer fuͤr ihre heiligſten Rechte erwachten 
Nation, und der, nach der erſten Verſiegung, immer wieder von neuem 
zu eröffnenden Hilfsquellen, nidyt in Anſchlag. Beſonders darf nicht 
vergeſſen werben, daß der in feinen Intereffen und angeftamimten Mei⸗ 
aungen befangene Hochmuth nur allzu geneigt war, ſich felbft zu raw 
ſchen, gegen die Wahrheit das Ohr zu verfchließen, und jeder, wenn 
auch noch fo unwahrfcheinlichen, Nachricht Glauben zu fchenfen, fobald 
dieſe der dorausgefaßten Anficht zufagte, 
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Weder den wahren Stand ber Dinge, das Schwierige und Gefaͤhr⸗ 
liche ihrer Lage aufgeflärt, dabei aber mit voller Begeiſterung für ihr 
als rechtlich erfanntes Streben, verfammelten fich die Abgeordneten der 
verfchiedenen Kolonien ben A. September 1774 zu dem längft erfehns 
ten und vorbereiteten GeneralsKongreffe in Philadelphia. 
Die Deputirten von NordsCarolina erfchienen erft den 14. deſſel⸗ 
ben Monate. Es waren Männer, die, geräftet mit der Waffe des 
Geiſtes und der allgemeinen Meinung, fid) zugleich eines genuͤgenden, 
zum Theil fehr glänzenden Beſitzthums erfreuten. Zwar maren die 
Vollmachten, mit welchen fie von ihren Committenten verfehen wor⸗ 
ben waren, fehr verfchicden, aber in Einem Punkte ftimnıren alle 
hberein, in der Vermwerfung der legten Parlamentsakten. 
Ueberhaupt machte die Inſtruktion, alle Maaßregeln zu billk 
gen, bie auf dem Kongreffe mir Stimmenmehrheit be 
fdhloffen wurden, jede befondere Vollmacht Aberfläffig. In ihrer 
erfien Verſammlung, am 5., faßten fie den, Beſchluß, des Inhalts: 
Ihre Verhandlungen follen geheim gehalten werden; bie 
Stimmen folle man nicht nah Köpfen, fondern nad 
Kolonien, fo daß jede nur Eine Stimme babe, einfammeln. 
Als Praͤſidenten erwählten fie Rudolph Peyton von Virgi— 
nien. Sekretaͤr wurde Carl Thompfon. Es waren ihrer 55. 

Zwar hatten fich fchon die Kongreffe zu Albany und News Mort 
durch ihre, gegen die Verordnungen des Parlaments oponirenden, Ver⸗ 
. Handlungen ausgezeichnet; aber der erftere war geſetzlich zuſammenge⸗ 
fommen; ber zweite noch nicht unter fo kritiſchen Umftänben, wie bie 
gegenwärtigen waren, verfammelt, hatte ſich nicht des allgemeinen 
Zutrauens zu erfreuen, das der Kongreß zu Philadelphia genoß. 
Hier war das ganze Voll reprafentirt. Aller Yugen waren auf bie 
Berhandlungen des Kongreffes gerichtet, die wie Orakelſpruͤche aufge 
‚nommen wurden. 

Mit Erflaunen wendete die ganze civllifirte Welt ihre Blicke auf 
die amerilanifchen Angelegenheiten, die in den Einen Furcht, in ben 
Undern Hoffnung und Begeifterung weckten. Beſonders groß war ber 
Einfluß, den dieſer Freiheitsfampf in Frankreich fand. Es war ja 
ein Weg erdffnet, auf welchen die in Amerika erlittenen, fo ſchmerz⸗ 
lichen DVerlufte gerächt ober gar verghtet werben konnten. Diefen Ges 
danken hegten alle Sranzofen gleichmäßig; in einem großen Theile aber 
erweckte die in Amerika hell aufloderude Flamme noch ganz andere 
Gefuͤhle und Erwartungen. Die bereits um jene Zeit in gar vielen 
Köpfen ſich entwickelnden Freiheitsideen ließen in dem gluͤcklichen ober 
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. unglbdlichen Ausgang jenes uͤberſeeiſchen Kampfes das Morgeuroth, 
oder ben ſchon vor der Geburt erfolgten Untergang ciner beſſern Zu⸗ 
kanft für das cigene Vaterland erbliden. Rechnet man dazu ben be 
weglichen, reizbaren, gegen das fremde wie das einheimifche Ungläd 
mitleidigen franzdfifchen Charakter, fo wird man es nicht befremdend 
finden, daß unter diefem Wolle eine Menge von Schriftftellern mit 
warmer Theilnahme die Sache der Amerikaner verfocht. 

Die Provinz Maſſachuſet und die Stabt Bofton würdigte ber 
Kongreß feiner erften und angelegenfien Beachtung. Er billige ben 
Han des Verfahrens, welchen diefe Provinz bisher beobachtet hatte, 
die durchgegangenen Beſchluͤſſe, die Borfchläge der Dilegirten der Orts 
khaften in der Graffchaft Suffolf, und vermahnte zur Beharrlich⸗ 
fit in dieſem Verfahren. Zur Unterſtuͤtzung der Einwohner von Bo⸗ 
kon, die alle Tage in eine fchlimmere Lage kamen, empfahl ber Kons 
greß die Einfammlung von Beifteuern in allen Kolonien, die fo lange 
fortbauern follten, als es ihre Umflände erforderten, und wenn es end⸗ 
lih nöthig wärde, die Boftoner in das Land abzuführen, fo follte 
ihnen ihr Verluſt auf Koften aller Kolonien wergütet werben. Der 
General Gage wurde ferner in einem befondern Briefe gebeten, nach 
allen feinen Kräften dahin mitzuwirken, daß Fein Bürgerkrieg aus⸗ 
brehe, darum die Befefligung Boſtons einzuftellen, das Eigenthum 
zu ſchuͤtzen, der militärifchen Ausgelaffenheit Zügel anzulegen, endlich 
den Verkehr der Stadt mit dem Lande wieder berzuftellen, Weiter 
wurde der Beichluß gefaßt, von dem 10. September 1775 an alle 
Ausfuhr aus den Kolonien nad Großbrittannien, Irland und Wefts 
Jadien einzuſtellen, alle Einfuhr aber ans diefen Landern bereits mit 
dem 1. Dezember des laufenden Jahrs aufhören zu laffen. 

Und nun, um alle die Bedingungen beftinnmt auszufprechen,, durch 
deren Erfüllung Amerika fich wieder In fein altes Verhaltuiß zum 
Mutterlande ſetzen würde, ließ der Kongreß eine fogenannte Erklaͤ⸗ 
sung der Rechte verfaffen, in welcher alle die Rechte aufgeführt 
waren, bie brittiſche Unterthanen anzufprechen haben, zu deren freiem 
Genuß fie durch die unveräuderlichen Sefege der Natur, der englifchen 
Verfaſſung und ihrer verfchiedenen harten berechtigt feyen. Eilf Par⸗ 
Inmentsaften, die unter ber gegenwärtigen Regierung gegeben waren, 
wurden ald diejenigen aufgeführt, die ihre Befchwerben veranlaßt has 
ben, und als unpolitifch, ungerecht, graufam, verfaffungswidrig und 
Amerika's Rechte vernichtend bezeichnet. Weiter führte man aus, daß, 
da die gefelichen Aſſembly's aufgeldst und ihre Gegenvorſtellungen 
verworfen worden feyen, die Amerikaner fich entfchloffen haben, gegen, 
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wärtigen Kongreß zufemmenzurufen, als ein gemeinfchaftliches Organ, 
um bie ihnen gebührenben Mechte zu reflamiren. Sofort. wurde bes 
fchloffen, eine Adreſſe an das brittannifche Volk zu verfaffen, um 
daffelbe zu befänftigen, und die Koloniften wegen der von ihnen ergrifs 

fenen Maßregeln zu rechtfertigen; eine zweite an die Bewohner des 
engliſchen Amerika's, fo wie cine Bittſchrift an den König. Alle diefe 
Schriften hatten das Gepräge jener eplen, offenen und einfachen Spras 
che, die das Kennzeichen eines freien Volksgeiſtes iſt. „Wiſſet,“ heißt 
ed in dem Schreiben an die englifhe Nation, „wiſſet, daß wir ung 
„für chen fo frei halten, als Ihr es feyd: wir behaupten, daß wir 
„uns der gleichen Freiheit zu erfreuen haben, die unfere Mitbürger in 
„Großbritannien genießen, und daß Feine Macht auf der Erde das 
„Recht hat, uns unfern Beſitz ohne unfere Bewilligung zu nehmen; 
„wir verlangen alle die Vortheile, welche die englifche Verfaſſung den 
„Unterthanen zufichert, vorzäglih den, welchen man nicht genug 
„ſchaͤtzen kann, durch Gefchworne gerichtet zu werben; wir reflamiren 
„dieſes Grundprinzip der englifchen Freiheit, daß Niemand verurtheilt 
„werden kann, ohne gehört worden zu ſeyn, noch geftraft für Berges 
„hungen, deren man ihn anflagt, ohne die Macht zu befigen, ſich 
„zu vertheidigen; wir find überzeugt, daß die Konftitution der geſetz⸗ 
„gebenden Gewalt Großbrittanniens nicht das Mecht ertheilt, in irgend 
„einem Theile der Melt eine willführlihe Negierungsform zu errichz 
„ten.“ Die Adreſſe an die Einwohner ber Kolonien hatte den Zweck, 
ihre Sache vor ihren eigenen Augen zu rechtfertigen, durch eine ges 
naue Beleuchtung aller der Gefege, welche ihre Rechte gefährden; fie 
in ihrem Widerſtand zu beftärfen und auf jeden Unfall vorzubereiten, 

Offenbar die fehwierigfte Aufgabe war aber, Canada's Einwoh« 
ner, die wegen ihrer geographifchen Lage und des Eriegerifchen Charak⸗ 
ters, der fie auszeichnete, für die Kolonien von höchfter Wichtigkeit 
waren, entweder zu einem Bündniffe, oder wenigftens zur Neutrafität 
in dem drohenden Kampfe zu bewegen, Allein diefe hatten fich lange 
Zeit unter franzöfifchen Geſetzen gläclich gefühlt, und befannten fich 
größtentheils zur katholiſchen Meligion, fo daß alfo ihre Sntereffen 
ganz anderer Art waren, als die der Kolonien. Aber auch diefe faft 
unübermwindlich fcheinende Schwierigkeiten wurden mit meifterhafter Ges 
wandtpeit überwunden. Man ftellte den Canadiern in einer von Geis 
ten des Kongreffes an fie gerichteten Adreſſe vor, daß ſie alle Rechte 
anzufprechen haben, welche erglifche Unterthanen genichen; fofort bes 
ſchuldigte man die Minifter, damit umzugehen, fie derfelben zu beraus 
ben, und zu völligen Sklaven zu wachen, indem man zu zeigen 
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ſachte, durch die Alte von Quebek fey dem Wolke auch: nicht mehr 
an Schatten von Auctorität gelaffen. „Möchten doch,“ heißt es zum 
Shluf, „die Einwohner Canada's aus den Umftänden Vortheil zu 
jichen verfichen! Mögen fie eine Provinzial-Affembly bilden, und 
Abgeordnete auf den Kongreß fchiden; mögen fie gemeinfchaftliche 
Sache mit Nordamerila machen! Hat nicht der Kongreß einflimmig 
beſchloſſen, die Verlegung der Rechte der Canadier, durch die Akte, 
welche die Regierungsform in biefer Provinz umgeandert hat, als 
eine Verlegung der Rechte der Kolonien felbft zu betrachten 3° 

Zu gleicher Zeit befchloß der Kongreß, die Verhaftung irgend eines - 
Kolpniften, um jenfeitd des Meeres gerichtet zu werden, bercchtige zum 
Biderfiande. 

Nach diefen Verhandlungen trennte fich der Kongreß den 26. Okt., 
nachdem er zuvor den 10. des fommenden Monats Mai als Verſamm⸗ 
Imgstermin eines zweiten General⸗Kongreſſes feftgefeßt hatte. 

Das Jahr 1775 war berangelommen. Wie es fich nicht andere 
hatte erwarten laffen,, überall wurden die Beſchluͤſſe des General 
Kongreffes wie unverbruͤchliche Gefetze angenommen und befolgt. Es 
harte Ach in Penſylvanien eine Konvention gebildet, welche erklärte, 
falls man mit Gewalt die legten willkührlichen Parlamentsakten eins 
führen wolle, fo muͤſſe man Widerſtand leiſten. Für dieſen Zweck 
wurde die Herbeifchaffung von Kriegsbedürfniffen genehmigte, Mit ber 
größten, Bereitwilligkiit übernahmen und erfüllten Carl Thompfon 
und Thomas Mifflin diefen Auftrag. Beſonders thätig war man 
un Maryland; Alles ſtellte fich hier unter die Waffen. In mehreren 
andern Provinzen wurden die gefeglichen Uffembly’s zufammenberufen, 
um die Beſchluͤſſe des Kongreffes zu genchmigen, und biefelben im 
Birkfamteit treten zu laſſen. In Maffachufetsbay und Virgis 
nien entwicelte wan eine wunderbare Thaͤtigkeit. Im ganz Furzer 
zit fanden ganze Megimenter fchlagfertig da. Sn den Provinzen 
NeusEnglande, wo das Volk fchr religids wear, wirkten befons 
ders die Prediger, indem fie Die Sache der Amerikaner als die Sache 
des Himmels bezeichneten, und mit dem während der Kreuzzüge fo 
deftrifch wirkenden Rufe: „Gott wilk es‘ die ganze Bevoͤlkerung 
begeiſterten. Auf diefe Weife vereinigten fich religidfer und politifcher 
Fanatismus, und gaben den Gemuͤthern cine wunderbare Schwung⸗ 
haft. NewsMork allein zoͤgerte, fich zu erflären, indem es feinen 
Handel mit England. nicht ganz abbrechen wollte; zugleich war die 
Scvollerung in vick Parteien getrennt, 
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MS nach dent von dem Kongreffe beſtimmten Termin moch Schiffe 
ladungen in den arterilanifchen Häfen anlamen, wurden biefelben In 
das Meer geworfen, nur nit in New⸗,Vork. Die Gewalt der 
Obrigkeit handhabten die Provinzial, Diſtrikt⸗ und Stadt⸗Vereine. 

In England waren inzwiſchen die Geiſter ziemlich erkaltet; man 
hoffte früher oder fpäter die Wiederherſtellung des alten Zuftandes, ins 
dem man glaubte, den Koleniften werde die Handlöunterbrechung allın 
ſehmerzlich ſeyn, und fie wenigſtens nicht den Muth zu blutigem Wis 
derftande haben; träte der letztere Fall aͤbrigens dennoch ein, fo wärben 
einige Kinienfchiffe und Fregatten eine mehr als hinreichende Macht 
ſeyn, fie zum Gehorfam zu zwingen; auch hätten die Provinzen, um 
ihre Maaßregeln zu befolgen, Feine andere Mittel, als die Macht der 
Trägheit, fo daß die Eiferfucht unter den einzelnen Staͤdten fie nad 
und nach von ihrer Verbindung abbringen werde. Als das Parlament 
wieder zufammentrat, warf die Oppofttion dem Minifterium vor, ihre 
Anordnungen hätten in Amerika die Unruhen und die Beharrlichkeit 
im Miderftande nur noch gefteigert. Diefe erwiederten: es wäre eine 
Erniedrigung für das englifche Wolf, die Unbill länger zu ertragen; 
durch Milde feyen die Koloniften nur noch übermäthiger geworden; 
bereits babe man ihnen Alles geopfert, nur nicht die Ehre; es handle 
ſich nicht mehr um Auflagen, fondern um Vergütung des erlittenen 
Unrechts. Die einſtimmigen Befchlüffe des Kongreſſes machten endlich 
den Lord North einen Augenblid zu milden Maaßregeln gencigt, als 
aber die Nachricht von den New⸗Yorker Spaltungen anlamı, 
erwachte wicher fein alter Stolz. Lord Chatams chen fo FTraftige, 
als beredte Oppofition fand befonders beſonders bei dem Handelsſtande, 
der fich in zahlreichen Petitionen bei dem Parlamente über feine un: 
gehensen Derlufte beflagte, vielfachen Anklang. Sn diefer Zeit über: 
reichten die amerilanifchen Agenten in London, Bollan, Franklir 
und Lee dem Haufe der Gemeinen die Birtfchrift des Kongreſſes ar 
den König, die der Monarch an die Kammer verwiefen hatte. Si 
baten, man moͤchte fie anhören. Darüber entfpann fich ein heftige 
Kampf. Die Meiften wollten von den Abgeordneten und der Bitt 
ſchrift nichts wiffen, weil der Kongreß Feine gefegliche Affembly gewe 


fen. Ihre Gegner ftüßten fich auf das einem Jeden zuftchenbe Mech 


der Bitte, fo wie auf das Anſehen der Deputirten. Nichtöbeftoweni 
ger wurde die Petition verworfen. Als alle Amerika betreffenden Bit! 
fhriften abgewiefen worden, rüdte der Minifter mit feinen Plane 
offen hervor. Den 2. Februar verlangte er von dem Parlamente, e 
folle in feiner Adreffe au den König erflaren, die Provinz Waffe 
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quſet befinde Ach ine Aufruhr. Dies hieß nichts anders, als 
offen den Krieg erflären; darum fand der Borfchlag auch den entichies 
denfien Widerftand, indem man befonders heraushob, wie ungerecht es 
fy, Eine Provinz für alle buͤßen zu laffen. Die minifterlefle Partei 
and die Männer des Geſetzes behaupteten dagegen, Widerftand gegen 
die GSefetze Des Königreichs ſeyen Aufruhr; Übrigens werden die us 
Weciplinirten und Ehrperlich ſchwachen Amerikaner es nicht anf bas 
aͤnßerſte kommen laffen, oder wenigſtens nach der erſten Schlacht ſich 
srirenen. General Grant fagte laut, er mache ſich anheifchig, mit 
5 Regimentern Fufanterie fie von einem Ende der Melt: zum anbern 
zu jagen. Lord Morth’s Vorſchlag wurde mit einer ſtarken Majorts 
tät angenommen. Deffen ungeachtet verlor die Oppofition den Muth 
nicht. Den 6. Jebruar beantragte Lord John Eavendish noch 
malige Prüfung des Gegenſtandes. Bei diefer Gelegenheit wear es, 
daß der republikaniſch gefinnte Wilkes feine glänzenden Rednertalente 
entwickelte. Nachdem er im Eingange feines Vortrags die großen 
Verdienſte Amerika's um das Mutterland, und die Billigkeit und Ges 
schtigkeit der Forderungen des Kongreſſes aufgeführt hatte, fuhr er 
fort: „Unſere Winifter find es, die die Bande Idfen wollen, vwoeldye 
Nordamerika an Großbrittannien knuͤpfen, während die Kolmiften 
nichts weiter verlangen, als Frieden, Freiheit und Sicherheit; nicht 
de Berminderung der Tbniglichen Vorrechte, nicht ein neues Hecht, 
fondern im Gegentheil bereit find, diefe Prärogative zu ſchuͤtzen, die 
Rinigliche Gewalt aufrecht zu erhalten, und ihre Bande mit dem Mut⸗ 
terlande fefter zu knuͤpfen ). Unſere Minifter find es, welche uns 
glauben machen wollen, die Provinn Maſſachuſet habe die Fahne 
des Aufruhrs aufgepflanzt. Andere Mitglieder diefer Kammer, eben 
fo willfährig als berebt, verlangen, daß man alle Provinzen deffelben 
Verbrechens anflage, und im diefelbe Profcription mit aufnehme. Iſt 
aber ihr wirklicher Zuftand wahrhaftig das, was man eine Rebelllon 
sennt? Iſt es nicht vielmehr ein gerechter und gefeßlicher Widerſtand 
gegen diefe willkuͤhrlichen Akten, die die Verfaffung verlegen, die Frei⸗ 
keit und das Eigenthum gefährden? Wiffet, daß man einen mit Ers 
folg gefrdnten MWiderftand evolution nennt, nicht Mebellion; das 
Wort Rebellion ift auf den Ruͤcken des Uufrührers geſchrieben, ber 
ficht; das Wort Mevolution dagegen glänzt auf der Bruft des fiegs 
reichen Kriegers. Wer will und verſichern, daß die Amerikaner, wenn 


Der Reduer citirt hier wörtlich aus der Bittſchrift des Kongreffes 
en dem König. " 
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fie einmal den Degen gezogen haben, die Scheide, nach unferem Bei⸗ 
fpiel, nicht weit von ſich werfen? Und wer weiß, ob fie nicht eines 
Tags die Revolution von 1775 feiern werben, wie wir bie von 1688 
feiern? Hätte der Himmel nicht das heldenmäthige Unternehmen uns 
ferer Väter, ihre Kreiheit zu wahren, begäufligt und zu cinem glädflis 
hen Ausgange gefährt, hätte ihr edles Blut das Schaffot gefärbt, 
Ratt des Bluts der fchottifchen Verraͤther und Rebellen, fo würde man 
biefes für den englifchen Namen fo ehrenvolle Ereigniß als einen Aufs 
fland gegen die Iegitime Auctoritaͤt des Fuͤrſten behandeln, weit ent 
fernt, daffelbe als einen durch goͤttliches und menſchliches Recht ges 
uehmigten Widerfiand, und als die Vertreibung eines vermänfchten 
Tyrannen, zu loben und zu erheben. Uber vorausgeſetzt, die Ameris 
kaner fireiten weniger gluͤcklich gegen uns, als wir gegen Jakob II. 
gekaͤmpft haben, wird der Sieg nicht verderblich und beklagenswerth 
feyn? Wird die englifche Freiheit nicht mit der aguerifanifchen unter 
liegen? Jene Armeen, welche die Koloniften unterjocht haben, werden 
auch ihre Väter unterjochen. Haben Marius, Sylla, Eäfar, 
Yuguftus, Tiberius nicht die römifche Freiheit mit benfelben 
Xrappen unterdrädtt, welche man aufgeftellt hatte, um bie Herrfchaft 
Roms aber die eroberten Länder zu erhalten? Iſt aber der Anftoß 
einmal gegeben, fo erfiredden fich die Wirkungen viel weiter, als die 
Urheber gedacht hatten. Waren dieß dic Soldaten, welche die römis 
ſche Republik vernichteten, fo waren es auch biefelben, welche die kai⸗ 
ſerliche Macht ſelbſt von unterſt zu oberſt kehrten. 

„Endlich kann ich in Eurem Verfahren nicht mehr Klugheit ſehen, 
als Billigkeit in Euren Berathungen. Wo find Eure Streitkräfte? 
Wo find Eure Armeen? Wo wollt Ihr fie unterhalten, wo fie naͤh⸗ 
ven? Die einzige Provinz Maffachufet zähle gegenwärtig 30,060 Bes 
waffnete; ift es nöthig, fo wird ſie 20,000 Streiter in das Feld ſtel⸗ 
len, und zweifelt nicht, daß fie es thut, wenn fie fich gendthigt ſchen 
wird, bad Theuerfte, ihre Freiheit, ihre Güter gegen die ungerechten 
Unterdrüder zu vertheidigen. Das ehrenwerthe Mitglied mit bem 
blauen Bande verfichere uns, 10,000 unferer Soldaten, ſammt 4 
irlandifchen Negimentern, werben fie zur Vernunft zu bringen wiffen. 
Uber wo will der Urheber diefes fchänen Plans feine Armee verfams 
. mein? Sch will glauben, daß Ihr dahin gelangen konnt, Bofton 
zu verbrennen, oder eine flarfe Beſatzung hineinzulegen,, aber die ganze 
Provinz wird für Euch verloren ſeyn. Ihr werdet Boſton befigen, 
wie Gibraltar, inmitten eines Landes, das Euch nicht gehört; das 
"ganze amerilaniſche Zeftland wird in ber Gewalt Eurer Feinde bleiben. 
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Kir werden bie Gefchichte der Ochſenhaut fech wiederholen ſehen, die 
den Umkreis der Mauern Kathago's beſchrieb. Won diefem Augenblicke 
an fehe ich, bereit6 Amerika's Unabhängigkeit werben und fich Träftigen; 
ih fche daffelbe, geſtuͤtzt anf feine Freiheit, die Größe der reichiten und 
möchtigften Staaten ber Welt erreichen. Wollt ihr dic Amerikaner zur 
Berzwaflung bringen? Wohlan! hr werdet fie ihre Freiheit, ihr 
Eigentum mit jenem Muthe vertheidigen fehen, ben der Haß gegen 
de Tyrannei cinflößt, mit dem Muthe endlich, den unfere ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Vorfahren bewahrt haben, um ihre bebroßten echte aufrecht zu _ 
erhalten. Sie werben fich für unabhängig erklären, werben allen Ges - 
fahren die Stirme bieten, lieber als fie ihr Haupt unter das Zoch beus 
ga, weldyes die Minifter ihnen auflegen wollen. Webrigens fchmeichle 
ih.mir innmer noch mit dem Gedanken, der gercchte Unwille des eng» 
liſchen Volkes werde die Urheber fo geſahrdrohender Rathſchlaͤge zu ſtra⸗ 
ka wiffen, und bie Minifter, die die erfte Schuld davon tragen, wers 
den mit ihrem Leben den Verluſt der koſtbarſten von unfern amerikani⸗ 
ſchen Befitzungen bezahlen.‘ 

Diefe treffliche Nede wurde von Eapitäan Harvey beantwortet, der, 
als ein Krenger Soldat, vorweg jeden Widerſpruch baffend, die Oppo⸗ 
Ktion der Amerikaner gegen die ihnen auferlegten Steuern, und befon- 
ders ihren Widerwillen gegen das unter ihnen aufgeftellte englifche Mis 
Itar, als himmelſchreienden Undank verdammte. XBeiter befchuldigte er 
he, zu behanpten, wegen’ ihrer Entfernung können fie gar nicht im 
brittifchen Parlamente vertreten werben, was nichts anderes befage, 
als das, daß fic fih von dem Mutterlande völlig losfagen wollen, in 
weicher Abficht fie denn auch bereit den Saamen der Zwietracht in 
RenSchottland, Florida und Canada ausgeftreut haben, ja 
ſegar durch ihre Adreſſe an das englifche Volk daffelbe zur Theilnahme 
on ihrer Rebellion aufzufordern verfucht babe. Daß die Koloniften 
ſich wirklich in dem Zuſtande der Empbrung befinden, unterliege feinem 
Zweifel; auch glanbe er einen guten Ausgang der Sache für die englis 
ſchen Waffen mit Gewißheit vorandfagen zu Tonnen, ſchon wegen der 
zahlreichen Anhänger der Regierung in Amerika ſelbſt. „Wenn unter 
und,“ fo ſchloß Harvey feinen heftigen Vortrag, „Catilina's fid) bes 
finden follten, die im Dunkeln gefährliche Gewebe ‚gegen den Staat ans 
zttein, fo muͤſſen fte entlarot und an das Licht gezogen werben, Damit 
k, wie Opferthiere, der gerechten Mache des Volks dargebracht werben ; 
mit ihre Namen bis in bie fernfte Zukunft mit Infamie gebrande. 
markt werden , und ihr Gebächmiß ein Gegenſtand der Verwuͤnſchung 
iz alle Tommmenden Jahrhunderte fey !« | 


Der Borfchlag des Miniſters warde wicherum mit zwei Drittbeilen 
der Stimmen angenommen; baber bedachten fi) auch bie Erſteren 
feinen Angenblid mehr, die grauſamſten Maaßregeln zu: ergreifen, be 
fonders im Vertrauen auf die Uubefkandigkeit der Umirtlauer, und bie 
Hilfe der nach ihrer Anficht ſehr zahlreichen Anhaͤnger der Megierung 
unter den Koloniften. Lorb Nort h brachte eine neue Bil in das 
Haus, die den Zweck hatte, den Handel der Provinzen von 
Neu⸗England auf Großbrittaunien, Trland und dic 
englifhen Antillen zu beſchränken, femer die Fiſche rei 
auf den Sandbaͤnken von Neu⸗Foundland zu verbieten. 
Das Verbot, mit dem Ausland Handel zu treiben, zog den Einwobh⸗ 
nern von NeusEngland einen Verluſt von 480,000 Pf. Sterling zu 
Die Oppofitionspartei proteftirte Dagegen , aber ohne Erſoig. — ‚Der 
Beſchluß bezog ſich anfänglid, Kos auf die vier Provinzen von Meus 
England, aber bald wurden alle norbamserifanifchen Kolonien, mit Aus⸗ 
nahme von New⸗PYork und Nord⸗Carolina, unter dieſelbe Ka⸗ 
tegorie geſtellt. Inzwiſchen wurden 10,000 Mann eingefchifft, eine 
bei weitem nicht hinreichende Truppenzahl. Dergleichen Fehler wurden 
ſtets wiederholt, fo daß die Gegner nie erbrädt werden fonnten, und 
der Krieg fich in eine ungewöhnliche Länge zog. Zu diefer offenbaren 
Befehdung fügte Lord North eine Bil, von der er ſich ungemein 
viel verfprach, und durch welche er die einzige Stärke der Amertlaner, 
ihre Verbindungen, aufzuldfen hoffte Der Juhalt der Ute war: 
„Daß, wenn eine oder die andere der Kolonien vorf&hlas 
gen follte, fie wolle nah ihren Kräften ihren pflichts 
mäßigen Antheil zu der allgemeinen Bertheidigung 
ftellen, diefen Antheil unter der Gewalt der Aſſenbly 
der Provinz aufbringen laffen, und der Verfügung des 
Parlaments Aberlaffen; fodann, wenn folde Kolonien 
fih verbindlid machen follten, für die Unterſtützung 
des Eivilgouvernements und ber Rechtspflege in ihren 
Provinzen zu forgen, ed für gut gefunden wärde, von 
diefen Kolonien ferner Feine weitere Abgaber zu erhe 
ben, diejenigen ansgenommen, weldde zur Ordnung Ded 
" Handels nothwendig ſeyen.“ Ueber diefe Alte wurbe in Eug: 
land nicht weniger, als in Amerifa Klage geführt, indem man is 
ihr ein binterliftiges und feiges Mittel fand, das Gift der Zwietrach 
unter dem Volle zu nähen 

Trotz alter dieſer Vorkehrungen hießen bie Rreunde der Kolonien ihrc 
Muth noch nicht ſinken. Edmon Burke, ein geiftreicher zul 


beredter Mann, engriff ſegleich vie Gelegenheit, aus Beranleffung der 
‚ Iren von dem Minifter vorgefchlagenen Bill, einen wirkfamen Weg 
ver Verſoͤhnung vorzufchlagen. Er machte den Antrag, „man follte 
die Kolonien an der freien Verfaffung Englands Theil 
schmen laffen, und ihnen die Bärgfchaft des Parlas 
ments dafür ertheilen, Daß fih Großbritannien niemals 
von den aufgeftellten Grundfägen entfernen werde.“ Die 
Minifter erwiederten hierauf mit einem bei ihnen nicht gewöhnlichen Eis 
fr für die Freiheit, es wäre gefährlich, wenn die Kolonien, auf eine 
einfache Anforderung der Minifter hin, der Krone Subfivien bewilligen 
innten. Diefes Recht ehe nur dem Parlamente zu. Darum werde 
auch diefer Borfchlag verworfen, weil die Minifter und ihre Partei der 
den Amerikanern befreundeten Oppsfition verbrecherifche Plane unterfchor 
ben, und dieſelbe republifanifche Grundfage befehuldigten. Irtzt bee 
durſte es nur noch eines Signals, und der Bürgerkrieg ſtand in Flammen. 


Der Kongreß derretirte die notwendige Munition flır ein Heer von 
15,000 Mann. Der Befehl wurde mit unglaublicher Thaͤtigkeit ausges 
führt. Mit außerordentlicher Geſchicklichkeit wurden die auf dem Lande 
befindlichen Magazine mit Kriegsvorräthen gefällt, größtentheils von 
Bofton aus, das diefelben im Weberfluffe defaß. Da aber dieſe Vor⸗ 
ichrungen den Blicken der Soldaten entzugen werden mußten, nahm 
man zu allen möglichen Kunftgriffen feine Zuflucht. Vorzuͤglich ftellte 
man Wachen auf, die von jeder Bewegung der Truppen Nachricht ges 
ben mußten, damit die Magazine gefhligt werden Fönnten. Auf diefe 
Meife wurde ein Verſuch des General Gage, einige in Salem vergras 
bene Kanonen wegnehmen zu laffen, vereitelt. Bei diefer Gelegenheit 
hatte man es einem geachteten Geiftlichen zu verdanfen, daß Fein Blut 
birgoffen wurde, 


Inzwifchen war Bofton, zu Land und zur See blofirt, in ein Ges 
fängniß umgeſtaltet; die Einwohner waren nichts als Geißeln in der 
Hand der englifchen Generale. Eine große Menge verließ baher die 
Stadt, nachdem die Plane einer allgemeinen Auswanderung oder Vers 
bennung der Stadt, als unmöglich erfunden worden war. Als end 
ih die Nachricht von den legten Parlamentbefchluffen, durch welche 
die Einwohner von Maflachuferbay für Rebellen erflärt wurden, ats 
Im, war das Zeichen gegeben; die Fackel des Bürgerkriegs flanmıte 
anf; Alles griff zu den Waffen; das Kofungewort war: „Sie⸗ 
‚gen oder fierben.““ Der General hatte erfahren, daß zu Worce 
ker und Concord, einem 18 Meilen von WBofton gelegenen Orte, 


Der Vorſchlag des Minifters wurbe wicberum mit zwei Drittheilen 
der Stimmen angenommen; daher bedachten fi) auch bie Erſteren 
feinen Augenbli® mehr, die graufamfien Maaßregeln zu ergreifen, bes 
fonders im Vertrauen auf die Unbeſtaͤndigkeit der Amcrikaner, und bie 
Hilfe der nach ihrer Anſicht ſehr zahlreichen Anhaͤnger der Regierung 
unter den Koloniften. Lord North brachte cine -neuc Bill in das 
Haus, die den Zwed hatte, den Handel der Provinzen von 
NeusEngland auf Großbrittannien, Jrland und Die 
englifhen Antillen zu beſchränken, ferner die Fifcherei 
auf ben Sandbaͤnken von Neu⸗Foundland zu berbicten. 
Das Verbot, mit dem Ausland Handel zu traben, zog den Einwoh⸗ 
nern von Nen-England einen Verluſt von 460,000 Pf. Sterling zu. 
Die Oppofirionäpartei proteftirte dagegen , aber ohne Erisig. — Der 
Beſchluß bezog ſich anfänglid) blos auf die vier Provinzen von New 
England, aber bald wurden alle norkamerifauifchen Kolonien, mit Hu 
nahme von New⸗PYork und Nord⸗Carolina, unter biefelbe Kar 
tegorie geftellt. Inzwiſchen wurden 10,000 Mann eingefchifft, eine 
bei weitem nicht hinreichende Truppenzahl. Dergleichen Fehler wurben 
ſtets wiederholt, fo daß die Gegner nie erbrädt werden Tonnten, und 
der Krieg fich in eine ungewöhnliche Länge zog. Zu diefer offenbaren 
Befehdung fügte Lord North eine Bill, von der er fich ungemein 
viel verfprach, und durch welche er die einzige Stärfe der Amerikaner, 
ihre Verbindungen, aufzulöfen hofft. Der Juhalt der Akte war: 
„Daß, wenn eine oder die andere ber Kolonien vorfchla 
gen follte, fie wolle nah ihren Kräften ihren pflihts 
mäßigen Antheil zu der allgemeinen Bertheidigung 
ftellen, diefen Antheil unter der Gewalt der Uffembly 
der Provinz aufbringen laffen, und der Verfügung des 
Parlaments Äberlaffen; fodann, wenn folde Kolonien 
fih verbindlihb machen follten, für die Mnterkägung 
des Civilgouvernements und der Rechtspflege in ihren 
Provinzen zu forgen, es für gut gefunden wÄrde, von 
diefen Kolonien ferner Feine weitere Abgaber zu erhe— 
ben, diejenigen ausgenommen, weldge zur Drdnung ded 
"Handels nothwendig feyen.“ Weber diefe Alte wurde in Eng: 
land nicht weniger, als in Amerika Klage geführt, indem man iu 
ihr ein binterliftiges und feiges Mittel fand, das Gift der Zwietrach 
unter dem Volle zu nähren. 

Trotz alter dieſer Vorkehrungen ließen bie Freunde der Kelonien ihre⸗ 
Muth noch nicht ſinken. Edmon Burke, ein geiſtreicher und 


bmebter Mann, exrgriff ſogleich wie Gelegenheit, aus Weranlaffung der 

‚ Iten von dem Miniſter vorgefchlagenen Will, einen wirkfamen Weg 
ver Verſoͤhnung vorzufchlagen. Er machte den Antrag, „man follte 
bie Kolonien an der freien Verfaffung Englands Theil 
schmen laffen, und ihnen bie Bürgſchaft des Parla—⸗ 
ments dafür ertheilen, Daßfih Großbritannien niemals 
von den aufgeftellten Grundſaͤtzen entfernen werde.“ Die 
Miniſter ermwiederten hierauf mit einem bei ihnen nicht gewöhnlichen Eis 
fer für die Freipeit, es wäre gefährlich, wenn die Kolonien, auf eine 
einfache Anforderung der Minifter bin, ber Krone Subfidien bewilligen 
fonnten. Diefes Recht ehe nur dem Parlamente zu. Darum wurde 
auch diefer Borfchlag verworfen, weil die Minifter und ihre Partei der 
den Amerikanern befreundeten Oppsfition verbrecherifche Plane unterfchor 
ben, und diefelbe republilanifche Grundfage beſchuldigten. Irtzt bee 
derfte es nur noch eines Signals, und der Bürgerkrieg ſtand in Flammen. 


Der Kongreß beeretirte die nothwendige Munition für ein Heer von. 
15,000 Mann. Der Befehl wurde mit unglaublicher Thaͤtigkeit ausges 
führt. Mit außerordenslicher Gefchidlichkeit wurden die auf dem Lande 
Kfindlichen Magazine mit Kriegsvorräthen gefällt, größtentheild vom 
Voſton aus, das biefelben im Weberfluffe beſaß. Da aber diefe Vor⸗ 
thrungen den Blicken der Soldaten entzogen werden mußten, nahm 
man zu allen möglichen Kunftgriffen feine Zuflucht. Vorzüglich ſtellte 
man Wachen auf, die von jeder Bewegung der Truppen Nachricht ges 
im mußten, damit die Magazine geſchuͤtzt werden koͤnnten. Auf diefe 
Weiſe wurde ein Verſuch des General Gage, einige in Salem vergras 
dene Kanonen wegnehmen zu laffen, vereitelt. Bei diefer Gelegenheit 
hatte man es einem geachteten Geiftlichen zu verdanfen, daß Fein Blut 
birgoffen wurde. 


Inzwifchen war Bofton, zu Land und zur See blofirt, in ein Ge 
fngniß umgeftaltet; die Einwohner waren nichts als Geißeln in ber 
Sand der englifchen Generale. Eine große Menge verließ baber bie 
Stadt, nachdem die Plane einer allgemeinen Auswanderung oder Vers 
mung der Stadt, als unmöglich erfunden worden war. Als end» 
kb die Nachricht von den legten Parfamentbefchluffen, durch welche 
dit Einwohner von Maflachnferbay für Rebellen erflärt wurden, ats 
Im, war das Zeichen gegeben; die Fadel des Bürgerkriegs flammte 
anf; Alles griff zu den Waffen; das Lofungewort war: „Sie 
‚sen oder fierben.“ Der General hatte erfahren, daß zu Worce 
‚ker and Eoncord, cinem 18 Meilen von Boſton gelegenen Orte, 
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wo ſich damals ber Provinzial⸗Kongreß befand, bedeutende Niederlagen 
von Kriegsgeraͤthſchaften ſich befanden. Aufgeſtiftet durch Die ſogenann⸗ 
ten Loyalen, d. 5; die koͤnigliche Partei, beſchloß er die Magazine zu 
zerftören, und ließ deßhalb eine Abthellung feiner Trappen fih marſch⸗ 
fertig halten. Die Boftoner, davon in Kenntniß gefeßt, theilten den 
Provinzbewohnern die Nachricht mit, und diefe rhfteten fih zum Wi⸗ 
verflande; das Volk verſammelte fih; überall ertönte die Sturmglocke. 
In der Naht vom 18. auf den 19. April ließ Gage eine Anzahl 
Grenadiere und leichte Infanterie unter den Befehlen des Obriftlieutes 
nant Smith vom 10. Megiment zu Fuß, und Major Pitcairne 
von ber Marine, nach Concord abgehen, Am folgenden Morgen bes 
orberte er ein zweites Detafchement von 16 Compagnien Infanterie 
und einigen Seefoldaten, unter dem Grafen Percy, zur Unterfiigung 
des erften Corps. Die Abrheilung des Obriftlieurenant Smith wurde 
eingefchifft, und ging auf dem Charlesfluſſe bis nach Phipp% 
arm. Von da zogen die Truppen zu Lande nach Eoncord. Zu 
Lexington hatten fih die Milizen zurückgezogen, und nur wenige 
Schuͤſſe wurden gewechfelt. Bei diefer Gelegenheit fol der befannte 
Patriot Adams ausgerufen haben: „O welch' ein glädlicher Mor 
gen!“ So begrüßte er in den erften Slintenfehäffen die Morgenröthe 
einer freien Zukunft für fein Vaterland. Als die Engländer ſich Cons 
cord näherten, ſahen fie einen bewaffneten Haufen auf einem Hügel 


nahe bei der Stadt fiehen. Die leichte Infanterie belam Befehl ihn 


zu zerfireuen, indeß die Grenadicre geraden Wegs nach Concord gins 
gen. Die Miliz zog ſich auf einer Bruͤcke nach der andern Seite der 
Stadt zuräd, welche ‚unmittelbar nachher von ber Sjufanterie bes 
feßt wurde, Inzwiſchen zerftörten die Grenadiere die vorgefundenen 
Magazine, 

Mittlerweile waren die Minute-Männer angefommen, die eng⸗ 


lifche leichte Infanterie mußte fi) zuruͤckziehen, und es erfolgte ein 


ſcharfes Gefecht über den Fluß. Bald darauf trat das ganze Deta⸗ 
ſchement den Ruͤckmarſch an, fand aber den Weg durch Schüten ge: 
faͤhrdet, die fich Hinter Bäumen, Haufen und Anhoͤhen aufgeftehit 
hatten. Im dicker für die Königlichen gefährlichen Lage ſtieß zur gus 


ten Stunde das nachgefchictte Hilfscorps zu ihnen, mit 2 Kanonen. 
Nachdem die furchtbar ermatteten Truppen fich erfrifcht Hatten, zog 
man fi) vom Lexington auf Bofton zuruͤck; die Flanken blicben 
ſtets einem. moͤrderiſchen Feuer ausgeſetzt; nur der Ruͤcken war burch 
die Kanonen geſchuͤtzt. Mit Untergang der Sonne kamen fie nah 
Charles Town, nachdem fie einen Marſch von 35 Meilen gemacht 
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hatten. Solch’ einen Widerſtand hatte. man von den Jankees 9, 
wie man zum Spott die Amerikaner nannte, nicht erwartet. Die bus 
tige Scene muß dem Major Pitcairne zugefchrieben werben, der 
den Vortrab befehligte, und der Lexingtoner Miliz mit lauter Stimme 
zurief: „Trennt Euch Rebellen! Weg mit den Waffen!“ fobann 
fin Piftol abdrädge,: bin ‚Degen. zog, upbı dan Befnigen Beuer zu ges 
ben befahl. Wie es im DBürgerkriegen zu gehen pflegt, fo legte auch 
her eine Partei der andern fchredliche Grauſamkeiten zur Laſt; die 
Amerifaner follten fogar einige engliſche Soldaten ſcalpirt haben. Wie 
dem auch feyn mag, gewiß ift, daß dieſes Ereigniß den Stolz der 
Engländer. gewaltige benhrkigte,. dan mu der Ameribaner dagegen 
wunderbar hab. rtast © 
Der Provinzial⸗ Kongreß beſchrieh⸗ in ‚einer langen Abreſſe au das 
eagliſche Volk den Gang der Begebenheiten, und behauptete, die Thaͤt⸗ 
lichleiten haben, von Seiten der engkiſchen Truppen hegonnen, bie ſich 
va dazu ihren Namen. brandmarfende ginsſchweifungen ‚haben zu 
Schulden kommen laſſen. Weiter war gebeten ,. das anglifche Volt 
wöchte einſchreuen, ‚ung. ferneres Glaub abzuwenden · Bo derſelben 
Zit beſtimmte der Kongrefi. fir die Soldaten und Offiziere einen re⸗ 
gimaßigen Sold, wad traf: Anſtalten zur Organiſixung ˖der Miliz. Um 
die Ausgaben zu decken, gab man eine beſtimmte Zahl von Kredite 
ſcheinen aus. General Gagermurbe fuͤr ginen öffenslichen · Feind ehr, 
art. Ferner wurde ein Aufgebot von 13,600 Mann im der Provinz 
keichloffen ,. und: der Operbefehl dem hochgeachteten Obriſt Ward an 
xrnaut. New⸗Hampfſhire, Ganmgsticnt und Rßode⸗Jsland 
warden aufgefordert, ihre Koutingente zu ſtellen, nm eine Armee von 
00 Mann zunssa den, Befehlen des John Thomſfér volzaͤhlig 
zu machen. Diefe Armee ſtand hald unter ben; Mauern. yon. Boſton, 
und ſchnitt jede. Verbindung der Garniſon mit dem Lende ab... Die 
warn. die, verachteten Milizen, die jener Capitaͤn mit. einigen, Regie 
wegtern von einem Ende der Welt zum anbern treiben wollte. - "> 
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* nn HR BE 4 
—— — ben. n-Maffagafetken be Rerington —— 
Hatte, wirkte wie ein eleftrifcher Schlag auf alle Provinzen, uͤberall 
miſſete Ania fh zur kraͤftigſten Gegenwehr; fügar New⸗Hork wurde 
in Ban Strome mit“ fortgeriſſen. Da die Stadt von der Seeſeite aus 
jedem Angeiffeisnlegefeht iſt, fuchte man einer -folchen Gefahr dadurch 
oo ER man ſich aller vorrãthigen Waffen beinächtigte, 
Ti ie Kinder: und Frauen‘ Wrdein entfernt, und den an ſich zwar ſchreck⸗ 
liche,’ iA Vaͤrgerkriegen aber gewoͤhnliche Entſchluß gechaßt, im Faube 
der TO die tat den Fammen- Preiß zu geben. In Suͤd⸗E⸗ 
rolind--fütchrete man bei den ſich ernſtlich geftaffenden Begebenhelten 
am meiften‘, die Schwarzen, bie in dieſer Provinz ſich in großer Am 
zahl vefinden, möchten: durch: Goryente und Verfptedjungen ſich: zum 
Mordbe ihrér Herrn Werlehitri: Iaffen.: Darum’ griffen die Einwohner/ 
obſchon fie! noͤch nicht als im Aufftande begriffen Serkldrt! worden, tie 
Maſſe vie Waffen. In’ Virginten erhielt: man bie Nachricht Aber 
IE eiſtouFeindſeligleiten· zu der Zeit als gerade der Provinzial How 
greß sit Aufgebot von Freiwilligen beſchloſſen Fake.’ :Der Statthalter; 
Lord Buam ore/ ließ das Pulber, das fh wWilliamsbürg- bes 
fand: an · Borb einesr Kriege ich‘ Wirigen. ME ſich das Bolk, biete 
er Vbean⸗ruhigten bewaffneter⸗ unid ernſte Vorſtellungen machte, ließ der 
Statthalter im Zorne die unklugſten Drokafgen-fallen; :: Er ſprach von 
Aufpflanzung der koͤniglichen Fahne, von Freilaſſung der Neger und 
Bewaffnugg derſelben gegen Ihre, Heryn; am Eude ‚ging, ex. ſoweit, mit 
der Zerfiörung der Stadt zu bioßen. ac. diefem unbefonnenen 
Schritte marfhirten die Einwohner der Graffhaft Hannover und 
einiger andern geradezu gegen Williamsburg, und nur mit Mühe 
konuten fie von dem Vorhaben, das Pulver mit Gewalt zuruͤckzufor⸗ 
dern, und fich des Öffentlichen Schages zu bemächtigen, zurüdgehalten 
werden. Den höchften Grad erreichte die Erbitterung, als der offizielle 
Briefwechfel Lord Dunmore’d den Haͤuptern der Provinz Virgis 
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aien in die Hände geſpielt wurde. Er wurde veröffentlicht, und. ein 
withendes Gefchrei erhob fich gegen den Statthalter, weil er beleidis 
gende Dinge über feine Provinz gefchrieben hatte. Mittlerweile harten 
fh die Einwohner von Connecticut zu einer Unternehmung von 
größter Wichtigkeit angefchidt. 

Tyconderago und Eromn-Point, dad erfte am nördlichen 
Ende des Sees George, das andere dem füdlichen Ende des Sees 
Efampkatn nahergelegene, find die Echlüffel von Canada. Auf 
dem Ießtgenannten See, und dem aus demfelben ausfließenden Sluffe 
Sorel gelangt man in den Sanct»Lorenzoftrom, ber feine Rich 
tung nach Quebec nimmt. Tyconderago liegt zwifchen dem See am 
Gtorge und Champlain. Wer Meifter diefer Feſtung ift, Tann 
ale Verbiudung Canada's mit den Provinzen abfchneiden. Darum 
hatten auch die Fränzoſen in den frühern’ Kriegen dieſen Punkt außer 
irdentlich befeſtigt. In der letzten Frieveuszeit aber hatten die Statts 
hlter von Canada alk Vorkehrungen und Zuruͤſtungen bafelbft vers 
eMbanit. Für die Koloniſten war ber Platz beſonders auch noch dar⸗ 
um von hoͤchſter Wichtigkeit, weil daſelbſt eine ungemein zahlreiche 
Artillerie aufbewahrt wurde, wahrend die Amerikaner faft ganz davon 
entbſoͤßt wilren. Die Vorkehrungen, um fich der Feſtung zu bemächs 
figen, wurden gänz im Stillen getroffen. Die Affembly von Cons 
nectieine bewilligte zu diefem Zwecke 1800 Dollars, Die Bewoh⸗ 
ner von Gruͤn-Berg (Green⸗Mountaint), lauter an’ Gefahr 
amd Strapazen gewoͤhnte Leute, vereinigten ſich unter den Befehlen der 
Olliſten Allen, Eaſton, Brown,- Marner, und des Kapitän 
Dickiufbn zu dieſem Unternehmen, in Caſtel-Town, wo fie fih 
nit De Drift Aruold verbanden, ‘der von der Boftoner Armee 
ſich dahin verfügt -hatte.- Es war dieß ein Mann von ungewöhnlicher 
Entſchloſſenheit uud Geiſtesſtaͤrke. Sofort wurden alle Wege mit Wachpos 
fen beſctzt, und nach bern Tyconderago gegenfiberliegenden Ufer des 
Sees Ehamplain aufgebrochen. Da der Erfolg von der Geſchwin— 
digkeik Abhing, fetten Allen und Arnold ciligft fiber die Ger, faß- 
ten SUR auf dem jeffeitigen Ufer, und "erreichten mit Anbruch des 
Tags den bedeckten Weg der Feſtung. Hier erhob man ein Siegs⸗ 
geſchtel'; Wie Garniſon eilte hetbei, und ed entſpann ſich ein ziemlich 
köhafter Kampf mit Kolben und Bajonnetten. Als endlich ber Kom⸗ 
nahdanf erfehien, und bet Obrift Eafton ihm erffärte, er ſey ameris 
laniſchet Gefangener, konnte er dieß gar nicht begreifen und wicberholte 
mehreremale? „Was foll denn bas heißen Die Engländer ſtreckten 
die Waffen, und Alles war in der Gewalt ber Sieger, die gegen 120 
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De Auſto, den Maſſachuſet bay bei Lerington gegeben 
hatte, wirkte wie ein eleftrifcher Schlag auf alle Provinzen, uͤberall 
miſſete Ania iſich zur Fräftigften Gegenwehr; ſogar New Wort würde 
in Bam Smoke mit“ fortgeriſſen. Da die Stadt‘ von der. Seefeite aus 
jedem Angriffe atlsgefetzt iſt, fuchte man“ einer -folchen Gefahr dadurch 

mvotzulonnmenn daß man ſich aller vortaͤthigen Waffen bemaͤchtigte. 

ie Kinder: und Frauen wurden entfernt, und ber ati ſich zwat ſchreck⸗ 
liche ,"'th Vaͤrgerkriegen aber gewöhnliche Critfigluß. gehaßt, im Fate 
dee TO Die: kant den Flantmer- Preiß zu geben. Ir Shd-Ew 
rolind:-fürchrete man bei den ſich ernftlich geſtalkenden Begebenhelren 
am meiſten, vie Schwarzen, dee in dieſer Provinz ſich ih großer Au⸗ 
zahl Wenden ; moͤchten⸗ durch: Geſcheake und Verfptedjungen fich: zum 
Morde ihre Herrn Werfetitn: ilaffen.: Daram'- griffen: dit. Einwohner/ 
obſchon nice als im Aufftande begriffen erklärt: werden, Kr 
Maſſe vie Waffen. In' Wirginten erhielt man bie Nachricht - Über 
De "erften: Feindſeligleiten · zu ber Zeit/ als "gerade der Provinzial Roms 
greß "elle Mufgebor von Freiivilligen beſchloſſen hatte: Der Statthakter, 
Lord u nmore, ließ das Pulver, das: ſich m Williamsbürg- bes 
fand: an- Word: eines Kriegeſchiffes bringen. WE ſich das Welt; biete 
Aber cbean⸗ uhigtt bewaffneter⸗ urid ernſte Vorſtellungen machte, ließ der 
Statthalter im Zorne die unklugſten Droufgei fallen. Er ſprach von 
Aufpflanzung der koͤniglichen Fahne, von Freilaſſung der Neger und 
Bewaſfnugg derſelben gegen ‚hie, Deren; am ‚Eube ging er ſoweit, mit 
der Zerſtoͤrung der Stadt zu drohen. Nach dieſem unbeſounenen 
Schritte marfchirten die Einwohner der Graffhaft Hannover und 
einiger andern geradezu gegen Williamsburg, und nur mit Mühe 
fonnten fie von dem Vorhaben, das Pulver mit Gewalt zurüdzufors 
dern, und fich des Öffentlichen Schates zu bemächtigen, zuruͤckgehalten 
werden. Den hoͤchſten Grad erreichte die Erbisterung, als der offizielle 
Briefwechfel Lord Dunmor e's den Häuptern der Provinz Vir g i⸗ 
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aien in die Hände geſpielt wurde. Er wurde veröffentlicht, und, ein 
wuͤrhendes Geſchrei erhob fich gegen den Statthalter, weil er beleidis 
gende Dinge über feine Provinz gefchrieben hatte. Mittlerweile harten 
fh die Einwohner von Connecticut zu einer Unternehmung von 
uber Wichtigkeit angeſchickt. 

Zyeonderago und Crown⸗Point, das erfte am nördlichen 
Ende des Sees George, das andere dem fÜdlichen Ende des Sees 
Efampkatn nähergelegene, find die Schlüffel von Canada. Auf 
dem leßtgenannten See, und dem aus demfelben ausfließenden Fluſſe 
Sorel gelangt man in den Sanct-Korenzoftrom, der feine Rich 
tung nach Quebec nimmt. Tyconderago liegt zwifchen dem See am 
Gtorgt und Champlain. Wer Meifter diefer Feſtung ift, Tann 
ale Verbindung Canada's mit den Provinzen abfchneiden. Darum 
halien auch Bie Franzoſen in den frühern’ Kriegen dieſen Punkt außer⸗ 
erdentlich befeftigt. In der letzten Friedenszeit aber hatten die Statts 
kilter von Canada alle Vorkehrungen und Zuruͤſtungen dafelbft vers 
adſtunit. Kür die Roloniften war ver Platz beſonders auch noch dar⸗ 
wm von hoͤchſter Wichtigkeit, weil daſelbſt eine ungemein zahlreiche 
Ihtillerie aufbewahrt wurde, wahrend die Amerikaner faft ganz davon 
entbſoßt wauren. Die Vorkehrungen, um fich der Feftung zu bemächs 
figen, wurden ganz im Stillen getroffen. Die Affembly von Cons 
nectietnt bewilligte zu dieſem Zwecke 1800 Dollars. Die Bewoh⸗ 
ner von Gruͤn⸗Berg (Green⸗-⸗Mountains), lauter an’ Gefahr 
md Strapazen gewoͤhnte Leute, Hereinigten ſich unter den Befehlen der 
Dorfen Allen, Eafton, Brown, Warner, und des Kapitän 
Dikiufon zu dieſem Unternehmen, in Caſtel-Town, wo fie ſich 
mit Behr Obriſt Arnold verbanden, Der von ber Boftoner Urmee 
ſich dahiu verfügt hatte. EI war die ein Mann von ungewöhnlicher 
Ertſchloffenheit und Geiſtesſtaͤrke. Sofort würden alle Wege mit Wachpo⸗ 
fen beſctzt, und nach den Tyconderago gegenuͤberliegenden Ufer des 
Sees Eh a mplain aufgebrochen. Da der Erfolg von der Geſchwin⸗ 
digker aAbhing, festen Allen und Arnokd ciligft über die See, faßs 
ten- Fuß auf Bein jehfeitigen Ufer, und erreichten mit Unbruch des 
Tags den bedeckten Weg der Feſtung. Hier erhob man ein Siegs⸗ 
gefchteh, die Garniſon eilte herbei, und ed entfpann ſich ein ziemlich 
köhafter Kampf mit Kolben und Bajonnetten. Als endlich der Kom⸗ 
mahdanf erfchien, und det Obriſt Eafton ihm erklaͤrte, er ſey ameri⸗ 
laniſcher Gefangener, konnte er dieß gar nicht begreifen und wiederholte 
mehreremale? „Was ſoll denn das heißen ?* Die Engländer ſtreckten 
die Waffen, und Alles war in ber Gewalt der Sieger, die gegen 120 
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Kanonen vorfanden. Zugleich mußte ih Eromns Point ergeben 
Um nun aber in den ausfchlicglichen Beſitz des Sees zu gelangen, 
mußte man fich einer -englifchen Kiriegd s Korvette, die vor, dem 
Sort St. John Anker geworfen, bemächtigen. Zu diefem Behufe 
wurde cin Echvoner audgerüfter, den Arnold befchligte, und syn 
Widerſtand die Korvette nahm. Auch das Fort Skeenesborough 
fiel in die Hande der Infurgenten. Allen ging nah Connecticut 
zuruͤck, und übergab dad Kommando über bie eroberten Plätze dem 
Shrift Arnold, 

Nicht fo glänzend waren bie Ereigniffe unter‘ ben Mauem. von Bor 
fon. Zwar hatten die Amerikaner in den erfien Tagen der Belage⸗ 
rung Ueberfluß an Lebensmitteln, aber es fehlte au Depots, und was 
. die Hauptſache war, an Gefhüg und Munition, Ferner waren bie 
Soldaten zu einem geordneten Angriffe wenig geeignet, fo trefflick 
Dienfte fie auch als Scharffchäßen thun konnten. Weberdieß fehlte es 
an erfahrnen Führern; jeder wollte befehlen, und nicht gehorchen. Die 
Englander dagegen hatten einen Uchberfluß an allen Kriegähedürfuiffen; 
die Truppen waren trefflich erereirt, und‘, zu ihrem großen Vortheil, 
an Gechorfam gewöhnt, Dafür fehlte es auf diefer Seite an Le 
bensmitteln, fo daß ſich der Statthalter gendthigt fah, endlich den uns 
bemittelten Theil der Bevölferung ziehen zu laffen.. Da dieß noch 
nicht hinreichend war, mußte er auch den vermöglichen Einwohnern 
erlauben, die Stadt zu verlaffen, wußte es aber barbariſch ‘genug im⸗ 
mer fb einzurichten, daß der Mann von der Frau, die Eltern von den 
Kindern getrennt wurden. Vorzuͤglich fol er auch darauf bedacht 
gewefen ſeyn, alle an Blattern Kranke fortzufchaffen, um diefe in Ame⸗ 
rifa fo furchtbar wäüthende Peft unter den Belagerern zu verbreiten; 
was ihm auch gelang. Der Mangel: an, Mundvorrath wurde noch 
fühlbarer, als die Infurgenten die auf mehreren nahe gelegenen Inſeln 
in reihem Maaße vorhandenen Lebensmitteln den Belagerten entzogen. 

Inzwiſchen war, gegen das ‚Ende des Mai die.crwartete Verſtaͤrkung 
aus England. angekommen, befehligt von trefflichen Generalen, Hqw e-, 
Clinton und Bourgoyne. Jetzt galt es, einen entſcheidenden 
Schritt zu thun. Gage hatte durch die Boſtoner Landenge durch⸗ 
hrechen wollen, bei welchem Unternehmen ihn ſeine Befeſtigungen ge⸗ 
nuͤgend geſchuͤtzt haͤtten. Da aber die Amerikaner hievon in Kenntniß 
geſetzt worden waren, trafen ſie Gegenanſtalten, und verſchanzten ſich 
gegen einen Ausfall. Unter ſolchen Verhaͤltniſſen konnten ſich die Eng⸗ 
länder nur bei CharlessTomwn einen Dirchgang brechen. Diefe 
Stadt ift nhrdlich von n Boſto n auf einer Halbinſel erbaut, und durch 
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den Eharlesfluf vom letztgenannder Stadt getrennt. In dem Mits 
telpunft der Halbiuſel erhebt fich eime Anhöhe, Bunker’s-Hill ge 
mant, von der ans man Charles⸗Town beherrſcht. 

Die Fnfurgenten, den Plan der Engländer, diefen Platz zu befefligen, 
merfend, kamen ihnen zuvor. Am Abend des 16. Junius paffirte ein 
Rares Detafchement Provinzalen die Landenge von Charles⸗Town, uns 
ter Anfuͤhrung des Obrifien Prescott; anflast aber in Bunker's⸗Hill 
finen Auftrag auszuführen, rückte diefer noch weiter vor bis auf die 
Höhen von Breed’8:Hill, die ganz nahe bei Boſton and Charles⸗Town 
liegen, und daher für die Engländer fehr gefährlich werben Tonnten, 
wenn dafelbft eine feindliche Batterie errichtet murbe, Hier verſchanzte 
er fich wahrend der Nacht, ohne daß er von den rings um die Halb⸗ 
Anfel kreuzenden Kriegsfchiffen bemerkt worden wäre; am Morgen war 
bie Arbeit beinahe fertig. Als bie Englauder endlich ihre Fehler bemerk⸗ 
ten, hießen fle durch ſchwimmende Batterien ein mörberifches Feuer auf 
die Werke der Amerikaner machen; aber bereitd war es zu fpät. Nun 
blich den englifchen Generalen nichts mehr hhrig, als die Inſurgenten 
aus diefer gefahrlichen Stellung zu verbrangen. Bon Bofton aus ließ 
man eine Batterie gegen die Feinde ſpielen. Mittags zwäfchen 19 und 
t Uhr landeten die Engländer, geführt von ben Generalen Home und 
Pigot. Der Plan war, der linke Flügel follte Charles-Tomwn 
nehmen, der rechte bei dem Fluſſe Myſtik durchbrechen, um durch dies 
fd Mandver die Fnfurgenten in den Flanken und im Rüden zu faflen. 
Howe erwartete vorher Verſtaͤrkung. Die Militzen, die Charles 
Zown vertheidigen follten, befürchteten von den Übrigen Armeen abges 
ſchnitten zu werben, und zogen fich deßhalb zuruͤck. Die Engländer 
fedten die Stadt alsbald in Brand. Sie.rädten nun langſam vor, 
und gaben der Artillerie durch abmwechfelndes Haltmachen Gelegenheit, 
einige Wirkung hervorzubringen. Der Brand von Charles⸗,Town 
half ihnen nichts, weil der Wind das Feuer und den Rauch nad) der 
tatgegengefebten Seite trich. Die Provinzialen ließen die Englander 
auf Schußweite fih naͤhern, und empfingen fie mit mörberifchem Muss 
letenfeuer, das, ununterbrochen fortgefetgt, die brittifche Linie zum Wei⸗ 
Gen brachte. 

General Howe fammelte die Seinigen wieder, und ruͤckte zum zwei⸗ 
itamale vor, wurde aber mit einem eben fo heftigen Feuer empfangen 
als bei dem erften Angriff; abermals loͤsten fich die Meihen feiner Sol 
daten. In diefem Fritifchen Augenblicke fah ſich Howe ganz allein anf 
dem Schlachtfelde. Ales märe verloren gemwefen, wenn nicht General 
Elinton, von Boſton aus bie- Gefahr überfehend, zur Hilfe herbei⸗ 
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geeilt wäre und bie. Truppen zum. dritien Ange sähe hi Ex, 
richtete das Feuer von drei Seiten gegen die Meboute, ben Infurgenten 
fing die Munition an auszugehen; zugleich wurben fie von den Krieger 
fhiffen aus. im Rüden gefaßt. In Ermanglung der Bajonnette wehrten 
fie ſich einige Zeit muthig mit den Kolben, bis fie Befehl zum Ruͤckzug 
erhielten. Hätte fich ber amerifanifche linke Flügel nicht mit ber größs 
ten Tapferkeit gefehlagen, fo hatte dieſer Ruͤckzug fehr gefährliche Folgen 
haben können; fo aber erfolgte derfelbe in der größten Ordnung. Uebri⸗ 
gend war die Gefahr noch nicht beendigt, da bei ber Landenge, . weldye 
die Urmee zu paffiren hatte, ein Kriegsfchiff aufgeftellt mar; jedoch ges 
lang der Durchgang ohne beträchtlichen Verluſt. Bei diefer Gelegen 
heit verlor Doktor Warren'das Leben, indem er fich um feine Trup⸗ 
pen zu fammeln der größten Gefahr ausſetzte, und durch feinen Helden⸗ 
muth, den er bei der ganzen Affaire bewies, das Vertrauen rechtfer⸗ 
tigte, das die Amerikaner ihm durch Uebertragung eines General⸗Kom⸗ 
mando’8 bewieſen hatten. Warren verband mit einer gefunden Urtheilds 
kraft und einem fehr gebildeten Verſtande die glanzendfte Beredtſamkeit. 
Bol edler Begeifterung für die Freiheit feines Vaterlandes, bieber und 
rechtlich gegen Sedermann, war er ein Gegenftand allgemeiner Verehrung; 
Amerika verlor in ihm einen chen fo tächtigen Staatsmann, als tapfern 
Krieger. 

Die Engländer benutzten ihren Sieg nicht weiter und befchränften 


ſich darauf, ProfpectsHill, das am Ausgange der Landenge von 


Charles: Zomn gelegen ift, zu befeftigen und ſich fo den Beſitz der 
Halbinfel zu ſichern. Wegen der ftarken Poften aber, die fie hier aufs 
fiellen mußten, war ihnen diefe Eroberung mehr nachtheilig, ald nuͤtzlich. 
Hiezu Fam noch der für fie hoͤchſt bedenkliche Umftand, daß bei der 
dradenden Hige und dem Mangel an Lebensmitteln beinahe jede Wunde 
tödtlich war. Die Umerilaner hingegen, im Befige gefunder Nahrung 
und an das Klima gewöhnt, genaßen bald von deu erhaltenen Wunden. 
For Ichter Kampf mit den Königlichen hatte ihr Selbſtvertrauen bedeu⸗ 
tend gefteigert, ‚und die faft täglich ſtatthabenden Schärmügel übten fie 
im Kriegsdienſte. 

Dich war die Lage der Dinge, als fi der Seneral-Kongreß 
im Monat Mai zu Philadelphia verfammele Man kann fich 
faum cinen Begriff davon machen, mit welchen Schwierigkeiten dieſe 
Verfammlung zu Tampfen, welche hochwichtige Entfchließungen dieſelbe 
zu faſſen hatte, Die drei Millionen Einwohner, die damals Nordanıc 
rila zahlte, waren in weit ausgedehnten Landereien zerftrcut, in mehrere, 
durch Gewohnheiten, Sitten und Intereſſen unter cingnder merklich vers 


bhichene Prowinzen verthein, und noch nicht andersber mächtigen Aegide 
eines gemeinfanten. Waserlanded nerainigs;. ::Bivan-hasten: Die: empoͤrer⸗ 
ven Maaßregeln des Mutterlandes, die Ideer einer gefetzlichen Kreis 
ki, und das hieraus ſich ergebende Recht des Waderftandes Die: Mei⸗ 
fen an Einen Zweck gekettet, mit einem gerneinſamen Bande uviſchlun⸗ 
ger; aber wie weit man ir dieſem Miderſtande zu gehen; weiche Mit⸗ 
Kl man zur Verwirllichung des Einen Zwecks gu ergreifen habe, — 
das waren Fragen, die ſich beinahe aber micker auf eine andert 
Veiſe beantwortete, In dieſe Verſchiedenheit nun Einheit zu bringen, 
chen dieß war die hehe Aufgabe des General⸗Kongreſſes. Wallte der⸗ 
ſeibe zu einem erwuͤnſchten Mefultate gelangen, fo mußte:en Ve ratı 
ſchiedenſte Entſchloſſenhrit and Energie mit der groͤßten Mapigeng: und 
Ruhe verbinden. Hier galt es, das einmal: begonnene Mack mait. mie 
beigſamem Willen weiter und zu Ende zu fahren, zugleich: ak jeher 
Uebereilung, die der Nechtlichfeit des Charakters, der Lauterkeit ber 
Whfihten har einigen Eintrag thun konnte, "ernftlich zu dermeiben, 
and fo den Kainpf, als ein heiliges Medht, zunaͤchſt vor den Augen 
der Infurgenten felbft, fodann vor denen der ganzen Welt darzuftellen 
md zu bewähren. ; Mar; dieß, fo zu fagen, ‚Die morglifche Mufgabe, 
Die der Kongreß zu loͤſen haste, fo waren bis ‚äußeren Hinberaillt 
welche derſelbe überwinden mußte, vou chen fo großer, wa. wicht 
größerer Bedeutung. - Unter dieſen nennen, wir. zuerſt den Mangel au 
Ditiplin und militoͤriſcher Drganifassen ‚ver Aruppen, . So groß 
eh die Zahl der Arme war, die für den Heiligen Freibeitskampf 
engchoten wurden, fo war hoch bamit noch wenig geholfen, fo lang es 
un Drbnung und Mannszucht fehlte, zumal eine Feinde gegenhber, 
ker alle dieſe Eigenfchaften in einem fa glaͤnzenden Grade beiafı 
Aber auch. bei. dem beſten ‚Willen haͤtte man ‚biefe, im - einem Kriege 
merlaßliche, Forderung wicht erfüllen kdunen. ſo Jana: sh: an Palin, 
Munition und Mundybrrath fehlte: Mie ſchwmietig esâ mumpar, ‚alla 
dicſe Beduͤrfniſſe zu befriedigen, kann wan leicht beartheilen. wenn man 
hdenkt, daß Die Amerilaner, die nie einen ſelhſtſiaͤndigts Kricg zu 
führen, hatten, auch nicht in den Fall gekonmen waren, eine. orbents 
lape Militar⸗Verwaltung bei fi) einzuführen, de fie. faſt ganz vom 
Mutterlande aus mit den nöthigen Kriegsbeduͤrfniſſen vtzſehen worden 
waren. „ Hiaun Kann: der gaͤngliche Mangel au hagrem Gelbe, und doch 
it as eine hetanuae Erfahrung, daß ohne Mad, diccem allnaachtigen 
Hebel, ein Brig mit Erfolg nicht leicht gffuͤhrt wachen... FC 
Beni nicht . geringerer Vebentwmng war das Betragen Rpks In⸗ 
dianer in dem--einmal,beganunum Kempfe. ; Dieia winern Molke 
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ſchaftrwndedtohten dir Kobonien gerade: im Kuͤcken; durum War 08° 16 
wichtig, mit‘ denſelben entweder einen Bund zu ſchließen, eder ſie we⸗ 
nigſtens zur Meutvalitar zu. beivegen. Uber wie dieß beginnen, da dA 
barbarifchen Horden nur durch Geſchenke oder Hoffnung auf Boun 
gewonnen werden. konnten? Weiter mußte das Intereſſe, Das tin 
Theil des brittiſchen Volls an der Sache der Kelonion nahm, erhaltet 
werben; und doch. war die Befuͤrchtung nur allzu begruͤndet, Mancher 
möchte, uachbem einmal Vuͤrgerblut geflofſen, und ſriedliche Ausgiei⸗ 
hung faſt unmoͤglich geworben war, wo nicht mit Abſcheu, doch mit 
Unwillen oder Kälte fich von ber früher vertheidigten Sache losſagen. 
Eudlich war das Einverſtaͤndniß mit den Provinziab- Affembly’s zu 
bewahrea, während diefe nur zu leicht geneigt ſeyn konnten, mit cifete 
füchtigen Mugen: ben Kongreß: zu betrachten, und durch deſſen Algo 
walt ihre Rechte beſchraͤnkt zu glauben. 


dp der Generals Kongreß diefen Aufforderungen und den Hoffuuns 
gen feiner Committenten entfprochen habe, mogen die Beſchluͤſſe dar⸗ 
thun, die derſelbe faßte. 


Der Kongreß, wohl fühlend, daß die Bokoner Belagerungs 
Armee die naͤchſte Beruͤckſichtigung erheifche , richtete feine erfte Fürs 
forge auf die bei derfelben Höchft notbwendigen Anordnungen und Ber 
beſſerungen. Beſonders fühlbar war der Mangel -chtes Ober gene⸗ 
rals; darum war man vor Allem barauf bedacht, diefe Stelle wit 
einem würdigen Individunm zu befegen. Die Generale Gates and 
Lee hatten fich als fehr brauchbare Fuͤhrer bewaͤhrt; aber keinem won 
beiden kounte der Oberbefehl anvertraut werden, weil fie geborne Eng; 
länder waren. Band man auch ihren Charakter völlig tadellos, ihre 
Talente ausgezeichnet, fo entbehrten fie doch der beſonders in den 
Augen des Volkes ſo wichtigen Eigenfchaft, den Böden zu ihren Mut⸗ 
terlande zu haben, deſſen Wertheidigung fie} aͤbernehmen ſollten, ein 
Umſtand, der bei der ungebildeten Menge Immer einiges Mißtrauen 
erzeugt, weßwegen zu befürchten ſtand, jedes Mißgeſchick würde Ihnen 
als Verrath gedeutet werden. Nach Ihnen verbienten eine -beforbere 
Berudfichtigung Putnam und Ward, von welchen der erftere, mit ſtill⸗ 
fehweigender Anerkennung ber Truppen, den Oberbefehl bisher geführt 
hatte. Da aber beide aus der Provinz Maſſachuſet ſtammten, fuͤrch⸗ 
tete man, fie möchten leicht verfucht ſeyn, Privatintereffen zu hegen, 
wrb darum wurden auch fie äbergangen. Alle dieſe Ruͤckſichten bewirk⸗ 
ten, daß bei der am 15. Juni gehaltenen Wahl, George Bas 
hington einftimmig zum Obergeneral erwaͤhlt wurde. 
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delgendes Altenſtiick wurde ihm hierauf hergeben: — 

Bit Endes⸗Unterzeichnete, mit ungetheiltem Vertrauen auf Ihre 
Vaterlandeltebe, Ihre Tapferkeit, Ihren Lebenswandel, Ihre Treue 
ums verlaſſend, beſtellen und ernennen Sie durch Gegemwärtiges zum 


Gmeral und Oberfeldherrn der Armee der Bertinigten Staaten, aller’ 


Otreitfräfte, die wirklich auf den Beinen find, oder welde man in 
der Golgezeit ausheben wird, eben fo aller der Truppen, die freiwillig 


fh nit der genannten Armee zur Bertheidigung der amerikaniſchen 
Reiheit und zur Vertreibung des gemeinſamen Feindes vereinigen wer⸗ 


den. Sie find durch gegenwaͤrtige Akte mit unbeſchraͤnkter Machtvoll⸗ 
Imamenheit und vdlliger Freiheit bekleidet, ſo zu handeln, mie Sie es 
fir das Öffentliche Wohl als erſprießlich erachten. 


„Bir legen allen Offizieren und Soldaten ımter Fhren Befehlen die 


Miht auf, Ihnen zu gehorchen und gewiſſenhaft alle Ihre Vorſchriften 
m vollgichen. 


„Ihnen hingegen madjen wir es zur Pflicht, und empfehlen es 


Ihnen an, fi ich gewiffenhaft aller der wichtigen Funktionen zu entles 
digen, die ihnen anvertraut find, in der Armee die firengfte Mannszucht 


ze handhaben , forgfältig die Soldaten zu Aben, und ii ser ‚Ihre Aus⸗ 


fung und alle ihre Beduͤtfniſſe zu wachen. 

„Git mäffen Ihr Betragen nad) den Beflimmiungen des Kriegs 
und der militärifchen Zucht einrichten, wir fie Ihnen uͤbermacht wors 
den find; Sie werden puͤnktlich befolgen und ausfuͤhren die Weiſungen, 
die Ihnen in dieſer oder jener Zeit der beſtchende Kongreß, ober der, 
denſelben erſetzende, oder ein Anefhuß dieſes Kongreffes geben kann. 

„Diefer Auftrag fol fo lange in völliger Kraft bleiben, bis er 
IN, den wirffichen ‚Kongreß, oder beffen Nachfolger zuruͤckgenommen 


en 11. Juni 1778. 
- Ünterzeichnet: - 
” | Peyton Randolpp, Praͤſident; 
Charles Thomſon, Sekretaͤr.“ 


Bashington, geboren den 22. Februar 1732, hatte ſich in ben 


fikheren Kriegen rhhmlich ausgezeichnet, war befcheiden, verfchloffen, und 
im entfchiebener Feind jeder Art von perfönlichem Ehrgeiz. Er dankte der 
verſammlung für das ehrenvolle Zutrauen, das fie in feine Perfon 
ſchte, erflärfe aber zugleich, daß er fich der hoben Stellung, deren 


man ihn gewürdigt, nicht gewachſen fühle, und darum bitten mäffe, 


ls feine Unternehmungen nicht ben gehegten Erwartungen entfpres 


. ort 


” 
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hen, ſeine Ehre durch dieſe Erllaͤrung zum wor gerettet zu haben. 
Beigegeben wurden ihm die Generale Ward, Lee, Schupder, 
Gates, lauter Männer, die durch ihre. trefflichen Eigenfchaften Aa 
Vaterlande im Verlaufe des Krieges: bie beften Dienfie leiſteten. Nicht 
minder glücklich war die Wahl der Brigabes Generale. Begleitet von 
den heißeſten Wuͤnſchen des Kongreſſes, feine. Anfpicien möchten fhr 
die Sache ber ameritanifchen Freiheit. ſegensreich ſeyn, machte ſich 
Washington alsbald auf den Weg uach dem Boſtoner Rage, 
wa er die Armee beinahe ihrer Uufldfung nahe fand. Mach gehaltener 
Mufterung überzeugte er fich,. daß im Ganzen wicht Über 14,500 
Tampffähiger Truppen vorhanden feyen, und auch biefe noch night ger 
dörig organifirt, Mit diefem Gefchäfte wurde General Gates beauf⸗ 
tragt; durch feinen angeftrengten Eifer und ausgezeichnete Geſchicklich⸗ 
feit gewann die Sache urplöglich eine audere Geſtalt. Die Soldaten 
wurben an Gehorfam und Disciplin gewöhnt, und ihre rohe Tapfer⸗ 


keit durch die nöthigen Kriegsuͤbungen brauchbarer gemacht. Der Dienft 


wurde regelmäßig, und es gelang, bie 4 Meilen lange Belageruugs 
linie gehörig zu befegen. Auf dem rechten Fluͤgel befegte General 
Ward Morburg; ber linke, befehligt von Lee, vertheidigte Pro 
fpectsHill, und hielt die Engländer auf der Halhinſel von Charles⸗ 
Town im Zaum; das General⸗Quartier hatte Washington in 
Cambridge bezogen. So trefflich aber auch alle diefe Anſtalten 
waren, fo hätte doch ber Mangel an Pulver beinahe alle Bemühungen 
fruchtlos gemacht. Im Ganzen konnten nicht mehr als 10, ‚000 Pf. 
Pulver zuſammengebracht werben, was für den Mann blos zu neun 
Schuͤſſen gereicht hätte. Durch den: angefirengteften Eifer des Comité's 
zu New⸗Jerfey gelang es endlich, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 
Um dieſe Maaßregein wirkſamer zu machen, faßte der Kongreß den 
Beſchluß: alle Provinzen haben ſich in Bertheidigungs⸗ 
fand zu fegen, und ſich mit Der moͤglichſt größten Zabl 
von Leuten, Waffen und Munition zu verfehen. Auch 
verorönete man die genaueften Nachſuchungen nach Salpeter und Schwefel. 
Ueberall erhoben ſich Pulverfabriken und Kanonengießereien. Die Pros 
vinzialyerſammlungen unterſtuͤtzten auf wunderbare Weiſe bie Beichhäffe 
des Kopgreffeg, Dieſer ertheilte ſofort den Math (was fo viel hieß, 
als das Geſetz): glg waffenfͤhige Mannſchaft in jeder Kolenie, vom 
ſcchzehuten bis zung fuͤnfugſten Jahre, falle ſich in regelmaͤßige Com⸗ 
pagnign. formiren, diefe hinwicherum in Vataillane; dendlich ſolle Der 
vierte Theil dep Milizen zum. Dienſte der„Minnute⸗Maͤnner““ 
auas qwahlz warden, Herner folle ſich in jeder Kolonie ein allgenteines 
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CicerbeiteeBowmitß ‚Bifhgp, vm waͤltnd ‚der Ferien der Mfambigen bie 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Beſonders zeichnete, ſich Penfph 
vanien, und hier wicherum Philadelphia, durch ihre herrlichen 
Sriegsrüftungen aus. In ber legtern Stadt. aflein zählte man 8009 
trefflich disciplinirte Truppen; das Aufgebot ber ganzen Provinz 
ſchatzte mau auf 70,000 Mann. Am meiſten Aufſſehen erregte die 
„Compagnie der Greiſe“. Es waren dieſe, beutfche Fluͤcht⸗ 
linge, lauter betagte Männer, die in Europa Kriegsdienſte gethan 
hatten. Der Ueltefte wurde zum Capitäu gewählt; er zählte beinahe 
100 Fahre. Statt der Fahne trugen fie einen feawerzen Trauerflor. 
Die Franen fogar wollten bei dieſer allgemeinen Brgafterung nicht 
unthätig bleiben; fte befchloffen, auf ihre Kpften ein Megiment zu er⸗ 
tihten, dem fie die Fahnen ſtickten. Um der gemeinfamen Angelegen⸗ 
heit auch eine religiofe Meihe zu geben, ermunterte ber Kongreß bie 
Synoden von New-York und Philadelphia, einen Hirten 
brief außgehen zu laſſen. Diefer wurde auf allen Kanzeln verlefen, 
und enthielt die Aufforderung an das Voll, die Vertheidigung 
bed Vaterlandes zu übernehmen, zuverſichtlich glaus 
bend auf den Wegen bes Herrn der Könige diefer Erbe 
zu wandeln, und in ben Schlachten entweder ben Sieg, 
oder einen bereidendwerthen Tod zu finden. Als der Kons 
greß am 20, Juli, der als ein Faſttag feflgefegt worden war, auf 
dem Wege nach der Kirche fich befand, kamen Briefe, die ben Beitritt 
Georgiens zu der Confoͤderation meldeteg. 

Diefer allgemein günftigen Stimmung fuchte der Kongreß durch bes 
fonnene Entfchließungen nachzubelfen. Sp wurde Benjamin Frank 
lin zum GeneralsPoftmeifter ernannt, um die Kommunikation zwifchen 
den einzelnen Provinzen leichter umd ſicherer zu machen. Die ſchwie⸗ 
fgfte Aufgabe aber war die, auszumitteln, auf welche Weiſe dem 
Staate Geld verfchafft werden koͤnne. Es hoten ſich zwei Wege dar, 
dem Mangel entweder durch Anleihen pder Auflagen abzuhelfen. Das 
leztere Mittel war nicht nur. gehäffig, fonberp hätte ſogar gefährlich 
werden koͤnnen, wenn die Provinzials Affembly’s dem Kongrefie das 
nur ihnen zufommende Recht, Steuern aufzulegen, flreitig gemacht 
bitten, Der Kongreß ergriff daher das zweite Mittel, namlich das ber 
Anlihen. Da aber diefe baar nur in einzelnen Summen hätten gemacht 
keden Können, fo beſchloß man lieber, den ‚Öffentlichen Credit zu bes 
ken, und gab 3 Millionen fpanifche Piafter in Scheinen aus. Frei⸗ 
lchſ kann nicht in Abrede gezogen werben, daß auch diefe Maafrigel 
ha den · verſchiedenen Zufällen des, Kriegs gefährlich werben Eonnte, 
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und’ die Garantie der Mechtfichteis aller Rolonien sa einttetendem Ms 
glack Feine gar fichere Buͤrgſchaft war. zu 

Da inzwifchen die Engländer durch Geſcheuke und Veifprechungen 
Die Indianer für ihre Sache zu gewinnen verfucht hatten, mußte 
der Kongreß auf Mittel finnen, dieſe drobende Gefahr zu neutralifiren. 
Zu dieſem Behufe wurden: Emiffäre an -die verſchiedenen Indianer⸗ 
ſtaͤmme abgeſchickt, die fich in die Sitten und Gewohnheiten, Furz in 
das ganze Wehen und Treiben diefer Wilden Hineinleben mußten, um 
fie neutral zu erhalten. Ihre Hilfe gegen die, Engländer fuchten die 
Amerikaner nicht nach; ja ald cin Hauptling der Indianer im Hanpts 
quartier zu Cambridge erfehien, um feine Unterftüßung anzubieten, 
wurde er zwar ehrenvoll empfangen, aber abgewieſen. 

Im nun auch nad) außen auf die Meinung ber Voͤlker Europa’s, 
mit Erfolg zu wirken, erließ der Kongreß eine energifche Proflamas 
tion, die einen kurzen Abriß der Gefchichte der Kolonien, und befons 
ders der neueſten Begebenheiten enthielt, in welcher mit Beſtimmtheit 
ertlärt war, die Feindfeligkeiten haben von Seiten der Engländer bes 
gonnen ;. die Amerilaner wollen durchaus nick fid) von den Mutters 
lande trennen, fondern ſich nur in ein ehrendolles Verhaͤltniß zu dem⸗ 
ſelben ſetzen. Unterzeichnet war das Manifelt- von dem Praͤſidenten 
des Kongreſſes, Johann Hancock. Daſſelbe wurde nach allen Thei⸗ 
len des Continents ausgeſandt, auf allen Kanzeln verleſen, vor Boſton 
fogar den Truppen publicirt. Beſonders entflammte das darin ent⸗ 
haltene religioͤſe Moment -alle Herzen. 

Weiter wurde eine Adreſſe an das englifche Volk gerichtet, in wel⸗ 
her hauptſaͤchlich die Berbindung beider-Nationen berausgehoben war. 
„Aber,“ heißt es daſelbſt, wenn bie Freundſchaft durch die Biutigften 
Unbilden verlegt ift, wenn das, was die Ehre und den Schmud uns 
feret Voreltern ausmachte, ein Gegenſtand der Schande geworben iſt; 
wenn keine andern Beziehungen zwifchen und und Euch mehr Statt 
haben, als bie ber Tyrannei zu den Sklaven; wenn wir endlich im 
bie Alternative verfegt find, auf- Eure Gewogenheit oder die Freiheit 
Verzicht zu leiften, fo Tann unfere Wahl nicht zweifelhaft ſeyn.“ 

In einer an den König gerichteten Adreſſe hob der Kongreß beſon⸗ 
ders feine Ergebenheit gegen bie Perfon Seiner Maieflät hervor. 
„Warum Tonnen wir,“ heißt es unter Anderem, „die Empfindungen, 
die unfere Herzen, Herzen Ihrer getreuen Unterthanen, bewegen, nicht 
in ihrer ganzen Stärke ausdruͤcken! Wir find Äberzeugt, daß Ew. 
Majeftät alsdann finden würden, daß basjenige in unſerer Sprache, 
ſelbſt in unſerem Betragen, was ftch von der Verehrung, die wir 


Znen ſchuldig ſind, zu entfernen ſcheint, durchaus Feiner tadelhaften 
Abficht zuzuſchreiben iſt, ſondern allein der Unmoͤglichkeit, den. aͤußern 
ud hergebrachten Anſchein von Ehrerbienumg mit einer gerechten Auf⸗ 
merffamkeit für unfere eigene Erhaltung, gegen: kunſtvolle und graus 
ſame Feinde, die Mißbrauch von, Ew. Mai. Zutrauen und koͤniglicher 
Autorität machen, um ihr Borhaben, uns zu Grunde zu richten, aus⸗ 
zafuͤhren, verbinden za danen. An Ewe Maj. Perſon, an Ihr Haus 
und an Ihre Megierang mit aller der Ergebenheit geheftet, welche 
Grundſaͤtze und Neigung einflößen, mit Großbrittannien durch bie ftärkfien, 
Bande vereinigt, welche -Staatsgefellfehaften / verknuͤpfen koaͤnnen, jeden 
Vorfall beflagend, der auf irgend eine Urt etwas dazu beigeträgt, fie 
zu fhwächen, verfichern wir Ew. Mai: fegerlichft, daß wir nicht allein 
dad Ichhaftefte Verlangen hegen, das chemalige gute Einverſtaͤndniß 
zwiſchen Großbrittannien und feinen Kolonien wieder belebt zu fehen, 
ſondern daß wir auch aufrichtig wünfchen, daß die Einigkeit zwiſchen 
ihnen auf einem unerfchätterlichen Grunde möge erbaut werden, damit 
fh der Segen, ber daraus für beide entfpringen muß, von Geſchlecht 
zu Geſchlecht in beiden Laͤndern fortpflanzen möge, ohne jemals durch 
itgend eine Uneinigkeit unterbrochen zu ſeyn, und damit Ew. Maj. 
Pame auf die Nachkommenſchaft fortgepflanzt werde, umgeben mit 
der außgezeichneten ‚und ‚bleibenden Ehre, weldhe bad Andenken ber. 
ahabenen Perſonen alle Zeit begleitet, bie.den Staat durch ihre Tugen⸗ 
den und Geſchicklichkeit vor gefährlichen Erfchütterungen bewahrt, das 
Gluͤck der Menfchen befeftigt, und dadurch ihrem eigenen Ruhme das - 
cdelſte und bleibendfte Denkmal errichtet haben.“ 

Durch ein Schreiben an die Stadt London fuchte der Kongreß das 
utereffe lebendig zu erhalten, das diefe Einwohnerſchaft an der nord⸗ 
amerita niſchen Frage genommen hatte. 

Zwei weiteren Adreſſen, der einen an die Irlaud er, der andern 
an die Canadier, lag die unzweifelhafte, in einem Kriege aber ganz 
gewoͤhnliche, Abſicht zu Grund, wo moͤglich den Saamen ber Zwie⸗ 
tracht mit England in diefen Landern auszufireuen. Bei den Cana 
diern war dieß um fo leichter möglih, da die Ulte von Quebec 
gemeine Erbitterung hervorgerufen ‚hatte. Uebrigens wurbe das Uns 
truehmen erſchwert durch die energifchen Maafregeln der Engländer, 
verzglich des mit. unumfchränften Vollmachten verfehenen Statthals 
tens Carleton, die Canadier unter die. Waffen zu rufen, um ben 
Kolonien in beu Ruͤcken zu fallen. Deffen ungeachtet brachte die 
Breße die Wirkung hervor, daß man ſich in Canada zur Neutralitaͤt 
atſchloß. Vereblich hatte. Carletou zu der Religion ſeine Zuflucht 


| 

gertenkadn‘, "us" führen "Weroffiungeplan durchzuſctzen; es lieh ihm 
nichts meht übrig „ale Freiwillige aufzurufen, denen er ben Nas 
mer gabl „Unsgemwanderte Fhniglide'Bergbewohner“, 
Troy daß de Bedingungen ungemein guͤnftig ‚waren, entfprach der 
Erfolg dennoch den Erwartungen bei’ weiten nicht. Einen beffen 
Fortgang hattet die Werfarhe, die Irndkatttr 2’ geröinnen. Obriſt 
Foynfon erfchlen mit mehreten Häuprlingen M Montreal, und 
Hefe machten ſich durch eine eis sent, die luigliche Sache zu 
untetſtuͤtzen. 

Seat war es ad 30, auf bie Wereinigungsafte des 
inzwiſchen in England an’ die Spitze der Gefchäfte getretenen Korb 
North zu antworten Nach! veiflicher Weberlegung entſchloß ſich der 
Kongreß, die angebotenen Bedingungen zurlickzuweiſen, und als einzige 
Baſis einer möglichen Ausglelchung den Grundſatz feftzuftellen, daß 
die Kolonien allein das Recht haben, ihr Gelb zu geben und zu bes 
willigen. Die Bereinigungsafte Tispendire mtr die Eingriffe des Par⸗ 
laments in ihre Rechte, ohne fle für alle Zukunft Abzufchaffen. Bei 


dieſer entſchiedenen Spraͤche unkerließ det Kongteß doch nicht, über 


beſtimmte Friedensbedingungen fh zu berathen, und man ſetzte fol⸗ 
gende zwei Artikel auf: „Die Aöfönien wollen hundert Jahre 
lang eine jaͤhrliche Summe bezahlen, durch welche die 
wirkliche Schuld Großbrittanniens nad Ablauf diefer 
Friſt gekilgt ſeyn würde. Sollte vieſt Bedingung ver 
worfen werden, fo wollen fie mit England einen Ber 
trag fipuliren, vermdge deffen dieſes Königreid hun 
dert Fahre lang ihren Handel dur Geſetze ordnen 
Eöntte; bahn aber ohne alle weitere Auflaägen. Diefe Be 
dingungen wurben bei Seite gelegt, ald die Angelegenheiten der Kolor 
nien -cine guͤnſtige Wendung nehmen zu wollen ſchienen. 

Es Barf nicht unbeachtet gelaffen werben; in welchem gemaͤßigten 
und wuͤrdigen Tone alle dieſe Adreffen abgefaßt waren, waͤhrend in 
Sigland feibſt auf die leidenſchaftlichſte und bitterſte Weiſe tiber! die 
ametikaniſchen Angelegenheiten geſprochen nnd geſchrieben wurde. ' Hören 
wir, wie ein waͤhrend der Jahre 1775 und 1776 berühmt gewordener brittis 
ſcher Publieiſt tiber die Berföhnungsakte des Lord North ſich ausdruͤckte: 

„Die Kolonien haben zwanzig Beſchwerde⸗-Artikel eingereicht, um 
dere Abandetung fie Bitten, und zu gleicher Zeit erklaͤtt, daß es ihr 
unwidertuflicher Entfchlug‘ ſey, licher das Aeußerſte zu uaͤrulben, als 
ſich ſolcher Unterdificfürigen zu unterwerfen. Enthaͤlt dieſer Vorſchlag 
Mort hs) die Abänderung allet, over itzend einer dieſer Veſchwerden? — 


” 


VBahelich mein! . Werfpriihter die Zacknahme aller ober irger einer 
der Alten, die diefe Unterdraͤckung herbeigsfiärt Haben? Nein, - durchs 
aus naht! Iſt dadurch eine Veſchraͤnkung ihres Handels aufgehoben, 
md die Erwerbsquellen nach Verhaͤltniß der geſteigerten Auflagen ver⸗ 
uhr? Kein Wort davon. „„Wie, mein Korb, wuͤrden die ame⸗ 
lanifihen Aſſembly's ſagen, wir ſollen alle Verbinbung unter einan⸗ 
der aufheben, Schild und Waffen wegwerfen — wir ſollen einander 
ki den von und zu entrichtenden refpeltiven Beiſteuern (zu der allge⸗ 
weinen Vertheidigung) aufbieten, Diefe Raten- mbgen fo groß oder klein 
feya, als’ ver Eigenſiun fie feſtſetzt, oder Hab und Milllähr-fie en 
weg? Mir follen für bie Erhaltung unferes Staats ſorgen, da die 
wilfäßrliche Gontrolle, die Ihr Euch Über denſelben anmaßt, eine um 
ſerer größten Befchwerden ift, und dieß zu hundert neuen Bedienſtun⸗ 
gen, Anweifangen, Penfionen und Befoldungen den Weg bffnen 
würde, ſo lange es moglich wäre, ewwas von uns zu erpreffen? Auf 
dieſe Weiſe würden wir in ben bodenloſen. Abgrund der allgemeinen 
Gubſidien fallen, nad wenn fchon das -großbrittinnifche Bolk, dad eine 
contimtionsmaͤßige Aufſicht über die Bewilligung und Verwaltung des 
bfeatlichen Schatzes Bat, gegenwaͤrtig durch die Ansſchweifung und 
Raubgier ber Staatobeamten in Verlegenheit gebracht iſt, ſo muͤßten 
wir dieſe Beiſteuer doch dieſen naͤmlichen Beamten unterwerfen, ohne 
Kafficht und Conttolle. Auch hoͤrt die Forderang-hier nicht auf. Un⸗ 
zachtet die unzähligen. und unndthigen Beſchraͤnkungen, die auf unfe 
rm Kabel laſten, und die in Ruͤckſicht auf uns eben fo ungerecht, 
als fer Euch unvortheilhaft find, einen Theil unferer Beſchwerden 
ausmachen, fo droht uns doch dieſer Ausſohnungsvorſchlag mit! meh⸗ 
ren Eimrichtungen in unferem Handel, wodurch wahrſcheinlich noch 
ine Tare von uns erhoben werden ſoll, nachdem man uns bereits 
willfühelich : beſteuert hat, wit dem einzigen Krofie, daß der Netto⸗ 
Ertrag, welchen Ihr angeben wollt, ohne daß cr von und berechnet 
und utterfucht wird, uns gut geſchrieben werden ſoll, ſo daß, wenn 
die Summe Im Ganzen, die ihr von und erhebt, eine Million beträgt; 
Ir und einen Schilling aufrechnen koͤnnet, wnib yleichtweßt den Bedin⸗ 
gungen Bes: Vertrags vollkommen Genuͤge leiflet: Und bach, Mylord, 
amat For dieß Vorſchlaͤge der Ausſoͤhnung, nicht ber Eroberung, und 
behauptet, daß Ihr fie uns zur Genehmigung vorlege, und nicht von 
xeferer. Stellung ebrauch macht, bie uns Bielkicht nöthigte , -fie ans 
mathmen? Aber welches Geſchenk uiid welche Wohlthat iſt damir 
abanden? Daß die Steuer unter unferer Aurtorirat eingezogen wird; 
Beh iſt · Alles. Und wenn wir fo viel aufbringen, daß Euren Sorber 
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zungen Genoͤge geſchieht, — maß wird denn; gefchehenh?:. Muemäkickr 
Troſt! Dann wird eq gut-feye, quf keine weiteren Auflagen, Tarea 
und Steuern zu denken, die Uhgaben jedoch auegenommen, die zu 
Ordnung des Handels aufgelegt werden muͤſſen, unter. welche Berca⸗ 
nung Ihr chen die Revenne⸗Abkte gebracht, Uber die wir uns gegen⸗ 
wärtig beſchweren. Un Gattes willen, Mylord, wenn es Euer Emnß 
ſeyn ſollte, fo ſagt uns dach, wolche härtere Bedingungen konnten Ihr 
uns auflegen, wenn wiy wirklich zu Euren Fuͤßen gebracht, Eure nie 
bergetretene, verworfeng, gepeitſchte Sllaven wären? Die Wedie 
gungen würden felbft- dann, hart fepn, wen. fie ein unbefehränftr 
Sieger einem unterworfenen Volke vorfhrisbe,. weil fir kein Ziel und 
fein. Maaß haben. Sagte der Räuber Pizarro dem hilflafen. Wiens 
zuma etwas Vergere6? Er forderte, daß er ihm einen angewieſcnen 
Raum mit Gold und Edelfteinen ausfuͤlle; dann wollte man. ihm aus 
Gnade erlauben, feing Tönigliche Gewalt wieder anzunehmen. Ihr 
werdet antworten, Mylord, wenn ein Gemach wit Gold gefuͤllt war, 
fo forderte man cin anderes. Der Fall ift hier verſchieden; — ver 
zeiht, Mylord, es iff genau derſelhe. Welche Bürgfchaft haben: wir, 
daß, wenn die Hand eines Erpreflers mit Gold gefällt if, der ‚andere 
nicht die feinige ausftrede? Steht das nicht unter den Bedingungen 
Eures Vorfhlags? Waller Ihr nicht ohne ne Kontrolle Richter von 
dem Quantum feyn?- Stehen nicht Eure Armeen in unſern Länprru? 
Liegen nicht Eure Schiffe in unfern Hafen? Habt Ihr nicht Euer 
Schwert gegen unfere -Kchle, Eure Kanoneniauf unfere Bruſt gerich⸗ 
tet? Haͤngt nicht -Euse, bie Abgahe mit Gewalt eintreibende Alte 
über unſerem Haupte? Iſt unſer Wille unten; diefen Umſtaͤnden frei 
und unbefchrantt? Sind dieß Vorſchlaͤge oder Zwang? Golf. die 
Beiftener von und, bepilligt. nder erzwungen werben? — Zmang ifl 
es, willkuͤhrlicher, unbefspränfte gwarg⸗ phue Maaß un ahım 
Rachſicht I [74 

Ein fehr feharffichtiges Urtheil aber das Verhalinuß Großbrittannient 
zu den Kolonien gab um dieſe Zeit der berähmte Berfaffer der Histeir: 
philosophique des Indes. Dicß find, feine Worte: 
Großbrittannien ift im Beſitze aller ‚ber. Gewalt über die Kolonien 
die es erlangen darf. Es hat, eine verneinende Stimme bei allen: Ge 
fegen, die fie machen. Die, aushbende Gewalt. ift. ganz In den Hände 
feiner Delegaten. Von allen.-Civilgerichtöhöfen kann man nach Ems 
land appelliren. Alle Nerven des Handels find- in feinen Haͤnder 
Ein fo wohl angepaßtes Joch noch druͤckender machen wollen, bie 
dieſes Land pon neuem in bie Unordnung fürzen, aus der eß fi mı 
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Mhe durch zweifundertjährige Arbeit und Anſtrengung hervorgenrbeitet 
hat. Der fleißige Arbeiter, der den Boden urbar gemacht bat, wuͤrde 
bedurch genoͤthigt ſeyn, nach den Waffen zn greifen, um die heiligen 
Rechte zu vertheibigen, die ihm die Natur und die Gefellfchaft einges 
raͤumt haben. Kann das englifche Vol, kann ein Volk, das fich 
dem Dienfte ber Freiheit fo geweiht hat, daß es dieſelbe zuweilen in 
Ländern, bie mit ihm in Feiner Verbindung ſtehen, vertheidigte, dieſe 
Grundſaͤtze vergeſſen, die ihm Intereße, Tugend, Gefühl und Sichere 
beit zu einer ewigen Pflicht machen? Will es die Nechte, die ihm 
ſelbſt ſo theuer ſind, ſo ſehr verrathen, daß es etwas dazu beitragen 
mag, ſeine Bruͤder zu Sklaven zu machen? Sollte es indeſſen wirk⸗ 
lich der Fall ſeyn, daß ein ungluͤckſtiftender Kopf ſolche ſchaͤndliche 
Maaßregeln ausheckte, und ſollten dieſelben alsdann in einem Augen 
blick von Wahn von Großbrittannien angenommen werdeny was haben 
dann die Kolonien zu thun, wenn fie verhindern wollen, daß fie nicht 
in die verbaßtefte Sklaverei gerathen? 

„Ehe fie zum Aeußerſten fchreiten, mäffen fie ſich aller der Vor 
tpeile erinnern, bie ihnen aus dem mächtigen Staate zufließen. Eng» 
land ift fuͤr fie allezeit ein Bollwerf gegen bie europäifchen Nationen 
gewefen. Es war ferner ihr Zührer, und bemahrte fie vor den bürs 
gerlichen Uneinigfeiten, welche Eiferſucht und Nebenbuhlerfchaft nur zu 
oft unter benachbarten Staaten in ihrer Kindheit und Ihrem erfign 
Heranwachfen entzunden. Dem Einfluß von Englands vopirefflider 
Eonftitution haben fie die Gluͤckſeligkeit, deren fie gebießen, zu Dem 
in. So lange die Kolonien unter einer meifen ynd gemäßigten Ders 
fafung Ichen, werden fie fortfahren, ihren wachfenden Sleiß bis zu 
den äußerften Gränzen ihres Landes zu verbreiten, 

„ber ihre Liebe für Großbrittannien mag immer zugleich mit einer 
gewißen Eiferfucht für ihre Zreiheiren verbunden ſeyn. Sie mögen 
ihre Rechte forgfaltig unterſuchen, anseinonderfetgen und erklären, Sie 
mögen diejenigen als ihre beften Bürger hochſchaͤtzen, bie, fie ohne Uns 
terlaß warnen. Diefer Geiſt der Eiferfucht iſt bei allen freien Staas 
ten nothwendig, beſonders aber bei einer gemischten Conftitution, 
worin Freiheit mit einer. gemwißen, zur Verbindung zweier von einander 
getrennten Stasten nothwendigen Abhängigkeit vereinigt ift, 

„Sollte aber das Minifterium, das gegenwärtig auch in freien 
Staaten aus Menſchen vol Ehrfucht beſteht, einen Verſuch machen, 
bie Gewalt der Krone pber das Stagtseinkommen zur Becintrachtis 
gung der Rechte der Kolonien zu vermehren, fo muͤſſen ‚fie diefer Ans 
maßung ſtandhaft widerfichen. Uber fie find zu erleuchtet, als daß fie 
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nicht wuͤßten, den aͤußerſten Schritt nicht rechtfertigen zu koͤnnen, ohne 
vorher alle Mittel, Gerechtigkeit zu erlangen, umfonjt verfucht zu 
haben. Auch wiffen fie, daß wenn fie in die Nothwendigfeit verfett 
werden, zwifchen Sklaverei und Krieg zu wählen, wenn fie gegmun 
gen find, die Waffen zu ihrer Vertheidigung zu ergreifen, es nicht 
nöthig ift, eine folche Sache mit allen Ubfcheulichkeiten und Grauecn 
eines Aufruhrs zu beſchmutzen; und bei dem beftimmten Entfchluß, das 
Schwert nicht cher einzuſtecken, bis ihre Mechte gefichert find, werben 
fie mit Zurüderhaltung ihrer erften Privilegien zufrieden ſeyn.“ 

Hier ift es au) der Ort, das Recht der Amerikaner, ihr Eigen 
thum nur mit ihrer, d. h. ihrer Reprafentanten Bewilligung hinzuges 

ben, Durch einige hiftorifche Dokumente nachzuweiſen: 

Vom Jahr 1620— 1764 wählte die Kolonie Virginien Repraͤ⸗ 
fentanten, mit deren Bewilligung ‚allein Steuern aufgelegt werden 
durften. 

Im Jahr 1625 ließ Carl I. feine Abſi cht verlauten, einen Statt: 
halter und einen hohen Rath, als die gefeßgebende Gewalt, einzufühs 
ren, Allgemeine Unruhe und Unzufriedenheit verbreitete ſich hieruͤber 
in der ganzen Provinz. Die Aſſembly machte dagegen Vorftellungen, 
als gegen einen Eingriff in ihre Rechte und Freiheiten. Diefem zus 
folge überfandte ihr der Gcheimerarh ein Reſcript vom 27. Zuli 1634, 
worin die Fönigliche Beftatigung ihrer Befigungen, Handelsfreiheiten 
und Privilegien enthalten war. Als die Monarchie aufgehoben wurde, 
fandte die Regierung einen Statthalter mit einem Geſchwader ab, 
Befig von Virginien zu nchmen. Man erlaubte ihm zu landen, 
unter Bedingungen, von welchen folgende entfcheidend darthur, wie 
damals der urfprängliche Begriff ihrer Rechte befchaffen war. Artikel 
vier: „Virginien foll von allen Schaßungen, Steuern und Auflas 
gen, fie mögen -einen Namen haben, welchen fie wollen, frei feyn, 
und Feine Abgabe foll der Provinz ohne Bewilligung der General 
Aſſembly auferlegt werden.‘ 

Die Aſſembly von New-York faßte im Jahr 1708 den Befchluß: 
daß es unbeftreitbares Recht jedes freien Mannes in der Kolonie fen. 
und ſtets geweſen fey, eine unbefchrankte und allumfaſſende Gewalt 
über feine Güter und Beſitzungen auszuüben; daß die Auflage ciner 
Steuer und die Erhebung irgend welcher Taxe von Sr. Maj. Unter 
thanen in diefer Kolonie, unter irgend einem Vorwande, ohne Bewilli⸗ 
gung der General-Affembly, eine Bedruͤckung und eine Verlegung des 
Eigenthums des Volks ſey. 
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In diefem Geifte ſprachen fich auch manche Stimmen von anßen 
für das den Kolonien zuftchende Mecht der Stenerbewilligung aus; 
Sache des GeneralsKongreffes war es, nach gehöriger Würdigung der 
verfchiedenen Unfichten , die der Ehre und dem Intereſſe der Kolonien 
angemeſſenſten Entfchließungen zu faflen, 

Nachdem die Kriegsbedärfniffe befriedigt, die Beziehungen nach aufs 
fen geordnet waren, hatte der Kongreß Feine angelegenere Sorge mehr, 
ald die, für feine eigene Gewalt, die bisher unbefchranft und biftatos 
rich gervefen war, eine gefegliche Linie zu ziehen, und feinen Rechts⸗ 
freis von dem der Provinzial: Affembly’8 gehörig abzufcheiden. So 
fam die Grundlage der Verfaffung zu Stande, Bie Nordamerika glüd, 
lich und blühend machen follte. Befonders hatte man darauf Bedacht 
zu nehmen, daß die Nechte der Provinzen nicht befchranft würden, 
und fo wurde denn vor allem der Befchluß gefaßt: „Jede Provinz 
folle ipre Gerichtsbarkeit und ihren Gebicetsumfang 
unbefhrantt beibehalten, überhaupt ganz unabhangig 
über ihre innere Verwaltung entfcheiden fünnen Für 
die oberfte Verwaltung des Staats aber follte ein Kon 
greß von jeder Provinz befhidt und. mit folgenden 
Rehten bekleidet werden:“ Derfelbe hat die Gewalt über Krieg 
und Frieden, kann Bündniffe fchließen, hat die Streitigkeiten zwifchen 
den verfchicdenen Provinzen zu fchlichten, und da Kolonien zu errichs 
ten, wo cr es für nöthig erachtet; er befit die Vollmacht, allgemein 
nügliche Geſetze zu geben, zu welchen die ProvinzialsAffembly’s incoms 
petent find; als 3. B. alle die, welche fich auf die Streitkräfte der 
Union, des Handelds und Muͤnz⸗Weſens beziehen; er ernennt alle 
Civil- und Militär: Beamten der Union, wie die Generale, die Ydmirale, 
die Geſandten, und andere. Die Kriegskoften und fonftige Ausgaben 
der Union werden von dem- Stantöfchatge getragen, der von jeder Kor 
lonie nach Werhaltniß der Einwohner männlichen Gefchlechts von dem 
jchzehnten bis zum fechzigften Fahre erhalten wird; eben fo beftimmt 
fh die Zahl der Abgeordneten jeder Kolonie nach der männlichen Eins 
wohnerzahl, fo daß auf 5000 männliche Individuen Ein Deputirter 
fommt; die Beſchluͤſſe des Kongreffes werden mit ber Hälfte der 
Stimmen gefaßt, und es foll geftattet feyn, nach Vollmachten (der 
Committenten) zu flimmen; es wird ein vollziehender Rath er 
richtet, beftehend aus zwölf, nicht aus der Mitte des Kongreſſes ges 
wählten Perfonen, von denen jedes Jahr vier erfegt werden; der Rath 
kat während der Ferien des Kongreffes über die Vollziehung der von 
bieſem gegebenen Geſche zu wachen, ſeine Beſchluͤſſe muͤſſen immer 
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mit zwei Drittheilen der Stimmen gefaßt werden; derſelbe Math iR 
beauftragt mit der Zeitung der allgemeinen Angelegenheiten, ſowohl der 
innern, ald der aͤußern; er empfangt alle Depefchen der auswärtigen 
Fürften und Regierungen, er hat die Materien vorbereitet dem folgen 
den Kongreffe vorzulegen; während der Unterbrechung der Sigungen hat 
er alle erlebigten Stellen zu beſetzen; er bat fogar die Macht, Gelb 
aus dem Staatöfchage zu ziehen. Weiter wurde angeordnet, Teint 


Provinz folle, ohne Genehmigung Des Kongrefſes, mit den wilden 


Voͤlkerſchaften Krieg anfangen koͤnnen; auch folle das Gebiet Der Ich 
tern anerfannt und refpektirt werden; von Seiten des Kongreſſes folle 
man bei den indianifchen Nationen Agenten unterhalten, die Beträge 
reien und Vertheurung in dem mit den Wilden gepflogenen Handel zu 
verhindern haben. Als Grundfat ftellte man auf, die Union folle fo 
lange fortbeftehen, bis bie dem Könige von dem frühern Kongreffe vor 
gefchlagenen Vergleichsbedingungen von England angenommen, die den 


- amerilanifchen Handel befchranfenden Akten aufgehoben, eine Entfchäs 


digung für die Schließung des Boftoner Hafens, für die Berbrens 


nung von CharlessTown und für die Kriegskoften bewilligt feyen; 
endlich bis die brittifchen Truppen das anserifanifcye Gebiet geräumt 
haben, Würden diefe Bedingungen zuruͤckgewieſen, fo follte der Bund 
ewig feyn. Man Iud die Provinzen von Quebec, St. John, New 
Schottland, der beiden Florida und der Bermudas en, beizw 
treten. So entfchieden hatte fich bereits bei Vielen die Idee der Unabs 
haͤngigkeit geftaltet. Während die Kolonien mit ihrem Beitritt zu dieſen 
Befchläffen zögerten,, verweigerte Nord⸗Carolina denſelben durch⸗ 
aus. Aus Furcht oder Hoffnung wänfchte das Volk immer noch eine 
ehrenvolle Unsgleichung des Streits; die vom Kongreſſe aufgeftellten 


Bedingungen aber fehnitten die Möglichkeit der Verſoͤhnung gar ab. 


x 


Ssnzwifchen batte in Virginien bie Statthalterfchaft ganz aufge 
Hört, nachdem fi) Lord Dunmore im Streite mit der Provinzial 
Affembly , da diefe nicht gefonnen war, bie Verſoͤhnungsakte anzunchs 
men, an Bord eines Kriegsſchiffes begeben hatte, von wo aus cr einige 


erfolgloſe Noten mit der Verfammlung wechfelte, und unerfüllbare Bes 


dingungen ftellte. Die Einwohner verfahen ſich fofort mit allen Kriege 
bebärfniffen, um befonders gegen einen Negeraufſtand gefchätt zu ſeyn. 
Als der edle Kord, vermöge feines ungeftümmen und leidenfchaftlichen 
Eharakters, jeder möglichen Ausgleichung der Streitfragen entfagt hatte, 
entfchloß er fich zu einem Seeraͤuberkriege, plünderte die Ufer, und ließ 
eine Proflamation ausgehen, welche bie Neger zum WUufflande gegen 
ihre Herren anreizte. Durch Hilfe des Geſindels, das or auf biefe 
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Beife gefammelt, bemächtigte er fi der am Eliſabeth⸗Fluſſe 
gelegenen Stadt Norfolt, und traumte bereits von ganzlicher Unter 
werfung der Provinz. Die Provinzial Verfemmmlang ſchiekte ein Detas 
bement ‚von 1000 Mann ab, um den Feinb zu vertreiben; dieſer 
aber hatte eine fefte Stellung bei einem Dorfe, Namens Great; Bridge, 
ängenommen, fo daß die Amerikaner nicht wagen durften, ihn bafelbft 
önzugreifen; fie verfchanzten fich näher am Eingange eines Damms, 
ber allein zu derj feindlichen Stellung führte, Als dem Lord bie Zeit 
zu lang wurde, ließ er ben 9. Dezember angreifen; die Engländer 
warben aber troß ihrer ausgezeichneten Tapferkeit zurädigetrichen, wor⸗ 


auf ſich Dunmore entfchloß, nicht nur GreatsBridge, fondern auch _ 


Norfolk zu räumen, und fich auf feine Schiffe zuruͤckzubegeben. Den 
erfien Januar 1776 ließ er die blühende Stadt verbrennen, meil die 
Inſurgenten ihm jedes Mittel, fich Lebensmittel zu verfchaffen,, abges 
ſchnitten hatten, und war, da bie Schiffe den größten Mangel litten, 
bald gendthigt, In See zu gehen, nachdem auch der Plan, die Indianer 
berbeizurufen, und Pittsburg einzunehmen, wegen Verhaftung des 
damit beanftragten Koloniften, Johann Eonelli, gefcheitert war. 
Nicht viel beffer ging es dem Statthalter Campbell in Süd» 
Carolina, der ohne Erfolg alle Mittel anmwandte, die Fönigliche 
Sache aufrecht zu erhalten, und ſich zuletzt an Bord eines Kriegs⸗ 
ſchiffes begab, worauf die Regierung in die Haͤnde des Provinzal⸗ 
Vereins, des Sicherheitsausſchuſſes und anderer Volksgewalten Fam. 
Ein fernerer Verſuch der koͤniglichen Partei wurde ſchnell unterdruͤckt. 
Beſonders wichtig fuͤr die Amerikaner war das gluͤcklich vollbrachte Un⸗ 
ternehmen einiger kuͤhnen Männer von Suͤd⸗Carolina, die auf 
einem englifchen Schiffe 1500 Centner Pulver wegnahmen, und baffelbe 
glüklidy zu der Armee nad) Charles⸗Towen, der Hauptitabt diefer 
Provinz, brachten. Hier mußte die Blokade des Hafens von ben 
Engländern aufgegeben werden, als das Sort Fohnfon, das die 
Stadt beherrfcht, von den nfurgenten genommen war. In Nords 
Sarolina Hatte fih der Statthalter Martin an einigen Orten zu 
verfehanzen gefucht, um Hilfe abzuwarten, wurbe aber bald gendthigt, 
ſich zu Schiff zu begeben. Befonders übel hatte man es aufgenom⸗ 
men, daß er mit den Bergbewohnern der Provinz ein geheimes Eins 
verſtaͤndniß unterhalten und fie für die Fönigliche Sache zu gewinnen 
verſucht hatte. Je mehr Unhanger aber diefe Partei in Carolina 
fand, deſto glühender war der Eifer der Patrioten. Den Delaware 
bei Philadelphia fperrte man burch fpanifche Reiter, indem man 
mächtige Balken quer über das Waſſer legte, die mit ungeheuren 
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Steinen beladen, und durch elferne Hafen für die Schiffe gefährlich 
gemacht wurden. 

In New⸗Nork wurbe die Ruhe nicht bedeutend geftdrt, beſon⸗ 
ders feit man erfuhr, die englifchen Truppen werden nicht hier landen. 
Man hatte daher einen fehr gefehmeidigen Statthalter, Namens Tryon, 
geſandt, der, flatt zu befehlen, zu Bitten feine Zuflucht nahm. Als 
aber der Kongreß erfuhr, derfelbe fey unaufhörlich damit befchäftigt, 
"den Saamen der Zwietracht auszuftreuen, erlich er das Geſetz wegen 
der Verdächtigen. Es war in demfelben ausgeſprochen, jede vers 
dachtige Perfon folle verhaftet werden. Auf diefes hin floh Tryon 
fhleunigft an Bord eines Schiffes, von welchem aus er fpäter eine 
Proflamation erließ, in welcher das fehnliche Verlangen des Fuͤrſten, 
Mittel zur Ansgleichung zu finden, aunsgedrädt war. Uchrigens war 
die Unhanglichkeit diefer ſtark bevoͤlkerten Provinz an die Sache ber 
Freiheit höchft unlauterer Natur; man erwartete allgemein nur die 
Ankunft englifher Truppen, um füh unter die Fönigliche Fahne zu 
ſtellen. 

In Maryland und New⸗Jerſey betrieb man die Ruͤſtungen 
mit größter Thaͤtigkeit; auch bemächtigte man ſich in der erftern Pros 
vinz der Maffenmagazine, in der andern des Öffentlichen Schatzes. 
Die Küften von Connecticut und Rhode⸗-Jsland wurden dur 
Capitan Wallace geplündert, bi8 General Lee von Bofton mit einis 
gen Zruppenabtheilungen zu Hilfe eilte, und die Einwohner einen 
furchtbaren Eid fchwören ließ, alle Verbindung mit den Engländern 
. abzubrechen. _ 

Aus diefer kurzen Weberficht des Zuſtandes der verfchiebenen Provin⸗ 
zen iſt erſichtlich, daß Alles zum Widerſtande bereit war, zugleich aber 
darf nicht uͤberſehen werden, daß es in den einzelnen Kolonien an 
einer geſetzlichen und bleibenden Regierung fehlte, die alle Faͤden der 
allgemeinen Thaͤtigkeit in ihrer Hand verband, und dem ſchwankenden 
und gaͤhrenden Zuſtande das Siegel der Beſtaͤndigkeit aufdruͤckte. Da 
aber das Wort „Widerſtand“ die mannichfachſte Deutung zuließ, 
und bei weitem noch nicht bie Meiften an völlige Unabhängigkeit dach⸗ 
ten, wollte das Unternchmen nicht recht gelingen, bis man in Maſſa⸗ 
huffer zu dem erwünfchten Ziele gelangte, Es verfammelten ſich in 
diefer Provinz. 200 Abgeordnete zu Watertown, und conflituirten 
fi) zu einer gewöhnlichen Aſſembly oder Repräfentanten s Kammer. 
Sofort errichteten fie einen permanenten Rath, der den Statthalter in 
feinen Berathungen unterftüäßen ſollte. Alle diefe Anordnungen follten 
nichtd anderes bezweden, als England zu veranlaffen, in eine gerechte 
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und ‚ehrenbolle Uusgleichung zu willigen. Kine der erſten Handlungen 
diefer Kammer war, ſich vermöge einer Auflage 30,000 Pf. Sterling 
zu verfchaffen, eine Maaßregel, die bei dem Volke boͤſes Blut erzeugte, 
In New: Hampfhire fegte der Provinzial Verein, troß eines ſtar⸗ 
ten Widerftandes, durch, daß fich zu Ereter ebenfalls eine Repräs 
fentanten- Kammer verfammelte, Nun aber war cd wünfchenswerth, 
daB auch cine der mittleren Provinzen dem gegebenen Beifpiele 
folgte. Der Kongreß richtete in diefer Beziehung fein Augenmerk auf 
Virginien, und auch hier gelang es, beſonders durch Mitwirfung 
des berühmten Samuel Adams, die gewuͤnſchten Einrichtungen zu 
treffen. Inzwiſchen kam die Nachricht au, die Regierung wuͤrdige 
den Kongreß gar Feiner Untwort auf feine Adreſſen; hiedurch drangte 
wan die Kolonien vollends zur Unabhangigkeits-Erflärung, wenn gleich 
Philadelphia dagegen förmlich proteftirte. 

In Bofton war unterbeffen General Gage, ein Opfer der unvers 
nünftigen und wegen ihrer Halbheit fo verderblihen Maaßregeln des 
englifhen Minifteriums, durch William Home, einen geachteten 
und talentvollen Militär, erfegt worden. Dieſer fanddie Armee gätızs 
lich entblͤßt von allen Xebensmitteln, und, was bei der naffen Herbſt⸗ 
witterung und bei dem heranzabenden Winter cin befonders fühlbarer 
Mangel war, ohne Brennholz. Zwar hatte man von England aus 
ungeheure Ladungen von Vieh und Hülfefrüchten abgehen laffen; aber 
durch ungünftige Winde zu weit nördlich getrichen, erreichten dieſe den 
Drt ihrer Beſtimmung nicht; die Thiere farben, die Früchte verdarben ; 
der Reſt fiel den an der Küfte kreuzenden amerifanifchen Fahrzeugen in 
die Hande. Der Kongreß hatte namlich, um feine Maaßregeln aud) 
auf der Sce auszudehnen, und wegen der durch die Engländer vers 
brannten, in Maffachuffetsbay gelegenen Stadt Falmouth Repreffalien 
ju ergreifen, den Beſchluß gefaßt: es folle unter den Befehlen des 
Admiral Hopkins cine Flotille ausgerüftet werden, und an den nord: 
amerikaniſchen Küften Freugen, um jedes Fahrzeug, das den Feinden 
Unterſtuͤtzung zuführe, wegzunchmen. Auf diefe Weife wurden die ans 
ſehnlichſten Transporte, die in den Hafen von Bofton einlaufen follten, 
vor den Augen der englifchen Kriegsfchiffe gefapert. Um der ſtets ſtei⸗ 
genden Noth einigermaßen abzuhelfen, hatte Howe wieder 700 Indi⸗ 
viduen aus der Stadt entfernt, unter denen ſich abermals einige Blatter⸗ 
franfe befunden haben follen. Uebrigens war bei der Armee der Bela⸗ 
gerer die Noth nicht viel geringer, nur anderer Natur. Dem Mangel 
an Pulver hatte man durch reiche Ladungen, die man aus Guinea 
md den Bermudas⸗Inſeln bezog, abgeholfen, Dagegen ging mit 
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dem Schluffe des Jahre die Dienflzeit der meiften nur auf ein Jahr 
angeworbenen Truppen zu Ende, und diefe wollten nicht mehr bei den 
Fahnen bleiben. Nur mit der aͤußerſten Anftrengung gelang es dem 
Kongreffe, durch eine befonders dazu abgeſchickte Commiſſion, die Meis 
fien von ihrem Vorhaben abzubringen. Ein anderer Webelftand aber 
wurde immer fühlbarer. Da die in den verfchiedenen Provinzen aufge⸗ 
botenen Soͤldlinge, je nad) dem einzelnen Orte ihrer Aushebung, verſchie⸗ 
den uniformirt und Friegertfch gebildet waren, fo bot die Armee cin gat 
buntfchediges Aeußere dar, dem das im Niricg fo nothiwendige Band 
der Einheit mangelt. Dabei fehlte es nicht an Solchen, die unter der 
Aegide von Freiheitskriegern fich die ſchaamloſeſten Pländerungen erlaubs 
ten. Bei diefen Mängeln des Heers erfcheint uns Washington um 
fo größer, deſſen ungerftörbare Willenskraft unter allen Werhältniffen 
ſich gleich blich. — Dieß war die Lage beider Heere zu Ende des Fahre 
1775. Roch aber liegt uns ob, die wichtigfte Begebenheit dieſes Jahre, 
den Einfall der amerifanifchen Truppen in Canada zn erzählen. 

Der Kongreß war benachrichtigt, die Megierung wolle im nächften 
Fruͤhlinge bedeutende Streitkräfte nad) Canada fenden, um die Kolonien 
im Rüden zu faffen. Darum war es von groͤßter Wichtigkeit, hier 
einen glänzenden Streich auszuführen. User wie follte es fi) mit den 
Verficherungen der Treue reimen, mit welchen man gegen den König 
fo freigebig wear, in ein Land einzufallen, ohne von den Einwohnern zu 
Hilfe gerufen worden zu feyn? Wie Fonnte man bei dieſem Unternchs 
men auf die Unterftägung derer rechnen, die unter ehrenvollen Bedins 
gungen die Verbindung mit der alten Megierung gerne wieder angefnüpft 
bärten? Aller diefer Bedenklichkeiten ungeachtet, entfchloß fich der 
Kongreß zu der Unternehmung, wegen der aus einem glücklichen Erfolge 
refultirenden Vortheile.e 

Unter der Keitung des General:Majord Schuyler wurden die Bris 
gabegenerale Woofter und Montgommery mit3000 Mann an den 
ChamplainsSee gefandt. Schuyl er war vorher nach Albany gezogen, 
um mit den Mohawks⸗In dianern fich zu verfländigen. Monte 
gommery war bereits voraus in Crown⸗Point; als er hier erfuhr, 
der Statthalter Carleton fey gefonnen, durch einige Fahrzeuge ihnen 
den Webergang über den Fluß Sorel zu vermehren, fo Tam er ihm 
zuvor, und befegte die ſogenannte Muß⸗Inſel (’tle des Noix), wo 
fi) bald darauf Schuyler mit ihm verband. Um eine Demonftration 
gegen das Fort St. Fohn zu machen, landeten fie auf dem linken 
Ufer des Fluſſes, wo fie mit den Indianern einen harten Kampf zu 
beftehen hatten. Weil fie aber vorher Verſtaͤrkung und Gefchüg erwarten 
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mften, zogen fie fich Abends auf bie Tafel zurick. Schuyler begab 
ſich nach Albany zur, um mit den Indianern ben Vertrag abzus 
liefen, erfrantte aber, und mußte an Montgommery den Oberbefchl 
etreten, ber fofort die Belagerung von St. John begann. Die Gar 
ton beftand ans 5—600 Mann regelmäßiger Truppen, fanımt 200 
Sanadiern, unter dem Kommando des Major Prefton. Den Belas 
geern fehlte e8 an Pulver und Kugeln. Um diefem Uebelftande abzu« 
helfen, ließ ber General ein nahegelegenes Fort, Champlee, wege 
uchmen, und befriedigte auf biefe Weiſe feine Bedhrfniffe Won den 
Eanadiern wurden die Umerifaner mit lebhafter Freude aufgenommen, 
amd mit dem Nörbigen unterſtuͤtzt. Der Obrift Allen war inzwifchen 
kanftragt worden, die Stadt Montreal zu überfallen; in. ber Nacht 
ging er über den Fluß; Major Brown hätte ihm folgen follen, konnte 
aber den Uebergang nicht bewerkſtelligen. So war Allen mit wenigen 
Zruppen allein. Carleton, dieſe Werlegenheit gewahrend, griff ihn 
mit überlegener Macht an, und Allen mußte ſich nach tapferem Wis 
deriand ergeben. Der Statthalter ſandte ihn in Ketten nad) 
England *). 

Ein Verfuch Sarletons, St. John zu entfeßen, wurde mit bedeus 
teadem Verluſt der Engländer zuruͤckgewieſen. Den 8. November 
mußte die Feftung capituliren; nun Eonnte fih auch Montreal nicht 
mer halten, Hatte fid) aber, der Außerften Schonung von Seiten ber 
Amerikaner zu erfremen. Leiber verließen viele der Letztern bei der eins 
ttenden rauben — ‚ und da ihre Dienſtzeit um war, die 
dahnen. Die feindliche Flotille war durch diefe Eroberung zwiſchen 
Rontreal und dern Ausfluſſe des Sorel in den St. Lorenz⸗Strom 
Angefchloffen, da Montgommery an dem legten Orte ſchwimmende 
Satterten aufgeftellt hatte, . Garleton entkam mit Mähe bei Nacht 
he Nachen nach Quebec; feine Schiffe ergaben fih am den 


3u gleicher Zeit hatte Washington. einen boͤchſt genialen, aber 
auch ungemein ſchwierigen Plan in Ausführung bringen laffen. Wohl 
fihlend, wie wichtig eine Eroberung Quebecs für die Amerikaner 





) Die beiden kriegführenden Mächte machten fih im Verlaufe des 
Snapfes gegenfeitig die bitterften Vorwürfe wegen barbarifcher Behand» 
hg der Gefangenen. Die Geſchichte muß in diefer Beziehung über 
m einen Theil fo gut als über den andern das: „Schuldig“ ausſpre⸗ 
ken. Dergieihen Grauſamkeiten haben übrigens Bürgerkriege immer in 
Na Gefolge. 
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.wäre, ımb Aberzcugt, baß, während Montgommery in Ober⸗Canada 
manoͤvrire, die Feſtung ſich in ſchlechtem Vertheidigungs⸗Zuſtande be 
finde, beſchloß er, mit einem Detaſchement von Welten her in Nieder⸗ 
Canada cinzufallen, und Quebec durch Ueberfall zu nehmen. Um aber 
zu diefem Ziele zu gelangen, mußten ungeheure, noch von keinem 
Menfchenfuße betretene Gebirgsgegenden, die von Sümpfen und Mos 
räften durchfchnitten waren, durchzogen werden. Dieß war nur 
möglich), wenn man einen aus diefen nördlichen Gebirgen kommenden 
Fluß, Kennebeck genannt, hinauffuhr, fodann himmelhohe Berge 
erftieg, und zuleßt zu der Wafferfcheide eines andern, von Suͤd⸗Oſt 
nach Nord: Welt fließenden und oberhalb Quebecs fich in den St. Lo⸗ 
senzftrom ergießenden Fluffes, Chaudiere gelangte. Mit diefem 
Fühnen Wageſtuͤck wurde Obrift Arnold beauftragt, der ſchon viel⸗ 
fache Proben von munderbarer Ausdauer und Befonnenheit abgelegt 
hatte, Er verließ die Boftoner_Armee mit 1100 Mann. Als er 
in den Kennebeck eingelaufen war, machten fich die Gefahren des 
Beginnend erft recht fühlbarz weil der Fluß reißend, voller Klippen 
und feichter Stellen ift, fo mußte die tapfere Schaar ihre Boote und 
Floͤße oft Meilen weit auf ihren Schultern tragen; der Weg zu Land 
aber war faft cben fo gefährlich, wenigſtens nicht minder befchwerlidy, 
als der zu Waſſer. Alle diefe Mühfale erzeugten in der bereits weit 
vorgerüdten Jahrszeit — Arnold war in der Mitte Septembers ab» 
marfchirt — viele Krankheiten, die der fait gänzlihe Mangel von 
Lebensmitteln fehr gefährlich machte, Dbrift Enoß, mit Zurüdichafs 
fung der Kranken beauftragt, Tchrte mit feiner ganzen Abtheilung nad) 
Bofton zuruͤck. Alle diefe Hinderniffe vermochten nichts über Arnold, 
fondern fteigerten nur feinen Muth auf eine unbegreifliche Höhe, Als 
der Mundvorrath völlig ausgegangen war, trafen fie endlich auf die 
erfter? Hütten der Canadier, die ihnen jubelnd entgegenfamen. Arnold 
verbreitete nun, wie Montgommery, nad) allen Seiten hin Proflanıas 
tionen, worin erflart war, die Amerikaner fommen nicht ale Feinde, 
fondern ald Befreger der Tanadier. Der Obrift vergönnte den Seinigen 
eine furze Zeit Ruhe, und marfchirte gerade auf Quebec los. Sechs 
Wochen waren cd, feitdem er von Boſton abgegangen war, als er in 
den Ebenen von Canada anfam, und am 9. November an der Que: 
bee gegenüber liegenden Seite des St. Korenzo bei Point Levy fd 
lagerte. Leider war er durch Stürme verhindert, fogleih über der 
Strom zu gehen, und mußte fo unthätig zufehen, wie in der Seftung 
alle Maaßregeln zu einer verzweifelten Gegenwehr getroffen wurden 
Außerdem war Obriſt Maclean durch einen aufgefangenen Bric 
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Arnolds von deffen Ankunft benachrichtigt, und Fam den 13. Nob. 
vom Sorel ber mit feinem Detaſchement bei der Feſtung an. Diefer 
gefchichte Dffizter räftete fich zu einer tapfern und Eunfigercchten Vers 
theidigung. Gerade in des Nacht des 13. Novembers hatte Arnold 
feinen Uebergang Aber den Strom unter den drobenhften Gefahren, 
von der vor der Feſtung anfernden Fregatte unbemerkt, bewerkſtelligt, 
fiellte feine Truppen auf den benachbarten Höhen auf, und hoffte 
die Stadt durch Ueberfall zu nehmen. Weiler aber von einer Scha⸗ 
hıppe bemerkt worden war, hatte fich der Feind gerüftet, ihn zu em⸗ 
pangen. So mußte er, da er überbieß Feine einzige Kanone hatte, 
von feinem Unternehmen abftehen, und fich oberhalb der Feſtung in 
Pointe des trembles lagern, indem er benachrichtige worden, Macs 
kan beabfichtige einen Angriff gegen ihn. Auf dem Lagerplatze ange 
kemmen, erfuhr er, Carleton ſey einige- Stunden vorher hier gewes 
“fen! Als dieſer gluͤcklich in Quebee ankam, bezeigte er die größte Zus 
friedenheit mit dem einfichtsvollen und tapfern Verfahren des Obrift 
Maclean, und dankte ihm dffentlich dafür, Inzwiſchen hatte Mont⸗ 
gommery auf feinem Marfche gegen Quebec mit den außerften Verlegens 
keiten zu kaͤmpfen. Die Dienfizeit vieler feiner Soldaten war abge 
kaufen, der Winter hatte fich mit furchtberer Strenge eingeftellt; fo 
wollte Niemand mehr bei den Fahnen bleiben, Alle verlangten, man 
folle umfchren. Uber die Hochachtung, ja faft religidfe Werchrung, 
deren fich der Führer zu erfreuen hatte, die Begeiſterung, die er den 
Seinigen einzuflößen verftand, wirkten fo maͤchtig auf Die Truppen, 
fo daß fie ſich auch den fchreftichiten Drangfalen unterzogen. Hanni⸗ 
bal auf den Höhen der Alpen, Napoleon auf dem Gipfel des St. 
Bernhard und in den Wuͤſten Syriens crregen mit Recht das Staunen 
Ber Welt; aber gewiß war das Unternehmen jener beiden amerifani« 
ſchen Helden, eines Arnold und Montgommerg eben fo erhabener Nas 
fur, ja durch die Länge der Gefahr, und die Gattung ihrer Truppen 
fait noch wundervoller. Solche Seelengröße kann nur das Werk der 
befonders in ihren erftien Strahlen, fo göttlichen Sonne der reis 
Hat ſeyn! ” 
Den 1. Dezember vereinigte ſich Montgommery mit Arnold; die Freude 
beider Detaſchemens, fo unerwartet fich wieder zu ſehen, war wahrs 
Baft rührend. Den 5. waren fie im Angeſicht von Quebec. Wiewohl 
ihre Streitkräfte denen der Garnifon nicht gleich kamen, ließen fic den 
Souverneur dennoch zur Webergabe auffordern, indem Montgomery 
ben die Unmöglichkeit der Vertheidigung vorftellen ließ. Carleton aber 
isch ſich nicht täufchen, und wies die Aufforderung. mit Verachtung 
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zurbd, So waren die Amerikaner in der gefährlichfien Lage. ds 
fehlte ihnen an ber gehörigen Wirtilerte, um einigen Eindrud zu ma⸗ 
chen; von den Mifverguögten in der Stadt hatten fie nichts zu 
erwarten, ba ein Jeder es für das Beſte gehalten hatte, fich zu der 
Erhaltung feines Eigenthums mit ber gemeinen Sache zır vereinigen. 
Den Winter in ben Ebenen von Kanada zuzubringen, war eine fchred, 
liche Ausficht. Unterdeffen war es auf der andern Geite weſentlich 
nothwendig, daß ber erfte Feldzug mit einer glänzenden Operation 
gefchloffen wurde, damit der Eifer des Volks nicht erfalte. Der 
Schnee und die fürdhterliche Kalte hatten die Truppen mißmuthig ges 
macht; fie verlangten einen entfcheidenden Eitreich, Bet ſolchem Befund 
der Umſtaͤnde entſchloß fih Montgomery zum Sturm. Der Blau 
war, die obere und die untere Stadt zugleich; anzugreifenz ba abe 
ein Weberläufer diefen Plan verrieth, änderte der Feldhert denfelben, 
und ordnete vier Angriffe zu gleicher Zeit ans zwei verfiellte auf Cap 
Diamant, und auf St. Johannis⸗Thor, und zivet wirkliche, 
unterwärts des Caps Diamant, bei Drunmondé⸗Weefl, 

den Potash. 

Am letzten Tage des Jahrs, Morgens zwifchen 4 und 3 Uhr, ſetz⸗ 
ten ſich die Amerikaner unter einem fürchterlichen Schneegeſtoͤber in 
beſter Ordnung in Bewegung. Daurch die Signals Raketen waren die 
Feinde auf einen Angriff gefaßt. Die Scheinangriffe erfolgten nicht 
zu der beſtimmten Zeit. Montgommery dagegen rückte muthig vor, und 
erreichte die bei Potash errichtete, durch cinige Kanonen gefchätte 
Barriere. Beim Anblick der Feinde verließen bie dafelbft aufgefteliten 
Canadier die Batterie, deren fich die Amerikaner ficher bemächtigt 
hatten, wenn ihnen ber Weg nicht durch ungehenre Schneemaffen vers 
fperrt gewefen wäre. Eudlich bringt Montgommery mit 200 feiner 
Leute dennoch durch, aber in demfelben Ungenblidte, als er die Sei⸗ 
nigen zum Vordringen ermuthigt, wird cr von einer Kartaͤtſche ſammt 
den Eapitanen Macpherfon und Cheesman niebergefchmettert. 
Als die Soldaten ihren tapfern Fuͤhrer fallen ſahen, zogen ſie ſich 
zuruͤck. 

Arnold war inzwiſchen gegen Saut au Matelot vorgeruͤckt, unter 
beftigem Feuer von Seiten der Feinde. Unglädlichermeife wurde er 
gleich zu Anfang in den Schenkel verwundet, und mußte in das Hoſpi⸗ 
tal gebracht werden. Capitan Morgan ftürzte fih nun an der Spite 
von zwei Compagnien auf die Batterie, nahm dieſe weg und machte 
viele Engländer und Canadier zu Gefangenen. Uber jebt ſah cr ſich 
mit feinen wenigen Leuten allein, ba ihm die Abrigen nicht folgten; 
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er mußte daher einige Zeit anhalten, bald ermeuerte er den Angriff 
mit friſchem Muthe, um eine zweite Batterie zu nehmen. In diefem 
Yugenblide kamen die Engländer in überlegener Zahl herbei, fchloßen 
bie Barriere und machten ein mörberifches Feuer auf bie Amerikaner; 
viele von den Letztern fuchten ihre Zuflucht in ben nächfigelegenen‘ 
Haufen, Morgan verfuchte vergeblich, die Seinigen zu fammeln; 
bald war er mit feinen wenigen Getreuen abgefchnitten, fo daß nichts 
ubrig blieb, als die Waffen zu ftreden. 

Arnold fah nun zwar feine Abſicht auf Quebec vereitelt, aber er 
beſchloß gleichwohl, nicht aus ber Provinz zu weichen. Er nahm 
demnach fein Lager auf den Abra hams⸗Hoͤhen, wo er alle Zufuhr, 
die man in Die Stadt zu fchaffen verfuchte, auffing. Er hoffte Bier 
kinen Heinen Haufen dadurch zu vermehren, baß er fich den Eanabiern 
beliebt machte. 

Dieß war ber Ausgang ber Unternehmung gegen Canaba, und bad 
Ende eines Feldzugs, in welchem die Amerikaner fich unfterbliche Lor⸗ 
beeren erwarben, welche aber durch den Werluft des tapfern Montgom⸗ 
mern theuer erfauft waren. Er batte in dem letzten Kriege gedient, 
und ich nad) Beendigung deſſelben in New⸗VYork verheiratket. Sein 
Vetragen war fanft und gewinnend, Cigenfehaften, bemen man ben 
Anfangs jo gluͤcklichen Fortgang der Eanadifchen Unternehmung vers 
daulte. Der Staat forgte für feine Gattin und feine unmändigen 
Kinder auf eine dieſes Helden wärbige Weile Der Feind ehrte feinen 
Leichnam; Carleton ließ ihn beerbigen, wie es fein Rang verdiente, 
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Sehdted Kapitel, 





. Gegen das Ende Auguſts waren zwei Abgeordnede des Kongreſſes, 
Richard Penn und Arthur Xee, mit der Bittſchrift an den Kir 
nig in London angefommen. Sie übergaben dieſelbe am erften Sep 
tember dem Lord Darmouth, und ſchon am 4. deffelben Monats 
wurden fie benachrichtigt, daß Feine Antwort darauf erfolgen werde. 
Das Schickſal diefer Schrift und die Bitterkeit der Beweisgruͤnde, 
welche diejenige, die fie unterftäßten, und die, welche fie verwarfen, 
gegen einander. brauchten, belebte von neuem den Parteigeift zwifchen 
Whigs und Tory's, der feit der Regierung der Königin Anna 
eingefchlafen war... Die Gefchichte diefes Kampfes, der in unfern Tas 
gen zu den größten politifchen Mefultaten geführt hat, und leicht für 
das Schickſal Europa’s entfcheidend werden fünnte, beginnt mit der 
Vertreibung des Haufes der Stuart, und der Einfeßung der Brauns 
ſchweiger Linie Der amerikaniſche Krieg, deifen Urfachen man, 
wie billig, nicht in dem pecuniären Nachtheile fand, der aus der Be: 
zahlung von Steuern entfprang, fondern in dem Rechte, diefelben auf 
zulegen, eben damit in der mehr oder minder befchränften Gewalt des 
demokratiſchen Elements, hatte die unter der Ufche glimmenden Funken 
zu heilen Flammen angefacht und zu den Ichhafteften und birterften 
Erörterungen Über die Principien- der Regierung Veranlaffung gegeben. 
Die Whigs behaupteten, „Das torpftifchsgefinnte Minifterium und ber 
Haufe feiner Anhänger bezweden mit den graufamen Maafregeln, die 
fie gegen Amerika in Anwendung bringen, nichts Geringeres, als die 
Grundlage der englifchen Verfaffung umzuftoßen, dem brittifchen Wolfe 
feine Privilegien zu nehmen, nachdem man die Rechte der Kolonien 
mit Füßen getreten. Was fie denn anders wollen, jene übermüthigen 
Hänptlinge der Tyrannei, als die mit Blut fo theuer erfaufte Freiheit 
des Volks niederwerfen, um dem alten Gößen ihrer Ariſtokratie 
huldigen zu laffen, die Zeit um ein’ Jahrhundert rüdwarts zu ſtoßen, 
und dad Prinzip der englifchen Revolution durch die Orundfäge der 
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Stuarts zu verdraͤngen? Die Folgen aller dieſer Machinationen liegen 
tar am Tage; der Bürgerkrieg ſey ausgebrochen, und die Trennung 
der nordamerifanifchen Provinzen von dem Mutterlande vorbereitet 
nachdem das Minifterium mit- feinen Provocationen und halben Maaßs 
regeln zu Ende ſey, wolle es einen gewaltigen Streich ausführen, 
jcht, ba die Amerikaner gerüftet feyen, und alle ihre Hilfsquellen 
eröffnet haben.“ Die Tory's antworteten auf diefe Vorwürfe mit 
derſelben Hitze und Bitterkeit. „Jene trefflichen Propheten, die bie 
gegenwaͤrtige Verlegenheit des Staats ſo beſtimmt vorausgeſagt und 
bei jeder Gelegenheit zur Milde gerathen haben, tragen mit ihren uns 
vorſichtigen Propbezeihungen, mit ihren wuͤthenden Deflamationcen 
gegen die Regierung die meifte Schuld an dem gegenwärtigen Ungluͤck; 
im Parlamente haben fie die Fahne des Aufruhrs aufgeſteckt, und 
jene undankbaren Söhne der allzu lange nachfichtigen Mutter in ihren 
rbellifchen Grundſaͤtzen beſtaͤrkt. Wenn die Whigs den Tory’s das 
Drandmal des Defpotismus aufdrüden wollen, fo bedenken fie nicht, 
daß jenes gerühmte Prinzip der Volksſouverainitaͤt nur eine Larve der 
wildeften Tyrannei fey. Die Whigs verftehen die Karten gut zu mis 
ſchea, gebehrden fih als Prediger und Märtyrer der Volksrechte, un 
Dadurch ihrem unbänbigen Republikanismus ein glänzendes Aeußere 
zu leihen, da fie im Grunde nichts anderes bezweden, ald Anarchie, 
um fid) in der allgemeinen Verwirrung zu bereichern, und das Ruder 
des Staats zu ergreifen.“ Zu folchen Erörterungen gab die amerika⸗ 
niſche Frage Veranlaffung; bie allgemeine Gahrung lich einen nahen 
Starm befürchten, der fehr gefährlich werden fonnte, da ein großer 
Theil des Volks, befonders wegen der Nachtheile, welche die Uns 
terbrechung des Handels herbeifuͤhrte, fich lebhaft für eine friedliche 
Ansgleihung der obwaltenden Streitigkeiten intereffirte, und in dieſer 
Abſicht das Parlament mit Petitionen zu Gunften der Amerikaner 
überhäufte. Gin ſehr bedeutendes Gewicht erhielt die Stimme der 
Dppofttion dadurch, daß einige hohe Beamte ihre Stellen niederlegten, 
weil fie die Grundfäße, nach welchen Die Regierung handelte, mißs 
billigten. Noch fchwieriger aber wurden die Verhaltniffe, als durd) 
einen außerordentlich hohen Waſſerſtand eine Menge von Fahrzeugen, 
die zum Fischfang nad) New⸗Foundland abgegangen waren, zu Grunde 
ing, und die übrigen unverrichterer Dinge nach Haufe kehren muß: 
tm, weil fie die nothwendigen Hilfsmittel nicht ans Amerika bezichen 
| Innten. 

Indeſſen ließ ſich das Minifterium durch alle dieſe Hinderniſſe nicht 
sbichreden. Da es einmal ſtrenge Maaßregeln gegen bie Kolonien 
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terbrechung des Handels herbeiführte, fich lebhaft für eine friedliche 
Ansgleihung der obwaltenden Streitigkeiten intereffirte, und in dieſer 
Abſicht das Parlament mit Petitionen zu Gunften der Amerikaner 
überhäufte. in fehr bedeutendes Gewicht erhielt die Stimme der 
Dppofttion dadurch, daß einige hohe Beamte ihre Stellen niederlegten, 
weil fie die Grundfäße, nach welchen die Negierung handelte, mißs 
billigten. Noch fchwieriger aber wurden die Verhaltniffe, als durd) 
cinea außerordentlich "hohen Wafferftand eine Menge von Fahrzeugen, 
die zum Sifchfang nad) New-Foundland abgegangen waren, zu Grunde 
ging, und bie Übrigen unverrichteter Dinge nah Haufe Tchren muß: 
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Indeſſen ließ fi) das Minifterium durch ale diefe Hinderniffe nicht 
abſchrecken. Da es einmal firenge Maaßregeln gegen bie Kolonien 
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ergriffen hatte, wollte es nicht anf halbem Wege flchen bleiben, fon 
dern durch Gewalt wieder gut machen, was es durch Nachficht ver 
dorben zu haben glaubte. Man fchritt daher zu bedeutenden Truppen⸗ 
werbungen, Uber fo gänftig bie Bedingungen auch geftellt wurden, in 
England blieb der Verfuch ohne Erfolg; darum mußte man mit frem⸗ 
den Mächten unterhandeln. Mußland weigerte fi), das Blut feiner 
Söhne für eine Sache vergießen zu laflen, die es nicht intereffirte, 
Die Generalſtaaten ertheilten ebenfalls abfchlägige Antwort, weil fie 
nicht Willens waren, eine Sache zu unterftäßen, welche die Holländer 
die brittifche Suprematie zur See fo fchmerzlich empfinden ließ. Beſ⸗ 
fern Erfolg hatten die Unterhandlungen mit einigen deutfchen Fürften”), 
befonder6 Braunfchweig und Heffen, die fich zu den verlangten Trup⸗ 
penftellungen unter günftigen Bedingungen verflanden, was den englis 
ſchen Miniftern um fo erfreulicher war, weil fie auf diefe Weife Trup⸗ 
pen in Sold befamen, die von den leidigen Sreiheitsibeen nicht ange 
ſteckt, und zugleich unfundig der englifchen Sprache, der Verführung 
noch nicht zugänglich waren. Um aber deffen ungeachtet den Anſchein 
der Milde und Berföhnlichkeit beizubehalten, befchloß bie Negierung, 
Commiffare nach Amerika abzufchiden, die unumſchraͤnkte Vollmacht 
befaßen, eine partiche Amneſtie zu ertheilen. Diefe Vorſchlaͤge follten 
dem Parlamente vorgelegt werden. 

Am 26. Dftober wurde die Sitzung mit einer Rebe vom Throne 
erdffnet, in welcher der König erklärte, daß die Lage der Ungelegens 
heiten in Umerifa der Grund fey, warum er beide Häufer fo frübs 
zeitig zufammenberufen habe. Seine aufrührerifchen Unterthanen haben 
Truppen geworben, eine Rüflung zur See vorgenommen, fich ber 
Gelder des Staats bemächtigt, und ſich die gefeßgebende, abminiftrarive 
und gerichtliche Gewalt angemaßt, welche fie auf die defpotifchfte Art 
über ihre Mitunterthauen ausüben. So lange, bis fie fih zum Be 
fige der Obergewalt haben erheben Tonnen, haben fie verfucht, das 
Mutterland durch weitfchweifige Werficherungen von Zuneigung fü: 
baffelbe und Betheurungen der Pflichttreue gegen ihren Herrn zu bin 
tergehen und hinzuhalten. Alle Ausföhnungsvorfchlage haben fie ver 
worfen, und feyen eutfchloffen, ausländifche Truppen in Dienſt zı 
nehmen. * - 

Die Minifter fchlugen fofort eine Adreſſe ver, in welcher beid 
Hänfer erfliren ſollten, fie feyen damit einverfianden, DaB man ent 





*, Diefe Fürften wurden baher von einem Oppofttionsmitgliede ir 
Untesyaus Die „fürſtlichen Schlächter Deutſchlands“ geheißer 
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ſchiedene Maaßregeln ergreife, und wollen die nöthigen Subſidien bes 
wiligen. Sie verbreiteten fich ſodann weiter über die Anordnungen, 
welche fie zu treffen gefonnen feyen. Vier und zwanzig Kriegöfchiffe 
folen an den Küften Englands aufgeftelft werden, um die Transporte 
der Zruppen und Munition zu dedien, und die feindliche Seemacht zu zerftös _ 
ren. 25,000 Mann englifcher und etwas mehr als 17,000 Mann deutfcher 
Truppen follen eingefchifft werben, fo daß Alles in Allem eine Armee 
von 55,000 Mann bilde, Dagegen fprach Lord John Cavendish 
mit größter Heftigkeit, ſuchte die Unmöglichkeit eines glüdlihen Ers 
folges des begonnenen Kriegs mit den Amerikanern zu beweifen, und 
befonderd die Anwerbung fremder Truppen als gefährlich für die eng⸗ 
liſche Freiheit darzuftellen. Statt deſſen ſchlug er vor, den König zu 
bitten, er möchte doch verhindern, daß nicht brittifches: Blut durch 
brittifche Hände vergoffen werde. Die Miniſter tadelten ben Redner 
bitter darüber, daß er bie Regierung in ihren. Unternehmungen zu 
verwirren bemüht fen; bie Nebellen verbienen Feine Schonung, mehr, 
nachdem fie jeden Verfühnungsverfuch übermäthig zuruͤckgewieſen haben. 
Zwar möge es ſchwer feyn, fie zu befiegen; aber die Ehre erfardere, 
fie mit Waffengewalt zum Gehorfam zu nöthigen. Dabei wiffen fie. 
wohl, daß Frankreich große Kriegsräftungen mache, ja fchon eine 
ganze Armee in Weſt⸗Indien aufgsfiellt habe, um den Amerikanern 
zu Hilfe zu eilen, um die Scharte bes frühern Krieged auszuwetzen; 
aber auch mit diefem oft befiegten Feinde feyen fie gefonnen, in bie 
Schranken zu treten, denn wo die Ehre gebiete, dürfe man die Gefahr 
nicht aͤngſtlich abwaͤgen. Sie laugnen nicht, daß ihre Plane große 
Summen often; aber der Zuftand Englands fen bluͤhend genug, die⸗ 
ſelben zu decken, und nicht fo unglücklich, wie einige truͤbe QTraumer 
denfelben fich vorftellen. Den heftigſten Widerſtand fand uͤbrigens bie 
Regierung, ald der PVorfchlag wegen der fremden Truppen berathen 
wurde; aber alle Kraftanftrengung der Oppofition blieb fruchtlos; 
den Miniftern wurde Ulles bewilligt. Inzwiſchen erſchien Penn, 
jener Abgeordnete des Kongreffes, vor den Schranken bes Parlaments. 
Er laͤugnete entfchieden, daß die gegen die Amerikaner vorgebrachten 
Klagen, fie fireben nach Unabhängigkeit, gegründet fegen. Der Kons 
greß fey auf eine Art gewählt, welche die Berfaffung Großbrittanniens 
billige. Wenn übrigens ihre Bitten, nicht gehört werden, fo haben fie 
den Krieg nicht zu fuͤrchten; fie befigen Truppen und Materialien im 
Ueberfluß; auch würden im Fall der Noch ihre Unterhandlungen mit 
den fremden Mächten nicht fruchtlos bleiben. Dieß veranlaßte das 
beredte Mitglied der Oppofition, Burke, vine neuc Ausfühnungsbill 
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vor das Haus zu bringen, in welcher Friede und unmittelbare Be⸗ 
willigungen vorgeſchlagen waren. Er ſtuͤtzte ſeinen Antrag auf cin Geſetz 
Koͤnigs Eduards J., durch welches die Nation das Recht behielt, keine 
Abgaben, die nicht vom Parlamente bewilligt feyen, bezahlen zu duͤrfen. 
Dafuͤr follte Großbrittannien das Mecht haben, Handlungsabgaben 
anfzulegen, und den Kongreß der Kolonien zu berufen. Endlich wurde 
in der Bill vorgefchlagen, alle Aften zuruͤckzunehmen, über welche ſich 
die Amerikaner befehweren, und unmittelbar eine Ammeſtie⸗Akte befannt 
zu machen. Dagegen wurde behauptet, auch damit wären die Ame⸗ 
rifaner noch nicht zufrieden, und im gegenwärtigen Augenblicke feyen 
nur Zwangsmittel mit der brittifchen Ehre vereinbar. Durch dic gleis 
hen Waffen beftritten, fielen noch zwei weitere Sricdensvorfchlage durch, 
jedoch nicht mit bedeutender Majoritaͤt. 

Nach diefen Debatten feten die Minifter außer der Bewilligung 
von Truppen und Subfidien die Bill durch: Aller Verkehr mit 
den dreizehn verbundenen Kolonien foll verwehrt, alles 


amerikaniſche Eigenthum für gute Prife erklärt werden; 


Jeder, ber auf einem-amerifanifhen Schiffe gefangen 
werde, foll gezwungen feyn, als gemeiner Matrofe 
zu dienen; endlich, die Regierung foll bevollmädtigt 
werden, Eommiffäre nah den Kolonien zu fhiden, die 
denen, welche zum Gehorſam gegen den König zurück 
Tchren, Verzeihung bewilligen, und fie in den Befiß 
ihrer alten Rechte einſetzen koͤnnen. 
Als der König die Sitzung aufheben ließ, verſicherte er Die Kammer, 
daß alle europäifehen Fuͤrſten friedliche Gefinnungen gegen England 
hegen. Die Miniſter fprachen die zuverfichtliche Hoffnung aus, in 
kurzer Zeit den Kampf zu einem gluͤcklichen Ende führen zu Fünnen. 
Die Brüder Howe, der eine Abmiral der Slotte, der andere Obers 


befehlshaber der Landarmee, ernannte der König zu feinen Commiffä- 


ren, um den Frieden in den Kolonien wiederberzuftellen. Peters 
Parker und Lord Eornwallis Hatten fich bereit8 mit Truppen⸗ 
abtheilungen eingefhifft. Admiral Hotham, fo wie bie Generale 
Burgoyne und Philipps folgten ihnen. 

Der Anfang des Fahre 1776 war für die Amerikaner durch den 
Erfolg ihrer Waffen fehr guͤnſtig. Washington, brennend vor 
Begierde, einen entfchiedenen Streich auszuführen, und vom Kongreffe 
dringend aufgefordert, Bofton zu nehmen, ehe die Verſtaͤrkungen aus 
Europa anfommen, hatte bisher auf den Winter gezählt, der die Fluͤſſe 
und das Meer mit Eid überlegen, und fo den Zugang zu der Stadt 
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von mehreren &eiten mödgli machen würde. Als er ſich aber in 
diefer Erwartung getäufcht fah, hatte er einen Sturm unternommen, 
wern er nicht in dem Kriegsrathe Aberfiimmt worden ware, inbem 
der von Ward und Gates gemachte Vorfchlag allgemeinen Beifall 
fand, der dahin zielte, anf der oͤſtlich von Bofton gelegenen Halb⸗ 
infel Dorchefter einige Batterien zu errichten, die nicht nur der 
Stadt und befonders den auf der Boftoner Landenge errichteten 
Werken fehr gefährlich werden, fondern auch fogar die Schiffe nöthigen 
Ionnten, ungeſaͤumt die Bay zu verlaffen, Sin der Nacht auf den 
2. März eröffneten die Belagerer eine furchtbare Kanonade gegen bie 
Stadt, um die Aufmerkſamkeit der Zeinde von dem Punkte, den fie 
beſetzen wollten, abzukehren. Auf die Nacht des 4. März wurde das 
Unternehmen feftgefett, und die Soldaten befonderd durch die Erinnes 
rang an den 5. März 1770 ermuthigt, an welchem das erfte But 
im Bofton gefloffen war. Wiederum begann die Kanonade mit neuer 
Kraft, fo daß die Engländer an nichts weniger, als eine Unterneh 
mung gegen Dorchefter dachten, da diefer Punkt von zwei Seiten 
and befchoffen werden konnte. Ohne alle Schwierigkeit errichteten die 
Amerilaner zwei Forts, das cine Öftlich gegen das Meer, das andere 
weftlich der Stadt zu gelegen. Die Lage der Engländer war jeßt ſehr 
kritiſch, weil auch das letzte Mittel, ſich zu retten, das, zu Schiffe“ 
zn gehen, gefährlich werben konnte. Deßwegen entfchloß fi) Howe, 
Dorchefter den Amertlanern wieder zu 'entreißen, möge es auch 
foften, was ed wolle. Als er aber an dem dazu feftgefeßten Tage 
durch Stürme abgehalten war, und feine Gegner immer energifchere 
Bertheidigungss und Angriffsmaußregeln trafen, fah er ſich gendthigt, 
die Stadt zu räumen, weil auch aus England Feine Hilfe zu erwarten 
wer. Hm feinen Abzug zu dedfen, verfammelte er die vornehmſten 
Einwohner Boftons, und erflärte ihnen, wofern er von Washing⸗ 
ton bei feinem Ruͤckzuge geftdrt werde, fo fey er entfchloffen, die 
ganze Stadt -zu zerfibren. Durch die Vitten einer Deputatlon bewos 
gen, geflattete Washington einer freien Abzug Die Stadt bot’ 
einen abfcheulichen Anblid dar; Miles befand ſich in der furchtbarſten 
Verwirrung und IUmordnung Es ftand zu befürchten, Die Amerikaner 
moͤchten fich einiger der Stadt nahegelegenen Inſeln bemächtigen, und 
dadurch die Garnifon zur Webergabe nbthigen. Am 15. Müärz'begann 
die Einfchiffung; den 17. Morgens war alles an Bord. Kaum hatte 
die Arriere-Garde Boſton verlaffen, als Washington mit Flingen- 
dem Spiel einzog, und von den Einwohnern ald Befreier begrüßt 
xurde. Der General hatte im Augenblicke Feine andere Sorge, als 
. 8 « . 
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durch Befeftigung die Stadt gegen einen unermarteten Streidy zu 
ſchuͤtzen; die Buͤrger arbeiteten mit der größten Emſigkeit. 

Washington befuͤrchtete, Home möchte fich gegen News Morf 
menden, das von der Seefeite her jedem feindlichen Angriffe offen 
ſtand. Er ſchickte deßhalb einige Bataillone dahin ab, und lich dem 
Brigadegeneral, Lord Stirling, fagen, er folle fi) auf Alles gefaßt 
halten. Howe war zufrieden, ald er nach einigen Tagen, wahrend 
welcher Windſtille berrfchte, die Bay verlaffen und mit günftigem 
Winde nah dem Hafen von Halifar fegeln konnte. Zur Borficht 
ließ Admiral Shuldam den Commodore Banks in den Waflern 
von Bofton, um den anfommenden Töniglichen Schiffen die Raumung 
der Stadt zu melden; deffen ungeachtet liefen mehrere ein, und wurs 
den eine Beute der hinter den Inſeln lauernden Amerikaner. 

Während diefer Vorfälle hatte der Statthalter Martin die koͤnig⸗ 
liche Sache in NordsCarolina nody nicht verloren gegeben, fondern 
unaufhörlich beſonders hochfchottifche Emigranten unter feine Fahnen 
verfanimelt. General Moore rüdte gegen den die Loyaliſten befeh⸗ 
kigenden Obrift Macdonald, und forderte ihn auf, dem Kongrefie 
Treue zu ſchwoͤren; diefer machte an feinen Gegner die gleiche Fordes 
rung. Geſchickt wußte Moore einige Tage die Verhandlungen binzus 

“zichen, bis er ſich mit überlegener Macht auf den Feind frürzen 
konnte. Diefer, bie Gefahr bemerfend, hatte fich mit vieler Kunft 
zurüchgegogen, und gewann Moore’d-Ereel, wo cr fich mit dem Start 
halter Martin und dem General Elinton zu vereinigen hoffte; 
Moore aber wußte dieſer Vereinigung zuvorzufommen, weßhalb 
- Macdonald nad) glänzender Gegenwehr ſich ergab. Ein gar traus 
riges Ende hatte die Erpedition Lord Dunmore’d genommen, der, an 
Allem Mangel leidend, feine minder Foftbaren Schiffe verbrennen, und 
fid) nach den Bermudas-Jnfeln und den Antillen zurückziehen 
mußte. 

Einen nicht minder glüdlichen Fortgang hatten dic Unternehmungen 
der Amerifaner zur See. Auf dem Delaware fhwammen 5 Sregatten 
und 13 Schaluppen. Oeneral-Capitan Hopkins griff die Engländer 
mehreremal mit Erfolg an, und ließ die Seinigen ſich fogar in Die 
offene See wagen. Beſonders erfolgreich war ein Unternchmen gegen 
die Inſel Providence, durch welches die Inſurgenten ein betraͤcht⸗ 
liches Depot von Kriegemunition in ihre Hände befamen. 

Unterbeffen war der Obrift Arnold immer in feinem Lager, nicht 
weit von Quebec, ftehen geblieben. Zwar war er nicht im Stande, 
fih der Stadt zu bemächtigen, aber er brachte fie in große Norh, 
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indem ex alle Gemeinſchaft zroifchen den Einwohnern und den angräns 
zenden Gegenden abſchnitt. Webrigens hatte er nicht mehr denn 1000 
Soldaten unter feinen Fahnen, die Canadier waren ihm abhold wegen 
vorgelommmener Quälereien, und befonders hegten die Fatholifchen Pries . 
fer einen folhen Groll gegen die Umerifaner, daß fie den Freunden 
derſelben unter ihren Landsleuten die Sakramente zu reichen fich weis 
serten. Bereits begann im Lager felbft Mangel einzutreten; die Blats 
tern wätheten furchtbar. In dieſer Verlegenheit befchloß General 
Thomas, der inzwifchen den Dberbefehl übernommen hatte, bevor 
Verſtaͤkung aus England zum Entfa der Feſtung herbeieilte, einen 
Verſuch zu deren Eroberung zu machen. Dur Batterien an den 
Ufern des Fluſſes follten die Schiffe in Brand geſteckt werden. Allein 
ber Verfuch mit einem Brander mißlang, und die Batterien brachten 
wenig Wirkung hervor. Deffen ungeachtet hatten fich die Amerikaner der 
Unterftadt bemaͤchtigt, und die Garnifon genöthigt, diefe in Brand zu 
feden. Als nun aber ein engliſches Geſchwader durch das Eid Bahr 
gebrechen hatte, und mit neuen Truppen anfam, mußten ſich bie 
Amerifaner ,„ durch einen am 6. Mai erfolgten Ausfall Carletons ges 
nothigt, zu einem eiligen Ruͤckzug anſchicken, wobei fie ihre Artillerie 
und Kriegsgeräthfchaften Hinter fich ließen; auch fielen ihre Fahrzeuge 
in die Hände des Siegers. Auf dem Ruͤckzuge ſtarb der geachtere 
General Thomas an den Blattern; der Oberbefchl wurde fofort dem 
General Sullivan übertragen, ber fi) an der Mündung bes Sorel 
mit 4 Negimentern verband, und fo gegen die Verfolgung der Feinde 
ker war. Sehr edel betrug fich bei diefer Gelegenheit Carleton, der 
die Kranfen und Verwundeten der Umerifaner auffuchen und mit allem 
Nöthigen verfehen ließ. Wenige Tage nachher kamen die: Verftarkun 
gen unter den Generalen Burgoyne, Philipps und Riedeſel 
aus Enropa in Queber an, und bezogen eine gänftige Stellung, zwis 
(hen diefer Feftung und Montreal, 

Zu Anfang des Frühlings hatte Carleton den Hauptmann For⸗ 
fer zu einer Expedition gegen einen Ort, die Cedern genannt, abs 
geſchickt; Diefer hatte fich, durch einige hundert Indianer verftärkt, in 
dr Stilfe vor das Fort begeben, und ließ den Commandanten Butter 
field zur Uebergabe auffordern, indem er im Verweigerungsfalle mit 
der Grauſamkeit der Indianer drohen ließ. Durch diefe Drohung eins 
sihüchtert, ergab ſich Burterfielo, feig genug, mit 390 Manu, einige 
Etunden früher, als Unterftäßung von Montreal herbeikam, die fofort, 
von den Königlichen mit überlegener. Zahl angegriffen, fliehen mußte. 
Die Indianer veräbten an ben Gefangenen abſcheuliche Sraufamkeiten. 
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Arnold, nad) Rache därftend, eilte herbei, war aber gendthigt, umzu⸗ 
kehren, als Forſter abermals mit den Indianern drohte, und auf dieſe 
Weiſe Auswechslung der Gefangenen erzwang. - Um die Schlappe 
wieder gut zu machen, beichloß Arnold, Trois⸗Rividres, das vor 
kurzer Zeit die englifchen Generale verlaffen, und fih au St. Lorenz 
Strom abwärts nad) Nieder⸗Canada begeben hatten, durch einen Ueber⸗ 
fall zu nehmen. Nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten bes 
Terraind war General Thompſon mit 2000 Mann in der Nahe 
der Feſtung erfchienen. Uber die Feinde waren bereitd von ihrer Au⸗ 
Zunft in Kenntniß gefeßt, und hatten fi) in Schladjtorbnung aufges 
ſtellt. Zugleich follte der General Nesbit, der die Transportfchiffe 
bewachte, den Amerifanern in den Rüden fallen. Diefe machten einen 
verzweifelten Angriff, der aber fehr unglädlich für fie ausfiel, indem 
iht Anführer und 200 Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Die 
übrigen flohen in Unordnung nad) den nahe gelegenen Wäldern , von 
welchen aus fie fid) nach bedeutendem Berlufte auf ihre Sahrzeuge bes 
gaben, und nach der Mündung des GSerel eilten. Die Engländer, 
biedurch ermuthigt, ruͤckten vor; eine Abtheilung zog gegen Montreal, 
das Arnold alsbald raumte, und fi) nah St. Sohn begab, auf 
welches fich die übrigen amerifanifchen Xruppen, von der andern Ab⸗ 
theilung der Königlichen, unter Burgoyne, verfolgt, ebenfalls zus 
ruͤckzogen. Sullivan wollte fidy nicht der Gefahr einer Bclagerung 
ausfegen, zerftörte St. John, und fand Schuß unter den Kanonen 
von ErownPoint. Die Feinde vermochten ihre Verfolgung wicht weiter 
fortzufegen, weil die Fnfurgehten Herren des Champlain⸗Sees 
waren. Die amerilanifchen Schiffe bier zu vertreiben oder zu nehmen, 
war deßhalb unmöglich, weil Fein brittifches Geſchwader, durch den 
Wafferfall verhindert, den der Sorel bei feinem Ausflug aus dem 
See bildet, einlaufen konnte. Die Landarmee aber bedurfte viele flache 
Boote zur Ueberfahrt, welche nicht ohne Schwierigkeiten gefertigt werden 
konnten. 

Nachdem durch die allzugroße Eile der Loyaliſten, wie wir ſchon 
geſehen haben, ein Verſuch der Englaͤnder gggen Nord⸗Carolina 
geſcheiter war, und General Clinton nicht hatte wagen koͤnnen, 
Virginien anzugreifen, endlid) Admiral Peter⸗Parker mit zahlreichen 
Zruppenabtheilungen unter den Generalen Cornwallis, Vaughan und 
andern zu ſpaͤt angekommen war, die fid) bei dem Cap Fear mit 
Elinton vereinigten, fo befchloßen diefe Seldherren, um doch die von 
den Miniftern fo fehr gewünfchte Diverfion im Süden auszuführen, 
einen Angriff auf Charles⸗Town in Suͤd⸗Carolina zu wagen. 
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Allein hier hatte man alle Maaßregeln getroffen, um ſolch einen Ver⸗ 
ſuch abzuwehren. ı Das Fort Moultrie auf der Juſel Sullivan 
wurde mit Kanonen von großem Kaliber reichlich verfchen. Auch das’ 
Sort Johnſon anf der Inſel James, von welhan aus man ben 
Kanal in feiner ganzen Breite beftreichen Fonnte, befand fich im beften 
Vertheidigungszuftande; überhaupt waren alle möglichen Unftalten ges 
troffen, um dan Feind das Einlaufen in den Hafen zu verwehren. 
General Lee fland in einem Lager nordwärts von der Inſel Sullivan. 
Zwei Kanonens und Miörferbatterien, die auf der. Spige von Long⸗ 
Jsland (lange Inſel) erbaut waren, um bie feindlichen zu brantwor- 
ten, und mit den ſchwimmenden Batterien gemeinfchaftlich zu wirken, 
waren vollendet, und man befchloß, die Bezwingung des Forts am 
233. Juni zu unternehmen. Morgens halb 10 Uhr gab Sir Peter: 
Parker für die Kriegsfchiffes Briftol und Erperiment, für bie 
Sregatten, Active, Solebay, Uctäon, Sirene und Sphinr, 
den Donner, ein Bombenſchiff und die Freundſchaft, das 
Signal zum Angriffe Drei von den Fregatten aber, die das Fort 
von hinten faſſen ſollten, kamen auf den Grund zu fißen; zwei Davon 
wurden indeffen wieder abgebracht; die dritte mußte verbrannt werben. 
Zu derfelben Zeit wurden die Linientruppen eingefchifft, kaum aber war 
cin Detafchement von Long⸗Island abgegangen, ald man Befehl ers 
theilte, fie wieder auszufchiffen, weil fich Feine Furth fand, und bie 
ſiarken Befeftigungen auf Sullivan ein fchlimmes Ende der Unterneh 
mung befürchten ließen. 

Deffen ungeachtet hatten die Schiffe ihr Feuer unabläßig auf die 
Inſel fortgeſetzt. Die Inſurgenten beantworteten es mit der größten 
Kalrblätigfeit. Aber beinahe. waren fie durch Mangel an Munition 
genoͤthigt gewefen, ihre fefte Stellung zu ‚verlaffen, hatte man ihnen 
nicht noch zur rechten Zeit Hilfe vom Sande aus zufommen laffen. 
Die engliſchen Schiffe, befonders der Briftol und Erperiment litten 
heftig, und fhwammen endlih auf dem Wafler, ale waren fie 
Wrack. Einige hohe Offiziere wurden gerbbtet oder gefährlich verwun⸗ 
det. Noch einmal verfuchten die Engländer am folgenden Tage eine 
Landung, fahen fich aber wicderum durch die impofanten feindlichen 
Streitkräfte gendthigt, von ihrem Vorhaben abzuftchen. Syn diefem 
Zuftande der Unthätigfeit blieben die Sachen bis zum 21. Zuli, an 
welchem Tage die Engländer nad) New⸗VYork unter Segel gingen. Die 
Amerikaner hatten bei diefer Gelegenheit eine Tapferkeit und Todes, 
verachtung bewieſen, die ihre Gegner faunen machten. Der Kongreß 
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belobte alle Offiziere und Golbaten, die an ben glorreichen Tage bes 
28. Juni geftritten hatten, | 

Die gluͤcklichen militärischen Erfolge, welche als mächtiger Hebel auf 
die noch ſchwankenden Gemäther, die noch nicht feſt begrändete polis 
tifche Ueberzeugung wirkten, führen uns auf die Anfichten und Ent - 
ſchließungen der Amerikaner in Betreff der bei ihnen von neuem aufs 
zubanenden Verfaſſung. Worerft kann in dieſer Beziehung nicht ge 
laͤugnet werden, daß fich: feit längerer Zeit ein großer Widerſpruch 
zwifchen den Meden und den Handlungen der Inſurgenten offenbarte, 
und daß, nachdem einmal die Kriegsgdttin ſich zu ihren Gunften ents 
fchieden hatte, die Werficherungen ihrer Treue gegen den König nicht 
mehr lauter waren. Sreilich gilt dieß nicht von den Provinzen Pens 
ſylvanien und Marylandz aber gewiß von der größeren Zahl 
‚der Abgeordneten bei dem GeneralsKongreffe, der ald das Organ des 
Volkswillens zu betradhten war. , Ein folcher Zuftand der Halbheit 
und des Widerfpruch& harte leicht für die Sache der Freiheit gefährlich 
werden koͤnnen, und unberechenbar find die Wortheile, die das eng« 
liſche Minifterium daraus hatte zichen koͤnnen, wenn es verfianden 
hätte, durch Fluge Maaßregeln diefe Unentfchiedenheit zu nahren. Ale 
aber die Alten des Ichten Parlaments, beſonders die Anwerbung frems 
der Truppen, in den Kolonien befannt wurden, gewannen die Sachen 
auf einmal eine andere Geftalt. Jetzt überzeugten fich beinahe Alle, 
daß fie nur zwifchen Unterwerfung und der durch Waffengewalt zu errins 
genden Unabhängigkeit zu wahlen haben. In diefem Sinne fchrieb beſonders 
ein Mann, der nachher feinen Namen fo berühmt auf dem Schauplage 
Europa's und der Welt gemacht bat, Thomas Payne, indem er, 
die Unmoͤglichkeit einer Verſoͤhnung darthuend, das einzige Heil Nord⸗ 
Amerika's in einer republikaniſchen Verfaſſung fand. Seine mit viel 
Geiſt und uͤberzeugender Klarheit geſchriebene Schrift, „ſchlichter 
Menſchenverſtand“ betitelt, brach dem bald nachher erfolgenden 
Befchluffe, über die Unabhängigkeit der Kolonien die Bahn. Mit Ge 
walt aber wurden vollends die Geifter zu dem legten Schritte hinges 
trieben durch eine in New⸗York entdeckte Werfchwörung, dern Mits 
glieder nichts Geringeres beabfichtigten, al6 den Mord Washingtons 
und ber andern-ObersÖffiziere, fo wie die Zerfidrung aller Magazine 
in New:York, Alles dick bewirkte, daß man fich allgemein nach 
einem befiimmt ausgeſprochenen Ziele fehnte, das man unverrädt im 
Ange behalten, und mit der ungetheilten Kraft der Üeberzeugung 
erftrchen konnte. 


121 

Diefe gäuftige Stimmung wollte der Kongreß nicht unbenuͤtzt vor⸗ 
über gehen laffen, und erließ daher am die verfehiedenen Aſſembly's 
und Conventionen der Vereinigten Stoaten von Ame⸗ 
rika eine Ute, vom 15.-Mai 1776 datirt, in welchen denen, bie 
noch nicht eine ſolche Megierungsform angenommen hätten, als bie 
gegenwärtige Lage der Dinge nothiwendig mache, anempfohlen . warb, 
Ane Conſtitution feflzufegen, die zur Beförderung des Wohls und der. 
Sicherheit des Staats zuträglich ſey. 

Die Aſſembly's der Kolonien befolgten auf das bereltwilligſte dieſe 
Auffarderung, außer Maryland und Penſylvanien, die ihre Abgeord⸗ 
ueten von dem Kongreffe zuruͤckberiefen. Virginien hingegen und 
Neu⸗England hatten ihren Abgeordneten Inſtruktionen gegeben, bie 
mit der legten Kongreß Alte vollkommen Abereinftimmten. Beſonders 
erhaben und von welthiftorifcher Bedeutung find die Worte der Affen 
dp von NeusEngland. „Zu einer Zeit,‘ fo lautet die Inſtruktion, 
„wo aller Wahrfcheinlichkeit nach bie fämmtlichen Kolonien einer glor⸗ 
„reichen Mepolution nahe find, und folglich die wichtigfte Trage, bie 
„iemald von dem repräfentativen Körper der Kolonie in Erwägung 
„gezogen worden ift, namlich ihre innere Verwaltung Ihre Aufmerk⸗ 
„famfeit fordert, find Ihre Eonftituenten der Anſicht, daß Sie mit 
„ulanglichen Inſtruktionen verfehen werden möffen, damit Sie mit 
„gehöriger Entfchiedenheit verfahren Können,‘ 

„Wir haben die demüthigen Bittfchriften diefer Kolonie mit Verach⸗ 
„tung zuruͤckweiſen fehen. Auf unfer Flehen um Frieden, bietet man 
„uns das Schwert dar; ſtatt ber Freiheit Ketten, flatt der Sicherheit 
„den Tod. Die Werkzeuge der feindlichen Unterdrädung find bevoll 
„maͤchtigt, ums unferes Eigentums zu berauben, unfere Käufer zu 
„derbrennen, unfer Blut zu vergießen. Jede barbartfche Nation, die 
„man bat gewinnen Fönnen, ift eingeladen, diefe Plane ausführen zu 
„helfen, Wir haben das englifche Volk fo alles Gefühle der Tügend 
„und der Ehre beraubt gefehen, daß es die dringendften und rührendften 
„Anforderungen zu feiner Gcrechtigfeitsliebe mit Unempfinblichkeit und. 
„Öleichgältigfeit anhörte. Die Hoffnungen, bie wir auf ihre Wirk 
„jamkeit gründeten, find laͤngſt verſchwunden, und wir mäffen über 
„zeugt ſeyn, daß das Minifterium und das Parlament diefer Inſel 
„ieft und entfchieden entfchloffen find, die Kolonien zu erobern und 
mu unterjochen, und daß das brittifche Volk nicht gefonnen ift, fich 
„ihnen zu widerfegen. Eine Ausſoͤhnung mit ihnen ſcheint ung cbem 
„ſo gefährlich , als thöricht. Wo der Geiſt der Rache einmal erwacht 
lt, da verliert er fich nicht fo bald wisder. Das Audenken an. die 
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„vorige Angerechtigkeit erhält und nährt die Flamme des Argwohns. 
„Diefe Sefinnungen würden die eine Partei ermuntern, an neue Auf 
„lagen gu denken, die andere, dagegen Widerſtand zu leiften. Der 
„gauze Staatskoͤrper wuͤrde in befländigen. convulſiviſchen bürgerlichen 
„Bewegungen feyn. Diefe Gründe überzeugen uns, daß es durchaus 
„unthunlich für die Kolonien fey, jemals wieder zu der Abhangigkeit 
„von Großbrittannien zuruͤckzukehren, ober fich feiner Oberhoheit zu 
„unterwerfen, ohne die. Eriftenz diefer Staaten in Gefahr zu feken. 
„Erfällt indeffen mit einem grängenlofen Zutrauen in die höchften 
„Schlüffe des Kongrefies, find wir entfchloffen, zu erwarten, und 
„ſelbſt mit einer beifpielgebenden Geduld zu erwarten, daß feine Weis⸗ 
„heit endlich ihn von der Nothwendigkeit überzenge, die Unabhängigkeit 
„öffentlich zu erklären. Wir hätten es felbft nicht einmal gewagt, unfere 
„Geſinnungen über diefen Gegenftand darzulegen, wenn wir nicht ver: 
„muthen müßten, der Kongreß wünfche der Unterfiägung des Wolfe 
„in jeder Kolonie ficher zu feyn, bevor er einen Beſchluß faßt, an 
„welchem Alle einen fo lebhaften Antheil nehmen.“ Hier folgt die 
Inſtruktion, für die Unabhängigkeit zu votiren, 

Um diefelbe Zeit ernannte die Affembly von Virginien ein Eomite, 
. ben Plan zu einer nenen Conftitution zu entwerfen, und proklamirte 

folgende Erklärung ihrer Rechte: 

1) Alle Menfchen find auf gleiche Meife frei geboren; fie beſitzen 
gewiffe natürliche Rechte, die fe auf keine Art ihren Nachlommen 
entziehen können. 

2) Alle Obergewalt ruhet auf dem Volk, und von ihm ft fie überall 
ausgegangen. 

3) Das Volk hat ein nicht zu veräußerndes, unverwirkbares Recht, 
die Form ſeiner Regierung nach ſeinem Gefallen zu verbeſſern, zu 
veraͤndern, oder abzuſchaffen. 

4) Der Begriff einer erblichen hoͤchſten obrigkeitlichen Perſon iſt un⸗ 
natuͤrlich und abgeſchmackt; und 

5) Keine Regierung, die von der Regierung Virginiens unabhaͤngig 
oder von derſelben verſchieden iſt, hat ein Recht, innerhalb der Graͤnzen 
von Virginien etwas anzuordnen. 

So war die Frage Borbereitet, deren Loͤſung ſchon langſt mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet wurde, als am 8. Juni Richard Heinrich Lee, 
Abgeordneter von Virginien, im Kongreſſe ſeine Motion uͤber die 
Unabhaͤngigkeit vortrug. 

Nachdem der Redner ſich uͤber die Wichtigkeit der obſchwebenden 
Frage und die Lage der Dinge ausgeſprochen, behandelt cr di« 
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Nothwendigkeit ei einer völfigen Lostrennung Amerika's von Eng— 
land, indem er mit genuͤgender Klarheit als Hauptgrund hiefuͤr die 
große Entfernung ber Kolonien von Großbrittannien auffuͤhrt, die 
früher oder fpäter die Unabhängigkeit der erftern herbeifuͤhren werde. 
Sodann erdrtert er die barbarifchen Maaßregeln des Minifteriums, 
und ſucht zu zeigen, daß bei dem gewaltigen Iwiefpalt, der dadurch 
atfianden, fogar eine vollkommene Ausfdhnung ohne Beſtand wäre. 
And) glaubt er, bie duͤſtere Zukunft, der England, wie jede vernuͤnf⸗ 
tige Berechnung beweife, entgegengehe, müffe c8 wänfchenswerth mas 
hen, daß Amerika fi) von diefem drohenden Unglüd losfage. Durch 
eine offene Erklärung werden fie fih Verbündete verfchaffen, die durch 
die feitherige Unbeftimmtheit der amerifanifchen Verhältniffe abgehalten 
worden feyen, mit ihnen gemeinfchafiliche Sache zu machen. Auch 
beweifen die bisherigen Nefultate des Kampfes zur Genüge, daß fie 
Kh nicht zu ſcheuen brauchen, mit England in die Schranken zu 
treten. „Verrathen wir Beute nicht,“ fchließt der Redner, „unfere 
Pflichten gegen das Vaterland, fo werden die Namen der amerifanis 
ſchen Geſetzgeber von der Nachwelt zugleich mit denen cines Theſeus, 
Kurg, Romulus, Numa und aller deren genannt werben, deren Ges 
daͤchtniß den rechtfchaffenen Menfchen und ben tugenbhaften Bürgern 
fietö theuer feyn wird.‘ 


So allgemein audy der Beifall war, den biefer Vortrag erntete, fo 
beſchloß doch der Kongreß, um die Berathungen zu größtmöglicher 
Reife gelangen zu laflen, die Debatten auf den erften Juli auszufeßen. 
Sofort entfpann fi) in der Affembly von Penfylvanien und Maryland 
ein heftiger Streit Aber diefen Gegenſtand, wobei ſich hauptſaͤchlich 
einer der Abgeordneten bei dem Kongreffe, Johann Didinfon, als 
Gegner der Unabhängigkeit auszeichnet. So glänzend aber auch die 
Zalente waren, die er und feine Partei an ben Tag legten, fo groß 
die Anftrengungen, um ihrer Meinung den Sieg zu verfchaffen, fie 
wurden uͤberſtimmt, und bie Ubgeorbneten von Penſylvanien mußten 
zum Kongreffe zurückkehren, und für die Unabhängigkeit der vereinigten 
Staaten ſtimmen. Diefem Beiſpiel folgte bald aud) Maryland. 


Endlih, am 4. Zuli 1776, lösten die 13 vereinigten Kolonien alle 
ihre Bande mit der brittifchen Krone, und Erflärten fich für unabhängig 
und frei unter dem Namen „der dreizehn Vereinigten Staa 
ten Amerikas.“ Der Beſchluß wurde durch folgendes Manifeft 
der Welt zur Beurtheilung vorgelegt: 
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„Wenn e3 In dem Laufe der menſchlichen Begebenheiten einem 
Volke zur Nothwendigkeit wird, die Staatsbande zu zerreißen, 
die es bisher an ein anderes Tnüpften, und unter ben Mächten 
ber Erde einen gleichen und abgefonderten Etand einzunehmen, 
wozu das Gefez der Natur und ber höchſte Beherrfher der 
Dinge ihm ein Recht ertheilen, fo erfordert bie Hochachtung, 
die man der Meinung der Denfchen fhuldig tft, daß es die Urs - 
fechen darlege, die ed zu dieſer Trennung bewogen, Wir halten 
folgende Wahrheiten für folche, die ihre Evidenz mit fich führen: 
Ale Menfhen find gleich gefhaffeny fie haben vun ihrem 
Schöpfer gewiſſe Rechte erhalten, die fie auf Feine Art aufgeben 
bürfenz; zu biefen Rechten gehört dag Leben, bie Yreiheit, und 
das Streben nach einem glüclichen Zuftande; um diefe Rechte 
feftzuftellen, haben die Menſchen Landesregierungen angeorbnet, 
bie feinen andern Urfprung haben, als bie Einwilligung berjes 
nigen, die regiert werben. Go oft eine Regierungsform diefen 
Sweden binderlich wird, bat das Volk ein Recht, fie abzuäns 
dern ober abzufihaffen, und eine andere einzuführen, die auf 
ſolche Grundfäge erbauet, und deren Gemalt in der Form orgas 
nifirt ift, daß fie dem Volke am zuträglichften ſcheint, feine 
Eicherheit und fein Wohl zu gründen, Es ift wahr, die Klugs 
beit verlangt, daß Negierungsformen, die ſchon eine lauge Zeit 
gedauert haben, nicht aus unbebeutenden oder vorübergehenden 
Urfachen abgeändert werden, und aus biefem Grunde lehrt ung 
auch die Erfahrung aller Jahrhunderte, daß das menſchliche 
Geſchlecht geneigter ift, zu dulden, fo lange feine Laften erträgs 
lich find, als fi durch Abſehaffung der Formen, an die es eins 
nal gewöhnt ft, felbft Necht zu verfchaffen. Aber wenn eine 
lange Neihe von Mißbräuhen und Unmaßungen, bie unveräns 
Derlich einerlei Gegenftand zum Zweck haben, deutlich darıhut, 
dag man die Abficht habe, ein Volk einem nnbedingten Deſpo— 
tismus zu unterwerfen, fo bat daffelde ein Necht, es ift feloft 
feine Pflicht, das Goch einer ſolchen Regierung abzufhütteln, 
nnd ſich neue Befchüger feiner Fünftigen Sicherheit zu verfchaffen. 
Mit diefer Gebuld trugen die Kolonien; aber diefe Nothwen⸗ 
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digkeit iſt es and) anjept, bie fie zwingt, dad Syſtem ihrer voris 
gen Regierungsform abzuindern, Die Gefhichte des jebigen 
Könige von Großbrittannien iſt die Gefchichte wiederholter 
Ungerechtigkeiten und Unmaßungen, die ſaͤmmtlich unmittelbar. 
die Gründung einer uneingefhräuften Tyrannei in, Diefem 
Lande zum Zwecke hatten. Um dieſes zu bemweifen, untermwers 
fen wir folgende Thatſachen dem Nichterfpruche der unparteiis 
ſchen Welt: Er bat ſich geweigert, feine Einwilligung zu ben 
nüglihften und für das Wohl ber Staaten nothivenbigften 
Befezen zu geben. Er bat feinen Etatthaltern verboten, Ges 
fege durchgehen zu laſſen, deren Erfüllung dringend war, und 
augenblicklich eintreten mußte, Er ſchlug ed ab, Geſeze durch⸗ 
gehen zu laſſen, die ben Einwohnern große Eröftriche anmies 
fen, wenn diefe Einwohner nicht ihrem Nechte entfagten, Res, 
präfentanten in dem gefezgebenden Körper zu haben, dieſem 
für fie unfhägbaren Rechte, welches nur allein Tyraunen 
fürdten dürfen, Er hat diefe gefezgebende Körper an unges 
wöhnlichen, unbeguemen und von den Staats⸗Archiven entferus 
tn Orten zufammenrufen laflen, allein.in ber Abſicht, fie fo 
lange zu ermüden, bis fie fi) feinen Maßregeln unterwürfen. 
Er hat zu wiederholten Malen die Affembly’s der Repräſen⸗ 
tanten aufgehoben, weil fie ſich mit einer männlichen Stands 
baftigfeit den Eingriffen in die Rechte des Volks widerſetzten. 
Er hat fich Yange gemweigert, nachdem er fie auf diefe Art aufs 
gehoben hatte, andere zufammenzurufen, Da nun bie gefezs 
gebende Gewalt nicht völlig vernichtet werben Tann, fo fiel fie 
dadurch dem ganzen Körper bed Volkes anheim, welcher fie 
ausüben mußte. Unterdefien war der Staat biefe ganze Zeit 
hindurch den Gefahren eined Angriffs von anßen, und ber 
Eenvulſionen von innen ausgefegt. Cr hat alle Mühe anges 
wandt, die Bevblkerung diefer Staaten zu vermindern. In 
diefer Abficht bat er die Gefeze zur Naturalifirung der Frem⸗ 
den verhindert, die Beftätigung derjenigen abgefchlagen, welde 
fie ermunterten, bieher zu kommen, und die Bedingungen, 
unter welchen bie Ländereien ben Unkommenden zugeflanden 
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„Wenn e3 In dem Laufe der menfchlichen Begebenheiten einem 
Volke zur Nothwendigkeit wird, die Staatsbande zu zerreißen, 
die es bisher an ein anderes Tnüpften, und unter den Mächten 
ber Erde einen gleichen und abgefonderten Etand einzunehmen, 
wozu das Gefez ber Natur und ber höchfte Beherrſcher der 
Dinge ihm ein Recht ertheilen, fo erfordert die Hochachtung, 
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fachen darlege, Die es zu diefer Trennung bewogen, Wir halten 
folgende Wahrheiten für folche, die ihre Evidenz mit fich führen: 
Ale Menfchen find gleich geſchaffen; fie haben von ihrem 
Schöpfer gewiffe Rechte erhalten, die fie auf Feine Art aufgeben 
bürfenz; zu biefen Rechten gehört das Leben, bie Freiheit, und 
das Streben nach einem glüdlichen Zuftande; um dieſe Rechte 
feftzuftellen, haben die Menfchen Landesregierungen angeordnet, 
bie Feinen andern Urfprung haben, als bie Einwilligung derjes 
nigen, die regiert werben. Go oft eine Regierungsform dieſen 
Sweden binderlich wird, hat das Volk ein Recht, fie abzuäns 
dern oder abzufihaffen, und eine andere einzuführen, die auf 
ſolche Grundfäge erbauet, und deren Gewalt in der Form orgas 
nifirt ift, daß fie dem Volke am zuträglichften fcheint, feine 
Sicherheit und fein Wohl zu gründen, Es ift wahr, die Klugs 
beit verlangt, daß Negierungsformen, die ſchon eine lauge Zeit 
gedauert haben, nicht aus unbebeutenden oder vorübergehenden 
Urfachen abgeändert werden, und aus diefem Grunde lehrt ung 
auch, die Erfahrung aller Jahrhunderte, daß das menfchliche 
Geſchlecht geneigter ift, zu dulden, fo lange feine Laften erträgs 
lich find, als fi durch Abſcehaffung der Formen, an die es eins 
mal gewöhnt iſt, felbft Necht zu verfchaffen. Aber wenn eine 
lange Neihe von Mißbräuchen und Anmaßungen, die unveräns 
Derlich einerlei Gegenftand zum Zweck haben, deutlich darıhut, 
dag man die Abficht habe, ein Volk einem nnbedingten Deſpo— 
tismus zu unterwerfen, fo hat daffelbe ein Necht, es ift ſelbſt 
feine Pflicht, das Goch einer ſolchen Negierung abzufhütteln, 
nnd fid) neue Beſchützer feiner Fünftigen Sicherheit zu verfchaffen. 
Mit diefer Geduld tragen die Kolonien; aber diefe Nothwen⸗ 
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digkeit iſt es and) anjetzt, bie fie zwingt, dad Syſtem ihrer voris 
gen Regierungsform abzuändern, Die Geſchichte des jetzigen 
Könige von Großbrittannien ift die Geſchichte wiederholter 
Ungerechtigkeiten und Unmaßungen, bie fämmtlih unmittelbar 
die Gründung einer uneingefhräuften Tyrannei in, dieſem 
Lande zum Zwecke hatten. Um dieſes zu beweifen, unterwers 
fen wir folgende Thatſachen dem Nichterfpruche der unparteiis 
ſchen Welt: Er bat fich gemeigert, feine Einwilligung zu den 
näglihften und für das Wohl der Staaten nothwentigften 
Befezen zu geben. Er bat feinen Statthaltern verboten, Ges 
Rje durchgehen zu laſſen, deren Erfüllung dringend war, und 
angenbiklich eintreten mußte. Er flug ed ab, Geſeze durch⸗ 
gehen zu Taffen, die den Einwohnern große Eröftriche anmies 
fen, wenn diefe Einwohner nicht ihrem Nechte entfagten, Res 
präfentanten in Dem gefezgebenden Körper zu haben, dieſem 
für fie unfhägbaren Rechte, welches nur allein Zyraunen 
fürdten dürfen, Er bat diefe gefezgebende Körper an unges 
wöhnlihen, unbeguemen und von den StaatssArchiven entferus 
ten Orten zufammenrufen laſſen, allein in ber Abſicht, fie fo 
lange zu ermüben, bis fie fich feinen Maßregeln unterwürfen. 
Er hat zu wiederholten Malen die Affembly’s der Nepräfens 
tunten aufgehoben, weil fie ſich mit einer männlichen Stends 
baftigkeit den Eingriffen in die Rechte des Volks widerſetzten. 
Er hat ſich Tange gemweigert, nachdem er fie auf diefe Art auf⸗ 
gehoben hatte, andere zufammenzurafen. Da nun die gefezs 
gebende Gewalt nicht völlig vernichtet werben Taun, fo fiel fie 
dadurch dem ganzen Körper des Volkes anheim, welder fie 
ansüben mußte. Unterdeſſen war ber Staat Diefe ganze Zeit 
hindurch den Gefahren eines Angriffs von anfen, und ber 
Cenbulſionen von innen ausgefest. Er bat alle Mühe anges 
wandt, Die Bevblkerung diefer Staaten zu vermindern, In 
diefer Abficht bat er die Geſeze zur Naturalifirung der Frem⸗ 
den verhindert, die Betätigung derjenigen abgefchlagen, welde 
ie ermunterten, bieber zu kommen, und die Bedingungen, 
unter welchen bie Ländereien den Ankommenden zugeflanden 
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. werben, erſchwert. Er hat der Verwaltung ber Gerechtigkeit 
Feſſeln dadurch angelegt, daß er fich meigerte, zu den Gefezen 
feine Beiftimmung zu geben, welche bie gerichtliche Gewalt 
anordneten. Er hat Richter ernannt, die allein von feinem 
Willen abhingen, ſowohl in Abſicht ber Beibehaltung ihrer 
Stellen, ald auch der Auszahlung und ber Größe ihres Ges 
halts, Er hat eine Menge von neuen Memtern errichtet; er 
bat einen Schwarm von Beamten hierher gefandt, um das 
Volk zu necden, fein Vermögen zu benagen, oder ed zu vers 
fchlingen. Er bat zu Friedenszeiten ftehende Armeen unter 
und gehalten, ohne Einwilligung unferer geſetzgebenden Affems 
bly's. Er bat verfuht, den Militär-Ctat von der bürgerlis 
hen Gewalt unabhängig, ja ſelbſt größer als diefe zu machen. 
Er ift mit Undern zufemmengetreten, um uns einer Juris⸗ 
diction zu . unterwerfen, bie unferer Konfkitution fremd, und 
unfern Gefezen unbekannt ift, indem er feine Einwilligung zu 
ihren angeblichen gefezgebenden Alten ertheilt hat, ſtarke Korps 
bemwaffneter Leute unter uns einzuquartieren: dieſe Soldaten, 
vermittelft einer Vorſpieglung gerichtlicher Unterfuchung, 
gegen alle Strafe des Mordes zu fichern, melde fie an den 
Einwohnern diefer Staaten begehen Fünnten; unfern Haudel 
in jedem Lande in ber Welt zu hindern; uns Schagungen 
"wider unfern Willen aufzulegen; uns in vielen: Süllen des 
Bortheils eines Gerichte durch Gefchworne zu berauben, und 
ung jenſeits des Meers binzufchleppen, um bafelbft wegen vors 
gegebener Berbrechen gerichtet zu werden; das freie Syſtem 
ber englifchen Geſeze in einer benachbarten Provinz aufzubes 
ben, und bafelbft eine militärtfche Negierungsform einzuführen, 
wie auch die Grünzen diefer Provinz auszudehnen, damit fie 
zu gleicher Zeit ein Beifpiel und ein brauchbares Werkzeug 
würde, dieſelbe umeingefchränfte Regierungsform in dieſen 
. Kolonien einzuführen, une unfere Sreiheitöbriefe zu rauben, 
unfere ſchätzbarſten Gefeze aufzuheben, und die Form unferer 
Megierung von Grund aus abzuändern; unfern gefezgebeuden 
Körpern die Gemalt zu rauben, und fich ſelbſt für die Gewalt 
zu erklären, die das Recht babe, Gefeze zu geben, die für 
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umd in jebem Falle verbindlich wären. — Er hat der Regie 
rung diefes Landes entfagt, dadurch, daß er erklärt hat, daß 
wir aus feinem Schuge geftoßen feyen, und dadurch, daß er 
und befriegt. Er bat auf unfern Meeren Seeräuberei treiben 
laſen, unfere Küſten gepländert, unſere Städte verbrannt, und 
mfern Einwohnern das Leben gerandt. In dieſem Augen⸗ 
blide felbft ift er befchäftigt, große Armeen von fremden 
Eilölingen hieher führen zu laſſen, um das Werk des Todes, 
vr Verwüſtung und der Tyrannei, welches ſchon mit Wer⸗ 
in der Grauſamkeit und Treulofigkeit, von denen man 
tm in den barbariſchen Jahrhunderten Beifpiele finden wird, 
begonnen iſt, durch fie vollenden zu laſſen. Er bat unfere 
Mitbürger, die auf offenem Meere zu Öefangemen gemadt 
ind, gezwungen, bie Waffen gegen ihr Vaterland zu führen, 
die Henker ihrer Freunde und ihrer Brüder zu werben, ober 
fie in die Hände der Feinde zu liefern. Er bat unter uns 
innern Aufruhr geftiftetz er hat fich bemühet, gegen unfere 
Öränzeinwohner die unerbittlien indifhen Wilden aufzubrins 
gen, beven bekannte Art zu Friegen eine allgemeine Aufopfes 
mag der Menſchen ift, ohne Hinficht bes Alters, des Ges 
fhlehts und des Standes. Bei jedem Grabe biefer Unter- 
drückung haben wir in den demüthigſten Ansdrücken um Abs 
inderung gebeten, Unſere wiederholten Bittfchriften find ftets 
mit neuen Ungerechtigfeiten beantwortet. Ein Prinz, deſſen 
Charakter fo durch jede Handlung bezeichnet ift, die den Ty⸗ 
tannen bilden, ift unfähig, ber Regent eines freien Volks zu 
pn. Gegen unfere brittifchen Brüder haben wir es nicht an 
Infmerffamkeit: fehlen laſſen. Wir haben fie von Zeit zu 
Fit von den Verſuchen benachrichtigt, die ihre gefezgebende 
Gewalt machte, um uns einer gegengefezlichen Gerichtöbarkeit 
unterwerfen. Wir haben die Umflände unferer Auswan⸗ 
krung nnd Miederlaffung in diefem Lande ihnen in das Ges 
daͤchtniß zurücgernfen. Wir haben an ihre Gerechtigkeit, au 
ihre natürliche Großmuth appellirt, und wir haben fie bei ben 
Landen unferer gegenfeitigen Zuneigung beſchworen, dieſe Ans 
naßungen, bie unvermeidlichermeife unfere Verbindung und 
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aufern. gegenfeitigen Verkehr unterbrechen müßten, zu mißbils 
gen Uber auch fie find gegen die Stimme ber Gerechtigkeit 
and ber Verwandtſchaft taub gewefen. Es bleibt uns alfo nichts 
weiter übrig, ale und ruhig der Nothmenbigkeit zn unterwerfen, 
die unfere Trennung fordert, und fie, wie den Übrigen Xheil des 
menfchlichen Gefchlechts, für unfere Feinde im Kriege, und für 
anfere Freunde im Frieden zu halten, 

„Aus biefen Gründen machen mir, bie Meptüfentanten ber 
vereinigten Staaten von Amerika, im Kongreß verfammelt, uns 
ter Unrufung bes höchften Richters der ganzen Welt, über bie 
Aufrichtigkeit unferer Gefinnungen, hiemit feierlich befannt, und 
erklären, im Namen und aus Vollmacht des guten. Volks diefer 
Kolonien, daß diefe vereinigten Kolonien freie und unabhängige 
Staaten find, und nad) dem Ausſpruche des Rechts feyn müſſen; 
daß fie von allen Gehorſam gegen die brittifche Krene befreiet, 
und deffelben entlaffen find; daß alle Staatsverbindung zwifchen 
ihnen und Großbrittannten gänzlich aufgeldfet ift und feyn fol; 
und daß fie ald freie und unabhängige Staaten völlig berechtigt 
find, Krieg und Friede zu machen, Allianzen zu fchließen, Hands 
Iungseinrichtungen zu treffen, und jede andere Arten von Ver⸗ 
erdnungen zu geben, und über Gegenftände Cinrichtungen zu 
treffen, über welche nnabhängige Staaten ordnen koͤnnen. Mit 
völligem Zutrauen auf den Schug der göttlidhen Borfehung, 
machen wir ung gegenfeitig gegen einander verbindlidy, dag unfer 
Leben, unfere Güter und unfere Ehre der Aufrechthaltung diefer 
Erklärung gewidmet feyn foll.“ 

Diefem Manifefte haben wir nichts beizufügen, fowohl was bie 
Form, ald was den Inhalt betrifft, ald daß wir die Ucherzeugung 
begen, und daffelbe durch das Zeugniß der Geſchichte beſtaͤtigt glauben, 
daß die Nationen, die der Freiheit würdig find, diefelbe auch zu errins 
gen willen, Indem fie in ihrem Willen ein heiliges Geſetz verchren, 
fo fehr auch der Stolz einer in ihren ungemeffenen Anfprüchen gefährs 
deren Wartet, oder die pragmatiſchen Marimen einer modernen Staats, 
Philofophie fich dagegen vereifern mögen. - Webrigens mag dem fepn, 
wie ihm wolle, gewiß ift, daß jene Unabhängigkeitserklärung überall im 
Amerika mit lautem Jubel begrüßt wurde, 





Siebented Kapitel, 





Golgenden Dperatiohsplan hatte das Minifterium den aus Europd 
abgehenden Generalen, um in ihre verfchiedenen Manoͤver Einheit zu 
bringen, für den beginnenden Feldzug mitgerheilt. New-Mort, das 
fi) vermöge feiner geographifchen Lage und des Geiftes, der feine Eins 
wohner befeekte, vorzuͤglich dazu eignete, follte der Schläffel ver Expe⸗ 
dition werden. Bon bier aus konnte man fih, je nachdem es die 
Umfiande nöthig machten, rechts nach den Nord: Provinzen, oder links 
nach dem Süden wenden, durch den Hudſon⸗Fluß in das Innere 
gelangen, und mit Canada in Verbindung bleiben. Um den Schlag 
defto wirkſamer zu machen, follte Carleton von Kanada aus, die 
Inſurgenten vor fich hertreibind, den Hudſon herab ſich mit Howe 
verbinden; Elinton dagegen nach feiner, wie man ſich dachte, im 
Süden gluͤcklich ausgefhhrten Diverfien , ſich gegen Norden wendend / 
mit der Hauptarmee vereinigen. Auf dieſe Weiſe dachte man mis 
Einem Schlage den Feldzug zu beendigen. Aber die beiden letztern 
Sombinationen feheiterten eines Theils an der amerifanifchen Tapfer⸗ 
kit, andern Xheild an nathrlichen Hinvderniffen; Clinton konnté 
Charles⸗ Town nicht nehmen, und Carleton die Eanadifchen Seen nicht 

yaffıren. Deffen ungeachtet Fonnte eine totale Nicderlage der amerila⸗ 
niſchen Hanptarmee faft die gleiche Wirkung hervorbringen. 

Nachdem Howe ſich von den Strapazen ber Belagerung erholt hatte; 
verließ er Hallifar den 11. Juni, und ging nach Sandy Hook unter 
Segel, wo er die verfprochenen Verftärfungen aus Europa ermartete; 
Weil er aber von dem Statthalter Tryon benachrichtigt worden war; 
im NewsDork rüfte man fich zu entfchloffenem Widerſtande, wollte er 
kine Zeit verlieren, und begab fich nach Staaten⸗Jsland, einer 
von der New⸗NYorker Halbinſel füdsweftlich gelegenen Inſel, von wels 
der aus er die Bewegungen des Feindes beobachten konnte. Er 


landete ohne Widerſtand. In Ferfey und Staaten⸗JIsland traf 


er die Besolkerung ganz zu Gunſten der Engländer geftimmt; Alles 
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eifte zu feinen Bahnen. Bald darauf Fam fein Bruder mit den ſehn⸗ 
lichft erwarteten Verftärfungen von brittifchen und deutfchen Truppen, 
und auch Clinton traf mit feiner Armee cin, wodurd) das ganze Heer 
fh auf 35,000 Mann trefflich organifirter Truppen belaufen mochte. 
Gegen diefe impofante Macht Fonnte Washington höchfteng 9000 Mann 
regelmäßig bewaffneter Truppen in bas Feld ftellen, und auch dieſe 
waren größtentheild ohne Orduung und Kriegszucht. Eine Abrheilung 
unter General Sullivan hatte die New: Dort gegenÄber liegende 
„lange Inſel“ (Long-Feland) befegt, die Hauptmacht fland auf 
der New⸗Vorker Inſel. 

Den 22. Auguſt laudeten die Englaͤnder auf Long⸗Jsland, und ſetz⸗ 
ten ſich in Beſitz des Landes, das ſich von den Narrows bis Gra⸗ 
veſend und Utrecht erſtreckt. Die Amerikaner ſtanden unter Put⸗ 
nam im Brooklyn, auf dem Theile der Inſel, der New⸗-NVork 
gegenüber liegt; der linke Zlügel Ichnte fi) an die Bay von Wallas 
bond, der rechte war durch Moräfte gebedit. Beide Armeen waren 
durch die Höhen von Guiana von einander getrennt, die von Weſt 
nach Oft laufen; dieſe hatte der amerifanifche General fo gut befett, 
daß es beinahe unmöglich fchien, durchzubrechen. Die englifhen Ges 
uerale entfchloffen ſich, auf ihrem rechten Flügel einen Streich auszus 
führen; General Grant follte inzwifchen den linken Slägel der Feinde, 
der heffifche General Heifter ihr Centrum befchäftigen. General 
Elinton, der Graf Percy und, der Marquis von Cornwallis 
verließen am 26. Aug. das Lager, gingen bei Flat⸗Lands quer durch 
das Land, und bemaͤchtigten ſich eines Paſſes auf der Landſtraße von 
Bedford, der durch dic Unachtſamkeit des Obrift Miles in ihre Hände 
fiel, ohne daß fie von den Amerikanern bemerkt wurden. Ungeſtoͤrt 
tonnten fie nun nad) Bedford ziehen, und den Feind von der Seite 
und im Mücen faffen. Diefer, auf folche Weife zuerft auf der linken 
Seite angegriffen, zog ſich in Ordnung zuräd; nun aber fiel Clinton 
mit Ungeftum den Amerifanern in den Rüden, fo daß diefe in die 
benachbarten Wälder fich flüchteten; hier wurden fie von den Heſſen 
empfangen und auf die Engländer geworfen. In fo verzweifelter 
Rage ſchlugen ſich einige brave Regimenter zu General Putnam durch. 

Inzwiſchen hatte Lord Sterling auf dem rechten Flügel der Ames 
rifaner mit vieler Tapferkeit die Angriffe des General Grant zuruͤck⸗ 
geſchlagen, und war auch dann nicht gewichen, als feine Flanke durch 
einige Kricgsfchiffe befchoffen wurde. Als aber der linke Slügel und 
dad Centrum gefchlagen waren, wurde er Durch die Engländer auch 
im Müden angegriffen, cin Theil feiner Truppen ftärzte ſich in Die 
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nahen Suͤmpfe und in das Waſſer, die andern, unter weldyen fich 
der Lord ſelbſt befand, wurden gefangen genommen. Der Verluſt der 
Amerikaner in dieſer ungluͤcklichen Schlacht von Brooklyn belief ſich 
auf 3000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen. Unter 
den Letztern war auch der General Sullivan. Die Engländer verloren 
nur einige 100 Mann. Howe benütste feinen Sieg nicht weiter, 
fondern begnügte ſich, im Augeſicht der amerikaniſchen Linie zu 
campiren. 

Die Lage der Amerikaner war jetzt ſehr bedenklich; ſie befanden ſich 
in einem Winkel der Inſel eingeſchloſſen, wo ſie dem bei weitem uͤber⸗ 
legenen Feinde nicht zu widerſtehen vermochten. Der Uebergang nach 
New⸗NYork aber konnte ihnen durch ein einziges Kriegsſchiff vermehrt 
werden; zum Glüc für die Inſurgenten waren die Engländer durd) 
einen heftigen Nord-Oft-Wind verhindert, in den Oſt⸗Fluß einzulaufen. 
In diefer Verlegenheit entfchloß fihd Washington zum Ruͤckzug. Die 
Vorbereitungen dazu wurden in der größten Stille gemacht. Den 29. 
Auguft Abende 9 Uhr hob man das Lager auf, und ging zu Schiffe; 
aber ein beftiger Wind" und die hohe Fluth machten anfänglich) die 
Ucherfaprt unmöglih, bis um 11 Uhr der Wind fi) plöglic ums 
feßte, und die Sce ruhiger wurde. Außerdem wurde das Unternehs 
men durch einen merkwuͤrdigen Umftand begünftigt. Auf Long⸗Island 
lag ein dicker Nebel, mas die 'brittifchen Truppen verhinderte, die 
Operationen des Feindes zu entdecken, während auf der Seite von 
New⸗York die Utmofphäre völlig rein war. Der Uebergang wurde in 
13 Stunden bewirkt, ungeachtet das ganze Heer über den Fluß geben 
mußte, außer der Artillerie, Munition, Proviſion, den Pferden und 
den Kanonen. Washington war der leßte, der zu Schiffe flieg, und 
ſetzte dadurch einem Unternehmen die Krone auf, das ewig glorreich 
bleiben wird. | 

Die englichen Truppen kamen gerade nod) zeitig genug, nm auf bie 
köten Truppen zu feuern, denen fie feinen Schaden mehr thun fonns 
tn. Die Gouverneurs⸗Inſel, welche die Amerikaner nach Räumung 
von Long: Feland anch nicht mehr halten Tonnten, verließen fie den 30. 
Anguft, ohne den geringften Verluſt. Nach diefem Ruͤckzuge war ber 
Zuftand der Washington’fchen Armee Höchft beflagenswerth. Die uns 
gluͤkliche Schlacht harte den Muth der Truppen gänzlid) vernichtet. 
Die Meiften, deren Dienftzeit um wear, wollten nad Haus, und 
tonnten nur durch Die eindringlichften Bitten ihres Generals, der die 
unbeichränktefte Hochachtung genoß, bewogen werben, bei den Fahnen 
zu bleiben. Washington machte wegen dieſes Auen | bei dem 
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Kongreſſe. Vorſtellungen. Die Folge war, daß unter fehr glänzenden 
Bedingungen, eines bedeutenden Handgelds und großer Ländereien die 
Dienftzeit auf die. ganze Dauer des Krieges feftgefegt wurde. Ferner 
beſchloß man, bie Armee durch SS neu zu errichtende Bataillone zu 
vermehren. Die erflere Anordnung mußte dahin geändert. werben, daß 
man bie Dienftzeit auf drei Jahre befchränfte, weil fich fonft Niemand 
hätte anwerben laffen. 

Früher fchon Hatte Howe mit Washington Unterhandlungen anzu: 
Inhpfen verfucht; dieſe aber hatten fich zerfchlagen, weil der Engländer 
dem Amerifaner nicht den ihm gebührenden Titel eines Dbergenerals 
zugeftehen wollte, dieſer hingegen von einer Amneſtie in einer Sache, 
bei welcher nichts zu verzeihen fey, nichts wiffen wollte. Durch den 
gefangenen General Sullivan machte Howe einen ähnlichen Berfuch, 
indem er die unbefchrankten Vollmachten vorfhügte, mit welchen er 
von feiner Regierung verfehen worden fey. Der Kongreß, um nicht 
das Unfehen zu gewinnen, als weife er die dargebotene Hand zum 
Frieden eigenfinnig zuruͤck, ließ fich auf die Unerbietungen fo weit ein, 
baß er drei Abgeordnete, unter welchen Benjamin Zrauflin war, nad) 
Staaten-Fsland zu einer Unterredung mit dem General abfchidtte Da 
aber diefe auf die Anerkennung der Unabhängigkeit Amerika's, als der 
erften und nothwendigſten Baſis einer möglichen Ausgleichung beftans 

‚den, Howe dagegen vorbrachte, er fen nicht beublimächtigt, auf dieſen 
Punkt ſich einzulaffen: fo zerſchlugen ſich diefe von den Engländern 
gewiß hinterliſtig angelegten Unterhandlungen, und die Abgeordneten 
erflärten bei dem Kongreffe, General Howe fey nicht mit den gehoris 
gen Vollmachten verfehen, um unterhandeln zu koͤnnen. 

Die englifche Flotte war bereit, in ben Hudſon, oder Nords 
Fluß, und in den Oſt⸗Fluß einzulaufen und New⸗VYork zu beſchie⸗ 

ßen. Es entfpann fi ein bartnadiger Kampf um die der Stadt 
nahegelegenen Inſelchen, in welchen die Engländer meift Sieger blies 
ben, wodurch fie fi) das Einlaufen in den OftsFluß ficherten. Howe 
batte fich über ganz Long⸗JIsland ausgebreitet, das fich der NeawsMorker 
Inſel entlang nad) Norden ausdehnt, und von dem fogenannten 
Sunde begrängt ift. Hier befinden fich drei Fleine Snfeln, Barren, 
Montrefor und Buchanan, beren fi) die Engländer bemaͤchtig⸗ 
ten, und daburch den Linien der Amerifaner ganz nahe waren. Was; 
bington, der genöthigt war, feine Linien auf ber Inſel ihrer ganzen 
Länge nad), die 15 Meilen beträgt, während fie nur 2 Meilen in 
der Breite bat, aufzuftellen, um nicht von dem Feſtlande durch eine 
von den obgenannteu Inſeln aus erfolgte Randung abgefchnitten und 
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amzingelt zu werben,’ war geroifft, New⸗Hork zu räumen, und fich 
nad dem Feftlande zu begeben, allein der Kongreß willigte nicht. in 
fein Vorhaben. Als aber die Gefahr einer Einſchließung immer größer 
wurde, befand der Kricgsrath darauf, die Stadt zu verlaſſen. MWähr 
rend die Vorbereitungen bazu getroffen wurden, liefen bie feindlichen 
Schiffe in den Hudſon ein. General Clinton aber sing 3 Meilen ndrds 
fi von New⸗VYork, bei Kipps-Bay, ans Land. Co wie die verfchies 
denen Divifionen landeten, nahmen fie, gefchägt von fünf’ Krieges 
ſchiffen, die cine lebhafte Kanonade gegen die Anterlfaner unterhielten, 
die Höhen ein, welche der Küfte entlang binlaufen. Die Snfurgenten 
ergriffen fogleich die Flucht, und ſelbſt Washington, der berbeigeeilt 
war, Tonnte fie nicht mehr zum Stehen bringen. Hätten fich nur 
die englifchen Generale nicht zwei Stunden lang bei einer Miß Murray 
im Gefpräche vermweilt, fo wäre ein Theil der amerikanifchen Armee 
abgefchnitten und verloren gewefen, fo aber befam General Putnam 
zeit, ſich mit der Hauptarmee zu vereinigen. Uebrigens mußten bie 
Amerikaner ihre ganze Bagage im Stiche laffen. So befamen die 
Engländer News York in ihre Hände, das em trefflicher Stützpunkt 
für ihre ferneren Unternehmungen werden konnte. Um 21. September 
brach in der Stadt Feuer aus, das einen betraͤchtlichen Theil derſelben 
in Aſche legte; es war entweder durch Unvorſlchtigkeit entſtanden, oder 
wurde es, was wahrſcheinlicher iſt, von einigen Einwohnern ſelbſt 
eingelegt. 

Die Englaͤnder nahmen die Inſel ihrer ganzen Breite nach ein, 

während die Amerikaner am nördlichen Ende, bei Kings-Bridge und 
Harlem fich feſt verfchangt hatten. Won hier aus entfpannen ſich haus 
fige Scharmuͤtzel zwifchen beiden Armeen, in welchen Washington die 
Scinigen wicber einigen Muth gewinnen fah. Home entfthloß ſich 
bei dieſer Lage der Dinge, den Feind zu umgehen, fchiffte den größten 
Theil feiner Truppen ein, und landete bei Frogsneck auf den Gränzen 
son News York und Eonnecticnt. Um den Amerikanern ihre Verbindung 
mit New⸗Jerſey abzufchneiden, hatte er drei Fregatten ben Hudſon 
hinaufſegeln laffen, noch Über das Fort Washington und Lee hins 
aus. In Frogsne mußte er fich einige Tage aufhalten, theild um 
die abgebrochenen Bräden wieder herzuftellen, theils um Verſtaͤrkung 
an fich zu zichen. Afs dieß bewerkftelligt war, wollte er dem Feind 
den einzigen Weg zu Lande nad) Connecticut abſchneiden; Washington, 
dieß bemerfend, drehte feinen linken Flüge nah White⸗Plains, fo 
daß jetzt feine Armee dem tiefen Fluffe Brunr entlang aufgeftellt war, 
in der Richtung von Suͤden gegen Norden. Ms ſich die Engländer 
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Wbite⸗Plains naͤherten, aͤrderte der amerifanifche Obergeneral abermals 
ſeine Stellung, wodurch er ein hohes Terrain gewann, und durch den 
Brunz ſich ſchuͤtzte. Sein rechter Flügel allein ſtand auf einem ebenen 
Boden; gegen ihn befchloß auch Howe befonders zu mandvriren. Die 
Engländer und Heſſen griffen. tapfer an und drangten die Amerikaner 
zuräd. In der Nacht vegfchanzte ſich Washington, und Howe wagte 
es am andern Tage nicht, ihn anzugreifen, bevor er Verſtaͤrkung ers 
halten. Als dieſe ankam, und Alles zum Angriffe bereit war, fah 
man mit Erfiaunen, daß die Amerikaner in der Nacht auf den erften 
November ihr Lager. wiederum verlaffen und cine höhere Stellung eins 
genommen hatten, nachdem fie vorher White⸗Plains in Afche gelegt. 

Sp überzeugte ſich Howe, daß Washington Feine Schlacht annehme, 
und befchloß daher, durch Eroberung bes Forts Washington, und des 
diefem gegenüber auf dem rechten Ufer des Hudſon gelegenen Forts 
Lee ſich den VBefig der New-Yorker Inſel zu fichern. Der dafelbft 
befehligende General Greene hoffte zuverfichtlich, bei der feften Lage 
des Orts, fich mit feiner 3000 Dann ftarken Befagung halten zu 
Tonnen. Inzwiſchen zog fi) Washington über den Hudfon zurüd. 

Die englifhen Batterien waren am 15. November fertig, und nun 
wurde die Garnifon zur Webergabe aufgefordert; die Antwort war, 
man werde ſich aufs Neußerfic „vertheidigen. Am folgenden Tage 
wurde der Yugriff von vier Seiten unternommen Die Heffen, unter 
General Knyphauſen, der nad) der Eroberung die Ehre hatte, Dem 
Hort den Namen zu geben, erftürmten mit .deutfcher . Tapferkeit cine 
fehr gefährliche Anhöhe, wobei fic viele Leute verloren. Mittlerweile 
hattan auch die Übrigen Abtheilungen die feindlichen Linien durchbros 
hen, ſo daß fi) die Garnifon in dem engen Raume des Caſtells eins 
gefchloffen und zur Uebergabe genoͤthigt ſah; 2600 Mann ergaben fidy 
als Kriegsgefangene; übrigens war der Verluft an Todten von Seiten 
ber Engländer fehr beträchtlich. 

Am 18, November fette Lord Cornwallis mit 6000 Mann 
über den Hudſon, um ſich bes Forts Lee zu bemaͤchtigen. Als die 
Garniſon ſeine Ankunft merkte, floh ſie in größter Unordnung, und 
ließ eine Menge Artillerie und Kriegsgeräthfchaften in den Händen des 
Feindes. 

Nach dieſen Unfaͤllen drohte der amerikaniſchen Armee eine voͤllige 
Auflöfung. Dem Obergeneral blieben kaum noch 3000 Mann regu⸗ 
laͤrer Truppen, in einem Lande, das ganz offen, und beſonders für 
„ RetereiUngriffe — diefe Waffe. fehlte den Infurgenten ganz — geſchickt 
war; unter einer Bevölkerung, welche die Nepublif hate, Die Folgen 
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davon machten fich unter den Einwohnern bereits fühlbar, An mehreren 
Orten drehten Empoͤrungen auszubrechen, und Washington war daher 
gendthigt, von feiner Handvoll Leute Abtheilungen nach den bebrohten 
Gegenden abzuſchicken, um die unrubigen Köpfe im Zaum zu halten, 
Diefe, den Englandern günftige Stimmung wußten die beiden Howe's 
ja benügen,, indem fie nach allen Seiten Proflamationen verbreiteten, 
in welchen allen denen Verzeihung verfprochen war, die innerhalb 
fehzig Tagen zum altın Gehorfam zuruͤckkehren würden. Beſonders 
machte die armfte und die reichfte Volksklaſſe davon Gebrauch. 

Ale diefe Hinderniſſe fchienen nur dazu geeignet, den Muth und 
die Beharrlichkeit Washingtons auf einc fait übernatärliche Höhe zu 
figern. Nach allen Seiten bin ließ er Aufforderungen ergehen, ihn 
mit Mannfchaft zu unterftügen; fogar den in Canada ftehenden General 
Schupler ud er ein, zu ihm zu ftoßen, als er erfuhr, Carleton bleibe 
untharig in dem inzwifchen eroberten Tyconderago. ber dieſe Bemuͤ⸗ 
bangen waren fruchtlos; die Milizen harten fich entweder bereits nad) 
Haufe begeben , oder drohten fie bei der erften Gelegenheit die Fahnen 
zu verlaffen. Unterdeſſen drängte Lord Cornwallis feinen Gegner, wo 
ar ihn fand, und Washington fah fi) gendrhigt, den Hadenfad, dann 
Brunswid zu verlaffen, und fih bis Trenton auf dem linten Ufer 
des Delaware, zurtichzuziehen, indem er den Lord Sterling in Prince⸗ 
Zown zurhdließ, um die Bewegungen des Feindes zu beobachten. Um 
diefe Zeit hatte er fich mit 2000 Mann der BürgersUrmee von Phila⸗ 
delphia verftarkt, mußte aber deffen ungeachtet, wegen der überlegenen 
feindlichen Macht, New⸗Jerſey in den Händen des Sicgers laffen, 
und fi) auf das rechte Ufer des Delaware begeben. Der Uecbergang 
erfolgte am 8. Dezember. Kaum war er drüben, fo erfchienen die 
cagliſchen Plaͤnkler. Haͤtten fich die Englander fogleich Flöße und 
Boote gebaut, um über den Fluß zu fegen,. fo ware Philadelphia 
verloren geweſen, fo aber ließ Home feinem Gegner Zeit, alle möglis 
hen Anftalten zu treffen, den Uebergang zu verwehren. Der englifche 
General nahm fein Hauptquartier in Trenton, ohne daran zu denen, 
über den Fluß zu feßen, und die Amerikaner in dem Winkel, den ber 
Delaware bei Trenton bildet, einzufchließen. Um diefe Gefahr abzus 
wenden, ließ Washington durch bewaffnete Schaluppen alle die Stellen 
bewachen, die fich zu Webergangspunften eigneten. Als die englifchen 
Generale diefe Vorfichtsmanßregeln gewahrten, befchloffen fie, die. Zeit 
abzuwarten, in welcher fie uͤber das Eis des Fluſſes gehen könnten, 
und bezogen bie Wintergquartiere zwifchen dem Delaware und Hackenſack. 


Mittlerweile war man auch in Ober⸗Canada nicht unthaͤtig geweſen. 
Carleton hatte mit unglaublicher Anftvengung in drei Monaten cine 
Flotille erbaut, und befchloß nun, bevor der Winter Fame, die Amtes 
rikaner von dem See und ans ben Zeftungen zu verdrangen, ſich fodann 
an dem Hudfon hinab einen Weg nach Albany zu bahnen, der erften 
Südlichen Stadt, von welsher aus er mit Howe in Berbindung treten 
konnte. Die Amerikaner von ihrer Seite waren nicht weniger thätig. 
Die Generale Schuyler, Gates und Arnold hatten noch immerhin eine 
Macht: von S—9800 Mann beifammen, aber die Zahl und die Art 
ihrer Schiffe, die von dem tapfern Arnold befehligt wurden, flanden 
in keinem Verhaͤltniß zu denen deu Feinde, 

' Mit dem Anfang Oktobers war bie englifche Flotte, beftchend aus 
3 Schiffen, unter welchen der nflerible 18 Zwölfpfünder führte, 
fammt den dazu nöthigen Transportfhiffen, auf dem Champlain unter 
Segel gegangen, befehligt von dem einfichtsvollen und thatigen Capitaͤn 
Pringle. Diefer flieg am 11. Dftober unerwartet auf die bei der 
Inſel Valicour vortheilhaft poftirte amerikanifche Flotte, die ihm den 
Durchgang zwifden diefer Inſel und dem weltlichen Seftlande vermehren 

wollte Ein ungänftiger Wind ließ nur einige Heinere Schiffe von 
den Engländern in das Gefecht kommen, die mit großer Gewandtheit 
und Unerfchrodenheit den Kampf einige Stunden lang beftanden, bie 
Pringle ihnen Befehl ertheilte, fi) zurädzuziehen. Arnold, überzeugt 
von der Unzulänglichkeit feiner Macht, dem Feinde Miderftand zu 
leiten, beſchloß, fi) in ber Dunkelheit der Nacht nad) Crown⸗Point 
zu’ begeben. Am 12. Morgens war er bereit aus dem Gefichte ber 
Engländer, aber da am 13, der Wind umfeßte, fo verfolgten fie Ars 
nold, und holten ihn bald ein. Diefer befchloß mit der ihm gewöhns 
lichen Feftigfeit den unvermeidlichen Kampf fogleich zu beginnen. Das 
Feuer dauerte zwei Stunden mit großer Heftigkeit. Allein jetzt vers 
ließen Arnold mehrere feiner Schiffe und eilten nad) Xyconderago. 
Nichts deftoweniger beharrte er in verzweiflungsvoller Gegenwehr, bis 
feine zweite Galley gezwungen wurde, die Slagge zu ftreichen. Setzt 
blieb ihm nichts mehr übrig, als fich zu ergeben, oder auf den Grund 
zu laufen. Er entfchloß fi) zu dem legtern, indem er mit der Brigg, 
die er befchligte, das Beifpiel gab. Die ganze Bemannung und alle 
Geraͤthſchaften wurden gerettet, und ſodann die Schiffe in Brand ges 
fiedt. Arnold war der letzte, der das. feinige verließ, ald es fchon an 
mehreren Enden brannte, damit die Engländer nicht noch feine Flagge 
fireichen möchten. Ein ungänftiger Wind und, ſehr hohe Fluth verhin« 
derten biefe, beizulommen. Am 13. Dftober ging ihre &lotte por 
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CErown⸗Point vor Winter, das die Ameriluner, nachdem fie die Feſtungs 
werke zerftört hatten, ſchleunigſt verließen. . Vielleicht waͤre ed Carla 
ten nicht unmbdglich geiwefen, fi) auch Tyconderago's zu beinächtigen, 
das feine Gegner im Falle einer Belagerung nidyt lange zu berthädi⸗ 
gen im Stande gewefen wären. Start deffen bezog er die Winter 
guartiere in Montreal; die Nuß⸗Inſel war fein außerfter Poſten. Hier 
zeigte er fich ale einen wahrhaft. edlen Wann, indem er feine Gefan⸗ 
genen, nachdem er ſie gekleidet hatte, auf ihr Ehrenwort, nicht mehr 
gegen den König zu fechten, nach Haus antlich. 

Einen nicht minder glüdlichen Erfolg hatten die englifchen Waffen 
in Rhode-Jslaud. Dort hatte Admiral PatersParker die feindlichen 
Schiffe genörhigt, in den Providencesgluß einzulaufen. General Clin⸗ 
ten fegte fich in den Befiß des Ufers, und verbreitete Schrecen bis 
nad) Connecticut. 

Auch die ſuͤdlichen Provinzen wurden von einer argen Peſt heimge 
faht. Schon früher war es der Plan der Engländer geweſen, die in 
den Earolinen in Aufftand gefegten Regulators und hochſchot⸗ 
tifhen Emigranten dur einen Einfall der Indianer zu unters 
fügen. Fuͤr diefen Zweck war befonders ein gewifler Stuart thärig, 
der and) die weißen Pflanzer in den Hintern Provinzen aufforderte, 
mit den Wilden bei ihrem beabfichtigten Einfall in Virginien nnd Cas 
relina gemeinfchaftliche Sache zu machen, während fie von bem loyas 
liſiſchen Theile der Einwohner dieſer Provinzen, und einer bedeutenden 
Seemacht kraͤftig unterftägt werden follen. Alles hatte einen günftigen 
Forigang; allein die Sache war noch nicht reif zum Wusbruche, als 
die Creeks, ein blutiger und graufamer Stamm geſtachelt von der 
zu beffenden Beute, ohne die Ankunft der Engländer abzuwarten, den 
Angriff unternahmen; da fie aber Feine Unterflüßung fanden, unters 
handelten fie wegen eines Friedens, ber ihnen ſogleich zugeflanden 
wurde, ' 


Us die Jrokeſen mit ihren Ruͤſtungen fertig waren, forderten 
fe die Creek-⸗Judianer auf, einen Einfall mit. ihnen zw unterneh⸗ 
men, Allein diefe antworteten: „die Cherofeefen haben den Dorn aus 
rem (der Creeks) Zuße gezogen, und fie feyen wilffommen, wenn fie 
ihn aufnehmen wollen.“ Diefer abfchlägigen Antwort ungeachtet, fielen 
die Irokefen im die weftlichen Theile von Birginien und den Caro 
Inn ein, und wuͤtheteten mit unbefchreiblicher Grauſamkeit, ermuthigt 
darch das vor Charles⸗Town ftehende englifche Geſchwader. Aber die 
Emmohner der genannten Provinzen machten fich fogleich zur Vertrei⸗ 
bung diefer Barbaren auf, jagten fie nicht nur aus ihren Ländern, 
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fonbern verfolgten. fie im ihrem eigenen Gebiet, wo fie Alles zuſammen⸗ 
brannten und verwuͤſteten, und eine Menge Menfchen niedermachten, 
fo daß die Irokeſen, einer gänzliden Vernichtung zu entgehen, 
um Frieden baten. Durch diefes Beifpiel gefchredit, verhielten fih 
auch die Äbrigen Stämme ruhig. So endeten die Verfuche der Eng 
länder, weldye die Gefchichte mit dem Namen einer fchändlichen Um 
menfchlichkeit brandmarkt, die Indianer gegen die füblichen Kolonien 
zu gebrauchen. 

3Zu allen biefen ungluͤcksfallen, welche Nordamerika an den Rand 
eines, nach menfchliher Berechnung, unvermeidlichen Untergangs 
brachten, kam noch cin fehr bedenklicder Umftand, der dem Kongreß 
alle Mittel, den Krieg fortzufegen, zu entwenden drohte, Die Kredit 
fiheine, die bisher Die Stelle des baaren Geldes vertreten hatten, fan 
ten von Zag zu Tag in ihrem Werth; an manchen Orten wollte man 
fie gar nicht mehr nehmen. Alle Verfuche der Provinzial-Affembiy’s, 
dieſem Webelftand zu ficuern, blieben fruchtlos. Dieß veranlaßte den 
Kongreß, einen Beichluß bekannt zu machen, vermöge deſſen jeder, 
der fich weigerte, Kreditfcheine nach ihrem Nennwerth anzunchmen, ald 
ein Feind der Freiheit der Vereinigten Staaten erflärt wurde, und bed 
Kaufpreifes der in Handel ftehenden Sache verluftig ging. Die um 
maßgebliche Zolge war, daß die Lebensmittel nach Verhaͤltniß des 
niederen Standes der Kredirfcheine fich vertheuerten. Um dieß zu ven 
hindern, wurden die Aſſembly's angewieſen, fich für die Quote der 
von ihnen ausgegebenen Scheine noch befonders zu verbärgen, zugleich 
aber auch, wenn es nur immer möglich ware, Steuern umzulegen. 
Außerdem verfuchte der Kongreß eine Anleihe von fünf Millionen 
Dollars auf drei Sabre, unter Garantie der Vereinigten Staaten. 
Weil aber die Sache anfänglich einen fehlechten Sortgang hatte, mußte 
der Zinsfuß von 4 auf 6 Procent erhöht werden, außer 8 Procenten 
Agio. Viel Vortheil verfprach man fi) endlich von Errichtung einer 
Lotterie, bei welcher die Gewinnenden Scheine befamen, die im 
einer beftimmten Zeit zahlbar waren, und mit 4 Procent verzindt 
wurden, 

Alle diefe Verfuche blieben ohne den erwarteten Erfolg; der Mangel 
an baarem Geld wurde immer fühlbarer, befonders als die Eroberung 
der Jerſey's durch die Engländer nur mit Schreden an die Zukunft 
denken ließen. Doch der Muth jener herrlichen Freiheitsmaͤnner blic 
unerfehätterlich, die, je größer das Unglüd war, nur defto entfchiede 
ner nach dem vorgeſteckten Ziele ftrebten. Der durch ein Comite aus: 
gearbeitete Entwurf eiuer Verfaſſung der Vereinigten Staaten wurd 
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mitten unter. den droßendften -Gefahren verhandelt, und den 4. Oktober 
angenommen , gleich ale wäre Alles ausgelämpft und Fein Feind mehr 
im Lande, 

Folgendes toaren die Bundes⸗Artikel der Staaten: New: Hampfhire, 
Maffachufetbay, Rhode⸗Jsland, Connecticut, New⸗VYork, Penfylvanien, 
der Landfchaften: New⸗Caſtle, Kent und Suffer am Delaware, Mary⸗ 
lud, Virginien, Nord⸗Carolina, Shd»Carolina, Georgien. 

Erfter Artifel Die dreizehn obgemelderen Staaten verbinden 
fh unter einander unter dem Titel: der Vereinigten Amerikas 
nifhen Staaten. 

Zweiter. Sie machen unter fi), jcde in ihrem eigenen Namen, 
haft gegenroärtiger Saßung, cin wechfelfeitiges Wereinigungss und 
Freundſchafts⸗Buͤndniß, zu gemeinfchaftlicher Vertheidigung und ihrent 
algemeinen und gegenfeitigen Beſten; und verpflichten ſich, gegen alle 
Gewalt, womit fie fammtlicdy oder einer von ihnen bedroht werden 
möchte, einander beizuftchen, und gemeinfchaftlich alle Angriffe abzus 
ſchlagen, die auf fie alle, oder auf einen unter ihnen, wegen ihrer 
Religion, Oberherrſchaft, Handel, oder unter was für Vorwand es 
jonft immer feyn mag, gemacht werden follte. 

Dritter. Jeglicher Staat behält ſich das ausfchließliche Recht vor, 
die Angelegenheiten feiner innern Regierung felbft zu ordnen, und in 
allen Fällen, die in gegenwärtigen Bundesartikeln nicht mitbegriffen, 
auch denfelben nicht Hinderlich find, feine eigenthümlichen Verordnungen 
p treffen. 

Vierter. Kein Staat fol für ſich insbeſondere Gefandtfchaften 
Khiden oder annehmen, fich auf Verfprechen einlaffen, Bündniffe mas 
den, oder mit einem Könige, Fürften, oder fonft einer Macht Trak⸗ 
tate ſchließen, ohne Genehmigung der zur allgemeinen Verſammlung 
Abgeordneten Staaten. Keiner, der unter dem Unfehen der Vereinigten 
Staaten, oder eines einzelnen Staates, ein Amt, von welcher Art es 
fp, bekleidet, c6 mögen damit Schalte verfnüpft, oder es mag ein 
dloßer Auftrag im Vertrauen feyn, foll die Erlanbniß haben, von 
Konigen, Fuͤrſten, oder fonft einer fremden Macht Gefchenke, Gaben, 
Vvelohnungen, Gehalte oder Titel und Aemter anzunehmen, welche ee 
ud immer feyen. 

Und weder die allgemeine DBerfammlung der Bereinigten Staaten, 
u irgend ein Staat infonderheit, foll den Adel verleihen. 

Sänfter. Meder zwei noch mehrere der genammnten Staaten follen 
Nacht haben, Bündniffe zu machen, oder unter einander befondere Traftate 
A fließen, wofern nicht die zu allgemeiner Verſammlung abgeorbuete 
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Btaaten ihre Genehmigung‘ dazu ertheilt, und in diefer Genehmigung 
die Abſicht und Dauer diefer befondern Verbindung ganz genan ange⸗ 
geben haben, 

“ Sechster. Kein Staat foll‘ Steuern auflegen, ober irgenb eine 
Art von Abgaben einführen, die in ihren Wirkungen den Bedingungen 
der Traktate, die nach biefem die allgenteine Verſammlung der Vercis 
nigten Staaten mit Königen, Fuͤrſten oder andern Mächten ſchließen 
duͤrfte, mittelbar oder unmittelbar zuwider find. 

Siebenter. Keiner der gedachten Staaten foll für fi) insbeſon⸗ 
dere mehr Kahrzeuge oder Kriegsfchiffe halten, als die allgemeine Vers 
fammlung.. der Vereinigten Staaten zur Wehr für diefen Staat und 
feinen Handel nöthig findet; und Feiner der genannten Staaten foll zu 
Friedenszeiten mehr Kriegsvoͤlker halten, als die allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Vereinigten Staaten, zu Beſetzung und Wehr der für ſolchen 
‚Staat erforderlichen feften Poften und Schanzen, nöthig erachten wird; 
aber jeglicher Staat foll allezeit eine wohlgehbte und hinlaͤnglich be 
wehrte und geräftere Miliz auf den Beinen, und in den Landesmagas 
zinen eine gehörige Anzahl von Feldftüden vad Gezelten, fammt zus 
reichendem Vorrath von Pulver, Kugeln und aticgegerathſcheften, in 
beſtaͤndiger Bereitſchaft haben. 


Achter. Wenn einer der genannten Staaten zu gemeinſchaftlicher 

Pertheidigung Truppen wirbt, fo ſollen alle Offiziere, vom Obriſt 
bis weiter herunter, von der Affembly desjenigen Staates, welcher 
die Truppen geworben hat, oder auch auf die Art, wie felbiger (Staat) 
es einzurichten für gut befinden wird, ernannt werden, und die vors 
fallenden erledigten Stellen foll ebenfalls. gedachter Staat befeen. 

Neunter Alle Kriegskoften und andere Geldausgaben zu gemein, 
fchaftlicher Wertheidigung oder zum allgemeinen Beften, wie Die allgen 
meine Verſammlung es verordnet, follen aus einem gemeinfchaftlichen 
Schatze bezahlt werben. 


Diefer gemeinfchaftliche Schag foll angelegt werden aus den Bei⸗ 
trägen eines Jeglichen der obgenannten Staaten, nad) Verhaͤltniß der 
Anzahl feiner Bewohner, jedes Alters, Gefchlchts und Standes, aus⸗ 
genommen, daß in jedem Staate die Indianer ftenerfrei find; und 
damit das Verhaͤltniß diefer Hilfsgelder genau beftimmt werden kann, 
jo follen die Einwohner alle drei Jahre gezählt werden, doc) fo, daß 
die Anzahl der weißen Einwohner befonders angegeben, und die Liften 


an die allgemeine Verſammlung der Bereinigten Staaten ingeſchickt 
werden muͤſſen. 


\ 
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Die Steuern, von welchen man feinen Antheil zum Schatze zahlt, 
follen in jeglichen Staate dur Macht und Verordnung feiner Landes 
Verſammlung, in der von der Verſammlung dir Vereinigten Staaten 
kfimmten Srift, aufgelegt und erhoben werben. ; 

Zehnter . Ein jeglicher der genannten Staaten muß fich dem 
Entfcheibungen der allgemeinen Verfammlung der Bereinigten Staaten 
in allen den Fällen und Streitigkeiten, bie kraft. der Bundesartikel be⸗ 
ruͤhrter Verſammlung vorbehalten find, unterwerfen. 

Eilfter. Kein Staat darf ſich ohne Einwilligung der allgemeinen 
Verſammlung in Krieg einlaſſen, es waͤre denn, daß er von einem 
Feinde thaͤtlich angegriffen wuͤrde, ober daß er zuverſichtlich wuͤßte, 
daß eine oder die andere indianiſche Nation beſchloſſen haͤtte, ihn an⸗ 
zufallen, der einzige Fall, in welchem die Gefahr zu dringend iſt, als 
daß er Zeit hätte, dic ubrigen Staaten zu Mathe zu ziehen. 

Kein einzelner Staat foll cher, ald nad) einer von der allgemeinen 
Berfanmlung der Vereinigten Staaten gefchehenen Kriegserflärung den 
Sahrzeugen oder Kriegsſchiffen Vollmachten oder Freibeuterbriefe geben, 
and auch in diefem Falle müffen felbige nur auf das Königreich, oder _ 
die Macht, vder auf die Unterthanen des Reiche, oder der Macht, 
gegen die der Krieg erklärt ift, „gerichtet werden; und in allen dieſen 
Angelegenheiten muß jeder Staat fid) den von der allgemeinen Ver⸗ 
fammlung der Vereinigten Stäaten gemachten Verfügungen gemäß 
betragen. 

3woͤlfter. Zur Beforgung des allgemeinen Beften der Vereinigten 
Staaten, und zur Anordnung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten 
follen alljaͤhrlich, gemaß der von der Affembly jeglichen Staates zu 
treffenden Verfügung, eine beftimmite Anzahl von Abgeordneten erwählt 
werben, die, bis auf weitere Verordnung ber allgemeinen Verſammlung 
der Vereinigten Staaten, in Philadelphia ihren Sig haben follen, und 
der erfte Montag im November jeglichen Jahrs ſoll der zu ihrer Zu⸗ 
ſammenkunft angeraͤumte Tag ſeyn. 


Ein jeglicher der obgenannten Staaten ſoll ſich Fug und Macht vor⸗ 
behalten, feine Abgeordnete, wie auch. einen oder mehrere von ihnen, 
za jeder Zeit im Jahre abzurufen, und für den übrigen Theil des 
Jahres andere an ihre Stelle zu ſchicken; und jeglicyer der genannten 
Staaten foll feine Abgeordneten unterhalten, ſowohl während ber Si⸗ 
zung der allgemeinen, Verfammlung, als auch währen der Zeit, daß, 
fie Mitglieder des Siaatsrathe ſind, von dem in der vs gehandelt 
werden foll, 
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Dreizehnter. Seglicher Staat hat eine Stimme bei den in’ allge 
meiner Verfammlung obfchrwebenden Berarhfchlagungen. 
Dierzehnter. Die allgemeine Verfammlung der Bereinigten 
Staaten hat allein und ausſchließlich Zug und Gewalt, über Frieden 
und Krieg (außer in dem im eilften Artikel befliinmten Fall) zu 
entfcheiden; — Borfchriften, wornach in allen Fällen die Rechtmaͤßig⸗ 
Teit der zur See ober zu Lande gemachten Beute beurtheilt werden 
kann, zu geben; und die Art, wie die zu See oder zu Lande von dem 
im Dienft der Vereinigten Staaten befindlichen Truppen gemachte 
Beute vertheilt oder angewendet werben foll, zu beſtimmen; — zu 
Fricdenszeiten Caper⸗ und Repreffalienbriefe zu ertheilen, — Gerichte, 
höfe zur Unterfuchung der Seeräubereien und aller anderer auf hoher 
See begangenen Halsverbrechen anzuordnen; — Wppellationsgerichte, 
bie in allen, die Freibeuterei betreffenden Fallen. endliche Entfcheidung 
abgeben, auszuſetzen; — Geſandte abzufhicten und anzunehmen, — 
Verträge und Buͤndniſſe zu unterhandeln und zu fließen; — alle 
Mißhelligkeiten zu fchlichten, die unter zwei oder mehreren der vorges 
dachten Staaten über Gränzen, Gerichtsbarkeit, oder alle andere Streits 
fälle entftehen möchten, oder ſchon entftanden find; — Geld zu müns 
zen, und deffen Werth und Gehalt zu beftimmen; — Gewicht und Maaß 
in allen Vereinigten Staaten feftzufegen, — das Handelsweſen zu bes 
fielen, und die Angelegenheiten mit den Indianern, die nihr Eins 
wohner eines der Staaten find, zu behandeln ; — in den geſammten Vers 
einigten Staaten die Poften aus einem Staat in den andern anzuords 
nen und einzurichten, und zur Beftreitung der zu folder Einrichtung 
erforderlichen Koften das auf die mit ber Poft gefchicten Briefe und 
Padete angefeste Srachtgeld zu heben; — bei der im Dienft der Vercinig- 
ten Staaten befindlichen Landmacht die. Seldherren zu eruennen; — 
den übrigen Offizieren der genannten Truppen, die kraft des achten 
Artikels ernannt find, Werfungen zu geben, — alle Scecoffiziere im 
Dienft der Vereinigten Staaten zu beftellen; — alle zur Zucht und 
Ordnung gedachter Lands und See⸗Truppen erforderlichen Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen, und ihre Werrichtungen anzuordnen. 
- Die allgemeine Verſammlung foll befugt feyn, einen Staatsrath 
und enge Ausfchäffe und Civilbeamten zu ernennen, fo viele fie zur 
Beforgung und Abfertigung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten unter 
ihrer Leitung, fo lange die Sitzung währt, und wenn fie auseinander 
geht, unter Leitung des Staatsraths für nöthig erachten. wird; — 
fie fol ihrem Präftdenten aud ihrer Mitte wählen; und zum Geheim⸗ 
jehreiber denjenigen beſtellen, den fie am fähigften zu diefem Amte 
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Hit; ferner kann fie Ihre Verſammlung zu jeder beliebigen Zeit im 
Jahre ausfegen, oder fie nach jedem ihr gelegen fcheinenden Ort der 
Vercinigten Staaten verlegen; — fie foll Zug und Macht haben, die 
afribringenden Summen und die erforderlichen Ausgaben zu beftims 
men und anzuorbnen; — Gelder aufzunehmen und Scheine auf den 
Kredit der Vereinigten Staaten auszugeben; — Flotten zu bauen und 
auszurüften, die Zahl der Truppen zu beſtimmen, die angeworben, 
er in Sold gehalten werben follen; — und einem jeglichen der ges 
dachten Staaten, zur Unterhaltung des Kriegsheers, eine ber Anzahl 
finer weißen Einwohner gemäße Kriegäftener aufzulegens — diefe Ans 
weiſungen der allgemeinen Verſammlung follen verbindlich feyn, und 
m Befolgung derfelben foll die. Aſſembly jeglichen Staates die eigenen 
Difgiere ernennen, die Mannfchaft anmerben, und fie gehörig ruͤſten 
und bewehren; — und die auf foldye Art geräfteten und wehrhaft ges 
machten Offiziere und Soldaten follen in der von der allgemeinen Vers 
kmmlung anberaumten Zeit und an dem von ihr beftimmten Ort ſich 
ſtellen. | 


Sollte aber bie allgemeine Verfammlung aus befondern Umſtaͤnden 
für gut befinden, einen oder mehrere Staaten von Anwerbung der 
Zrappen auszunehmen, oder ihnen weniger, als ihre verhaͤltnißmaͤßige 
Ariegefteuer ausmacht, aufzulegen, dagegen aber fuͤr nöthig erachten, 
von einem oder mehreren Staaten eine größere Anzahl Truppen zu 
frdern, als diefelbe :verhältnißmäßig zu ftellen haben, fo foll diefe 
ibegewöhnliche Zahl angeworben, mit Offizieren verfehen, und wie 
‚de gewöhnlichen Truppen wehrhaft gemacht und ausgeräftet werden: 
& wäre denn, daß die Landesverſammlung diefer oder jener Staaten, 
an welche die Anforderung ergangen, glauben follte, fid) gar zu großer 
Gcfahr auszuſetzen, wenn fie fich diefer uͤbergewoͤhnlichen Mannfchaft 
eatbloͤßt; in welchem Falle fie nichts mehr ftellen ſoll, als fie für 
Ir Sicherheit zuträgfich erachtet, und die auf dieſe Art geworbenen 
und geräfteten Offiziere und Soldaten follen auf dem Plage und in der Zeit, 
wide von der allgemeinen Berfammlung anberaumt worden, fich ftellen. 

Ohne einftimmige Einwilligung von neun Staaten foll fich die all- 
geneine Verfammlung auf feinen Krieg einlaffen, zu Friedenszeiten 
den Schiffen Feine Caper⸗ oder Bedruckungsbriefe ertheilen; Feine Bundes» 
fer andere Traktate, ausgenommen Zriedensverträge, ſchließen; Fein 
Celd muͤnzen oder deffen Werth beflimmen; Teine zur Vertheidigung 
fer zum Beſten aller oder einiger der Vereinigten Staaten erforderliche 
Gcldauflage anfeßen; Feine Gelbfcheine verfertigen; Fein Geld auf Kredit . 
Kr Vereinigten Staaten aufnehmen; Aber Feine Summe gebieten; 
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über die Zahl der zu bauenden oder anzukaufenden Kriegsſchifſe, oder 
über bie Zahl der zum Lands und GSeedienft auszuhebenden Truppen 
Feine Entfchläffe faffen; oder auch Feldherren und Oberbefehlähaber zur 
See und zu Lande ernennen; und überhaupt foll Feine Streitfrage oder 
gend eine Angelegenheit, ausgenommen die Ausſetzung oder Verlegung 
der Verfommlung auf einen andern Tag, anders, als durch bie 
Stimmenmehrheit der Vereinigten Staaten entfchieben werben. " 

Kein Abgeordneter foll auf mehr als drei Jahre erwählt werben. 

Keiner fol zum Abgeordneten erwählt werden, der in ben Vereinig⸗ 
ten Staaten irgend ein Amt beflsiver,. und in Betracht dieſes Amtes 
entweber. felbft unmittelbar, ober. mittelbar durch Andere, für ſich 
ixgend einen Gehelt, eine Beſoldung, oder ſonſt anderen ende 
bezieht. . 

Die allgemeine Vetſammlung ſoll alle Monate ein Tagebuch von 
ihren Sitzungen bekannt machen, mit Ausnahme deſſen, was ſich anf 
Vertraͤge, Buͤndniſſe oder Kriegsangelegenheiten bezieht, wenn fie 

glaubt, daß dieſe Verhandlungen muͤſſen geheim gehalten werden. Das 
Fuͤr oder Wider der Abgeordneten eines jeglichen Staates bei den Be⸗ 
rathungen ſoll, ſo oft einer der Abgeordneten es begehrt, in das 
Tagebuch eingetragen werden; und den Abgeordneten eines jeden Staats 
ſoll, auf ihr Begehren, ja auch einem einzelnen Abgeordneten, auf 
fein beſonderes Verlangen, cine Abſchrift des Tagebuche, mit Ausnahme 
der obgenannten Artikel, mitgeteilt werden, um fie der Aſſembly 
feines Staates vorzulegen, 

Sünfzehnter. Der Staatsrarh for beftehen aus Einem Abgeord⸗ 
neten jeglichen Staates, der alljährlich von den Übrigen Abgeordneten 
feines ‚Staates erwählt wird, und in dem Falle, daß diefe Abgeord⸗ 
neten fich nicht vereinigen koͤnnen, ſoll diefer Abgeordnete von ber alls 
gemeinen Verfammlung ernannt werden, 

Der Staaterath foll die Macht haben, alle An die Vercinigten 
Stanten gerichteten Briefe anzunehmen, zu. erdffinen und’ zu beantwors 
ten, aber feine die Vereinigten ‚Staaten verpflichtenden Verträge zu 
ſchließen. — Er foll die Unterhandlungen-mit den Landesverſammlun⸗ 
gen jeglichen Staates, und mit allen, Beamten, der DBereinigtei. Staus 
ten ſowohl, als der beſoudern Aſſembly's leiten, — Er foll bei Diefen 
Landesverfammlungen, oder bei demjenigen Beamten, dem. jeder Staat 
die vollzichende Gewalt anvertraut hat, auf Hilfe und Beiſtand aller 
Art, wie es die Verhaͤltuiſſe erfordern, antragen. — Er foll vn Ges 
neralen die Verhaltungäbefehle ertheilen, und die Kriegsunternehmungen 
zu Wafler und zu Laub anordnen, doch ohne Veränderung in den von 
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der allgemeinen Verſammlung getroffenen Anordnungen eintreten zu 
loffen, es wäre denn, daß eine Veraͤnderung der Umſtaͤnde, die feit 
der Aufldſung der allgemeinen Berfammtlung dazwiſchen getreten, und 
dem Staaksrath zu Ohren gekonmien, eine Abaͤnberung der Maaßre⸗ 
geln unumgänglich nothwendig machte. — Er ſoll fly die Vettheidi⸗ 
gung und Ethaltung der Feſtungen und befeſtigten Häfen eriftlich ans’ 
gelegen ſeyn laſſen. — Er fol. Nachrichten bon der Stellung und: den- 
Wſichten der Feinde einzichen. — Er (DR, in Kraft der Gewalt, wd⸗ 
mit er in Folge des gegemmärtigen Bundes bekleidet iſt bie: Maaßre⸗ 
geln und Entwürfe, die bei-bet allgemeinen Verſammiung zum Schluß 
gedichen find, zu vollſtrecken befugt ſeyn. — Er ſoll von ven Schatz⸗ 
meifiern diejenigen Summen ziehen,‘ bie bon der Allgemeinen Verſannn⸗ 
lung zum Verwenden ausgeſetzt ſind, and deren Bezahlung, laut der 
Berträge, die et kraft der ihm verliehenen Vollmacht geſchlofſen hat, 
eingehalten werden muß. — Er folluhber alle Kriego⸗ und buͤrger⸗ 
liche Beamte, vie in Dienfien Ger:Wekelnigten Staaten ſtehen, die 
Yufficht Haben; ihr Vergeben ihnen vekweiſen, ober fie auf eine Zeit: 
lang ihrer Aemtet entfegen Tonnen. — Wenn Mner der Beainten flirbt, 
oder anf eitfige Zeit abgefege wird, ..Deren Emennung bet allgemeinen 
Verſammlung zukommt, fo Tann er die Stelle mit einer andern, ihm 
ſchicklich fcheinenden Perfon, 636 zur nächften Sigung der allgemeinen 
Berfammlung, beſetzen. — Er kann aͤchte Berichte von den Kriegsbe⸗ 
benheiten bekannt machen und verbreiten: == Er ’länn Die dilgertiäine 
Vetſaumlung früher, als fie-c6"beiiWertaguäg hret Sitzung verab⸗ 
redet hatte, zuſammenberufen, winn wichtige vder merwartete Ereig⸗ 
niſſe es zun Wohl oder Weiten er, oder einiger der: Derdniäten 
Staaten es erfordern follten. — Er ſon lee, was der allgememen 
Verſammlung zur Einficht Abergeben werden ſoll, im Werdifchäfl hal⸗ 
ten, derſelben bei der Hächften Sitzung ale eipfaugenen Wrlefe 
und Werichte vorlegen, ümd don: allem, nut: ei waͤhrend Der eis 
wrgenonmen hat, genauen Wericht abſtatren. — Er ſall zum GSeheim⸗ 
ſchreiber eine zu ſolchem Amte taugliche Selen annchmen; bieſelbe 
muß vor Antretung des Umtes vor Eid der Treue und Verſchwiegeu⸗ 
kit leiſten. — Simd fleben Mitglieder des Raths anweſend, fo if er 
beugt, zu verhandeln — Wenn einer ver Staatsraͤthe ſtirbt, fo nm. 
der Staatsrath den Amtsgenoffen Des: Berſtorbenen Nachricht davon 
eben, damit Diefefkten. feine Stelle im Rath aus ihrer Mitte, bis im 
nachſten Sitzung dor allgemehaen Werfartiinlung, wieder beſehen, "sb 
ha Falle, daß nur Einer von Bew Auusgenofſen des Verſtorbenen an 


Neben wäre, fe ang dieſclor Nachriche ihn. ertheils werden, dansi ce 
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Aber die Zahl der zu Bauenden ober anzukaufenden Kriegsſchiffe, oder 
über die Zahl der zum Lands und Geedienft auszuhebenden Truppen 
Feine Entfchläffe faſſen; oder auch Feldherren und Oberbefehlöhaber zur 
See ımd zu Lande ernennen; und überhaupt foll Feine Streitfrage oder 
gend eine VUngelegenheit, ausgenommen die Ausſetzung oder Verlegung 
der. Verfammlung auf einen andern Tag, anders, als durch bie 
Stimmenmehrheit der Vereinigten Staaten entfchieben werben. ' 

Kein Abgeordneter foll auf mehr ale drei Jahre erwaͤhlt werben. 

Keiner foll zum Ubgeorbneten erwaͤhlt werden, der in den Vereinig⸗ 

ten Staaten irgend ein Amt bekleidet, und in Betracht dieſes Amtes 
entweder felbft unmittelbar, ober. mittelbar durch Andere, für ſich 
isgend' cinen Gehalt, eine Befoldung, oder fonft anderen Vortheil 
bezieht. - 
Die allgemeine Verſammlung foll alle Monate ein Tagebuch von 
ihren Sigungen befannt machen, mit Ausnahme deffen, was fich anf 
Vertraͤge, Bündniffe oder Kriegsangelegenheiten bezicht, wenn fie 
glaubt, daß diefe Verhandlungen mäffen geheim gehalten werden. Das 
Fuͤr ober Wider der Ubgeorbneten eines jeglichen Staates bei den Be 
rathungen fol, fo oft einer ber Abgeordneten es begehrt, in das 
Tagebuch eingetragen werden; und den Abgeordneten eines jeden Staats 
foll, auf ihr Begehren, ja auch einem einzelnen Abgeordneten, auf 
fein befonberes Werlangen, cine Ubfchrift des Tagebuchs, mit Ausnahme 
der obgenannten Artikel, mitgeteilt werden, um fie der Aſſembly 
feines Staates vorzulegen, 

Sünfzehnter Der Staatsrath fon beftchen aus Einem Abgeord⸗ 
neten jeglichen Staates, der alljährlich von ben Übrigen Abgeoroneten 
feines „Staates erwäahlt wird, und in dem Falle, daß diefe Abgeord⸗ 
neten fich nicht vereinigen koͤnnen, ſoll diefer Abgeordnete von ber alls 
gemeinen Verfammlung ernannt werden, 

Der Staatsrath fol die Macht haben, alle an die Vereinigten 
Staaten gerichteten Briefe anzunehmen, zu. erdfinen und zu beantwors 
ten, aber Feine die Wercinigten ‚Staaten verpflichtenden Verträge zu 
ſchließen. — Er foll die Unterhandlungen-mit den Landesverſammlun— 
gen jeglichen Staates, und mit allen, Beamten, der Vereinigte. Stans 
ten fowehl, als der befoudern Aſſembly's leiten, — Er foll bei Diefer 
Landesverfammlungen, oder bei demjenigen Beamten, dem. jeder Staai 
die vollzichende Gewalt anvertraut hat, auf Hilfe und Beiftend alle 
Art, wie es die Verhältuiffe erfordern, antragen. — Er foll vn Ge 
neralen die Derhaltungsbefehle ertheilen, und bie Kriegsunternehmunge 
zu Waſſer und zu Land anordnen, doch ohne Veränderung in den vor 
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der allgemeinen Verſammlung getroffenen Anordnungen eintreten zu 
laffen , es wäre denn, daß eine Veränderung der Umſtaͤnde, die feis 
der Aufldſung der allgemeinen Verfammlung dazwiſchen getreten, und 
dem Staaksrath zu Ohren gckommen, eine Abaͤnbernug der Madpre 
gein unumgänglich nothwendig machte. — Er ſoll fich die Vettheidi⸗ 
gung und Ethaltung der Feſtungen und befeſtigten Hafen erieſtlich ame 
gelegen ſeyn laſſen. — Er ſoll -Nachrichteh bon der Stellung und- den- 
Abfichten det Feinde einzichen. — Er (DH, in Kraft der Betvalt, wos 

mit er in Folge des gegenwärtigen Yundes bekleidet iſt / die Maaßres 
gen und Entwürfe, die bei bet allgemeinen Verſammlung zum Schluß‘ 
gedichen find, zu vollfiredden befugt ſeyn. — Er ſoll von den Schatz⸗ 
meiſtern diejenigen Summen ziehen, die bon der Allgemeinen Verſannn⸗ 
lung zum Verwenden ausgeſetzt ſind, und deren Bezahlung, launt der 
Vertraͤge, die er kraft der ihm verliehenen Vollmacht gefchloffen hat, 
eingehalten werden muß. — Er folltäber ‘alle Kriego⸗ und Bürger 
liche Beamte, die in Dienfien Ger Vekelnigten Staaten ſtehen, Vie 
Aufficht haben; ihr Vergehen ihnen vekweiſen, ober fie anf eine Ze 
lang ihrer Aemter entfetsen Thnnen.: — Wenn Mer Ber Beaimten flirbt, 
oder auf eiriige Zeit abgeſetzt wird, Deren Ernennung bet allgemeinen 
Verſammlung zulemmt, fo kann er die. Stelle mit einer andern, ihm 
ſchicklich fcheinenden Perfon, bis zur nächften Sitzung der allgemeinen 
Berfammlung, befegen. — Er kann aͤchte Verichte von den Kriegsbe⸗ 
gchenheiten bekannt machen und verbrelten. — Er “lann Die allgencine 
Vetſanmlung fruͤher, als fie-es'betiWertngung chret Sitzung verabe 
redet hatte, zuſammenberufen, wenn 2 vder merwartete Ereig⸗ 
niſſe es zuum Wohl oder Beſten ler, oder tiniger Der: Vereinigten 
Staaten es erfordern ſollten. — Cr ſon Miss, was der allgemeinen 
Verſammlang zur Cinficht Abergebew werbes fol, in Wereistchäft Hab 
tn, derſelben bei der hächften lung alle empfangenen Vrtefe 
und Berichte vorlegen, ünð von Alm, watß ef’ wihrend. Der Zeit 
wegenommen hat, genauen Bericht abſtatren. — Er ſall zum GSeheim⸗ 
ſchreiber eine zu ſolchent Amte tägliche Perſon annehrnen; bieſelbe 
muß vor Antretung des Amtes von Eid der Treue und’ Verſchwiegen⸗ 
Kit leifen. — Sind fieben Mitglieder des Raths anbeſend, fo iR er 
befugt , zu verhandehn, — Men einer ver Staatsraͤthe ſtirbt, fo nu. 
der Staatsrath ven. Amtsgenoffen des Berftorbenen Nachricht daven 
geben, damit dieſelllen ferwe Stelle imm Rath aus ihrer Mitte, bis zur 
Achſten Sitzung der: dllgehichren Wehfarttulung, wieber beſetzen, 1b 
im Falle, daß mır Giner von dew "AUmtsgenoffen des Verſtorbenen an 
Sehen waͤre, ſo auß dieſelbe Naichricht Ham ahein warden, dec e⸗ 
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komme, und bi6 zur nachken Song. im Etmattrart feine eealt ein⸗ 
nehmen koͤne. 

Gechzehuter,. Mofern Caneda gewigi ſein ſollte, dem gegenwärtigen 
Bunde beizutreten. und in die Maaßregeln der Vereinigten Stauten eingu⸗ 
willigen, fo ſoll eo in den Band aufgenopauien werben, und der Wohlthaten 
deſſelben cheilhaftig ſeya. Keine andere Kolonie aber kann ohne bie 
Gimyoilligung von. neun pon deu vereinigten Staaten zugelaſſen werben. 

Abige Artikel, ſoden den Aſſenchly's aller Vereinigten Staaten zur 
Begutachtung vorgelegt werden; mad. wenn ſie diefelben genehmigen, fo 
werben. fie angswiefen, ihren Abgeordneten Vollmacht zu geben, dieſelben 
anf der allgemeinen Verſammlung zu ratificiren; nach geſchehener Ras 
tiſication muͤſſen alle Artikel, Die. den; gegenwaͤrtigen Bund ausmachen, 
vpn fſaͤmmtlichen· Vereinigten ‚Btagten..unverlegt schalten, uud bie 
Vereinigung auf · ewige Zeiten. gefliftet werden. An allen dieſen, oder 
an einzelnen biefer Artikel, folk in, Zufugft nichts. geändert werden, wor 
fern nicht dieſe Veränderung. auf, der allgemeinen Verſammlung vor 
löufig verabredet, und nachher van: ben Sandesverfammlungen eines 
iceice der * Bernie Staaten genehmigt „worden ift. 

3 +: Vefchloffen. and- unterzeichnet zu Philadelphia 
re auf allgemeiner Verſammlung den 4. Ob 
Kr te W tober 1776 
3 Dieſe Aniilel wurden durch eine Prethmetion befaunt aem«ht, * 
welche der Kongreß din: gefankenen. Math wieder zu heleben, 
darch / die als unumgaͤnglich nothmendig bezeichnete Alternative: „e * 
weder Knechtſchaft oder Widerſtand,“ zu neuen Kraftan⸗ 
ſirengungen aufzumuntern. fachge: Als der Feind Philadelphia bebropte, 
ließ fich- endlich die Nerſammlung auf wiederbolte, Vorſtellungen Ges 
nerals Puinam: bewegen, den 12., Dazember dieſe Stadt zu verlaſſen, 
uns fish: auf den 00 nach: Baltimarg in Maryland zu Yertagen 
Sipurih ‚mar Mathington genbthigt, eine Abtheilung feiner. Truppen 
nad Philadelphia abzuſchitken, ına-den- Machinationen der ihr Sanpt 
it. newer Kaft erhehender Toyalifien zu agegnan. n 
„Als der Kongreß in Baltimore. fich verſamwelt haste, baleidete er 
den General Washington, im Vertrauan auf-feine Weisheit; Thaͤtig⸗ 
Ki, und Rechtlichkeit, mit der unbeſchraͤnkteſten Gewalt. Man geſtat⸗ 

tete ihm, 16 Bataillone Infanterie ausgiheben, zu ‚organifiren, und 
die Offiziere zu ernennen; ferner 2000 Menn Hapalleriez8 Regimenter 
Artillerie und ein. Zigerder-Gorps. audyınhfisn, ad. deu Sold für fie 
feſt ufetzen; die Milizen zianumengubtrufge ;. Sogaziur mon-Kchends 
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wiütela zu, ervichten, wo und wie er· es ſir Aadhichlch erachte; alle 
Dffziere- anter dem Grad eines Brigadegenerals zu. verahſchieden und 
für die erledigten Stellen zu ernennen; Alles zu requiriren, was ber 
Arnee nuͤtzlich ſeyn könnte; alle Verdächtigen feſtnehmen zu lafen, 
mit der einzigen Verpflichtung, ihre Provinzen davon in Kenntniß zu 
ſchen, und ihnen die Namen, Das Verbrechen: uud die Beweiſe mitzu⸗ 
tzeilen. Diefe augerordentlihe Gewalt follte. zunaͤchſt ſechs Monate 
wahren. So groß war dad Wertrauen, das man in jenen merkwuͤr⸗ 
digen Mann, fehte, fo geachtet fein Charakter, daB man ‚das Schiaſai 
Amerila's in ſeine Haͤnde niederlegt! 
Dei allen dieſen Maaßregeln ſah der Kongreß wohl ein, daß ofue 
fremde Hilfe für Amerika Fan Heil zu hoffen ſey. Mit Sehnſucht 
waren daher Aller Blicke vorzüglich auf Frankreich gerichtet, weil man 
von diefer Macht allzu fprechende Beweife ihres Wohlwollens erfahren 
kette, als daß man blos auf eine Sympathie ber. Geſinnungen zahlen 
au.biefen glaubte. Frankreich, fo wie Spenien, hatten den Ameri⸗ 
Innern alle ihre Haͤfen gedffnet, und geſtatteten ſegar, Daß bie van 
ben amerifanifchen Freihrutern ‚gefaperten engliſchen Schiffe in ihren 
Landern verlauft wurden. Bereits waren Maͤnner aus angefehenen 
franzbfiichen Zamilien in bie Dienſte der Kolonien getreten, und unter 
franzöfifcher Flagge erbichten die Inſurgenten alle ihre Kriegsbeduͤrfniſſt. 
Wenn die. brittifche Regierung in Paris. und Mabrid, darüber Vorſtel⸗ 
Imgen madyen lich, und befonders wegen der Thaͤtigkeit in den fran- 
lichen Hafen Auskunft veddangte, erhickten die Geſandten ſtets eine 
ausweichende oder unbefriedigende Antwort. Es lag am Tage, daß 
der Familien vertrag von 1761 hauptſaͤchlich Die vereinte Thaͤtigkeit der 
Veurbonſchen Haͤuſer zur Demuͤthigung Englands zum Gegenſtande 
hatte; ja gewiß iſt, wäre Ludmig XV. kein allzu friedliebender and 
ſchwacher Mann geweſen, fo haͤtte, Fraukreich geradezu den Britten ben 
rieg erlärt; England hingegen, wenn es ein emprgifches Miniſterium 
beſeffen Hätte, wuͤrde fich ſchmerlich mit: Klagen, gegen die Unterfiög- 
jung, welche man ‚feinen Feinden angebeihen ließ, begnägt haben. 
Seit 1776 satte der Kongreß an Silas⸗Deane einen ſehr thaͤ⸗ 
Deen Agenten in Paris, aber nachdem bie Unabhaͤmgigkeit einmal aus 
geſprochen war, und fremde Hilfe immer nothwenbiger wurde, ging 
eine feierliche Geſandtſchaft an Ludwig XVI. ab, mit der Weiſung, 
die Erlanbniß auszumitteln, in. den franzdftfchen Häfen einige Krieger 
ſchiffe ausgurhften, und. wo.möglich einen Alliarzvortrag mit Frank⸗ 
tich zu. Stande zu bringen, parerſt aber ein Staatsanleihen van vr 


Millivnen Aronlen zu ſüpuliren. Um dieß zu bewerkſtelligen, 
J 10 * . 


\ 


148 


fie dent Hofe von Verſallles vorſtellen, wie gefährlich gegenvoäntig 
Amerila’8 Lage, und wie vortheilhaft für Frankreich ein freier Verkehr 
mit den Kolonien ſey. In gleichem Sinne follte in Madrid "unferhaw 
delt werden. Die Männer, die mir dieſem Anfttag beehrt wurden, 
waren Franklin, Lee und Jefferſon. Als Franklin im Dezemiber ia 
Paris ankam, erwedte er eine allgemeine Theilnabme. Man konur 
den Tbjährigen Greis mit feinen Eilberbaaren, ferner emiten Miene, 
feinem etwas gebuͤckten Gange nicht anfehen, ohne von Mitleid durch⸗ 
drungen zu werben, bei dem Gedanken, derſelbe habe fh am Haube 
des. Grabes den Gefahren und Beſchwerden einer fangen Seereiſe willig 
unterzogen, um feinem bedrangten VBaterlande einige Unterfiigung aus⸗ 
zuwirken. Diefer aber, nıchr daranf bedacht, feines Auftrages zur Ve 
friedigung des Kongreffes frch zu entledigen, als ſich bewundern nad 
bemitleiven zu Taffen , benuͤtzte jede Gelegenheit, die Minifter zu fpre 
hen. Seine Bemühungen hatten den erwuͤnſchteſten Fortgang, alt 
Die Eroberung Ran Works und New⸗FJerſey!s die fremden Maͤcher 
fingen machte. Dieß vorausfchend, Tiberfakdte der Kongreß ſeinen 
Agenten neue Inſtruktionen. Frankreich vetſprach man, falls daſſelbe 
in irgend einem ben Engländern zugehdrigen Lande eine Diverſion 
mache , zu der Wiebereroberung von NewiZoundland und Cap⸗Breton 
behilflidy zu feyn, und das Monopol der Fiſcherei in dieſen Gegenden 
ferner eine Summe von zwei Millionen Dollars zur Eroberung der 
englifchen Inſeln in Weſt⸗Indien, und 6 Fregatten, dieſes Unterach 
men zu wunterfiligen; endlich dad Monopol des Handels zwifchen bem 
Antillen und den Bereinigteu Staaten. Einen gleichen Handels⸗ une 
Freundſchaftsvertrag bot man Spawien an, und Unterſtuͤtzung bei einem 
Verſuch, Penfacola wicder zu gewinnen. 

Sogar mit Mien, Berlin und Toscana wurden Unterhandfungen 
angelnäpft. Alles aber geſchah mit der Würde einer unabhaͤngigen 
Macht. Jeden Vorſchlag, ein auch nur won ferne eutchrendes Aner⸗ 
bieten zu machen, wies der Köngreß mit Unwillen zuruͤck. Aber was 
konnte man hoffen, da eine kalte Nacht die Feinde im den Veſitz von 
‚Philadelphia hätte bringen Finnen, und Washingtons Str vdllige 
Auflbfung -droßte? Er aber, der Held Mord» Amerifa’s, zwang Durch 
ein keckes und wohlaberdachtes Unternehmen das Gluͤck, ſich ihm wie⸗ 
der guͤnſtig zu erzeigen, und rettete fein. Vatetlaud von einem fidhern 
Untergang. 

Die dringenden Aufforderungen des amentaniſchen Dbergenerals, ihm 
Unterſtitzung zukommen zu laffen, waren groͤßtentheils fruchtlos ges 
blieben; ber Kongreß konnte nach den neuen Grundfägen, kach welchen 
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m die Onaniſation der Truppen vornehmen ließ, uur wenige Verſtaͤr⸗ 

lungen, und dieſe hinwiederum nur nach laͤugern Zwiſchenraͤumen, zu 

der Hauptarmee ſtoßen laſſai. Um Allem aufzubieten, hatte Was⸗ 

bington dem: General Gates Befehl ertheilt, mit der Elite der Cana⸗ 

bifchen Yirınee- herbeizueilen. Lee, der am oberen Hudſon fland, um 

den obern,, gebirgigen Theil von. New⸗Jerſey zu decken, zdgerte, einer 

geichen Weifung Folge zu leiften. Als er fich enblich anſchickte, nach 

dem Delaware aufzubrechen, wurde er, unbeforgt, ‚wie er war, im 

nem abgelegenen Landhauſe bei Baskinbridge son dem englifhen 

Obrſt Harcourt aufgehoben und nad) New⸗Vork gebracht. Die Engr 

länder triumphirten fehr Aber diefen Bang. Als Washington heſſiſche 

Gtabsoffiziere gegen Lee auswechfeln wollte, vermeigerte dieß Howe 

unter dem Vorwande, daß Lee, als ehemaliger Militar in. brittifchen 

Dienften, wie ein Ausreißer und Verrätker behandelt werde. Und doch 

hatte Lee, bevor er dem Kongreffe feine Dieufte anbot, in England 

ansdrüdlich feine Entlaffung genommen. Er wurde hart behandelt, 

wie überhaupt alle amerilanifchen Kriegsgefangene. In New» Yorl- 
wurden fie zu hunderten in Kirchen und andern leeren Gebauden zus 

fommengefperrt, wo eine Menge vor Hunger und an anfteddenden 

Krankheiten ftarb. Verſuchten die Offiziere cine Erleichterung des 

Echicdjale ihrer Soldaten auszuwirfen, fo wurben fie gefchlagen. Aber 
die braven Männer zogen c6 vor, eines elenden Todes zu fterben, als 
fih unter den englifchen Fahnen einrcihen zu laffen, um gegen ihr 
Baterland zu flreiten. Die natürliche Zolge einer folchen Behandlung ' 
war, daß die Amerikaner Repreffalien ergriffen, wodurch einige gefans 
gene heffifche Offiziere ſchwer zu leiden belamen, fo fehr auch Was⸗ 
hington dagegen proteftirte. 

Durch alle Verftarkungen, die Washington an ſi ch gezogen hatte, 
beſonders alſo durch das Lee'ſche Corpo, das ihm General Sul 
loan zugeführt hatte, war feine Armee nicht über 5000 Mann ſtark. 
Mir diefer Handvoll Leute führte er, Hinter den Delaware zurädges 
draͤngt, einen Streich aus, ben die Gefchichte immer mit Auszeichs 
zung nennen wird. Howe, von feinem gefchlagenen Gegner nichts 
Defürchtend, hatte auf dem linken Ufer des Delamare feine Cantonni⸗ 
tungen unverhaltnißmäßig ausgebreitet, und diefen wichtigen Poſten 


faft ausfchließlich mit Deutfchen befeßt, indem das Gros der Armee 


m Brunswick und Umboy lag. Die Kinie erſtreckte ſich von Trenton 
bis Burlington; in der Mitte lag Bordenton. Alle diefe Orte waren 
xur von fchwachen Detaſchemens befeßt, die durch einen unerwarteten 

Ucberfall leicht aufgehoben werben konnten. Washington, entichloffen, 
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dieß auöguführen, unternahm mit den Generalen Gerene u Sultioan 
den Angriff auf Xrenton. Ein Sweites Corps, befchligt son dem Ge 
nerale Frwin, war nach Trenton⸗Ferry beorbert, um dem Feind den 
Ruͤckzug abzuſchneiden; chblich eine dritte Abtheilung, unter“ General 
Eadwallaber, follte fi) auf Burlington werfen. Ya der Ehriffnacht 
feste man fich in Marfch; da aber die Ueberfahrt durch Treib⸗Eis ers 
ſchwert wurde, hatte man erfl am ander ‚Morgen ſich ausgefchifft. 
Die feindlichen Vorpoſten, überrafht, flohen. Obriſt Ralle, der in 
„Trenton etwa 1500 Mann befeßligte, fuchte dem erften Angriff zu 
widerftchen, bis fich feine Leute gefammelt hätten, bemühte ſich fodann, 
das offene Feld zu gewinnen, wurde aber gleich zu Anfang töbrlich 
verwundet. Seine Leute flohen nad) Princeton; allein Washington 
” hatte ihnen durch einige Compagnien den Weg verlegt, und fo mußten 
fid) die drei Negimenter Rall, Anſpach und Knyphauſen ergeben. 
Inzwiſchen hatte Irwin, des Eifes wegen, den Fluß durchaus nicht 
-paffiren Tonnen, und auch Cadwallader hatte ſich wieder auf das 
rechte Ufer begeben. Washington fah nun wohl ein, daß er es nicht 
wagen dürfe, wegen der überlegenen feindlichen Streitkräfte, die gegen 
ihn anruͤckten, auf dem gewonnenen Terrain fich feftzuftellen, und zog 
fih daher über den Delaware zurüd. Die 900 gefangenen Heffen 
wurden in Philadelphia’d Straßen umbergeführt, um dem Schredien, 
one welchen man nicht am die deutſchen Soͤldlinge denken Tonnte, ein 
Ziel zu ſetzen. 

Dieſes Ereigniß hob den Muth der Amerikaner auf eine wunder 
bare Weile, und vermehrte Washingtons Streitkräfte fo fehr,: daß 
er in New⸗Jerſey wicder Fuß zu fallen gedachte, weßhalb er ſich im 
Anfang des Januars 1777 nad) Trenton begab. Lord Cornwallis, 
ber fih ſchon nach England zu Schiff begeben, auf den Unfall in 

Trenton aber wicder zu bleiben fich entfchloffen hatte, ruͤckte am 2. 
Januar gegen ihn an. Washington ging über den Aſumpink⸗Fluß, 
und verſchanzte ſich; feine Lage war Fritifch, weil er wegen des Eifes 
nicht über den Delaware zurüdfonnte. Um den Krieg wieder in das 
Herz von Jerſey zu fpielen, auch mit Gefahr, Philadelphia in bes 
Feindes Hände fallen zu laffen, und in der Abficht, fih Luft zu mas 
chen, zog er fofort in aller Stille, von den Engländern unbemerkt, 
weil er die Wachfeuer brennen ließ, gegen Princeton. Hier lagen brei 
Negimenter, die zu Cornwallis ftoßen follten. Es entfpann fich cin 
lebhaftes Gefecht, in welchem der Freund Washingtons, ber tapfere 
und biebere General Mercer, fiel, während er die flichenden Milizen 
wicder zu fanımeln bemüht war. Durch des Obergencrals Elite wurden 
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die drei Regimenter geirennt. Eines davon, von Obriſt Marhood 
geführt, brach ſich mit dem Bajounette Bahn, und erreichte Maiden 
head; die zwei andern zogen: ſich nach Brunswick zuruͤck. Lord Corn⸗ 
wallis, der wegen ber reichen Magazine, welche ſich in dieſer Stadt 
befanden, beforgt war, rückte: auf ‘Princeton los. Washington Dagegen 
fuchte mit feinen gaͤnzlich erſchoͤpften Soldaten die Hohen und gebir⸗ 
gigen Theile von Rew⸗Jerſey zu erreichen, giag uͤber den Milstone 
und Rariton, nahm zuerſt eine Stellung in Pluckemin, zog ſich aber 
bald noch hoͤher nach Morris⸗Town. Nach einiger Zeit, verſtaͤrkt 
durch einige Bataillone, bemaͤchtigte er ſich Newarks, Eliſabeth⸗Townus 
und Woodbridge's. Durch dieſe Mandver zwang er den Feind zur 
Defenfive, und machte fi) zum Meifter der Küften von New⸗Jerſey, 
fo daß der Kongreß wieder nach Philadelphia zuruͤckkehrte, weil der 
Feind e6 nicht wagte, Brunswick und Amboy zu verlaffen. Die Enge 
länder hatten durch die rohen Ausfchroeifungen der Heffen, die ſich uns 
geſcheut ihrer Gier nach Pländerung und Zerfidrung uͤberließen, die 
Erditterung der Einwohner fo zum Wuth gefteigert, daß ihnen von 
allen Seiten Verderben drohte. Auch Diejenigen, die bisher den Gieg 
der englifchen Waffen nicht nur gewänfcht, foudern auch unterſtuͤtzt 
hatten, verliehen beim Anblick folcher nicderträchtigen Exceffe, mit 
Abſchen erfüllt, die koͤnigliche Partei, fo daß man mir allem Necht 
behaupten Bann, die Rohheiten, die man fich bei der Eöniglichen Armee 
erlaubte, haben den Engländern mehr gefchadet, als alle Unternch« 
mungen Washingtons und alle Mefolutionen des Kongreſſes. Es darf 
aber auch nicht verfchwiegen werden, daß die Amerikaner manch⸗ 
faher Vergehungen ſich fchuldig machten, und das Privateigenthum 
ie gehörig achteten, fo ftreng auch ihr Anführer jede zur Klage ge 
femmene Plünderung ahndete. 

Während beide Heere den Winter über ruhig einander gegenÄber 
Kanden, lich Washington allen feinen Soldaten die Blattern cinim⸗ 
ren, und trug Sorge, daß · cin Gleiches bei den übrigen Truppen 
geſchah. Als man den glüdlichen Erfolg ſah, folgte man Aberall die 
km Beifpicle, -und Amerika wurde von einer. Krankheit befreit, die 
höher ein allzutreuer Bundesgenoſſe "des feindlichen Britannien ges 
wien war. 

Schon nahte der März feinem Ende, und Howe hatte die erwars 
teten Kriegsbeduͤrfniſſe, befonders Zelte, aus Europa erhalten, als er 
den Feldzug mit Wegnahme cines reihen Magazins in Manor of 
Conrland zu eröffnen beſchloß. So feſt der Ort auch war, fo mag» 
cn die Amerikaner bei der Annäherung des Feindes doch nicht, Stich 
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zu $alten, fondern zegen ſich, nachdem fie die Magazine gerftbrt dat 
ten, zuräd, Eben fo zerftörten. einige Zeit nachher die Engländer cin 
Magazin in Danburp, wodurd) die Inſurgenten einen für fic befonbers 
ſchmerzlichen Verluſt von vielen Zelten enlitten. 

Während dieſes letzten Puternehmens war die ganze Provinz Conne⸗ 
ieut in Bewegung; die Milizen fammelten ſich zu Reading, wo der 
vaftloesthäfige Arnold ſich mit ihrer Organiſation beſchaͤftigte. General 
Wooſter wer unmittelhar von dem Kongreſſe damit beauftragt. Sie 
waren gewillt, den Englaͤndern den Ruͤckzug abzuſchneiden, * 
dieſe in aller Eile ſich nach Ridgefield in Marſch ſetzten. Ungluͤcklicher⸗ 
weiſe wurde der 7Ojährige Wooſter zu Anfang des Gefechts tödlich 
verwundet, worauf fich feine Soldaten zerfireuten. In dieſem Mo⸗ 
mente kam Arnold, und es entſpann ſich eine aͤußerſt lebhafte Action, 
bis die Engländer bie Flanke der Amerikaner gewonnen hatten, und 
dieſe zerſtreuten. Am folgenden Tage wurden ſie von Arnold abermals 
durch ein neues Corps beungybigt, erreichten aber zuletzt gluͤcklich ihre 
She 

Die Amerikaner, um diely erlittenen Verluſte zu rächen, unternahmen 
einen eben fo kuͤhnen, ale erfolgreichen Zug gegen ein reiches Magazin 
in Sagg- Harbour auf Long⸗Jsland. Der Obrift Meigs, einer 
der tapfern Genoſſen Urndlds in Canada, paffirte zwifchen den Wadr 
Schiffen hindurch den Sund, hob, die Garnifon von Sagg⸗Harbour auf 
‚und zerflörte die Vorraͤthe. 

Ale der Frühling herannahte, fah Washington feine Streitkräfte von 
Tag zu Tag. warfen; man hatte endlich zu dem legten Mittel feine 
Zuflucht genpmmen, zur Bewaffnung der Sklaven. Da man inzwis 
ſchen nicht wußte, welchen Plan Howe zuerft ausführen werde, ob er 
namlich gegen Philadelphia zu marſchiren, oder, den Hudſon hinauf, 
fih mit der Eanadifchen Armee zu verbinden gefonnen fey, fo mußte 
ber Obe jeneral Anſtalten treffen, heide Wege zu verlegen, und fchidte 
für den letztern Fall die Miligen der Nordprovinzen nach Peeks⸗Hill 
und Tyconderago ; um dem erſtern Plane zu begegnen, wurde am 
meftlichen Ufer des Delaware ein ſtarkes Lager errichtet, das ale Sam⸗ 
melplatz für die fühlichen Milizen, und als Reſerve für die übrige Armee 
diente. Hier befehligte Arnold. Nach dieſen Vorkehrungen hob Was⸗ 
hington fein Lager yon Morriſtown den 28. Mai auf, und verfchanzte 
ſich auf dem linken Ufer des Rariton, in einer bergigen Gegend, bie er 
durch Befeſtigung uneinnchmbar machte, und van welcher aus jede Be 
wegung in Brunspic und Amboy uͤberſchaut werden Fünnte. Howe, 
vor Allem: darauf bedacht, Washingtons Armee aufzureiben, und dann 
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ilabeiphta zu nehmen, verfachte Alles, um den ameignifchen Ge⸗ 
wral zu veranlafien, feine Stellung aufzugeben. Er machte Mienc, 
über den Delaware zu geben; Washington aber ſah wohl, daß Howe 
dieß nicht wagen Fönne, fo lange er in New⸗Jerfey fiche und New⸗Porfk 
bedrohe, und verhielt ſich ruhig. Ein anderes Mittel gelang ihm beffer. 
Er 309 fi) namlich in aller Eile nach Umboy zuräd, fchlug ein Bruͤcke 
nah StaatensFeland, und begann den Urbergang. Hiedurch ließ ſich 
Washington täufchen, und beorderte die Generale Sullivan, Greene 
und Maxwell zur Verfolgung der Feinde; er felbft verließ, um fie zu 
anterftägen , feine Höhen. Howe, vergnügt, feinen Zweck erreicht zu 
haben , rückte am Morgen des 26. Juni raſch gegen den Feind. Lord 
Comwallis wurde beauftragt, die linke Flanke der Amerikaner zu faffen, 
und ihnen den Ruͤckzug abzufchneiden. Gelang das Unternehmen, fo 
war Die Urmee der Inſurgenten verloren. Da aber Lorb Cornwallis 
auf ein Corps von 700 amerifanifchen Schägen ſtieß, und diefe bet 
feiner Ankunft fogleich die Flucht ergriffen, erfannte Washington feinen 
Sehler, und zog ſich eiligft in feine frühere Stellung zuräd. Hier lich 
er, fo gut es ging, feine linke Seite verſchanzen; aber die Engländer 
und Heſſen ſtuͤrmten mit glänzender Tapferkeit gegen die von Lord Stirs 
ling geſchickt beſetzten Waldungen, mußten fich jedoch wegen der Hitze 
und der forgfältigen DVertheidigung ihrer Gegner wicder nah Amboy 
zurüdziehen. 

Als auch diefer Verſuch mißlungen war, den Fabius des achtzehnten 
Jahrhunderts zu nöthigen, fich zu fchlagen, entfchloß ſich Howe, Pens 
foloanien von der Scefeite aus anzugreifen. Die außerordentlichen An⸗ 
falten, die diefer Seezug erforderte, ließen die Amerikaner für Boſton, 
den Hudfon, Delaware, ja felbit für Charles⸗Town fürchten. Um dent 
Hadſon naher zu feyn, begab fi) Washington, der alle Bewegungen 
des Feindes mit Ängftlicher Aufmerkſamkeit betrachtete, nad) Morriſtown, 
weil er einen Zug feines Zeindes gegen Albany und Canada erwartete, 
und ſchickte, als die Nachricht fich verbreitete, Burgoyne ftche vor Ty⸗ 
conderaga, fogleich dar General Sullivan nach Peeks⸗Hill, während er 
ſelbſt Prompton und bald nachher Elove befeßte. Zu diefen Anordnun⸗ 
gen beftimmtc ihn vor Ullem der Umftand, daß viele englifchen Fahr⸗ 
zenge den Hudfon hinauf bie Tappan⸗Sea gefegelt waren. Bald aber 
gewahrte er, daß es auf Philadelphia abgefehen fey, und traf daher 
alle Anftalten, feinen Gegner zu empfangen. Erft am 23, Juli konnte 
bie Flotte von Sandy⸗Hook aus unter Segel gehen. In New: York 
blieb General Clinton mit den Ioyaliftifchsgefinnten" Einwohnern diefer 
Gegenden, welche die Befatzung der Stadt bildeten, da fie ſich befler 
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zu einem Bertheidigungékriege, als in das offene Feld eigneten. Au 
Diefe Weife finden die Engländer in drei Heeresabtheilungen in dem 
ungeheuer ausgebehnten Nord-Amerila, wobei noch zu bemerken if, 
daß Clinton, außer NavsMort, aud) Rhode⸗IJsland zu decken hatte, 
weil die Amerikaner bie Freude hatten, den Statthalter der letztern 
Provinz, Prescott, in ihre Hände zu bekommen, und ihn fpäter 
gegen Lee ansiwechfeln zu können. Prescott hatte fein Quartier auf 
einer Inſel, die von allen Seiten durch Fönigliche Schiffe bewacht 
wurde. Der Ohrift-Lieutenant Barton ſchlich fih auf einem Fiſcher⸗ 
yrachen mit einigen der Gegend kundigen Leuten an den Schiffen vor 
bei, hob den Sencral in feinem Bette auf, und brachte ihn, indem er 
ihm richt einmal Zeit laffen konnte, fich anzukleiden, wohlbehalten 
nah dem Feftlande. Der Jubel über diefen Fang war um fo größer, 
weil Prescort fich nicht entblöder han, einen Preis auf General Ar 
nolds Kopf zuſetzen. 


Achtes Kapiten 





Der Faden der Gefchichte ruft und nach Kanada. Das englifche 
Miniftertum war fo ſchwach, um die Oppofition des Parlaments zu 
verfößnen, ein Mitglied aus ihrer Mitte, das fich raftlos um diefe 
Ehre beworben hatte, mit dem Commando der canadifchen Armee zu 
beauftragen. Eo gelang es dem General Burgoyne, durch die beftimms 
teften Verſprechungen eines glüdlichen Erfolges feiner Unternehmunger, 
den würdigen und tapfern General Carleton von feinem Poften zu 
verdrängen. Burgoyne hatte jede Unterftäßung, die er verlangte, erhals 
ten. Als er zu Anfang des Mai den Oberbefchl übernahm, beftand 
feine Armee, wie er es gewänfcht, aus 8000 Mann trefflicher Trups 
ppen, die mit allem Nörhigen reichlich verfchen, und von ausgezeichs 
neten Gencralen_ geführt waren. Unter den Letztern zählte man Phis 
lipps, Srazer, Powel, Hamilton, Riedefel und Spedt, 
lauter Männer, die wegen ihrer Kriegskenntniſſe und ihrer Tapferkeit 
berühmt waren. Befonders zeichnete fich die Artillerie aus, ſowohl 
in Hinficht ihrer Zahl, als vorzüglich in Hinficht ihrer guten Bedie⸗ 
nung. Außerdem waren einige taufend Canadier unter den Fahnen, die 
ſich befonders gut zu Schanzenarbeiten eigneten. Zu diefen Famen etwa 
1000 Indianer, welche Carleton, der trotz feiner Zuruͤckſetzung raftlos 
im Intereſſe feines Vaterlandes wirkte, fo fehr er auch die Maaßregel 
verabichente, auf Befehl feiner Regierung, vermdge feines großen Eins 
fluſſes, leicht zufammengebradht hatte. 

Nachdem man den Obriften St. Leger mit einer Schaar leichter 
Infanterie, etwa 700 Mann ftarf, und einen Haufen Sindianer an 
den Mohawk⸗Fluß voransgefandt hatte, um den Zug der Hauptarmee 
bet der Eroberung der an ben Canadiſchen See'n gelegenen Forts, und 
bei ihrem fernern Zuge, den Hudfon hinab, auf dem rechten Ufer 
dieſes Fluſſes, zu unterflüten, und die Flanke oder den Rücken der 
Feinde zu beunruhigen, fo trat General Burgoyne am 16. Jnni 1777 

ſcinen Marſch von St. John an. 
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Die Flotte, unter der Anfährung des Commodore Lutwych, ging 
voraus und Öffnete den Meg. Sie fand gar Feinen Widerftand; die 
- Truppen gingen ans Land, und lagerten fich in einer geringen Ent 
fernung von Crown⸗Point, an der Norbfeite. Hier gab Burgoyne den . 
Indianern ein Kriegsfeft, und hielt eine Rebe an fie, um ihre Graw 
ſamkeit und natürliche Wildheit zu mäßigen. Bald darauf ließ er am 
29. uni ein Manifeft ergehen, in welchem er, mit einer übel berech⸗ 
neten Politik, Diejenigen mit der aͤußerſten Strenge zu beftrafen drohte, 
die es wagen follten, fich Feindſeligkeiten gegen die Engländer zu er⸗ 
lauben. Das Manifeft war voll von emphatiſchen Deflamationen und 
Kiraden. „Daß Nicmand,‘ heißt es unter anderem, „glaube, dieſe 
Warnung verachten zu koͤnnen, weil er jetzt weit entfernt von meinem 
Lager Icht! Ich darf nur den bewaffneten Judianern, die fih zu 
Tauſenden unter meinen Befehlen befinden, den Zügel ſchießen laflen, 
um die hartnädigen Feinde von Großbrittannien und Amerika zu be 
zaͤhmen. Menn indeffen, diefen Anftrengungen , und meines aufrihtis 
gen Wunfches, ihnen Wirkung zu geben, ungeachtet, die Tollheit der 
Feindfeligkeiten dieſelbe bleibt, fo werde ich in den Augen Gottes und 
der Menfchen unfchuldig erfcheinen, wenn ich die vergeltende Straft 
des Staats gegen diejenigen anmende, die fi) muthröillig gegen ihn 
ayflchnen. Die Boten der Gerechtigkeit, und. der Rache erwarten fie 
- auf dem Schlachtfelde; und Verwoüftung, Hunger und alle Schrec⸗ 
niſſe, die ſie begleiten, werden ihnen. den Ruͤckweg verſperren.“ 

Diefe Drohungen wurden in England hart getadelt, weil fie die 
Einwohner mit Wuth gegen einen Feind erfüllen mußten, ber fein 
Geſetz der Yumanität, feinen eigenen Worten zufolge, achtete, Bur⸗ 
goyne entfchuldigte fi) damit, daß er Feinen andern Zweck gehabt 
habe, als die Leute einzufhüchtern, ohne zu bedenken, daß der wilde 
Indianer und ber gemeine Soldat fid) an ben einfachen Sinn der 
Worte halten, und da Feine verborgene Abſi icht ſuchen, wo ihr Vor⸗ 
theil in das Spiel kommt. 

Nach dieſen Vorbereitungen zog die Armee gegen Tyconderago. 
Dieſes Fort liegt am weſtlichen Ufer des engen Canals, der den Ger 
George mit dem See Champlain verbindet, und ift ‚von drei Seiten 
von denn Waſſer umfloffen. Der weitliche, allein von dem Lande aus 
zugängliche Theil, ift durch einen tiefen Sumpf gededit und durch Li⸗ 
nien verftärkt, die in den frühern Kriegen fchon von den Franzofen 
aufgrworfen worden find. Auf der dftlichen Seite des Canals, Tyconde⸗ 
raga gegenüber, hatten die Amerikaner einen Hügel von betraͤchtlicher 
Hoͤhe, MonntsIndependence genannt, mit großem Fleiße befeſtigt. Auf 


‘ 


® 17 
der Spitze wer cine Sternſchanze angeltgt, die mit Artillerle wohl vers 
ſchen war. Mit unendlicyer Arbeit hatten. die Infurgenten Tyconde⸗ 
oo und Mountsindependence durch eine ſtarke Commuricationobruͤcke 
‚ über Den: engen Vereinigungs⸗Canal mit einander verbunden. . Zug 
und zwanzig eingeſenkte Pfeiler trugen die Bruͤcke in einer gleichen 
Entferanng. Auf der. nördlichen Seite war ein’ maͤchtiger Querballen 
von einem Ufer zum amdern gezogen, und durch doppelte Sitten ger 
(hätt. Auf diefe Weiſe ſchien die Feſtung von der Land⸗ und See— 
Seite aus unangreifbar. Allein ein uͤbler Umſtand benahm dern Fort 
fine Stärke. Gegen Suͤden liegt nämlich eine Anhdhe, der Zucker⸗ 
haigel genannt, der Tyconderago und Mount⸗Independence beherrſcht. 
Die Amerilaner, die in der Feſtung lagen, waren theils zu ſchwach, 
diefen Ort zu befetgen, theilo zlaubten fie, er fey fuͤr die Artillerie un⸗ 
zugaͤnglich. Die 3000 Mann ftarte and aus. vielen Milijen beſichende 
Beſatzung befehligte General St. Elatr. 

Die koͤnigliche Armee ruͤckte in drei Abtheilnngen vor. Zwei. man 
ſchirten an dem rechten und linken Ufer des Canals; die dritte befand 
RM in der Mitte auf der Flotte. Als am 2. Juli ſich der rechte 
Flügel näherte, verkeßen die Amerikaner die Werke an ver. Seite des 
Gerd George fogleich, und zuͤndeten ſie an, was Ihrem jeboch nicht 
vollfaͤndig gelang, ſo daß die Engländer fich hinter Saͤgemuͤhlen vers 
ſchanzen konnten. Der General Philipps ſetzte ſich fodann: in dem 
Befis eines wichtigen. Punktes, des Mount⸗Hope, und ſchniti wäh 
Berbindung mit dem See George ab. - Bald überzeugten ſich dic Ge 
wrale von der. Wichtigkeit des Zuckerhaͤgels, md ließen . fofort 
durch unfägliche Arbeiten einen Fahrweg für das Geſchuͤtz aule 
gen.- Am 5. Juli waren alle Werke vollendet. St. GClair hielt einen 
Kriegsrath, in welchem beſchloſſen wurde, Tyconderago und Mount⸗ 
Jadepedence zu räumen. Dieſem Entſchluſſe zufelge wurden die Kriegs⸗ 
geraͤthſchaften, die ‚Lebensmitteln und alle: Bagagen eingeſchifft, und 
den Suͤdfluß nach Skenesborough hinauf gefüͤhrt. Die Truppen nah⸗ 
men den Weg nach Caſtle⸗Town, um Skenesborongh zu: Lande zu er⸗ 
reichen. Alles erfolgte in der. Amßerften ‚Stille in der Nacht auf ben 
6. Juli. Ungluͤcklicherweiſe ging auf Murnt⸗Independente din Haus in 
Flammen auf, und entdeckte den Englaͤndern dieſen Nuͤckzug, bie ſich 
ſogleich zur Verfolgung des Feindes anſchickten. In wenigen Stunden 
war Das ungeheure Pfahlwerk, das in; das Waſſen geſenkt war, durch⸗ 
brochen, und die Jagd begann, Die Amerilgwer wuren gendthigt, "ihre 
Gahrzemge zw. verbrennen, und ſich nach Skenesborough zurkdlzuzichen; 
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als. einige Regimenter heranraten, gerſtoͤtten 6 die — 
und ſuchten das Fort Anne zu gewinnen. - 

. Während diefer Operationen zu Waſſer verfolgte der Vthadegenaul 
gre die Diviſivn der Feinde, die den Weg auf Huberton genem⸗ 
men hatte St. Clair war bereits einige Meilen: voraus in Kakıl 
town... Am Morgen bes 6. Juli erreichte Frazer den amerikariſchen 
Machtrab, geführt von den Obriften Francis und Warner. Alsbald 
entfpaun ſich ein aͤußerſt heißes Gefecht; bereits fingen: die Engländer 
zu weicher an, als General Riedeſel berkeieilte, und das Schickſal des 
Tages. entfchied. Die Amerikaner flächteren in die Wälder, nachdem 
fie ungefähr 280 Todte und Berwundete. auf. dem Schlachtfelde zurädge 
laſſen hatten. Der Verlaft der. Engländer belief fi) etwa auf 120 
Mann. Als St. Klair dieſe Niedarlage erfuhr, nahm cr feinen Weg 
in die Waldungen, ungewiß, ob en fich nach Eownesticut oder Fort 
Eduard wenden folle. Nachdem er. dis Fluͤchtkinge feines Nachtrabs 
an fich gezogen, entſchloß er fich, den. Weg nach dem Fort: Edyard 
dnzufchlagen. Inzwiſchen mar Dbrift Hill nach Dem Fort Anne aufı 
gebrochen; der Obrift Leng ging dem anrhdcuden: Feinhe entgegen, uud 
es kam zu einem hitzigen „Gefechte, in: welchen die. Engländer ſchon 
beinahe umzingelt waren, als ſie ſich durch, ein ſehr geſchickktes Manöver 
wieder Luft. machten. Bald zogen ßch die Amerikaner auf das Ge⸗ 
ſchrei der Wilden Hin, zuruͤck, zerſtoͤrten das Fart Anne und gewannen 
Das am Hudſon gelegene Kart Eduard, wo ſich General Schuyle 
befand. Bald traf auch St; Clair hier ein. 

. Der Verluſt und die Straparen wahrend dieſer Unglöcsfälte waren 
fün:die Amenlaner gleich groß. Außer den werbrannten Schiffen hatten 
fie: 120 Kanonen und ungehenre Vorräthe von Munition und Lebens 
“mittel: eingebüßt. Unerklaͤrlich bleibt, warum man Tycouderage 
sucht. ſchon vor Unkunft des Feindes raumte, da man ſich doch einig: 
Tage nachher, noch ehe die Pelagerung bVonnen hatte, Bhergeng 
der Ort fen nicht zu halten. 

.In ber. Eritifchen Rage, -in weicher f 9 bie Ametitarer beſonden 
mar General Schuyler unermuͤdet thaͤtig, . Berfiarlungen an ſich zu 
ziehen, and, ‚was. die Hanptſuche war, die von Natur ſchon ſchwa 
zu peſfirende, von reißenden Boͤchen durchſtroͤmte und tiefen Moraͤſter 
davechzogene Gegend zwiſchen Anne und Eduard, wiewohl dieſt mr 16 
Meilen von einander entferst waren, durch jede Urt von kimſtliche 
Hindewiſſen faſt unzugaͤnglich zu machen: Zugleich gab. er dem Obriſ 
Werner Befebl, Streiſzͤge gegen. Tyconderago zu unterneß men, ul 
des Feindes Flanke zu beunruhigen. Burgoyne hatte inzwiſchen be 
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Slenesborough eine Stellung eingenommen, und. war entichloffen, mis 
einer Abtheilung feines Heers gegen Zort Eduard, zu ziehen, die andere 
onf dem Hudſon einzufchiffen, und das an der füblichen Spike des 
Secs George gelegene Fort George nehmen zu laffen. . Ä 

In England wurde die Narhricht diefer Siege mit Inbel empfangen, 
and man beeilte ſich von allen Seiten, die Minifter wegen ihrer treif⸗ 
lihen Maaßregeln zu beglänhwänfchen.. Die Amerikaner, und haupt⸗ 
fählich der Kongreß, fchoben alle Schuld auf Schuyler und St. Clair. 
Bashington Dagegen war einzig bemüht, das, was verdorben var, 
wieder gut zu machen. Den General Lincoln fandte er nach Neu⸗ 
England, um Milizen zu ſammeln. Arnold und. Obrif Morgan. cilten 
ach den bebrangten Orten. Durch Schuplers treffliche Vorkehrungen 
war Eöftliche Zeit gewonnen. Trotz aller AUnftrengungen konnte Vur⸗ 
goyne nicht wach Fort Eduard vordringen. Er brauchte 20 Tage, um 
einen Meg von 8 Stunden zuruͤckzulegen. Außer den gerörten Bruͤk⸗ 
Ira, die wiederhergeſtellt wurden, mußten vierzig .nene „gebaut, 
Stämme, die bis au bie Aeſte eingerammelt waren, ausgeriffen, uud 
unter anderem ein zwei Meilen langer Damm gebaut werben. Ende 
ih, ans 30. Juli, haste man alle Schwierigkeiten überwunden, und 
ſtand wor. dem erfehnten Fort. Diefes aber hassen bie Amerikaner 
zerſtbrt, und ſich in Still⸗Water verſchanzt. Man. hat Burgayne mit 
Recht getadelt, daß er wicht. nach. Tyconderago zuruͤckging, ſich auf 
dem See George einſchiffte, um das Fort gleichen Namens zu neh⸗ 
men, und dann einen gangbaren Weg nach Fort Eduard waͤlte. 
Gewiß if, daß eine rhagangige Bewegung ihm weniger geſchadet hätte, 
als die ungeheuren Strapazen, welche ſeine Soldaten auszuſtehen hat⸗ 
ku. Als die Engländer-den Hudſon erblickten, jauchzten fie laut auf, 
und glaubten bereits iu Albany oder gar. New⸗York zu fun. = 

Dom 30. Juli bis zum 15. Auguſt war. Burgoyne ausfchlieftlich 
damit beſchaͤftigt, die noͤthigen Geräthichaften vom Fort George auf 
dem Hudſon herab zu ſchaffen. Aber bereits mangelte es an Lebens⸗ 
mäteln, fo daß man noch nicht daran denken kounte; gegen Albany 
verzuräden. Diefer Aufſchub verftärkte Schuylers Heer bedeutend, 
Dec alle Bemühungen waren fruchtiod, wenn Her Obriſt St. Leger 
das am Mohawk gelegene Fort Stanwik eroberte, ‚das er bexeits 
klagerte. Sin diefem Falle war der Weg nach Albany auf, dem rcchr 
en Mfer des Hudſon offen, und die Slaufe der Amerikaner bedroht. 

Um inzwiſchen ˖ ſeinem Mangel: au Lebensmitteln abzubelfen, ent⸗ 
ſhloß ſich Burgoyne zu einer -Dieerfion auf dem linken Ufer Des 
hadſon, um cin reiches Magezin der Amerikaner in Vennington 
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aufzuheben. Dieſer rt liegt etwa 24 Meilen oͤſtlich vom Hudſon, 
and war der Sammelplatz für alle aus Reu⸗England an die Armee 
Ser Inſurgenten im Norden abgeſchickte Zufuhr. Zu der Erpebition 
wurde der Braunſchweigiſche Obriſt Baum beordert, der mit 800 
Mann Linientruppen, 200 Niedefel’fchen Dragonern, mehrern mit dem 
Lande: bekannten Freiwilligen und einem Haufen Wilden den Marſch 
antrat. Zu gleicher Zeit wurde: Obrift:Lieutenant Breymann mit 
feinem Regimente Braunfchweiger beordert, in Batten⸗Hill eine Stel⸗ 
lung einzunehmen, von der aus er dem Obriften Baum zu Hilfe kom⸗ 
men Tonnte. Burgoyne ſelbſt erſchien mit feiner Armee vor Saratoga, 
und machte Miene, über den Fluß zu gehen. 

Der Mangel an Saumtbieren, :die dien Wälder und ſchwer zu 

yaffirenben Wege yeftatteten dent Obrift Baum nur fehr langfam vor 
zurbden. Als der in Bennington commandirende Obrift Starke von 
feinem Anzuge Kunde erhielt, berief er den Obrift Warner zu fih, 
und "beachte auf dieſe Weife 2000 Mann zufammen. ld Baum die 
Stärke feines Begnerd’ gewahrte, verfchanzte er ſich 4 Meilen von 
Bentington, und bat Breymann um feine Unterfiäung. Dieß wollte 
Starke nicht Abwarten, fündern griff den 16.:die Königlichen von allen 
Scten an, fo daß biefe dem Ungeſtuͤmm umb ber Urbermacht der 
Feinde nicht Tange zu widerfichen vermochten, und fich ergeben mußten, 
nachdem die: Dentfchen allein‘ einige Zeit muthigen Widerſtand geleiſtet 
hatten. Bald darkuf erſchien Breymann, und :griff die Amerikaner 
mit Nachdiud an. Vielleicht: Hatte er Baums: Unfall wicher gut ge 
macht, denn ſchon wichen bie Inſurgenten, als Obrift Warner erfchien, 
und nach heißem: Kampf die Deutſchen zwang, Alles von füch zu 
werfen und in den Mäkertn eme Zuflucht zu fuchen. Der Werhat 
ber Königlichen belief FG - auf 700 Mann, größtentheils Gefangenen. 

unterdeffen hatte der Dbrift St. Leger am 3.: Unguft die Belag 
tung vor: Stanwik degonnen. Er ließ den Commandanten des Forts, 
Obriſt Sänfenoort, zur Webergabe auffordern, erhielt ‚aber die Antwort, 
er: werde ſich bid aufs Aeußerſte vertheldigen. Am 5. Yuguft eriekt 
St. Leger die Nachricht, daß!-1000: Provinzalen unter Anfährung des 
Generald Harkimer anruͤcken. Anf diefe Nachricht ließ er durch Dbriſt 
Johnſon den anruͤckenden General angreifen. Die Indianer, gefchid 
in Nachftellungen jeder Att, legten ſich in Hinterhalt. Da Harkimer 
unbegreifficher Weiſe ohne alle Worficht-anrhöte, konnte er der Gchling, 
nicht entgehen. Er wurde von einem ſchnellen: und unerwarteten. Sauer 
aus dent Gebuͤſch und hinter den Baͤumen hervor empfanges.: Dir 
Wilden brachen ed, und richteten it ihren GSpecren und Tomahearok 
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ein furchtbares Whıtbabi an: . Da ingwifchen der Obrik Wille ‚gegen 
die Königlichen anruͤckte, mußten. :fie fh eilends zuruͤckziehen. Die 
' Auerilaner verloren 400 Daun; . unser. dieſen war Harkimmer ſelbſi. 
Bon Seiten det Indiauer waren -chenfalld Biele; beſonders von ihren 
Fichrern, erſchlagen mad: vtrwuubtt, Zr | 
Um der Belagerung. ein. Biel zu ſetzen, hatte umerdeſſen Dbrif Mile 
wit einem feiner Genoſſen, Stockwell, mit. Gefahr ſeinta:Lebens ſich 
durch das engliſche Lager: geſchlichen, in dir Abſicht, Milizen: zu- ſam⸗ 
wein und. gegen den. Feind zu fuͤhren⸗Jetzt unterhandelte St. Leger 
abermals mit beim Commandanten, indem er ein poniphaftes Gemälde 
der Burgoynſchen Siege entwarf; Gauſeroort wieß, wie.has erſtemal, 
wit ünerfchrocdtenan. Muthe alte Auffarderungen nitädh: Als ſich hier⸗ 
auf die Nachricht, Urnoldi ſey mit 2000:: Mann ia Anwmarſch, im 
Lager verbreitete, weigerten ſich ‚die, Dndianer durchaus, länger zu 
bleiben: In der That ruͤckte auch Arndid den Mohamlks⸗Fluß herauf; 
ſedald tr vernahm das. Fort werde ſtark bedraͤngt, machte ; er ſich 
wit 200 Schuͤtzen voraus. Bei Annaͤherung dieſes gefuͤrchteten Man⸗ 
nes, und auf die Kunde ber bei Benningkon erlittenen Schlappe, bie 
Ki Jar. gänzlichen -Beitilgung. der Burgapnifchen, Arwee vergrößert 
warde, waren. älle Beirähungeni St. Legend , die Wilden, ſelbſt durch 
bie. ansfchweiſfendſten Beripredhimgen, girclzuhalten, frochtlas3. fie 
gagen. nach ‚ihrer. Heimath zutuck, erbittert barlberz Daß ihre Hofi⸗ 
Rängen auif· Mord. uich Raub ſo ſchaͤnblich getauſcht worden ſeyen. 
Sf dleſes hin hob St: Leger :dai 22 Anguſt die Belageruag auf, 
and a, mit Zuruͤcklaſſung feines Geſchuͤtzes und, ſeiner Bagaga 
gegen· dem. neida⸗Sre zuruͤck. Die Amerikaner draͤngton feinen Nach⸗ 
ib: was jedoch das laͤſtigſte war, die Waffe, welche Dig Engländer 
gegen ihre Feinde mit Erfolg: anwenden zu Fanuen. ſich ſchmeichelten 
fl, ‚nis: ein mit Fuch heladımer ,. in - der Hölle gefchmigdeter Pfeil, 
wit all Seinen Gifte auf feine Urhehen ſelbſt zuruͤck; die Indianer 
plünderten unterwegs alle Habſeligkeiten der Armee, und mordeten 
ſogar die bie Wagen geleitenden Soldaten Nach einem hoͤchſt muͤhe⸗ 
volle Murſchefuͤhrte endlich St. Leger. den Reſt feinen, Trupnen uͤber 
Tyconderago in Burgeones Lager: Zei Rage: nach Aufbebung der 
Belagerung kam Arnold ini Fort au, und meirde'ald Hefreier begrüßt. 
Durch ‚nie zwei glaͤcklichen Affatsen dei Veniiingten und Stamkig 
werde Der Math Deu Amerikaner auf eine wanderbare Meise. wieder 
belebt. Die Milizen harten ſich bei Bennington überzeugt, Ddaß fe 
auch · gegen Linlentruppen Stand ziishalten vermbgen. Die Ernte war 
bdeoellendet, ward. Alles eilte zu den Waffen: Unter dieſen gluͤcklichen 
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Auſpicien fchrmerzie: es den General Schuyler fer, daß ihm der Ober 
befehl Aber die Nord-Armee abgenommen, und cr durch General Gates 
erſetzt wurde. Allein ‚der Kongreß hatte ben 4. Auguft fchon den Bes ' 
ſchluß gefaßt, alfo zu einer Zeit, als die Sachen fehr. bedenklich ge⸗ 
worden waren. Aud muß man gefteben, daß der Kongreß nicht leicht 
eine gluͤglichere Wahl Härte. treffen. koͤnnen. Schon. der. Name des 
erfahrenen. und. vielgelichten Gates ſchien den Amerikanern ein Sieges⸗ 
bote zu ſeyn. Bei dicker Zuruͤckſetzung betrug ſich übrigens Schuyler 
auf cine. Weife, bie feinem Charakter unfterbliche Ehre bringt. Al 
Gates den 21, Muguſt im Lager. zu Still⸗Water ankam, hatte fen 
Vorgänger alle: Anftniten getroffen, ' um ihm den &ieg zu erleichtern. 
Beſonders nachtheilig für: wie Engländer wurden bie. Wilden. Die 
Frucht ihrer Unmmenfchlichkeit erregte überall Wurh, ‚und rief Jchden 
unter Die Fahnen, hatte er auch Fein anderes Zutereffe babei gehabt, 
als ſich von diefer Peſt zu befreien. . - 

Bei diefer allganeimen Begeifterung der Ametilauer unternahm. Ge⸗ 
neral Lincoln mit einem ſtarken Corps Milizen einen gefährlichen Zug 
gegen Tyconderago. Den Obriſt Brown ſchickte er an die Nordſeite 
des Sees Sorge, um fidh unverfehens auf Tyconderago zu fürgen. 
Eine zweite Abtheilung, unter‘ Obriſt Johnfen, war benuftzagt, dad 
Land gegen das Fort Indepebence zu durchzichen; din drittes Corps 
endlich, unter Obrift Woodbridge, ſollte Skenesborough, das Zert 
Anne, und felbft das Fort Eduard nehmen. Browe bemächtigte fh 
aller Poften des Sees George und des Canals von Tyconderago, wo⸗ 
bei er viele Gefangene machte. Zu gleicher Zeit erfihien Johnſon vor 
den Mauern des Forts Indepedence. Als aber. der Commandant Pos 
well zur Uchergabe aufgeforbers wurde, antwortete er, er ſey entſchloſ⸗ 
fen, fid) zu vertheidigen; bewegen mußten die Amerikaner, ba ihre 
Artillerie von geringem Kaliber war, von dem. Unternehmen abſtehen. 

Mittlerweile hatte Burgoyne mit raſtloſem Fleiße auf SO Tage 
Lebensmittel Zufanmengebracht, Da durd) den befländigen Regen die 
Brüde von‘ Flußholz über den. Hudſon weggetrichen war, fo wurde 
eine andere von Booten . erbaut, welche die Urmee am 13. und 14. 
September paflirte, und fih auf den Ebenen wub Auhoͤhen von Saras 
toga mir einem ſtarken Artilleriezuge lagert. Man begreift nicht 
recht, was Burgogne..mit dieſem Uebergang beabſichtigte, da die Wege 
nach dem See George ruͤckwaͤrts und vorwaͤrts nach Albany anf dem 
linken Ufer des Fluſſes viel beſſer waren, als auf dem rechten. 

Der Morgen des 19. September erſchien, und nit ihn das Schickſal 
riner: blutigen Schlacht. Die Heere ſtanden einander fa nahe, daß 
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man kicht wahrnchmen konute, die Feldherren ſeyen eutſchloſſen, ben 
Kampf zu wagen. Burgoyne ftellte fih an die Spitze feines rechten 
Flaͤgels, der durch General Frazer uud Oberſt, Breymann, mit den 
Grenadieren und der leichten Sufanterig, bie eine ‚gegen Meften gele— 

gene Anhöhe einnahmen, gededt war. Die. Fronte und ‚die Flauken 
wurden durch Indianer, Provenzalen und Eanadier geſchuͤtzt. Die 
Generale, Philipps und Riedeſel befehligten den linken Flügel und die 
ganze Artillerie, und waren auf der Landitraße und den am Hudſon 
ſich hinzichenden Wieſen aufgeſtellt. Auf der. andern Seite fuͤhrte Ga⸗— 

ted den rechten Flügel, und übergab. Arnold den- linken. Burgoyne 
wollte dieſen letztern umgehen; aber Arnold verfuchte das gleiche Ma- 

noͤver, und fo dehnten füch die Finden mehr und mehr aus, indem bie 
dichten Walder bie Bewegungen heider Theile verhuͤllten. _ Geutral 
Trazer trieb die Amerikaner url, Diefe begnuͤgten ſich hierauf, den 
rechten Fluͤgel des Feindes im, Schach „zu halten, uud ſtuͤrzten ſich mit 
Ungeftämm auf, feinen linken, : Arnold entwickelte B:i dieſer Altion 
tine Entfchloffenheit und. einen Muth, die fid eh, nicht befchreiben Laffen. 
Burgoyne hefuͤrchtet, er möchte von feinem linken Flügel getrenut 
werden, und fandte dem bedrangten Theile den Geueral Trazer zu 
Hilfe. Bereits wichen die Engläuber, als Philipps mit feiner Artil— 
lerie. erſchien und die Schlacht wieder herſiellte. Erft, die Nacht trennte 
die Kaͤmpfeuben; bie. Anncikaner, gegen ſi ſich zuruͤck. Der Verluſt auf 
beiden Seiten war gleich, ‚und mochte, ſich auf 600 Todte und. Der 
wundete belaufen. Nach dieſer ‚Schlacht bei, Stil Water verließen bie 
Indianer auch den General Burgoyne. or 

Gates verftärkte ſich von Tag zu Tag, während, Burgoyne, vergeb⸗ 
lich auf Nachrichten von Clinton wartete, ‚Endlich, am 20., Sept., 
erhielt er ‚nen Brief von dem, ‚legten, . in welches er ihm anzejgte, 
er habe dad ‚sur Montgomery genommen, amd ſey mit,,2000 Mann 
gegen Albany, im Anmarſch, muͤſſe ſich aher wieder zuruͤckziehen, wenn 
für New Hert irgend etwas gu. fürchten. ſey. Burgoyne, der auf cine 
ganz andere Unterftägung gerechnet hatte, ließ Clinton dringend, bit⸗ 
ten, ihin zu Hilfe zu eilen.-., 

In diefer argen Noth, da man, nur ioch auf einige Tage xebenß— 
mittel befaß,, wollte ſich Burgoyne dennoch nicht zum Ruͤckzug ber 
quemen, und verſuchte von Neuem, fih Luft zu machen. Er nahm 
den Kern feiner Armee, an 1500 Mann, fammt den Generalen Phi⸗ 
lipps, Nicdefel und, Trazer, um des Feindes, linken Fluͤgel zu faſſen. 
Das Lager wurde den Generalen Hamilton und Specht anvertrqut. 
Schon war man, im Begriff, das Maybosr an als Gateß, 
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Auſpicien ſchmerzte c8 den General Schuyler ſchr, daB ihm der Ober: 
befehl Aber die Nord⸗ Arme abgenommen, und er durch General Gates 
erſetzt wurde. Allein der Kongreß hatte den 4. Auguft ſchon den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, alſo zu einer Zeit, als die Sachen ſehr bedenklich ge⸗ 
worden waren. Auch muß man geſtehen, daß der Kongreß nicht leicht 
eine gluͤclichere Wahl Härte. treffen koͤnnen. Schon der. Name bes 
erfahrenen. und. vielgeliehten Gates ſchien den Amerikanern cin Siege 
bote zu ſeyn. Bei dieſer Zuruͤckſetzung betrug ſich übrigens Schuyler 
auf cine. Weiſe, bie feinem Charakter unſterbliche Ehre bringt. Wis 
Gates den 21. Muguſt im Lager. zu Still⸗Water ankam, hatte fein 
Vorganger alle: Anftakten getroffen, um ihm den Sieg zu erleichtern. 
Befonders nachtheilig für die Engländer wurden bie. Wilden. Die 
Erucht ihrer Unmenſchlichkeit erregte überall Wuth, und rief Jedes 
unter die Fahnen, hatte er auch Fein anderes Jutereſſe dabei gehabt, 
als ſich von diefer. Peft zu befreien.  . - 
- Ber diefer allgemeinen !Begeifterung der Amerikaner unternahm. Se 
ncral Lincoln mit einem ſtarken Corps Milizen einen gefährlichen Zug 
gegen Tyconderago. Den Obrift Brown ſchickte er an die Nordfeite 
des Sees Sorge, um fi) unverfehens auf Tyconderago zu ſtuͤrzen. 
Eine zweite Abtheilung, unter’ Obrift. Johnfon, war benuftzagt., das 
Land gegen das Fort Fndepebence zu durchzichen; din drittes Korps 
endlich, unter Obeift Woodbridge, ſollte Skenesborough, das Fort 
Anne, und ſelbſt das Fort Eduard nehmen. Browe bemaͤchtigte ſich 
aller Poſten des Sees George und Des Canals von Tyconderago, wo⸗ 
bei er viele Gefangene machte. Zu gleicher Zeit erſchien Johnſon vor 
den Mauern des Forts Indepedence. Als aber. der Eommanbant Pe; 
well zur Uebergabe aufgefordert wurde, antwortete er, er ſey entfdhlofs 
fen, ſich zu vertheidigen; deßwegen mußten die Amerikaner, ba ihre 
Artillerie von geringem Kaliber war, von dem Unternehmen abſtehen. 

Mittlerweile harte Burgoyne mit raſtloſem Fleiße auf 30 Tage 
Lebensmittel zufammiengcbracht, Da burd) den befländigen Regen bie 
Brüde von’ Flußholz über den. Hudſon weggetrichen war, fo wurde 
eine andere von Booten erbaut, welche die Urmee am 13. und 14. 
September paflirte, und fi auf den Ebenen und Unhöhen vn Sara; 
toga mir einem Starken Urtilleriezuge lagert. Man begreift nicht 
recht, was Burgoyne mit dieſem Mebergang beabfichtigte, ba die Wege 
nach dem See George rüdwärtd und vorwaͤrts nad) Albany anf dem 
Inıken Ufer des Fluſſes viel beffer waren, als auf, dent rechten. 

Der Morgen des 19. September cerfchien, und mit ihm das Schickſal 
einer blgigen Schlacht. Die Heere ftanden einander fa nahe, daß 
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man licht wahruchmen konute, die Feldberren ſeyen entfchloffen, den 
Kampf zu wagen. Burgoyne ſtellte fi) an die Spike, ‚feines rechten 
Fluͤgels, der durch General Frazer und Oberſt, Breymann, mit den 
Örenadieren und der leichten Sufantertg, die ‚eine gegen Weſten gele⸗ 
gene Anhoͤhe einnahmen, gedeckt war. Die, Fronte und die Flanken 
wurben durch Indianer, Provenzalen und Eanadier geſchuͤtzt. Die 
Generale, Philipps und Riedeſel hefehligten den linken Flügel und die 
ganze Artillerie, und waren auf ber Lanbftraßk, und den am Hudſon 
ſich Hinzichenden Wicfen aufgeftellt.. Auf der. andern Seite führte Ga— 

ted dem rechten Zlügel, und übergab Arnold den linken. Burgoyne 
wollte dieſen Segtern umgeben; aber Arnold verſuchte das gleiche Ma- 

noͤver, und fo dehnten füch die Kinien mehr und mehr aus, indem bie 
dichten Walder die Bewegungen beider Theile verhuͤllten. General 
Trazer tricb die Amerikaner anche Diefe begnuͤgten fich hierauf, den 
rechten Fluͤgel des Zeindes im, Shah zu halten, und ſtuͤrzten ſich mit 
Ungeſtuͤmm auf, ſeinen linken. Arnold entwickelte bei dieſer Aktion 
tine Entſchloſſenheit und einen Muth, die fid ich nicht befchreiben Laffen. 
Burgoyne hefuͤrchtet, er moͤchte von feinem. linken Flügel getrenut 
werden, und ſandte dem bedraͤngten Theile Den General Trazer zu 
Hilfe. Bexeits wichen die Engläuber, als Philippo mit feiner Artil— 
lerie erſchien und die Schlacht wieder berftellte, . Erft, Die Nacht, trennfe 
bie Kämpfeuben; bie. Annerikaner, gegen Mi ſich zuruͤck. Der Verluſt auf 
beiden Seiten war gleich, “und mochte, fich auf 600 Todte und Ver⸗ 
wundete belaufen. Nach dieſer Schigcht bei, Stil Water verliefen die 
Indianer auch ben General Burgoyne. 

Gates verftärkte ſich von Tag zu Tag, während, Burgoyne, vergeb⸗ 
lich auf Nachrichten von Cfinton wartete, Endlich, am 20., Scpt., 
erhielt er ‚einen Brief von dem ‚Iehtern, ‚ia. welchem er ihm anzejgte, 
a babe bad Fort Montgomerh genommen, und ſey mit 2000 Mann 
gegen Albany, im Anmarfch, müßte, ſich aber wieder zuruͤckziehen, wenn 
für Nem-Hprt irgend etwas zu- fürchten ſey. Burgoyne, der. auf eine 
gauz ander Unterftügung gerechnet hatte, ließ Clinton dringend bit⸗ 
ten, ihm zu ‚Hilfe zu eilen.. , 

In dieſer atgen Noth, da man dur oh auf cinige Tage gehend: 
mittel beſaß, wollte ſich Burgoyne dennoch nicht zum Ruͤckzug bes 
quemen, und verſuchte von Neuem, ſich Luft zu machen. Er nahm 
den Kern ſeiner Armee, au 1500 Mann, fammt den Generalen Phi⸗ 
lipps , Nicdefel und, Trazer, um bes Feindes linken Zlügel zu faffen. 
Das Lager wurde den, Generalen Hamilton und Specht anvertraut. 
Schon wat man, im Begriff, das Mandver en als Gateß, 


\ 


164 


feines Gegnerd Plan durchſchauend, fih mit Ungeſtuͤmm auf deſſen 
linken Flügel warf, Uber hier fchlug ſich Major Aland mit feinen 
braven Grenabieren mit ausgezeichneter Tapferkeit. Dieß beftimmte 
Burgoyne, fein Vorhaben aufzugeben und das 24. Regiment ben 
Seinigen zu Hilfe zu ſchicken, um feinen Ruͤckzug zu decken. Va 
dieſem Mandver tittde er von Arnold mit drei Megimentern angegrif: 
fen, und erreichte mit Mühe feing Linien. Hier erneuerte fich der 
Kampf; Lord Balcarra's leichte Infanterie fing an zur weichen; bereite 
war das engliſche Lager bedroht und einige Verfchanzungen erftürmt, 
als der Helo des Tages, Arnold, verwundet wurde und von dem 
Schhachtfelde getragen werben mußte, wodurch den Fortfchritten der 
Amerikaner ein Ziel gefegt wurde, Ungluͤcklicher fuͤr die Engländer 
war der Kampf auf einer ‚andern Seite. Eine Abtheilung Republi— 
kaner unter den Befehlen des Oberſtlieuienant Proofs harte Ihren red» 
ten Fluͤgel umgangen, und griff den dort aufgeftellten Oberft Breymann 
mit Uebermacht an, tbbtete den tapfern Unführer, ſtuͤrzte fich in die 
Verſchanzungen und bemaͤchtigte fich der‘ Artillerie tmd der Bagage. 
Alle Verſuche, fie aus dieſer Stellung zu verdrärtgen, blieben fruchtlos. 
Die Engländer hatten an dieſem Tage allein 200 Mann an Be 
ſangenen verloren, Sie blieben die Nacht Aber unter ben Waffen, und 
am andern Morgen 309 Burgoyne den rechten Fluͤgel zuruͤck auf fds 
nen linken. Am Abend wide das Wegräbnig bes draven "Generals 
Frazer, der gleich zu Hrtfang der Schlacht gefällen war, ‚gefeiert. Die 
Handlung war ſehr feierlich, fowohl durch die erlittenen Werlufte, als 
auch wegen der trüben Zukunft, der man entgegen ging. — Jeden 
Augenblick warfen die amerifanifchen "Kugeln dem dienſtthuenden Ca⸗ 
plan Erde in das Gcfihe, Te | | 
Gates, das Gluck feiner Waffen nicht mehr dent Zufall einer Schlacht 
ausſetzend, war von jet an ausfchließlich bemüht, feinen Gegner den 
Rückzug abzuſchneiden. Zu dieſem Behuf fanbte_ er ein ſtarkes Deta— 
ſchement auf das linke Ufer des Hudſon, das den Auſtrag Harte, die 
Stellen,‘ an welchen die Engländer den Webergang fiber den Klug fu 
bewerkftelligen verfuchen möchten, zu verſchanzen, und uͤberhaupt auf 
alle Bewegungen derfelben ein wachſaincs Auge zu haben. Auf. dieſes 
hin blieb Burgoyne nichts mehr übrig, ald nach Saratöga'ziirdtzugehen. 
"Bares folgte ihm auf dem Fuße, und warf eiligft einige Konipagnien 
Milizen in das Fort Eduard, das dem Feind ale Uebergangspunkt 
dienen konnte. Um 10. verließen die Engländer Saratoga, gingen 
fiber den Fish⸗kill⸗Cteeck, fanden Aber bereits die Hoͤhen auf deni Linken 
Ufer diefes Fluſſes von den Republikanern beſetzt, dit ſich jedoch vor 
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ber Ucbermacht auf das andere Ufer des Hudſon zuruͤckzogen. So 
end Burgopne überall die Wege verlegt. Dazu kam noch, daß bie 
Boote, in welchen die Munition fich befand, wegen des unansgefegten 
Feuers, das die Amerikaner auf diefelben machten, ausgeladen werden 
mußten. Doch unerwartet fchnell harten fich bie Umftände ändern 
fnnen. Gates hatte ſich durch die Nachricht hintergehen laffen, nur 
noch der Nachtrab der Engländer befände fi in der Ebene von Sa⸗ 
ratoga. Er befchloß daher, ſchleunigſt nachzufegen, und beauftragte die 
Generale Niron und Glover, über den Fish-kill zu fegen. Hier hatte 
Burgopne, diefen Schritt feines Gegners vorausfchend, feine Truppen 
hinter Gebuͤſchen aufgeftellt, um die Amerikaver, wenn fie gelandet 
hätten, zu erdrüden. Allein Glover wurde durch einen Ueberlaͤufer 
von diefem Vorhaben benachrichtigt, und hatte noch Zeit, theild den 
General Nixon davon in Kenntniß zu feßen, theils felbft über den 
Fluß wieder zuräct zu gehen. Nachdem auf dieſe Weife alle Verfuche, 
ju entkommen, gefcheitert waren, entſchloß fich der englifche General, 
mit Zuruͤcklaſſung aller Artillerie und Bagage, das Hort Eduard im 
Sturm zu nehmen, und fi fo den Weg nach dem See George zu 
öffnen. Allein Gates hatte die trefflichftien Vorkehrungen getroffen, 
dieß zu verhindern, indem er ſtets feinem Gegner fo nahe ald mög, 
li blieb. 

Die Haltung der Engländer unter diefen Gefahren und Strapazen 
war merkwürdig. Mit der Noth fchien auc die Beharrlichkeit und 
der Muth der Soldaten zu wachſen. Gewiß hatten fie ein beſſeres 
2008 verdient, als dasjenige. war, welches fie am 13. Oftober erwar⸗ 
tete. An diefem Tage wurde im Kriegsrathe befchloffen, da man nur 
noch auf drei Tage Lebensmittel hatte, wegen einer Eapitulation zw 
unterhandeln. Den 15, wurden bie Artikel feſtgeſetzt, und follten am 
17, unterzeichnet werden, In der Nacht brachte Kapitän Campbell 
von Elinton die Borfchaft, daß General Vaughan bereit& der Stabt 
Aeſo pus nahe ſey. Als Gates ebenfalls hicvon Kunde erhielt, ftellte 
a fih am Morgen des 17. Oktobers in Schlachtordnung auf, und 
ie den Engländern entweder eine Schlacht, oder Unterzeichnung ber 
Artikel anbieten. Man entſchied ſich fhr das letztere, Die Bedingun⸗ 
gen waren für bie Fapitulirende Armee fehr ehrenvoll. Sie durfte mit 
den Waffen und unter klingendem Spiel ausziehen, mußte fohann am 
Hudfon die Waffen und alles Kriegögeräthe niederlegen, und ſich nad) 
VBoſton auf den Marfch begeben, um daſelbſt nad) Europa eingefchifft 
ja werden, mit der Bedingung, während des gegenwärtigen Kriegs 
richt mehr gegen Amerika zu dienen. Des General Gates Humanitaͤt 
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ging ſo weit, daß gr ben Seinigen verbot, zugegen zu ſeyn, wenn bie 
Feinde die Waffen ſtrecken; und alles dieß geſchah zu einer Zeit, im 
weldyer, wie die Amerikaner wohl wußten, der englifdye General Bang: 
han mit‘ unmenſchlicher Giaufamfeit und Rohheit gegen die Koloni⸗ 
ſten verfüͤhr. 

Gegen 6000 Mann kapitulirten; 42 Kanonen fielen den Siegern 
in die Haͤnde. Burgoyne wurde uͤberall mit der größten Auszeichnung 
behandelt. General Schuyler nahm ihn in Albany in fein Hans auf, 
und doch hatte der englifehe General ihm ein prachtvolles Landhaus 
“verbrennen laffen. In Boſton Übrigens ging es den Offizieren nicht 
gar gut; man wußte fie blos in Kaſernen unterzubringen; auch beeilte 
man jich nicht, die Gefangenen zu Schiff zu bringen. Der Kongreß 
entſchuldigte fi damit, daß zu Boſton nicht die erforderliche Zahl von 
Fahrzeugen anwefend ſey, und warf den Engländern vor, den Vertrag 
von Earatoga nicht gehalten zu haben, indem fie die Patrontafchen 
nicht ausgeliefert hätten. Eigentlich gefchah es deßwegen, weil der 
Kongreß fürdtete, die Gefangenen möchten, ihres gegebenen Wortes 
ungeachtet, zu Howe ſich begeben, oder, wenn fie jo bald in England 
-anforınien, durch neue Truppen erſetzt werden. Howe wußte durch 
allerlei Raͤnke die verlangte Auswechslung der Gefangenen zu hinter: 
treiben, worauf ber Kongreß ſich dahin entſchied: „Burgoyne's Heet 
folle richt cher cingeſchifft werden, bis dic Ratifikation der Konvention 
von Saratoga aus England ankomme.“ Die brittifchen Minifter uns 
terlieſen nicht, die Amerikaner des Treubruche zu beſchuldigen; ob die- 

fer Vorwurf gegründet war, ift cine andere Frage. Burgoyne Echrte 
nach erhaltener Erlaubniß allein nach England zurüd, wo er ſich durch 
bösartige Angriffe gegen die Verfügungen der Minifter von aller Schuld 
an feinem erlittenen Unglüd rein zu wafchen fuchte. 

Ep endeie jener auf dem Papier und noch im Anfang der Yusfüh- 
rung To viel verfprechende canadifche Feldzug, deffen unglüdlicher Aus⸗ 
gang vor Allem darin zu fuchen ift, daB Home mit der Nordarmee 
nie zuſammenwirkte; ; als Carleton ſich des Sees Champlain bemaͤch⸗ 
tigte, t trich fich Howe in New: Jerfey umher; ale Burgoyne vor Ty⸗ 
couderago ſtand, ſchiffte jener ſich nach Philadelphia ein! 

Nach feinem Sicge ſandie Gates den Oberſt Willkinſon mit der 
ſteudigen Botſchaft an den Kongr hi ab. Als cr in den Saal trat, 
ſprach er: „Die ganze brittiſche imce hat bei Saratoga die Waffen 
geſtreckt, die unfrige, voll Muth und Kuͤhnheit, erwartet Eure Befehle : 
Eurer Weisheit liegt c8 ob, zu” enitſcheiden/ wo das Vaterland ihrer 
wii.eren Dienſte bedarf.‘ “ Gmeral Gates wurde mit tiner befondirs 
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für ihn gefchlagenen goldenen Medaille beſchenkt, und. der ganzen Ar⸗ 
mee der Dank des Kongrefſes abgeſtatte.. 
Nachdem wir der Nordarmee bis zu ihrer Kapitulation von Sara 
toga den Hudſon herab. gefolgt fmd, ruft.und der Gang der Begeben⸗ 
keiten den Hudſon hinauf, mit einem etwa 3000. Mann ſtarken Der 
taſchement, das Clinton von New⸗Vork ausführte, um den Weg narh 
Albany von Feinden zu reinigen. Don Peeks⸗Hill an werben die Ufer 
des Fluſſes mehr umd mehr durch jahe Felſen ſchmer zu paſſiren. Zu 
diefen Hinderniffen der Natur kamen noch dic ber, Kanſt. Sechs 
Meilen oberhalb Peeks⸗Hill waren auf der Meflfeite des Hudſon zwei 
Forts erbaut, das cine Montgomery, das andere Clinton genannt, bie 
durch einen reißenden Bad) von cinander getnennt waren.. Der Fluß 
ſelbſt war dutch einen Qucrbalfen und durch Katten vom ungeheure 
Dauerhaftigfeit gefperrt. Ueberdieß wer. man mit. Anlegung zweier 
neuen Forts, denen man die Namen Independence und Kouſtitution 
gab, befchäftigt, die noch böher lagen, als die weiter oben genannten. 
Als Clinton fich Pecks⸗Hill näherte, zog fi) General Putnam zurüd, 
entfchloffen, feinem Gegner die Eroberung von Independerce ftreitig 
ja machen; biefer aber ging auf Das rechte Ufer, erfticg die dortigen 
Anhöhen, die von den Amerikauern unbeſetzt gelaſſen warm, wid rs 
(bien zu gleicher Zeit vor Montgomery. und Elinten, Die Garnifen, 
zu ſchwach zu einem ernfilichen Miderflande, mußte Bald ihr Heil in 
der Flucht fuchen; was nicht entkam, wurde niedergemacht. Die Eng- 
länder entwickelten bei biefer Gelegenheit eine glänzende Tapferkeit. 
Ohne einen Schuß zu thun, arbeiteten fie fi) durch einen ftarfen Vers 
bau unter einem mörberifchen Feuer durch, bis fle ihre Gegner erreich- 
tn. Der Weg zu Wafler war nach diefen Eroberungen bald gereinigt. 
Auch die feiten Plage auf dem linden Ufer mußten in ben folgenden 
Rasen geleert werben, fo daß bie Engländer nun im. Befige der Schluͤſ⸗ 
ſel waren, durch welche man in die Sraffchaft Albany gelangte. Ein 
fiegendes Geſchwader, unter James Wallace's Anfährung, wurbe fos 
fort den Fluß hinauf gefandt, und zerfidrte mehrere feindliche Schiffe. 
Unter der Bedeckung diefer Seemacht landete General Baughan den 
13. Oftober in Aeſopus⸗Creck, z0g in bie Stadt gleichen Namens, 
und Icgte diefelbe in Aſche, unter dem Vorwande, man habe; aus eini⸗ 
gen Häufern auf feine Soldaten gefchoffen. Als aber Gates gegen 
ihn anrüdte, zog ex ſich zugleich mit Wallace in aller Eile zuruͤck, zer⸗ 
ſtoͤrte die Forts und gelangte gluͤcklich / nach New: Port, nachdem er ſei⸗ 
sen Namen durch inbianifche Zerſtoͤrungswuth gebrandinarkt hatte. Co 
endeten die Feindſeligkeiten am Hudſon, und damit aud) für die naͤhñe 
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geit in allen Nordprobingen, indem id) bie Kriegegdttin das Herz der 
Kolonien, Penſylvanien, zu einem Schauplatze neuer Begebenheiten 
und. Verheerungen answaͤhlte, zugleich aber auch, zu Schirm und Stuͤtze 
der hart dedraͤngten Freiheit, Helden über das Meer heruͤberfuͤhrte, bie 
ſich in Amerika. an die blutigen Scenen eines Bürgerkriegs gewoͤhren 
ſollten, um bald in ihrem eigenen Vaterlande eine fhredlichere Turie 
zu erlchen, and in ‚ihren wilden Yusbrächen nad) Kräften zu bampfen, 
Je wentſchloſſener und felbfächtiger fih das Kabinet von Verſailles 
in den Bergandlungen mit den amerifanifchen Agenten betrug, deſto 
edler war die Hufopferung einiger Söhne Frankreichs, die ſich beeißsen, 
gerade den bedraͤngten Amerika ihre Hilfe anzubieten, Unter die 
fen zeichnete. fich der 19jaͤhrige Marquis von Lafayette amd, de, 
-troß daß bie Kommiſſaͤre bes Kongreſſes ihn von dem abenthenerlichen 
Unternehmen mit Gewalt zuruͤckzuhalten fuchten, trotz daß fein Sof 
ausdruͤcklich ihm einen foldyen Schritt verhot, nad) den. Geftaden Ame⸗ 
rika's eilte, als dort die Noth am größten war. „Bisher “* antwors 
tete er. -Branklin, „Habe ich Eure Sache blos geliebt, nun fie aber be 
"droht iſt, eile ich zu ihrem Dienſte. Se mehr fie in der dfſentlichen 
"Meinung geſunken ‚erfcheint, um fo ftärfer wird der Eindruck meiner 
Abreife wirken, und um fo nüßlicher wird fie Euch werben Fön. 
Da Eie mir unmöglich ein Schiff verfchaffen Tonnen, fo werde ic 
mir eines kaufen, es felbft ausräften, und biete mich an, Jhnei De 
pefchen an’ den Kongreß nad) Amerika zu beforgen.“‘ 

Er räßt fih aus den Armen feiner jungen, liebenswärbigen Gattin; 
fährt „: ungeachtet des‘ Verbots feines Hofes und der Wachſamkeit des 
Rondener Sabinets, über Den Ocean, landet im Anfang des Jahres 1777 zu 
Sharles:Tgwn, und beginnt mit diefem Zeitpunkt jene Reihe tapferer 
und glängender Thaten, die nur durch Handlungen der Wohlthätigkeit 
und des Friedens "unserbrochen werden. Gleich Anfangs hatte ihn der 
Kongreß‘ zu dem. Nang eines Generalmajors erhoben, den er nur unter 
zwei Bedingungen annahm; erftend, daß er auf eigene Koften dienen, 
zweitens, daß er feine Dienfte nur in der Eigenfchaft eines Freiwilks 
gen antreten wäre, 

Seit der Ankunft Lafayetters in Amerika hatte eine edle Sympa⸗ 
thie zwiſchen zwei Seelen, bie fo geeignet waren, einander zu verſieben, 
ihn und Washington an einander gezogen, und fie hatten mit einander 
jenen Sreundfchaftebund ber Helden geichloffen , der nicht ſowohl auf 
der Aehnlichkeit der Eharaltere, ald auf dem Drang nach Tugenden 
beruft, der fi) bis zum Tode Beider ſtets gleich blieb. Der alte Ame⸗ 
rikaner umfchloß mit wätorlicher Zärtlichkeit den jungen Franzoſen; 
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and diefer fand Fein Herz fo bemit. zu voller Hochachtung und dem 


Vertrauen der Tindlichen Liebe. Außer Lafayeste harten ſich noch 

mehrerg franzöfifche Offiziere. zum Theil aus Fehr: hohen Familien, 
anter bie amerilanifchen Fabnen geſtellt, und. leiſteten ·hier befanderg 
bei der Artillerie und durch ihre taktiſchen Kenntniſſe treffliche Dienſie, 

Immer noch. war Woshington ungewiß darüber, wohin ſich Howe 
wenden werde, als diefer am 23. Juli ven Sandy⸗Hook unter Segel 
sig, und am 80, beim Kay Delawaxe ankam. Als er bier erfuhr, 
daß diefer Fluß wegen ber Vorkehrungen der Amerikaner nicht ſchiffbar 
ſcy, nahm er zuerſt feinen. Weg nach Ebeſapeak⸗Bay, in Marvlaud 
alſo ſuͤdlicher als die Delamare- Mündung, ſegelte ſodann wieder gegen 
Norden, lief aber, durch widrige Winde aufgehalten, :erft, am 26. Anguſt 


in den Elf Fluff ein, Dieſe Verzoͤgerung der Fabſt wer. bei ber außgr⸗ 


ordentlich heißen Jahreszeit fhr die Soldaten, heſouders aber für die 
Herde, von welchen die meiften fielen, äͤußerſt nechtheilig. Der. Mangel 
om Reiterei gereichte im Verlauf des Feldzuges den Engländern au: nicht 
a Nachtheil, weil es ihnen unmdslich war, Ihe Siege sch 
zu benuͤtzen. 

Nachdem Washington vor dem auruͤckenden Feinde zweimal eige 
ndgangige Bewegung gemacht hatte, kampirte er: binser dem Fluß 
Brandywine, ber fich in den Delaware ergießt, entſchloſſen, eine 
Echlacht zu wagen, von welcher der Befig Philapelphia’% abbing. . Die 
Amerikaner hatten die Fuhrten beſetzt, durch welche ihre Gegner den 
Ubergang om Wabrſcheinlichſten verfuchtu wüuden, und in dieſer Mhficht 
Rand der Kern der Armee bei Chabsıuhrt. Der. xechte Fluͤgel war 
miter oen an dem Fluffe aufgeſtellt. Den #1, Septamber theilfe Howe 
fine Armee in zwei Kolonnen, von welchen die eine, von General 
Kuyphanfen befehligt, Miene machen. follte, den Mebergang bei 
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Chads⸗Fuhr zu erzwingen, um die Aufmerkſamfeit -der Republikamr 


auf diefen Punkt zu richten, während Comwallis Weifung exhielt, ‚mit 


der zweiten Kolonne den Fluß hinauf zu marfchieren, denſelben an m 


bememen Orte, wo er ſich In mehrere Arme theilt, zu paſſiren., und 
in bes Feindes rechte, Flanke zu fallen: . | 
Zuerſt rädkte, diefem Plane gemäß, Anpphenfen gr, neh, ea) cytfpann 
ſich ein hartnaͤcciger Kampf, während deffen.die Umerilaner es wagten, 
in Abeheilumgen uͤber den Fluß zu feßen, um dit Engländer von def 
Seite zu faſſen, aber Bald gendthigt waren, wieder zuruͤck zu gehen. 
Cornwallis führte inzwifchen feinen Auftrag mit groͤßter Schuelligkeit 
aus, und war bereitö auf dem linken Ufer, ald Washington von feinen 
Auruͤcken Kunde erhielt, Sogleich durchſchaute er ſeines Gegners Plan, 
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unb gab dem Beneral Sullivan Befehl, über den Brandywine zn fer 
Ben, und General Anyphaufen im die linke Flanke zu fallen, während 
er ſelbſt ihn auf der rechten faſſen wolle Auf dieſe Weiſe wäre 
Howes rechter Fluͤgel ficherlich erdruͤkt und die erwa von Cornwallis 
errungenen Vortbeile mehr als aufgewogen worden. Aber plötzlich kam 
die Nachricht, Cornwallis ruͤcke nicht: an, und fo mußten Gegenbefchle 
ertheilt werben, durch welthe Knyphauſen gerettet wurde. Als nm 
die Engländer dennoch auf dem linken Ufer heranrückten, ſtellte Sub 
livan bie Seinigen in Schlachtorbnung auf den Höfen Aber Birmingr 
dam » Church. Sein linker Flügel ſtieß an den Brandywine, feine 
Artillerie war fehr einſichtsvoll geftellt, und feine Flanken wurden durch 
Waldungen gedeckt. Die Amerikaner hielten in diefer Stellung deu 
Angriff mit großer Unerſchrockenheit ans, aber das Ungeflämm der brit⸗ 
tifchen und deutfchen Truppen warf Alles vor fich nieder; bald wurbe 
Die Unordnung allgemein; die Befiegten warfen fi) in bie Walker. 
In dieſem Augenbli@ kam Gmeral Greene zw Hilfe, Tonnte zwar 
die Schlacht nicht mehr herſtellen, leiſtete aber den Seinigen dadurch 
treffliche Dienfte, daß cr feine Linien dffnete, und die Fliehenden durch⸗ 
ließ. Balso hatte er wieder eine beträchtliche Zahl der letztern geſam⸗ 
melt, und ſtellte fich mit cinem beldenmüthigen Corps von Birginiern 
und Penſylvaniern dem Feinde entgegen, wodurch er die Flucht ber 
Amerilaner deckte. WE der linke Fluͤgel der Amerikaner diefen Un⸗ 
fall vernahm, hielt auch er nicht. mehr gegen Knyphauſen's ungeftüms 
men Angriff Stand, und floh Hinter Greene's Stellung, der ſich bis 
im die Nacht hielt. Die zertruͤmmerte Armee floh nad) Cheſter. Ihr 
Verluſt belief fih auf 100 Mann an Todten, Verwundetes und Ge⸗ 
fongenen ; bie Engländer hatten eiwa 100 Todte und 400 Verwur⸗ 
dete. Rafapette wurde zweimal verwundet; der polnifche Graf Pulamsli 
het Wunder der Tapferkeit. 

Den Werd nach dem Treffen wurde ein brittiſches Corps nad 
BWilmington gefandt, das den Statthalter der Provinz daſelbſt aufhob, 
und ſich einer Schaluppe bemaͤchtigte, die mit deu koſtbarſten Effocten 
und fehr wichtigen Staats Papieren beladen war. 

Der Congreß ließ ſech durch diefen Unfall durchaus nicht entmurhi, 
gen, und war nur darauf bedacht, den crlittenen Schaden wieder gut 
zu machen. Washington feiner Seits war entfchloffien, abermals 
eine Schlacht zu liefen, ‚unb rüdte über den Schuyllill vor, mußt 
aber von feinem Vorſatze abfichen, als em heftiger Regen fiel, woburd 
co, bei der ohnedieß fchlechten Befchaffenheit der Amerilanifhen Skin 
ten, allzu gewagt gewefen wäre, fih zu ſchlagen. Er made da h 


" ri 
ine ruͤckgängige Bewegung, welche fäne Gegner in’ den Beſiij von 
berrächtlichen Magazinen in Valley »Forge brachte. Um einen Streich 
gegen die linke Flanke der. ‚Engländer auszuführen, wurde General 
Wayne mit 1500 Manri beoröne, ſich in den Wälder verſteckt zu 
halten, bis der Feind weiter vorgeruͤckt wäre. ' ‚Howe,  hievon benach⸗ 
richtige, ſandte den General Gray’ ad, die Republikaner in der Nacht 
zu überfallen. Dieß gelang denn aud vollſtaͤndig; das ganze ameri⸗ 
rifanifche Corps wäre vernichtet‘ worden, harte nicht Wayne mit einer 
Handvoll entfchloffener Leute die Flucht der Übrigen gedeckt. 

Howe, um fih in den Beſitz von Philadelphia zu ſetzen, machte 
Miene, als wolle er den Schuylfill Hinaufziehen, um ſich der in Rea⸗ 
ding befindlichen Magazine zu bemaͤchtigen. Waͤhrend nun Wasdbing⸗ 
ton cine Stellung nahm, durch‘ welche diefer Punkt gefchäßt war, gine 
gen die Engländer unten über den Schuyfill, wodurd fie zwiſchen 
Washington und Philadelphia zu fichen kamen. Am 20ſten Septems 
ber kamen fie nad) GermansTown, und am folgenden Tage nahm 
Lord Eornwallis ruhig Beſitz von Philadelphia, da der amerikaniſche 
Obergeneral, der täglich Verſtaͤrkung erwartete, nicht gefonnen war, 
durch eine Schlacht feine Urmee auf das Spiel zu fegen. Der Eons 
griß hatte fih am 16ten September auf den 27ften nad) Lancaster 
vertagt, nachdem er vorher Sorge getragen hatte, baß die Archive und 
Magazine geleert wurden, und Washington die gleiche birtatorifche 
Gewalt übertragen hatte, womit er nach den Unfällen in den Jerſey's 
belleidet gewefen. Diefer ſchlug fofort fein Lager Hinter Sklippack⸗Ereck. 

Noch Hatte Howe feine Abficht nicht erreicht, fo lange die Flotte 
nit in den Delaware cinlaufen konnte; fogar die Stadt war durch 
einige Fahrzenge der Republikaner bedroht. GegenÄber von den Eins 
fluß des Schuyllill in den Delaware liegt eine flache, niedrige Inſel, 
Mad⸗Jsland, auf welcher die Amerikaner ein gefchloffenes Fort errich⸗ 
tet, und daffelbe mit fchweren Kanonen beſetzt hatten. Auf dem jens 
feitigen Ufer hatte man bei einem Orte, welcher Red⸗Bank hieß, auf 
einem erhabenen, bie Gegend beherrfchenden Grunde, eine Redoute 
und Verfchanzungen angelegt, und zwiſchen diefen zwei Punkten ben 
Som durch eingeſenktes Pfahlwerk gefperrt. Hier fand zugleich bie 
Flotille der Inſurgenten, die bis Philadelphia hinauf ungeftbrt ſegeln 
konnte, im Zall eines Ungriffes unter den Kanonen beider Eaftelle 
Schutz. Den Tag nad) der Schlacht von Brandywine war Admiral 
How in den Delaware eingelaufen, und hatte bercirs einige Teichte 
Fahrzeuge vorausgefandt, um einen von ber Landſeite aus gemachten 
Angriff auf * ings:Pprt, das auf dem Jerſeyer Ufer gelegen 
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jſt, zu woterfläten. Er ließ auf der, bei dem Einfluß der Schaylüil 


gelegenen Juſel, Providense, Batterien ‚richten, welche aber von den 
Schiffen der. Republikaner zerfiört wurden, die fogar Philadelphia br 
ſchoſſen, wobei jedoch eine Fregatte auf den’ Grund zu fisen kam. 
Deffen ungeachtet rückte. Oprift Stirling gegen ‚Billinge + Port, das 
die Amerikaner verließen, und ihre. Werke verhrannten. So waren 
die Hinderniſſe, welche ſich von dem Feſtlande aus der Fahrt auf dem 
Delaware entgegenſtellten, weggeraͤumt und dem Admiral Hammond 
gelang es, ſich durch die erfie Waſſerſperre Bahn zu brechen, und bis 
an Die Inſel Mud und Red⸗Bank vorzudringen. 

Et} Washington Nachricht erbielt, daß. ſtarke Detaſchements von 


der engliſchen Armee abgegangen ſeyen, ‚um den Strom zu reinigen, 


fo. entwarf er den Plan, das Lager bei German: Town zu überfallen, 
nachdem 1500 Maun von Pecdt + Kill ‚und 1000 Virginier zu ihm 
gefioßen waren. . German ; ‘Town beſteht nur aus einer einzigen Straße, 
die zwei engliſche Meilen lang iſt, Die brittiſche Armee durchſchnin 
das Dorf in ihrem Centrum; der Schuyllill deckte den linken Flügel; 

am Eingange des Orts fiand das 40ſte Regiment. Den Iten Otto 
ber ‚verließen die Amerikaner ihr Lager bei Skippack⸗Creeck, und grifr 
fen, durch einen dichten Nebel gefhügt, am Aten, bei Anbruch des 
Tags, die Englaͤnder an. Der Plan war, ihre beiden Fluͤgel zu gleicher 
Zeit anzufallen, und fie durch einen raſchen Angriff gegen das Cen⸗ 
krum zu trennen, Schon hatte Gengral Conway das 40ſte Regiment 
zurhg'gedrängt und war beinahe in dem Befig von German «Town, 
als es dem Oberſt⸗Lientenant Musgrave gelang, ſi ch mit fuͤnf Com⸗ 
pagnien in ein ſteinernes Haus zu werfen, das in der Fronte des 
Feiades ‚lag; er wich auch dann nicht, als einige Kanonen aufgeführt 
wurden. Mittlerweile hatte General Greene den rechten Zügel der 
Engländer vor fich hergetrieben, und war auf dem Punkte, in German 
Tomn. cinzudringen. Da aber Die Milizen von Penfgloanien und Mary 
land den linken Flügel des Feindes nicht angriffen; fo konnte General 
Grey mit demfslben dem bedrängten Centrum zu Hilfe eilen, wow 
durch cin heißer Kampf ſich entſpann. Greenes Diviſion ſtuͤrmte mit 
ſolchem Ungeſtuͤm, daß ſie in das Dorf drang und viele Gefangene 
machte, mußte ſich aber ſelbſt ergeben, als der rechte Fluͤgel der Eng⸗ 
laͤnder plotzlich gegen ſie beranruͤckte. Hiedurch wurden die Amerika⸗ 
mer in der Flanke gefaßt, und mußten ‚weichen, wobei ihnen der Ans 
fangs für fi fi e fo gänfiige Nebef ſehr nachtheilig wurde, indem die cins 
zelnen Abtheilungen die Bewegungen der übrigen nicht fahen. hr 
Verluft an Todten und Gefangenen belief ſich auf 600 Mann; unter 
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den erftern befand fich der geſchaͤtzte General Naſh. "Eine gleiche Jahl 
verloren bie Engländer, Der Congreß belobte die Truppen, caffırte 
aber den General Stephens, dem der Angriff Auf dem rechten Flügel 
der Feinde übertragen worden war. Washington nahm wiederum’ eine 
die Engländer bedrohende Stellung au dem Schuykill ein, und fchhift 
ihnen die Zufuhr ad, Alles’ dieß machte fhr fie eine Eroberung von 
der Inſel Mad, auf welcher das Fort Mifflin fand, und von Red⸗ 
Bank nothwendig; Obriſt Smith commandirte in dem erſtern, Obriſt 
Greene in dem zweiten Caſtell. Howe-ließ ſofott gegen beide Puirkfe 
Batterien errichten, und bie Schiffe fo hafe als moͤglich herankom⸗ 
men. Den 2iften Oktober fehte Obriſt Donop fiber den Delätware, 
kam am folgenden Tage nach Red⸗Bank, führte: Feine Heſſen mit 
ſtandhafter Beſonnenheit zum Sturm ; durch ein’ fhrchterliches' Feuen, 
nicht pur von den Werken von Reds Bank, ſondern auch don den 


ſchwimmenben Batterien der Republikaner, "gewann das weitlduftige 


Außenwerk, wurde aber iddtlich verwundet und zum Gefangenen ge 
macht. Da es den Heſſen am Leitern fehlte, bie ſeht hohe ·Bruſtwehr 
zu erfleigen, ihre meiſten Offiziere verwundet walen, und bie? Ament⸗ 
kener ſich auf das Entſchloſſenſte bertheidigten, mußten fie fich 

einem Verluſt von 460 Mann zlim Ruͤckzug bequemen. Richt gluck⸗ 
licher war ein Angriff auf die Inſel Map durch die englifchen Schiffe, 
don denen die 3wei ftärfften auf den Grund zu fien kamen und Im 
Fener aufgingen; eine futchtbare Kanonade, bie vom Lande Aus getzen 
das Fort Mifflin eröffnet wurde, blieb ebenfalls ohne Erfolg. Endlich 
ertichteten bie Engländer duch zwei, nahe bei Mad⸗Jsland gelegerieh Kid 
nern Inſtiu, Province und Hög, Batterien, wodurch’ das Fort Miff⸗ 
fi einem doppelten Feuer ausgeſetzt war, "Um 18ten Nodeniberthe 
gan nie Beſchleßung; bie Roͤpublikaner erwiedeiten das Fit’ wat 
der größten Kalchiätiäfelt, twaren aber genodͤthigt, da ihre Werte’ Turäits 
bar gelitten’ Hätten, In der folgenden Nacht das Caſtell zu't&un, 
imb Bogen ſich anf Red» Bank zurkd, Zived Tage darauf wurde and 
Med: Bank geräumt; ald"Lorb Eormwallis mit tinem-ftarkch Veia— 
ſchement antückte, General Greene, den Washingtoit abgeſchickt Halte, 
uns Red? Baͤnt zu Hilfe zu dilen, konnte, weil er zu ſchwachiwar, 
feinem Gegner nichts anhaben. Da die Flotte der Amenikaner Tofort 
von dem Land aus ohne Bedeckungen war) ſo verließ fie ihre Stativn, 
nad ging bei‘ Fluß" hinauf Einige wenige von den gerimgettr Gallio— 
tele, die fich dicht din das Ufer von Jerſey Hlelteir,‘ kamen’ der Nacht 
glücklich) vor Philadelphia vorbei; die Übrigen warben geleert nt! ver. 
brannt. Ju New⸗Ferſey vermochte Greene: nichte gegen Cohrrelithie); 
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nur cinmal jagten Mergan's Jiger, water, Lafayette's Büßrung, ei 
Corps Heffen in die Flucht ,, worauf Lafayerte von dem Congreß eine 
Divifiou unter ‚feine unmittelbaren Vefchle befam. Washington, der 
indefjen durch 4000 Mann von der. canadifchen Armee verftärft wors 
den. war, verfchanzte fi) .in White- Marfh. Den vierten Dezember 
ruͤckte Howe gegen ihn an; da er aber die. Stellung feines Gegners 
als ſehr vortheilhaft erkaunte, begab er fü ich nad) Philadelphia zuruͤck 
‚und. bezog die Winterquartiere. Sechzehn Meilen von Philadelphia, 
auf dem. weſtlichen Ufer. des Schupfill, in einem tiefen Thale, Vallcys 
Forge genannt, errichtete, auch Washington feine Cantennirungen, um 
den. Engländern die Zufuhr zu Lande abzufchneiden, Um die Soldas 
zen gegen bie: rauhe Witterung etwas beſſer als durch bloſe Zelte zu 
ren, wurde. Befehl, gegeben Baraken. zu erbauen, was denn auch 
alsbald ausgeführt wurde. 

Es möchte eine ſehr ſchwierige Aufgabe ſeyn, "alle die Muͤbſale 
und Beſchwerden ‚aufzuführen, welche das amerifanifche Heer. — wenn 
man einige Tauſend Durch Hunger und Bloͤße eutftellter und zum 
Kriegsdiente faſt unbrauchbarer Leute mit dieſem Namen. bezeichnen 
darf — während des Winters von 1777 auf 1778 zu, erdulden hatte. 
Wollte man Alles das. Nötbige, an welchem fü ic, Mangel litten, be⸗ 
ſonders aufzählen, ſo würde man ſich bald. überzeugen, daß es ihnen 
eu Ulem gebrach; nicht einmal Stroh ‚konnte anfgetrichen werben, 
mm die nackte Erbe damit zu bedecken. An yrdentii e Kleidung war 
gar nicht zu denken; man war zufrieden ,. wenn ‚einige Lumpen den 
abgemagerten Körper umbuͤllten. Offenbar die groͤßte Noth aber ver⸗ 
—* der be en — an — ſo Bu man oftmals 
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einige Worte ‚bie. —8* ——— — 
Es iſt eine bekannte Thatſache, die ſich befonders. auch waͤbr zud der 
letzten frangöfifchen Kriege bewähet bat, daß der Meiz nd; Die Wers 
ſuchung auf Koſten Anderer .zu gewinnen, nirgends, ftärfer iſt, als bei 
benen, welche Lieferungen für Armeen Äbernchmen. Daher Fam auch 
ber eingemuirzelte Haß Napoleons gegen alle Leute isfey Ark, and 
‚bie unerbittliche Strange, womit er. fie, um- ipren Gewinn zu neu- 
ralifisen, zu Zahlıyıgen, ay den Staat achielt ung Bemuͤbungen des 
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Congreſſes fcheiterten "an: demſelben Mebel, was ums ſo vachtheiliger 
wirkte, weil die Minglieber dieſer Verſammlung, der Kriege Verwal⸗ 
tung durchaus unkundig, es nicht verfianden,. auf andern Wegen Hilfe 
zu ſchaffen, nud aus einen ungeitigen Ehrgefuͤhl fich weigerten, Lie⸗ 
ſerungo⸗ Contratte, die fhr bie Unteruchmer allzu vortheilhaft ſchienen, 
ja geuchmigen. . In NeuEngland waren große Ankaͤufe gemacht, aber 
die Unternehmer weigerten: fich, Diefelben an. die Armee abgehen zu laſ⸗ 
fen, weil die Erebitfcheine am drei Viertheile ihres Nennwertbes ger 
fanfen waren. Dieß veranlaßte Den Eongreß, in. Marimum. (einen bes 
ſtimmten Preis für die Waaren, ber nicht erhöht werben burfte) zu ‚bes 
Aimmen, und nach gefehehener Schaͤtzung die für die Soldaten noth⸗ 
wendigen Artikel geradezu. wegnchmen- au laſſen. Die unmaßgeblicye 
Folge dieſer Verordnung mar, daß ſich Jedermann Iemühte, fein 
Handelsartikel zu verbergen. Der gebfite Fehler jedoch war, daß ber 
Congreß zu oft die Perfonen wechfelte, denen das. Geſchaͤft des Auff 
kaufs und der Zufußr anyertraut war, bis man endlich, ıald es zu 
ſpaͤt war, auf den guten Gedanken Fam, den geachteten Gentral Greene 
guns General. Quartiseugeifier zu ernennen. .. Durch dieſe ſchwankend⸗ 
Verwaltung kam nichts. Dauerndes und Sicheres in die Vorprovianti⸗ 
rung des Heers, und es traf fih, Daß unpehene Zufuhren. untenwege 
ſtehen blichen, fo daß die Wagen und bie; Lebensmittel: zu Grunde 
singen. Anderes blieb an Orten aufgehaͤuft, an welchen fie Niemand 
fuchte „ waͤhrend ditjenigen, die es haͤtten wiſſen Finnen, von ihren 
Stellen entlaffen waren. Um das Maaß bes Elende voll zu machen, 
wüthete der Tod in den Überfällten und mit nichts verſehenen Hosſpi⸗ 
tälern auf fchredtiche Weiſe. Aber die. braven Soldaten verkräppelten 
licher in ihren Thierhoͤhlen, als daß fie. zu des Feindes ſchwelgenden 
Capua ihre Zuflucht nahmen. Am erſten Februar fund man, daß 
4009 Mann zu jedem Dienſte unbrauchbar ſeyen. Den Offizicgen 
ging es nicht. befier als den Gemeinen. Viele tapfere Männer, die 
ben Baterland bereits die befien Dienfte geleiftet hatten, “und nach 
beffere in der Zukunft hätten leiſten koͤnnen, ſahen fich gendthigt, nach⸗ 
dem fie ihr Privatvermögen aufgezehrt hatten, um ſtandesgemaͤß er⸗ 
feinen zu Punen, ihre Stellen niederzulegen. Washington erſuchtn 
den Eongreß dringend, gegen dieſes Uebel Hilfe zu Schaffen, und. ſchlug 

vor, den Offizieren auch nach dem Kriege ihren halben Selb zu bes 
willigen. Nach mauchfschen Bebenklichkeisen ließ ſich der Eongeeß bes 
wagen, auf ſieber Jahre den verlangten halben Sold zu genehmigen; 
aber bereite hatten 200 Dffiziere ihre Entlaſſung eingereicht. Sollte 
man es wohl glauben, daſt, in Diefer Zeit des Glends und der Ver⸗ 
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wirtung/ 26 ſogar nicht an Neuten ‚fähfte, ‚die .offen den General Was⸗ 
hington augriffen, und, ihr der Untuͤchtigkeit beſchutdigten ? Sollte man 
es glauben, daß General. Guates eitel genug war,’ fi an dieſe Um 
zufriedenen anzuſchließen, um ſich den Feldherrnſtab' in . die Hände 
ſpielen zu laſſen? An der: Spitze folcher Jatrikauttn ſtand der ver⸗ 
ſIchlag⸗nen Genernl Conway, der. ben Mitgliedern ‘bed. Congreffes unab⸗ 
laͤßig in ven ‘Ohren lag, und es zuletzt ſo weir hrachte, daß er zum 
Genkeralmaſor ernaunt wurde, fo groß auch vas Mißfallen mar, 
das man⸗ im Lager uͤber Biefen Schritt empfand. Die Uffembly von 
Penfhlounen fuͤhrce zuerſt Boſchwerde gegen den Sbergeneral. Die 
Abgeordneten don Maſſachuſſetbay wollten einen theer geachteten Ger 
nerale an: der Spitze ſehen, und:man ſprach bavoen, vor einem Kriege⸗ 
gericht: Wabhington's Betragen zu: prüfen‘ Um demſelben eine em⸗ 
pfindliche Wunde zu ſchlagen, beſchloß mun, Lafahette von ihm zu 
trennen, indem man ketztern Zu. einem Umernehnien gegen Canada ab⸗ 
ſchickt⸗ Alser jedoch: in Albary ankam, und keines der zu feinem 
Unternehmen nodthigen Hitfentittel anmraf, kehrte er wieder in das La⸗ 
ger zuruck! Eonway, der ihn nach Canada Segleiten follte, war bald 
Darauf. gendthizr, abzudunken. Die Erbitterung der Sotdaten und allet 
guten Buͤrges gegen dergleichen Intriken wariſo groß, daß: ſogar Sammel 
Adams, der: im: Verdacht ſtand, denſelben nicht: fern geweſen zü ſeyn, 
ſich Yüten mußte, vor Ben Truppen zu erfiheinen , beſonders als man 
in Erwaͤgung zog, daß Frankreich nie ſich mit Nordamerika verbun⸗ 
den Kinn 6 lange Sans, als ein geboreler Erlanver, den Oberbo 
ft io en 

— * Pr} fidy anmitten bie stänke, die: gegen ihn Anger 
gerteft wurden/ ſtets gleich/ ja et fehich ‚gar Feine Notiz davon zu nche 
men. „Er habe, ſchrieb er den 28. Januar, nicht aus Intereſſe ober 
Ehrgeiz dem Staate feine Dienſte gewldmet; fo weit feine Faͤhigktren 
es ihmgeſtattet, habe er feine Pflicht erfullt, unwandelbar nach dem 
Ziele blickend, das hm zu erreichen obliege, wie Die Magnetnadel fter® 
nach Werden: gerichtet feyez er werde von. dem: Augenblicke an, in wel⸗ 
chem der Nation ſeine Dienſte nicht Mehr genehm fenen, weder wenn 
1 En tauglicherer Maun finde als er, uin dem allgemelnen Verlau⸗ 
ger zu eitſprechen⸗ den Felohertuſtab nieda legen uns in den Oivat⸗ 
ſtand nilt eben dem Vergnuͤgen zuruͤcktteren, das ein ermuͤdeter Pilger 
empfinde/ ver nach einer gefährlichen Wanverſchaft im deillgen Lande, 
oder. st Hafen Ber: Hosfnung ankomme; ur. wänfde nichts ſcher⸗ 
AUcher, als daß fein Nachfolger minder urigänftige lade and wenigen 
zahlreiche NAnderniffe erfähten möge; und. Wwenn im Anſtrengungeri 
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nicht den Hoffnüngen feiner Mirbutge entfprochen haben, fd empfinde 
diez Niemand ſchmerzlicher, als er j aber er glaube Auch verſichern zu 
konnen, daß ein Tag kommen werde; an welchem ein ündurchbringlis 
ches Geheininiß für Amerika nicht mehr nothwendig fene; bis dahin 
wolle er nicht ünter ben erſten feyn, um Wahrheiten zii entfchleiern, 
die dein Waterlande fchaden koͤnnten, welcher Nachtheil auch für Ihn 
aus dieſem Stillſchweigen ſich ergeben midge:“ Damit endete eine 
Kabale, die flr Amerika fo nachtheilig hatte werden koͤnnen. 

et war es wieder an der Zeit, an neue Kriegeräftungen zu benz 
im, aber Alles hatte einen allzu langfamen Fortgang; befonders war 
die Verfchiedenheit der einzelnen Truppenabtheilungen fehr nachtheilig, 
bis Durch ein Dekret vom 27. Mai, alles nad) einem gleichen Fuße 
erganifirt wurde, Hätte Howe in diefer Zeit einen Angriff gegen das 
Lager unternommen, fo wäre Alles für die Republikaner verloren ges 
wefen. Statt deffen begnuͤgte er fih, auf Verftärfung zu warten, 
und mit Heinen Abtheilungen anzubinden, wobei die Seinigen meift 
gluͤcklich waren. Ein Verfuch, Lafayette aufzuheben, fcheiterte, 

So groß diefe Nachtheile der Amerifaner zu Lande waren, fo kuͤhn 
und glänzend waren ihre Unternchmungen zur See, wodurd) fie in 
kurzer Zeit mehr ald 500 reich beladene Fahrzeuge Faperten, und ihren 
Feinden überhaupt ungeheuern Schaden zufuͤgten. 

Inzwiſchen ſchwelgten die Englaͤnder in Philadelphia, wie einſt die 
Carthager in Capua, wodurch ſie beſonders den Quaͤkern ein aͤrger⸗ 
licher Stein des Anſtoßes wurden. Viele Offiziere verloren Alles im 
Spiel, und waren dadurch genöthigt, ihre Stellen zu verkaufen. End⸗ 
lich wurde auch Howe abberufen, und durch Clinton im Oberbefehl 
eiſetzt. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß Howe, ein fo geſchickter Tak⸗ 
tiler er auch war, die Art, wie man in Amerika Krieg fuͤhren mußte, 
sicht verſtand. Er hatte in einem Briefe an den Staatsſekretaͤr des 
Amerifanifchen Departements, vom 28. Oktober 1777, felbft um feine 
Entlaffung gebeten. „Bei der wenigen Aufmerkſamkeit, ſchrieb er; _ 
womit man meina Wünfche feit dem Aufange meines Kommando’s 
kerädfichtigt hat, kann ich hoffen, von diefem mühfeligen Dienfte ent- 
laſſen zu werden, da ich nicht das Gluͤck geniche, das nothwendige Zus 
kauen meiner Obern zu genießen, welches, wie ich vermuthe, Sir 
Henry Elinton, meinem prafumtiven Nachfolger zu Theil werben wird.‘ 
Seine Offiziere ehrten ihm bei feiner Abgang durch unzrörifelhafte Ber 
weiſe ihrer Zuneigung. Unter anderem wurden zwei Ehrenbogen er 
richtet, unter welchen die Brüder Howe, in einer pormpvollen Prozef- 
fon hindurch gingen, um Zeugen eined ihnen zu Ehren angeorbieren 
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Zurnier zu ſeyn, in welchem zweimal fieben Bitter in feidenen Or 
waͤndern mit einander ftritten, um die Giegespreife aus den Händen 
von 14 tärkifch gefleidveten Damen zu empfangen. An ber Spike 
jedes Triumphsbogens erblichte man das Bild der Fama, mit Ste 
nen überfät, die aus einer Trompete die Worte bließ: Tes lauriers 
sont immortelles (deine Xorbeeren find unfterblidy). 

Als Howe in London erfchien, lich er feine Galle, wie Burgoyne 
in Schmähungen gegen bie Miniſter aus, wobei ihm diefe Feine Ant 
wort fchuldig blieben, während die Dppofition ihn bis zu den Mol 
Ben erhob, 
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Der bisherige Verlauf bes nordamerikaniſchen Freiheitskriegs hat 
Anfere Aufmerkſamkeit beinahe ausfchlieglich dem Lande zugemendet, in 
welchem man fich, wie einft vor Troja um bie entführte Helena, um 
die geraubte Göttin der Freiheit, mit wechſelndem Glüde ſchlug, wäh 
rend wir nun hin und wieder nach England verfegt wurden, um das, 
was in Amerika mit eifernen Waffen erfämpft wurde, mit den um 
blutigen Waffen des Worts vertheidigen ober beftreiten zu fehen, 
Außerdem harten wir Gelrgenheit, auch von dem Intereſſe zu fprechen, 
das auch andere Nationen an der Sache der Kolonien nahmen, das 
fih aber lediglich auf freiere Wünfche oder einige materielle Dienftlets 
fangen befchränfte. Auf einmal erweitert fich der Gefichtöfreis; was 
eben noch von drei Millionen Menfchen gegen etliche zwanzig verfochten 
wurbe, daran nahmen durch eine ſchnelle Wendung des Gluͤcks weitere 
dreißig Millionen unmittelbaren und lebhaften Antheil. 

Die Politik Srankreihs war damals die des ganzen Europa, d. 5 
der Grundfag war zur Staatsmarime erhoben, jedes Mittel, vorzügs 
ih alfo Heuchelei und Rückhalt, fey erlaubt, wenn dadurch das, freis 
lich nach einem ganz äußerlichen und zufälligen Maßſtabe berechnete, 
Wohl der Megierung befdrdert werde. Daher kam es denn auch, daß 
die Agenten des Congreſſes am Hofe von Verfaille® zwar mit düßer 
fir Aufmerkſamkeit behandelt wurden, wenn fie aber um eine be 
ſtimmte Erklärung, um wirkliche Unterftägung ihres Vaterlands bar 
ten, fich flets mit einem nichts befagenden Kanzleitroft abgefertigt far 
ben, Diefes Verfahren des franzöfifchen Minifteriums lieg nur zu 
deuelich die Abficht erkennen, daß daſſelbe vor Ulem Bedacht darauf 
nehme, den Krieg Englands mit feinen Eolonich fo fehr als möglich 
m Die Ränge zu zieben, um hieraus die größten Vortheile für Die 
frangöftfche Krone zu ziehen, felbft mit Gefahr, Amerila wieder mit 
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Gewalt unter das alte Zoch gefpaunt zu ſehen. Die Minifter ur 
theilten ganz richtig, daß, da der Congreß einmal die Unabhängigkeit 
Ausgefprochen babe, an frichlihe Ausgleihung nicht mehr zu denken 
fene, und Amerifa alfo fich feine Freiheit durch die Waffen erringen 
mäffe, was ohne fremde Hilfe nur nad) längerer Zeit gefehchen koͤnne, 
oder unterliege,. aber ebendeßwegen einen nie ganz zu vernichtenden Groll 
gegen das ficgreiche Mutterland hege, wodurd) dieſes gendrhigt werde, 
unaufhorlich ftarfe Heere in Amerika zu unterhalten, um den Ausbruͤchen 
des Unmwillens zu wehren. In beiden Fallen wurde Frankreichs Erb- 
feind geſchwaͤcht. Bon der andern Seite mochte diefer Zuruͤckhaltung 
und Zdgerung die Abficht zu Grunde liegen, die Colonien auf das 
Yeußerfte kommen zu laffen, um dann ihnen die für Frankreich vor 
theilhafte Bedingungen vorfchreiben zu koͤnnen. Mie dem aud) ſeyn 
mag, gewiß ift, daß nad) den Unfällen bei den. Canadiſchen Seen 
den amerikanischen Freibeutern die franzöfifchen Häfen verfchloffen 
wurden. Auch cine Denkfchrift der. Agenten des Congreffes, welche 
diefelben im Auguft 1777 übergaben, und worin angeführt war, daß, 
wenn Frankreich den Colonien nicht zu Hilfe komme, dieſe fich gend» 
thigt fehen, mit England zu unterhandeln, Frankreich aber deſſen uns 
geachtet, wegen der heimlichen Unterftügung, welche es den Inſurgen⸗ 
ten babe zukommen laffen, eines Kriege mit England gewärtig ſeyn 
müfle, an welchem auch Amerika lebhaften Antheil nehmen werde — 
diefe Denkfchrift, fage ich, blieb unberückfichtigt. Bereits waren Die 
Geſandten entichloffen, ihre Unterbandlungen ganz abzubrechen, während 
der Eongreß Önen Verſuch machte, mit England auf die Baſis der 
Anerkennung der amerikaniſchen Unabhaͤngigkeit hin ſich zu vergleichen, 
ein Verſuch, der wegen dem anfaͤnglich ſo glaͤnzenden Erfolge der Bour⸗ 
goyn'ſchen Expedition mit Stolz zuruͤckgewieſen wurde, als durch das 
ſchnelle Ungluͤck dieſes Generald die Sachen urplöglic) eins qndere 
Wendung nahmen. Set erfaunten die Amerifaner nur zu gut ihren 
Vortheil, indem fie England und Sranfreich, je nachdem fie Miene 
machten, fi) mit der einen ober der andern diefer Mächte zu verbins 
den, auf einander eiferfüchtig zu machen verftanden. Franklin faßte 
den Faden der Unterhandlungen von neuem .auf, und fand die Minis 
fer nicht bios gefchmeibig, ſondern auch zu einer beftinmuten Erflärung 
bereit. Im der Ueberzeugung, England werde fi) beeilen, die Mißhel⸗ 
ligleiten auszugleichen, und das amerifanifche Volk die Hand des 
Sriedens, die ihm von feinem Mutterlande dargereicht werde, bereit- 
willig annehmen; in Erwägung ber Handelsvortheile, welche Frank⸗ 
reich aus einer Verbindung mit Awerika ziehen. koͤnnte, ein Um⸗ 
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ſtand, der den groͤßten Theil der Unterthanen Frankreichs die Unabhaͤs⸗ 
gigkeit Nordamerika's ſehnlich wuͤnſchhen ließ, nachdem man eimmal bie 
ſuͤßen Fruͤchte eines freien Verkehrs verſchweckt hatto; in der Hoffnung 
endlich, Spanen werde bei. dieſem Unternehmen mit feinem. permandr 
tm Kbuigähaufe. geincinfepafliche Sache machen — eytſchloden ſich 
Die fanzöfischen Miniſter, Nordamerika's Unabhängigkeit anzuerkennen. 
Um 16. December 1777 wurde durch deu Gereetär des koͤniglichen 
Staatsraths, Gerard, die Pealiminarien eines Sreundfchafte« 
ud Handelsvertrags ſtipulirt. Frankreich, Die Unabhängigkeit. der 
Bereinigten Staaten anerkennend, in der. Urt, als ob genaunte Stags 
ten ſchon laͤngſt beſtanden hatten,. verlangte im Zall ‚eines Kriegs ‚mit 
England, Feine Entfchäbigung ,..umb. ſtellte die einzige Bebingung „ daß 
ve BereinigtenStaaten nie wieder ſich unter das Joch Großheitennieng 
begeben. Der Hof von Madrid, dem dieſe Praͤliminarien mitgetheilt 
wurden, gab cine guͤnſtige Antwort. In dem Definitiv⸗Vertrage wur⸗ 
den die Verhoͤltmiſſe des gegenſeitigen Verkehrs näher beſtimmt, und 
den Ametikauern befonders einige. Freihaͤfen zugeſtanden, fo- wie Die 
Vermittlung des Allerchriſtlichſten Koͤnigs bei den. Barbaresken vers 
ſptochen. Am. demſelhen Tage wurde ein eventueller Vertrag 
einer Dffenfivs und Defenfigs Allianz zwifchen beiden Maͤch⸗ 
ten gefchloffen, im welchen: bie Beſimmung aufgenommen wer, daß 
ale Eoberungen, die auf dem. amerifanifchen Feſtlande gder den Ber⸗ 
mudas⸗Inſeln gemacht. müsben „mitten. Die Botmaͤßigkeit der Bexeinig⸗ 
ten Staaten kbommen ‚follen; alles Dagegen, was man ‚bei oder inners 
halb des. mericanifchen Meerbuſen⸗ weguehme der Krone Frankreichs 
jgehöre. Zugleich war feſtgeſetzt daß kein Theil, ohne die Genehmi⸗ 
gung des andern, mit England ‚einen. Waffenſtillſtand fchließen koͤnne, 
md daß man- die Waffen nicht cher niederlögen wolle, bis daß die 
Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten anerkannt fey, ‚Ein befonderer- 
Urtifel reſervirte dem König yon Spanien das Recht, diefen Derträgen 
beigutreten, Unbeſchreiblich war bir Sjubel, womit man die Nachricht 
von der Ratificatien dieſes Vertrags aufnahm. , Jedermann fand dabet 
feinen Vortheil, war ;diefer rein materiller oder geiftiger Natur. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden war die Stellung des engliſchen Miniftes 
tiums fehr ſchwierig geworden. Abermals hatte der ehrwuͤrdige Graf, 
don Chatam feine, Stimme zu Gunften der unterbrädten Coloniſten 
hoben, und ann, Mashgiebigkeit gerathen, da dag Begehren der Ame⸗ 
tlaner ein gezechtes ſey, aber man. hörte nicht ayfihst, fo lange der 
Congreß die Unabhängigkeit noch nicht ausgelprochen hatte, eine Aus⸗ 
gleichung alſo, einer vernuͤnftigen Herechnumg zufolge, moͤglich war. 
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Als nun die Kunde von Bourgoyne's Mißgeſchick wur: Howe's frucht⸗ 
lofen Siegen ankam, blich den Miniſtern nichts mehr übrig, als elle 
möglichen Hilfsmittel zu erdffnen, um den Krieg mit Nachdruck forte 
fegen und zu einem wwänfchten Ziele führen zu koͤnnen. Um dem 
Geſchrei der Oppofition zu entgehen, wurde die Einberafung bes Par⸗ 
laments übe» den gewöhnlichen Termin verfchoben, durch Emmiſſaͤre bie 
Anrkerbungen betrieben, und ihnen vorzäglid die Ehre und die Norh 
des Vaterlands als Träftige Waffen in. die Hände gegeben, Die grofs 
fen Städte hoben: auf ihre Koſten ganze Megimenter aus; nur London 
weigerte ſich, Beni gegebenen Beifpicle zu folgen; auch blichen die ans 
geftrengteften Bemähungen, das Landvolk zu enthuſiasmiten und zu bes 
wegen, die Waffen zu ergreifen, wegen der druͤckenden Laſt von Steuern, 
unter welchen diefer Theil der Bevölkerung fenfzte, beinahe erfolglos. 


Inzwiſchen erfuhr man, daß der Vertrag zwifchen Frankreich und den 
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Vereinigten Staaten abgefchloffen ſey, und fand es daher angemeffen, 
mit der Colonke zu unterhandeln,: indem man ihnen Alles mögliche zus 
geftehen wollte, nur nicht die Unabhängigkeit, Uebrigens Aberzeugte 
man ſich bald, daß die Amerikaner, gereizt durch die Verheerungen, 
welche die Engliſchen Truppen in ihrem Lande angerichtet hatten, nicht 
fo leicht werben bewogen werben koͤnnen, ihr an Frankreich gegebenes 
Wort zu brechen, um mit England Frieden zu ſchließen. Deſſen uns 
geachtet machte Lord North den 25. Gebruar 1758 im Haufe der Ge⸗ 
meinen den Untrag: den Eolonieh folen fernerhin Feine Steuern aufges 
Icgt werden Fönnen, außer ſolchen, welche man für den Handel ale 
vortheilhaft erachte; das dadurch gewonnene Geld ſolle zum Beſten 
ber Eolonien verwendet werden. Für dieſen Zweck follen fünf Com⸗ 
miffäre nach Nordamerika abgefchict ‚werden, um unter den genannten 
Bedingungen zu unterhandeln. Die Bill, die gegenwärtig durchaus 
wicht mehr zeitgemäß war, girig ohne Widerfland durch, Defto hef⸗ 
tiger tadelte man außerhalb des Parlaments die Maßregel, durch 
welche, wie man fagte, England fich eine unverzeibliche Blöße gebe. 
Bald darauf erdffnete der franzöfifche Gefandte officiell die Anerken⸗ 
nung ber Unabhängigkeit Nordamerika's von Seiten feines Hofe. Als 
der König diefe Erklärung dem Haufe der Gemeinen mittbeilen ließ, 
ertfärte er zugleich, er ſetze das: zunerfichtliche Vertrauen in fein ge 
treues Boll, daß daffelbe folchen Hohn und folchen Ungriff mit aller 
Kraft zuruͤckweiſe, um bie Ehre und Würde der Krone aufrecht zu er⸗ 
halten, Lord North. brachte‘ fofort eine Dankadreſſe an den König in 
Vorſchlag. Alsbald verlangte ein Mitglied, man folle Se. Majeftät 
bitten, die Perfonm aus Ihrem Rath zu entfernen, denen die Nation 
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micht mehr ihr Dertrauen fchenten koͤnne. Auf dieſes bin ſprach 
Pownal, ein fehr geachteter Mann, von der Nothwendigleit, fich we⸗ 
gen der blutigen Unbillen, die der unverſohnliche Rivale Englands ſich 
gegen diefes habe zu Schulden fommen laffen, zu rächen. Dazu aber 
ſeye es unumgänglich nothwendig, daß man fi) mit den Colonien 
ausföhne, alfo die Unabhängigkeit derfelben anerfenne, damis Greßbrie 
tannien nicht erliege unter der Laſt eined zweifachen Kriege. Es um. 
terliege gar Feinem Zweifel, daß Amerika einen Bund mit England, 
dem mit Frankreich vorziche. Franklin habe dieß beſtimmt andgefpro- 
den. Der Kriegsminiſter Jefferſon ſuchte in einem ſehr beredten und 
huͤndigen Bortrag den Redner zu widerlegen. Beginnend mit dem 
unfeligen, von den Miniftern in ihrer Berblendang Überall: wiederhol⸗ 
tm, Vorurtheil, die amerilantiche Revolution feye das Werk einer 
Handvoll Unzufriedener, während der. bei weitem größte Theil der Be⸗ 
völferung dem Könige im Herzen treu verblichen, unteraimmt er es, 
De Nothwendigkeit eines glücklichen Erfolgs für Die englifihen Waffen 
chzumeifen,, fodann den Krieg mit Frankreich „ ale bei weitem nicht 
jo gefährlich barzuftellen, wie fein furchtfamer Borgänger zu glauben 
geneigt fen. Großbritanien habe unermeßliche. Hilfsquellen. Aber auch 
davon abgefehen, fo verlange fchen die Ehre, daß man den fb oft be⸗ 
fegten Feind nicht fürchte, fondern them mithig Die Stirne biete. Die 
ſes letztere Moment, das der Redner mit beſonderem Nachdruck und 
Gewandtheit heraushob, wirkte mit elebtrifiher Kraft auf die Verſamm⸗ 
lang, und. die Dankadreſſe ging: beinahe einſtimmig Durch. 

Den 7. April wurde in der Pairskammer derfelbe Gegenſtand ver⸗ 
handelt. Graf Richmond verlangte, man falle den Angelegenheiten’ bes 
Königreich eine andere Wendung geben. Tief bewegt, beinahe erdrückt 
unter der Laſt feiner Leiden, erhob ſich der Graf. non Chatam, und 
rad) folgende Worte, als die letzten ſeines Lebens: | 

„Milords, ich habe mich in diefe Verſammlung gefchleppt, und 
„Be wenige Kunſt, die mir geblieben ft, zufammeen ‚genommen, um 
„den Unmillen auszudräden, von welchem ich darchdrungen bin, in 
„dem ich fehe, DaB man Euch zu zeigen bemühs fl, man muͤſſe Ver⸗ 
„sicht leiſten auf die Somveranität Aber Amerika. Ith freue mich, daß 
„fih das Grab noch nicht Über meine fterblichen Utberreſte gefchtoffen. 
„hat, daß ich noch athıne, um meine Stimme gugen Die‘ Zerſtuͤckung 
„dieſer alten und edlen Monarchie zu erheben. Gebrugt, wie ich bin, 
„amd faſt zu Boden gedruͤckt unter der Laſt meiner Leiden, Tan ich 
„meinem Vaterlande in einer Fo furchtbaren Kriſe mir ein ſchwacher 
„Beiſtand ſeyn. Uber, Milords, fo Iang mir noch ein Lebenshauch 
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„übrig bleibt, fo Tage werde ich nicht bamis einverſtanden feyn, daß 
„man bie erlauchten Sproͤßlinge des Hauſes Brannfchweig, die Erben 
„der Prinzefſin Sophie, des ſchoͤnſten Theils ihser Nachfolge beraubt. 
„Wo iſt der, der ed. wagt, einen ſolchen Math zu ertheilen? Seine 
„Majeſtaͤt Hat ein Meich geerbt, eben fo unermeßlich nach feinem Um⸗ 
„fang, als unbefledt in, feiner Ehre. Wollen wir den Glanz unferer 
„Nation verdunkeln, indem wir auf unfere Mechre und ihre fchonften 
„Beſitzungen Verzicht leiften? Sol es gefchehen, daß dieſes edle 
„Königreich, Das unverſehrt uͤberdauert hat die Verheerungen der Dis 
„nen, hie Einfälle der Schotten und die Eroberung der Normannen, 
„das ‚endlich beftanden und verwirrt Bat die Drohungen der Spants 
„ſchen Armada, heute nieberftärge zu den Füßen des Haufes Bour⸗ 
;50u? Wahrlich, Milords, diefe Nation iſt nicht mehr, was fie war. 
„Ein Voll, das vor nicht ganz 17-Jahren der Schredien der Welt 
„war, kann ſich heute fo weit emmiedrigen, daB es zu feinem grauſam⸗ 
‚nften Keinde fagt: Nimm, behalte alles, was wir befigen: 
„nur gib uns den Frieden? Nein, noch kann ich «8 nicht glau⸗ 
„ben. ‚Bei Gott, wenn wir wählen follen zwifchen Trieben und Krieg, 
und wenn ‚ber erſtere nicht erhalten werben kann, warıım den andern. 
„uicht ‚beginnen ohne Zoͤgern? In der That, ich weiß nicht, welche 
»Zurüftungen man in .biefem Königreich macht; aber ich fchmeichle 
Hwmir zum mindeften, ‚daß fie hinreichend find, um unfere Rechte zu 
„pertheidigen. Aber, Milords, jeder Ausweg iſt noch. beffer, als die 
„Berztoeiflung. . Vereinigen wir und zu⸗Einer ‚Seraftanftrengung, und 
„weny ir fallen. ſollen, fo laßt uns als Männer fallen. 

: ‚Graf, Richmond nabın.bas Mert, und. verfuchte zu beweifen, daß 
bie ;Sroberung Amerika's unmöglich geworden. Dreimal verfüchte ea 
Graf von Khatam, ſich zu erheben; um ihm zu ansmorten, bie er 
ohnmaͤchtig niederfank, : Er. wurde hinausgeführt, und ſtarb bald dars 
mf, am 11. Mai. Graf Richmond's Vorſchlag wurde verworfen. 
Die Kriegsruͤſtungen wurden ſofort mit der größten Thaͤtigkeit bes 
trieben, aber man-fend bald, daß die Marine ſchlecht beſtellt ſey. Um 
dieſem . Mangel, abzuhelfen, wurde ber geſchickte, aber ſchon alte Ad 
miral Keppel zum Mefehlöhaber der bewaffueten Flotte von Ports⸗ 
mouth ernannt... Dich raſtloſe Thaͤtigkeit gelang es ihm, bereits im 
ber. Mitte. des BZunius mit 20 Rinienfchiffen - auslaufen zu, Binnen, 
Befonders hatten: dafuͤr · zu ſorgan, daß bie mit Schaͤtzen und Mas 
tenfen reich :nenfehene :Sintte aus Indien, den Feinden nicht in die 
Hände fiel.: Beide Mächte hatten bereits die in ihren. Hafen. befinde 
lichen Schiffe ‚mit Beſchlag belegt. Die amerikaniſchen Geſandten 
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wurden von Ludwig XVI. mit chen der Feierlicgkeit empfangen , wie 
die Betfchafter anderer fouveränen Mächte, und chen ber König era 
kannte eine Volksſouveraͤnitaͤt an, die er bald nachher feiner eigenen 
Nation nicht zugejtchen wollte, cine Schuld, die er mit feinem Kopfe 
bezahlte. 

In Breſt und in Toulon waren wie durch Zauber ploͤtzlich zwei 
furchtbare Flotten ansgeruͤſtet, nachdem unter Ludwig XIV. und XV, 
die Marine fat ganz zu Grunde gegangen war. Die Touloner Flotte 
follte fobald als moͤglich nach Amerika unter Segel geben, in ben 
Delaware einlaufen, und die dortigen englifchen. Schiffe nehmen, wo⸗ 
dur Clinton entweder fich ergeben oder einen gefährlichen Ruͤckzug 
unternehmen mußte. Den 13. April lief fie mit günftigen Winde, 
unter den Befehlen des Grafen Eftaing aus. Erfi am 1. Juni wurde 
Mmiral Byron von England aus mit 12 Schiffen nach Amerika abs 
gehidt, um Lord Howe zu erfegen. 

Die Brefter Flotte, befehligt von dem Grafen Orvilliers, ſollte die 
eagliſchen Kuͤſten bedrohen, und die reichen Kauffartheiflotten aus 
beiden Indien kapern. Noch aber war der Krieg von keiner der bei⸗ 
den Maͤchte erklaͤrt. 

Den 13. Juni ging Keppel nach der Bay von Biscaya unter Su 
gl, ohne beftimmte Weifung die Feindfeligkeiten zu beginnen. Bald 
traf er auf zwei franzöfifche Fregatten, Licorne und BellesPoule Die 
erfiere mußte ſich an ein Kinienfchiff ergeben. Aber die Fregatte Belle⸗ 
Poule beftand einen heißen Kampf mit einem englifchen Schiffe gleis 
hen Ranges, und gab der brittifchen Kenntniß des Secdienftes nichts 
nah, fo Daß ſich die englifche Kregatte arg zugerichtet, auf ihre 
Kinienfchiffe zurädziehen mußte. Inzwiſchen nahm eine englifche 
Schaluppe eine franzdftfche Corvette. Auf diefes hin erklärten beide 
Theile einander den Krieg. Als ſich Keppel von der Stärke der feinds 
lichen Flotte überzeugt hatte, fo Eehrte er den 27. Junius nach Portss 
mouth zuruͤck. Wegen diefes Ruͤckzugs wurde der alte Mann furchts 
dar mißhandelt; er kümmerte fich aber wenig darum und nahm nur 
darauf Bedacht, feine Flotte der feindlichen gewachfen zu machen. Am 
9. Julius ftach er fehon wieder in die offene See, mit SO Linienfchifs 
fen, aber nur fünf oder ſechs Sregatten. Den 8. Julius verließ auch 
bie Brefter Flotte den Hafen, und fegelte nach der Inſel Dueffant. 
Bald begegnete fie der englifchen Zregatte Lively, auf die Orvilliers 
Jagd machen ließ. Am Abend des 23. Julius fanden beide Slotten 
Anander gegenüber; der franzöfifche Admiral wollte die Schlacht vers 
meiben, als er gefunden, fein Gegner feye ihm gewachfen. Den 27ften 
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„uͤbrig bleibe, fo Iangg werbe ich nicht damit ciaverflanden feyn, daß 
„man bie erlauchten Sproͤßlinge des Hauſes Brannfchweig, die Erben 
„der Prinzeffin Sophie, bes fehönften, Theils ihrer Nachfolge beraubt. 
„Wo iſt der, der ed. wagt, einen folchen Math zu ertheilen? Seine 
„Majeſtaͤt hat ein Reich geerbt, eben fo unermeßlicy nach feinem Ums 
„fang, als. unbefledt in feiner Ehre. - Wollen wir den Glanz unferr 
„Nation verdunkeln, indem wir auf unfere Mechte und ihre fchönften 
„Beſitzungen Verzicht leiften? Sol es gefchehen, daB dieſes edle 
„Königreich, das unverſehrt uͤberdauert hat die Verheerungen ber Di 
„nen, die Einfälle der Schotten und die Eroberung der Normannen, 
„das endlich beftanden und verwirrt Bat die Drohungen der Spanis 
„ſchen Armada, heute nicderftärge zu den Fuͤßen des Hauſes Bonn 
„bon? Wahrlich, Milords, diefe Nation ift-nicht mehr, was fie war. 
„Ein Volf, das vor nicht ganz 17Jahren der Schreden der Welt 
„mar, kann fir) heute fo weit exniedrigen, daß es zu feinem grauſam⸗ 
„ſten Keinde fagt: Nimm, behalte alles, was wir befiten: 
„nurgib uns den Frieden? Nein, noch kann ich es nicht glam 
„ben. Bei Gott, wenn wir wählen follen zwifchen Frieden und Krieg, 
Hund wenn ber erſtere nicht erhalten werben kann, warum den andern 
„nicht, beginnen ohne Zoͤgern? In der That, ich weiß nicht, welche 
„auräftungen man in .biefem Königreich macht; aber ich fchmeichle 
wir zum mindefien, ‚daß fie.hinreichend find, um unfere Rechte zu 
„periheidigen. Aber, Milords, jeder Ausweg iſt noch beffer, als .die 
„Berzieiflung. Vereinigen wir und zu⸗Einer Kraftanſtrengung, und 
„wenn Wir fallen. ſollen, fo laßt uns als Männer fallen, 

Graf Richmond nahm das Wort, und. perfuchte zu beweifen, daß 
hie Eroberung Amerika)s unmöglich geworben. Dreimal verfüchte ed 
Graf von Chatam, ſich zu erheben ; um ihm zu antworten, bis e 
ohnmächtig niederſank. Er. wurde hinausgeführt, und ſtarb bald dar⸗ 
auf, am 11. Mai. Graf Richmond's Vorſchlag wurbe verworfen. 
Die Kriegsruͤſtungen wurden ſofort mit der größten Thaͤtigkeit be 
treben, aber man-fend bald, daß die Marine ſchlecht beſtellt ſey. Um 
diefen Mangel. abzuhelfen, wurde. der geſchickte, aber fchon alte Ad⸗ 
miml Keppel zum MWefehlöhaber der bewaffueten Flotte non Ports⸗ 
mouth ernaunt. Dich raſtloſe Thaͤtigkeit gelang es ihm, bereits in 
der Mitte des Banius mit 20 Rinienfchiffen auslaufen zu. koͤnnen. 
Beſonders hatte. ey bafür-zu ſorgen, daß die. mit Schägen und Mas 
trofen reich. :nenfehene Flotte aus Indien den Feinden nicht in bie 
Hände fiel.: Beide Mächte hatten bereits die in ihren Hafen. befind- 
lichen Schiffe mit Beſchlag belegt. Die amerikaniſchen Geſandten 
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wurden von Ludwig XVI. mit chen der Feierlicgkeit empfangen , wie 
bie Botſchafter anderer fouveranen Mächte, und eben ber Koͤnig er⸗ 
kannte eine Volksſouveraͤnitaͤt an, die er bald nachher ſeiner eigenen 
Nation nicht zugeſtehen wollte, eine Schuld, die er mit ſeinem Kopfe 
bezahlte. 

Sn Breſt und in Toulon waren wie durch Zauber ploͤtzlich zwei 
fürhtbare Flotten ansgerüftet, nachdem unter Ludwig XIV. und XV, 
die Marine faft ganz zu Grunde gegangen war. Die Zowloner Klotte 
follte fobald als möglich nad) Amerika unter Segel geben, in ben 
Delaware einlaufen, und die dortigen englifchen. Schiffe ‚nehmen, wor 
dur Clinton entweder fich ergeben oder einen gefährlichen Rüdzug 
unternehmen mußte Den 13. April lief fie mit günftigem Winde, 
unter den Befehlen des Grafen Eſtaing aus. Erſt am 1. Juni wurde 
Mmiral Byron von England aus mit 12 Schiffen nach Amerika abs 
geſchickt, um Lord Home zu erfetgen. 

Die Brefter Flotte, befehligt von dem Grafen Orvilliers, follte die 
englifchen Küften bedrohen, und die zeichen Kauffartheiflotten aus 
beiden Indien Fapern. Noch aber war der Krieg vom Feiner der beis 
den Machte crflärt. 

Den 13. Juni ging Keppel nach der Bay vom Biscaya unter Su 
gel, ohne beftimmte Weifung die Feindfeligkeiten zu beginnen. Bald 
traf er auf zwei franzdfifche Sregatten, Licorne und Belle⸗Poule. Die 
erfiere mußte ſich an ein Kinienfchiff ergeben. Uber die Sregatte Belle⸗ 
Poule beftand einen heißen Kampf mit einem englifchen Schiffe gleis 
hen Range, und gab der brittifchen Kenntniß des Seedienftes nichte 
nah, fo daß ſich die englifhe Kregatte arg zugerichtet, auf ihre 
Kinienfchiffe zurädziehen mußte. Inzwiſchen nahm eine englijche 
Schaluppe eine franzdfifche Eorvette. Auf diefes hin erklärten beide 
Theile einander den Krieg. Als fich Keppel von der Stärke der feinds 
lichen Flotte überzeugt hatte, fo Echrte er den 27. Junius nach Ports 
mouth zuruͤck. Wegen diefes Ruͤckzugs wurde ber alte Mann furchts 
bar mißhandelt; er kuͤmmerte fich aber ‚wenig darum und nahm nur 
darauf Bedacht, feine Flotte der feindlichen gewachfen zu machen. Am 
9. Zulins ftach er fchon wieder in die offene See, mit 30 Linienſchif⸗ 
fen, aber nur fünf oder fech8 Fregatten. Den 8. Julius verließ auch 
die Breſter Zlotte den Hafen, und fegelte nad) der Inſel Oueſſant. 
Bald begegnete fie der englifchen Fregatte Lively, auf die Orvilliers 
Jagd machen lieh. Um Abend des 23. Julius ftanden beide Flotten 
einander gegenuͤber; der franzdfifche Admiral wollte die Schlacht vers 
meiben, als er gefunden, fein Gegner feye ihm gewachfen. Den 27ften 
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begann dennoch die Action; die Franzoſen ſchoßen hauptſaͤchlich nach 
dem Segelwerk, die Englaͤnder nad) dem Körper der Schiffe. Auf ein, 
mal entfernte fich die Vorhut der Engländer unrer Admiral Pallifer, 
die ſtark gelitten hatte, Orvilliers ruͤckte ſofort zwiſchen die Schlacht 
linie der Engländer und die entfernten Schiffe von Pallifer ein. Gerne 
hätte Kcpell den Kampf erneut, da cr durch dieſe Evolution des 
franzdfifchen Admirals den Wind gewonnen hatte, aber ohne das Ge⸗ 
ſchwader, das fich bereits entfernt hatte, Tonnte er es nicht wagen, 
und befahl daher, alle Schiffe follen in ihre Schlachtlinie zuruͤckgehen, 
allein Patlifer gehorchte nicht, wahrfcheinlich weil er als em Mitglicd 
der minifteriellen Partei dem Admiral Keppel, als einen Whig, den 
Sieg mißgoͤnnte. Diefer ſah fich, als die Nacht herankam, gendrhigr, 
von feinem Vorhaben abzuftehen. Die Sranzofen waren fehr zufrieden, 
daß fie ohne Schlacht davon kamen, und fegelten in den Hafen zuräd. 
Drei Wachfchiffe, die Orvilliers aufgeftellt hatte, zogen fich vor den fie 
verfolgenden Engländern zuruͤck. Keppel nahın feinen Lauf nach Ply 
month. Der Verluft auf beiden Seiten mochte fich je auf 150 Todte 
belaufen. Die Flotten gingen zwar wieder in die hohe See, ohne ſich 
jeboch treffen zu wollen. Inzwiſchen Taperten die Engländer viele 
Kauffartheifchiffe, während die Franzoſen nichts fingen. 


Zehntes Kapitel. 


Sobald der Statthalter Tryon, ein thätiger und gewandter Mann, 
de Bergleichsacte erhalten hatte, welche das Minifterium fo ſchnell 
als möglich abſchickte, damit fle noch) vor der Kunde von der Unter 
zeichnung des Vertrags mit Frankreich in Amerika ankonnme, wandte 
a fi bittweife an Washington und den Statthalter von News 
Jerſey, Tumball, fie möchten die Bill zur Kenntniß der Soldaten 
und Einwohner bringen. Letzterer erflärte ihm geradezu, daran fey 
nicht zu denken, fo lange Öroßbritannien fich meigere, die Unabhängige 
fait der Vereinigten Staaten anzuerlennen. Washington fchidte bie 
erhaltene Depefche umverzäglih an den Eongreß. Diefer faßte den 
Beſchluß, „jedes Individium, das für fich mit den Töniglichen Comiſ⸗ 
faren unterhandle, fey als Feind der Vereinigten Staaten zu behan- 
deln.«“ Die Parlamentsacten wurden dffentlich befannt gemacht, zus 
gleich mit dem eben angeführten Beſchluſſe. Auf diefe Weife wurden 
die brittifchen Verſprechungen bei den Coloniften beinahe neutralifirt, 
von entſchieden ſchaͤdlicher Wirkung aber waren fie bei den englifchen 
Soldaten und vorzüglich den Emigranten. Die erſtern beſchwerten fich 
laut darhber, daß die Regierung auf eimmal nachgebe in einer Sache, 
für welche fie bisher ihr Blut vergoffen haben; die letztern dagegen 
glaubten fich bereits der Mache des Volks Preiß gegeben. 

Als am zweiten Mat Simon Deane die Nachricht von dem mit 
ber Krone Frankreichs gefchloffenen Handels⸗ und Allianzvertrag über 
brachte, überließ man fich den lauteften Megungen der Freude. Noch 
wicht vertraut mit der in der Politik fo nothwendigen und werthge⸗ 
ſchaͤtzten Kunſt des Geheimmiffes und der Doppelzängigkeit, beeilte fich 
der Congreß, alle auf biefen Vertrag ſich beziehenden Actenſtuͤcke bes 
kannt zu machen, wodurch die Höfe von Madrid und Berlin vor den 
Kopf geftoßen wurden, da fie noch nicht entfchloffen waren, offen. 
mit Großbrisennien zu brechen. Inmitten dieſes Jubels erfchtenen die 


Brei engliſchen Friedens » Commiffare, Carliole, Eden und Johnſtone 
in Philadelphia, und ſchickten ihre Depefchen an den Congreß. Als 
diefelben in der Sitzung vom 13ten Juni vorgelefen. wurden , entfiand 
ein Geſchrei des Unwillens, fobald man an die Stelle kam: „Bü 
koͤnnen nicht umhin, auf die binterlifiige Jntervention einer Macht 
aufmerffam zu machen, die, feis, Errichtung biefer Colonien, , beftandig 
gegen beide Theile fchädliche Abfichten gehegt hat; trotz der neueſten 
Eröffnungen und Anerbietungen Frankreichs, ift es notorifch bekannt, 
daß diefelben erft dann gemacht wurden, ald man abnte, Großbritaus 
nien gehe mit dem Plane einer friedlichen Ausgleichung um, und in 
ber Abſicht, der Verföhnung zuvor zu fommen, und diefen verheerens 
den Kricg.zu verlängern.“ Nach lebhaften Debatten wurbe die Erör 
terung auf den folgenden Tag ausgeſetzt. In den darauf folgenden 
Verhandlungen, fand, man,.-daß die Commiffäre die Verfprechungen 
Englands als fehr glanzend vorfichten, und befonders darauf drangen, 
der Congreß möchte zur Erdffuung von Konferengen über dicſen Ge⸗ 
genftend einen Ort befiimmen. Erſt am 17. Juni fam man zu da 
in ſehr beftimmten Ausdrüden abgefaßten Erklärung, daß, fo ſchnlich 
auch das Verlangen dar Vereinigten Staaten nach Frieden ſep, de 
Congreß doch nur auf die Grundlage Hin unterhandeln werde, daß 
ihre Unabhängigkeit anerfannt, und ihr ‚Gebiet, non den. Landtruppen 
und Flotten geraumt werde. Um nun aber.den zu befürchtenden Eins 
fläfterungen, Machinationen und gehäffigen Deutungen dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes von Seiten der Eommiffare, ein Gegengewicht und die nöthigen 
Schranken. entgegen zu fielen, beauftragte der Kongreß einige geachtete 
Schriftfteller, unter denen. fich befonders der Abgeordnete non. Suͤd⸗ 
Karolina, Drayton, auszeichnete, die Vertheidigung der .erlaffenen Rs 
ſolutionen, und: die Darlegung. der böswilligen Abſichten der Föniglichen 
Commiffäre zu ‚übernehmen, was denn auch den gewuͤnſchten Erfolg 
hatte. Hiedurch ließen fich, jedoch die legtern nicht abfchredien, alle 
Waffen, die ihnen zu Gebot flanden, in Anwendung zu bringen. Be 
fonders gab fih Johnſtone, der in ciner der Colonien Statthalter 
und im Parlamente ein warmer Vertheidiger. ber amerifantfchen Frei⸗ 
heit gewefen war, alle mögliche Mühe, durch Vorfpieglung von Ehren 
fielen und Reichthuͤmern fih den Weg zu den Herzen der Republis 
kaner zu Öffnen. Der Congreß, der hievon Kunde erhielt, verordnete, 
daß jeber Brief diefer Art, den Mitglieder der, Verſammbung erhalten 
haben, alsbald zu feiner Kunde gebracht werden muͤſſe. Bereits zahlte 
man drei. folcher Verſuchungsbriefe an Mitglieder des Congreſſes, in 
welchen Reine. Schmeichelei . noch die ausſchweifendſten Verfprechungen 
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sefpart waren. General Read fuchte man fogar durch die Vermitt⸗ 
kung einer Dane in die Schlinge zu ziehen. Er antwortete: „Er. feye 
wicht kaͤuflich; aber ſelbſt varausgeſetzt, daß er es wäre, fo ſeye ber 
König von Großbritannien doch nicht reich geung, um ihn zu Fanfen,‘ 
Auf Dickes hin verbot der Kongreß jede Eorrefpondenz mit Johnſtone. 
Diefir griff die Verſammlung in den bitterften Ausdruͤcken an, en 
Befireben, in welchem er von feinen Collegen getreulich . unterftlitge 
wurde. Als aber alle ihre Bemuͤhungen, deu Samen der Zwietracht 
unter den Nepublifanern auszuftreuen, und fie hauptſaͤchlich von Frank 
reich abmendig zu machen, erfolglos blichen, erließen fie ein Manis 
feft, in welchem mit den furchtbarften Greueln des Kriegs gedroht 
wer, ein Verſuch, der .jeden rechtlichen Bürger erbitterte, und ſelbſt 
im Parlamente ald harbarifch bezeichnet wurde. Sogleich ergriff der 
Congreß Repreffalien, indem er die Einwohner aufforderte, ſobald bie 
Englander ihr Eigenthum zerfiören, die Haͤuſer aller Torys nieberzus 
brennen und die Verdächtigen in Haft zu nehmen, ohne fie jedoch uns 
örhiger Weife zu quälen. „Wohlan,““ heißt es in einem hierauf fich 
begiehenden Manifeft, „da Fein edles Gefuͤhl mehr fie befeelt, da Fein 
Mitleiden mehr fie rührt, fo werden die Amerikaner die Rechte der 
Menfcplichkeit aufrecht zu erhalten und zu rächen wiffen; fie werben 
ein Beifpiel aufftellen, das für alle Zeit diejenigen in Schreden fegen 
veird, Die verfucht feyn follten, zukünftig folche abfcheuliche Barbareien 
za begehen. Ja, das fehwüren wir, aber frei von Haß und Mache, 
vor dem Gotte, deffen Blicke in die Falten des menfchlichen Herzens 
dringen, und den wir zum Zengen ber Lauterkeit unferer Abſichten 
anrufen.“ Großes Auffchen machte es, ald um diefelbe Zeit Lafayeıte 
dem Commiffar Carlisle eine Ausforderung zuſchickte, weil ſich ders 
felbe beleidigende Ausdrüde gegen Frankreich erlaubt hatte. Der Enge 
Länder Ichnte die Forderung ab, indem er vorfchäßte, er habe al 
Ygent feiner Krone gehandelt, weßhalb der Streit beffer entfchieden, 
werde, wenn fich der Admiral Byron und der Graf Eftaing begegnen, 

Ein folhes Ende nahmen die Verfuche jener Friedens + Unterhänds 
ler, die erfchienen, als es viel zu fpat war, und ſich dann fchlecht 
gewählter Mirtel bedienten. Gerade zu der Zeit, in welcher fir Amerika 
verließen, wurde Gerard, der Bevollmaͤchtigte ded Königs von Frank⸗ 
reich , von dem Congreß empfangen, und begräßte die Verfammlung, 
in welcher kaum die Drohungen der Commiſſaͤre verhallt waren, wit 
der freudigen Botſchaft nahender Hilfe. 

Um nun wieder zu dem Kriegsſchauplatze zuruͤckzukehren, fo rufen 
wir es und zufbrderft in das Gedaͤchtniß zuruͤck, daß General Glinton 


dem General Howe in dem Oberbefehl über bie brittifche Armee gu 
folgt if. Sobald der Allianzvertrag zwiſchen Frankreich und Nerd 
amerika befannt wurde, änderte das englifche Minifterium den Oper 
tionsplan feiner Truppen, weil die Beſatzungen der Antillen verfärkt 
werden mußten, und cin Verſuch in den Sauͤdprovinzen zweckdienlicher 
fbien. Damit nun Clinton nicht durch die franzöfifche Flotte in 
Philadelphia eingefchloffen würde, erhielt cr Befehl, fich vorerft nad - 
News York zurüd zu begehen. Er 309 den Weg zu Lande dem zu 
Waſſer vor, weil er befürchtete‘, zur See dem Grafen Eftaing zu br 
gegnen. Um aber in dem feindlich gefinnten und ausgefaugten New⸗ 
Jerſey Eeinen Mangel an Lebensmitteln zu erleiden, war es nothwen⸗ 
dig, große Proviant-Zransporte mit fich zu führen, ein Umſtand, der 
für die Truppen, falls fie ſich fchlagen mußten, fehr läftig werden 
Tonnte. Den 22ften Juni ging Clinton über den Delaware, und 
marfchirte nach Haddonfield. Washington, hievon benachrichtigt, feste 
fogleih einige Zruppenabtheilungen auf das Jerſeyer Ufer, und er 
theilte ihnen die Weifung, auf jede mögliche Weife den Marſch des 
Feindes aufzuhalten, während er mit der Hauptarmee bald zu folgen 
verſprach. Im Kriegsrathe fiegte Lee's Anſicht, Feine Schlacht zu was 
gen, fondern den Feind nur zu neden und feinen Zug zu erſchweren, 
gegen die des Obergenerals, der der Meinung war, man müffe dem 
Gegner keck die Stirne bieten, Suzwifchen war Clinton in Allen stown 
angelommen, und entſchloß fih, ftatt des langen Wegs über den Ras 
siton noch Nem + Brunswid und Staaten⸗Island, durch eine fchnelle 
Wendung zur Nechten über Montmouth und die Höhen von Middle⸗ 
town Sandy: Hook zu gewinnen, von wo aus ihn Howe’s Zlorte nad 
New York bringen konnte. Sobald Washington merkte, die Englaͤn— 
der ‚werben biefe Nichtung nehmen, ſchickte er ihnen Lee auf dem Fuße 
nach; Morgan follte ihre rechte, Dickingſon ihre linke Flanke beunruhi⸗ 
gen. Clinton ftand auf den Höhen von Freedhold; von bier aus hatte 
er ein langes Thal zu paffiren, und ſchickte, um in feinen Operatio⸗ 
nen nicht gehindert zu feyn, den General Knyphaufen mit einem ſtar⸗ 
Ten Detafchement und der ganzen Bagage nach Middletown voraus, 
Hatte er diefen Drt erreicht, fo konnte er ungehindert feinen Weg nad) 
Sandy⸗Hook fortfeßen; darum befchloß auch Washington, ihn in 
diefer Stellung anzugreifen. Knyphauſen wurde mit allem Nachdrud 
von Morgan und Didingfon angefallen, während Lee den General 
Elinton im Rüden zu faffen drohte. Um fich Luft zu machen, ber 
ſchloß der letztere, fich ſchnell auf Lee zu ftürzen, und hiedurch Was 
bington zu noͤthigen, feine vorgeſchobenen Corps an ſich zu ziehen. 


Ehnel war Lafayette mir feiner leichten Reiterei über den Saufen 
geworfen und Lee gendthigt, feine Jufanterie vor einem Sumpfe auſ 
zaſtellen, wodurch ihm jeder Ruͤckweg abgeichnitten war. Bereits war 
er bei dem ungeſtuͤmmen Angriff der Engländer in ziemlicher Unords 
sung zuruͤckgewichen, ald Washington erfchien, den General Tee wer 
gen feiner verkehrten Operationen hart anließ, und durch einige vor⸗ 
geſchobene Poften die erſten Anfälle des Feindes aufhlelt. Bald kamen 
die einzelnen Zruppenabtheilungen heran, Stirling und Greene lichtes 
ten durch ihr geſchickt aufgeſtelltes Geſchuͤtz die Reihen der Englans 
ber, die vergeblich verfuchten, zuerft auf: der rechten, dann auf der lin 
I Flanke ſich Bahn zu brechen, und zulegt gendthigt waren, eine 
rüfgangige Bewegung zu machen, und fich auf eben dem Boden aufs 
zuſtellen, auf welchem Lee eine Schlappe erhalten hatte. In dieſer 
Stellung konnten fic nur auf einem fchr fchmalen Wege angegriffen 
werden; beffen ungeachtet gab Washington Befehl dazu, und bald 
entwicelte fich der Kampf auf der ganzen Linie, als die Nacht dem 
Natigen Schaufpiel ein Ende machte. Clinton, deffen Vortrab inzwifchen 
mit der Bagage nach Middletown gelommen ſeyn mußte, benäßte die 
Dunkelpeit, und brach mit der größten Stillc nad) eben demfelben 
Orte auf, und kam von den Amerikanern wicht bemerkt ung ungeftört 
wc Middletown, von wo aus er feinen Marſch ungehindert bis zum 
Meere vollenden konnte. So endete die Schlacht bei Sreeahold oder 
Montmonth, die für die Königlichen fehr gefährlich zu werden drohte, 
ſo daß fie wohl zufrieden waren, mit einem Verluſt von 300 Todten 
ud 100 Gefangenen davon zu. kommen. Lee, der fi wegen ner 
Zurechrweifung in beleidigenden Ausdruͤcken an ben Obergencral ge⸗ 
wordt hatte, wurbe vor cin Kriegsgericht geſtellt, für ſchuldig erklärt, 
ud auf ein Jahr feines Dienftes entlaffen. Den erften Julius trat 
Bashington feinen Marſch nach dem Hudſon an, während die Engs 
linder von Sandy » Hook aus gluͤcklich nach New » York kamen. 
Wenige Tage fpäter, als Clinton Philadelphia geräumt hatte, kam 
Graf Eſtaing nach den Gewaͤſſern des Delaware, und fand zu ſei⸗ 
zem großen Bedauern, daß Howe's Geſchwader ſich bereits nach New⸗ 
Port begeben habe. Hätte cr daſſelbe gewonnen, fo fanden die Eng⸗ 
länder bei Middletown ihr zweites Saratoga. Gogleicy ging er wie⸗ 
fr unter Segel und erfchien am eilften Juli vor Sandy Kool, wo 
dad englifche Gefchwader Unter geworfen hatte, und durch die bei 
weitem ftärkere franzoͤſiſche Flotte leicht genommen werden Tonnte. 
Weil aber, wie die Franzoſen behaupten, die New s Yorker Bay au 
rigen Stellen fhr Schiffe von hohem Bord nicht tief genug iſt, fo 


wagte Graf: ERning nicht einzulaufen, lichtete am 22. Juli die 
nker und begab. fich nach Rhode⸗-Island, um dort einen entfcheiben 
ben. Streich auszuführen. Wartete er noch einige Tage, fo wären 
mehrere Linienfchiffe von Byron's Geſchwader, die einzeln von New: 
Mork ankamen, unfehlbar in feine Hande gefallen. Sobald Home dieit 
Verſtaͤrkung an fich gezogen, folgte er feinem Gegner. 

Der combinirte Plan des franzöftfchen Admirals und ber Ameris 
Fanifchen Generale ging dahin, daB Sullivan und Greene mit einem 
etwa 6000 Mann ſtarken Corpse Rhode-Feland vom Norden her aus 
greifen follen, während Graf Eftaing die auf der ſuͤdweſtlichen Spitze der 
Inſel gelegene Stadt News Port von der Seefeite aus bedrohe. Der 
: englifche General Pigot hatte nichts verabſaͤumt, News Port fo fe 
ald möglich zu machen, und die im Norden ider Inſel gelegene Berg 
Bette durch Verfchanzungen ſchwer zugänglich zu machen. Am 8. Yu 
guft waren die Zuräftungen der Amerikaner beendigt, und Eftaing 
fegelte vor News Port, wodurch die Engländer gendthigt waren, meh 
rere Fregatten zu verbrennen. Unterdeffen war Sullivan auf der Nord 
feite der Infel gelandet, und ſchon war auf den 9. Auguft cin ge 
meinfchaftlicher Angriff ausgefeßt, ald man Howe's Flotte fignalifirte, 
Diefer konate jedoch Teinen Angriff wagen, weil fein Gegner ihm über 
legen war, und bei der Inſel Corannicut, die von den Republikaner 
beſetzt wor, eine fehr vortheilhafte Stellung eingenommen hatte, und 
deßwegen gar wohl gemeinfihaftlih mit Sullivan den Angriff auf 
Newport unternehmen konnte. Diefer aber wollte, weil der Wind 
ihm günftig war, durchaus mit den Engländern zur See anbinden, 
Howe mandverirte mit ungemein viel Gewandtheit; indein er den Wind 
zu gewinnen fuchte, bereits ftanden die Flotten einander gegenfiber, 
ale ein furchtbarer Sturm fich erhob, und binnen 48 Stunden Alles 
zerſtreute. Das franzöfifche Admiralſchiff, das, einem Wrack gleich, 
ein Spiel der Winde war, wäre beinahe einem englifchen Schiffe 
als leichte Prife zugefallen, wenn ihm nicht einige Sahrzeuge ſchleu⸗ 
nig zu Hilfe gefommen wären. Howe begab fich zuräd nach Sandy 
Hook, die Sranzofen liefen wieder in die Gewaͤſſer von Nhodes Js 
land ein. Jetzt ftand Fein Hinderniß mehr im Wege, daß Eflaing 
mit Sullivan, der fchon nahe bei New⸗Port war, operirte, und uns 
fehlbar wäre die Stabt in die Hände der Amerikaner gefallen, wenn 
wicht der franzoͤſiſche Admiral, aller noch fo dringenden Vorſtellungen 
Greene's und Lafayette's ungeachtet, darauf beftanden wäre, nad) 
Boſton unter Segel zu gehen, um feine Schiffe dafelbft wieder herzus 
Kellen, was er dann auch am 22. Auguſt that, Auf biefe Weiſe war 
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Gullivan genbrhigt, fo ſchnell als möglich Rhode⸗Island zu verlaffen; 
die Ueherfahrt gelang ihm, fo fchr auch die Engländer bemüht waren, 
es ihm fireitig zu machen, noch zu guter Stunde, denn am folgenden 
Tape erfchien Elintpn mit 4000 Dann in NewsPort. Home erfchien 
khen wieder am, 30, Auguſt vor dem Hafen von Bofton, aber bie 
Einfahrt war ihm durch ſtarke Batterien verwehrt, weßhalb er ſich 
wicder nach New⸗Vork begab, wo er den 16. September durch By 
ron abgeldöt wurde, nachdem er feinem Vaterlande die trefflichfien 
Dienfte geleiſtet hatte, ' 

Von News York ans ließ Clinton an den Geftaden mehrere Vers 
heerungs zuͤge unternehmen, bei welcher fich bie Engländer ganz nach 
Art der Sreibeuter betrugen, und bie Drohungen der Friedens⸗Com⸗ 
miffare mit wunderbarer Gefchäftigfeit in Erfüllung brachten. Außer 
dem hatten die Amerikaner an. den Franzoſen fchlechte Verbuͤndete, die 
nur auf ihren eigenen Vortheil bedacht waren. In diefem Sinne brachte 
Eſtaing ein Unternehmen gegen Canada in Vorfchlag, wozu fich übrigens 
der Eongreß nicht verſtand, indem er fich mir feinen ſchwachen Hilfs⸗ 
mitteln entfchuldigtee Alles dieß verunlaßte eine bittere Unzufrieden⸗ 
keit gegen die Franzoſen hei. den Amerilanern, die bald in vffenen 
ME und blutige Feindfeligkeiten ausartete. Den 13. September vers 
In der Chevalier de Saints Sauvenr in Boſton bei einem: folden 
Streite das Leben. Blutiger ging es in Charless Toren her, wo beibe 
Ahile aufeinander fchoßen, und die Kranzofen zuletzt gendthigt wa⸗ 
ten, ſich auf ihre Schiffe zu fluͤchten. | 

Bir endigen diefes Kapitel mit der Erzählung einer Thatſache, die, 
rich auch der nordamerikaniſche Krieg an furchtbaren Greuelthaten 
bar, dennoch wegen ber großen Menge von beweinenswerthen Opfern 
tiner barbarifchen Wuth, zu den tragifchften Begebenheiten gehört, welche 
die Geſchichte kennt. 

Auf dem oͤſtlichen Ufer des Susquehanna, in einer reizenden und 
fuchtbaren Gegend, hatte ſich eine Kolonie angeſiedelt, die fern von 
Ver Welt und ihren, der koͤrperlichen und bergeiftigen Gefunbheit gleich 
ſchädlichen Genhffen, fich eines blühenden Wohlſtands erfreute, Thaͤ⸗ 
fgkeit und Genuͤgſamkeit waren die heronrftechenden Züge in dem Cha⸗ 
taltee der Einwohner, wozu ſich das bingebendfte Wohlwollen und 
die meigenuusgigfte Gaſtlichkeit geſellten, kurzum, es berrfchte hier das 
goldene Zeitalter, wie es uns die begeiſterten Sänger ber alten 
Zi mit frifchen und relzenden Zarben ſchildern, das Eldorado, das 
die glühende Phantafie des Spaniers, als Gegenſtand einer heißen 
Schnſucht, in's Lehen zaubert. Uber wo Ift Das a das nicht bein 
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Erwachen der Freiheit, wie die aͤgyptiſche Memnonsfaule beim Auf⸗ 
gang der Sonne, erbebt ? Und fo war denn auch in diefes ftille. Thal, 
das bisher den Welthändeln fremd geblieben. war, die Kunde. gebruns 
gen, daß man in Amerika um die Mechte des Menſchen, um die 
Freiheit des Bürgers kaͤmpfe. Alsbald folgte die Fräftige Jugend Wio⸗ 
ming's — dieß war der Name jener Colonie — dem heiligen Rufe, 
und ftellte fih an 1000 Mann ſtark — gewiß einge beträchtliche Zahl 
für einen fo Fleinen Staat! — unter-die Fahnen der Republikaner. 
Mit dieſem Augenblid waren die Eintracht und der Friede, die bie 
ber alle Mitglieder der Colonie mit goldenem Bande nmfchlungen 
hatten, aus derfelben gewichen, und die Flamme der Zwietracht hatte, 
weil unverdorbene Gemuͤther in ihrem Haffe wie in ihrer Liebe gleich 
ſtark find, gerade diejenigen, die fich cben noch ald Glieder Einer Zar 
milie bei den gemeinfchaftlichen Herde verſammelt hatten, in furchtba⸗ 
rer Erbitterung und Wuth von einander getrennt, und felbft die Bande 
der Ehe geldst. Die Torys, die auch bier der fhwächere Theil waren, 
und ſich deßwegen vielfach genöthigt fahen, Wioming zu verlaflen, 
dürfteten nach biutiger Rache. Um ihren Haß zu befriedigen‘, traten 
fie in geheime Unterhandlung mit den benachbarten Sindianern, die 
durch zwei Ungeheuer, einen Obrift Butler, und cinen gewiſſen 
Brandt, neben ihrer natürlichen Grauſamkeit methodiſch in Hands 
lungen , vor denen jedes menſchliche Gefühl zuruͤckſchaudert, unterwie 
fen wurden. Solche Führer an der Spise, erfchien ein Haufe von 
1600 Menfchen, der übrigens blos zum vierten Theil aus Indianern 
und außerdem aus Torys befand, die fich in Milde umgefleidet hats 
ten, in der Mitte des Julius in der Nähe von Wioming. Die Eolos 
mften, um gegen einen plößlichen Ueberfall gefchüst zu ſeyn, hatten 
vier Gaftelle erbaut, dic etwa durch :500 Mann vertheidigt wurden. 
An der Spige fand Sehulon Butler, ein Vetter des eben genannten. 
Das erfte Sort wurbe von einer Abrheilung feiger Soldaten bei ber 
Annäherung der Feinde ſogleich geräumt, und außer den Weiben 
und Kindern Alles gemordet. Zuletzt war die gefammte Einwohner⸗ 
Ihaft in dem Haupts Fort zufammtengedrängt, das der Haufe Bars 
baren nicht anzugreifen wagte. Johann Butler wandte Alles an, um 
feinen Vetter berauszuloden, ber fich auch wirklich zulegt bethoͤren 
ließ, als ſich die Feinde entfernten, an einem dazu beftimmtten Orte, 
jedoch unter Begleitung von 400 Mann, zu erfcheinen. Uber nirgends 
war eine Spur ven Unterhaͤndlern; Sebulon ging immer ‚weiter vor, 
gelodt durch einen Menfchen, der eine Fahne trug. Plötzlich ſtuͤrmen 
die Verräther von Allen: Seiten auf bie Ungläcklichen ein, die fich 
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jedoch bald faffen, um die wilden Gegner fi vom Hals zu fchaffen, 
und ſchon nahe daran find, firgreich den Kampf zu: befichen, als ploͤtz⸗ 
lich einer von Sebulons Leuten ruft: „Zuruͤck! der Obrift hat den 
Ruͤckzug befohlen!““ Sogleich loͤſen fich die Reihen der Amerikaner, 
und die Wilden richten ein entfegliches Blutbad an; die Torys find 
fo außer fih vor Wuth, daß fie ihre Gefangenen mit den Naͤgeln 
zerfleiſchen. Bald mußte ſich nun auch das ort ergeben, Männer, 
Weiber, Kinder, reife werben in die Häufer geſchleppt, diefe anges 
zündet, und die Sieger ergößen fih an den Sammergefchrei der Uns 
glüdlichen. Der Capitan Bedlock wird an dem ganzen Körper mit 
Nägeln von Tannenholz befpide, und an langfamem Seuer gebraten. 
Eis Sohn ftärzt feinen Vater in die Flammen, ein Water fchlachtet 
feine ganze Familie. Was ſich retten konnte, fand größten Theile in _ 
den Wäldern aus Mangel an Nahrung oder als eine Bente der wil⸗ 
den Thiere einen nicht weniger Häglichen Tod. . Nachdem die Unmen 
ſchen zerſtoͤrt hatten, was zerftört werben konnte, zogen fie fich zuräd. 

Die Nachricht diefer Greuelthaten erregte überall Schauder, und 
man ſchwor den Barbaren blutige Rache. Obrift Clarke unternahm 
einen Kreuzzug gegen mehrere folcher wilden Horden am Mifftfipi, 
und ließ ohne Gnade Alles niederfäbeln, was ihm in den Weg kam. 
In derfelben Abficht begab fi) cin Obrift Butler an die Ufer des 
Susquehanna, die Indianer und die Torys zu zächtigen; die Mm 
(hen hatten ſich jedoch geflüchtet, und fo mußte er ſich mit Vernich⸗ 
tung ihres Eigenthums begnügen. 

Lafayette, um feinem Könige bei dem in Europa. ausbrechenden 
Kriege zu dienen, und das Intereſſe Amerika's nach Kräften zu für 
dern, begab ſich gegen das. Ende des Jahrs 1778 nad) Frankreich 
zuruͤck, und empfing aus den Händen des ehrwuͤrdigen Franklin, aus 
denfelben Händen, welche ihm den Segen zu feiner Abreiſe ertheilt 
hatten, zur Feier feiner Ankunft, das! Gefchent eines Degens. Er 
war darauf in der Handlung vorgeftellt, wie er den brittifchen Leo⸗ 
parben verwundet, und von dein befreiten Amerifa cinen Lorbeer empfängt. 


ıs * 


iiftes Kapitel 





Der Admiral Byron, der die Bewegungen Eſtaing's in Boſton 
ängftlich beobachtete, wurde durch einen Sturm gendthigt, in Rhode⸗ 
Island Anker zu werfen. Diefen Aufenthalt benüste der franzöfifche 
Admiral und fegelte am 3. November nach den Untillen, wor 
bin ihm Admiral Hotham mit 5000 Mann Landungstruppen unter 
dem Befehl des Generalmajord Grant bereitd voransgeeilt war. Waͤh⸗ 
rend die Geſchwader ihre Nichtung nach Süden nahmen, eroberte 
Eommobore Evans die bei News Foundland gelegenen Infeln Saints _ 
Pierre und Miquelon, zerfiörte Alles von Grund aus, und ließ bie 
Einwohner nach Europa bringen. Dafür entfchädigten fi) die Fran⸗ 
zofen reichlih durch die Wegnahme von Dominique durch Bouillé, 
den Statthalter von Martinique, der am 7. September mit 2000 
Mann auf ber Inſel landete, und nach kurzem Widerftande den GStatts 
halter zwang, zu capituliren, was. er ihm unter den großmäthigften 
Bedingungen zugeftand. Den Siegern fielen mehr ald 160 Kanonen 
fammt 24 Mörfern in die Haͤnde. So fchonend aud) Bonille die 
Einwohner behandelt hatte, fo graufam war der Haß, den fein Nach⸗ 
folger, Marquis Duchilleau, an den Unglüdlichen ausließ. Sobald 
der englifche Admiral Barrington, der bei den Barbados vor Anker 
lag, von einem Verfuch auf Dominique Kunde. erhicht, eilte er herbei, 
kam jedoch zu fpat, und vereinigte fih am 10. Dezember mit Hotham 
‚bei den Barbados. Letzterer hatte es vermieden, dem franzoͤſiſchen 
Geſchwader zu begegnen, das nach Antigoa ſegelte, wo es die Enge 
länder erwartete, um in einer entfcheidenden Seefchlacht die Herrfchaft 
über das Meer Frankreichs Krone zu erfämpfen. Statt deffen erſchien 
die brittifche Flotte unerwartet vor. der Inſel Saintes Luce, Der 
Gouverneur, Herr von Micou, Eonnte der Ausſchiffung nur fchwachen 
Widerſtand entgegenfegen, mußte bald auch die Hauptſtadt, Morne⸗ 
Kortund räume, und 309 fich auf den gebirgigen Theil der Inſel 
zuruͤck. Ploͤtzlich erſchien Eftaing vor dem Hafen Grand culsdesfac, 
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aber die Engländer waren bereits im Befig der Poften, welche die 
Bai beherrſchten. Auf gleiche Weife. war es den Sranzofen unmoͤg⸗ 
hich, in die Bai von Carenagé einzulaufen, und es blieb ihnen nichts 
mehr uͤbrig, als den Admiral Barrington anzugreifen. Dieſer ftritt 
mit Außerfter Tapferkeit, und Eſtaing mußte, nachdem er großen 
Schaden genommen, ſich zurädziefen. Unter diefen Umſtaͤnden ent 
ſchloß er fih zu einem Angriff auf den zwifchen den zwei obenge⸗ 
nannten Baien mit 1300 Mann aufgefiellten General Meadowe, 
Die Landung erfolgte am 16. Dezember ohne Hinderniß, aber die 
Engländer hatten eine fo fefte Stellung eingenommen, daß fie einen 
dreimaligen, mir der größten Tapferkeit ausgeführten Sturm der Kran 
zoſen, zuruͤckſchlugen. 400 Mann von den Ichtern blieben auf dem 
Play, und von 800 Verwundeten wurden beinahe alle bdienftuns 
fähig. Eftaing blich noch einige Tage auf der Inſel, ging aber am 
29. wieder nach Martinique unter Segel, wodurch Micon gendthigt 
war, mit 100 Mann, jedoch unter fehr ehrenvollen Bedingungen, zu 
capitaliren. Die Eroberung von Sdintes Lucie war für die Euglaͤn⸗ 
der von hoͤchſter Bedeutung, theils als Waffenplatz, theil& wegen ſei⸗ 
wer gefchickten Lage, die Bewegungen ber Sranzofen zu beobachten. 
Wenige Tage nachher erfehien Admiral Byron in dieſen Gemäffern, 
und heide Theile beobachteten fünf Monate hindurch ohne beftimmte 
Uebereinkunft einen Waffenftillftand, 

Erfolgreicher wurde eine von News York aus durch Obrift Camps 
bell ausgeführte Expedition nach der füdlichiten Provinz Nordameri⸗ 
fa’s, Georgien, von welcher aus Carolina, und hier Charles s Tomn, 
wo nicht genommen, doch mit einem Einfall bedroht und. im Zaum 
gehalten werden konnten. Diefe. Suͤdprovinzen find, wie wir bereite 
tn der Einleitung bemerkt haben, aͤußerſt reich an Getreide und Reis, 
konnten demnach als die Fruchtkammern der Partie betrachtet werden, 
die in dem Beſitze berfelben war. Zu diefem Fam. für.bie Engländer 
noch die Ruͤckſicht auf Oft: Florida, das jedem Einfall ber. Nepublis 
kaner ausgefegt war. Gegen das Ende Dezembers liefen 2500 Mann. 
unter dem Geleite des Vice⸗Admirals Hpbes Parker. in bie Muͤn⸗ 
dung des Savannah Stroms ein. Allein man war. gendthigt, weis 
ver hinauf zu fegeln, weil fich lange fein. tauglicher. Landungsplatz 
vorfand, bis zu. dem Hafendamm, ber zu der Hauptſtadt Georgien’s, 
Savannah, führt. Da man hier am nichts weniger, als an einen 
Einfall dachte, fo Hatte. man auch durchaus Teine Vorkehrungen ges. 
troffen, bie Stodt zu vertheidigen, und die früher fchon angelegten Bea. 
feſtigungen zerfallen laſſen. Sechshundert Schritte. oberhalb des Stap⸗ 
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pelplatzes erhebt ſich ein Hügel, den die Republikaner beſetzt hatten, 
welche aber bald durch ein Corps Bergfchotten verdrängt wurden. 
In der Nähe der Stadt hatte Generalmajor. Howe die Amerikaner 
in Schlachtordnung aufgeftellt, dad Centrum auf der Straße, bit 
nad) der Hauptftabt ‚führt, mit beiden Fluͤgeln zur Beite, die durch 
Sümpfe gefhägt waren. Die Mepublöfaner erwarteten dem Angrifi 
auf ihrem linken Flügel, und Campbell machte wirklich Miene, anf 
diefer Seite ſich auf den Seind zu werfen. Inzwiſchen hatte ihm ein 
Neger einen fchmalen Fußpfad gezeigt, auf welchem er ein Eorps den 
Seinden auf den Ruͤcken abfenden Fonnte. Dazu wurde Eapitän Band 
mit feinen Schhigen und den New⸗NYorker Freiwilligen, unter Obriſt 
Tumbull, beftimmt. Es entipann fich fofort eine heftige. Ranonade, 
bis Campbell vermuthete, Baird werde an dem Drt ſeiner Beim 
mung angelangt ſeyn. Seht griff er mit Ungeſtuͤmm an, Baird fihrjte 
fi in demfelben Augenblick auf den Rüden. der Feinde, und Yes 
flo in größter Verwirrung. Mehr ald 400 Gefangene, viele Muni 
tion, ungeheure Proviant Magazine, endlich Savannah felbit ſammt 
ben in dem Fluß ftationirten, Schiffen ficken in die Hände der Sieger. 
Campbell verfuhr mit ruͤhmlichſter Schonung, und geſtattete durch⸗ 
aus keine Pluͤnderung, ein Beiſpiel, das in dieſem verheerenden Buͤr⸗ 
gerkriege das größte Lob verdient. Dabei darf jedoch nicht verſchwit⸗ 
gen werden, daß die Kriegsgefangenen, als fie ſich weigerten, unter 
den koͤniglichen Fahnen zu dienen, an Bord der Schiffe geworftn 
wurden, mo ſie in der beißen Jahrszeit groͤßtentheils verſchmachteten. 
Bald nach dieſem Siege, zu Anfang des Jahrs 1779, vereinigte ſich 
General Brevoft, Statthalter von Oft- Florida, in Sunbury mit Camp 
bel, nachdem er cinen fehr mühenollen Marfch gemacht hatte. Ein 
Verſuch der Englander auf die Infel Port-Royal wurde von: den 
Garoliniern. mit bedeutenden Werlufte der Erftern zurhdgemiefen. Um 
die Loyaliften, ‘die theild verlaffen umberirrten, theils mit dem. Land 
bau beſchaͤftigt auf die erftc befte Gelegenheit warteten, um die Maf- 
fin gegen die Republikaner zu ergreifen, zu gemeinfamer Bewegung 
aufzumuntern, zogen bie brittifchen Generale den Savannah hinauf 
bis Auguſta. Wirklich näherte ſich bereits Obriſt Boyd mit einem 
ftarken Corps Loyaliſten den Eantonirungen der Engländer, als er 
durch Dbrift Pichins mit einer Schaar Carolinier. angegriffen wurde 
‚und nach blutigem Kampfe mit den meiften feiner Unhänger auf dem 
Plate blieb, 60 der Gefangenen wurden zum Tode verurtheilt, das 
Urtheil jedoch nur an fünf berfelben vollzogen.. Durch dieſer eaffchei- 
beuden Schlag bändigten die Republifaner den Uebermuth der Loyali⸗ 
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fer uud zwangen bie Englander,:fich nach Savannah zuruͤckzuziehen. 
In Carolina mar Alles in Bewegung ‚gefcht, um einen Uugriff abzus 
wehren,  befonberd ..zeichucte fir) der Statthafter Lowndes durch uners 
muͤdliche Thaͤtigktit aus; jeben Tag -ftrbinten ganze Haufen von Mili- 
zen zu den Fahnen, um unter General Lincoln, den fich die Provinz 
son dem Eongreffe als Arrphhrer :crberen Hatte, zu dienen. Dabei fehlte 
es übrigens faft ganz an regulären Trappen ;.-duch Lincoln IB ſich 
dadurch nicht abhalten, dem Feinde entfchloffen entgegoenzugehen, und 
ſchlag fein Lager auf dem. linden Ufer des Sabannah, gegenäber, van 
Auguſta. Don hier aus fardte er ven General Ushe über den Fluß, 
und befahl ihm, ſich hinter dem Bach Briar⸗Creek zu verfchanzen. 
So fett auch dieſe Stellung war, fo ließ ſich Obriſt Proveft doch 
nicht abhalten, einen Verſach zu:machen, die Republikaner auf das 
andere Ufer wieder zuruͤckzutreiben. Unbogreiflicher Woiſe verweilte 
Ashe in feinem Lager. mit der größten Sorglofigfeit, bis cr fich ploͤtz⸗ 
ih am 3. Mai von den Feinden im Ktͤcken angefallen ſah; die RI, 
zen flohen, die regilären Truppen vermochten nur kurze Zeit Staub 
u halten. Bon dem 2008 Mann ftarken Corpé vereinigten fi 400 
mit Lincoln, und fo waren die Königlichen‘ wicher Meiſter von Geot⸗ 
gien. Aber. Alles dieß vermochte bie Carolinier nicht zu entmuthigen; 
fie waͤhlten Sohn Rutledge zu ihrem Statthalter, ertheilten ihm rk 
beihranfte Machtvoflfommitenheit, alle Anordnungen zu treffen, die A 
für das :Baterland für zmedidienlich erachte, und Halb ftand Kinchiä 
wieder an ber Spitze von 6000 Streitern, mit denen er zu Anfatlh 
Mais. nach Auguſta ging. Mon’ diefee Bewegung machte Prevoſt 6 
gleich Gebrauch, ſetzte uͤber der Savannah, Sertrieb die auf: dem Mind 
fu Ufer des. Stromd. umter General: Moultrie : aufgeftellten Milizen, 
fo nachdruͤcklich auch der Hiterfland: war, ben Pulansskt mir feindt 
lichten Reiterei ihm entgegeuſtellte. Diefer leicht errungene Vortheil 
emuthigte. bie Britten zu einem Unternehmen gegen Charles⸗Town, 
uns unerwartet flanden fi: an dem Ufer des Ashley, der die Mauern 
diefer Stadt beſpult. Lincoin, von dieſem kuͤhnen Zuge « venachrichligt 
eilt der bedruͤngten Hauptſtabt zu: Hilfe; hier verbrennt mar · die Word 
ſtaͤdte, wirft Befeſtigungen auf ;.und wendber Wied an, einen Sturm 
abzuwehren. Der Statthalter Rurkeige eilt mit 400 Milizeu herbei, 
Obtiſt Harris erſcheint mit: Unterſtuͤtzung bon Lincoln, und Pulawskl 
verſtaͤrkt die: Gamiſen mit den Dragonern ſeiner ameritanifgen 
Legion. | 
Am Morgen laßt Preroſt die Stadt zur ueberhabe auffordern; get 
(hit weiß. man: hier die Unterhanblungen in: die-Lärige zu ziehen, 
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wad die. Engländer faben ſich genäthigt, um von Lineoln wicht im 
Mücken gefaßt zu werden, in der Dunkelheit der Nacht den Ruͤczug 
anzutreten. De der Weg zu Lande ſehr befchwerlich wer, fo ſetzte der 
brissifche General feine Truppen auf bie fruchtbaren Juſeln Saints 
Jawes und Saints ahn Aber, und bezog bald nachher auf Port-Royal, 
das fuͤr feine an das Clima nech nicht gemöhnten Soldaten fehr ger 
fund war, ein Lager. Lincoin verfuchte einen Angriff auf den enge 
liſchen Nachtrab unter Obriſt Maitland, ber noch auf dem Feſtlande 
ſtand, vermochte jedoch nicht, einen Vortheil über feinen ſtark verſchanz⸗ 
‚ten Gegner zu gewinnen. Hiemit endeten bio Unternehmungen beider 
Theile während der heißen Jahrszeit. Um fo fihanblichen waren bie 
Raubzuͤge der Britten in Gcorgien und an den Käften von Carolina. 
Was fie vorfanden, wurde der Eutehrung, Zerfiörung ober Plünderung 
preißgegeben, bei welchen fchandlichen Giefchäfte Die Meger ihnen treffe 
lich an die Hand gingen, Den groͤßten Verluft jedoch erlitten die Pre 
pinzen. durch die Wegnahme und Freilaffung von ctwa 4800 Skla⸗ 
ven, cine Gewaltthaͤtigkeit, die die Veroͤdung der meiften Pftanzungen 
zur Folge hatte. Um dieſe Verwuͤſtungen methodiſch und an allen 
Dan gleichmaͤßig zu betreiben, beorderte Cliutan um dieſelbe Zeit 
einige Truppenabtheilungen uach dem James: und Eliſabeth⸗FFluſſe, 
am sich Portoͤmouth's zu bewaͤchtigen. Nichts entging der ‚britrifchen 
Raubgier und Zerſtoͤruugswuth. Als die Virginier fragten, was das 
hr eine Art Krieg zu führen ſey, erhielten fie die Antwort: „Sie 
Haben, Befehl, auf. gleiche Weiſe alle diejenigen zu behandeln, die ſich 
weigern würden, dem Könige zu gehordhen.‘“ Ein Schrei dcs Unwil⸗ 
lens exfuͤllte Europa, als man von dieſer Warbarei Kunde arbich, - 
Clinton, damit er in dieſem Jahre wenigſtens Eine militaͤriſche 
Unternehwung ausfuͤhre, beſchloß, Die ziuel non den Amerikauern ſtark 
befeſtigten Orte am Hudſon, Verplank und Stouey⸗Point, durch 
Ueberfall zu vehmen. Stoney⸗Poinn wurde von ben Republikaner 
ſogleich gergumt, Verplank dagegen tapfer vertheidigt, mußte ſich jedoch 
bald ergeben, weil das Fort ven Storey⸗Point .ans veſchoffen wer⸗ 
den fonyte, Clinton befahl, beide Punkte ſo feſt als moͤglich zu machen, 
und lagerto ſich in Philipobourg, zum gleich nahe bei Verplauk sand 
News York zu ſeyn. Durch alle dio Hinderniffe ließ ſich Waching⸗ 
ton nicht abhalten, einen Angriff auf Stonens Point .zu machen , dad 
unter den Haͤnden der Engländer ſchuell in ein wahres Fort. umgeſtaltet 
- worden war, General Wayne follte durch Ueberfall Stones point 
nehmen, General Home, Verplank, Wayne z0g mit feinem Trupp, 
bir aus lauter bis zur Tollluͤhnheit verwegenen Kcuton’ befland, Über 
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Selfen und Moraͤſte nach ber Ort feiner Voſtiumgng. a der Nacht 
ftse er ſich, von den Englaͤndern unbemerkt, igegen das Zort in Des 
megung, voran einen Kaufen „verlorene Böhme“ welche bie 
Weifung erhielten, die Pallifaben niederzurcißen and allo Hinderniſſe 
aus den Weg zu. räumen, Mayne befahl: den Seinigen, das Baejb⸗ 
nett aufzuſtecken, aber. nicht, zu laben. Trotz, Daß man unerwartet 
an einen Sumpf Fam, und die Engländer ein withendes Kartaͤtſchen⸗ 
fruer unterhielten, gingen Die Colonnen tedesmuthig vorwärts, "und 
warfen Alles nicher, Der franzbfifche Marquis von Fleury siß: mit 
rigmen Haͤnden bie Tönigliche Fahne von der Bruſtwehr; vom zwanzig 
„verlorenen Soͤhnen,“ die Kieutenant Giblon führte, lichen 16 auf 
dem Pla; dic Engländer vorforen 600 Mann an Todten und Ge⸗ 
en] die Steger enthieleen fich jeder Unorduung, und bie Xapfer 

feit krͤnre fich mit dem Lorbeer der Hamanitaͤt. Verplank konnte 
nicht geupmmen wersen, da Clinton dem Jort Hilfe ſchickte. Nach⸗ 
dem die Republikaner die Wefeftigungen son: Stoney⸗ Point zerfihrt 
hatten, Tchrten fie mit Ruhm bededt in das Lager zuruͤck. Die Brit 
ten rachten ſich durch einen Geeräuberzug gegen den Sund von 
Connecticut · woher Gmeral Tryon der Haͤßlichkeit "feines Charakters 
bie Krone aufſetzte. Michtiger war cin Unternehmen bes Pbriſt Maclean, 
fh an der Mündung des Fluffes Penobscot, auf der aͤußerſten Spitzt 
von Neu⸗England und Neu-Schottland zu verſchanzen, und Maſſachn⸗ 
ſeday in den Schranben zu halten. Gegen ihn ruͤſteten die Voſtoner 
an farkes Geſchwader ang, und ſtellten General Lovel an die Spitze 
der —— Düfer, anſtatt feinen Gegner auf der Stelle az 
—— ſich, und He ſo dem Commohore Gedlicz, der vom 
and" Gefahr benachrichtigt worden, Zeit, in die: Muͤnbung des 
—*— einzulaufen und alle Fahrzeuge der. Amerikauer zu zerſtoren. 
De Soldaten and Matrofen konnten [ich Tu darh magehenre War 
kr und abſcheuliche Eindden wien. . 

Endlich war einmal die Zeit erfchlenen, um ein glaͤnzendes —* 
der Rache gegen die Judianor aufzufteßen, und baſonders die ſechß 
auter einander verbundenen Staͤmme derſelben zu zuͤchtigen. Geyeral 
Sellvan zog etwa wit 3000 Mann hinauf an den Ufern de. Sus⸗ 
quchannah, und vereinigte ſich in Wioming mit General James Elin⸗ 
im Die Indianer waren mtfchlofien, ſich auf das aͤngerſte zu ver⸗ 
Medien, geführt von den uns fehen bekannten Johnſon, But⸗ 
kr, Brandt, und underſtutzt durch 250: Loyoliſten. In Newtown fein 
feten fie verzweifelten Woerſtand, bis. fie von ben: Seite gefaßt wur 
be, und: in der größten Verwirrung flehen. GSallivan ruͤckte ſofort 


ungefibrt in dag Herxrihres Randes, und zerſtarte Alles, wad zerfibrt 
werben konnte; jeder „frurhtteagende. Obſthaum warde umgehauen, 40 
Srtſchaften von unterft. gu oberſt gekehrt, und mehr als 160,000 Mal 
ten. Korn verbraunt. Vei dieſer Expedition uͤherzeugte wan ſich, daß 
die Indianer durchausnicht. fo, roh woren, als man. bieher geglaubt 
‚hatte: . Ihre Wohnnngen aren rrinlich, ſogar proꝑper, dig Iclder gut 
abet, und die Obſtbaͤnme von wunderbarer Schoͤnheit. Als Sulli⸗ 
Kan hiemuf wegen :grächmächter- Sefunbheit , um feine Entlaſſung ein⸗ 
Ham; willfahrte der Congreß, der feiner angemeſſenen Prablereien muͤde 
man, «non. Hergen gern feiner Bitte. J— 

Wir Fehr zu den Autillen zuruͤck. Als ‘die ongliſche Flotte durch | 
da⸗ Geſchwader des Counmodere Rawley, die franzdfifcge Durch Das des 
Grafen Graſſe ſich verftarkt hatten, entfehloßen, ich beide Admirale, 
Der Kampf: wieder. zu begianen. Byron geleitete eine Kauffarteiflotte 
in 868 offene Meer. Dicie, Eelegenheit wollte Efieing nicht ˖ uUnbenuͤtzt 
zorhberlaffen, und beorderte den Chevalier de Rumain nach ber Juſel 
SaintsBincent, die, trotz daß die Franzeſen der, Zahl nach, ſchwaͤcher 
waren, als bie VBeſatzung, bald, indie. Hände der Erſtern fiel, ver⸗ 
muthlich⸗ weil der Statthalter die Eingebornen des Landes, Earaiben 
geuamat, die ſich mit den Franzoſen verbunden hatten, fürchtete. . Ueber⸗ 
daeß sraf Chevalier: de la Motte⸗Piquet mit einer Verſtaͤrkung von ſechs 
Binierifchiffen. und. ungeheuern Mund⸗ und Kritgévorraͤthen bei Eftaing 
eine Hiedurch ſah ſich letzterer ſtark genug, eiven langt, gebegten Milan, 
einen Verſuch auf Greunda, auszufuͤtren. Die Engländer hatten ſich 
auf einem Huͤgel verſchanzt, wurden aber durch einen muthigen Aus 
griff Der Franzoſen ſchnell über: ven: Haufen geworfen, und, da dieſe 
Anhodhen die Hanptſtadt und den Hafen beherrſcht, fo blieb dem Statt, 
balternichng anderes uͤhrig, als zu kapituliren. Hundert Kanonen und 
79 Gefangene waren die Frucht dieſea Siegs. Wenige Tage: nachher, 
am 6. Julius, erſchien Byron, und ſogleich entſpann ſich der Kampf, 
oͤbgleich Eſtaing nicht geſonnen war, die Eroberung Grenadas auf Das 
Spiel einer Seeſchlacht zu: ſetzen. Als endlich einige Schiffe ſich Den 
Weg; zu der: Baynon Saint⸗Georges — dieß iſt der Name der Haupt⸗ 
ſadt / dieſer Inſel — erzwungen hatten, wurden ſie mit einem KRugel- 
regen von mehreren Batterien aus begruͤßt, ſo Daß ſich Byron gend⸗ 
thigt ab, ſeine Transportſchiffe ſo ſchnell als moͤglich nach Antigoa oder 
Saint⸗Chriſtophe unter Segel gehen zu laſſen. Bald nachher begab. cr 
ſich ſeibſt mit ſeinen Kriegsſchiffen, non denen einige arg zugerüchtet 
waren, nad) Saints Ehriſtophe. Eſtaag zeigte ſich hier, konnte aber 
ſeine Gegner nicht zu einer zweiten Action bechegen, und ſanmelte Da. 
her alle ſeine Schiffe bei St. Domingo. 


‚Wegen allız diehen Unternehenngenn Ber fentngaien Shhuten die Names 
nlaner. mit, vollem Rexhta: bittere · Klagt, weil ihnen aus. ihrrn Verbin⸗ 
dung: mit Frankyeich· Puch woch.:uicht ein ˖ eingiger wirklicher Vorthtil er⸗ 
wachſen war; Freilich lannte die demtatgen nacht befremden, der mit 
den Grundſaͤtzen /ver Politik ‘jener Zeit vertraut; mar. Lages nicht am 
Zage, daß der allercheiſtlichſte Konig den Veiftaud feiner Krone viel zu 
wohlfeil verfguft hatte? Aber noch war ja die ſpaniſche Linit nicht in 
den Bund aufgeagmnmn, eine Trinel⸗ Allianz gab xct Sache auf einmal 
an anders Geſtalt, man durfde nur das ‚are Wolf noch länger ze 
vn laſſen, um ‚wech: anuehwliche, Mrdingungen für gekiflete Hilfe gu 
ermarkten, um ein neues Gewicht in bie Wagſchaale desd Hauſes Bour⸗ 
bon zu legen. Ganz vach faldyen Auypfäien:haubelte: uns franzdſiſche 
Vinjſterium, als es dem ‚Grafen Caingi den Befehl znſtellte, Die Ans 
lilen darch ging gehötige Anzahl ven:--Schiffen: und: Truppen zuu bewa⸗ 
Yen, - wer mit dem -Dteft «feiner Flotte nach Europa gurädzufchten. 
Diefer aber der Stimme des durch ſeine ˖· vergeblichen Landungen in Norb⸗ 
Umerilq Heleidigten. Ehrgeizes aber den Anforderungen der Yunaninlt 
folgend, unternahm es, ungehorſam gu, ſeyn, und erfchien am 1. Scptewe 
ber an den Küften von Georgien, wo ihm fogleich einige engliſche re 
gatten in die Hände fielen. Prevoſt war mit einer ſchmacheu⸗ Beſatzung 
in Savannah, während den Reſt feuer‘ Truppen ie ort Weohal kam⸗ 
pirte... Tag und- Nacht wurde on det Befefligung:der Stabt: gearbeitet, 
ver Fluß gefpert, und alle Truppenabtheilungen ſchleunigſt herbeige⸗ 
rafen, - Den 16. September erſchienen die: Fuamgofen. vor den Mauers 
des Platzes, und Eſtaing lieh den Commandanten in gebieteriſchen Auo⸗ 
dräden zur Uebergahe auffordern. Prevoſt, der noch nicht alle Werſtaͤr⸗ 
fungen an fich gezogen, .haste; wußte ſchlan geung bie Unterhanblangen 
in die Länge zu zichen, bis Maitlandi mit ftiner Diviſion augekommer 
war, worauf er rund heraus erklaͤrte, er werde ſich aufs. aͤußerſte ver⸗ 
theidigen. Die Franzoſen lagerten ſich ſofort anf der rechten, die Ame⸗ 
rilaner auf der linken Seite der Stadt, und begannen eine regelmäßige 
Velagerung. In kurzer Zeit. war die erſte Linie gezogen, und Die Ve⸗ 
ſchießung begann an Den erften Oktober. Mehrere Tage. hindurch 
wurde ein furchtbares Feser Anterhalten, und durch "Bomben, die man 
in die ‚Stadt warf, noch zerſtdrender. gemacht. Die Bitte des Com⸗ 
mandanten, die Werber und Kinder: bis zum Schluffe der Belagerung . 
an York eines franzdfifchen Kriegefchiffe :briaugen zu laffen, wurbe abs 
geſchlagen, weil man fuhtere, es moͤchte eine Kriegsliſt darunter ver; 
Reit ſeyn. Eſtaing, der nicht vermuthet hatte, daß ſich die Sache ſo 
ſcht in die Laͤnge ziehen werde, ſetzte feine Schiffe durch "einen unver 
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mutheten Angrif einer engliſchen Font großer: Gefaht aus, und ent⸗ 
ſchloß fich daher zum Aeußerſten, zu einem Sturm. In der Srübe 
des 9. Dftobers begann der Angriff auf der linken Beite der Stadt, 
der man fich durch einen Sumpf nähern mußte, ein Umſtand, der 
das Vorruͤcken ungluͤcklicher Weiſe verzoͤgerte. Bon beiden Seiten 
wurde mit der gleichen: Tapferkeit, mit der gleichen Erbätterung geſtrit⸗ 
‚ten; Eſtaing und Lincoln ſelbſt Feten ſich / dem furchtbarſten Feuer aus; 
aber bald ermatteten die Stuͤrmenden, die Engländer ſtuͤrzten ich 
auf ihre Reihen, und tvichen fie zuruͤck. Mittlerweile hatte Pulawoki 
mit felner leichsen Meiterei die Engländer im Mäden zu- faflen ver 
ſucht, war aber gleich zu Anfang der RAction von einer Augel töbtlich 
getroffen worden, worduf die einigen fich zurkdfzogen. Als die Sonne 
erfchien, beleuchtete fie ein funchtbares Schlachtfeld, die Zranzefen hat⸗ 
ten 700 Mann an Todsen und Verwundeten; der Graf von Eftaing ſelbſt 
befand fich umter den letztern, die Amerikaner verloren an 490 Mant. 
Wenige Tage nachher farb der edle Pulawéki, noch im Tode ein Held. 
Als fein König feinen. Tod erfuhr, rief er aus: „Pulawshi! Immer 
tapfer. aber. immer cin Feind der Könige « Der Kongreß Heß ihm 
an Denkmal ſetzen. 

Den 18. Dotober wurde die Belagerung aufgehoben, und die Fran⸗ 
zoſen gingen: unter Segel. Bald nachher wurde Rhode⸗VIsland von 
din Engländern geräumt, aus Zurde, das franzöflfche Geſchwader 
möchte fich nun nach dicker Inſel wenden, Die Republikaner, denen 
Bas ſchwere Geſchuͤtz und url Munition an dieſem Orte in bie Hände 
goſallen war, ließen noch einige Zeit die englifche Flagge aufgeſteckt, 
ein Kunſtgriff, der ihnen mehrere feindliche Fahrzeuge zufährte, 

- Werfen wir einen Blick auf das Annere der Colonien, fo finden wir, 
dag dic Allianz mit Frankreich in woraliſcher Beziehung fehr ſchlimme 
Sröächte trug. Die Nation, die eben noch allein bie Laſt eines ſchreck⸗ 
lichen Bürgerkriegs getragen hatte, glaubte nun auf einmal die Hände: 
in den. Schons legen zu Fünuen, und in den Hafen der Ruhe einges 
laufen zu fenn; nirgends zeigte ſich mehr die frühere heidenmärhige 
Aufopferung, nirgends der Todesmuth, der Gut und Blut mit Freunden 
m Dienſte des Vaterlands darbringt. Urploͤtzlich war die Gier nach 
Vortheil, Geld und Gewinn erwacht, die Privatintereffen, die nicht 
wenig zur Gruͤndung bes Colonien beigetragen Hatten, und. die ber Ame⸗ 
silauer wis den Muttermilch einſog, wurben wieder mit leibenſchaft⸗ 
licher. Vorliebe gehegt .. und wenn bie mahnende Stimmmo ber achren 
Patrioten etönte, wenn fie auflopften, um Hilfe zu finden: für Bic 
gefährdete Freiheit, für das bedrohte Bearertand, fo fanden fie Alles in 
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Sahanie begraben. Und bier women es wiederum jene Skorpionen 

ciner jeden im Krieg begriffenen Regierung, Die den. Soldaten das Blut 
autſangen, fie verſchmachten laffen, wenn fie dadurch einige blanke 
Golbfihefe erjagen koͤnnen, Die Rieferanten Waren es, durch welche bie 
Hk des Eigennutzes, dem fie als ihrem Goͤtzen huldigte, ſich iummer 
weiter verbreitete. Bei jeher Gelegenheit, wo es irgend etwas zu ges 
winnen gab, hatten fie ihm raubgierigen Hande im Spiel. Dabel 
waren fie, wenn man fie hörte, die beſten Patrioten, die je Die Welt 
geſchen. Weigerte ſich Einer, fie bei ihren babfüchtigen Planen zu 
usterftägen, fo fchrien fie über Verrat Die hauptfaͤchlichſte Urſache 
ans folchen Sittenverberbniffes hat man zweifeldohne in dem Unwerthe 
des Papiergeldes zu fuchen. Bereits hatte der Eongreß bie ungeheure Summe 
von 160 Millionen Dollars In Greditfcheinen ausgegeben, deſſen gar 
uht zu gedenken, was die Provinzial⸗Aſſemblies in Eurs brachten. 
Daher kam es denn auch, daß man ein einfaches Mittagsmahl ober 
in Pagr Schuhe mit 2--8000 franzöfifchen Livres in Papier bezah⸗ 
Im mußte. Auch erröthete die englifche Regierung nicht, um ihrem 
Gegner den Nero aller fernen Operationen abzuſchneiden, Erebitfcheine 
nachmachen zu laffen, und in die Colonien einzufchwärzen. Außerdem 
lag der Handel mit dem Auslande völlig barnieber, wodurd das baare 
Sch immer feltener wurde. Wiederum fehlte. es nicht an folchen, die 
aus dem Handel mit Ereditfcheinen cin Gewerbe machten, und durch. 
Kaflide Spekulationen, die deu Stand des Papiergelds erhöhten ober 
miedrigten, immer ihre Mechuung fanden. So kam es denn, daß die 
desdeften Menfchen gleichfam über Nacht ein ungeheuers Vermogen 
fh erwarben, während Die achtungswertheſten Männer mir”bitterer - 
Inmuerh zu Kämpfen hatten. Niemand wollte mehr cin Amt befleiden, 

ehne fich der ſchaͤndlichſten Geldquellen vorher verfichert zu haben. Das 
mit verband fich der wuͤthendſte Parteihaß, deſſen Gift felbf die Mit 
güeder des Congreſſes angeftekt hatte Man Eonnte bereits mit Be 
fimmtheit zwei Parteien unterſcheiden, die fich werhfelfeitig auf jede 
adenkliche Weiſe anfeindeten. Die Einen, die ben Staat durch eine 
I große Abhangigkeit von Frankreich enteprt glaubten, wurben als 
Grande Englands verfchrien, ob fie gleich nichts anders wollten, als 
die Wuͤrde und Unabhängigfeit der Republik erhalten. Ihnen gegen 
ükr landen jere gefchmeidigen Männer, bie fi) gerne vor dem Stolz 
dranlreichse demuͤthigten, ſobald dieſer Verbuͤndete Vortheil und Hilfe 
Ken Großbritannien verſprach, mochten die Bedingungen auch mehr 
als anſtoͤßig ſeyn. Wenn der Achte Republikaner von nichts wiffen 
we, als von der Unabhängigkeit feines Paterlands, Fein anderes. 
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- Ziel’ vor Augen hatte, als die. Nechte des fräeni Bürgers, To: fudten 

dagegen jene- weichen: Serlen! durch/ Umwege nd Winkelzäge zu rin 
gemächlichen, vuhlgen Dafein’izu gelungen. Fene letztere Partie fand 
eine kraͤftigere Stuͤtze un Silas Deane, Ben. fruͤhern Agenten bed Con⸗ 
greſſes in Frankreich, der es wagte, die Gebruͤder Lee difernlich eines 
geheimen Einverſtaͤndniſſes mis England zu beſchnbigen, ihnen die Ab⸗ 
ſicht unterſchob, ‚mit Friikreicht zu brechen and Frauklin zu entfernen, 
wie fie es bereits bei Washington verſucht haben, Die angegriffenen 
Brüder antworteten mt der größten Maͤßigung und Wuͤrde; aber bald 
unternahmen Thomas Payne wid William Drayton eine ernftere Ber 
theidigung derſelben, und machten Deane den Vorwurf, daß er ein 
feiger Schmeichler Frankreichs fey, und daß, wenn er noch nacıträg 
liche Bezahlungen für Leiftungen einiger franzbfefcher Privaten verlang:, 
dieß mit fernen frühern Angaben im Widerſpruch ſtehe, nach welden 
diefe Unterflägungen den vereinigten Staaten geſchenkweiſe zugekommen 
feyen. Wirklich wurde Deane nicht ohne Grund. befehulbigt, durch 
folche nachträgliche Schuldforderungen einen fehändlichen Vortheil ſich 
zugemwenbet zu.haben. Der franzbfifche Gefandte nahm diefe Erflärung 
durchaus nicht gänftig auf, fondern machte dem Eongreß ernfie Bars 
vwohrfe, und beftand darauf, Daß die von Deane vorgelegten Rechnun⸗ 
gen bezahlt wurden. Payne verlangte und. erhielt feine Entlaffung als 
Stautsſekretaͤr. 

Unterdeſſen wuͤnſchte der Hof von Madrid nichts ſehnlicher, als dem 
Bunde gegen England beizutreten, um Gibraltar, Jamaica und beide 
Florida wieder zu gewinnen. Fraukreich entſchloſſen, feine Hilfe um einen 
hoͤhern Preis noch einmal zu verkaufen, beſtaͤrkte Spanien in den ho⸗ 
hen Anforderungen, die daffelbe an die vereinigten Staaten zu machen 
gefonnen war. Wenn Frankreich das Monopol der Fifchereien af 
New⸗Foundland fhr ſich begehrte, fo verlangte Spanien beide Florida, 
die ausſchließliche Schifffahrt auf dom Miffifippi, und das Souberk 
nitätsrecht Aber die hinter diefent:-Strome gelegenen Gegenden. Dafuͤt 
fprach der König von -Sparien zunachft feine Vermittlung bei dem 
großbritannifhen Hofe. Als ver Marquis don Almodovar in Lou 
don hierauf fi: bezichende Vorſchlaͤge machte, erhielt er imme 
eine ausweichende Antwort. - Das engfifche Winifterium bot len 
anf, um Frankreich von Nord⸗Amerika abwendig zu machen, oder'cie 
europäifchen: Krieg gegen diefe Macht anzuſpinnen. Gerard erdrken 
bei dem Congreß das Unerdieten Spaniens, indem er nicht unden 
lich die VBeringungen- Burchfehimmern Heß, unter welchen ſich die be 
den Haͤuſer Bourbon zu nachdruͤcklicher Unterſtuͤtzung verfichen wuͤrder 
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damit man die vorgeſchlagene Vermittlung nicht annehme, - fprach er- 
bon, daß die vereinigten Staaten Feine formliche ımb offen ausgen 
Ipochene Anerkennung ihrer Unabhängigkeit verlangen follen. Endlich 
eb er die ſichere Hoffnung des Siegs, zu welcher bie Tripel⸗ Alanz 
berechtige. Außer der Garuntie für den Beſitz beider - $loriada, ver⸗ 
warf der Kongreß entfchieden alle in Vorſchlag gebrachten Bedinguns: 
gen, was ihm um fo kichter wurde, da:Spanien bereits die Feindſe⸗ 
igkeiten gogen England begonnen hatte. Der Gouverneur von Luiſiana 
hatte mit Erfolg eine Erpedition gegen- die brittifchen Beſitzungen am 
Niffifippi unternommen, und die Unabhaͤngigkeit der vereinigten Staa⸗ 
ten in MeusÖrlcand proclamirt. Der Eongreß beharrte auf den Artie 
keln feiner Allianz mir Frankreich, und ließ durch feine Gefandten fogar 
eine Eroberung Canada's und Neu: Schottlands zu Gunſten der vers 
eivigten Staaten in Vorſchlag bringen. Unerfehätterlich beharrte 
der Eongreß auf diefen Grundlagen des Vertrags aud) dann, als der 
Nachfolger Gerard’s, Chevalier. de la Luzerne, einen nochmaligen Vers 
ſuch machte. Spanien, erbittert durch diefe Weigerung, wollte auch 
nach der Kriegserflarung Nordamerika's Unabhängigkert nicht anerken⸗ 
nen, und weder einen Bevollmächtigten annehmen, noch ſchicken. Weil 
es aber feine Müftungen vollendet hatte, und einen Grund zu dem- 
Krieg fuchte, fo ließ es abermals feine Vermittlung in London anbie⸗ 
ten, und als der Sefandte Feine befriedigende Antwort erhicht, fo rtiste- 
a ab, nachdem er dem Staatöfefretar Weymouth zuvor eine Ers- 
Harung übergeben hatte, in welcher viele einzelnen Beleidigungen , die 
fh England gegen Spanien, befonders deffen Flagge, erlanbt habe, 
aufgefährt waren. Dem Gebrauche gemäß, antwortete der Hof von 
London im einer Gegenerflarung. In einem befondern Manifeſt war. 
der König von Spanien fo chrlich, offen zu geftehen, die eigentliche: 
Urfache des Kriegs liege darin, daß man Großbritannien feine fo ges 
waltthaͤtig gehandhabte Dberberrfchaft zur See entreißen wolle. Waͤh⸗ 
rend die Friegführenden Mächte ihr Betragen der Melt zu befchds 
nigen fuchten, vereinigten fich die fpanifche und franzöftfche Flotten, 
66 Linienfchiffe ſtark. Graf von DOrvillierd war Oberadmiral, Außer 
denn wurden in den franzöfifchen Häfen 300 Xransportfchiffe ausge⸗ 
ruͤſtet; 40000 Mann waren’ an den Käften der Bretagne und Nors 
mandie verfammelt, und glähten vor Begierde, auf das jenfeitige Ufer 
geſetzt zu werden. Hier wurden alle möglichen Vertheidigungs⸗Anſtal⸗ 
tem getroffen, welche nur immer die Kürze der Zeit geflattete; 38 Li⸗ 
nienfchiffe unter Admiral Hardy Treuzten in dem Meerbufen von Biss 
caya, um die Bereinigung der beiden Stotten zu verhindern; die Mis 


206° 

- Ziel’ vor Augen: ‚hatte, als die. Nechte des frächi Bürgers, To: fadeten 
dagegen jene weichen‘ Serken!bundhi. Umwege nd Winkelzäge ya rin 

gemächlichen, vuhigen Daſein' zu gelungen. Dene letztere Partie fand 

eine kraͤftigere Stuͤtze an" Silas Deane, Dem, frichern Agenten des Con 
greſſes in Frankreich, det es wagte, die Gebruͤder Tee bfpetlich eines 
geheimen Einverſtaͤndniſſes mis England zu ⸗beſchniigen, ihnen die Ab⸗ 
ſicht unterſchob, mit Fruurdich zu brechen andFraaklin zu entfernen, 

wie fie es bereits bei Washington verſucht haben. Die angegriffentn 
Brüder antworteten mi der größten Maͤßigung und Würde; aber bald 
unternahmen Thomas Payne und William Drayton eine ernftere Ber 
theidigung derſelben, und machten Deane den Vorwurf, daß er m 
feiger Schmeichler Frankreichs ſey, und daß, wenn er noch nachträg 
liche Bezahlungen für Leiftungen einiger franzbefcher Privaten verlaug:, 
dieß mit feinen frühern Angaben im MWiderfpruch fiche, nach welden 
dieſe Unterflägungen den vereinigten Staaten gefchenfweife zugekommen 
feyen. Wirklich wurde Deane nicht ohne Grund. befchulbigt, durch 
folche nachträgliche Schuldforderungen einen fehändlichen Vortheil ſich 
zugewendet zu.haben. Der franzdfifche Geſandte nahm dieſe Erflärung 
durchaus nicht gänftig auf, fondern machte dem Eongreß ernfie Bor 
wärft, und beftand darauf, daß bie von Deane vorgelegren Rechnun⸗ 
gen bezahle wurden. Payne verlangte und. erhielt feine Entlaffung al 
Stautsſekretaͤr. 

Unterdeſſen wuͤnfchte der Hof von Madrid nichts ſehnlicher, als dem 
Bunde gegen England beizutreten, um Gibraltar, Jamaica und bad: 
Florida wieder zu gewinnen. Frankreich entfchloffen, feine Hilfe um einen 
hoͤhern Preis noch einmal zu verkaufen, beflärfte Spanien in den ho⸗ 
hen Unforberungen, die daffelbe an ‚die vereinigten Staaten zu machen 
gefonnen war. Wenn Frankreich das Monopol der Fifchereien am 
New⸗Foundland für fich begehrte, fo verlangte Spanien beide Florida 
die ansfchfiegliche Schifffahrt auf dem Miffifippi, und das Souvera 
nitätsrecht Aber die hinter dieſen: Strome gelegenen Gegenden. Dafuͤ 
fprach der König von Spanien zunaͤchſt feine Vermittlung bei den 
großbritannifchen Hofe. Als der Marquis don Almodovar in Kor 
don hierauf ſich beziehende Vorſchlaͤge machte, erhielt er immt 
eine ausweichende Antwort. - Das engliſche Miniſterium bot Aller 
auf, um Frankreich von Nord⸗Amerika abwendig zu machen, oder !eim 
europaͤiſchen Krieg gegen dieſe Macht anzufpinnen. Gerard erdͤrker 
bei dem Congreß das Unerdieten Spaniens, indem er nicht unden 
lich die Bedingungen vurchſchimmern ließ, unter welchen ſich die x 
den Haͤuſer Bourbon zu nachdruͤcklicher Unterftünng verſtehen wuͤrde 
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Damit man die vorgefchlagene Wermittinng nicht annehme, - fprach er- 
on, daß die vereinigten Staaten keine formliche ımd offen ausgen 
(prochene Anerkennung ihrer Anabhängigkeit :verlangen follen. Endlich 
erhob er die ſichere Hoffnung des Siegs, zu welcher bie Tripel⸗Allianz 
berechtige. Außer der Garmıtie für den Beſitz beider Flotiada, ver⸗ 
warf der Kongreß entfchieden alle in Vorſchlag gebrachten Bedingun⸗ 
gen,. was ihm um fo kichter wurde, da ⸗Spanien bereits die Feindſe⸗ 
Infeifen gegen England begommen hatte. Der Gouverneur von Luiſiana 
hatte mit Erfolg eine Erpebition gegen: die brittifchen: Befigungen am 
Miſſiſippi unternommeh, und die Unabhängigkeit der vereinigten Staas 
ten in MeusÖrlcand procamirt. Der Kongreß beharrte auf den Arti⸗ 
ein feiner Allianz mit Frankreich, und Tieß durch feine Gefandten fogar 
eine Ersberung Canada's und Neu Schottlands zu Gunften der vers 
einigten Staaten in Vorſchlag bringen. Unerſchuͤtterlich beharrte 
ver Eongreß auf diefen Grundlagen des Vertrags auch dann, als der 
Nachfolger Gerard’, Chevalier. de la Luzerne, einen nochmaligen Ders 
fuh machte. Epanien, erbittert durch diefe Weigerung, wollte auch 
nad) der Kriegserkläarung Nordamerifa’s Unabhängigkeit nicht anerken⸗ 
nen, und weder einen Bevollmächtigten annehmen, noch ſchicken. Weil 
es aber feine Nüftungen vollendet hatte, und einen Grund zu dem 
Krieg fuchte, fo ließ es abermals feine Vermittlung in London anbie⸗ 
ten, und als der Gefandte Feine befriedigende Antwort erhielt, fo reiste- 
a ab, nachdem er dem Staatsſekretaͤr Weymouth zuvor eine Er 
Harung übergeben hatte, im welcher viele einzelnen Beleldigungen , die 
ſich England gegen Spanien ,. befonders deffen Flagge, erlandt habe, 
aufgeführt waren. Dem Gebrauche gemäß, antwortete der Hof von 
London in einer Gegenerflarung. In einem befondern Manifeft war: 
der König von Spanien fo ehrlich, offen zu geftehen, Die eigentliche. 
Urfeche des Kriegs liege darin, daß man Großbritannien feine fo ges 
waltthätig gehandhabte Dberberrfchaft zur See entreißen wolle, Waͤh⸗ 
rend die Triegführenden Mächte ihr Betragen der Melt zu beſchoͤ⸗ 
nigen fuchten, vereinigten fich die fpanifche und franzdfifche Flotten, 
66 Linienſchiffe ſtark. Graf von Drvillierd war Oberadmiral. Außers 
dem wurden in den franzdfifchen Häfen 300 Zransportfchiffe ausge 
räftet; 40000 Mann waren: an den Kuͤſten der Bretagne und Nors 
mandie verfammelt, und glähten vor Begierbe, auf das jenfeitige Ufer 
gefebt zu werben. Hier wurden alle möglichen Vertheidigungs⸗Anſtal⸗ 
von getroffen, welche nur immer die Kürze der Zeit geftattete; 88 Li⸗ 
mierfchiffe ımter Admiral Hardy Treugten in dem Meerbufen von Bis⸗ 
caya, um die Vereinigung der beiden: Flotten zu verhindern, bie Mis 


lizen hielten fich marſehfertig; ſogar die Königliche Garde emvarkee 

ſtuͤndlich den Befehl zum Aufbruch Plötzlich erfcheint bie vereinigte 

Flotte den 15. Auguft vor Plymouth, und nimmt cin Linienfchiff von 

84 Kanonen, Alles mache ſich auf eine Landung gefaßt. Der britti 

ſche Admiral mandurirte vor dem Kanal yon Manche, nicht ſtark ge 

nug, dem Feinde die Stirne zu bieten, da erhob fi) unerwartet cin 

Sturm, und zwang die große Slotte, den Kanal zu verlaflen, und in 

Die offene See zu gehen, in der Abficht, den Admiral Hardy abzuſchrti⸗ 

den. Dieſer aber benutzte am 31. Auguſt einen günftigen Bird, und 

lief vor den Augen ber Verbündeten mit vollen Segeln in den Kanal 

ein. Die letztern verfolgten ihn bis vor Plymouth, und Graf vom 

Drvilliers fegelte nach Breſt. So endete ein Unternehmen, von dem 

man die größten, Folgen erwartet hatte Gewiß ift, daß die vereinigte 

Flotte an einer anſteckenden Krankheit 5000 Matrofen verloren hatt, 

und daß die reichen ZndiensSlotten gluͤcklich den Ort ihrer Beſtimmung 

erreichten, während Hardy ſich einer Menge franzoͤſiſcher und fpsub 
Scher Fahrzeuge bemächtigte. Außerdem ſtießen noch einige Fregarten 
auf einander, bei welcher Gelegenheit von beiden Theilen mit großer 
Bravour geftritten wurde Merfwärdig war ber Kampf eines Schott 
laͤnders in amerilanischen Dienften mit einigen englifchen Fahrzeugen 
an der brittiſchen Kuͤſte, ber nicht früher endete, bis einige Fahrzeuge 
in die Luft flogen, und der Schotte, während jine Sregatte fauf, fih 
der englifchen bemächtigte, 

Auf diefe Meife war Großbritannien, wie einft bei der Ankunft 
der Armada, durch einen Zufall der größten Gefahr gluͤcklich entnow⸗ 
men, aber noch war die Zahl feiner Feinde nieht groß genug, beinaf 
ganz Europa follte fich vollends gegen die einzige Inſel werbinden. 
Holland Hatte feit dem Unfang des Kriegs Cugland im geheimen 
unterftügtee Zu Anfang des Januars 1780 ging eine hollaͤndiſche 
KHandelsflotte, mit erlaubten Waaren beladen, unter dem Geleite des 
Grafen Byland, nach Frankreich unter Segel, Die brittifche Admira⸗ 
Iitat beorderte den Capitän Fielding, die Schiffe zu vifitiren, und 
falls fie Schleihwaaren an Bord haben, biefelben mit Beſchlag zu 
belegen. Als die Engländer Vifitation verlangten, woechfelten bei 
Gefchwader einige Kugeln,. und Byland war genöthigt, nachdem fein 
Schiff eine volle Lage bekommen, die Flagge zw flreichen. Ginige der 
Fahrzeuge erreichten die franzöfifchen Kuͤſten, bie übrigen wurden ge 
sammen, worauf der englifche Kapitän. dem Holländer erlaubte, feine 
Flagge wieder aufzuſtecken und feinen Weg fortzuſetzen; dieſer aber 
folgte feinen Transportichiffen nach der Rhede von Spithead. Obgleich 
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bie dadungen nicht verbotener Urt wären, wurden fie Doch nicht heraus⸗ 
gegeben, „weil, wie ber Admiralitaͤtshof erklärte, die Schiffe in einen 
von ben Englaͤndern In Blokadeſtand erfläiten Hafen haben einlaufen 
wollen. Schlechter konnte man wohl nicht eine ungerechte Handlung 
beſchoͤnigen! Jetzt war es nicht mehr zweifelhaft, daß es zwiſchen 
beiden Mächten zum Bruch kommen werde, zumal da auch die Etade 
ten des Nordens, ünter dem beliebten Titel einer bewaffneten 
Neutralität eindn Bund gHefchlöffen haften, der mittelbar Englands 
Dberpoheit entgegenwirkte. Die Grundlagen des Vertrags, der von 
der ruffifchen Catharina Angeregt worden wat, befländen In einer ge ' 
genſeitigen Garantie der conträhirendeh Mächte, den neutralen Schife 
fin freie Fahrt von einem Hafen zum andern überall auszuwirken, 
ind die Ladungen der unter einander kriegfuͤhrenden Mächte auf neu⸗ 
tralen Schiffen gegen jeden Eingriff zu wahren Um diefin Beſtim⸗ 
tungen Geltung zu berfchaffen, berpflichteten ſich Rußland, Schwe⸗ 
den und Daͤnemark, ihre Geſchwader auszuruͤſten, die den freien Ders 
‚the zu fügen Hätten. Zugleich beſtimmte man gegen England, daß nur 
bie contrahirenden oder deni Bunde fich aufchließenden Mächte befugt 
feien, über die Ladungen, in Bezichung auf Cöntrebande, einen rich⸗ 
terlichen Ausſpruch zu thin: Allen Mepiefungen würden diẽ Artikel 
mitgetheilt, mit der Einladung, denfelben beizutreten. Die Hoͤſe von 
Verfailles und Madrid Beeilten fich , die ruſſiſche Kaiſerin zu begluͤck⸗ 
woͤnſchen, und fie zu verfichern , ihre Secöffljiere haͤben Befehl, dem 
Grundſaͤtzen des Vertrags gemaͤß zu verfahren. Portugal zoͤgerte: 
Die Gentralftänten berathſchlagten, ob fie die von den englifhen 
Niniſtern derii Allianzvertrage zu Zolge verlangten‘ Subſidien Bes 
wiligen wollen, Bis der Hof won St. James fte aufforderte, ſich kate⸗ 
goriſch daruͤbet zu erklären, ob fie ſich an Großbritänniin oder den 
nerdiſchen Buud aufchließen vollen, worauf die Geucrälftdaren 
änfimmig den Beſchluß faßken, bie Subfidien fernek nicht mehr zu 
bejahlen, und mit Rußland zu unterhandeln. Der unbeſiegte Leoparde 
Abions blieb unerſchuͤttert. Im Mai wurden mehr als 200 Trank 
vonſchiffe mach Amerika abgeſchickt, um linfon ih ben Stand zu 
ſeten, Carolina mit Nachdruck anzugreifen. Als der Admiral Urbuth⸗ 
not, der die Flotte geleiten ſollte, vernahm, daß die Franzoſen einen 
Ingriff auf die Inſel Jerſey unternonimen haben, eilte er bern bedraͤng⸗ 
fen Orte zu Hilfe, niachte das Unternehmern fcheitern, und kam 
ſedann gegen Ende Auguſts in News York an, wo Clinkon 7060 
Ranıt einfchiffte und mit Ihnen nady Suͤd⸗Carolina unter Sigel 
ging. Um dieſelbe Zeit wurde ver alläcinein verefite Admiral Roducy 
14 
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mit einem Geſchwader nach den Antillen beordert‘, erhielt aber zuvor 
den wichtigen Auftrag, Gibraltar, das von den Epaniern von der 
Lands und Seeſeite her belagert wurde, mit Proviant zu verfehen. 
In den erften Tagen des Jahre 1780 ging er dahin unter Scgel 
und war fo glüdlich, auf eine fpanifche Flotte zu floßen, die mit 
Munition und Proviant für die Belagerer von Gibraltar ausgelaufen 
war, und bemächtigte ſich derfelben. Bald nachher begegnete ihm ein 
anderes Geſchwader von neun Linienſchiffen unter den Befehlen Don 
Juan's de Langaro. Diefer, ſtatt ſich vor der überlegenen Macht zu 
rhefzuzichen, begann den Kampf, der in die Nacht hinein mit außer 
ſter Hartnädigfeit forgefegt wurde, bis ein fpanifches Linienſchiff auf 
fuhr, worauf die übrigen genommen wurden. Sobald Gibraltar wir 
der mit dem Nöthigen verfehen war, fegelte Rodney nach den Antils 
len, während er den Gegenadniral Digby mit den Prifen nach Eng- 
land fandte. Diefer begegnete einem franzoͤſiſchen Geſchwader, deſſen 
Capitaͤn, fobald er den Feind erblickte, den Kauffarteifchiffen mit vol 
len Segeln zu flüchten gebot, wahrend er ſelbſt ſeinem Gegner die 
Stirne bot, um, wenn die uͤbrigen gerettet waͤren, ſelbſt davon zu 
ſegeln. Das letztere gelang ihm nicht, weil einer ſeiner Maſte brach, 
und er deßwegen von feinem Gegner eingeholt wurde. 

In diefem Augenblicke zeigte fich Großbritannien "wieder im feiner 
ganzen Größe. Diefelbe Regierung, die, weil, fie ſtets zu halben 
Maaßregeln ihre Zuflucht nahm, mit drei Milliogen Coloniften nicht 
fertig werden konnte, beftand ficgreich den Kampf mit dem mächtigen 
Haufe Bourbon, und dachte fogar, ‚nicht mehr zufrieden damit, den 
Bund blos abgerochrt zu haben, bereits auf neue Eroberungen. Noch 
waren die Großthaten’ des preußifchen Friedrichs zu frifch und lebens 
dig in Aller Gedaͤchtniß, als daß man nicht das Schidfal feine 
Kurfärftenthums Brandenburg mit. dem der Föniglichen Inſel verglichen 
hätte. Uber dieß ift Die Allgewalt des Nationalgeiſtes, daß bie ge 
meinſame Gefahr die verſchiedenen Strebungen einigt, und die Herzen 
bereitwillig macht, jedes Opfer zu bringen, wenn es das Wohl des 
Vaterlands gilt, was uns zu dem Schluſſe berechtigt, daß der Grund 
der von den nordamerikaniſchen Colonien errungenen Emancipation 
großentheils in England ſelbſt zu ſuchen iſt, fofern ihre Unterdruͤckung 
nicht Nationalſache war, ſondern die nach Unabhaͤngigkeit ſtrebenden 
Geiſter im Mutterlande ſelbſt vielfachen — fanden. 
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Zwölftes Kapitel, e 


3.» 


— — — — — 


Clinton, der, wie wir bereits bemerkt haben, gegen das Ende des 


Jabrs 1779 mit einem großen Theile ſeiner Armee ſich nach den 
Suͤdprovinzen eingeſchifft hatte, eines Theils um nicht genoͤthigt zu 
ſeyn, den Winter uͤber unthaͤtig zu bleiben, andern Theils um durd) 
Eroberung, und Unterwerfung der reichften Kolonien Nordamerika's, 
durch Verſchließung der ergiebigften Hilfsquellen, aus denen der Con- 
greß ſchoͤpfte, ben langivierigeit Krieg mit Einem Schlage zu endigen, 
erfreute fi) zu Anfang feiner Fahrt der guͤnſtigſten Winde, bis durch 
ein plögliches Unwetter feine‘ Schiffe zerſtreut wurden, and ſich erſt 
nach und nach, uͤbel zugerichtet, in dem Hafen von Savannah ſam⸗ 
melten. Am 10. Februar 1780 ging er nach Charles-Town unter 
Segel‘, und verfchanzte fich an den Ufern des ſuͤdlich von der Stadt 
gelegenen Aſhley. Zwar hatte man in ber Hauptſtadt Suͤd⸗Carolina's 
Allem aufgeboten, um den drohenden Sturm abzuwehren, aber die 
meiſten Bemuͤhungen hatten nicht den gewuͤnſchten Erfolg, weil es 
an Geld fehlte, die Milizen durch die in Georgien erlittenen Unglüͤcks⸗ 
falle eingefchüchtert und beſonders wegen der in Charles; Town wuͤthen⸗ 
den Blattern nicht ſehr geneigt waren, ihr Leben einer doppelten Ge⸗ 
fahr auszuſetzen. Statt der verſprochenen 9000 Marn konnte der 
Eongreß blos 500 fammt einigen Fahrzeugen ſchicken, welche feßgtere 
die Beftimmung hatten, die Communication mit den Belagerten zu 


unterhalten. Durch alle dieſe Hinderniffe ließen ſich General Lincoln 


und der mit dictatorifcher Gewalt auegeftattete Gouverneur John Ruf: 
ledge nicht abſchrecken, fondern arbeiteren unermüdet an der Organifas 
tion der Mmee, die fie zulett wenigftens auf 5000 Streiter brachten, 
fo unzureichend auch dieſe Zahl zur WVertheidigung der fchlecht 
befeftigten Stadt war. Der feindlichen Slotte fuchte man durch meh, 
rere Sregatten, die bei dem auf ber Inſel Sullivan gelegenen ort 
Moultrie aufgeftellt waren, das im Jahr 1776 mit der rähmlichften 
14 * 
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Tapferkeit vertheidigt wurde, den Eingang in den Canal zu verweh⸗ 
ren. Allein die Fahrzeuge zogen fich beim Herannahen des Seindes 
in den Hafen zurüd und fperrten dieſen durch eine von der Stadt 
auf eine niedere Sandbank gezogene Kette. Den 29. März fehte Clin⸗ 
ton über den Afhley, und fchloß die Stadt von der. nordweftlichen 
Seite ein, fo daß nur noch die Verbindung auf dem Cooperfluß frei 
war. Zu berfelben Zeit drang der Admiral Arbuthnot in die Vai, in 
dem er, einen günftigen Wind benägend, ſchnell am Fort Monltrie 
vorbeifuhr. Bereits war bie zweite Parallele gezogen, als General 
Huger an dem Cooperfluffe erfchien, um auf diefem MWege nicht nur 
die Stadt mit Proviant zu verfehen, fondern auch den Ruͤcken der 
Belagerer zu beunruhigen, und den Belagerten einen ſichern Ruͤckzug 
offen. zu halten drohte. Obriſt Webfter wurde beordert, die Republi 
tancr von der Bruͤcke, die fie befett hielten, zu vertreiben, voas wegen 
der fchlechten Anordnungen, welche die letztern getroffen hatten, leicht 
gelang, fo daß nun alle Zugänge nach Charles: Ton verſchloſſen 
waren. Bald nachher vernichtete der unermübdliche Cavallerie⸗Obriſt 
Zarleton ein Corps amerikanifcher Reiterei, und Admiral Arbuthnor 
zwang Moultrie, zu capituliren. Auch die Stadt litt durch die Der 
ſchießung furchtbar, alle Hoffnung auf Entfaß war abgefchnitten, die 
Einwohner wurden durch den erlittenen _ beträchtlichen Schaben 
ſchwierig, und Lincoln fah fich gendthigt, in Unterhandlung zu treten. 
Am 12. Mai wurde die Capitulation unterzeichnet, vermöge ber die 
regulären Truppen zu Kriegögefangenen gemacht, die Milizen und die 
Einwohner dagegen zwar unter bdiefelbe Kategorie geſtellt, aber auf 
ihr Ehrenwort entlaffen wurden. Es ift eine ausgemachte Sache, 
dag Lincoln kluͤger gehandelt hatte, wenn er Charles-Town beim 
Heranräden eines bei weiten überlegenen Seindes räumte, wie Wab 
hington Philadelphia, oder wenigftend nicht jeden Ruͤckweg fich ads 
fchneiden ließ. Nach diefer Eroberung ließ Clinton nad) allen Seiten 
hin Streifzüge machen, um bie Loyaliften aufzurufen, was ihm aud 
vollfommen gelang. Die Einwohner beeilten fich, ihre Unhänglichkeit 
an die Fünigliche Sache auf jede mögliche Weife Fund zu thun. Alles 
war von ben Nepublifanern ‚gereinigt; der Parteigänger Obrift Bud 
ford, der. bisher in der Nähe der Stadt geblieben war, zog fi eilend 
zuruͤck. Aber dem raftlofen Tarleton vermochte nichts zu entgehen, 
mit feinen Dragonern. machte er wahrend ber furchtbarften Hitze in 

54 Stunden einen Weg von 105 Meilen, bolte feinen Gegner ein 
und ließ Alles unbarmherzig niederſaͤbeln. Jetzt glaubte Clinton den 
Republikanismus Süd» Carolina's von Grund aus zerſtoͤrt zu haben, 
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und ſchrieb, um feine ſanguiniſchen Hoffnungen recht zur. Schau zu 
tragen, eine allgemeine Amneftie aus, von der nur diejenigen ausge⸗ 
(hloffen waren, die ſich mit dem Blute derer von ihren Mitbürgern 
befleckt hatten, welche fich. als Feinde des Aufruhrs bewieſen. Zugleich 
entband er außer den in Charles «Town gefangen genommenen Sol⸗ 
daten, alle Kriegögefangenen von ihrem geleifteten Eide, und rüdte 
fofort offen mit der Anforderung heraus, die Familienvaͤter follten fi 
zu einer Miliz organifiren, die Unverheiratheten ſich unter die koͤnig⸗ 
lihen Fahnen ftellen. Auf diefe Weife war die Muhe wieder hergeſtellt, 
ober diefe glidy nur der Stille de6 Meeres, das vor dem Ausbruch 
eines Sturms am rubigften tft. Die Organifation der eroberten Pros 
vinz wurde mit der Mernichtung der Grebitfcheine begonnen. : Durch 
eine Commiſſion wurden die Verhaltuiffe des frübern Preifes der Waa⸗ 
ren, und ihrer durch dad Papiergeld herbeigeführten Vertheurung auf 
das gewiſſenhafteſte geprüft, die Mechnungen auf den Stand der baa⸗ 
sen Münze reducirt, und das Papiergeld für allen Verkehr verboren. 
Dadurch fahen fich die Befiger von Greditfcheinen gendthigt, diefelben 
in den andern Provinzen umzufegen, was abermals ein Fallen des 
Papiergeld verurfachte. Nun mußte fich, der Eongreß der eifernen 
Norhwendigkeit, fügen, und den Nienumerth der Ereditfcheine auf den 
in dem Verkehr geltenden Werth derſelben herabfegen, fo fehr er fich 
auch bisher bemüht hatte, durch. firenge Verordnungen biefem Uebel 
vorzubeugen, 

Bereits trug die im Karolina ausgefchricbene Amneſtie, womit man 
Confiscation der Güter der. Ausgewanderten, und Quälereien gegen 
de Verwandten ber legten, fo wie gegen alle Kriegögefangene verband, 
ſchlechte Früchte der Verftellung, indem die Meiften cs. vorzogen, 
Andanglichkeit gegen ben König zu beucheln, als fich. den Verfolguu⸗ 
gen ciner willkuͤhrlichen Militär» Regierung auszufegen. Die unter 
der Zahl der Kriegsgefangenen begriffenen. Einwohner Charles: Town's 
unterzeichneten zum größten Theil eine feierliche Erklärung; ihres treuen 
Gehorſams gegen ihren Monarchen; jeder, der feine Uuterfchrift ver 
weigerte, wide feines Eigenthums beraubt und in das Gefängniß 
geworfen, wenn er ſich nicht, Durch freiwillige Verbannung rettete. 

Unter diefen niederfchlagenden Ausfichten zeishneten fich die Frauen 
Carolinaſs durch einen Hernismus aus, der fih in folchen Grade fch 
tn bei dem fchöne.: Gefchlechte findet. Stast fi auf glänzenden 
Dalen, in hohen Gefellfchaften zu zeigen. und das. Wohlwollen der 
englifchen Offiziere fich zu erwerben, brachten fie Troſt in die finftern 
Sfängniffe, im welchen der Gatec, der. Bruder, der Freund ſchmach⸗ 
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teten, erhoben ‚den gefuntenen Muth durch die im Munde des Meibes 
fo bezaubernden Worte: Patriotismus, Freiheit, Maͤrtyrthum, ja fie 
ließen ſich durch ihre übermärhigen Sieger aus den Urmen ihrer El 
tern, ihrer Kinder, ihrer Gatten ‚reißen, in die Verbannung treiben, 
ohne ein Wort der. Klage, unter fieten Aufforderungen und Ermunte 
rungen an die Ihrigen, unerſchrocken und feſt zu bleiben. Beſonders 
aber war es bie eheliche Ziche, deren Allgewalt ſich in den berrlichften 
Proben bewährte. Frauen, die eben noch auf einem fehr glänzenden 
Fuße gelcht hatten, fanden es nicht unter ihrer Würde, um einen Biſ⸗ 
fen Brod zu betteln, nachdem fie ihr ganzes Vermögen geopfert hats 
ten, um ihrem Baterlande nicht untren zu werben, oder unterzogen 
fih willig. den barteften Arbeiten, um ihre Gatten, ihre Kinder zu 
naͤhren. Konnten wohl foldye Beifpiele ohne Einfluß auf die Männer 
bleiben? Mußte nicht der im Berborgenen glimmenbe Funke ber Rache, 
nachdem die Waffenruhe, welche die heiße Fahrzeit auf einige Zeit noth⸗ 
wendig herbeigeführt hatte, dem MWiederbeginnen der Feindſeligktiten Platz 
machte, in lichten Flammen .auffchlagen ? 

Inzwiſchen hatte Clinton den Dberbefehl über die Sud Armee an 
Cornwallis abgegeben, und war nach News Mork zuräcgefehrt, das 
während des Minters einer drohenden Gefahr ausgeſetzt gemefen. Alle 
Zugänge zu der Stadt über das Waſſer waren nemlich fo ftarf über 
‚froren, daß das Eid auch das fehmerfte Gefchäß trug. In der Stadt 
wurde Allem aufgeboten, den Sturm abzuwenden, ‚und doc) war Wat 
hington nicht einmal fo ftark, ald die Garnifon des Platzes, und mußte 
ſich daher mit einer bloßen Demonftration begnügen, durch die er un 
terfuchen wollte, ob nicht eine Bewegung zu feinen Gunften in New 
Dorf felbft Statt habe. Dagegen begannen mit Anfang des Früplinge 
die englifchen Raubzuͤge wieder, deren unglüclicher Gegenftand aber 
mals New⸗Jerſey war. Bon der Stadt Connecticut⸗Farms blich nichts 
uͤbrig, als ein Steinhaufen. Eine junge Frau, deren Mann zu ben 
feurigfien Anhängern des Uufftandes in der Provinz gehörte, gleich and 
gezeichnet durch ihre Schönheit, wie durch ihre Tugenden, erwartete 
im Vertrauen anf ihre Unfchuld, ruhig die Ankunft der Engländer. Ein 
Soldat ficht fie im Kreife ihrer Kinder, legt an, "und ſtreckt die un 
gluͤckliche Mutter todt zu Boden nieder. Die Königlichen waren bereits 
gegen eine andere Stadt, Springfield, im Anmarſch, als fie hörten, 
ein Lintenregiment und Milizen erwarten fie daſelbſt. Sic wollten 
ſich nicht der Muth Des gereizten Löwen ausſetzen, und traten ſchleu⸗ 
nig den Ruͤckzug an. 

Edlerer Ratur war ber Plan Clintons, Washington aus feiner fe 
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Ken Stellung in der Grafſchaft Morris zu verdrängen, Zu dieſem 
Behufe machte er Miene, am Hudſon hinaufzuzichen, um fi der dor⸗ 
tigen Engpaffe zu bemächtigen. Washington ſchickte den General Greene 
nad) denn bedrohten Plate, der fich deun auch fchon auf feinen WVorpor » 
fien mit der außerften Hartnaͤckigkeit fehlug, und die Koͤniglichen zwang, 
ihr Vorhaben aufzugeben, die fich fodann durch Verbrennung Epringfielde 
richten, ftatt-deffen aber auch von den Republifanern mit der größten Er— 
Bitterung verfolgt, überall beunruhigt wurden, und nur durch bie Geſchick— 
lichkeit ihrer Fuͤhrer einem gewiffen Untergauge entwifchten. Der ame— 
rikaniſche Obergeneral ertheilte den Seinigen wegen ihrer braven Haltung 
große Lobfprüche, 

Domit wir den mit großer Lebhaftigkeit wieder aufgenommenen Sc 
frieg nicht aus den Augen verlieren, fehen wir uns nach den Antillen 
verfeßt, wo zu Eude des Marz durch die Ankunft des Grafen von Guichen 
in Martinique die franzöfifche Marine auf 25 Lintenfchiffe angewachfen 
war. Deffen ungeachtet fcheiterte ein Verſuch ‘auf St. Lucie an den 
trefflichen Vorkehrungen der Engländer, die durch die Ankunft des Ud- 
mirald Rodney ermutbigt, fi ſtark genug fühlten, den Franzoſen zu 
folgen und fie zu einer Seeſchlacht zu bewegen, eine Ausforderung, die 
Guiche nicht annahm. Wenige Tage nachher lichtere der Letztere bie 
Anker und ftieß bald auf die englifche Flotte, wodurch fich eine unbes 
deutende Action entfpann, bei welcher zwar beide Admirale große Fahig- 
keiten entwickelten, ohne daß jedoch der Erfolg für einen oder den ans 
bern Theil bedeutend gemefen ware. 

Nachdem beide Flotten ihren Schiffsfchaden ansgebeifert hatten, Bis 
gegneten fie fi wicder, da der Graf von Guiche einen abermaligen 
Verfuh auf St. Lucie im Schilde führte. Die Admirale mandverirten 
mehrere Tage mit gleicher Gefchidlichkeit, der englifche, um den Wind 
zu gewinnen, ber franzöfifche, um denfelben zu behalten, bis es am 15. 
Mai zu einer unbedeutenden Action Fam, die fi) am 19. wiederholte, 
Jede der Fampfenden Parteien verlor in diefen drei Gefechten ctiwa 300 
Mann an Todten, 800 an Verwundeten, worauf fi) die Engländer 
nah St. Lucie, die Franzofen nad) Forts Royal zuruͤckbegaben. Ein 
ernftered Unfehen gewannen die Sachen, als ber fpanifche Admiral 
Joſeph Eolano mit 12 Kinienfchiffen und 11000 Mann Synfanterie 
in der Nähe der Antillen erfchien, um gemeinfchaftlich mit den fran- 
söfifehen Gefchwaber Jamaica zu erobern. Sobald Rodney von feis 
her Ankunft durch eine in dieſen Gewäffern kreuzende Sregatte bes 
nachrichtigt war, fegelte er dem neuen Feinde entgegen, dieſer aber 
war fo vorfichtig, feinen Lauf mehr nördlich zu nehmen, und gelangte 
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gluͤcklich nach Dominique und Guadeloupe, wo er ſich mit der frau 
zöfifchen Flotte Herband. Einer folchen impoſanten Wacht wären die 
Engländer nicht gewachfen geweſen, allein die fchönften Hoffnungen 
wurden zu nichte, einch Theil durch die Macht ber Natur, da die 
Bemannung der sombinirten Gefchwader durch cin boͤsartiges Ficher 
täglich mehr gefhwacht wurde, andern Theils durch die Uneinigkeit 
der beiden Kabinette, weil die Spanier allererft Jamaica, bie Frans 
zofen die Heinen Antillen erobern wollten, So kam es denn, daß Ep 
lanp ſich nach Havannah begab, während Guiche bei Cap Frangals 
Anker warf, wo er das Gefchwaber des Chevalier de la Motte-Piquet, 
Das in diefen Gewaͤſſern ftationirt mar, am ſich zog. Rodney Dagegen 
hatte keine angelegenere Sorge, ald die, das bedrohte Jamaica gegen die 
Plane feiner Feinde zu ſchuͤtzen. 

Kaum war der Seckrieg auf einige Zeit ausgefegt, als am Morgen 
bes 10. Octobers die vom Himmel fo arfegneten Antillen durch einen 
- furchtharen Orkan heimgejucht wurden, der in wenigen Stunden die 
fruchtbare Inſel Barbados in eine Steppe ummanbelte. Was der Wuth 
des Sturmes entfam, erlag unter den Streichen der gleich Hoͤllenhunden 
würhenden Gefangenen und Sklaven, die von ihrer fo unverhofft erlange 
ten Sreiheit Feinen beffern Gebrauch zu machen wußten, als den, Alles 
zu zerfiören, was ihnen in den Weg kam. Sicherlich wäre auch we 
ber das Leben eines Menfchen, noch der geringfte Theil der zur Erhal⸗ 
tung beffelben notwendigen Nahrung gerettet worden, hätte nicht ber 
auf der Inſel commandirende General Vaughan in Verbindung mit den 
gefangenen Spaniern, die ſich bei jener Gelegenheit auf das ruͤhmlichſte 
auszeichneten, diefen unmatärlichen Ausfchwelfungen Schranken gefet. 
In Jamaica drang das Meer bis in die inneren Theile der Inſel, und 
verſchlang mehr ald 300 Menfchen. Gluͤcklicher Weiſe begleitete das 
franzöftfche Geſchwader eine reiche Kaufferteiflotte, während Rodney 
nach New» York unter Segel gegangen war, 

Der Krieg in Europa hatte um diefe Zeit Feine weitern Folgen, als 
daß die Engländer eine franzoͤſiſche Handelsflotte wegnahmen, die Spas 
nier Dagegen eine noch reichere beittifche fammt 3000 Kriegsgefangenen 
in ihre Hande befamen, Ein Verſuch, die in dem Hafen yon Gihrale 
sar aufgeftellten englifchen Schiffe zu verbrennen, ſchlug fehl, und Ge 
neral Eiliot, Commandant ber Fefte, vernichtete mit feinen 600 Strei⸗ 
tern, die in ihrem Kelfennefte fi vor nichts ald vor dem Mangel an 
Lebensmitteln und Munition zu fürchten hatten, durch einen kuͤhnen Aus 
fall beinahe alle mit unfäglicher Mühe aufgeworfenen Belagerungswerkt, 
fo daß die einzige Hoffnung der Spanier auf ihren Canonierſchaluppen 
berußte, denen bie feindliche Flotille nicht gewachfen war, 
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Der Hof von Verſailles, dem das Zdgern ber Generalſtaaten, offen 
‚ mit England zu brechen, und aus der Tripel⸗Allianz eine Quadrupel⸗ 
Mlianz zumachen, allbereits läftig wurde, war nicht lange in der Wahl 
ber Mittel verlegen, um zu feinem Zwecke zu gelangen. Er erflärte 
nemlich, er werde jedes hollaͤndiſche Schiff, das mit Großbritannien 
irgend welchen Verkehr treibe, wegnehmen laffen, es waͤre denn, daß 
daffelbe nach Amſterdam oder Harlem gehoͤrte. Amſterdam ftand bereits 
feit zwei Jahren mit dem Commiffar des Eongrefies, William Lee, in 
Unterhandlung wegen eines Freundſchafts⸗ und Handelövertrags mit ben 
vereinigten Staaten. Um die Ungelegnheiten einmal zu dem erwuͤnſch⸗ 
ten Zicke zu fahren, ernannte der Congreß feinen Praͤſidenten, Laurens, 
zum Agenten bei den Generalflaaten, von beffen Sendung man fich um 
ſo mehr verſprach, da das fihreiende Unrecht, das der Graf von Bayland 
durch die brittifche Flagge erlitten hatte, noch in Aller Gedaͤchtniß lebte, 
und Frankreich Drohungen viel zu bedenken gaben. Als nun vollends 
Yaurens fammt allen feinen Papieren auf der Höhe von New⸗Foundland 
von einer englifchen Fregatte gefangen genommen und nach London in 
den Tower gefchleppt war, verlangte der Geſandte Großbritanniens bei 
den Generalſtaaten augenblictfiche Erklärung uͤber die bereits gepflogenen 
Unterhandlungen , und verlich, ald man mit der Antwort zögerte, um 
die auf der See und den Inſeln befindlichen reichen Ladungen worber in 
Sicherheit zu bringen „ feinen Poften, weil der letzte Punks dem englis 
(hen Miniftertum fehr in die Augen flach, und daffelbe in der Hoffnung 
auf reiche Prifen den Krieg wuͤnſchte, und darum auch erflärte, 

So fchien die auswärtige Politik für Amerika eine immer gänflis 
gere Geſtalt zu gewinnen, aber die Republikaner hatten fich übers 
Kugt, daß cin Volk, das frei werden wolle, feine Emancipation nicht 
von den WVerfprechungen fremder Mächte zu erwarten babe, erwachteu 
zu neuen Kraftanftrengungen, und legten, als wären fle zu Anfang 
rer Revolution, all das Ihrige auf dem Altare des Baterlandes 
nieder. Weber folchen großherzigen Entfchliegungen evfchien Lafayette 
wieder auf dem Kriegsſchauplatze, und Überbrachte die frohe Bot⸗ 
Khaft, daß bereits eine franzöfifche Flotte mit mehrern taufend Dann 
Lndungstruppen den Küften nahe fen, verhehlte aber zugleich auch 
nicht, welches Vertrauen die europäifchen Hoͤfe auf Die eigenen Kräfte 
der vereinigten Staaten ſetzen. Diefe Nachricht wirkte mit unmiderftch- 
licher Gewalt auf alle Gemoͤther; befonders gingen die Frauen Phila 
delphiais, Washingtons edle Gemahlin an der Spite, mit dem Beifpiele 
ber liebenswuͤrdigſten Aufopferung voran, indem fie alles Geld, worüber 
ft verfügen Yonnten, zur Vermehrung und, Solderhöhung des Armee zus 
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ſammenſchoßen. Bon befonderer Wichtigkeit aber war die Errichtung 
einer Öffentlichen Bank, welche feinen audern Zweck hatte, als 
durch Mrivatkredit die Ausgaben des Staats zu beftreiten,. indem die 
reichften und angefeheuften Buͤrger Penfplvaniens Obligationen nahmen, 
und fich verbindlicy machten, ohne für ihr Darleihen den geringften Vor⸗ 
sheil zu verlangen, noch eine andere Bürgfchaft ald das Einkommen des 
Staats, die Contracte wegen der an die Armee zu leiftenden Lieferungen 


‚a fließen. Sollte man es ferner glauben, daß in biefer Zeit der Ver 


wirrung am 4. Julius, als am Jahresfeſte der Unabhaͤngigkeits-Ethlaͤ 
sung, in Boſton eine Akademie der Wiffenfhaften und 
Külinfte gegründet wurde, die es ſich zur befoudern Aufgabe made, 
hauptfächlidy durch Löfung mathematifcher und geographifcher Fragen zur 
glüclichen Fortfegung- des Kriege nach Kräften mitzuwirken? Bald 
nachher erſchien endlich die lange verheißene und erwartete Hilfe aus 
Frankreich, beftehend- aus ficben Linienfchiffen und 6000 Diann Lan 
dungstruppen unter den Befehlen des Grafen Rochambeau in dem Ha—⸗ 
fen von New» Port, wo fogleich die trefflichften Anſtalten getroffen wurs 
den, um Stadt und Hafen gegen einen Angriff zu ſchuͤtzen. Wirklich 
erfchien auch der Admiral Graves auf der Rhede, kehrte aber fogleih 
wieder nach News York zuruͤck, fobald er ſah, daß alle Bemühungen 
fruchtlos waren. Mehr Erfolg verfprach ſich Clinton von 6000 Mann 
auserlefener Truppen, mit denen er Rhode-Jeland den Franzoſen wie 
ber zu nehmen hoffte, mußte jedoch ebenfalls von feinem Plane wicder 
abitehen, als Washington mit feinen 12000 Republifanern, von der 
Zerftreuung feines Gegners alsbald Gebraudy machend, , Nerw-York be⸗ 
drohte. Blutiger ging es in den Suͤd⸗Provinzen her, wo einzelne Par. 
teigänger mit unglaublicher Kühnheit die englifchen Poften beunrupigten. 
Die entfchloffenften Earolinier vereinigten ſich unter den Fahnen eines 
Obriſt Sumpter, der, überall vertraut mit der Kocalität, die Feinde auf 
allen Seiten beunruhigte, obgleich die Seinigen beinahe von allen Kricgk 
und Lebensbebhrfniffen entbloͤßt waren, fo daß Mancher in einem Ge—⸗ 
fechte nicht mehr als drei Schüffe thun konnte, und daher gendthigt 
war, abzuwarten, bis fein Kamerade fiel, um durch feinen Tod in den 
Beſitz von Waffen und Munition zu gelangen. Aber auch ein regel 
mäßiges Heer, 6000 Mann ftark, hatte ſich gebildet, wozu 1400 von 
Washington abgefendete anserlefene Soldaten die Cadres bildeten, unter 
den Befehlen des General Gates, der am 25. Julius im Lager ein, 
traf und fich fogleich nah Suͤd⸗Carolina in Marfch fegte. Hier erlich 
er eine Proflamation , in welcher er allen denen, welchen die Engländer 
Den Eid der Treue mit Gewalt abgendthigt hätten, volllommene Amınc 
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fie verſprach. Hiedarch ermuntert, verließen ganze-Compagaien , bie 
bereits unter die Füniglichen Truppen eingereiht waren, bie Fahnen. Lord 
Rawdon, der in Cambden befehligte, concentrirte feine Truppen auf dem 
rechten Ufer der Linche, während Gates ihm gegenüber fein Lager ſchlug, 
und Die Engländer durch haufige Scharmügel beunruhigte. Diefe zogen 
fih hierauf nach Cambden zuruͤck, wo Cornmallis den Oberbefehl über 
nehm, und fi) von der Nothwendigkeit überzeugte, für den Fall, daß 
er Carolina und Georgien nicht verlieren wolle, - wierwohl er nur über 
2000 Dann zu verfügen hatte, eine Schlacht wagen zu müflen. Den 
15. Auguſt räcte ex den Republifanern entgegen. . Durch ein ſonderba⸗ 
res Spiel des Zufalls hegte Gates ganz denſelben Gedanken, und war 
anf dem Marſch nad) Cambden begriffen. Morgens um zwei Uhr tra⸗ 
fen die erften Colonnen auf einander, und es kam zu einer blutigen Action, 
die jedoch bald der tiefften Stille Platz machte, weil beide Generale einen 
nächtlichen Kampf fürchteten, und diefe Srift benugten, um ihre Trup⸗ 
pen in Schlachtordnung aufzuftellen. Alles war bereit, als Gates un, 
begreiflicher Weife fein Centrum und feinen linken Fluͤgel eine andere 
Pofition einnehmen ließ. Diefen Schler benuͤtzte Coruwallis, indem ey,den 
linden Slügel der Republikaner, der aus Miligen befiand, mit dem Ba⸗ 
jonette anzugreifen und in die Flucht zu jagen befahl. Das Centrum, 
das biedurch von zwei Seiten gefaßt wurde, widerftand einige Zeit mit 
großer Tapferkeit, bie es, auch von dem rechten Fluͤgel im Stiche ge 
laffen, dem Feuer der ganzen feindlichen Armee ausgeſetzt, das Schlacht, 
feld ranmen mußte. Alles flüchtete in die. nahen Wälder. Die Ameri⸗ 
fäner verloren im Ganzen 2000 Mann, die Engländer etwas über 300 
an Todten und Verwundeten. Der brave deutfche Baron Kalb fiel mit 
alf Wunden bedeckt den Königlichen in die Hande, fo wie der General 
Rutherford. Mit diefem Schlage hatten bie Engländer Suͤd⸗Carolina 
wieder gereinigt, als vollends Obrift Sumpterd Haufen durch Tarletons 
Dragoner niedergefäbelt oder zerfprengt wer. Allein die heiße Jahrszeit 
und der Mangel an Magazinen, erlaubten es dem Lord Cornwallis nicht, 
die Früchte feines Siegs bis nad) Nord⸗Carolina und Virginien zu vers 
folgen, fo daß er für ben Augenblick nichts weiter unternehmen Tonnte, 
als Major Ferguffon abfenden, um den Muth der Loyaliften beider Pros 
vinzen aufrecht zu erhalten. Zugleich gab er Befehl, jedes Individuum, Das 
zu den Föniglichen Fahnen geſchworen habe, deſſen ungeachtet aber zu 
den Rebellen übergegangen fen, wenn man beffelben habhaft werde, aufs 
zuknuͤpfen. Diejenigen Dagegen, die in der Eigenfchaft von Brittifchen 
Kriegsgefangenen an dem Kampfe wieder ‘Theil genommen hatten, wur⸗ 
den eingeferkert und ihres Eigenthums beraubt, eine Maaßregel, die der 
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finſterſten Selten ben Barbatei wuͤrdig war, da Cornwallis ſelbſt durch 
fein Maniſeſt vom 3. Junius Alle ihres gegebenen Worts entbunden 
hatte. So wenig ließen fich die engliſchen Generale durch die Bei 
fpiele der letzten Kriegsjahre Äberzeugen, daß bei einem Wolke, das für 
feine Unabhängigkeit kaͤmpft, Grauſamkeit und Schrecken nicht die Waſ⸗ 
fen find, welche das heilige Feuer niederfchlagen, fondern baffelbe im Ge⸗ 
gentheil, felbft da, wo es wirklich geldfcht war, mit newer Gewalt wie 
der auflodern machen. 

° Unter diefen wechfelnden Erfolgen des Kriegs ware ben Engländer, 
was MWaffengewalt nicht vermochte, beinahe durch fchändlicyen Ver 
sath gelungen. General Arnold, ein Mann, der durch feine Verwegen⸗ 
heit und unermüdliche Ausdauer uns bereits ruͤhmlichſt befannt ifl, 
war durch feine Wunden fbr den ferneren Dienft beinahe unbraudder 
geworden, und erfreute ſich Ber chrenvollen Belohnung für feine dem 
Watertand geleifleten Dienfte, durch den Congreß zum Commandanten 
Bhibadelphin‘S ernannt worden zu feyn. Sein unbandiger Stolz, be 
auf dem Schlachtfelde Feine. Befriedigung mehr fand, fuchte Nahrung 
in« dem Übermäßigften Aufwande, der ihn fufort in einen Abgrund 
von Schulden ſtuͤrzte, von denen er fich nicht anders frei zu machen 
wußte, als indem es dem Congreffe Schufdforberungen vorlegte, die: 
eines Mucherers wuͤrdiger waren als eines Generals. Eine Commiß 
fion ſtrich die Nechnungen zur Hälfte Arnold, hierüber wuͤthend, 
f&hrie Über fchndben Undank, und. entfchloß fich, abs eine zweite Com⸗ 
miſfion die Sachen von neuem prüfte und feine Forderungen abe 
mals herabſetzte, zu brittifcheın Gelde ferne Zuflucht zu nehmen. zu 
dieſem Behufe correfpondirte ex mit dem Adjutanten Ehinton’s, Majet 
Undre, einem fehr fehönen und. lichensmärdigen jungen Manne, untte 
den angenommenen Namen Guſtav und Anderfon. Man. verfprad 
ihm emen angemeffenen Rang in der englifchen Armee und bedeutende 
Geldſummen. Dafür machte er fi) anheifchig, das am Hudſon gels 
gene Fort Weft- Point, Amerika's Gibraltar, den Königlichen zu üben 
fiefern. Er bat um die Commandantenftelle diefes Pages, und erhielt 
fie. Während. Washington , Gefchäfte hakber, in Connecticut ſich aup 
hielt, ſollte das Bubenſtuͤck vor fih gehen. In der Nacht vom 2 
September verabredete Andre mit Arnold vollends das Nöthige, ver 
fpätete ih und mußte feinen Meg, den cr ſchon einigemak auf dem 
Hndfon gemacht, zu Lande nehmen, wobei cr auf Arnold's dringende 
Vorſtellungen hin, ſich verkleidete. Bereits hatte er gluͤcklich die ameri⸗ 
kaniſchen Vorpoſten paffirt, aka er zufälliger Weiſe von drei Milizen 
angehalten wurde. Gr zeigt feinen Paß, und fie laſſen ihn zichen 
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Einer von den drei, der einiges Mißtranen gefchöpft hatte, ruft ihn 
zuruͤck. Andre fragt fie, woher fie ſeyen. „Bon unten herauf‘ wer 
die Antwort, indem fie damit New⸗Vork bezeichneten. Der Junge 
Mann erwiebert offen: „Daher bin ich auch.“ Sogleich ergreifen fie 
in, und er weist fich als einen englifchen Offizier. aus. Alle Vers 
ſprechungen blieben fruchtlos, die drei braven Mäuner find unbeflecch 
ih, fuchen ihren Gefangenen durch, finden unmiderfprechliche Docus 
mente von Arnold's Verraͤtherei, und führen ihn vor den die Vorpo⸗ 
fien Hefehligenden Offizier. Andre, um Arnold nicht zu compromittis 
ren, beharrt auf feinem angenommenen Namen, und rettet fo den 
Verrärher, der ſich augenbliklich aus dem Staube macht. MWashings 
ton ift fo gluͤcklich, bei feiner Zuruͤckkunft ſich zu äberzeugen , daß 
Umold Feine Genoffen hat. Andre wird vor ein Kriegögericht geſtellt, 
ja welchem auch Lafayette und der Baron von Steuben berufen wers 
ea, and gewinnt alle feine Michter. durch feine edle Offenheit. In⸗ 
zwifchen fucht Arnold in, einem Schreiben von New-Dork. aus feine 
Verratderei zu befhdnigen , und nimmt als General das Recht in 
Anſpruch, mit einem Parlamentär ſich befprechen, und die Mittel 
wählen zu dürfen, bie er hiezu für die zweckdienlichſten erachte. In 
cinem weitern Briefe behauptet der engliſche Obriſt Robertſon, Andre 
ſey von einem Trompeter begleitet geweſen, den er verloren habe. Dies 
ſa aber weist jede auf Unmaprheit gegründete Ausflucht zuräd, und 
das Kriegsgericht erflärt ihn fr einen Spionen und bed Todes ſchul⸗ 
dig. Als Washington den General Glinton von dem Verlauf des 
Prozeffes und dem gefällten Urtheil benachrichtigt hatte, erbat fich 
kterer eine Confereng von Abgeordneten beider Parteien, bie zwar 
bewilligt wurde, aber ohne. Erfolg blicb, wiewohl Elinton im Falle 
der Execution mit den furchtbarften Mepreffalien drohte. Wergeblich 
bat Andre, man möchte ihm die militärifche Hinrichtung des Erfchießend 
jugeftehen, am 2». Dftober wurbe er gehängt. Seine legten Worte 
waren: „Seyd Zeugen, daß ich fterbe, wie ein herzhafter Mann fters 
ben muß!“ Arnold, der zum Brigadegeneral in brittifchen Dienften 
erhoben wurde, glühte vor Rache, und z0g In den beleidigendften Aus⸗ 
drüden gegen den. Congreß und gegen bie Verbindung mit Frankreich 
los. Beſonders bösartiger Natur war feine Denkſchrift an die Offi⸗ 
siere und Solbaten der amerikanifchen Armee, in welcher er den Köder 
der Befdrderung und der Solderhoͤhung in den koͤniglichen Dienften 
nicht ſparte. Allein vor dem Brandmal des Werräthers trat jeder 
mit Abfchen zuruͤck. Einige Schriftfichler nahmen fi) die Mühe, ihm 
in das Gedaͤchtniß zuräczurufen, daß es vor feinem Abfall Feinen 
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lridenſchaftlichern Anhänger Frankreiche gegeben. habe als General 
Arnald. Der Songreß hielt: e8:unter feiner Würde, auf feine poͤbel⸗ 
hafte Declamationen zu antworten, und begnägte fich damit, den drei 
draven Milizen einen jährlichen Gnadengehalt von 200 Dollars ab 
zufeßen, und fie mit einer eigens gefchlagenen ſilberner Münze zu 
decoriren. Der vollziehende Rath vom -Penfylvanien - aber ſchrich 
Arnold mit andern Uebelthätem ans,” und erflärte ihn, falls er fih 
nicht ſtelle, als des Hochverraths übertviefen.. 

Nachdem mit dem September die kuͤhlere Jahrszeit ihren Anfang 
genommen hatte, wurden die Kriegeoperationen wieder mit friſcher 
Thärigkeit begonnen. Virginien war der Zielpunfe, an welchein ſich 
die Sädarmee mit einem Theil der Ne» Dorker Truppen verbinden 
ſollte, um mit dieſem Schlage dem langwierigen Kriege ein’ Zieh zu 
fegen. In diefer Abſicht hatte Clinton den General Reslie mit 3000 
Mann nach der Bai von Cheſapeak beordert, der feine" Sendung 
mit den wildeften Verheerungen beginnen zu muͤſſen glanbte. Coms 
wallis dagegen drang, nachdem er ftarfe Beſatzungen in die geeigneten 
Orte gelegt hatte, in Nordcaroline vor, und nahm eine Stellung m 
Charles: ZTomn.: Allein diefe Gegend war gebirgig und unfruchtber, 
“die Poften, die Cornwallis Hinter fich gelaffen, wurden von allen Stis 
ten beunruhigt, nnd die Tage der Engländer war in jeder Bezichung 
fer kritiſch. Dazu Fam noch, daß Obriſt Ferguffon mit’ feinen in 
Nordearolina aufgebrachten Royaliſten, vom den Bergbewohnern, die 
über feine Schandrhaten empört, ihm Verderben geſchworen hatten, 
mit überlegener Macht angegriffen wurde anb nach tapferer Gegenwehr, 
alle Yufforderungen, fich zu ergeben, unbeachtet laſſend, mit Ben Waffen 
in der Hand fill. Sein Nachfolger capitulirte fogleih, nachdem bie 
Königlichen 1100 Mann verloren Hatten. Diefe Affaire von King's⸗ 
Mountain beſtimmte den brittifchen Feldherrn, auf bie Eroberung von 
Nordcarolina zu verzichten, über die Catawba zuruͤck zu geben und ih 
dem fruchtbaren Winsborough eine Stellung zu nehmen, von der aus 
er mit Cambden und Ninety- Sir in Verbindung blieb. Zugleich 
ertheilte er dem in Virginien ftehenden General Leslie den Befehl, 
eiligft nad) Charless Town herabzufommen. Trotz dicker Vorſichts⸗ 
maaßregeln wurden die Engländer beftandig beunruhigt, befonders 
durch die bekannten Parteigänger Marion und Sumpter. Vor dem 
Lager des letztern bei Blackſtocks erfchien ploͤtzlich Tarleton, und drang 
mit Ungeſtuͤmm auf feinen Gegner ein. Dieſer aber fchlug‘ alle Ans 
griffe mit der größten Kaltblätigfeit zuruͤck, und zwang Tarleton nach 
bedeutendem Verlufte zum Rüdzug. Leider war auch Sumpter ges 
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fährlich verwundet, und fonnte für den Augenblick feine brave Schaar 
nicht zu ferneren Siegen führen, weßpalb fie ſich denn auch aufloͤste 
und zerftreute, 

Mittlerweile hatte Gates bei Charles Town feine Winterquar⸗ 
tiere bezogen, mußte aber in diefem Augenblide den Commandoftab 
an Greene abgeben, der von Obriſt Morgan und einigen wenigen 
Schuͤtzen begleitet in dem Lager anfam. Gates ertrug diefe Zurück 
fegung ohne einen Laut des Unwillens, überzeugt, daß ein braver 
Parriote Feine andern Anfprüche zu machen habe, als das Beſte des 
Vaterlands und blinden Gehorfam gegen: daffelbe. Cornwallis dage⸗ 
gen hatte Leslie's 2000 Mann an fi) gezogen, und dachte nun ernſt⸗ 
ih daran, feinen Plan gegen Nordearolina und Virginien in Aus⸗ 
führung zu bringen. In der legten Provinz follte Arnold ihm den 
Weg bahnen. Dieſer lief in die Bai von Cheſapeak ein, und fchien 
feine angelegenere Sorge zu haben, als tie, durch Verheerungen, deren 
ſich ein Flibuſtier gefchämt hätte, das Maaß des Fluches, womit das 
Vaterland feinen Verrath gebrandmarft hatte, voll zu machen. Aber 
überall ertönte die Sturmglode, man betrachtete es ald Sache ber 
Religion, den heiligen Boden des theuren Mutterlandes nicht durch 
die verbrecherifchen Tritte eines Schurken entweihen zu laffen, und 
diefer mußte ſich auf Portsmouth zuruͤckziehen. Die Suͤdarmee war 
von Winsborongh nach den oberen Theilen Nordcarolina's aufgebros 
hen, und marfchierte zwifchen den Slüffen Broad und Catawba, wähs 
rend Greene cine Demonftration gegen Ninety s Sir machte, und bloß 
1500 Mann unter Morgan zur Bewachung des Sluffes Pacolet zus 
rudgelaffen hatte. Cornwallis bedurfte blos eines unbedeutenden, von 
Tarleton befehligten Corps, um Ninetys Sir zu decken, und auch dies 
fe8 fand den Ort feiner Beftimmung von dem Feinde nicht gefährdet, 
da fi) diefer mit einigen leichten Scharmügeln begnügte. Um fo 
kraͤftiger konnten die Engländer gegen Morgan operiren. Tarleton 
fegte mit der größten Schnelligkeit über den Tigerfluß und zeigte ſich 
an den Ufern des Pacolet, während Cornwallis Morgan’s Rüden 
bedrohte. Diefer, ein trefflicher Führer, 309 fich zuruͤck, erwartete aber 
bald feinen Gegner feften Fußes . bei Cowpens in einer fehr guren 
Stellung. Seine erfte Linie war bald über den Haufen geworfen, aud) 
die zweite, von Tarleton's Dragonern in der Flanke gefaßt, vermochte 
nicht lange zu vwoiberftehen, aber in diefem Augenblicke ftürzte fich der 
Obriſt Washington mit feiner Neiterei auf die Britten, bald waren auch 
de Kinientruppen wieder in das Feuer geführt, die englifche Linie durchs 
brochen und in die Flucht gefehlagen. Tarleton verlor 800 Mann an 


224 


Todten, Verwundeten und Gefangenen, bie Fahnen des ſiebenten Rege 
ments, bie Kriegskaſſen und die Bagage. Diefer Schlag entſchled übe 
das Schickſal der Suͤd⸗Provinzen, und rettete Greene, ber ſonſt imfehb 
bar verloren gewefen waͤre. Kür Cornwallis war der Werluft um fo 
fchmerzlicher, weil er faft alle feine leichten Truppen eingebüßt hatte, 
Diefem Uebelftande abzubelfen, befabl er feinen Soldaren, alles ſchwe⸗ 
ren Gepaͤcks ſich zu entledigen, vernichtete die Aberflüffigen Wagen, md 
ging in Eilmärfchen Morgan entgegen, um in niederzuwerfen und feine 
Bereinigung mit Greene, der noch immer in Hicks⸗Creek fland, zu ber 
hindern. Mit Schmerzen füh er diefen Plan durch die Schneligktit, 
womit fih Morgan zurüdzog, zu nichte werden. Denn Faum warn 
die Amerikaner am 29. Januar über die Catawba geſetzt, als bie En 
länder am jenfeitigen Ufer erfihienen, und da der Fluß die Nacht über 
ftark angelaufen war, deu Uebergang nicht erzwingen konnten. Sir 
ſchien Greene, der feinen Soldaten vorausgeeilt.war, im Lager, nachdem 
er den General Huger beauftragt hatte, ihm bald möglichit zu folgen 
Cornwallis fah nun wohl ein, wie nothiwendig es fey, daß er feinen 
. Gegner zum Stehen bringe, febte über den Fluß an einem Orte, di 
nur von Milizen unter General Davibfon bewacht war, und fo bald der 
Fuͤhrer fiel, verlaffen wurde, Allein Morgan hatte ſich ſchon wiedet 
gegen Salisbury zurücgezogen, und hoffte daſelbſt noch zeitig genug den 
Vadkin paffiren zu koͤnnen, was ihm auch in den erſten Tagen bed 6 
bruar gelang. Auch diefer Fluß erwies ſich den Söhnen feines Kandd 
geneigt, und verwehrte den Briten, Dadurch, daß er ploͤtzlich anfchwol, 
den ırfchnten Uebergang, ein Umftand, der den Ubcrglaubei des Boll) 
als eine befondere Gunft des Himmels zu deuten wußte. So ſah fh 
Cornwallis genöthigt, den Fluß hinauf zu gehen, um feinen Weberganj 
zu bewerkftelligen. Dadurch gewann Greene Zeit, und verband fich mit 
Sauger den 7. Februar in Builford, nachdem letzterer mit fat unäberwind- 
lichen Hinderniſſen der Natur zu kaͤmpfen gehabf hatte, ohne baß jedoch 
auch nur. Ein Soldat die Fahnen verlaffen hätte, Seht ſetzte der eng 
lifche Feldherr feine einzige Hoffnung darauf, vör den Republikanern dat 
nördliche Ufer des Koanoke, der Nord⸗-Carolina von Virginien trennt, 
zu gewinnen, und Ihnen den Ruͤckzug abzufchneiden, Beide Armeen 
eilten art dem Fluſſe hinauf, Greene verſuchte auf gut Gluͤck eine Furt 
zu gewinnen, und ſtellte zur Worficht ben Kern feiner Armee an ben 
Ufern auf, um dem erſten Anlauf der Engländer bie Spitze zu Bieter, 
Alles gelang trefflich, und als Cornwallis an den Roanoke, der zu Ar 
fang feines Laufes den Namen Dan führt, erſchien, traf er feinen Geg—⸗ 
ner bereits an dem andern Ufer in Schlachtordnung aufgeficht, So 
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ſcheiterte der wohl berechnet Plan des brittifchen Feldherrn, und derſelbe 

ging nach Hillsborough zuruͤck, von wo aus er durch ein an der Muͤn⸗ 

dung des Cap⸗Fear gelandetes Corps cin? freie Verbindung mit dem 

Meer unterhalten konnte, und alle moͤgliche Mühe anwendete, die Loya— 

liſten zu bewaffrien. Grecne dagegen | ieß den Oberſt Lee wieder über den 

Dan gehen, der fo gluͤcklich War; einen Haufen Loyaliſten zu vernichten, 

die zuverſichtlich glaubten, Tarleton zu begegnen. Auf diefes hin brach 
Cornwallis wieder auf, und war bald von den Amerikanern nur noch 

durch den Häwe Hetrennt, was Häufige Scharmuͤtzel herbeifuͤhrte, bis 

Greene im̃ Marz ſich berſtaͤrkt hatte, und fich entfchloß, offenfiv zu 

Werke zu geben; ‚wobei ihm ſeine aͤberlegene Macht, ſo wie die Begei— 

ſterung der Milizen einen guͤnſtigen Erfolg verſprachen. Auch Cornwal— 

lis überzeugte‘ ſich, daß tr entweder din Ruͤckzug antreten, oder ſich 
ſchlagen maſſe. Die Republikaner ſtanden bei Guilford-⸗Court⸗Houſe, 
und bald ſtleßen Tarletons 5— auf Lee's 3 Reiterei, die durch die 
Ueberzahl geworfen wurde. Sofort begann die Action mit einer hef⸗ 
tigen Kanonade. Sobald die Englaͤnder, die aus virginiſchen Milizen 
biftchende erſte Linie des Feindes mit dem Bajonette angriffen, floh 
diefe ſchmaͤhlicher Weiſe; aber die zweite Ordnung widerftand mit ber 
größten Tapferkeit; und der brittiſche General mußte das Gefecht aus⸗ 
fegen. Inzwiſchen war Obriſt Stewart mit feinen Örenadieren und 
Garden durch bie Milizen von Maryland jurüdgefchlagen, und von 
Washingtend Dragonern mit vielen feiner Leute niedergefäbelt. Das 
Schickſal des Tags ſchien zu Gunſten der Republikaner entſchieden, 
allein dieſe verfaͤumten, eine die Straße beherrſchende Anhoͤhe zu beſetzen. 
Dieß benuͤtzten die Engländer und eröffneten eine imdrderifche Kanonade 
gegen die amerifänifchen Linientruppen ; die zerfprengten Garden fams 
melten fich inter dem Schuß biefes Feuers, Tarleton mit feiner Le⸗ 
gion, die die Reſerve bildete, rückte vor, und nach furzem Widerftande 
erlag das Centrum und der rechte Fluͤgel der Feinde. Auch der linke 
dluͤgel der Amerikaner, der einige Stunden lang die Heſſen übel zuges 
richtet hatte, wurde durch Tarleton niedergeworfen, und bie Flucht war 
allgemein. An dieſem blutigen Tage des 15. Maͤrz verioren die Re⸗ 
vublikaner im Ganzen 1300, die Engländer 600 Mann; die meiften 
ihrer hohen Dffiziere waren ſtark verwundet. Greene famımeite die 
Seinigen hinter Reedy⸗Fork, und zog fih nad Zrons Works zuruͤck. 
Cornwallis erntete von ſeinem Siege wenig Fruͤchte, und mußte wegen 
ſeines erlittenen »Verluſts ſich zunaͤchſt zuruͤckziehen, wodurch eine nicht 
unbedeutende Zahl ſeiner Verwundeten den Republikanern in die Hände 
fie. Nach einigen Tagen fihlug er den Weg nach Wilmingten ein, 


15 
/ 


226 


ſtets geneckt von feinem Gegner, der ihm, an leichten Truppen un 
Meiterei überlegen. wär, bie er nach Ramſay's⸗Mills Fam, wo ı 
die Brüde über den Deep abbrechen ließ. 

Hier änderte Greene auf eine chen fo merkwürdige als. Fühne Waifı 
feinen Operationsplan. Ploͤtzlich wandte er ſich in foreirten Maͤrſchen 
gegen Cambden, um auf dieſen Feldern Carolina wieder zu gewinnen, 
waͤhrend Cornwallis den 7. April Wilmington erreichte. Letzterer, ge 
trieben von dem langft mit Sehnfucht gehegten, und gerade wegen ber, 
bei jo vielen Gelegenheiten ſich ihm entgegenfiellenden Hinderniffe um fi 
ſtaͤrkern Verlangen, ſeinem Koͤnige, Virginien zu erobern, wahrſchein⸗ 
lich auch in der Meinung, die Garniſonen, welche er in die bedeutend 
fien Städte Carolina’s und Georgiens gelegt habe, feyen ſtark genug, 
um einem, wenn auch uͤberlegenen Feinde zu widerſtehen, — Cornwal⸗ 
lis traf alle Anftalten, nach] Virginien zu marfchiren, welches . das Grab 
der Spuperänitat Großbritanniens über Nordamerika werben follte, 
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Dreizchnted Kapitel 
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Rodney verweilte in New⸗Nork hur fo lange, bis die ſtuͤrmiſche 
Jahrszeit vorüber war, und Tehrte gegen den Schluß des Fahre 1780 
nah Weſt-⸗Indien zuruͤck, wo er in Verbindung mit dem General 
Vaughan eine Landung auf irgend eine franzöfifche Inſel beäbfichtigte, 
als er die Nachricht von dem Bruche mit Holland und Befehl erhielt; 
ihre weftindifchen Beſitzungen wegzunehmen: Untet dieſen verdiente bie 
Infel St. Eufta} eine befondere Aufmerkſamkeit nicht wegen ihres eige⸗ 
nen Werths, da fie bon geringem Umfang, dürftigem Boben und ohne 
wichtige Produfte Mt, fondern als die gemeinfame Handeldnicherlage 
für alle Stationen, Vorzuͤglich hatten die Mordamerifaner vor dem 
Ausbruch des Kriegs einen fehr gewwinnreichen Verkehr mit dieſem reis 
hafen unterhalten, und auch noch im Verlaufe bes Kriegs begogen fie 
großentheild won diefer Inſel ihre Kriegsbedärfniffe, fo daß ein Mit 
glied der Kammer der Lords erflärtet „wäre St. Euſtaz von Grund 
aus zerftört, fo wuͤrde Amerika's Unabhängigkeit mit einem Male vers 
nichtet feyns“ In der That war dafelbft der Handel zu einer fo ers 
Raunlichen Höhe getrieben, daß die Hauptartikel, aus Mangel an Raum 
in den Magazinen, auf den Straßen liegen bleiben mußten, | 

Der Statthalter, der von der Kriegserllärung Englands an die Ge⸗ 
neralſtaaten noch keine Kunde beſaß, hatte, trotz daß die Inſel als 
an natürlicher Felſen leicht in Vertheidigungsftand geſetzt werden konnte, 
im Schooße des langen Friedens alle Sicherheits-Maaßregeln verab⸗ 
ſaumz und ergab ſich deshalb auf die erſte Aufforderung hit Rodney 
und Vaughan bemaͤchtigten ſich deſſenungeachtet aller vorraͤthigen Kauf⸗ 
mannswaaren, die ſich auf die ungeheure Summe von vier Millionen 
PM. Sterling beliefen, ohne irgend einen Unterſchled zwiſchen den vers 
ſchiedenen Nationen zu machen, denen fie angehoͤrten. Dadurch erlitten 
fogar mezrere brittiſche Handlungshaͤuſer einen fehe beträchtlidyen 
Schaden, und erhielten auf ihre Reclamation die hoͤhnende Antwort : 
fe hatten ihre Waaren nicht auf einer Inſel unter dem Wind 
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ausladen ſollen.““ Nicht beffer erging es ciner großen Zahl amerika 
nifcher Royaliften, die wegen ihrer Unhänglichkeit an die Krone Groß: 
britannien ihr Vaterland hatten verlaffen müffen, um auf diefer Inſel 
eine Zuflucht zu fuchen, und nun, von den Engländern felbft in die 
aͤußerſte Dürftigkeit geftürzt, gendthigt waren, auch diefen friedlichen 
Boden zu verlaffen. Auſtatt nun die franzoͤſiſchen Inſeln zu beunrw 
higen, waren Rodney und Vaughan den größten Theil des Sommers 
über mit Vertheilung und Verftcigerung ihres Raubs befchäfrigt , wo: 
bei fie aus fchnöder Habgier es gefchehen ließen, daß Spanier und 
Sranzofen, die für ihre Nationen fo hochwichtigen Kriegsartikel erſtan⸗ 
den, welche ihnen genommen zu haben, allein noch die Conftscation 
aller Güter auf St. Euſtaz rechtfertigen konnte. Nach der Einnahme 
dieſes Plagcs fandte der General Cunningham, Statthalter von Bars 
bados, den Capitaͤn Pender in einer koͤniglichen Schahippe ab, um 
die Einwohner in den bolländifchen Nicberlaffungen auf Surinam 
an den Fluͤſſen Demerary und Eſſequebo aufzufordern, fi) den koͤnig⸗ 
lichen Waffen zu unterwerfen. ‚Die Einwohner erboten fich fogleih, 
Kh unter den Bedingungen, die man St. Euftaz bewilligt Babe, zu 
ergeben. . Bereitd waren pinige brittifehe.Kaper in bie genannten Sihffe 
eingelaufen, und nahmen die reich beladenen hollaͤndiſchen Schiffe mit 
ſich. Eunningham. wies die an ihn ahgeſchickte Deputgtion an Rodney, 
der dießmal menſchlich gemig war, den Einwohnern den Fortbeſtand 
ihrer Civilregierung und Sicherheit ihres Privateigenthums zuzugeſte⸗ 
Bea, unter dem Vorwande, es ſey ein Anterfchied zu machen zwiſchen 
den bofländifchen Kolonien, die vor dem Beginn der Feindſeligkeiten 
den Feinden Großbritanniens offenen. Beiſtand geleiftet haben, und 
ſolchen, die ſich ausſchließlich mit ihren innern Angelegenheiten be 
ſchaͤftigend, keinen Grund zu Beſchwerden gegeben haͤtten. 

Um dieſelbe Zeit vollendeten die Spanier die bereits im vorigen 
Jahre begounene Eroberung Weſt⸗Florida's durch die Einnahme von 
Penſacola, wo General Campbell befehligte, aber durch die Gefangen⸗ 
nehmung zweier Corps ſehr geſchwaͤcht war. Don Bernardo de Galves 
eröffnete eine regelmaͤßige Belagerung, und zwang die Garniſon zur 
Akcbergabe, ale am 8. Mai ein Pulvermagazin der Stadt auffußr. 
Alle dieſe Unternehmungen hatten die verbuͤndeten Mächte einzeln aus 
geführt, und führten gegenfeitig Klage gegen einander, bis fich der 
Hof von Verfailles dazu verfiand, in Verbindung mit den Spaniern 
für diefe Minorca zu erobern, Zugleich aber unterließ man nicht, ein 
Geſchwader unter des Grafen von Graffe Führung nad) Weſtindien, 
‚zu ſchicken, und das Cap ber guten Hoffnung fo wie bie franzdfifchen 
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Befisungen in Oſtindien ficher zu flellen. Nicht minder groß waren 
die Zurüftungen in England, Am 13. Marz fegelten 25 Schiffe von 
hohem Bord, befehligt von den Admiralen Darby, Digby und Noß, 
von Portsmouth ab, um Gibraltar wieder mit Lebensmitteln und 
Munition zu verfehen, da diefe Feitung, feit der zu Anfang des voris 
gen Jahrs durch Admiral Rodney glüdlich zu Stande gebrachten 
Verproviantirung, Feine Unrerjtügung mehr erhalten hatte, und deß⸗ 
bald von einem folhen Mangel gedrüdt wurde, daß frifche Victua⸗ 
lien entweder gar nicht oder nur um die enormſten Preife zu haben 
waren. Sollte diefer Noth abgeholfen werden, jo mußte Oberadmiral 
Darby ſich zunachft auf einen Angriff der ihm gewachfenen Breſter 
Slotte gefaßt halten, die am 23. Marz unter Segel ging, um den 
Admiral Suffren, der mit einem Convoi nad) Afrika beordert war, fo 
mer ed nöthig fchien, zu begleiten, endlih Don Luis Cordova, ber mit 30 
Linienſchiffen an den Küften von Portugal Freuzte, die Stirne bieten. Alles 
deß jchreckte den tapfern Admiral nicht, er nahm die Kauffahrer, die nach 
Oſt- und Weſtindien beftimmt waren, unter fein Geleite, berührte 
Corte, um dafelbft die mit Lebensmitteln beladenen Tranoportſchiffe 
in Empfang zu nehmen, und nachdem er die Kauffarteiflotten bis auf 
eine gewiſſe Hoͤhe begleitet hatte, ſteuerte er gerade nach der Bai von 
Cadix. Cordova fand es abermals nicht für gut, mit uͤberlegener Macht 
cine Schlacht zu wagen, ließ ſich in Hafen von. Cadirx einſperren, 
während Darby vor Cadir und in der Mündung der Straße kreuzte, 
und feine Transportſchiffe unter der Vedeckung dis Admiral Roß in 
den Ort ihrer Beſtimmung einlaufen Heß. Um dieſen ihren Sehler 
wieder gut zu machen, eröffneten die Spanier am 12, April eine 
furchtbare Beſchießung der Seite, die innerhalb drei Wochen nicht wes 
niger als 5000 Centner Pulver, 65000 Kanonenfugeln und 5000 
Bomben Eoftete, aber feinen weirern Erfolg hatte, als daß die meiften 
Einwohner fih auf den englifchen Fahrzeugen nach Großbritan⸗ 
nien einſchifften. 

Mittlerweile war Commodore Johnſtone, der in Gefellfchaft Darby’s 
mit feinem gegen das Cap der guten Hoffnung beftimmten Gefchwas 
der ausgelaufen war, ohne Hinderniß nach St. Jago, einer von den 
Sapverde’fchen Inſeln gefommen, wo er in. der Bai Port⸗Praya am 
10. April vor, Anker ging, und fih, ale auf einer den Portugiefen 
zugehödrenden Fufel, in einem neutralen Hafen gefichert glaubte, um 
frifches Waſſer und Lebensmittel einzunehmen. Hier breitete er fich 
ganz nach. Bequemlichkeit, aus, um feine Bedürfniffe zu befrichigen, 
bis er ciligit benachrichtigt wurde, eine franzöfifche Flotte ſeij im 
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Anzug. Die Holländer hatten fih nämlich in ihrer Verlegenheit, nicht 
zeitig genug ihre Beftgungen in Cap verftärfen zu koͤnnen, an die 
Franzpfen gewendet, und diefe rüfteten cin Gefchwader in Breſt aus, 
nebft einer Anzahl von DOftindienfahrern und Transportſchiffen, welde 
eine beträchtliche Kandmacht und einen Artilleriezug an Bord hatten, 
eine Streitmacht, die neun age nad) Johnſtone unter den Befehlen 
des Balley Suffren auslich, Letzterer, von der Sorgloſigkeit feines 
Gegners benachrichtigt, fuchre ihm zu Äberrafchen, was ihm nur halb 
gelang, da fein Erfcheinen durch die vor dem Hafen Ereuzende Iſis 
fignalifirt wurde, und die Engländer fich hiedurch bereit machen fon 
ten, ihn zu empfangen. Dabei beging er noch die Unklugheit, ſtatt 
die feindlichen Schiffe gleich Anfangs zu entern, erft Anker zu wer 
fon. Bon beiden Seiten Fonnten nur drei Kinienfchiffe in das Gefecht 
fommen, aflein die Britten wurden durch ihre kleinern Fahrzeuge kräſ⸗ 
tig unterftüßt, fa daß Suffren, den eines feiner Schiffe ſchon verlaſſen 
hatte, nach 3 Stunden feine Stellung zu heiß fand, und nicht mehr laͤn⸗ 
ger Stand halten mochte, wodurch fein letztes Schiff, der Hannibal, 
fürchterlich zugerichter, beffen ungeachtet aber von den Englaͤndem 
hicht genommen wurde, Sohnftone Fehrte fofort wieder in den Hafen 
zuruͤck, und lich die Franzoſen ruhig ihre Sahrt nach dem Gap dir 
guten Hoffnung fortfeßen, wo fie den 21. Zunius anfamen. Dajür 
wurden die Britten benachrichtigt, daß in.der Bai Saldanha, 40 Mus 
len nordwärts vom Gap, fünf reich beladene hollaͤndiſche Schiffe fir 
gen, die ihnen durch ihre Geſchicklichkeit und Schnelligkeit als Priſen 
zufielen. Der englifche Admiral harte nun die Weifung, einen Theil 
der Schiffe und Landungstruppen nach Oftindien zur Unterjtägung 
Sir Edward Hughes abzufenden, den Reſt nach den Juſeln unter 
dem Winde. Da er aber hoͤrte, daß Hyder Aly, Regent von Myſore, 
in Garnatie eingefallen ſei, und cin ſtarkes Detaſchement britiiſcher 
Truppen unter dem Obriſten Baillie abgefehnitten habe, ließ er fein 
ganzes Geſchwader nach Dftindien unter Segel gehen, und kehrte felbit 
mit feiner Beute nad) Europa zuräd. 

Nah dem Verluft von Pondichery blich den Franzofen in Oftins 
dien nichts mehr, ale die Inſeln Bourbon und Mauritius und der 
Hafen Machie auf dem Sefilande, Um fich für ihre bedeutende Eins 
buße zu rächen, hatten fie eine Verbindung der meiften Staaten 
Hindoſtan's zu Stande gebracht, an deren Spiße der tapfere Hyder 
Aly fand, der in Junins des Jahrs 1780 mit 100000 Mann von 
den Gebirgen herab in das Gebiet der oftindifchen Compagnie cinftel. 
Gegen ihn Tonnte man nicht mehr als 1500 Europäer und 4000 
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Seapoys, die von 42. Feldftäden unterftigt wurden, in das Feld 
fellen, bald aber belief fich die Urmee, die durdy mehrere einzelne 
Corps, die man herbei rief, verftärft wurde, auf 10000 Mann. Eın 
folhes Detafchement wurde von Zippo Saib, Sohn Hyder Aly’s, 
mit weit überlegener Macht auf feinem Marfche angegriffen, und 
mußte ſich nach heldenmüthigem Widerftande ergeben, nachdem alle 
Hoffnung verſchwunden war, daß der Obergeneral Hector Monro zur 
Unterſtuͤtzung herbeikommen werde. Deffen ungeachtet wären alle brit⸗ 
tiſchen Soldaten niedergemeßelt worden, wenn fich nicht zwei frans 
zöffche Offiziere in das Mittel gefchlagen und die Barbaren bewogen 
hätten, dem Blutbad ein Ende zu machen. Durch diefen Eieg und 
eine auf denfelben folgende ruͤckgaͤngige Bewegung ber englifchen Haupts 
armee war die ganze Küfte von Coromandel außer Madras der Plüns 
derung ausgeſetzt, und Aly Fonnte nur noch durch einige Forts im 
Zaume gehalten werden, auf deren Eroberung er ciftig Bedacht nahm. 
Die Prafidentfchaft von Madras bot Allem auf, um den Sturm zu 
befhwichtigen , erfuchte den oberften Anführer der indifchen Krieges 
macht, General Eyre Coote, das Kommando der Urmee zu uͤberneh⸗ 
men mit bietatorifcher Gewalt, wozu fih der Greis foglsich bereinwils 
lig zeigte und mit wenigen Truppen zur Hilfe herbeieilte. Am fünf 
ten November kam er an und ging fofort mit einer zwar Heinen, 
aber refflich ausgerüfteten Armee ins Feld. Verfchiedene Forts wurs 
den wicder genommen, Aly, imehreremal gefchlagen, mußte fih ans 
einem großen Theile von Carnatic zuruͤckziehen. Zu gleicher Zeit wurs 
den feine Hafen an den malabarifchen” Küften durch Admiral Hughes 
gefperrt, fo wie feine Schiffe, und Arſenale zerftört. Gegen das Ende 
des Jahrs wurde auch das hollindifche Fort Negapatnam genommen. 

In Europa hatte die Unternehmung der Alliirten gegen Minorca 
für diefelben ein glückliches Ende gewonnen. Guiche und Cordova 
ſetzten am 22. Auguft 10000 Mann Lanbungstruppen auf der Inſel 
aus, die außer dem Fort St. Philipp, das in einen natürlichen Fel⸗ 
fen gehauen und ungemein befeftigt ift, aber nur mit einer fchwachen 
Samifon unter den Befehlen des Generale Murray verfehen war, 
mühelos in die Hände des Feindes fiel. Der Herzog von Crillon les 
tete die Belagerung der Feftung mit viel Geſchicklichkeit und noch 
größerer Thaͤtigkeit, fonnte Aber dennoch lange nicht zum erwuͤnſchten 
Ziele gelangen, wiewohl beinahe die ganze Garnifon mit dem Scor⸗ 
bur behafter war, und verfuchte zuleßt dem General Murray durch 
die Waffe: der Veſtechung beizulommen. Allein der brave Commans 
dant -emwicderte, „daß, da er (Erißon) cin Abkoͤmmling jeges Crillon 
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ſei, der feinem Könige, welcher von, ihm verlangt habe, den Herzog 
von Guife zu ermorden, dieß abgeſchlagen babe, eine ähnliche Au— 
wort er denen hätte ertheilen follen, die ihn beauftragt haben, die Ehre 
eines Mannes anzutaften, der von cben fo edlem. Blute *) abſtamme, 
als das ſeinige oder das der Guiſen fey.““ Der Herzog von Crillon 
hatte namlich Heinrich III. auf fein Anſuchen geantwortet: Ermor⸗ 


den werd' ich ihn nicht, aber bekaͤmpfen. Weunn man fein Lehen gerne 
aufopfern will, fo ift man Herr uͤber das Leben der Andern.“ Allein 
Murray's Lage wurde immer bedenklicher, fo gluͤcklich auch ein Aus- 
fall gegen das Hauptquartier der Belagerer ‚ gewefen war, Dir 


Scorbut machte die meiften feiner Soldaten für den Dienft unbrauchber, 


obgleich die braven Krieger, fo lange- ed nur immer möglich war, un 


ter den größten Entbehrungen und, Mühfalen aushielten, big ihr Coms 
mandant in den erften Tagen des Februars fich gendthigt ſah, zu ca 
pituliren, was ihm unter den ehrenvollften Bedingungen zugeftanden 
wurde. Mic Gejpenfter zogen die 600 Soldaten an den Siegern vor 


über, und fanden in der Humanität der letztern Troft und Erquidung. 
. Nachdem die combinirte franzoͤſiſch⸗ ſpaniſche Flotte die gegen Minorca 
beſtimmte Ausruͤſtung in das Mirtelmeer begleitet hatte, fegelte ſie 
nach den” Küften von England , in der Abſicht, die brittifche Flotte zu 
vernichten, Als fie in die M ünbung de Kanals fam, breitete fie ſ ch | 


70 Sigel ftark, von Scilly bis Dueffant. aus, Allein Admiral Darby, 


der damals in dem Kanale nur mit 21 Ljuienſchiffen kreuzte, wurde 


noch zur rechten Zeit durch "cin neutrales Fahrzeug von der Ankunft 


und Staͤrke der feindlichen Flotte benachrichtigt, worauf er ſich nach | 
Torbay zuruͤckzog. Guiche, der auf eine Schlacht drang, wurde in 


dem deßwegen abgehaltenen Kriegsrathe durch die Meinung des Mar— 
quis von Pauſſet uͤberſtimmt, der gegen einen Kampf war, weil man 
in dem Kanal von der Ueberzahl keinen Gebrauch machen koͤnne. So 
beſchraͤnkte ſich die Aufmerkſamkeit der Feinde Großbrittanniens ledig⸗ 
lich auf die erwarteten indiſchen Kauffarleiflotten; aber auch dieſe fie⸗ 
len nicht in ihre Hände, wel Krankheiten und der ftürmifche Septem⸗ 
ber die Franzoſen nach Breſt, die Spanier nach Cadir zu ſteuern 
noͤthigten. 

Ein viel wuͤrdigeres und blutigeres Anſehen gewann der Seckrieg 
zwiſchen England und Holland. Ein aus 87 alten, in ſchlechtem Zu⸗ 





ſtande befindlichen Zweideckern vn Geſchwader, [unter m 





*), Murray Teitete feine Abkunft von Murray, nen n ttůlichen 
| Sobne des Schottiſchen Jakob V. berl 
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Beiehlen des Admiral Hyode⸗Parker, einss Veteranen ˖von ausgeziichne- 
ter Tapferkeit, ſegelte nach dem baltiſchen Meere, um den in dieſen 
Gewaͤſſern für die Genezalſtaaten jo ergiebigen Handel wo. nicht zu 
vernichten, doch zu beunrubigen. Dusch Zufall geſchah es, daß, als 
Parker mit einem ftarken Convoi nach England zuruͤckkehrte, der hol⸗ 
Indifche Admiral Zouttmann mit einer großen Kauffarteiflatte unter 
ſeiner Bedeckung, die nad) dem Norden beſtimmt mar, ausſegelte. Beide 
Geſchwader, die ſuh an Stärke fo ziemlich gleich waren, begegneten 
einander bei Doggers-Bank am 5. Auguft, und bereiteten fich fogleich 
zum Gefechte, nachdem: fie vorher die nüthigen Maaßregeln getroffen 
hatten, ihre Convois in Sicherheit zu bringen. . Die. .brittifche Flotte 
hatte den Wind und ging daher auf die Holländer los, die nicht lange 
manderirten, um einen entfcheidenden Kampf zu vermeiden, ſondern ſich 
ſogleich fertig machten, ihrem Gegner die Ehre des Tags zu befreite. 
Alles bedeckte die tieffte Stille, bis die Geſchwader ſich auf einen hab 
ben Flintenſchuß genahert waren ‚, worauf fi) Parker an die Seite 
Zouttmanus legte, und bie übrigen Schiffe ebenfalls einander angrifs 
iin. Das Gefecht dauerte mit unglaublicher ‚ Erbitterung gegen vier 
Stunden, nach deren Verlauf beide Flotten fo :hbel zugerichtet waren, 
duß feine derfelben von nenem die Linie formiren und das: Treffen 
wider beginnen konnte. Eine kurze Zeit lagen fie fo und befferten 
ihren Schaden auf; hierauf .fegelte Zouttmann mic feinem Convoi nad) 
dem Terel, vor deſſen Eingang eines feiner Kriegsfchiffe, mit allen 
ſeinen Verwundeten am Bord, ſank. Beide Admirale harten fich mit 
Ruhm bedeckt; die Holländer bewiefen, baß fie unerachtet des langen 
Friedens, die Tage eined van Tromp und van Ruyter nicht vergefien 
baben. Der greife Parker wünfchte feinem Könige, der ihn ahf dem 
Admiralsfchiffe befüchte, um ihm zu begluͤckwuͤnſchen, „vbeſſere Schifft 
und jüngere Offiziere,“ und nahm feine Entlaffung. 

Einen gluͤcklichern Erfolg für die Engländer hatte eine Unternehmung 
unter Admiral Kempenfeld gegen ein ſtarkes franzöftfches Convoi, das, 
water dem Schuße einer Kriegsflorte zur Untesftäßung des Grafen ‚von 
Sraffe in den Antillen, und des Herrn von Suffren in Oftindien, zu 
Anfang Decembers den Hafen von Breft verließ. Am 12ten erblidtte 
Kempenfeld die franzöfifche Flotte, weiche bei dem ſtuͤrmiſchen Wetter 
ſchr zerfireut war, und ihr Convoi weit hinter ihrem Sterne hatte, 
befchloß ſogleich von diefer zufälligen Stellung des Feindes Ge⸗ 
brauh zu machen, indem er alle Segel beifegte, um das Convoi ab; 
anſchtziden, was ihm auch theilweife gelang, da der Oraf vor 
Suidye-feinen Transportfchiffen wegen feiner mißlichen Stellung nicht 
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zu Hilfe kommen konute. Der brittiſche Admiral kehrte fofort mit 
feinen Priſen in fein. Vaterland zuruͤck, nachdem er bemfelben 1100 
Mann Landungstruppen und 6 — 700 Marrofen ſammt ungeheuer 
Mund⸗ und Kriegsvorraͤthen gewonnen, und zwei Fregatten zuruͤcge⸗ 
loffen hatte, um die abgekonpmenen feindlichen Kauffahrer aufzw 
bringen; diefe nahmen am 25. December fünf große Schiffe, die 
nah Martinique nnterwegs waren und zu Graſſe ftogen follten. Der 
Met von dem franzöfifhen Convoi wurde durch den Sturm fo mit 
genommen, daß nur wenige Schiffe ihren Lauf fortfegen konnten. Fuͤr 
die Sranzofen war der Verluſt um fo ſchmerzlicher, weil Graffe aus 
Mangel an Munition keinen entfcheidenden Streich gegen Jamaica 
auszufuͤhren im Stande war. 

Unter der Zeit, daß Rodney in St. Euſtaz feinen Raub zum Der 
Xauf ausbot, Ereuzten die Gegen⸗-Admirale Hood und Drake nor Fort 
Royal in der Abficht, fi vor den Mind. zu legen und ben Grafen 
von Graffe, den man aus Europa erwartete, aufzufangen, che er dad 
Geſchwader, das fich bereits zu Martinique befand, an fich gezogen 
hatte. Am 28, April erfchien die franzöfifche Flotte, war aber vor dem 
Wind, und ihr Convoi dem Lande fchr nahe. Während der verfhie 
denen Evolutionen die Hood machte, um feinen Gegner zum Kampf 
zu veranlaffen, gelang es dieſem, das Gefchwader aus Fort⸗Royal au 
fi) zu zichen, worauf es zu einer Action kam, im welcher ein Til 
der brittiichen Slotte nicht unbedeutenden Schaden nahm, fo daß it 
Admiral fich genöthigt fah, nach Antigoa zu fleuern, wobei er von ben 
Sranzofen zwei Tage lang verfolgt wurde. Graffe entfchloß fich jeht 
zu einem Verſuch auf St. Lucie. In der Nacht von dem 10. aufı 
den 11. Mai landete Marquis von Bouille auf der Inſel, und for 
berte den Sommandanten von Isle de Pigeon, Eapitan Campbell, 
auf, fich zu ergeben. Diefer aber antwortete, .er werde fich auf das harts 
nädigfte verteidigen, und ließ fo den General St. Leger Zeit gewinnen, cine 
fehr vorheilhafte Stellung einzunehmen, wodurch Graffe, der inzwiſchen anf 
‚der Höhe von St. Lucie erfchienen war, und Miene machte in Große 
letbay Anker zu werfen, fich bewogen fühlte, das Vorhaben aufzuges 
ben, um fein Gläd gegen Tabago zu verfuchen. Dafelbft landete der 
Statthalter yon St. Nincent am 23. Mai mit 1200 Mann, forderte 
den Statthalter Fergufon, der nur 500 Manır batte zufammtenbringen 
fünnen, zur Uebergabe auf, und droßte, wenn die Miliz nicht wa 
Kaufe gehe, ihre Pflanzungen zu zerflören. Allein Fergufon datte 
auf dem Berge Concord eine gänftige Pofition eingenommen „„und 
wird Verfprchungen und Drohungen zuruͤck, war jedoch gemotbigt, 








als Blanchelande durch den Marquis von Bouillé verſtaͤrkt worben 
wer, und Die ganze franzöfiiche Slotte erfchien, fi) auf eine noch 
ftärfere Stellung zuruͤckzuzichen. Der Zugang ging durch einen einige 
Mailen langen Weg, der fo ſchmal war, daß nur zwei Mann neben 
einander geben konnten, was den Punct ſelbſt faft uneinnehmbar 
machte. In dieſer Verlegenheit ließ Bouille- mit der Ausführung ſei⸗ 
ner Drohungen der Unfang machen, und die zwei nächften Pflanzuns 
gen anzuͤnden, mit dem Befehl, von vier zu vier Stunden damit fo 
lange fortzufahren,, bis fich der Starthalter ergeben habe. In diefem 
Augenblicke erfcheint Rodney, und die Belagerten verfprechen ſich nahen 
Entjag, fehen aber bald ihre Hoffnung ſchwinden, da ihr Admiral 
nad) Anrigoa unter Segel geht, und nur ein ſchwaches Beobachtungs⸗ 
geſchwader unter Drake zurüd laßt. Jetzt zwingt die Miliz den 
Statthalter zu capituliren, gerade in dem Augenblicke, ald Rodney 
ſich wieder zeigte, nachdem es zu fpat war. Er fteuerte hierauf nord⸗ 
waͤrts und erreichte am 5. Junius die frangofifche Flotte, die unter 
dem Winde zwifchen ihm und den Grenadillen lag. Gegen Abend 
nöberten fich beide Slotten , weil fie denfelben Lauf hielten. Ungeach⸗ 
tet aber Rodney den Wind hatte, ſo hielt er es doch nicht: für rath⸗ 
fam, auf den Feind loszugehen, weil er fich zwifchen den Grenabdillen 
haͤtte verwickeln, und von den Strömen unter dem Wind in den Ca⸗ 
nal zwifchen Grenada und das fpanifche Feftland getrieben werden 
loͤnnen. Die franzöfifche Flotte dagegen konnte in dem Hafen und 
unter den Batterien diefer Inſel Schuß finden, nnd eine Stellung 
vor dem Winde gewinnen, durch welche Barbados bedroht wurde 
Allein Graffe lief in den Hafen von Eourlandbay in Tabago ein, 
and vermied, troß feiner Ueberlegenkeit, ein Gefecht, indem er ſich 
zu einem Zuge nach Nordamerila vorbereitete. Im Auguſt fegelt er 
nah St. Domingo, laßt fi) von den Spaniern in Havannah Geld 
für die Mepublif geben, und nimmt feinen Meg nad) der Bai von 
Cheſapeak mit 3000 Mann regularer Truppen und Kriegsbedürfnifs 
kn aller Art. Rodney ſchickte ihm den Admiral Hood nach, indem 
er diefen in Verbindung mit dem in den Gewäffern von New ; Dort 
Kationirten Graves für ſtark genug hielt, den Franzofen die Stine 
zu bieten. Er felbft kehrt nad) Europa zuruͤck, wo er wegen der Zers 
ſplitterung feiner Streitkräfte und der dadurch herbeigeführten manch⸗ 
fahen Unglädsfälle von allen Seiten bittern Tadel zu erdulden hat, 

Ungeachtet: in Suͤd⸗Carolina durch Greene's Tapferkeit für die Ame⸗ 
Afaner eine neue Morgenroͤthe des Gluͤcks angebrochen war, fo war 
d:h im Jahr 1781 ihre Lage im allgemeinen fehr bedenklich, und ca 
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ſchien, der Congreß muͤſſe ans Mangel an allen Hilfsmitteln den 
Kampf beendigen. Die Eriditfcheine crlagen unter ihrer ſtets wad- 
fenden Menge, und wurden in den Handeg ihrer Beſitzer vollends zu 
nichts. Die Ugenten in Ben Regierungs Departements konnten keinen 
weitern Ankauf machen, und man war theilmeife genöthigt , ben au 
ten mit Gewalt das Ihrige zu nehmen. Don den 37000 Mann, di: 
der Congreß am erſten Januar aufgeboten hatte, zahlte man im Wat 
faum den achten heil, und nicht einmal für die Unterhaltung dieſes 
(hwachen Corps hatte Washington die. nöthigen Mittel in Händen 
In eigem Briefe vom 10. Mai fchrieb er: „Ich glaube, daß von dem 
Poſten bei Saratoga am gerechnet, bis nad) Dobb's⸗Ferry nicht für 
einen einzigen Tag Fleifch vorhanden if.“ Zwei Monate fpater ſprach 
er offen aus, er fürchte aus Mangel an Lebensmitteln feine Arme 
auseinander gehen laſſen zu muͤſſen. Die Seemacht des Congreſſes 
war in feinen beffern Umſtaͤnden. Don allen gewaffneten Scifen, 
‚die er ausgeruͤſtet harte, waren nur noch 2 Fregatten übrig. Der un 
geheure ‚Werth des Staatseigenthums und der Magazine, die in Vir⸗ 
ginien zerftdre waren, machte die duͤſtere Ausficht noch finfterer, zumal 
da man and) aus dem Handel don Privatperfonen keinen Troft (di 
pfen Tonnte. Er war durch die häufigen Priſen und durch die großen 
Berlufte auf. St. Euftaz.:beinahe ganz vernichtet. Ueberdem war dat 
Volt des langen Kriege, mäde, und fehien unter der druͤckenden Kai 
zu erliegen. Die Affemblies, immer eiferfüchtig auf die Macht dei 
Congreſſes, verftanden fich: felten zu gebührenden Leiftungen, und well 
fen durchaus nicht zugeben, daß derſelbe Steuern umlege, wäh 

hoch die Einnahmen des Staats fih nur auf 8 Millionen Dollar 
die Ausgaben dagegen auf 26 beliefen. Selbft Greene entwarf in ern 

Briefe vom 3. Mai ein trauriges Bild von der Lage feines Vaterlande 
„Wenn das Verderben, fagt er, fih einem Staate naher, fo wird 

aufgefcheucht, und denkt darauf, Allem aufzubieten; aber Taum er 

der Feind einen Stoß, fo verfällt man wieder in forglofe Unthaͤn 
keit. — Die Generale Sumpter und Marion haben etwas Mannfaft 
die ihnen vichleicht mehr aus Begierde, und wegen der Gelegenheit ; 
plündern, anhängt, als aus dem Verlangen, die Unabhängigkeit di 
Vereinigten Staaten zu erkaͤmpfen. Ich habe das allergefäprligf 
Spiel fpielen muͤſſen, um in diefen Gegenden noch einigen Schein vo 
Stärke beizubehalten. Uber unfere Zahl ift auf ein wahres Scharte 
bild heruntergefeßt. Der Krieg im Morden ift nichts; er iſt ein G 
ſchaͤſt ohne Schwierigkeit. Hier (in Caroliua) raſet der Krieg gleit 
einen Fewerbrande, und der Unternthimungsgeiſt und die Thaͤtigkeit di 
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Zeindes uͤberſteigt allen Glauben. Ich habe mich jeder Gefahr, jedem 
Wagſtuͤck unterziehen muͤſſen, ich finde, daß dic Schwierigkeiten midy 
täglich dichter umringen. Wenn unfere Freunde, die Franzofen, und 
feine helfende Hand bieten Tönnen, dieſe füffenden Staaten au retten, 
jo muͤſſen und werden fie fallen.“ 

In diefer argen Noth erlich Ber Congreß an alle feine. Bevollmaͤch-⸗ 
tigten in Europa die dringendſten Aufforderungen, Anlehen zu ſtipiilirein 
aher aller Bemuͤhungen unerachtet, gelang dieß nur in Frankreich, wo 
fd) der König zu 6000000 Franken verſtand, die er dem Congreſſe ge 
ſchenkweiſe übermachte, mit der Bedingung, daß biefelben ausſchließlich 
auf dad Militär verwendet werden follen, was der Congreß nicht zugab, 
ſondern dad Geld unbedingr in den Staatsſchatz fließen laffen zu dürfen 
verlangte. Won weit größerer Wichtigkeit war es, daß der penſyl⸗ 
vaniſche Abgeordnete Robert Morris an die Spitze der Finanzen ge⸗ 
ſielt wurde, cin Mann, der durch ſeine gebiegenen: Kennkniſſe ht 
Finanzfache und durd) feine unermüdliche Thaͤtigkeit dem beinahe ſtill⸗ 
febenden Rade des Staats⸗Credits einen Bräftigen Schwurg gab. "Sein 
erſies Geſchaͤft betraf die. Errichtung: einer Nationalbank mit’ ement 
Kapital von 400000 Dollars In Actien von 290 Dollars. Die Bank 
(heine mußten "überall als baares Geld angenomirten werden, und man 
fand, daß Diefelben in dem ganzen Berlanf“ des Kriegs nieinals Aniter 
ihren Nennwerth ſanken. Zerner gab. Morris unter ſeinem Matten 
eicle Chligationen ans, die auf die zu erwartenden Subſidien and Das 
Hnftige Einfonnmen des Staats hin zahlbar waren ‚bis ’jw der ’bes 
lentenden Summe von 500000 Dollars fliegen. Endlich / requirirte def 
Kongreß von den einzelnen Staaten 8 Millionen, die er in gleichen 
Tbeilen umlegte. So gelang es durch den Privat⸗Gredit einiger bra⸗ 
ven Buͤrger, daß die Koſten des Kriegs gedeckt und die Armee' ihres 
drohenden Aufloſung entriſſen werden konnte. ‘Bei ber letztern Hatte 
horlgens inzwiſchen beklagenswerthe Unorbnungen Stäte- gehabt. St 
kr Racht des erften Januars brach eine Empörung der penſylbaniſchen 
Aruppen aus, die nicht mehr Bis zum Schluſſe ves Kriegs dienen, zus 
geich aber bezahlt feyn wollten. Sie verließen das Lager: der" Sdupts 
amee, fo fehr auch General Wayne bemüht war, durch’ Drohungen 
nd Bitten den Aufruhr zu daͤmpfen, und zogen in Ordnung zuerſt 
sch Middlebroot und dann nach. Princetown, wo ſie Lafayette und 
Saint-Elair, die gekommen waren, um fie zur Ordnung und zum Ge⸗ 
berfam zuruͤckzufuͤhren, zwangen, ſich zu entfernen. Der Congreß bez 
erderte fofort an fie die Generale Meed und Sullivan, um zu hören, 
nad denn eigentlich ihr Begehren fey. Ste verlangten nach dreijährigen 
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Dienften den Abſchied und völlige Soldbezahlung, fo wie Kleider und 
alle nothwendigen Bebärfniffe für die Truppen. Clinton benutzte fo 
gleich diefe Gelegenheit und ließ durch Commiffare Verfprechungen an 
die Aufrührer bringen , während er felbft nach Staaten⸗Jsland über 
feste, um fie durch diefe Demonftratipn defto willfähriger zu machen. 
Allein nachdem die Abgeordneten des Congreſſes ihre Forderungen zw 
geſtanden und in Trenton erfüllt hatten, gaben fte ſich wieder zufrieden, 
und hangten die englifchen, Commiffäre, bie fie zuruͤckbehalten hatten, 
auf. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß Washington dieſe Unordaung 
fo weis kommen lic, um dem Congreffe zu zeigen, wie notbwendig 
es fei, daB man die gerechten Bitten der Armee erhoͤre. Als jedoch 
in New⸗Jerſey ein ahnlicher Aufruhr ausbrach, ließ er alsbald Trup 
pen marfchiren, und dampfte denfelben im Keime. Die volffonmene 
Ruhe kehrte zuruͤck, als man im Lager den Sold von drei Monaten 
austheilen ließ, wodurch die Soldaten in den Stand _gefeigt wurden, 
wenigftend ihre Bloͤßfß zu decken. 

Um wieder zu dem Kriegsfchauplate zuruͤckzukehren, fo fuchen wir 
zuerft Greene auf, ber in Eilmärfchen fich gegen Cambden wandte, 
um ben, dafelbft mit etwa 900 Mann ftationirten Kord Rawdon aufs 
zuheben. Diefer ‚talentoolle junge Mann hielt fich mit der unerſchrocken⸗ 
fen Entfchloffenheit auf dem ihm anvertrauten Poſten, obgleich die 
Flamme des Aufruhrs auf allen Seiten wieder auffchlug. Seinen 
Ruͤckzug nad) Charles» Koron. bedrohten Sumpter ımd Marion, wäh 
rend Greene entfchloffen ſchien, ihn von vornen anzugreifen. Allein 
der Lord Hatte fo treffliche Vertheidigungs⸗Anſtalten getroffen, daß ver 
amerifanifche General, nachdem er feine Pofition verfchiedene Maik 
verändert hatte, fih nach Hobkirk's⸗Hill, zwei. Meilen von den brit 
tiſchen Linien, zuruͤckzog, um bafelbft feine Vereinigung mit den 
Dbriften Lee, and der Miliz unter Marion abzuwarten. Sobald 
Rawdon benaghrichtigt wurde, daß Greene feine Artillerie hinter ſich 
geſchickt und noch Feine Verſtaͤrkung an fich gezogen habe, brachte d 
Alles unter, die Waffen und marfchirte am 25. April gegen die fehl 
Stellung feines hberlegenen Gegners, der vorn durch dichtes Geftraud 
und auf. der linken Seite durch Moräfte gedeckt war. Letztere um 
gingen die Engländer und gewannen, ohne bemerkt zu feyn, die lick 
Flanke der Amerikaner, die fih, trog daß fie eigentlich uͤberfaller 
waren, doch ſchnell formirten. Greene, deffen Geſchuͤtz noch eben rech 
angelommen war, ließ, als cr die fchmale Tronte der Königliche 
benierkte, diefelden durch die virginifchen und marplandifhen Brigd 
den ig bliden Flanken nehmen; Méhington follte ihnen mit feine 
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Dragonern in den Ruͤcken fallen. Bereits war dieſes Mandver fo 


weit gegluͤckt, daß die Britten in Unordnung gericthen. Allein in dies 
fem Yugenblide läßt Rawdon bie in bie Meferwe geftellten‘ irifchen 
Freiwilligen in feine Linie einrhden, worauf ein marplanbifches Mes 
gimeut die Flucht ergriff, die Engländer die Höhe erflürmten und das 
feindliche Geſchuͤtz, Das ihnen bedeutenden . Schaden zugefügt hatte, 
zum Schweigen brachten. Die Flucht wurde bald allgemein, und auch 
Bashington, der mit vielem Gluͤck in den Müden der Britten hatte 
einbauen laſſen, und eine beträchtliche Zahl Gefangener gemacht hatte, 
murde genötbigt, zu weichen. Greene zog fich nach Rugeley's⸗Muͤhle, 
zwölf Meilen weit zurädl, nachben er erwa 500. Mann, die Englän« 
dr dagegen 300 verloreu hatten, was für die letzters bei der gefährli- 
hen Lage, der Provinz viel befagen wollte. Nicht in Abrede kanır-ges 
jogen werben, daß Rawdon's Ausfall, ſo kuͤhn er auch zu ſeyn ſchien, 
duch hie. Nothwendigkeit ‚geboten war, weil ihm die Amerikaner durch 
ihre überlegene Reiterei leicht alle Zufuhr hätten abfchneiden Tonnen. 
Inzwiſchen hatte ſich Obriftlientenant. Lee am 14. Apeil mit Marion 
vereinigt „ und beide erfchienen Tags darauf vor Hort Watſon, das 
on dem Fluſſe Sautee gelegen ift. Die Sarnifon ‚hatte. Feine Artillerie; 
und die Belagerer eben fo wenig. Allein das erfindenifche Genie eines 
Offtziers in der amertlanifchen Armee erſann ein Mittel, das Caſtell 
ja bezwingen, dad eben fo außerordentlich als wirkfam war... Unten 
kmer Anleitung wurde Schmell und nach einem ungewöhnlichen ang 
ein Merk. errichtet, von ‚welchem man das. Fort: uͤberſchen konnte, und 
darch Scharfichäßgen jeden nicherfehießen, der. fich ‚zeigte, De gleichen 
zait marhte man, Vorbreituagen zum Sturme, und. der Commmubant 
capitulixte. Ungeachtet Rawdon, wieder 500. Mann an frh gezogen, 
wd vor Greene's Stellung erfchienen war, dieſe aber zu feſt gefmden 
hatte, ald daß er es hatte wagen. koͤnnen ihn angugreifen, fo räumte en 
dech am 10. Mai Cambden und ging nad Nelſen's⸗Fahrt und- ven: 
de nach Monk's⸗Corner, um von hieraus im Mothfall Charles⸗Tewn, 
deſſen Befefligung noch nicht vollendet war, zu Hilfe eilen gu. koͤnnen 
dert Motte ergab fich hierauf, nach tapferem Wiberfiande an Lee; 
Sumpter machte fi) zum Meifter von Orangebusgh, und am 15. Mar 
bepang Lee Fort. Granby. Jetzt wandte Greene feine Aufmerkſam⸗ 
kat auf die weftlichen Grenzen, und hoffte die. brittiſchen Poſten zu 
Yagufia in Georgien und zu Ninety⸗Six in Shdcarolina zu bezwin⸗ 
gen. Man Hatte dem Obriften Pidens vorlaͤufig Befehl zugefandt, 
dezMili; Han Ninety⸗Six zu werfammeln, und Lee beordert, mit 
Kner Legion zu ihm zu ftoßen. ‚Wire eroberten zunachft dad an dem 
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Ufern des Eavannak gelegene Fort Gulphin und das Caſtell Cem 
wallis bei Auguſta. Hier befehligte den tapfere Obriftitentenant Brown, 
der am 5. Juni nach müthiger Gegenwehr fich :ergeben mußte. Nicht 
fo gluͤcklich war Greent felbſt bei der: Belagerung von’ Ninety⸗Sir. 
Die Belagerung bogartn am 31. Mai, nıd am 3. Funius war be 
reids die zweite Parallele gezogen, ad die Gärnifon list ſtark. Hier 
zeichnete ſich beſonders der tapfere Pole Kosciuszko, der. bald im Kampf 
für die Freiheit feines Vaterlandes unterliegen follte, unter den Fahnen 
Amerika’s ruͤhmtichſt aus. Als das Pfahlwerk, durch. welches die Eng 
Länder mit einem kleinen Bathe, der den Plag mit Waſſer verſah, in Ver⸗ 
bindang blieben, geleert Werden mußte; litten ‚die Belagerten sinbofchreibli 
chen Mangel, erhielten abes zu ihrer: großen Fteude die Botſchaft, daß 
Rawdon im Aumarſch fiy. Dieſer war, nachdem er durch drei Arkandifcke 
Regimenter verſtaͤrkt worden, am 7. Juni aufgebrochen, und noͤthigte den 
amerikaniſchen General vor feiner Ankunft einen Sturm zu, wagen, 
der am 18ten nur Durch zwei ſchwache Corps. unernommen', aber 
abgeſchlagen warde. Tags darauf hob Greene die Belagerung auf, 
ging am Doſten über die Saluda, und paſſirte hinter einander die: Fluſſe 
Cudvet; Tiger und Broad, wandte ſich aber ſogleich gegen ben. Tongaree, 
febao er vernommen hatte, Rawdon wolle hiet mit einem ſchwachen 
Deraſchement, zu iwelchem er Unterftlikung-bow Charlds⸗Town erwartt, 
operiien. Bald darauf. wurde ein fouragirendes brittiſches Corps von 
rs Neitern aufgehoben, und der Lord, wicht Willens, feinen uͤberle⸗ 
gonen · Feind m offenem' Felde zu erwatten, zog ſich nach Orangeburgh 
wicht; wo auch. der Obriſt⸗Lieutenant⸗ Eruger mit den. loyaliſtiſchen 
Einwohnen aus Ninety⸗Sixr .cintraf. Weil die unerträglich heiße Jahre« 
zeltstgren Anfang nahm, ‚bezog: Öttene: dinen Stellnuge bei Santee; und 
vie⸗ Eiglaͤnder ießen cd: ſich angelegen ſeyn, Ihre Plackereien und Gräw 
ſtintdiaen gegen die" ropaiblibaniſch⸗geſinnteu ECinohner :Cärolina’s wie 
der. aufzunehmen. ESo⸗ ließ Rawdon dem Obriſten Iſaak Hayne, eine 
allgenicin geachteten Maun, Ver, obgleich "Rriegegefängener, die Sache 
feines Vaterlandes vertheidigte und. ſeinen Feinden wieber in die Hände 
fiel,? aller Bitten der augrſehenfteu ECinwohner Charles⸗Towus amierady 
tot, ohne ihn ſogar vor cin Kriegsgericht zu ſtellen; hiarichten. - äh 
rend / diefes. Stilftands der Waffen ging der Lord nach Eurspa "ige 
Segel, und traf das Commando An Obriſt⸗Lientenant Stuart abi Zu 
Seprendber nahmen. die Beindfeligbeiren. wieder ihren Anſamg, - inden 
Greene feinen Gegner bei Eutaws⸗Spring der Sten angriff. Die Mil 
zen’ von Garolina wurden durchbtochen und verfolgt, allein die zw 
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Kintefich- ih ihre linke Flanke, wodurch fie, ungeachtet Oberſt Washington 
vamwunder und: gefangen werde, als cr den rechten Fluͤgel angriff, 
zum Ruͤckzug genöthigt waren. Allein ſchnell beſetzten fie ein feinem 
nes⸗Haus, und vereitelten alle Bemuͤhungen der Amerikaner, daffelbe 
zo ‚nehmen, durch einen ununterbrochenen Kugelregen. Unvermerkt 
file Stewart. in die Flanke der Republikaner, and zwingt dieſelhen 
mit allen ihren Verwundeten und 500 Gefangenen zum ‚Weichen. 
Beide Theile nahmen den ‚Sieg für: ſich in Anfpruch; wenn Gkeene 
eine ruͤckgaͤngige Bewegung machte, fo verloren dagegen die Königlichen 
anderhaͤltnißmaͤßig mehr an Gefangenen. Eo endete der Krieg in Ca⸗ 
rolina, der dem General Greene wegen feiner Ausdauer nnd Geſchick⸗ 
lichkeit bei Den vielen Micderlagen, die ihn nicht hinderten, zu dem ers 
wänfchten Zicle zu gelangen, namlich, die Engländer in Charles-Town 
einzuſchließen and dem Congreffe die Shd- Provinzen wieder zu crobern, 
ungemein Hiel Ehre brachte. Das Verfahren der koͤniglichen Führer war 
durchaus‘ verfchrtz dadurch, daß fie ihre Truppen in Feine Corps vers 
theilten, um den Muth der nach ihrer Meinung Höchft zahlreichen Loya⸗ 
liften zu belchen, wurden alle ihre Operationen in einen Heinen Krüg 
vermandelt, der bei der genauen Belanntfchaft der Amerikaner mit den 
Dertlichkeiten,, bei ihrer Gewohnheit, nur Stand zu halten, wo Baͤume 
fie (hüten und Buſchwerk fie verſtecken konnten, endlich bei der Ab⸗ 
neigung der Einwohner, die hauptſaͤchlich auch daher rührte, daß bie 
Dritten aus Mangel an Magazinen durch gewaltſame Wegnahme 
Freund und Feind erbitterten, keinen glüdlichen Erfolg haben konnte. 
Auch war bas ungefunde lim ein treuer Bunbeögenoffe der Republis 
Inner. Ä 
Gegen Arnold, der mit feinen :3600 Mann in Virginien mit Feuer 
und Schwerdt wuͤthete, wurde don Washington Lafayette mit 1200 
Mann leichter Infanterie -abgefhicdtt, nachdem: man zuvor mit den 
Sranzofen ‘eine Unterftüigung diefer Erpedition durch ihre Marine vers 
abredet hatte. In dieſer Ubficht fegelte Admiral Destouches mit acht 
Rinienfchrffen von New⸗Port aus, Tehrte aber nach einem unbedeuitens 
den Gefechte, das er mit einem brittifchen Geſchwader unter Arbuthnöt 
beſtanden hatte, wieder nach Rhode-Island zuruͤck. Dadurch war Las 
, ber. bereits in Anapolisẽ ſtand, gendthigt, ſeſnen Weg nath:.EIb 
Had ja. ‚nehmen. Bei dieſer Gelegenheit fragte Arnold einen Parla⸗ 
mentär: was fie ihm wohl auch gethan haͤtten, wenn fie ihn in ihre 
Hände befommen?. Der aͤchte Republikaner antwortete entfchloffen s 
Yait- allen Ehren ‚hätten wir denjenigen von -beinon’ Fuͤßen becrdigt, 
an woelchem du in unfern Dienften verwundet · wurdeſt, deinen uͤbrigen 
16 
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Körper hätten wir gehängt.” Am 26. März kam eine Werflärkug 
von 2000 Mann Britten unter dem. Commando des Generals Philipps 

- wohlbehalten in Cheſapeak an. Diefer fette anfänglich die Zerſtoͤrunge⸗ 

züge durch ein Detafchement, das er den James: Fluß hinaufſchickte, 

fort, verbrannte Mauchefter, und hätte ein gleiches Loos der reichen 

Stadt Richmond bereitet, wenn ihm Lafayette nicht zuvorgekommen 
wäre. Inzwiſchen benachrichtigte ihn Cornwallis am 7. Mai von 
feinen Einmarfch in PVirginien, und bezeichnete Petersburgh als den 
Dt, an welchem fie ſich vereinigen wollen. Sogleich feßte er fih da⸗ 
bin in Marfch, und kam Lafayette zunor, der ihm den Poften ſtreitig 
machen wollte. Hier wurde Philipps von einem hitigen Sieber befals 
In, das den tapfern und allgemein geachteten General nach wenigen 
Tagen hinwegraffte. Während diefer Zeit war Cornwallis zu Halifar, 
an den Ufern bes Roanoke, angekommen, wo die Britten Abfcheulid: 
keiten begingen, bie ben Menfchen sNamen ſchaͤnden, und. gelangte 
den 20. Mai nach Petersburgh. et fchien das englifche Miniſie⸗ 
rium, das die Suͤd⸗Provinzen zum Gehorſam gegen den König zuruͤckge⸗ 
kehrt glaubte, des Siege gewiß zu feyn, zumal da auch Admiral Rod 
ney mit einer Überlegenen Seemacht zur Unterfiägung der Landtrup⸗ 
pen herbeieilen follte. 

Es ſcheint die erfte Ubficht des Lords gewefen zu feyn, dem Mar 
quis einen Streich zu verfegen, die zweite, die feindlichen Magazine zu 
zerfiören. Zu dieſem Behufe ging er über den James, und nörhigte des 
durch Kafayerte, feinen Marfch nordwaͤrts zu nehmen, um fich mit 
dem heranruͤckenden General Wayne zu ‚vereinigen, wodurch den Kb 
niglichen in kurzer Zeit die ganze Graffchaft Hannover zufiel. Corn⸗ 
wallis ließ fofort zu gleicher Zeit, burch Tarleton einen Weberfall gegen 
Eharlotteville ind Werk fegen, wo die General» Affembly verfammelt 
war, um Abgaben aufzulegen, die Miliz aufzubieten, und die regel 
mäßigen Truppen zu verflärten, und wollte durch Obriftstieutenant Simcoe 
den Baron Steuben mit feinem ſchwachen Corps aufheben laffen. 
Das erftere gelang ohne alle Schwierigkeit; reiche Magazine und vide 
Notabeln der Provinz fielen in Tarletons Hände; nur bedauerten bie 
Engländer fehr, daß ihnen Thomas Sefferfon entwiſchte. Simcoe bes 
„gegen. hatte umfonft feinen Gegner an der Norbfeite des Fluyanna zu 
erreichen gehofft; als er zu Point of Fork ankam, hatte Steuben best? 
über den Fluß gefeßt, und zog fich in der Meinung, die ganze brittis 
fhe Armee fey im Aumarfch, in größter Eile zuruͤck. Lafayette ging. 
in Verbindung mit Wayne wicder. über den Rappahannof, zog unter 
wegs auch das Eosps Steuben’d an fich, und bewirkte, daß ſein Geg⸗ 
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wer, der anf einen Zage gegen Richmond und NBiffianssburgh, dic Haupt⸗ 
ſtadt Virginiens, begriffen war, von biefem Plane abſtand. Schon 
frätek harte Cornwallis nach England geſchrieben d „Das Kind koͤnne 
ihjm nicht entwiſchen ee aber das Kind entwiſchte ihm doch, und trug 
durch eine Reihe wohlberechneter und alucklicher Mandver nicht wenig 
zum gluͤcklichen Ausgang des Feldzugs bei. Der ihm an Streitkraͤf⸗ 
ten weit uͤberlegene Lord vermochte für den Augenblid nicht gegen 
ihn auszufuͤhren, weil er von Elinton Weiſung erhielt, einen Theil ſei⸗ 
ne Truppen nach Rew-Dork einznfchiffen, da für diefe Stadt zu fuͤrchten 
fey, ein Gefchäft, zu welchem er fich fogleich anſchickte. Als cr am 5; 
Zulius mit dem Uebergang über den James den Anfang. machte, nd 
herte fich Lafayette in Eilmärfchen, weil ein Spion ihn glauben machte, 
de Hauptarmee fen bereits uͤbergeſetzt. Am Abend des Gten ging cr 
mit 900 Mann Miliz und etwas Artillerie über einen Moraft, und 
fing an, ſich vor dem brittifchen Lager zu formiren. Allein bald fah 
er fih von der ganzen feindlichen Armee angegriffen, und war fo 
giluͤcklich, fo tapfer auch der Widerſtand einiger penſylvaniſcher Regi⸗ 
menter unter General Wayne's Fuͤhrung war, geſchuͤtzt durch die Nacht, 
feinen Ruͤckzug ohne bedeutenden Verluſt bewerkſtelligen zu koͤnnen. 
Als die von Clinton zurhefverlangten Regimenter bereits eingeſchifft 
waren, änderte ber Obergeneral feinen Befehl, ließ fie in Virginien, 
und drang nachdruͤcklich in Cornwallis, Cheſapeak nicht zu verlaffen 
und Dlds Point Comfort zu feinem Waffenplage zu wählen: Da der 
Korb dem bezeichneten Punkt nicht gänftig fand; ließ ihm feine Aus 
firuetion Feine andere Wahl, als daB auf dem rechten. Ufer des Wort 
gelegene Vork⸗Town und die auf dem entgegengefehten Geſtade erbaute 
Heinere Stadt Gloucefter zu befeſtigen, da es die einzigen Plaͤtze wa⸗ 
tin, bie Schiffen von hohem Bord Schuß gewähren konnten. Lafayette 
nahin in der Gräffchaft NewsKent eine Stellung, um die Röniglichen 
Wenigftend zu beunruhigen, wenn auch nicht anzugreifen: 

Irgend ein ausgezeichneter Erfolg, irgend eine große That, dürch 
weiche fiber die amerikaniſchen Waffen Glan; verbreitrt wuͤrde, ſchien 
Washington für die Gegenwart nothwendig zu ſeyn, dem bebenklichen 
Zuſtande der Republik aufzuhelfen, Ben Muth und die Energie des 
Volks aufzufrifchen, und ſelbſt den Congreß in den Stand zu felgen; 
fein Anſehen beizubehälten: Allein Feine Unternehmung konnte gegen 
bie brittiſchen Poften ohne Mitwirkung einer franzoͤſiſchen Flotte rind 
Armee verfucht werden, Sobald daher Washington die Ankunft des Herrn 
von Barras hörte, der aus Frankreich abgefandt ivar, das Commando 
der Flotte zu Rhode⸗Island zu übernehmen, und Bee jür den Grafen 
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von Rochauibean Merbraihf‘ hafte‘, fo eilte er wach Evnnectirut zu einer 
Unterredung mit ‚dem franzöfifchen General, Beide verabredeten wik 
einander, einen’ Verfuch gegen NewsMork auszuführen. Washington hatte 
gegen das Ende des Junius feine’ Macht: zu Peek's⸗Kill zuſammengezo⸗ 
gen und marſchirte nach den White⸗Plains, wo er fich mit Nochambean 
vereinigte. Die combinirte Arniee brach am Abend des 21. Junius ga 
gen Kings⸗Bridge auf, -erfchlen daſelbſt frühe und wurde in Schlacht 
ordnung aufgeftellt, während verſchiedene Offiziere die Lage ber britts 
(hen Werke recognostirten. "Allein alles dieß waren nur Demduſtratio⸗ 
nen, um den Feind glauben zu machen, es gelte einen Verfuch auf New⸗ 
Mor, da fich der amerifanifche Obergeneral allbereits überzeugt hatte, 
daß feine ſchwache Armee einem foldyen Unternehmen nicht gewachſen 
wäre. Zu gleicher Zeit verbreitete man das Gerücht, Admiral Grafle 
beabfichtige eine Landung nuf Sandy⸗Hook. In der Mitte Augufis 
kamen von diefen Depefchen an, daß er gegen da6 Ende des Monats in 
Cheſapeak erfcheinen werde, übrigens ſich nicht lange auf der amerita 
niſchen Küfte verweilen Tonne, Auf diefe Nachricht hin durchzog Was 
hington eilends die Jerfey’s, und kam am 20. Auguft in Philadelphia an, 
was Clinton ruhig gejchehen ließ, weil er darunter eine Kriegslift ver 
Sorten wähnte,, um ihn aus feiner feften Stellung herauszuloden. Ep 
Bald.fich hierauf die Nepublifaner überzeugt hatten, daß die franzoͤfiſche 
Flotte in der Bai von Cheſapeak Unter geworfen, fetten fie über den 
"Delaware und erfchienen am 28ſten in Elk⸗Head, eine Stande fpäter 
als Graſſe eingelanfen war, und auf der Stelle alle Mündungen der 
FlAffe Fames und York blofirte, indem er zugleich Lafayette aufforderte, 
nach Willianrsburgh hernicderzufommen. Man hatte gefürchtet, Corn 
wallis möchte diefen General nicderwerfen und fich nach Carolina Bahn 
brechen. Um dieß zu verhindern, wurden 3000 Mann trefflicher fraw 
zoͤſiſcher Truppen den Jamesfluß hinauf den Marquis zu Hilfe gefchickt, 
fo daß die Engländer von allen Seiten mehr und mehr eingefchloffen 
wurden. Un demſelben Tage, an welchen Graffe in Cheſapeak einge 
laufen war, erfehien der von Rodney nad) den amerifanifchen Gewaͤſ⸗ 
fern adgefchtifte Admiral Hood mit 14 Linienſchiffen ebendafelbft, mußte 
fi) aber, da Feine Fregatte auf der Station war, nach Sandy s Kool 
begeben, um ſich mit dem Gefchwader Grave's zu vereinigen. Letzterer 
ließ fogleich feine Schiffe ausbeffern und fegelte am 31. Yuguft von 
Syoot ab. Vor der Ubreife erhielt man Nachricht, daß das franzoͤſiſche 
Geſchwader unter dem Herrn von Barras von Rhode⸗Jslaud abgegan 
‚gen fey, fo daß man die Iebhaftefte Hoffnung heate, daB die Wegnahme 
von einer oder der andern ber franzbfiichen Flotten gar nicht fehlen 
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Iune. Graves ließ gnnaͤchtt den Eingeng ig den Drlamars durch feing 
dregatten unterſuchen, und ging, da ar keinen Feind fand, ‚nach den vir⸗ 
hiniſchen Vorgebirgen, in deren Naͤbe er. am 5. Saptembet ankam. 
Richt: wenig erſtaunt war er, als er ſich pon ˖ der Staͤrke der feindlichen 
Flotte überzeugte, bot derſelben jedoch deſſen ungeqchtet eine Schlacht 
en, weil ex wohl einſah, wie gefährlich dieſe Stellung dee Franzoſen 
für Eornwallis ‚werben könnte, Der ‚brittifche Admiral beging bei Die 
er Gelegenheit den, Febler, daB er es geſchehen ließ, daß mebrere- 
Echiffe feines Gegners die Mai verließen und fi von der Flotte ente 
femsen, opus den. Verſuch zu machen, dieſelben abzufchueiden. Daduxqh 
gewann dieſer Zeit, ebenfalla in die offene. See zu gehen und die Schlacht 
anzuachmen, die keinen weitern Crſolg hakte,, als daß beide Flotten ziern 
lichen Schaden nabmen, hierauf einige Tage lang ruhig · nander gegen⸗ 
über ſtauden, bis Graves nach News York zuruͤckkehrte, um jene Schifft 
aus zubeſſern. Dadurch war es auch dem Her von, Barras mdslich 
mit dem Delagerungegeraihe, „daR er an Bord. hatte, in. die Bai eur 
julanfen, - 

Man. zogerte nun air. mehr (iuger.. Sormmake, auf den Reid zu 
gehen, Die Franzoſen ſchickten ihre leichten Fahrzeuge ben — 
Eh hinauf; und brachten fo. Washingtan mit ſeiner Arzmee zu Mai 
fer von Anapolis ua Williamshurgh. Der Lord, der mit feinen 7000 
Erglaͤndern in einem engen, nicht ſehr befeftigesn. Plate Durch 20000 
Man und 30 Lnienſchiffe eingeſchloſſen war, benachrichtigte den Ober⸗ 
general vom der Gefahr, und ‚erhielt die, Verficherung, die vom 6. Sp 
tember datirt war, daß er mit 4000 Mann zu ihm flogen wol 
und daß Admiral Digby auf der Kılfle fey, . 

Unterbeffen ließ .Slinton durch General Arnold eine ‚Diverfion gegen 
Conuecticut unternehmen, durch die er Washington zuruͤckrufen zu km ' 
wen, fich ſchmrichelte. New⸗ Landon war bald, genommen und ders 
rannte; mehr Muͤhe koſtete die Eroberung des an dem Hafen gelege⸗ 
nen Forts Griswold, weßhalb auch bie tapfere Garniſon faft ganz 
wiedergefäbelt, wurde, Allein die ‚Repuhlifange ‚Siegen, ſich nicht :irre 
machen, und begannen: am 26. Gieptenber die Einfchließumg, nachdens 
Coruwallis auf die Nachricht bin, daß am 6. Oltober Truppen und 
Schiffe. zu feinem, Entſatz abgehen werben, feine äußerften Werke ver» 
laffen hatte, in der Hoffnung; die Feinde werden fogleich einen Sturm 
wagen, pon dem ex. firh fuͤr die Sygländer die beften Folgen verfprad). 
Statt deſſen unternahmen Die Belagerer eine regelmäßige Einſchließung, 
uud im: der Nacht vom 6. Dftober fing. man mit ber erften Parallele 
en, bio am 9. fertig war, - worauf. au 100 Generfhlä ide ſchweren 
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Ealibers demasquirt wurden, die das briftifche Geſchuͤtz verſtummen 
machten, und ihre Verſchanzungen niederwarfen. Beſonders war die 
Stadt auch einem fuͤrchterlichen Bombenfeuer von den Schiffen aus 
bloß gegeben, Zu nicht geringem Erſtaunen der Franzoſen entwidek 
ten die Amerifaner bei allen diefen Gelegenheiten unter der Leitung 
bed Artilleriegeneral Knor bewundernéwerthe Kennmiffe in der Bela— 
gerungskunſt. Abermals wurde Cornmwallis von Elinton benachrichtigt, 
daß- er beſtimmt am 12. Oktober in die See ſtechen werde, obur 
daß er jchoch die tauſend Schwierigkeiten verhehlte, Die ſich Dicken 
Beginnen · in den Weg ſtellen konnten. Ein offenbarer Fehler aber 
war, daß ber Korb m noch einmal getaͤuſcht wurde, da erfi am 19, du 
Schiffe wieder im Stand’ gefege waren. Die zweite Parallele war ge⸗ 
zogen, und beſonders die linke Flanke der Engländer, auf der am 
meiften ein Sturm zu befürchten war, fo entblößt, daß Washington 
Pefchloß, zwei Redouten, die allem noch einen Sturm gefaͤhrlich 
machten, nehmen zu laffen. Um fich deſto cher einer gläclichen Er⸗ 
folg8 zu verfichern, beftimmte er für das eine Werk die Amerikanet 
unter Lafayette und Obriſt Hamilton, für das andere die Franzoſen 
unter Viomesnil, Damas und Deur-Ponts, "Die Republilauer ſturm⸗ 
ten mit dem Bajonette, ohne Ladung, und waren bald am Zide; 
ber englifche Offizier ergab ſich an dem jungen Laurens, Sohn de 
alten Prafiventen des Eongreffes, einen Juͤngling von trefflichen Tas 
Tenten , der feinem Vaterlande allzufrähe entriffen wurds Die Ben 
zoſen koſtete es mehr Anſtrengung, die linke Redoute zu nehmen, aber 
das gegebene Beifpiel und bie Ermunterungen der Führer halfen gi 
bier zum —5— Um die Eroͤffnung der feindlichen Batterien in 
zweiten P e’ zu verzögern, und ben drohenden Sturm auf —* 
linken Seite anfzuhalten, ließ Cornwallis am 16. einen Ausfall gegen 
zwei feindfiche Batterien, die am weiteften vorgeruͤckt waren, durch 
Obriſt Übererombie unternehmen, der ziemlich gelang, ‚Indem 11 Ks 
nonen vernagelt und an 180 Franzoſen getoͤdtet oder verwundet wurden. 
Tarleton bat im einer Schrift über den norbamerilanifchen Frei⸗ 
heitäfrieg den Korb heftig getadelt, daß er nicht noch vor ſeinem Ein⸗ 
fhluffe in VYork⸗Town ſich nad). Earolina Bahn gebrochen habe, 
noch mehr aber darhber, daß er nieht zu rechter Ihe nach Slomceſter 
uͤbergeſetzt, das vor biefer Stadt aufgeftellte fchwache Velagerungs⸗ 
corps nicdergeworfen, dadurch gegen 100 Meilen Vorfprung gewon⸗ 
nen und entweder nach Carolina, Durch die Hintern Theile Dicker Pro⸗ 
vinz, oder mach Penfplvanien und von da nah News York darchzu⸗ 
brechen verfucht Habe. Allein man darf nicht vergeffon, daß Cornwab⸗ 
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is beſtimmte Welfung Hatte, ſich in Virginien feſtzuſetzen und einen 
Anhaltopunkt für ferwere Unternehmungen in diefer Provinz zu gewinnen, 
wozu er fich ums fo leichter entfehlichen konnte, da Elinton ihm nahe‘ 
Hilfe zugefichert hatte. In der gegenwärtigen: Tritifchen Lage aber 
mußte er den letzten Verſuch wagen, wenn er ſich nicht in der naͤch⸗ 
fin Zeit in die Nochwendigkeit verfeßt fehen wollte, zu capituliren. 
reits waren alle Anflalten zu dem Mebergang über den James ges 
treffen; nur ein ſchwaches Eorps mit den Kranken und Werwundeten, 
die Washington“s Edelmuth ancmpfohlen wurden, follte zurhdbleiben. 
Die leichte Infanterie und der größte Theil: von der Garde waren 
eingefchifft und vor Mitternacht an die Gloucefters Seite des Fluſſes 
gebracht, ale ein heftiger. Sturm entſtand, der nicht allein die Boote 
verhi e, zuruͤckzukehren, fondern fie auch einen beträchtlichen Strich 
den Strom hinuntertrieb. Dadurch wurden die Truppen getrennt, und, 
warn durfte fid) gluͤcklich ſchaͤtzen, als man während des Vormittags 
die Soldaten wieder zurädbringen konnte, ungeachtet ber Uebergang 
dem feindlichen Kanonenfener fehr ausgeſetzt war. Waͤhrend diefer 
Zeit hatte das Feuer der Belagerer die brittifchen Merle völlig zn 
Grunde gerichtet, fo daß Feine Kanone mehr abgefchoffen werden Fonnte, 
unb nach wenigen Stunden war es unfinnig, wo nicht unmöglich, 
ſich länger zu vertheidigen, mit einer Garnifon, die durch das Ermuͤ⸗ 
dende eines befkändigen Dienſts, und unabläßiges Machen erfchöpft 
war, und an ihrer Zahl mehr durch Krankheit als durch das feind⸗ 
liche Fener eingebäßt Hatte. Unter dieſen Umftänden machte Corn⸗ 
wallis am 17. Oktober Borfchläge zu einer Eapitulation "und ver 
Iangte einen 24ſtuͤndigen MWaffenftillftand, der ihm jedoch nur auf 
zwel Stunden geftattet wurde, weil Washington inzwifchen die Ans 
kunft Efinton’s befhrchtete. Die Bedingungen wurden am folgenden 
Tag in Ordnung gebracht; fie waren nicht von der Art, wie fte der 
Lord anfänglic vorgefchlagen hatte, indem er Ruͤckkehr der. Soldaten 
in ihre refpectiven Länder, und für fich die Erlaubniß anſprach, bie 
Angelegenheiten der Noyaliften ordnen zu dürfen, doch noch ehrenvoll 
genug in feiner verzweifelten Stellung. Am 19. wurden York und 

Sloucefter dem General Washington, und die Krieges, Transports und 
andere Schiffe dem Grafen von Graffe übergeben. Die Landtruppen 
wären Gefangene ber vereinigten Staaten, bie Seeleute Gefangene 
des Könige von Frankreich. Zugfeich hatte man dem Lord verftattet, 
die Kriegsſchaluppe Bonetta mit feinen Depefchen und mit fo vielen 
Soldaten an Bord, als er es für nothig erachte, ununterfucht nach 
New: Yorf abzafenden. Die Soldaten fellten alsdann bei der Aus⸗ 
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wechölung der Kriegögefangenen herechnet werden. :Dursh dieſeEriaub⸗ 
niß erhielt er ſtillſchweigend die Gelegenheit ;, Diegenigen von ben. Ein 
wohnern wegzufchaffen, die firaffallig: weren.i ‚Die Eriegögefangen 
Armee beftand auß 7009 Dann ,. die, ig, Den xRerſchiedenen Provinzen 
untergebracht wurden, ‚während die Mffigiere: auf. ihr Ehrenwon in 
ihr Vaterland zufuͤckkehren, oder. in Amerika einen Aufenthalitkort Ah 
auswaͤhlen konnten, Am 24; Dlsober: erſchien die engliſche Flom, 
28 Liuienſchiffe Bart in. der Ebeſapealfr Vai wit--7000:Randungimp 
pen, kehrte aber auf die traurige Nachricht hin vach menigen Tagen 
‚wieder zuruͤck. Der Congreß ließ in Pirginien zum Andenker dien 
merkwuͤrdigen Begebenheit sing. Marmarſaͤule ſetzen, und an die Ok 
offigiere ‚perfchigdene Geſchenke austheilen. Hatte ber. Admiral Graſſe 
nicht. ausbrüdlichen Befehl gehabt, mit feinem Geſchwader nach Europa 
zurüczußchren, So. wuͤrde Washington wit feiner Hilfe ‚einen entſchei⸗ 
benden Schlag gegen New» York, ausgeführt haben; ſo aber. muß 
‚ss ſich begußgen, im feine gfte. Stellung zuruͤckzugeben, und Chjnton 
im Zaum zu halten. Ei, Theil ſeiner Zruppen verſtaͤrkte Gecene in 
Suͤden, wahrend die Franzoſen wieder "Dee vau We. Lager am 
Hudſon nahmen | 
Mit. dieſem ‚für. die Republikaner ſo glücklichen Erſolge ſwhließt ſich 

ber. Schauplatz, des Kriegs in Nordamerika. Wenn die Uebergabe 
“ son Saratoga: den Rüden ‚Der Amerikquer ficherte,. und die .arfunkene 
Hoffnung von neuem beliebte, fp brachte der Sieg bei; Dark: Tamm 
das ganze Gebiet der persinigten Stagaten, außer. werigen a 
anter Die Botmaͤßigkeit des Congreſſes. 

Dem Unrngluͤck in Virginien folgte für, Großhritaunien balb. gin. und 
. ter Schlag in Weſtindien. Der Marquis von Bouilloͤ hatte ‚bie aller 
genaueften Machrichten ‚über deu Zuſtand ber Juſel St. Euftaz : und 
bis Sorglofigkeit des dortigen. Statthalterd eingezogen, und wurde dis 
durch zu dem Entfchluffe beugen, ihre Eroberung Durch einen Ueber⸗ 
fall zu verfuchen. Eigentlich if die Inſel nur auf dem Theile Zugänge 
lih, an welchem, die Stadt erbaut iſt, die durch cin Fort vertheidigt 
wird. Indeſſen find, auf der hintern Seite ber Inſel einige kleine 
Baien, in welchen bei ſtillem Wetter eine Landung gefchehen gr 
dic Übrigens jedesmal ein..großes. Wagſtuͤck iſt. Vquillé fuhr, daß 
eine derfelben ohne Wache ſey, und. machte ſich fpgleich, hereit, dort 
zu landen. Er ließ 1200. Mann au Bord pon.Eleigen, Schiffen ger 
ben, fegelte mit denfelben von Martinique ab, und nahm ſejne Maaß⸗ 
regeln fo, daß er bei Nacht an dem bezeichneten Landungsplatze aus 
dam. Das Unternehmen war fp-gefährlich, daß viele mon; dug Boo⸗ 


ten jerteinmert:vanrben, / unit ei aller Mafrengung ‚cine. Etunde-ner 
Zag nichtmehr als 400 Mann ausgefeiitnäverben konnten, Mit. die 
ker DentmallRente warſchirte Borilbe gagen das -Achs Marlon: ante 
fimte Fort, anf reinem Wage, dar wicht blos ſchlecht wars ſondern 
auch durch ein. Defile lief im: wolchem, wenige Soldaten: eine san 
Umwr anfhalten Tonnten.:: Des Feuer, welches die, Srauzofen auf eine 
Diviſion brittifcher Sruppew machten, <die- ſie in einiger, Guferanng 
don dem Fort beim Ererciren uͤherraſchten, ſcheychte die Garriſon 
zuerſt auf; die Dugbruͤcke fuͤllte ſich ſo mai, Menſchen, daß mar I 
nicht auffichen ‚Tonnte, bis ſich der Feind zaugleich mis der zerſneute⸗ 
Gareiſon in bat aſtell · marf Der Gonbeguane Coeclburn Jame gerad⸗ 
son einem Spazierritt zuruͤck und wurdenfegleiche gefangen · geno wmam 
wech the Sr vom. Pferde-fürg..:@o ftel Die ap: Kactall am; AbHto⸗ 
vapber. den Franzoſen :faraımt. einem hettuͤchtichen Schatz in; dig Hoaͤndn 
wc Rodney und Vaughan verloren: vollends hoe Meute. die ihnen 
shealmeise ſchon mit cineni Convboi genommen worden:⸗war⸗ diſe⸗ 
ſich dae Franzoſen bemächtigten. Die: von: St. Euſtaz ahbaͤngigeh 
Jaſeln wurden unmuttelbar nachher angeariflen, "Und. theilten das 
Schickſal der erſtern. . 2. 

Zu Anfaug Februars ——æ— Roh, ai Hanf iſhes cſchwader, ge 
ter den Befehlen des Grafen von Kerſaint, den Englaͤudern Die. Kon. 
diſchen Veſitzungen Demeram vnd Efftquche wieder, undı mie Roͤcktehr 
des Grafen von Graſſe nach Martiniqua heſtimmae hie. Framzoſon, Ihe 
Siege od) weiter focczuſetzen. Allein. ein Verſuchuauf Rarhados kongte 
des Unwetters wegen nicht unternommen werden, wyeil die Flotte fünf 
anter den Wind getriehen wurde, und an-riefe Zeit verloren gegangen 
waͤre, ehe mar ſich wieder hatte hinauf arbeiten koͤnnen. Statt deffgn 
landete Graſſe am 11. Januar auf ber Inſel St. Chriftenh. De 
Brigadier Fraſer, ein alter braver Offizier, nahm eine feſte Eielans 
in Vrimſtooc⸗Hili mit van 000. Many ſtarken Corpe; Die, Faanae⸗ 
ſen fingen ſygleich an, ben Ort ejnzuſchließen. Mittleeweile ‚erkäing 
der Admiral Hood vor her Rhede am Ahend des 23. Janvars 4) 
ber feinems. uͤheelegenen Gegner Idie Schlacht an.Graſſe perligß ‚ae 
folgenden Tag ſeinen Ankepplatz, um in der, offenen See vyn fine 
Uchermacha deſto beſſern Gebrauch machen a -Ihmmen, «in Mandyver, 
das Hood auf der Stelle zu ſeinem Vortheil anmandte, indem, SE it 
volm Segeln in den Untergrund dnlief, Dan bie Aranzoſen verlqiſen 
hatten. Diefe Befignahme, pon der. ;Nhehe vom Baſſcterre vgrſchaffir 
deu Englädern nicht. die erwarteten ‚Vortheilauindenn: fo ſehr auchiubip 
Dmupefen ir ihrem Arheiten, die far. gegen BrimfioneDil-anfihhrten, 


durch die Wegnahme eines Artlllerteſthiffs und den Verluft eines am 
dern, das ſcheiterte, aufgchalten waren, ſo betricben fie doc) Die Bela⸗ 
gerung mit. der größten Daͤtigkeit, und ſchoßen in WBrimftones Hi 
niehrere Brefchen, während Bouills den von ber brittifchen Flotte mit 
einem ſtarken Detafchenent abgeſchiekten General. Preseott niederwarf 
und zum Ruͤckzug nöthigte. Auf dieſes Kin mußte der Eommandant des 
Korts fi) ergeben, und Hood flach in: der Nacht vom naten nube— 
merkt in die Sce, indem er feinen Lauf’ nach Barbados nahm, we 
er Nodney mit einer Verflaͤrkung aus England anzutreffen hoffte, ein 
Verbindung, die der Graf von Braffe, wenn es immerhin moͤglich ger 
weſen wäre, bätte verhindern follen, wodurch es ihm gelangen wäre, 
das drohende Verderben abzuwenden, 

Alle dieſe Ungluͤcksfaͤlle, die Broßbritannien Schlag auf Schlaz “ 
troffen hatten, die durch die Laſt des Kriegs auf eine ungeheure Höhe 
angewachſens Staatsſchald, Hberzengten eines Theils das engiiſche 
Volk, daß die Wiederoberung der Golonien eine Chimaͤre ſey, and 
erweckten auf der andern Seite den ſehnlichſten Wunſch nach Frieden. 
Wie es zu geſchehen pflegt, ſo fiel man auch hier Aber die Miniſter 
her, und befchuldigte fie, durch ihre Hartnaͤckigkeit und ihre unklagen 
Maaßregeln all das Ungluͤck veranlaßt zu haben. Dieß waren di 
Gefinnungen der Meiften, als das Parlament am 97. November 1781 
sufammentrat. In der königlichen Rebe waren bie erlittenen Verluſtt 
keineswegs verhehlt, aber zugleich wurde auch zu ſtandhafter Unterftätung 
des Parlaments, und zu muthvollen und vereinigten Anftrengan⸗ 
gen des Volks aufgefordert. Der König verficherte, daB er: feſt en 
ſchloffen ſey, in der Verrheidigung feiner angeflammten Länder zu der 
hatren, bis ein folcher Friede erlangt werben kEonne, der mit der Ehre 
der Krone und den bleibenden Bortheilen und dee Sicherheit feiner 
Unterthanen beſtehen nme. Die hierauf in Worfehlag gebrachte Dank⸗ 
dreffe: ging mit beträchtlicher Stimmenmehrheit Durch, aben die Oppo⸗ 
Weiön gab fich nicht zufrieben, und fuhr fort, das Miintflerdus durch 
ehte Meihe von Motionen zu bekaͤmpfen. General Conway machte den 
223, Februar in einer glänzenden Rede ben Antrags man full: Scine 
Majeſtaͤt erfuchen, Idren Miniſtern nicht kaͤnger zu geftätten, auf dem 
Mege der Gewalt: Amerika's Gehorſam erzwingen zu wollen, Den 4 
Marz ging ed noch weiter, und ſetzte den Beſchluß durch, daß ae diejnis 
gen, welche dem Könige anrashen würden, den nordamerikanifchen Krieg 
lätiger. fortzuſetzen, für Feinde des Vaterlands erklärt werden ſollten. 
Einige Zeit nachher verlangte der Graf von Surreyr det König mbcte 
ein neues Minifterium bilden. Auf diefen Matrag Hin, erhob fig der 
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kiöherige erfie Miniſter, Lord North, und ſprach mit vieler Muͤrde fol⸗ 
gende Worte: „Bevor ich mich von dieſer Kammer verabſchiede, halte 
„ich mich für verpflichtet, derſelben meinen Dank fuͤr die Unterſtuͤtzung 
„and die Gunſt abzuſtatten, welche fie wir in dem Laufe fo vieler 
„Jahre bat angedeihen laffen. Es wird leicht fenn, mir einen Nach⸗ 
nfolger zu gehen, begabt mit einer weit. groͤßern Wranchbarkeit, einem 
„viel tieferen Genie, aber keinen wird man finden, der eifriger für bis 
„Intereſſen feines Vaterlands beforgt, dem Könige treuer, anhaͤnglicher 
„an die Merfaffung wäre, Ich hoffe, daß bis neuen Diener der Krone, 
„wer fie auch ſeyn mögen, Manßregeln zu treffen wiffen, bie geeignet 
„nd, das Land der beklagenswerthen Verwirrung zu eutreißen, in welche 
„0 verwickelt ift, wa bad Bläc,:fonapf mac: Inne ale vach uf 
„fen. wieher herzuſtellen. Ich muß dei mweincon Ruͤcktritt erllaͤren⸗ daß 
„ich bereit bin, meinem Sande Rechczſchaft über alle Handlungen 
„meiner Verwoltung abzulegen. Iſt man gewillt, eine: Praͤfung .neie 
„nes Betragens vorzunehmen, ſo bin ieh ‚bereit, mich derſelben zu ae 
„serzichen.““ Gofprt taten Modingbam, Shelkum, Fox Cavendich, 
Grafften, Keppel, Conway und Burke in das Mipigeriun,, lauteg 
Maͤnuer, die den Sache Amerikas zugethan waren, Man zuveifelsg 
wa. nicht sche länger, Area Be ar Ye Are 
;. n — 
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u Meng Ra Fahre ron, in das wre —— verdoppelten 
Aue letegſihreaden Machte "Ve mia ſtrugungen, um ihre Streitkräfte auf 
desnuhbehſt moͤichen Stand’ ya bringen, und die verſchiedenen laͤngſt 
gehegten Pläne: auszuführen: :Wefahders: war: das neue - ARinffterten 
Sroßkrimuniend thaͤtig, die Ehre der Krone: zu wahren, und Die erlit⸗ 
tenen Veruſta -Wicder gut! Zu machen. Es lief den- Canal von. Manche 
Pprrten „ 'unds :uerhinberte die Köflähbifeie Biere, aus dem Texel and 


| gelaufen, ömiral: Varringvaind emaͤchtigte ſoch eines reichen fraujoſ⸗ 
ſchen Conbbi, dus nach RU beſeinut war, im Golft von Bestaha; 


Kempenfeld ſchuͤtzte die nad) Jamaica und Canadu abgehendet Vtunspon⸗ 
flotten, und lauerte auf Priſen. Aber auch die combinirte franzoͤſiſch⸗ 


ſpaniſche Marine war vicht unthaͤtig; 40 Linienſchiffe ſtark ſteuerten 


Guiche und Cordova gegen England, bemaͤchtigten ſich des nad New⸗ 
Soundland und Quebec beſtimmten Convoi, und kreuzten vor dem Car 
nal. Allein Admiral Howe menbewine-fo gefchidt, daß die von Car 
nada und Jamaica kommenden Kauffahrer glüdlich den Ort ihrer Bo 
ſtimmung erreichten, und die Hauptabficht der feindlichen Flotte fcheiterte. 

So thätig auch der Seekrieg wieder geführt wurde, fo wandte fd 
doch das Cabinet von St, James an Rußland mit der Aufforderung, 
durch feine Vermittlung dem langwierigen Kampfe ein Ende: zu machen, 
und vorzüglich die Generalſtaaten auf die Pedingungen des Vertragt 
von 1674 hin zum Frieden zu bewegen. Allein der franzöfifche Gr 
fandte beobachtete aͤngſtlich alle Schritte, bie in dieſer Beziehung un 
ternommen wurden, und bewirkte durch feine Vorftellungen über die 
Opfer, die feine Krone den Generalftaaten in gegenwärtigem Kriege 
gebracht habe, und Über die Verträge, welche beide Mächte verbinden, 
daß Holland alle Unterhandlungen abbrach. Keinen beffern Erfolg 
hatten die Anträge, die mau an Frankreich und Spanien machte, ds 
die Höfe von Verfailles und Madrid, - durch das Gluͤck ihrer Waffen 


B33 
auſgeblaſem/ deeerſt alte Ipre Haffaungen / and Wanſchewealiftrer⸗ von 
— alſo Englund wie Oberherrſchaft init Srenabluͤmpfen wollten. 

brbametiba betreffend, ſo wiirde dafelliſt ein Millfdyweigenben Waſ⸗ 
em beobachtet, ſeitdeu Sir Henry: Clinton Abgetüfen and durch 
dar’ wogen feiner: Humanitaͤt An: Amerika beruͤhnten GeneralCarlewn 
vachwaligen. Lord Dorcheſter, erſehzt worden; ber wie Admiral Digby 
ir Vollmachten. verſehen war, unter Anerkennung der Unabhängigket 
einen Freundſchaftsvertrag mit ber. neuen Republik zu ſchließen. Da 
Cohäreß weigerte ſich jedoch, in Uaterhandkuugen zu treten; deren Guͤl⸗ 
tigkeit durch den Koͤntz and das Warlament: verworfen: werden ‚Tomte, 
wi) berief ſich zugballf auf das: Bindende ſenier mit dem. unver Mäce 
zen ‚gefchloffenen Alliangverragu "iu. ..' 

Admiral Rodney warı'bald..nach,. (ehr: kun: im. Syglanı ara 
Ende bes vorigen Jahrs mit einer: Verſtaͤrkung von 28 Liriienfehlffen 
Wwirder abgeſandt voorden, um das Commando in Weſtindien abermals. zu 
überniehmen, und bie Berduigung. der fraugbfifchen und ſpanifſchen Ge⸗ 
ſchwader, die num eruſtlich einen’ Angriff: auf Jamaica beabfichtigten, 
zu verhindern. Er ſegelte im. Jannar aus dem Canale, und kam im 
Februar in Barbados an. Da er bier die Nachricht erhielt, daß SM. 
Chräftoph bedroht ſey, ſorging er ſogleich wieder m die. See, um ſich mir 
Heood zu vereinigen, und den⸗ Entſatz den Inſel zu verſuchen. Unter 
wegs begegnete ihm Hodd mit feinem Geſchwader, worauf fi Rod⸗ 
nen nad) St. Lacie begab, welches die bequemſte Station war, des 
Feindes Bewegungen zu beobachten. Hier hatte er mit feinen 86 
Linienſchiffen zunaͤchſt das Breſter Convoi aufheben koͤnnen; dieſes 
aber eutging der Schlinge, indem es ſtatt des geraden Wegs zwiſchen 
Delmade. und. St, Vincent au Guadelonpe und Dominique vorbei⸗ 
fegelte, and glücklich ‚nach FortRoyal kam. Werband ſich jeßt: Graffe 
mit den Spaniern, fo konnte er hber 60 Linienſchiffe und 20000 Mann 
Landangstruppen verfügen, und ſich unfehlbar. Jamaita's bemaͤchtigen. 
Am 5. April erhielt Nobuch. Nachricht, daß die Franzoſen ihre Trup⸗ 
pen cinfchiffen, unb ant. Sten gab Kapitän Byron von, der Andro⸗ 
meda das Signal, daß die Flotte aus Fort⸗Royal ausgelaufen: fey und. 
wordwärts fegle. Die Engländer lichteten ſogleich die Unter, verließen 
Groß⸗Isletbay ımd verfolgten den Feind mit allen Segeln. Am naͤch⸗ 
fin Morgen: wurde er unter Dominique gefehen, worauf beide. Blotten, 
durch eingetrotene Windſtille verhindert, "weiter zu manbdverisen ,' einige 
Zeit lang ruhig einander gegenüber ftanden, bis .der Wind zuerſt wies 
der bei der framdfifchen. Flotte aufſprang, mit dem fe nach Guade⸗ 
loupe fegelte. Der Vorderzug der Britten, den Hood befehligte, erhielt 


18 
Euſtaz Yart vorllagt sobre ,' durch Monet Migot: erfeßt. Alo um 

- Miet Rodney mit feinen erlauchten Gefangenen anlam, — da ver 
ſtummten die Tadlet al Zumb wurde ſelbſt anerſchoͤpflich in Labesen 
hebungen des’ geftlerten Udmirals. Graft Graffe ‚hatte fich des größt 
moͤglichen Auszeichnüng fogar ‚von Seiten’ des Hofe zu erfreuen; das 
Volk war enthuftaftifch begeiftert: für. ven. Dann, ' der eben noch da 
Sechretken dir brittiſchen Flagge geweſen war, und bald galt es als 
rtwat Eutehtendes, ‚fein. Portraitönicht zu beſitzen. In Frankreich ir 
gegen ließ man vb bein verlittenen Verluſt den Math wicht fiuken. 
Ber König ging / voran mit dem Beiſpiel edler Aufopferung, indem et | 
auf ſeilie Koſten mneẽhrere Kriegsſchiffe ausruͤſten ließ. Der einmal ge 
gebenen Anregung folgten außer mehreren Prinzen des rduiglichen Hu 
ad die bedeutendſten Städte des Landes. 

Während Biefer Zeit zogen die ungeheuren Zubereitungen, die Karl IL, 
Kdnig von Sparten, zu der Eroberung von Gibraltar machte, und 
Sie großen Erwartungen, die man davon hegte, die Uufmerkfamtet 
von ganz Europa auf diefe Feftung. Gelbft von dem aͤußerſten Nav 
den eilte man nach St. Noc und dem Hafen von Algeriras. Grillen, 
ber: Eroberer von Sti Philipp, follte auch an diefem Felfennefte feine. 
Meifterfchaft verfuchen. Mehr ald 1200 Kanonen von ſchwerem Ca⸗ 
liber waren beſtimmt, die Feſtungswerke niederzuſchmettern; 40 Ka⸗ 
nonierſchaluppen bedrohten die Hafenſeite, unterſtuͤtzt durch eine glorre 
von 50 Linienſchiffen. Nachdem man fich überzeugt hatte, daß cin 
Sturm unthunlic ſei, konnte man die einzige Hoffnung auf fewerjefte. 
ſchwimmende Batterien ſetzen, die eine Erfindung eines franzoͤſiſchen 

Ingenieurs, Namens Argon, waren. Außerdem daß dieſelben bom⸗ 
benfeſt gefertigt wurden, war noch die Einrichtung gegen die glähen 
den Kugeln getroffen, daß diefe durch Waſſer, das man nad) Beier 
ben in dem Eingeweibe der Schiffe herumlaufen laſſen konnte, 96 
loͤſcht wurden. Um dem Auftritte Glanz zu verſchaffen, erſchienen 
zwei franzdſiſche Prinzen, der Graf von Artdis und der Herzog von 
Bourbon in dein Lager. Der Herzog von Crillon, den wir. an 
Minorca her als einen feinen Mann tennen, wollte auch gegen ba 
Conmandanten Elliot fich als einen folchen bewähren, und ließ ihm 
in den Namen der Priggen Erfrifchungen aller Urt anbieten. Allein 
Elliot erwiederte, er fei entſchloſſen, alle Entbehrungen mit feinen 
Soldaten zu theilen, und bitte den Herrn Herzog, fid) die Mühe aller 
weitern Unerbietungen zu erfparen. Noch entfchicdener antwortete er 


am Morgen des 8. Septembers burch einen Hagel feurkger Kugel 
durch die‘ er bie bereite bis an den "Fuß, des Kelfen : —*** 
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Berfchanzungen verhrannte. Grillen, erzuͤrnt hierkber, ließ waͤhrend ber 
Nacht den Schaden wicber ausbeflern, und enthuͤllte am folgenden 
Tage 93 Feuerſchlunde, die durch eine nicht minder lebhafte Kanonade 
von den Schiffen aus unterftäßt wurde. Am Morgen des 13, Sep⸗ 
tembers begannen 10 ſchwimmende Batterien mit 144 Kanonen und 
0 Mann an Bord water den Befehlen des Admiral Moreno ihr 
Ger, während die Kanonen⸗ und Bombenboote die brittifchen Bat⸗ 
trien in ber Flanke nehmen follten. Die Garnifon erwiederte fo um 
geflänmmm des Feindes Kanonade, daß der ganze Zelfen dem Crater 
ans Bullane gli. Die ſchwimmenden Batterien hatten längere 
Zeit nicht nur den feindlichen Kugeln getroßt, fondern bereits 
auch einige Wirkung auf die Feftungswerke hervorgebracht, als auf 
einmal Moreno's Schiff Zeuer fing, das fih, aller Anftrengungen 
ungeachtet, ſchnell verbreitete. Die Nacht Fam, und am Morgen ſtan⸗ 
den mehrere der Schiffe in lichten Slammen. Sie gaben Signale, um 

ir Ungluͤck anzudeuten, und man fandte Boote zu ihrem Beiſtande 
ab. Capitaͤn Eurtis, der kühne Eommandant des englifchen Geſchwa⸗ 
ders in Gibraltar, ergriff diefe Gelegenheit, die Zerftörung der. Mas 
Khinen, die fo große Beforgniffe erregt hatten, vollftändig zu ‚machen. 
Er legte feine Kanonenboote fo, daß fie die Linien der fchwimmenden 
Batterien flanfirten, und unterhielt ein ununterbrochenes Feuer, um 
ihnen allen Beiftand abzufchneiden. Die Sonne erblichte bei ihrem 
Erwachen ein furchtbares Schaufpiel; eine Menge Soldaten, die fich, 
um der Wuth ber Flammen zu entgehen, in das Meer geftürzt hat⸗ 
ten, konnte nur durch die Humanität ihrer Feinde einem gewiſſen 
Untergange entriffen werben. Ein folches, ewig ruhmwuͤrdiges Beifpiel 
gad Kapitän Curtis, mit Gefahr, von: den Kugeln feiner Genoffen 
niedergeſchmeitert zu werben, rettete er mit den Seinigen die Unglüds 
len, die gerettet werden Tonnten. Im Verlauf des Tags flogen‘ 
nenn von den fchwimmenden Batterien auf, die zehnte verbrannten 
bie Engländer. Der Berluft der Spanier belief fih auf 1500 Mann. 
Gewiß ift, daß die Batterien von St. Roc bei diefer fatalen. Affaire 
een fo wenig, als die Kriegsfchiffe ihre Schuldigkeit thaten, denn fonft 
hätten die Belagerten nicht ausfchließlich ſich damit befchäftigen koͤn⸗ 
uen, einen Feuerregen auf die Fünftlichen Fahrzeuge herabzugießen. 
uf diefes hin wurbe die Belagerung in eine Blokade verwandelt, 
und die ganze Aufmerkſamkeit richtete fich auf die von Howe befeh⸗ 
ligte Flotte, die Gibraltar wieber mit Xebensmitteln und Munition - 
derſehen ſollte. Dieſes Geſchwader war durch einen Sturm an ben 


Kuͤſten von Portugal arg mitgenommen worden; deffen ungeachtet 
47 
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ſtellte fi Howe am. 19. Olrober vor ber Wal von" Bihrahter in 

Schlachtordnung auf, und ließ verſchiedene Transportfchiffe in ben 
Hafen einkaufen; die hörigen wurden durch die Staͤrke der Serdmmg 
unerwartet In das mittelländifche Meer getrieben. Howe folgte ihnen, 
ſammelte fie wieder, und führte das Ganze ohne Verlaſt in die Bal, 
und zwar das Alles vor den Augen der feindlichen Flotte, bie unbe 
greiflicher Weiſe Alles dieß ruhig gefchehen ließ. Bald daranf machte 
Howe Gebrauch von einem Oſtwinde, um wieder durch die Strafe 
In den Atlantiſchen Ocean zu gehen. Die vereinigte Flotte folgte rheil 
weife, und Fam ihm auf Schußweite nah, begnägte ſich jedoch mit 
einigen Verfuchen, und kehrte fodann wieder nach Cadir zuruͤck. Howe 
ſchickte acht feiner Schiffe nach Weftindien, ſechs nad) Irland, md | 
mit dem Reſt lief er im Portsmouth ein. 

In England war der Marquis von Rodingham, zu Anfang dei 
Julius, unerwartet fchnell geftorben, und der Graf von Shelburne 
rhdhte in feine Stelle ale erfter Korb der Schablammer. For aber 
trat aus dem Minifterium, ohne daß dadurch der Geift des Friebens, 
ber damals Jebermann belebte, geftört worden wäre. Nachdem die 
Berlufte und Hoffnungen auf allen Seiten fi) beinahe ausgeglichen 
hatten, fehnte man fich allgemein nach Ruhe. Befonders waren die 
KFinanzen der Friegführenden Mächte fo zerrättet, daß es beinahe uw 
mdglich fchien, die ungeheuren Summen, welche die Land» und See 
macht verfhlang, aufzubringen. Amerika's awswärtige Schuld, die 
es während des Kriege machte, flieg auf neun Millionen Dollars; 
die Schuld zu Haufe betrug 84 Millionen. Großbritannien Toftee 
: der Krieg 116 Millionen Pf St., fo daß die Laſten jährlich um 

4,500,000 Pf. vermehrt werden mußten. In welchem Zuſtande ſich 
Frankreichs Zinanzen befanden, beweißt die Mevolution von 1789, 
unter deren hauptfächlichften Urſachen die Zerrättung der Staats 
gelber war. Das brittifche Minifterium fandte zunächft Thomas 
Grenville nach Paris, um die MWillensmeinung des Hofe von Ber 
failed audzuforfchen, und bald nachher traten Fitz⸗Herbert und Oswalb 
in wirkliche Unterhandlungen wegen des Friedens. Bon Seiten ber 
‚Vereinigten Staaten nahmen daran Theil Sohn Adams, Benjamin 
Franklin, John Jay und Henry Laurens, der kurz zuvor aus feiner 
Haft im Tower entlaffen worden war. Spanien ſchloß fih um fo 
bereitwilliger an, weil e& nie die Sache Nordamerika's aus Intereſſe 
für die Unabhängigkeit ber Vereinigten Staaten vertheidigt hatte, und 
Bei längerer Dauer des Kriegs für feine eigenen Beſitzungen, beſonders 
für Mexico fürchten mußte. So nahm Alles gerne die Vermittlung 


239 
Ruplands und des deutſchen Kaifıre an, Gegen das Ende des Jahes 
1983 nahmen die Unterhandblungen zu Paris ihren Anfang. Zunft 
näperten fi England und Amerika, und unterzeichneten am 80. Ns 
vember einen propiforifchen Vertrag, in welchem den wereinigten Staa 
tn volllommene Unabhängigkeit zugefichert, ein Theil Kon Altcanada 
and Nenfchottland fammt den ſechs Indianerflämmen in das Terri⸗ 
terlum der Republik mit eingefchloffen, Freiheit der Zifeherei auf 
NRew⸗Foundland und im Golf des St. Korenzo, endlich den Loyaliv 
fen Zuruͤckgabe ihres confiscirten Eigentums und volffommene Am⸗ 
neftie zugeflanden wurben. Weber den letzten Punkt führten die gläs 
hendſten Republifaner nicht weniger, als die Koyaliften bittere Klage 
Die Oppofition im Parlamente wuͤthete gegen die Minifter, daB fie 
anf diefe Weiſe Die treuen Unhänger Englands verrathen und verkau⸗ 
fen, ohne daß man in Ermägung zog, daß jeder Vertrag auf der 
berausgefetzten Ehrlichkeit der contrahirenden Partien beruft. Die Re⸗ 
publikaner dagegen vergaßen, daß ein neu gegrändeter Eitaat feine 
erten Handlungen durch das göttliche Recht der Gnade weihen muͤſſe. 

Den 20, Jannar 1783 wurde der Bertrag zwifchen Großbritaus 
ulm und Frankreich unterzeichnet. Zu derfelben Zeit ſchloß man auch 
wit Spanien, Die allgemeine Grundlage diefer Artikel war, gegenſei⸗ 
ige Zuruͤckgabe aller der Befigungen, die von beiden Seiten im Ber 
kauf des Kriege waren genommen worben. Frankreich erhielt Tabago 
und Senegal; Spanien Minorca und die beiden Florida. Zugleich ew 
Härte England alle Stipulationen wegen des Hafens von Duͤnkirchen, 
fit dem Wtrechter Frieden von 1713 für null und nichtig. Diefe 
Präliminarien ‚wurden den 8. September 1783 in einen feſten Frie⸗ 
densſchluß verwandelt. Holland erhielt wieder Trinquemale, trat aber 
de Stadt Negapatnam ab. 

Fa Nordamerika waren die wenigen Poften, welche die Engländer 
vd inne hatten, bald geräumt; aber kaum hatte die-nene Republik 
ihre Unabhängigkeit vom Mutterlande erfämpft, als innere Unruhen 
de Freiheit von Neuem gefährbeten. Die Offiziere una Soldaten ber 
ameritanifchen Armee verlangten mit Ungekümm nicht blos Ausbe⸗ 
zahlung des radfländigen Solds, fondern auch des auf Lebenszeit 
zugeſagten Gehalts in einer beſtimmten Rate. Der Eongreß zögerte, 
weil ihn die auf den Staatsſchatz zu üpernefenenbe Laſt folchen Zah⸗ 
Imgen zu ſchwer druͤckte. 

Die Offiziere ließen dem Congreffe durch eine Deputation folgende 
Eingabe überreichen. 

Wir, Dffiziere der Armee ber vereinigten ae, bitten unter 
 y« 
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firlite ſich Howe am 19. Ofrober vor der Bal von" ihrakter in 
Schlachtordnung auf, und ließ verſchiedene Transportfchiffe in den 
Hafen einkaufen; pie Kbrigen wurden durch die Stärke der Serdmug 
unerwartet in das mittelländifche Meer getrieben. Some folgte ihnen, 
ſammelte fie wieder, und führte das Ganze ohne Verluſt in die Dal, 
und zwar das Alles vor den Augen der feindlichen Flotte, die und 
preiflicher MWeife Alles die ruhig gefchehen ließ. Bald daranf madte 
Howe Gebrauch von einem Oftwinde, um wieder durch die Straße 
in den Wrlantifchen Ocean zu gehen. Die vereinigte Flotte folgte theil— 
weife, und Fam ihm. auf Schußweite nah, begnügte ſich jewoch mit 
einigen Verfuchen, und Fehrte fodann wieder nad) Cadir zuräck. Howe 
ſchickte acht feiner Schiffe nach Weftindien, ſechs nach Irland, md 
mit dem Meft lief er im Portsmouth ein. ' 
In England war der Marquis von Rodingham, zu Anfang ded 
Julius, unerwartet fchnell geftorben, und der Graf von Shelbume 
rächte in feine Stelle ale erfler Korb der Schatlammer. For ’aber 
trat aus dem Minifterium, ohne daß dadurch ber Geift des Friedens, 
der damald jedermann belebte, geftdrt worden wäre Nachdem bie 
Verluſte und Hoffnungen auf allen Seiten fi) beinahe ausgeglichen 
hatten, fehnte man fich allgemein nach Ruhe. Befonders waren di 
Finanzen der Eriegfährenden Mächte fo zerrüttet, daß es beinahe uns 
möglich fchien, die ungeheuren Summen, welche die Land⸗ und Gew 
macht verfchlang, aufzubringen. Amerika's auswärtige Schuld, die 
es während bed Kriege machte, flieg auf neun Millionen Dollars; 
die Schuld zu Haufe betrug 34 Millionen. Großbritannien koſtete 
. der Krieg 116 Millionen Pf St., fo daß die Laſten jährlich um 
4,500,000 Pf. vermehrt werden mußten. In welchem. Zuflande fid 
Frankreichs Zinanzen befanden, beweißt die Revolution von 1789, 
' unter deren hauptfächlichfien Urfacyen die Zerrättung der Staats 
geldver war. Das brittifche Minifterium fandte zunächft Thomas 
Grenville nach Paris, um die MWillensmeinung des Hofs von Ber 
failles auszuforſchen, und bald nachher traten Fitz⸗Herbert und Oswald 
in wirkliche Unterhandlungen wegen des Friedens. Don Seiten der 
‚Vereinigten Staaten nahmen daran Teil Sohn Adams, Benjamin 
Sranklin, John Jay und Henry Laurens, der Furz zuvor aus feiner 
Haft im Tower entlaffen worden war. Spanien ſchloß fih um fe 
bereitwilliger an, weil es nie die Sache Norbamerifa’s aus Intereſſe 
für die Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten vertheidigt hatte, und 
bei längerer Dauer des Kriegs für feine eigenen Beſitzungen, befonder® 
für Mexico fürchten mußte. So nahm Alles gerne die Vermittlung 


Außlands und des deutfhen Kaifıre an, Gegen: das Ende des Jahes 
1982 nahmen die Unterhandlungen zu Paris ihren Anfang. Zunft 
naͤherten fi) England und Amerika, und unterzeichneten am SO. Mes 
vember einen propiforifchen Vertrag, in welchem den wereinigten Staa⸗ 
tn vollkommene Unabhängigkeit zugeflchert, ein Theil Kon Altcanada 
and Nenfchottland ſammt den ſechs Indianerftaͤmmen in das Terri⸗ 
terium der Republik mit eingefchloffen, Freiheit der Fiſcherei auf 

New⸗Foundland und im Golf des St. Lorenzo, endlich den Loyali⸗ 
fen Zurböfgabe ihres confiscirten Eigenthbums und volffommene Am⸗ 
nefie zugeflanden wurden. Ueber den letzten Punkt führten die glärs 
hendſten Republikaner nicht weniger, als die Loyaliſten bittere Klage, 
Die Oppofition im Parlamente wüthete gegen die Minifter, daß fie 
anf diefe Weiſe die treuen Anhänger Englands verrathen und verkau⸗ 
fen, obne daß man in Erwägung zog, daß jeder Vertrag auf ber 
vorausgeſetztẽn Ehrlichkeit der contrahirenden Partien beruft. Die Re⸗ 
publitaner dagegen vergaßen, daß ein neu gegrändeter Staat feine 
erſien Handlungen Durch das göttliche Hecht der Gnade weihen mäfle 

Den 20. Januar 3783 wurde der Bertrag zwifchen Großbritaus 
win und Frankreich unterzeichnet. Zu derfelben Zeit fchloB man auch 
mit Spanien. Die allgemeine Grundlage diefer Artikel war, gegenfehr 
fit Zuruͤckgabe aller der Befigungen, die von beiden Seiten im Ber 
lauf des Kriegs waren genommen worden. Frankreich erhielt Tabago 
und Senegal; Spanien Minorca und die beiden Florida. Zugleich er⸗ 
Härte England alle Stipulationen wegen des Hafens von Duͤnkirchen, 
fit dem Werechter Frieden von 1713 für null und nichtig. Diefe 
Präliminarien ‚wurden den 3, September 1783 in einen fehen Fries 
densſchluß verwandelt. Holland erhielt wieder Trinquemale , trat aber 
de Stadt Negapatnam ab. 

Fu Nordamerika waren die wenigen Poften, welche die Engländer 
noch inne hatten, bald geräumt; aber kaum Batte die neue Republik 
üre Unabhängigkeit vom Mutterkande erfämpft, als innere Unruhen 
die Zreiheit von Neuem gefährdeten. Die Offiziere una Soldaten ber 
amerifanifchen Armee verlangten mit Ungeſtuͤmm nicht blos Ausbe⸗ 
zahlung des rädfländigen Solds, ſondern auch des auf Nebeuszeit 
zugeſagten Gehalts in einer beſtimmten Mate. Der Eongreß zögerte, 
weil ihn die auf den Staatoſchatz zu aͤbernehmende Laſt folcher Zah⸗ 
Imgen zu ſchwer druͤckte. 

Die Offiziere ließen dem Eongreffe durch eine Deputation folgende 
Eingabe überreichen. 

„Wir, Offiziere der Armee ber vereinigten — bitten unter 
ı7 
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thänig in unferem und unferer Kameraden Intereffe um die Erlaub, 
niß, der Verſammlung, welche'die founeräne Gewalt der Vereinigten 
Staaten conftitwirt, die traurige Lage, in welcher wir uns befinden, 
vor Augen legen zu dürfen. 

Mit dem größten Bedauern fehen wir und in die bittere Rothwen⸗ 
digkeit verſetzt, uns an dieſen erlauchten Koͤrper in Geldangelegenhei⸗ 
ten zu wenden. Bon einem Fahr zum andern find wir in Muͤhſelig⸗ 
feiten aller Urt verwickelt gewefen; wir haben mit jedweder Eutbehrung 
gefämpft, in ber beftändigen Hoffnung, bald das Ende unferer Leiden 
zu ſehen. Eitle Taͤuſchung! Unfere dage wird fo Häglich, daß mehren 
von und durchaus nicht mehr weiter exiftiren koͤnnen. In dieſer 
Bebrängniß wenden wir uns an den Eongreß um Unterfläßung. 

Unfere Drangfale find viel größer gewefen, als diejenigen, welche 
andere amerifanifche Bürger erbuldet haben; wollte man daran zwei⸗ 
feln, fo dürfte man blos einen Bli auf die Mechnungen des Gene 
ralzahlmeiſters während der leiten vier Fahre werfen Man’ wird 
einwenden, daß die Staaten für die Bezahlung deffen, was man auf 
einen Theil jener Zeit fchuldete, Sicherheit geftellt haben. Wir bitten, 
daß der Realwerth dieſer Nominalobligationen durch die Banquiers 
und Wechfelagenten beftimmt werde, und man wird finden, daß fi 
diefer Werth auf fehr wenig reducirt. Indeſſen, fo gering auch das 
baare Geld ift, das man durch diefe Obligationen einlöfen kann, fo 
find doch mehrere von uns gendthigt gewefen, diefelben abzufegen, um 
den Unterhalt ihrer Familien zu beftreiten. 
. Wir beflagen uns darüber, daB man uns blos leere Vorfpiegeluns 

gen gemacht hat, während Andere das MWirkliche davon einfanmmelten. 
Unfere Lage nöthigt und, zu der Quelle unferer äußerften Duͤrftigkeit 
aufzufteigen. Die Bürger murren; fie beklagen ſich über die Aber 
mäßigen Auflagen, womit fie belaftet find; fie find erſtaunt daruͤber, 
daß Fein Theil dieſer Gelder an die Armee gelangt. Die großen An 
forderungen von Seiten der Perfonen, die unter ben erſten &innehs 
mern und Soldaten eine Stelle haben, verfchlingen Alles. Unfer 
Elend: hat den hoͤchſten Grad erreiht. Mir haben Alles erduldet, 
was Menfchen ertragen koͤnnen. Unfer Eigenthum ift auf nichts herab 
gefhmolzen; unfere befondern Hilfsquellen find erfchöpft; unfere Freunde 
antworten nicht mehr auf unfere Bitten, fo fehr haben wir fie ermuͤ⸗ 
bet. Wir bitten den Congreß auf daB. Inſtaͤndigſte und Dringendſte, 
der Armee, ſobald als moͤglich, eine Unterſtuͤtzung in Geld zukommen 
zu laſſen. Das Elend ber ihres Solds- beraubten Soldaten erzeugt 
ein Mißvergnuͤgen, das am Eude gefährlich werden Tann. Die Nation 
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von Subſiſtenzmitteln, welche man ihnen verſprach, beſtand in bes 
fimmten, nach der Gattung ſowohl, als nach der Qualität ſpecificir⸗ 
ten Artikeln. Diefe Ration wurde, ohne daß man den Beweggrund 
durchſchaute, und ofme alle Ruͤckſicht auf die Gefundheit der Solda⸗ 
‚ten oft geändert, je nachdem das Beduͤrfniß oder die Bequemlichkeit 
es erheifchte. Bei folchen Mechfeln hat der Soldat beinahe immer 
von feinem Unterhalt verloren. Laut Urkunde wurden höchftens fieben 
oder acht Zehntel geliefert. Einige Zeit zahlte man für das, was 
zurifbehalten wurde. Allein dieſes Gefchäft wurde bald für diejenis 
gen, welche damit beauftragt waren, unbequem, und fofort unterließ 
man ed, auf das, was man dem Soldaten fchuldig war, Rüdficht 
zu nehmen. Don Zeit zu Zeit hat man eine Feine Gnadengabe ertheilr, 
alein ohne einen weitern Schrist zu than. - Die Offiziere anlangend, 
(0 hat man während eines Jahrs und drüber ihnen das, was man 
ihnen ſchuldete, durch eine außerordentliche Nation erfegt. Mehrere 
Jahre aber wurden die Rechnungen über unfere ruͤckſtaͤndige Loͤbnung 
nicht mehr geordnet. Dieſer Artikel und die Fütterung machen eine 
betrachtlihe Summe aus. 

Die Montirung war ein weiterer Zweig der Soldatenlöhnung. Die 
rickſtaͤndigen Mechnungen, während des Fahre 1777, wurden in Cons 
tinentalmuͤnze bezahlt, als der Dollar ungefähr vier Sous galt. Die 
Ridkände für die folgenden Fahre wurden nicht liquidirt. Wir fuͤrch⸗ 
im, daB die Armee allein ſich mit dieſem wichtigen Gegenftand bes 
Ihäftigt. So oft ein wirklicher Mangel an baarem Geld eintrat, fey 
es durch ein fchlechtes Verwaltungsſyſtem, oder durch eine Nachläßigs 
fat in der Vollziehung: fo oft haben wir Hunger und Bloͤße erlitten, 
ſo oft find wir in den Hospitälern verſiecht. Mir bitten, daB man 
befimmt die Rechnung Alles deffen, was man ung ſchuldig ift, ordnet, 
daß man davon fo viel als möglich bezahlt und auch für den Meft An⸗ 
ordnungen trifft. ‚Dann wird die Armee alle Unruhe ablegen, und fich der . 
Gerechtigkeit und dem Edelmuth der Nationals Repräfentanten anders 
nen. Mit Bekuͤmmerniß betrachten wir die traurige Lage unferer 
Kameraden, die mit dem halben Sold aus dem Dienſte getreten find, 
vermbge der Entſchließung des Congreſſes vom Jahr 1780; nicht ' 
allein haben fie Feine wirkliche Verforgung, fondern find noch dazu der 
Verlaͤumdung ausgefegt. Ein folcher Zuftand ift nicht fehr ermuthigend 
für und, die wir uns früher oder fpäter wie fie zuruͤckziehen werden. 
Die. Gerechtigkeit, die Dankbarkeit, die gefunde Politik fordern daher, 
daß man fich mit dem Schickſal diefer Militärs befchäftigt, und den 
Ucbeln ein Ziel fett, über welche fie fich befingen. Wir betsachten die 


ce des Eongreffes Aber die halbe Köhnung als eine ebenſo ehrenvoll 
als gerechte Belohnung; man war die mehrjaͤhrigem, hoͤchſt beſchwer⸗ 
Uchem Dienfte fchuldig, in welchem diefe Offiziere Eigenthum nnd Ge⸗ 
funbheit geopfert haben. Mit Unwillen bemerken‘ wir, unter wel ge 
haͤßigem Gefichtspunkt die Bürger mehrerer unferer Staaten bie 
Dffiziere, die ein Recht. an diefe Behandlung haben, begreifen web 
len. Mir glauben zur Ehre der menfchlichen Natur, daß Niemand, fe 
undankbar er auch ſeyn mag, nicht einraͤumt, wie gerecht biefe Beloh⸗ 
ung ſey. Wir haben Urfache zu glauben, daß alle dagegen vorgebrade 
ten Einwuͤrfe ausfchlieglich die in dem gegebenen Falle zu ermwählende 
Handlungsweiſe betreffen. Um jedem Streit und jeder Unterfcheidung 
vorzubeugen, die die Harmonie, welche wir in allen Theilen ber Re⸗ 
publik das Scepter führen zu fehen wuͤnſchen, ftbren koͤnnte, find wir 
entſchloſſen, diefe halbe Loͤhnung, die durd) die Megierung verbirgt if, 
gegen den ganzen Sold auf eine beſtimmte Reihe von Jahren, oder gegen 
eine Totalfumme, wie fie durd das Komite, das mit Ueberreichung dider 
Adreſſe beauftragt ift, feftgefetzt werben wird, zu vertaufchen. Zugleich 
bitten wir, daß die dienftunfähigen Offiziere wie die invaliden Solda⸗ 
ten, die Wittwen und die Waifen derer, die ihr Leben entweder bereitd 
_ verloren haben, ober noch verlieren werden im Dienfte ihres Baterlan 
des, unter dieſen Verfhgungen mitbegriffen find. Die Urmee zweifelt 
gar nicht, daß fich der Eongreß ernftlih mit dem Inhalt der von und 
übergebenen Adreſſe befchäftigt und diefelbe feiner ganzen Aufmerkſam⸗ 
keit für würdig erachtet. Es wäre ein Merbrechen für die Offizier, 
‚die allgemeine Unzufriedenheit zu verbergen, welche von Tag zu Tag 
bei der Armee größer wird. Seit fieben Fahren haben Webel aller Art, 
zanter vwoelchen fie erlag, fie in einen Zuſtand verfegt, in welchem nichts 
ihr Elend vergrößern kann. Darum ift der Eongreß dringend gebeten, 
der Armee und ber ganzen Melt ven Beweis liefern zu wollen, daß 
bie Unabhängigkeit Amerika's nicht den Untergang irgend einer beſon⸗ 
bern Elaffe feiner Bewohner zur Grundlage haben fol, und daß man 
den bier aufgeführten Befchwerden Recht widerfahren laffen will.“ 

—328 theilte man ſich allgemein in zwei Factionen, von denen die 
eine auf Auszahlung aller Staatsſchulden drang, die andere nur den 
Provinzialaſſemblies das Recht, Steuern umzulegen, zuetkennen wollte. 
In dieſer Erife erhielt man die Nachricht, der Friedensſchluß ſey anter 
zeichnet; das Heer mußte verabſchiedet, die Staatsglaͤubiger wollten 
bezahlt werden: Auf dem Leitern beftanden beſonders Alerander Hamil⸗ 
ton, Mitglied des Congreffes, und der Schagmeifter Morris, nnd 
wandten ſich deßhalb an die Armee, mit ber Aufforderung , fie folle 
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von ihrem gerechten‘ Werlangen nicht ahfichen. Den General Wasehing⸗ 
ton, der cheufalls um feine. Unterſtuͤtzung angegangen wurde, benach⸗ 
richtigten bie Mitglieder der entgegengeſetzten Partei, daB man durch 
ſolche im Geheimen gefponnene Gewebe ben völligen Umſturz der fo 
tfeuer errungenen freiheit heabfichtige, und befonders ihn von feiner ' 
Stile entfernen wollte. Washington feßte feine Soldaten von allen 
dieſen Dachinationen in Kenntniß. Inzwiſchen flieg der Mißmuth 
ki der Armee auf einen immer bedeukfichern Grad, und wurde bes 
ſeaders genährt durch ein am 11, März anonym erfchienened, wie 
man ſpaͤter erfuhr, von einem gewiffen Major Sohn Armſtrong vers 
faßtes Schreiben, im welchen durch Die bösartigflen Invectiven die 
Soldaten gegen den Congreß aufgereigt und zu offener Gewalt ers 
mantert wurden. Der befonnene Washington berief, um ber drohen⸗ 
ven Gefahr zuvorzukommen, eine Verſammlung aller Oberoffiziere und 
aaßerdem einen Dffizier von jeder Compagnie, machte die Soldaten 
sanken, er fen bereit, ihrem Begehren Gehör zu verfchaffen, und - 
ſetze anf ben, 15. des Monats eine allgemeine Verſammlung feſt. 
Aruſtrong drang in einem zweiten Umlaufsſchreiben in die Soldaten, 
auch dei dieſer Gelegenheit unerſchuͤtterlich zu bleiben; aber auch ber 
Dbergeneral ließ die Zwifchengeit nicht unbenügt verfireihen, und - 
gewann die Offiziere durch Privatgeſpraͤche für feine Meinung. In 
der Berfammlung ſprach er von dem Feidenfchaftlichen Geift der 
aonymen Schrift, in welcher Gewalt gegen das Vaterland gepredigt 
ſch, und die das Brandmal des Verraths an der Stirne trage. 

Folgende, trefflich abgefaßte, Rede konnte den beadſichtigten Erfolg 
nicht verfehlen: | 

Meine Herrn! - 

„Eine Einladung, deren Urheber fich nicht genannt, hat Euch aufs 
gefordert, Euch bier zu verſammeln. Ihr werdet felbft ermeſſen, wie 
nachtheilig eine ſolthe Handlung auf die Dieciplin, wie ſchaͤdlich auf 
die gute Ordnung einwirkt. 

Nach diefer Einladung ift eine andere anonyme Schrift erfchienen, 
de man im Geheimen verbreitet hat. Dieſes Merk hatte zum Zweck, 
vielmehr Die Leidenfchaften zu entflammen, ald eine ruhige Beratfung 
sazuempfehlen, und lediglich die Stimme ber Vernunft geltend zu 
mechen. Der Berfaffer diefer Adreffe hat als Schriftfteller Verdienſte; 
id wönfchte ihm auch das Lob edler Abfichten geben zu koͤnnen. 
Dir betrachten dieſelben Gegenftände mit verfchiedenen Augen, und 
wir fireben nach bemfelben Ziele durch verfchiebene Mittel; es bekun⸗ 
dete keinen geringen Grad vom Liebloſigkeit, den zu verbächtigen, der 
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zur Mäßigung -und Geduld ermahnte, oder um mich deutlicher au 


zudräden, denjenigen, der ‚nicht feiner Anfiche wäre. Geſtehen wir, 
daß er einen ganz andern Plan hatte; einen‘ Plan, an welchem laus 
tere Gefinnung und Liebe zur Gerechtigkeit und zum Vaterland keinen 


Untheil haben, Er hat wohlgethan, die ſchwaͤrzeſten Plane unter dem 
Schleier des Mißtrauens und des ſchauerlichſten Verdachts zu ven 
Hallen. Soll ich zurädhalten" mit dem Beweiſe, daß diefe Fünftlige 
Schrift auf die hinterliftigfte Weife "verfaßt iſt? Daß fie die Abficht 
hat, den Geiſtern die Idee aufzudringen, daß die Megierung ſyſtema⸗ 
tifch ungerecht ift; und Euch durch die Erinnerung an Eure erlittnm 


"Unbilden, zu Maaßregeln zu verführen, die der Vernunft and dem 
kalten Blute Feine Stimme mehr einräumen, Es genägt, um fih 
davon zu Überzeugen, die Schrift zu lefen, und die Verfahrungsan 


zu beobachten, die fie Euch vorſchlaͤgt. Das, meine Herrn, if es, 


worauf ich Euch vorerft aufmerkffam machen mußte, um Euch in dem 


Stand zu fegen, die Grundſaͤtze zu’ beurtheilen, nach welchen ih mih 
der außergemöhnlichen Weiſe Eurer Zufammenberufung auf den Is 
ten Dienflag entgegenfegen zu muͤſſen geglaubt habe Meiner Oppo 
fition liegt Feine andere Urfache zu Grunde. Ueberdieß habe ich es 
nicht an Eifer fehlen laſſen, Euch die Mittel zu verfchaffen, Eure 


Klagen vor die Behörde zu bringen; allein diefe Mittel muͤſſen mit 
Eurer Ehre,. mit der Wärde der Armee uͤbereinſtimmen. Habt Fr 
bis heute in mir nicht den wahren Soldatenfreund erkannt, fo if 
dieß nicht der Augenblid, Euch davon zu überzeugen. Der Erf, 
habe ich die Partei meines Landes ergriffen; ich habe Euch uie ver 
laſſen, bis meine Pflicht es gebot. Genoffe und Zeuge aller Eure 
Entbehrungen, habe ich alle Zeit und unter den Erſten Euren Tugen⸗ 
den Gerechtigkeit widerfahren laffen, und Eure Befugniffe und Rechte 
auf Vergeltung anerkannt. Mein Ruf ift immer von dem ber Armee 
unzertrennlich gewefen, und nun, da wir dem Ziele unferer Arbeiten 

nahe ftehen, wagt man die Befchuldigung gegen mich, ich betrachte 
Eure Intereffen mit gleichgültigem Auge. Allein wie fol man fi 
wahren? Durch ein einfaches Mittel, fagt der Unbelannte. Wenu 
der Krieg fortbauert, laßt und in unbewohnte Gegenden uns zuruͤc⸗ 
ziehen, dafelbft Niederlaffungen gründen , und ein undankbares Water 


land feiner eigenen Vertheidigung überlaffen. Allein wenn Fhr biefem . 


Mathe folgt, wer bleibt ihm dann noch zur Bertheidigung ? Unſere 
Meiber, unfere Kinder? Unfere Güter und alle unfere Habfeligkeiten, 


die wir verlaffen? Oder follen wir etwa, indem wir den erflern ben, 


Mücken kehren, die Abrigen mit uns nehmen, um und in die Wuͤſten 
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za begeben, und daſelbſt vor Hunger, Nälte und Bloße zu flerben ? 
So verlaffen wir entweder unfer Warerland, gerade wenn es unferer 
Hilfe am meiſten Bedarf; oder Tchren wis bie Waffen gegen daffelbe, 
wenn der Congreß' unferem Begehren nicht willfahre. Diefe Miternative 
macht zittern. Iſt der ein Freund unferes Vaterlandes, der uns alfo 
mches? Iſt der ein Freund des Heers? Nein, er ift ein Feind Des 
einen wie des andern, er iſt irgend ein Emiflär, von New⸗Vork aus 
unter und gefehlenbert, um'die Flamme der Zwietracht und den Krieg 
gtifchen der Armee und der bürgerlichen Behdrde anzuzünden. Aber 
weiche Idee hat er denn, um uns zu Extremen zu rathen, bie fchen - 
vermdge ihrer Ratur unbrauchbar find? Ich fage unbrauchbar, meine 
Herm;. damit begnüge ich mich. Jedermann bat mich verftanden. Es 
wäre eine Beleidigung gegen Euch, auch nur den Verſuch zu machen, 
bieß zu beweifen, außerdem verbietet es mir die Klugheit. Ein Au⸗ 
genblick der Ueberlegung genügt; um die Abgeſchmacktheit der einen wie 
der andern Alternative zu: erkennen, vielleicht iſt es nicht einmal ſchick⸗ 
Ih, bei meiner Unterhaltung mit den Offizieren der Armee, mich fo 
lange bei einem anonymen Werke zu verweilen. Aber das Geheimniß, 
unter welchem baffelbe verbreitet wurde, die Wirkung, die man fich 
davon verfprach, und noch andere Umflände rechtfertigen die Betrach⸗ 
tangen, bie ich Über den Zweck diefer Schrift anzuftellen gewillt bim. 
Und was den von dem Verfaſſer ertheilten Rath anbelangt, den als 
verdächtig anzufehen, der zur Mäßigung. rathen würde, fo zolle id 
im meine ganze Verachtung, wie dieß gewiß jeder Freund der Freis 
heit und Gerechtigkeit thun wird; denn wenn man und das Recht nimmt, 
unfere Meinungen über einen fo wichtigen Gegenftand- frei auszufpres 
hen, zu was dient dann die Vernunft ? Bald wird man [und aud) 
die Sprache vermehren und uns wie vernunftlofe Thiere leiten. Sch 
bin es meiner reinen Weberzeugung und meiner feflen Unficht von der 
- Billensmeinung des Congreffes fchuldig, mich gegen Euch dahin zu er 
Hären, daß ich der beſtimmten Meinung bin, der Congreß fey ent« 
ſchieden gefonnen, Euch Recht widerfahren zu laſſen; er war nie unem⸗ 
pfindlich gegen Eure Leiden. Nie wird er von den Bemühungen nach 
laffen, die er feither befunder Hat, um aufzufinden, zu verfichern bie 
nöthigen Fonds, zur Verguͤtung Eurer Anftrengungen und zur Beloh⸗ 
nung Eurer Dienfle. Uber alle große Verfammlungen find durch vers 
ſchiedene Intereſſen bewegt, und wenn die Langſamkeit von ihren Bes 
rathungen unzertrennlich ift, muß dann bdiefer nothiwendige Aufſchub 
unfer Zutrauen vernichten? Europa hat Euren Muth, Euren Patrios 
tiemus bewundert; wollt Ihr vr. Einen Augenblick dem durch ſo 


—X 


viele Muͤhſale errangenen Kuhme ein Ende mechen ? Und warum? 
um etwas fruͤher das zu erhalten, warum wir bitten. Aber im Ge⸗ 
gentheil, Ihr entfernt Euch davon mehr als je. Stark durch das Zi 
trauen, mit welchem Ihr mich alle Zeit unter den, traurigſten Berhälts 
niſſen beehrt habt, durch Euren Gehorſam gegen die Befehle Eures An⸗ 
führerd, ermuthigt durch jene grenzenloſe Zuneigung gegen die Une, 
welche zu befehligen ich die Ehre hatte, erklaͤre ih Euch, daß alle 
meine Anfirengungen , alle meine Hilfemistel der Vertheidigung Eurer 


Intereſſen geweiht feyn follen, ohne irgendwie den boͤberen Pflichten 
ya nahe zu treten, die ich gegen mein Vaterland zu beobachten habt, 


und die Hochachtung, welche ich feinen Gewaltigen ſchuldige. Ich be⸗ 


ſchwoͤre Euch, faffer keinen Entſchluß, der mit Eurer Würde nicht in 
Einflaug ſteht, und beruhigt Euch bei den lautern Abſichten des Com 


greſſes. Bevor die Armee aufgelöst wird, follen Eure Schuldforde 


sungen berichtigt ſeyn; Ihr ſeyd davon durch die Beſchluͤfſe in Kenne 
niß gefeßt, die man Euch vor zwei Tagen mittheilte. Die Verfanms 


lang wird die wirffamften Maaßregeln ergreifen, um Euch das Redt, 
das man Euch ſchuldig ift, angebeihen zu laſſen, und fo wichtige und 
ehrenvolle Dienfte zu belohnen. Aber im Namen unferes gemteinfchaft 


lichen Baterlands, im Namen Eurer Ehre, die Euch halig ſeyn maß, 
der Menfchheit, wofern Ihr Eure Rechte beruͤckſichtiget, endlich im 


Namen der National⸗ und Militaͤr⸗Ehre Amerika's, ſprechet den Abſchen 
aus, den ein Menſch in Euch rege machen muß, der unter ſcheinbaren 


Vorwaͤnden den Grund unſerer Freiheit zu zerſtoͤren, die Fackel des 


Buͤrgerkriegs anzuzuͤnden, und ein eben erſt aus feiner Wiege erſtan⸗ 


denes Reich im Blute za baden verfuchen follte, _ 


Ein fü ehrenvolles Betragen wird Euch zu bem Ziele führen, nad) 
welchem Ihr trachtet, und jene perfiden Complotte zerftören, die 


Eure Feinde anzetteln, um die Lift in Anwendung zu Bringen, da 


fie nichts mehr durch offene Gewalt vermögen. Ihr werdet nod) ein 


Beifpiel an fo viele Proben von Geduld und Patriotismus reihen, und 


die Nachwelt, durch Eure Tugenden und Keiftungen in Erflaunen ge 


fett, wird beim Leſen diefes Theils Enrer Gefchichte fprechen: „Noch 
dieſes neuen Zugs bedurfte es, um zu beweiſen, auf welche Höhe der 


Vollkommenheit die menſchliche Natur fih emporſchwingen fanı.“ 


Durch) diefe Worte eines Vaters geruͤhrt, erklärten alle anweſenden 
Offiziere, fic mißbilligen hoͤchlich die Grundſaͤtze, die in dem Circu⸗ 
larſchreiben ansgefprochen fegen, und fegen ein unbegrenztes Wertranen 
in den Congreß, daß berfelbe ihre gerechten Witten nach feiner Wei⸗ 


| 267 
kit berhefichtigen wolle, Washingten wandte $ch' ſofort ran AR 
ben Eongreß in folgendem Schreiben: 

Herr Präfident! 

„Ih Habe die Ehre, Ew. Excellenz das Reſultat der Berathungen 
mitzutheilen, die in der großen Offiziers⸗Verſammlung Statt gehabt. 
Ich bitte Sie, daflelbe dem Congreſſe guͤtigſt vorlegen zu wollen. 
& wird darin den rußmwärbigfen Beweis jener Vaterlandsliche fin 
den, die eine Armee befeelt, welche bemuͤht iſt, den Namen ber patrio⸗ 
tifchen Armee zu verdienen. Jene Mäßigung, jene edle Hingebung der 
Zruppen, werden zweifelsohne den WUufprüchen, welche fie an bie 
Gerechtigkeit und Erkenutlichkeit ber Nation haben, unr einen am fo 
größern Nachdruck verleifen. Zeuge der. einmüthigen Entfchließungen, 
welche die Dffiziere gefaßt haben, ihre Willfaͤhrigkeit gegen meine 
Wönfche, und ihres Vertrauens auf Eure Biligkeit, werde ich ihre 
Sache mit dem ganzen Eifer und euer vertheidigen, deſſen ich fähig 
bin. Ich will nicht die Anſpruͤche der Offiziere auf allzugroße Ent 
hädigung geltend machen. Man kennt die Dauer und Wichtigkeit 
Ihrer Dienfte; und das, was ich hier gefagt habe, ift in den Archiven 
des Congreſſes verwahrt. Ich mibchte nur um die Erlaubniß bitien, 
benfelden einen Auszug aus einer Vorftellung, welche ich an ein 
Comité des Congreſſes am 20. Januar 1778 gerichtet habe, vorle⸗ 
gen, und zugleich einen an ben Präfiventen des Congreſſes adreffirten 
Srief, unter dem Datum des 11. Oktobers 1780, mittheilen zu bürfen. 

In dem Fritifchen Augenblick, welcher jene letztere Mittheilung her⸗ 
beiführte, wäre die Armee ihrer Aufldfung entgegengegangen, hätte 
man nicht bie vorgefchlagenen Maßregeln angenommen. Der Be⸗ 
Klug, der einen Ichenslänglichen halben Sold einräumte, hatte den 
Erfolg, welchen ic) mir davon verfprochen. Die Erfahrung beweißt 
es Euch. Ermittelt jeßt bie Fonds, um die gerechten Sorberungen 
der Armee befriedigen zu konnen, und der gleiche Erfolg wartet Eurer. 
Dieß ift das ſicherſte Mittel, den Nationalcredit zu erhalten und den 
Srieden des Continents zu befeftigen. 

Wenn Ihr, nad) der auf fo gefegliche Weiſe den Offizieren gebüh⸗ 
renden Bezahlung, findet, daß fie Fein Recht auf Erfa haben, fo 
befinde ich mich im Irrthum. Wenn die Urmee fich nicht Anfprüche 
anf die Erkenntlichkeit eines gerechtdenfenden Volkes erworben hät, fo 
if wiederum der Serthum auf meiner Seite. Wenn, wie man.den 
Offizieren fagte, um ihren Unwillen zu erregen, fie die einzigen Opfer: 
der Revolution werben; wenn fie in Schmach, Verachtung und Duͤrf⸗ 
iglelt den Reſt eines wit Ruhm bedeckten Lebens dahinbringen follen; 
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dann habe ich den Undank erfahren, und dadurch cine traurige Wahr⸗ 
heit kennen gelernt, die meine übrigen Tage vergiften wird. 
Nein, mein Herz glaubt nicht an folche Furcht. Eine edle Nation 
wird nie die Dienfte derer vergeffen , die fie fo oft aus der Gefahr 
errettet haben. 

Wenn irgend ein zu lebhafter, oder zu wenig abgewogener Ansdrud 
wir bei den Betrachtungen hat entſchluͤpfen koͤnnen, die ic Em. Excellen; 
vorlegk, fo bitte ich Sie, ebenſo wie den Congreß, dieß lediglich dem 
Eifer zugufchreiben, der mic die gerechte ber Sachen vertheidigen hieß. 
Ich brauche Ihnen nicht mehr die Betheurungen meiner Uneigennägig 
keit bei gegenmwärtigem Anſuchen zu wiederholen. Jede Idee einer 
pecuniären Schadloshalsung ift flets meinen Gedanken ferne geblieben. 

Das Bewußtſeyn, Allem aufgcberen zu. haben, um treu meine Pflidt 
zu erfüllen, und der Beifall meiner Mitbürger, das, mein ger, find 
die Entfchädigungen, Die meinen Dienften genügen. 

Ich habe die ee zu ſeyn X. 


George Washington. “ 


Auf diefe Weiſe fette er ed dur, daß den Offizieren ihr Gehalt 
auf fünf Fahre bewilligt, und zuglei den Soldaten ein dreimonats 
‚ licher Sold ausbezahlt wurde. Aber diefe Maaßregel wurde erfi dann 
getroffen, nachdem ſich die penſylvaniſchen Milizen offenen Aufruhr 
in Philadelphia hatte zu Schulden kommen laffen. 

Der Obergeneral, fehrieb über dieſen fatalen Vorfall in folgenden 
Ausdruͤcken an den Präftdenten des Eongrefles: 

„Der lebhaftefte Schmerz erfüllt mich beim Anbli einer Handvoll 
unter jedem Geſichtspunkte verächtlicher, des Namens. von Soldaten 
unwuͤrdiger Leute, die es wagen, auf eine fo fchändliche Weife das Ans 
fehen des Congreffes zu infultiren. Wenn mic) irgend etwas. darüber 
troͤſten kann, fo ift es der Umfland, daß das Betragen diefer elenden 
Aufrährer keinen Zleden auf die Armee im Allgemeinen zu werfen vers 
mag; bdaffelbe wird im Gegentheil einen neuen Glanz über die Tugen⸗ 
den, welche die Äbrigen Truppen an den Tag gelegt haben, verbreiten. 
Man wird nur um fo mehr die Ausdauer und den Gehorfam unferer 
. Veteranen bewundern. Man wird fprechen: jene Meuterer,, .die aus 
Penſylvanien kamen, deffen legte Rekruten fie bildeten, jene Eintags⸗ 
foldaten haben auch nicht eines der Uebel zu ertragen vermocht, welche 
der Krieg in feinem Gefolge hat. Sie können fich über gar nichts 
beflagen, während unfere Veteranen, die Hunger und Kälte erbuldet, 
ihr Blut vergoſſen haben, zu ihrem Herde zuruͤtkgekehrt find, ohne zu 
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murren, ohne ihre Rechnungen geordnet zu ſehen, und ohne daß man 
nur den geringften Theil deſſen, was man ihnen fchuldete, gegeben 
hätte. Welcher Ruhm für die Einen! welche Schmad für die Andern!“ 

Bevor die wirkliche Verabſchiedung der Armee erfolgte,. hielt es Was⸗ 
hington für feine Pflicht, feine Anficyten über die Bildung und den 
Stand des Militärs während der Friedenszeit öffentlich ayszufprechen. 
Zu diefem Behufe verfagte er einen an die ProninziaStatshalter der 
Vereinigten Staaten gerichteten Brief folgenden Inhalts: 


Sm Hauptquartier zu Nenburg, den 18. Suni 1783, 


„Mein Herr! 

Der Beruf, zu welchem ich im Dienſte meines Vaterlands verwendet 
zu werden die Ehre hatte, iſt erfuͤllt. Ich ſtehe im Begriffe, dem Con⸗ 
greſſe die Vollmacht, die er mir übertragen hat, zuruͤckzugeben. Sch 
werde mich im jene häusliche Zurhcgezogenheit begeben, von welcher 
ih, wie Jedermann weiß, mich nur mit dem größten Wiberwillen ent 
ferat, und nach der ich mich immer gefehnt habe: Bier werde ich den 
RR meiner Tage in Ruhe verleben, die, wie ich Hoffe, nicht mehr ges 
Kört werben wird. Allein zuvor iſt es eine Pflicht für mich, Zeugniß 
von der Freude abzulegen, die und Allen durch die ausgezeichneten 
Degunfligungen aus der Hand der Vorfehung zu Theil geworden ift. 
Auch muß ich Sie Äber einige Materien unterhalten, welche ich mis | 
vr Ruhe der Vereinigten Staaten auf's engfte verknüpft halte: 
Bohl meines Daterlandes war der Zwed aller meiner — 
er wird alle Zeit den Gegenſtand meiner heißeſten Wuͤnſche und den 
größten Theil meiner eigenen Gluͤckſeligkeit ausmachen. 

Die Bürger Amerikas, in der glädlichften Lage befindlich, alleinige 
Herrn und Beſitzer eines ausgedehnten Flaͤchenraums dieſes reichen 
Continents, bilden ‚gegenwärtig eine freie und unabhängige Republik, 
Gier erfreuen wir und im MWeberfluß Alles deffen, was zur Unterhal 
tung und Annehmlichkeit des Lebens nothwendig ift, und die Vorſehung 
ſcheint jedwede Begänftigung in diefem Himmelöftrich vereinigt zu haben. 
Berfen wir einen Augenblick die Blicke auf die Umflände, inmitten 
deren unfere Republik eine Stelle unter den übrigen Staaten eingenon® 
men hat. Mir leben nicht mehr in einer Zeit, die durch Unwiſſenheit 
und Aberglauben bezeichnet iſt, die Rechte des Menfchengefchlechts, 
heut zu Tage beffer kennen gelernt, find Harer beſtimmt. Man hat 
tieſe Unterfuchungen über das gefellichaftliche Wohl angeſtellt. Die 
Schaͤtze von Kenntniffen, welche Philofophen, Gelehrte und Geſetzgeber 
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zu erwerben wußten, find uns gedffuet. Die Prinzipien, die fie anfgu 
flellt, die Erfindungen, die-fie gemacht haben, Fönnen mit Erfolg auf 
unfere Regierung angewendet werden. Die Bervollfommnung der Wiſ⸗ 
fenfchaften, die Ausbreitung des Handels, die Zortfehritte der Eivilis 
fatton, die liberalen Ideen in ihrer Fortpflanzung, und vor Allen das 
Richt der Offenbarung, haben dinen wohlthätigen Einfluß auf die Vbl⸗ 
ker ausgeuͤbt. So viele Urfachen zufammen haben bie menfchliche Ge⸗ 
ſellſchaft vervollkommnet, dadurch, daß fie ihr Sluͤck erhöhten. Unter 
ſo glüclichen Ausfichten erfcheinen die Vereinigten Staaten auf dem 
politifhen Schaupla, und wenn ſich die Bürger nicht einer ficher geſtel⸗ 
ten Freiheit und eines vollfländigen Gluͤcks erfreuen, fo ift bieß ik 
Schler. 
Der Augenblick iſt kritiſch. Es Handelt ſich für Amerika um die 
Bildung eines gluͤcklichen und bluͤhenden Staats, um das der Welt zu 
gebende Schaufpiel einer mit Ruhm bedeckten Nation, oder eines der 
unbefchränkteften Verachtung Preis gegebenen Volks, das von der guͤn⸗ 
fligften Gelegenheit Feinen Gebrauch zu machen wußte. Alles hängt 
vdn dem Berragen ab, das wir annehmen werden. Man muß alk 
Federn einer Foͤderativ⸗Regierung fpringen laſſen. Spannen fi dieft 
ab, fo wird die europäifche Politif von unferer Uneinigkeit Gewinn 
ziehen, indem fie die amerifanifchen Staaten wechfelfeitig einander aufs 
opfert. Dann iſt unfer Untergang gewiß; und wir ziehen in uafır 
Ungläd Millionen von Menfchen mit hinein, die noch gar nicht ge⸗ 
boren ſind. 

Bei der innigen Ueberzeugung von den Beſorgniſſen, welche unfert 
Lage gebietet, wäre Stillichweigen von meiner Seite ein Verbrechen. 
Darum werde ich mit Ew. Excellenz freimäthig und offen reden. Wer 
mit meinen Anfichten nicht übereinftimmt, der finder vielleicht, daß ih 
die Grenzen überfchreite, innerhalb deren’ ich mich halten folk. Er 
Iegt vieleicht der Anmaßung und einer eiteln Großthuerei zur Laſt, was 
lediglich die Wirkung der Iauterften Abfichten iſt. Mein feitheriged Be 
tragen, der Entfchluß, mich von den Öffentlichen, Angelegenheiten fern 
zu balten, das laut ausgefprochene Verlangen, zu den Annehmlichkri⸗ 
ten des Privatlebens zurhdzufehren, werden früher oder fpäter mein 
Mitbürger uͤberzeugen, daß ich mich ausſchließlich mit ihrem Wohl 
beſchaͤftigt Habe, indem ich Ihnen mit Freimaͤthigkeit meine Anſichten 
auseinanderſetze. 

An vier Punkte find das Gluͤck, und ich wage es m fagen, die 
Eriftenz der Vereinigten Staaten, ale einer unabhängigen Nation, ge⸗ 


Tnäpft.. Ich meine: 


' 
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„Unaufloösliche Einbeit der Staaten unter einer com 
tralen uud fbderativen Gewalt. 

„Unverbrählide Achtung gegen bie Derbindligleiten 
des Staats, 

„Annahme eines unferer Lage angemeffenen Frieden 
ſyſtemn 6. 

„Endlich, daß die Local-⸗ und Provincial⸗Intereſſen 
denen weichen, die das allgemeine Beſte begründen.“ 

Auf dieſen vier Säulen muß das geſammte Gebaͤude unſerer Regie⸗ 
rung ruhen. Die Freiheit bildet die Baſis davon, und wehe dem, ber 
es wagen follte, unter irgend welchem Vorwand die Grundlagen zu 
untergraben. 

Ich erlaube mir blos einige Bemerkungen über die drei erflen Punkte 
und überlaffe den letzten der aufmerkfamen Prüfung derer, welche das 
ki unmittelbar betheiligt find. 

Borerft beharre ich, ohne die ſchon fo oft behandelte Trage, ob es 
vortheilhafter für die Staaten ſey, dem Congreß eine ausgebreitetere 
Gewalt zu Abertragen, von Neuem zu erörtern, fammt allen wahren 
Patrioten auf folgenden Grundfägen. Sobald die Staaten dem Cons 
greffe nicht den Beſitz aller der Vorrechte einräumen, womit er unwis 
berfprechlich durch die Verfaſſung bekleidet ift, fo wird bald Alles in 
Unordnung und Gefeklofigkeit zerfallen. Das Gluͤck eines jeden der 
dereinigten Staaten ift unwiderruflich an eine hoͤchſte Auctorität ges 
ndpft, an eine geordnete Gewalt, welche die Bundes⸗Republik regiert 
und ihre Futereffen ordnet; ohne eine Eentralherrfchaft kann die Eins 
keit nicht beftchen. Die Staaten mäÄffen willig und genau die letzten 
durch den Congreß auferlegten Forderungen erfüllen; ohne dieß ift der 
Bund von den größten Uebeln bedroht. Alle Maaßregeln, welche auf 
Aufldſung, auf Verlegung oder Verringerung ber fuveränen Gewalt 
abzielen, muͤſſen ald Angriffe gegen bie Freiheit und Unabhängigkeit 
Amerikas betrachtet werben; die Urheber fol die verdiente Strafe tref⸗ 
fin. Ferner, wenn bie Staaten nicht zufammenwirken, uns in ben 
Genuß der Fruͤchte der Renolution zu fegen und uns bie hauptſaͤch⸗ 
lichſten Vortheile der buͤrgerlichen Geſellſchaft unter einer freien-und 
gegen Die Beſtechung vermwahrten Megierungsform genießen zu laflen, 
wie es durch die Bundesartikel feſtgeſetzt ift, fo wird man es bald bes 
men, daß fo viele Schaͤtze, daß fo viel Blut unnuͤtz verſchwendet 
worden iſt. Unſere Einheit bilder unfere Stärke, und iſt nicht un⸗ 
te dem Namen der Vereinigten Staaten unfere Unabhängigkeit aner⸗ 
lannt, unfere Macht und unfer Erebit bei den fremden Nationen bes 
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‚grändet worben ? IR die Einheit aufgeldet, fo gelten au. die durch 
die europäifchen Regierungen mit un gefchloffenen Verträge nichts mehr. 
Wir fallen in den Naturſtand zuruͤck; wir find durch eine ‚traurige 
Erfahrung gendthigt, zu befennen, daß es eine nothwendige Progreſſion 
gibt, welche ton der Außerfien Geſetzloſigkeit zu her aͤußerſten Tyran⸗ 
nei führt, und daß die Willkuͤhrherrſchaft ſchnell ſich auf den Truͤm⸗ 
mern ber Freiheit aufpflanzt, wenn diefe in Frechheit audartet. 
Was den zweiten Punkt betrifft, fireng die Verbindlichkeiten des 
Staats. zu erfüllen, fo hat der Eongreß in feiner. letzten Adreſſe an 
die Vereinigten Staaten biefen Gegenſtand beinahe erfchöpft. Icder 
gute Bürger Tann nicht umbin, diefen fo gerechten Anordnungen feine 
Beifall zu geben. Der Eongreß hat auf eine fo nachdruͤckliche und 
wuͤrdige Weife die Verpflichtung anerkannt, daß bie Staatsgläubiger 
vollkommen befriedigt werden müflen, daß man ber Stärke der Gründe, 
die er vorgebracht hat, nichts entgegenfegen kann. Dieß ift das Ru 
faltat der weifeften und erleuchtetften Ideen, der tiefſten Unterſuchungen. 
Wenn man ſich nicht beeilt, die Vorſchlaͤge des Congreſſes zu erfuͤllen, 
fo iſt der National⸗Bankerot unvermeidlich, und zieht fo traurige Fol⸗ 
gen nach ſich, daß fie kein neues Syſtem wieder gut machen Tann. 


Die Möglichkeit, eine zur Vertheidigung. des Staats gemachte Schub 


zu tilgen, ift unzweifelhaft: Sch wage zu glauben, daß man eben fo 
von unferer MWillensmeinung denken muß. Der Weg, den wir zu 
wählen haben, ift befannt genug. Laßt uns unfere ‚Öffentlichen Ver 
pflichtungen mit eben derfelben Redlichkeit erfüllen, die wir-in unfern 


Privatangelegenheiten bewähren, und, wir werden davon’ bie Früchte 
ernten: dio Mechtlichkeit ift unter allen Verhaͤltniſſen die befte Politik. 


Laßt uns gerecht feyn, als ein Volk, vollziehen wir die Verbindlichkeis 


ten des Congreffes! Die Regierung wird alle ihre Stärke aufbieten, 


Alle werden die Frucht ihrer Arbeiten ſammeln, und Keiner bat etwas 
für fein Eigenthum zu fürchten. 

Mer follte wohl in dem Stande der Freiheit und der Ruhe, deſſen 
wir uns zu erfreuen haben, nicht gerne etwas von dem Seinigen fuͤr 
das allgemeine Beſte opfern? Sollte auch nur Einer zuruͤckbleiben, 


wenn es ſich darum handelt, eine zu ſeiner eigenen Vertheidigung | 
erhobene Schuld zu tilgen? Und ift diefe Schuld nicht eine Schub 


der Ehre, der Erkenntlichkeit gegen diejenigen, welche fo viele Mähfer 
ligleiten ertragen, fo viel Blut verfprigt. haben? Wagte man noch zu 
wanken, fo hätte der Eongreß, ber fich fo gerecht, fo großmäthig ges 
zeigt hat, fich vor den Augen Gottes und ber Menfchen nichts vor 
zumerfen. Die Uebel, die aus einer foldyen Verweigerung eutfpringen 
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wirben, find anberechenbar; fic whrben auf diejenigen zurbeffelien, bie 
fh einer ſolchen Ungerechtigkeit und Undankbarkeit ſchuldig machen 


fellten; 

Da ich der Armee für die Genauigkeit garantirte, womit man das, 
was man ihr Tchuldete, bezahlen würde, fo habe ich Ew. Excellenz alle 
bie auf den Ruhegehalt und die durch den Eongreß für die Offiziere 
beſtimmte Umtauſchung *) deſſelben fich beziehenden Aktenſffuͤcke mit» 
theilen zu muͤfſen geglaubt. Die Maaßregeln dieſer Verſammlung, die 
der Armee, und alle meine Schritte ſind bekannt, darum werden die 
dieſelben belegende Dokumente hinreichen, um die Vorurtheile und Irr⸗ 
thaͤmer zu zerſtreuen, durch welche ſich einige unſerer Mitbuͤrger bes 
thoͤren ließen. Ich beſchraͤnke mich deßwegen auf die Bemerkung, daß 
die durch den Congreß gefaßten Beſchluͤſſe für die Vereinigten Staaten 
Verpfüchtungen von eben ſo heiliger Natur find, als die feierlichſten 
Geſetze, und ſelbſt als die Bundesakte. 

Was die Idee betrifft, als muͤſſe der Rubegehalt, der Austauſch 
und die Umſetzung in die gehaͤſſige Klaſſe einer Penfion geſetzt werden, 
ſo muß dieſe Deutung für alle Zeiten verworfen werben. Dieſe Schad⸗ 
Ihaltung iſt den Offizieren der Armee durch den Eongreß als Preis 
er Dienfte zu einer Zeit angeboten worden, wo man ihnen nichts 
Anderes zu geben hatte. Dieß war das einzige Mittel, fie bei den Fah⸗ 
un zuräczubalten; dieß war ein Theil ihres Gehalte, “Darum if 
es eine Ehrenſchuld, die nie als eine Penfion oder ald ein Gnadenge⸗ 
ſhenl betrachter werben darf; fie kann nicht in dem Buch der Natiq⸗ 
nalſchuld ausgeldicht werden, bevor fie vollkommen getilgt ift. 

Die zwiſchen den Dffizieren und Soldaten gemachte Unterfcheidung 
‚mbelangend, beweißt die Erfahrung aller Natiopen, nicht minder als 
uufere eigene, wie näßlich und zweckdienlich diefe Anordnung fey. Die 
Retion ift Allen denen Belopuung ſchuldig, welche ihr dienen. Wenn 
6, Alles wohl berechnet, als gerecht erfcheint, eine neue Entſchaͤdigung 
Mingeftehen, fo wird Niemand mit größerem Vergnügen als ich Steuers 
freiheit fr eine beſtimmte Zeit .befchließen fehen. Man hat bereits 
darum gebeten; allein mag man biefen Vorſchlag annehmen oder ver 
waien, Die darf Feine Uenderung in der Congreßakte bervorbringen, 
dar. welche man fünfjährigen Sold anftart des Ruhegehalte, den man, 
ſelder den Dffigieren der Armee verfprach, angeboten hat. 

Ich darf jene Klaffe von Veteranen nicht vergeffen, welche die Offl 
— — — 

*) Belsunttlc Hatte dee Eongeeh den Offhieten für Den Ichendlänge 
Rgen Geld eine auf einen Termin augzuzahlende Mate nahe, 
1 


20 e ._... 
LT Er Es 4. — 


J 


* 

ziere ohne Beſullag unb dit ale vienſtierſaͤhig verab ſchieberen Soln⸗ 
tete begreift. Ein Beſchlnß dei Congreſſes vom: 22. April 178%. ſprich 
ihnen einen Ichbenslänglichen Jahrgehalt zu. Ihre Drangfale, ihre De 
geitben: muͤſſen zu ihren Gunſten alle Gefühle der Humunitaͤt anregen. 
Nur wenn mar ihnen pünkelich ihren Jahrgehalt auszahlt, kann mm 
fie den. Schredien des Elends emreißen. Mein, Sin konnen mirht zu 
geben, daß diefenigen, welche ihr Blut vergoſſen, ober eines ihrer Glio 
der iin: Dienſte des Vaterlandes verloren. haben, ohne Zuflucht, om 
Freund ſeyen; Ste können es nicht wollen, daß fe alle Annehmlichkeiten, 
ja ſelbſt Bas zum Leben Nothwendige entbehren, und gendthigt find, jede 
Tag dor Thuͤre zu Thuͤre ihr Brod zu erbetteln. Möge es mir erlaubt ſeya, 
beſonders Ew. Excellenz und dem geſetzgebenden Körper bie Militaͤrs die 
ſer Klaffe, welche ſich in ihrem Staate beſtaden, amzuenupfehlen. 
Werreffend. die zur Verrheidignug der Republik zu ergrriſenden 
Maaßregeln, kann man nicht zweifeln, daß der Congreß ſich mit der 
militaͤriſchen Einrichtung für die Friedenszeit im den Vereinigten Staa⸗ 
sen befähäftige, Man wird leicht fühlen, wis hochwichtig es A, unfere 
auf einen achtunggebietenden -Suß- zw fügen und a einer 
tegutaͤren Turm zu orgamifirn. 

' Die Landesmiliz muß als das: Paladlam unferer Sidi FR 
das erſte Vertheidigungsmittel im Falle von Frindſeligkeiten berrachen 
vverden. Darum iſt es weſentlich, im dieſer Beziehung ein gleichmaͤßi⸗ 
ges Syſtem der Diseiplin, dieſelben Waffen, diefelbe Kleidung, dieſelbe 
Ansruͤſtung für alle Truppen der Vereinigten Staaten anzunehmen. 
Ich habe offen mit Ihnen geredet, es iſt meine Pfticht, bevor ich Dad 
int niederlege, das mir auvertraut worden. Mein Beruf ift, erfüllt; 
ich vetabſchiede mich ei Ew. Ercellenz, als der erſten obrigkeitlichen 
Perſon DE Siaats, welchen Sie verwalten. Zugleich entiebige ich 
mich aller Beſchaͤftigungen und Aemttz, welche ſich auf die difſentlichen 
Ungelegenheiten beziehen. Ich erſuche Ew. Grellenz um die letzte 
Gunſt, dieſe Gefügle dem geſetzgehenden Körper Ihrer Provinz, ſobald 
ſich derſelbe verſammelt, mitzutheilen. Mögen Sie es als das Wer 
machniß eines Ihret Buͤrger betrachten, deſſen heißeſter Wunſch ea. 
Zeit: war, feinem Lande naͤtzlich zu ſeyn, und ber ſelbſt in ſeiner Dur 
rückgezogenheie undbläßtg den Gegen des Hinmela fürıfeine Mitbin⸗ 
ger erflehen und Geluͤbde für: dae Gluͤck nud die iſccigare der Die 
publt chun wird. J 


3 babe bie Chr zu fen, mit dem tiefen Befpelty | 
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er 9 Wave. fürit man, a, ber. Mienabfchiehung, her hraven 
Eoiheien, Bie, fieben, Lange Rriegsiahre. Hinburch nicht, Hoß.gegsn Beysz 
—RX ſondern gegen Hungar vah Chabldtzung, Kurz, gegen Seis 
Ku ofen Urs. wis belermaßigem, Muse. gefaͤmpft baren... De 
Gangeeß negorhugie. auf den, kl. Dezemher einen Feſte und Danktag, 
und ließ dem Dbergeneral eine bronzene Deiterfiafug,, mit, Basrrelicfg 
garest, die ſich auf feine hauptſaͤchlichſten Thaten bezogen, und: mit 
einer, pafſenden Jnſchrift verſehen, feigen. 

Maskiggton,, der treue Fuͤhrer und Genpffe in ſo vielen Drangler 
Im und Faͤhrlichleiten, vermochte «4 nicht über. fih, den Feldherruſiah 
sibenzulegen, ohue. allen feinen Kameraden ein, letztes Lehewobl gefags 
i4. boden. Er erligß, daher an dia Armee folgegdes Schreiben: 

„Die Vereinigten Stagten, im Congrefie verfommelt, haben nach 
Ablegung der ehrenyollſten Zeugniſſe ihrer: Zufriedenheit mit den dem 
handeten Armeen, und vach Abſtattung des, Danks ihres, Landes für 
ſe viele und, ſo große Dienſte, alle fuͤr dan Krieg geworbenen Solpo⸗ 
un chilaſſen zu müſſen geglauht. Vermdge ihrer Prociamatton, da⸗ 
tim. np 18. Oflober, erlauben fig allen verabſchigdeten Hifisieren, 
ven Dienſt zu verlaffen. Dieſe Proclgmasion. wurde durch die oͤffent⸗ 
lihen Blätter mitgetheilt, die letzte Pflicht des Generals iſt es, ſich 
von den Yrmeen der Wereinigten, Stagten zu verabfchieden; ex thut 
dieß mit al der Zuneigung, welche er gegen ſie begt. | 

Banoy. der Oberfeldherr ſich für immer yon deuen trennt, welche er 
bo zaͤrtlich lieht, higtet es um die Erlqubniß, einen, Blick auf die ver⸗ 
gangenen Ereigniffe werfen zu dürfen. Er wird feingn Freunden bie 
Maehchten zeigen, welche fi ihnen erdffuen, und, das Werfahren, 
welches fie Für bie Zukunft zu Beobachten haben. Gr wirb ſchließen 
mit dem Ausdruck ſeiner Dankbarkeit für die geoßen Dienſte, die fie 
iüpg bei einen ſchwierigen und gefährlichen, Uaternebmen, womit bie 
Amen hequftragt waren, epwisfen. 

Der gluͤckliche Yysgang Lines Kriegs, ber. bie Sicnftlung unferer 
Srüßpit und Muohhängigkeit zum, Zwicke hatte, gin Crfolg, der unfere 
Binihe pollkowmeng krhote, als wir. boffes konnten, muß uns 
wi Staunen ung Donk erfhlen. Nie werden wir bie ſchlechte Rage 
de Dinge, vergeflen, unter meſcher wir die Waffen ergriffen, Aperall 
Gleae men die glänzenden Beweiſe des ſichtbaren Schuges, welchen 
vr Himmel und. kat angedeiben laſſen. Die heiſpielloſe Stanbhaftige 
lit, womit die Aumeen Veſchwerden aller Yet erbulbet haben, bie 
ſchreclichßten Erthebrungen in einem Beimanm von acht Jahren wein | 


Kan daß Mandeahect ge 
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Der Raum einer Abreſſe geflattet mir niche, alle unfere Drang 


fale beſonders anfzuführen: Hunger, Bloͤße und all das Schauerlice 
des Mangels haben die Ausdauer der Soldaten während der rauheſten 


Jahreszeit gibt; endlich will ich im unſer Gedächtniß nicht jene tra 
rigen Tage zuruͤckrufen, in welchen ſich unſern Blicken Alles in dem 


unguͤnſtigſten Lichte darſtellte. 

Gegenwaͤrtig findet jeder Offizier, jeder Soldat ‚der amerilanifchen 
Armeen einen großen Erfag für all die Muͤhſeligkeiten, welche er übern 
ftanden bat, in ber Erinnerung an die außerordentlichen Ereignifl, 
von welchen er Zeuge war; flets wird er bes Antheils gebenken, 
den er an den unfterblichen Begebenheiten genommen bat, weld« 


die Republik auf einer unerſchuͤtterlichen Grundlage feſtgeſtellt haben. 
Nie haben die Gefchichtsfalender einen aͤhnlichen Erfolg bei fo ſchwa— 


chen Hilfsmitteln und fo vielen, zu überfleigenden Syinderniffen aufge 
führt, noch werben fie es je. In welchem Lande hat man in einem 
Au gehbte und krieggewoͤhnte Armeen ſich bilden fehen, zufammenge 


fest aus Männern, für welche die militärifhen Arbeiten durchaus 
fremd waren? Sollte man glauben koͤnnen, daB alle Vorurtheile, 
alle Localintereſſen fo ſchnell aufhoͤrten, daß Leute, gekommen aus 
verfchiedenen Strichen des Feſtlands, geneigt zu gegenfeitiger Verach⸗ 
tung und Unfchuldigung, in Kurzem einen Bund von Freunden und 
Brüdern bildeten? Man muß ſelbſt auf. dem Kriegsſchauplatz geweſen 


feyn, um fi) über den merfwärdigen Gang der amerifanifchen Rev 


Intion bis zu dem ruhmmärbigen Schluß, durch welchen unfere Anftrew | 


enge gekrönt wurden, Zeugniß ablegen zu Fönnen. 





Es ift nur eine Stimme daräber, daß man unmöglich die unzaͤhli⸗ 
gen Woblthaten aufführen Tann, welche unfere Souveränität und Unab⸗ 


hängigkeit zur Kolge haben müffen. Die tapfern Bürger, welche mit 
Gefahr ihres Lebens zum Triumph unferer Sache beigetragen haben, 


indem fie die Arbeiten des Kriege mit denen des Felds vertanſchen, 


ſollten fie fich nicht all des Guten freuen, welches die Sreiheit Aber ihr 
Vaterland verbreiten muß? Wer Tann in einer fo gegrändeten Repw 


blik fie ihren Bürgerrechte berauben, ober die Fraͤchte ihrer Anfirengun 
gen ihnen entreißen? Fu einem fo glädlich gelegenen Lande erdffun 


Handel und Aderbau der Induſtrie vielfältige Bahnen zum Reichthum. | 


Jene Soldaten, gewohnt, der Gefahr die Stirne zu bieten, werben in 


dem Fiſchfang eine ihrem thätigen Leben und ihrer Herzhaftigkeit ange 
meſſene Beichäftigung finden. Die fruchtbaren - Weſtregionen werden 
denen eine ergiebige Freiſtatt erdffuen, weiche, angezogen durch bie | 


Anncheulichleiten ‚ bit man im Schooße der Jewilie empfindet, ifre 
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Selber aubauen und unabhängig Ichen wollen. Dan Tann nicht glau⸗ 
ben, daß einer der vereinigten. Staaten einen Nationalbaukerott und die 
Anfkfang des Bundeokorpers der Abzablung deffen, was ber Congreß 
par Derkung ber Regierungsfihulden verlangt, vorziehen ſollte. So 
naden die Offisiere und Soldaten, wenn fie ihre bürgerliche Beſchaͤfti⸗ 
gungen wieher aufnehmen, einen ſichern Zuſchuß finden, bis bie Sum⸗ 
men, bie man ihnen ſcholdet, durch den bffermlichen Schat getreulich 
berichtigt ſind. 

Um zu einem ſo erſehnten Zicke zu gelangen, um alle Vorurtheile, 
denen die Bürger der Vereinigten Staaten ſich haben uͤberlaſſen koͤn⸗ 
‚aa, zu verbauetn, empfirhlt wien ausbrädlich allen Wilitärperfogen, 
‚anterbrüchlich an dem Syſtem der Einheit feſtzuhalten, und in die buͤr⸗ 
gedliche Geſellſchaft die Friedfertigften Gefinnungen mitzubringen, ſamnit 

kat verföhnlichen Geiſt, der ihnen bie Freundſchaft aller. ihrer Mits 
—— So werben fie beweiſen, daß fie die Tugenden, welche 
den Whrger auszeichnen, mit benen, welche ben Soldaten zum Siege 
führen, zu verbinden wiffen. Sollte ſich ein Individuum finden, dad 
aus Geiz oder Egolömus die Abftattung des dem Merbienfte gebkfeen 
den Tribass verweigerte, fo foll eine fo tadelhafte Auffuͤhrung den 
Militär keineswegs veraulaflen, Beleidigungen auszuſtoßen, noch von 
kur Maͤßigung abzuweichen, die ihen als Regel dienen ſoll. Erinnere 
an fich, daß die Mehrzahl der Buͤrger aus freien Stuͤcken die Dieuſte 
des Offiziers und des Soldaten zu belohnen verſprochen bat, und alle⸗ 
gt bereit ſeyn wird, die der Tapferkeit zulemmenden Lobeserhebungen 
ja ertheilen. Das Uebelwollen vermag nichts gegen die. Ehre der wer 
binden Armeen. Srieger, burch ruhmmmwürdige Handlungen ausgezeich⸗ 
mt, werben befländig die Waͤrde ihres Charakters vor Augen haben. 
Cie werben abenengt ſeyn, daß Sparſamkeit, Alugheit, Ficiß, Kurz alle 
Proattugenden: fle in dem bürgerlichen Leben nicht minder liebenswärs 
dig machen, als Tapferkeit, Entſchloſſenheit, Ausdauer fie unter ben 
Sehnen des Mars bewunderungswuͤrdig gemacht haben. Das Gluͤck 
des Sffiziers und des Golbaten iſt von dem Betragen abhängig, das 
fe bei ihrem Zufammenlchen mit ihren Lambsleuten beobachten. Der 
Dbergeneral bat häufig Gelegenheit gehabt, fich offen über unfer politi⸗ 
ſches Syſtem auszuſprechen. Geine unwandelbare Meinung iſt, daß 
die Ehre, die Würde, die Gerechtigkeit, welche die Nation charakterifiren 
mhffen, für immer verloren find, wenn mau nicht an den Grundſaͤtzen 
der Föderatipregierung feft hält, wenn man nicht bie Bande der Einheit 
Immer enger knuͤpft. Der Obergeneral empfiehlt es jedem Soldaten ‚uud 
Offizier, ihre Anftrengungen mit denen der tugendhaften Bärger zu 
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vereinigen, um die Srundtäher un befehkie, uf Yon ve 1. 
And das RE ber Naͤtion anfaefhhte ſind. 

Dir Obergeneral hegt die Uebeizengung, daß ffir en PETER 
ehergdng ans vermilitirifchen Laufbahn in die blergerliche niit Leinen 
Schivleligkeiten werbunden fl. Nur vaß er ſene Fefte iUnd anſtetchize 
Maltung belbehnlte, die er unter allen "Eräguiffen im Kaufe des geiche 
Delwieſen Br. Der geſunde hu, die Klazhen, "die Tugrnden, dank 
welche der Soldat ſich fo vortheilhaft ausgezeichnet hat, berrchiigen 
ga den Tönen Moffnungen für die Zubanfe. Jadem der Geueral 
Yetrie tapfern Maffengehöffetr: wegen des gliucklichen Craiguiffes 'begtid- 

‚das 'den Feindſeligkeiten ein DEE Yefatstikms, "bittet er fh, 
Jelulen nt für den Eiſer, womm fe fehne Auſttengungen in ham 
Wiede, bei welchem die theuetſten Jutereſfen ber Nativn dauf Dem 
Splele: Waren, unterſtuͤtzt haben, gitig aufzunrhinen. Er Dante auf des 
inigſte ven edlen Dffizieren, welche durch ihre Geſchicklichkeit und die 
An den! gefaͤhrlichſten Momenten von ihnen erthellte Rathſchluͤge 7 
eritlich zum Triuniph der Republikebeigetragen Haben , indem ſie In 
Erfolg ‚der von dem General gefchöten Phane ſichetten. Die fiir, 
welche jene Meifurigen erhielten, huben "ein Mehr auf vie igdſun 


meobſpruͤthe wegen des Eifers uiid ‚dir Bereitwilligkeir, Womit iſie ihte 


> 


Schulbigkeit thaten. Mndtich verbärgen die Bhusndner :war Wihlone, 
Tre Neſignatibn inmitten Bun Eusteßrungen uller "Urt, And die Tapfer⸗ 
fe, Ste ſie bei allen "Gelegenheiten enrofdteften, Ähnen ihnen nſtech⸗ 
ichen Mahn 'Aırd Vie verdiente Erkennilichkeit ihres Vaterlands. Dir 
Gendrtalverſichert Ale Abtheilungen der Aeniee! bon Feiner mia: 
Wbaren Anhãnglichkelt. Er utltatt Taken Soldaten, daß er" ſich aiher 


ulle Maßen glucklich ſehutzen winde, weun Lroffer·die Zaluuſt jeden 


Indblviduum nuͤtzlich feyn Adunte, "Das die Waäffenfkir eine ſo riſchdne 
Sache gefuͤhrt hat. Er ſchureithelt ſich, daß mun hm die Derechet⸗ 
tat widerfahren laßt, zu glauben, Ta er in Wazg ’luf. die Anteile 
Ten der rmee’bereite ws gethaͤn ar, wus in feinen Krafteniſteht. 

Am Schluſſe “der Atıilinärifchen Ewmnteiekrer, bone te betafnegt 
Your, heim RAbſchiede von den Armaben, Welche tzu befehllgen er He 
Ehte Hatte, impfichlt er die oOffiziere mb Dolbaen der ! Dantboila 
Her Natidn. Er erjleht ffr iſſe den Schutz Des Gortes der Merfchaa⸗ 
ren Moege He Wergeltung, welche Menſchen Zu Erchellen· inn Staute 
find, und alle himanilſthe Gerade ſich Aber dichenilgen werbreiten, Wehhe 
unter den Aufpitien der gdrillihen Vorſchumg Tone CHE ittmas großin 





Bolkd begruͤndet haben! Der Obetgeneral Verlaßt an Dienſt, mn 


wilitaͤriſche Vanſdahn 'HETFAr if cgeſchloffen. 
Rockv⸗Hil „ bei Princeton, den 2. November 1758. 
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Frugen mir ach: ben Mkfachen ; idie den ghacklichen Auegnagjenes⸗ 
mittwätdigen; Tediheinöfanpitd :btbinge Haben, fe wesen wir zuerſt 
uf die Rruft / des menſchlithen Blend Hingewieſen, tier ſich mach alle 
Reit in Din Khrapfen, der Poͤlker gegen ihre Untardaiicker fraͤher ader 
ſper dals anbeſteghar bewuͤhn hat. Zwar mar die Begriftirung für 
ve Ficiheit im Nordameriba nicht user gleich allgemain; aber war 
iach ſogur die groͤßere Maſſe in Unthaͤtigkeit verſunken, Immer ſtie⸗ 
Pen Yeilige Waͤchter der Freiheit in ihre Hafthoͤrner, weckden diejeni⸗ 
ya, die vern Mchlafe Abermaunt waten, nud dlopften am idie Thuͤrgn 
der Heczen, um Hilſe bittend für das Materland in ſeiner ‚heißen 
Roth. So gewaltig wirken ausgtzeichnete -Mäuser auf bie Menge, 
die fie. zu einem beliebigen Ziele mir fih fort reißen. Sodann duͤr⸗ 
fin. spir nicht Überfehen, daß die Tage ihres Laudes die Republikaner 
wunderbar beguͤnſtigte. Wenn Nordamerika, fo lange es keine feften 
Eränte- Hatte, von der. Seefeite aus überall zugänglich war, fo konnte 
eh. in, feinem. Innern um fo Schwerer "erobert werden. Dichte Waͤlder 
und. unzugaͤngliche Suͤmpfe hemmten überall die militaͤriſchen Bewe⸗ 
gaagen, und uͤbten die unfriegerifhen Notdamerifaner in dem Kampfe, 
den ſie arſt hinter Gebuͤſchen und Baͤumen erlernen mußten. Wie 
treffich fie im kurzer Zeit in dieſer Schule gebildet, mit welchem Muthe 
fe erfuͤlt wurden, beweißt ſchon der Umſtand, daß eben die, welche 
je Anfang des Kriegs gegen das Bajonnet faſt mie Stand hielten, bei 
it Etoberung der NRedoute yon VYork⸗ Town, Womit ſich ‚ihre Irisges 
ht Lauſbahn ĩſchloß, mit dem Bajennette ſtiwmten, ohere geladen zu 
Ma. Bei allem dran datf nicht vergeffen werden, daß ohne itemde 
Mife der Marpffuͤr· die Republik cin ungloͤckliches Ende: häͤte nahmen 
Mann, umal wenn die Englähber «die Aheuer erlaufte Lehre gewanmen 
ituu, daß ſie im. ben Kolonien :erftidann etwas quarichten, weyn fie 
alt überlegenen Streukraͤften an Einem Pualkte agiren. Wunderhar 
1,1307 jedoch Immerhin, daß Der junge Staat: wicht inux die aijge⸗ 
hente Nafte des Krlegs forkange trug, ſondem eich seingn.ıfo: Achvoeſlen 
and gluͤrklichen Auffchwung ‚nahen. Dieß wird ams ram arflarlich, 
wenn wirrin Erwaͤgung ziehen, daß ſich Nedamerbla wicht mat Ueber⸗ 
prigung· aller hiſtoriſchen Momente in die NReboluion ſtuͤrzhen, nicht 
u Enen Schlage alle adminiſtratinen Enflitmtionen an eberſt zu 
alerſt:kehtte, ſouhern feſthaltend an dem ſtetigen ang Nr Vernunft 
ndGeſchichte, die meiſtenCinrichtangen des: frijhern Vaterlandes, die 
it den Bitten and ·dem⸗ Charakter der Cinwohner harwonirten, heibe⸗ 
St, und im Ganzen / mit ser Nostrennung want Mutterlande ur 
das Oberhaupt taͤnderte. Micht wenig kommen⸗ endlich hiebei hie. Be⸗ 


N 
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wereinigeh, win de Brundichen zu befetiyen, nf wiiqea oe Are 
nd ns RE ber Naͤtion anfaefähtt find, 


Die Obergeneral Bist Die Neberzengung, daß flv Ven Sohnaiik I | 
Webergäng ans Ver militarofehrn Laufbahn in Die blrgrrliche wit Jeiuen 
Schwileligkeiten werbunden ſiſt. Nur vaß er Sewe ſeſte ind Kinflähbie 
MHaltung beibehulte, die unter "allen Ereignifſen im Laufe ves geicze 


Belstefas: Bir. Der geſunbe hun, die Klazhen, wie Tugrnden, dank 


gu ben Teen Wofftungen far Die Zutanft. Jadem⸗der Geueral 
Yetrienihsfern Waffengenoſſen · wegen des :gkhsliichen Ereiguifffes 'begtid 


| welche der Soldar ſich fo vorteilhaft ausgezeichnet hat, bertthtiyen 


fe, das den Feindfeligläiten ein Zitl geſetzt hat, bittet cr fe, 


Fehlen Dank ifr den Eifer, Moor fie ſelne Auſttengungen in chem 
Wiege, bei rwelchemdie theuetſten Intereſfen der Nativn auf em 


Shplele: Waren, unterſtuͤtzt haben, ginig aufzuurhinen. Er dankt auf dus 


Minſgſte Ven edlen Dfflzlerin, welche durch ihre Geſchicklichktit und die 
Ar den gefaͤhrlichſten Momenten son 'ihnen erchellte Dathſchlaͤge ed 
Aeütlich zum Triumph der Republikebeigetragett Haben, indem fen 
Erfolg der von dem Seneral gefaßten Plane ſicherren. Die Alien, 
welche jene Weiſungen ſerhielten, huben "ein Mathe auf ER 
Mobſpruthe wegen des Eifers uiid der Bereirwilligkeir, womit ſſie ihte 
Schulbigkeit thaten. Gnslich vetbaͤrgen die Musndner "wer Seldaten, 
AreiRteſignatidn inmitten don Eacbehruagen ulldr Met, ind die Tapfer⸗ 


fer, Ble ſie bei allen Gelegenhelten entwkeckelten, ühhen eharn inſterb⸗ 


lichen Rahm und Vie Vrrdiente Erkeunilichkeit ihres Vatrrlands. Dir 
Wenetal verſtchert aue Abtheilungen der Weriee bon Feiner umeenda, 
haren Auhanglichkeit. eh Lektatt Tallın Staaten, duß rer ſich Abk 
alle Maßen glucklich ſehützen wünde, wenn erfir * Zaluuſt jeden 


Inblviduum nuͤtztich feyn Adiunute, "das die Wafſen flir eine fo {höhe 
BSache gefuͤhrt par. Er ſihen ihelt fi, daß man hm die Derechtg⸗ 
kat wiverfuͤhren TAB, zu glauben ‚No er in Wöezlglnuf "die Jatere⸗ 
fen der‘ Armee“ beteits —* gekhan hat, »wus in feinen Kräften. 

Am GSehhluſſe “der Milltaͤriſchen Funttiblren, Wocuit tr 'GEnufmagt 
ubar, deim RAbſchiede von dan "Sram , Welpe zu befehligen 'er We, 
Ehte Yarte, einpfiehlt ser die dOffiziere md Bolbaiendir ! Dunkbolät 
der Natidn. Er erfleht fſr iſie den Schutz des Gortes ber NMerſchae⸗ 
rin Möge Fee Veigeltung, welche Menſchen zuorchellen · inn Saute 
"find, und /alle hianuſthe Orrade fi Aber vicgelihgen werbrelien, whhe 
unter Den Auſpltien Der gortillrhen Vorſchung Yons Giuck einrs großtn 
Bolks begruͤndet haben! Dern: Obergeneral Berlaßt den Dieuſt, a die 
miltaͤriſche Waſdahn riſt: für ihn Sgeföhloffen. 

Rocky⸗Hill, bei Princeton, den 2, November 1783, 
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Fragen mir mach den AMtfachen, die den glhekblichen Auſgaqgjeneß 
lhmütdigen Feeiheitskampfes brdanugt Haben, fe wexden ir zyerſt 
anf bie-Mroft dos menſchlicthen Willcus Tingewiefen, der ſich mach alle 
Sitte Din mpfen der Poller gegen ihre Untardauicker früher Mar 
ſpheer als mpbeſtegbar bewkher Hat. Zwar mer bie Begeiſterung fhr 
ve Freiheit in Nordameriba nicht Siegener gleich ‚ollgemainz aber war 
ach ſogur die grdßere Maffe in-Untharigkeit verſunken, Immer ftir 
Yen Jeilige Waͤchter der Freiheit im site Hafthoͤrner, meckden diejeni⸗ 
ges, die vem Schlafe Abermaunnt maten, ud dlopften am idie Thuͤrgn 
der Keen, um ‚Hilfe bittend "für das Vatetland sin ſener ‚heißen 
F So ewaltig wirken ausgtzeichnete Maͤuner uf bie Menge, 

bie, fie zu einem beliebigen Ziele mis ſich fort reifen. Sodann duͤr⸗ 
fe wir nicht uͤberſehen, daß die Lage ihres Landes. die Republikaner 
wunderbar beguͤnſtigte. Wenn Nordamerika, fo lange es keine fefteh 
Suäbte. Hatte, von der. Seefeite aus uͤberall zugänglich war, ſo konnte 
eh. in, ſeinem Innern um fo ſchwerer erobert werden. Dichte Walder 
und, unzugaͤngliche Suͤmpfe hemmten uͤberall die militaͤrlſchen Bewi—⸗ 
— und uͤbten die unkriegeriſchen Nordamerikaner in "dern Kampfe, 

den ſie erſt hinter Gebuͤſchen und Baͤumen erlernen mußten. Wie 
reflid, fie in kurzer Zeit in diefer Schule gebildet, mit welchem Mutbe 
fe füllt wurden, beweißt ſchon der Umſtand, daß eben die, welche 
pi Aufaug des Kriegs ıgegen das Bajonnet faſt inie' Stand hielten, bei 
ar Etoberung der :Medoute yon Vork · Tormm, womit ſich ihre Arisges 
niſcht Lasfbahn oſchloß, mit dem Bajennette ſeiwmten, ohste)geladen. zu 
We. Bei allem dem Datf wicht vorgeffen werden, daß ohne iremde 
leider Rp far: die Republiknein anglaͤckliches Ende harte ahnen 
Men, :yarndl wenn die Englänber ‚die Aheuer serkanfte Lehre gewormen 
Nten, daß: Fleim.ben Koloiin erftidanh etwas quarichten, were fie 
mt tüberlegenen Streitkraͤften an. Einem Puakte agiren. Wuonderhar 
aſgeiut de jodoch Immerhin, daß der junge -Staat- wicht inur die unge⸗ 
heute Maſt Des: Keriegs fo / hange trug, ſondern auch ‚einen. fo- ſchvellen 
mr glaͤcklich en ⸗/ Auffchwung nahen. Dieß wird ans Rama ullaͤrlich, 
wenn nahen ⸗· Erwaͤgung ziehen, daß ſich Rordamerifa wicht mat Ueber⸗ 
ſprigung aller hiſtoriſchen Momente in Die Rebolution ſtarzten, nicht 
u Enemn Schtage alle.adminiſtradinen Inſticntionen voneberſt zu 
anilerſtkehtte, ſouhern jeſthaltend an dem ſtetigen Gang ar Vernunft 
welehe, die meiften Cinrichtangen des: fohhern: Vaterlandes, die 
at dan ı Bitten ab · dem· Charakter tr Cinmohner harwonirten, beibe⸗ 
‘Welt, card im Sanzen mit aber Lestrennung som: Mutterlande nur 
8 Oberhaupt zafbente, :Micht wersdg Tonamsennenblich hiebei die Be⸗ 


fonnenhelt und die einfachen Sitten ber Amerikaner in Betracht, Die, 


abhold jedem Exrtreme und jeder Uebereilung,, in allen ifren Wehläß 
fen und Handlungen eine Mäßigung und Ruhe beurfündeten, ver 


möge der fie nur um fo entſchiedener auf dem, was fie als vernäuf 
tig anerkannten, beharrten. Ganz anders verhielt es ſich nah alen 


diefen Beziehungen bei der framzoͤſiſchen Revolution, der Tochter der 
nordamerifanifchen. Hier waren alle Verhaͤltniſſe fo zerrättet, daß 


eine totale Umkehrung des Beſtehenden unvermeidlich mar, und die 
Keidenfchaften, die fi) den wildeſten Ausbruͤchen bingaben, fo ug 
gährten, bis eine faft uͤbermenſchliche Hand die Zügel: der Regterum | 


ergriff, und aus dem Chaos eine hersliche Schoͤpfung hervorrief. 


Nachdem die Truppen entlaffen waren, wollte auch MWashingten 
den Commandoftab nicht mehr länger führen, und bat den in Anıa 
polis verfammelten Congreß, denſelben in feine Hände niederlegen zu 
dürfen. Am 23. November ging die feierliche Handlung vor fi. Alt 
hohe Beamten waren zugegen; die Galerien mit entbloͤßtem Haupt, 
die Mitglieder des Congrefles bedeckt. Der Obergeneral wurde durch 
den Serretär eingeführt, worauf ihm der damalige Präftdent, General 
Mifflin, erlärte, der Congreß fey bereit, ihn anzuhdren. Washington 


„erhob ſich, und ſprach, wie folgt: | 


„Mein Herr Präafident, nachdem bie großen Ereigniſſe, welche das 
„Ende meiner Laufbahn bezeichnen mußten, enblich erfühlt find, habe 
„ich Die Ehre, dem Congreffe meine aufrichtigen Gluͤckwuͤnſche dazu 


„bringen, in feine Hände die Macht zuruͤckzugeben, bie er mir anver⸗ 
„traut bat, und ihn um die Erlaubniß zu bitten, meines militaͤriſchen 
„Nangs mich zu begeben. So glädlih, unfere Unabhängigkeit und 


„unfere Souveränität erflarkt, die Vereinigten Staaten einen Plag uw 


„‚ter den achtungswertheſten Nationen einnehmen zu ſehen, entledige 


sich mich Hier mit einer wahrbaften Befriedigung einer Vollmacht, 
„die ich mit fo viel Mißtrauen ‚angenommen babe, einem Mi 
„trauen, geweckt durch das Gefühl der Unzulänglichkeit meiner Kräfte, 
„um eine fo drädende Laſt zu tragen. Diefelbe hat bei mir nur der 
„Ueberzeugung von der Gerechtigkeit unferer Sache, der Hoffuung auf 


„ben Beiſtand des Himmel weichen können. Der ruhmwuͤrdige Aus⸗ 
„gang dieſes Kriegs hat alle, unfere Hoffnungen erfüllt. Meine Dank 
„barkeit gegen bie göttliche Vorfehung, und der Gedanke an die Later 
„ſtuͤtzung, welche mir meine Mitbürger haben angebeihen laſſen, wer 
„den noch lebendiger, wenn ich mir alle Schwierigkeiten unferes Unter 





„nehtnens vergegenwaͤrtige. Indem ich die Werpflichtungen in mern 
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„Gedachtutßz zurkckrufe, Die ich gegen die geſammte Samen habe, wlade 

„ich die Schuld meines Herzens nicht abtragen, wen ich wicht bie 
beſonderen Verdienſte der Offiziere, vie waͤhrend ber ganzem Dauer 
„bes Kriegs vorzieglich meiner Perſon zugethan waren, 
„Die Wahl Eonnte nicht vortheilgafter und ausgefnchter jeym —* 
„ben Gie mir, Herr Praͤſideint, Ihnen dringend diejenigen zu empfeh⸗ 
„im, Die dent Staate bis dieſen Tag gedient baden , als wärdig der 
„Beachtung und Des Danks bes Eongreflee. . 

Ich betrachte es als eine mmerläßliche Pflicht, Biden legien ar 
‚meines Öffentlichen Lebens bamit zu befchließen, daß ich. den Gegen 
„bes Allmaͤchtigen fir unfer thentes Vaterland, rd fhr diefenigen aus 
„fehe, die mit ber Sorge feiner Regierung beauftragt find. Das Gr⸗ 
„haft, das Sie mir anvertraut haben, ift beendigt; ich kehre in mein 
„Himweſen zuruͤck. Möge der Erlauchte Körper, Der ſo lange Zeit 
„meine Schrätte gelditet bat, meinen Abſchied und Die Entlaſſung von 
„allen den Dienften, womit er mich zu beffeinen gerußthat, genehmigen.“ 

Nach diefem Worte trat er zu dem Stuhle bes — und 
legte in feine Haͤnde den Commandeſtad nieder. Der Präfldent ant⸗ 
wortete ihm im. Namen bes Eongreſſes ſolgendermaaßen: 

„Die Bereinigten Staaten, im Congreſſe verfammelt;, nehmen, 
„mein Kerr, mit .ciner Ruͤhrung, der ich keine Worte zu leihen im 
„Stande. bin, die. feierliche Entlaffung von den Vollmachten, won 
„welhen Sie, im WBerlaufe eines mit Gefahren und beinahe mw 
„hbenwindlichen Hinderniffen Aberfäten Kriegs, einen fo gluͤcklichen und 
„rufmmmärdigen Gebrauch gemacht haben. Berufen Durch Ihr Water 
„land zus Bertheidigung feiner verleiten Mechte,. haben Sie dieſe ges 
„hiligte Sendung angenommen, nody che fi daſſelbe eines‘ Bundes 
„gewofien verſichert hatte, noch che es fogar Waffen und Gelder ber 
„aß. Geleitet durch eine imwandeibare Achtung vor der bürgerlichen 
„Gewalt, haben Ste den Kreis Ihret militärifchen Pflichten mit einer 
„sereifgen Ausbaner, inmitten von Leidenfchaften und Unruhen er⸗ 
„füllt. Die Anhänglichkeit und das Vertrauen, das alle Ihre Mit 
„bhrger in Ihre Perfon feten, Haben unter allen Werhältniffen Ihren 
„lriegerifchen Geiſt aufrecht erhalten, und Ihre Mitbürger der Blicke 
„mer Nachwelt würdig gemacht. Sie haben eine unbefiegbate Stand⸗ 
nbaftigkeit Bis zu dem Tage bewährt, an welchem, unterftügt durch 
„einen großmäthigen König, und geſchuͤtzt durch die göttliche Vorfehung, 
„bie Vereinigten Staaten ſich mit dem Frieden ihre Unabhängigfeit und 
„Souveränität errungen haben. Wir beeilen uns, unfere Gluͤckwuͤnſche 
„mit den Ibrigen zu verbinden. Nachdem Cie die Fahne der Freiheit 
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‚em der‘ nouen 1010 230 E01 nachdem Ste euren vie 
AIden UnteVruͤtkten eine “große Lehre sgegehäti Ahaben, erdsie Sie von 
"eh Kauſefplatz Ab, und nehmen Die ‚Segingen Ihler Materlande⸗ 
Ssätnohfen mit ich. ber glauben Wie :nächt , daß ıder Ruhm Br 
Wogenden und Ihrer Verdienſte mit ever Militaͤrzawnit erloſthe; 
ser Wird für ulte Beten die Herzen unfertr ſetnſten Ablbennlinge jer⸗ 
zigllihen michen. Mir :fiddr, wie Sie, won Dankgefuͤhlen gegen bie 
„Armee durchdrungen, Wir werben mit beſonderer Sorgfalt lle die 
Ktleger berhihfichtigeh, die bis zu döeſem / merkwlrdigen Tate an Ihrer 
Seite gekaͤmpft Haben, Wir vereinigen umfer Gebet weit dem Ni 
agen um idem Schutze Des Hbehſten die. Jutereſſen unſeresheuten 
Walerlaubs anzuempfihlen. Moge Er idie Herjen und Seiſter umnſerer 
IMubuͤrger empfuͤnglich machen für alle Die Hilfsmittel, die Ahnen 

"geboren frad, am rineglädtiche und uchtugawerthe Nation zumvertden. 
2. ie Wetreffend, mein Herr, wenden wir. und an hm mit denn 

zſtãubigſten Wirte, daß es Jhen gefalten ‚nibge, Fhr’Reben ızu ſchutzen 

“ jund zu ˖verlaͤugern, Ihre Zayeschen fo zlikklich zu wachen, Als fie 

ausgezeichnit gesefen find, une Ihnen xudlich die Mergeltang zu be 
„icheren, welthe Fhnen: zu geben, Meuſchen nicht ſim: Stande fin“ 

iefe Skille fehgte auf dieſe feierliche⸗ Hanblung, it welcher: Was⸗ 
“fington, Ber Held formed Vaterlandes mid Wer Mam ider Preigeit, Fan 
ßffentlichen Reben als Krieger wheſchloß, um ſich auf ſein AH FeB: Men, 
Mermon iin Virginien zu der iangtt erſehaten Rüße, in den Kwie ur 

—— zuruͤckzubegrben. 

Mald nachher erſchien auch Bufapkite. wieder. auf den woben Amrn⸗ 
* für deſſen Unabhaͤngigkeit er :mir. fo viel Math. mid Außopferung 
Amtgekaͤrpft hatie. Moge das Gedeihen: vch and: Glack — 

ten Staaten,‘ Ptach er · vor · dem Eongreſſe, die Vorʒige uber 
zierung brkanden! Mege dirſer sunermeßtiche Tempel, "ven nohride 

IRFreihrit errbchrer haben, den Untefdrickern ale Warnung, ‚den Yhter: 
zorheheninl6iBeifpiel, and den Manen feiner Oränver als cin (Wegen, 

la str Wonne dient 

Die Buͤſte des jungen Helden Wwurde auf dem Rapitöl des · So⸗ats 
vdn Vrzinien aufgeſtellt, und mir lihr wahrend der iftanzdſiſchen Res 
WBolution ver Stadt Paris cn Gefherkugemacht, vv fie Im Enokrront 
her: von 4789: eine e whrbige Sir fand. | 
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«cr Der gleichmäßige Gang, ber bei einer Geſchichterzaͤhluug 
zu beobachten ift, machte ed ndthig, viele intereſſante Actenftäde 
and andere wichtige Documente nur im Auszug mitzuthelle 
ober kurz zu berühren. Damit dem Lefer nun.biefe fehr au 
ziehenden Früchte hifterifher Forſchung nicht entzogen bleiben, 
find der eigentlichen Gefchichte bie wichtigften Documente der 
Reihe nah, mit Angabe der Seitenzahl, wo fie eiogureie | 
find, beigegeben. 








I. pag. 46. 


Franklius Verhbr vor dem englifchen Unterhaufe im Februar 
1766, binfichtlich des Viderrufs der ameritauiſcher 


Stempelacte. 


Fun 


Frage. Mie heißen Sie? und wo find Sie her? 

Antwort. Franklin, aus Philadelphia. 

3. Zahlen die Amerikaner bedeutende Steuern unter fi? 

A. Gewiß viele und fehr fehwere Steuern. 

5. Welches find die gegenwärtigen nad) den Geſetzen der Kolonien 
auferlegten Steuern in Penfylvanien ? 

A. Es gibt Steuern von allem dinglichem und perfönlichem Ber 
mögen: eine Kopfftener, Steuer‘ von allen Aemtern, Gewerben, Han⸗ 
del und Gefchäften, je nach ihrem Gewinn; eine Zehrſteuer von allem 
Bein, Rum und anderen geiftigen Getränken, eine Abgabe von zehn Pfen⸗ 
tigen für jeden Kopf eines eingeführten Negers, und noch andere, Zdlle, 

5. Zu welchem Zweck find diefe Steuern aufgelegt ? 

1. Die buͤrgerlichen und Kriegsanſtalten des Landes zu unterhal⸗ 
ten und die im letzten Kriege gemachte ſchwere Schuld zu tilgen. 

3. Wie lange werden dieſe Steuern fortgehen ? 

A Die zur Schuldtilgung bis 1772 und länger, wean die Schuld 
dann noch nicht ganz abgetragen ift; die übrigen muͤſſen flets fortgehen. 

F. Stand nicht. eine frühere Abtragung der Schuld zu erwarten? _ 

A Fa, als der Friede mit Frankreich und Spanien gefchloffen 
ward. Als aber ein neuer Krieg mit den Yudianern ausbraih, ward 
auch eine neue Schuldenlaft aufgeladen, und fomit dauerten, mittelſt 
äned neuen Geſetzes, die Steuern fort. 

% Kann nicht das ganze Volk diefe Steuern zahlen? 

L Nein. Da die Gränzgrafichaften längs dem Feſtlande Häufig 
vom Feinde ausgeplündert- worden und’ fehr verarme find, fo konnen 


fle nur Fleine Steuern zahlen. Darum beghnfiigen unfere letzten Steuer 
gefege in Erwägung ihres Ungluͤcks, diefe Graffchaften und entſchul⸗ 
digen bie Leidenden. Ich vermuthe, daffelbe gefchieht auch in anderen 
Pflegen. 
F. Haben Sie nicht mit dem amerikaniſchen Poftwefen zu thun? 
A. Ja. ch bin abgeordneter Oberpoftmeifter von Nordamerika. 
F. Halten Sie nicht die Stempelvertheilung an alle Bewohner 
mit Poft fehr ausführbar, wenn keine Oppoſition wäre? 
A. Die Poften gehen blos längs den Seekäften, nur in wenigen 
älfen gehen fie zuruͤck in das Sand; und, ‚ gingen fie, fo wuͤrde cin 
——— mit Poſt ein Poſtgeld ma en, welches in eich 
Fällen weit mehr betruͤge, als bie Stemepel' ft 
F. Kennen Sie New, Foundland ? 
A. Ich war nie dort. 
5 Wiſſen Sie, ob Poſtſtraßen auf diefer Inſel find ? | 
‚U. So viel ich weiß, Bub gas. kein⸗ Straßen; der Verkehr amügen 
den Niederlaffungen ift Seeyerhehr. 
5. Konnen Gig bie Grempel, mie Poſt in Canada verhreiten? 
A. Es ift nur eine Poſt zwischen, Mantgegl und Quebec. Die Ve⸗ 
wobert lehen {9 ziurſtzent und lern ppm einander im, dieffen weiten Laude, 
daß Poſten unter ihnen gar nicht beſtehen kdnnen, und. darum kun 
fie. Feine Eerpel mir Do, befommen Auch bie englifchen Niger 
laſſungen, laͤnss der Graͤnzen, ſind ſehr zexſtrent und. nicht dicht au 
in —* | 
8. Wäre wegen sg zerfingusen Sage ber tiefer hineinliegenden Nike 
—* die Stempelokte, wenn für vollzagen woͤrde, nicht fhr DE 
Bewohner hoͤchſt laͤſig ſeyn? | 
. Mlerdinge würde fs das, da piele Vewehent gar. keing Era 
pel bekommen Ehnnten, wen fie ihrer behärften, ohne Iaugs Fagrei⸗ 
fen zu machen, und. yärleichs drei hie vier Pfund qufzuwenden hätten, 
Damit bin Krore ſechs Stuͤber bekäme, 
& Sind die Folanien, ihren Unzßaͤnden nach, wohl im Scon⸗ die 
Stempelſteuer zu zahlen? 
He Weined Grashtene iin den Gploniep nicht ſopiel Gelb we 
Silber, daß Dis Gtempalfteuer nun ein Jahr Iezahlt werpen konnge. 
Z. Miſſen Sie nick, daß des aus ben Stewzneln gemonnene Geh 
ſaͤmmilich in Amerika angelegt werben, ſollts7 | 
%. Ih weiß, es AB nach der Mine zu Nrpsrig’s Nicnfie Being; 
eb mitd aber in den srehamen Miederloſſungen oprmgnbet Werken, wo 
die Quldeten Amp. mi in an. Kolonien, Kubi le 


FM nicht eime Haudeltabgleichung mit: bem; Golonien, war. bie: 
dan liegen, wodurch. das Geld. zuruͤck aw.bie alten’ Colonien kaͤme ?- 
M Ich denke nicht. Ich glaube, es waͤrde ſehr wenig zuraͤcklan⸗ 

men. Ich wuͤßte von beinenn Handel, der es zuruͤckbringen Yhunte;: 
ſondern denke, es wuͤrde von den Golonien, mo e& ausgegeben winde, 
gerade hin nach England. gehen; deun.ich, babe immer bemextt, je mehr 
Zahlungsmittel nach, England. in ciner Rieberlaffung waren, befto mehr 
Maaren wurden verlangt, und deſto ſchwunghafter war. dar Handel 
mit England. 

- Wie viel, glauben Ste wohl, ſind Weiße in Penſyloanien? 

Ich vermuthe, hundert und ig tauſend. 
Wie viel ſind darunter Quiet 

Ein Drittel viclleicht, 

Die viel Daufhe? . 

Vieleicht. auch ein Drittel; doch Bann ich es nicht gewiß ſagen. 

Haben manche Deutſche Kriegsdienſte iu Europa gethap? 

Ja viele, ſowohl in Europa, als Amerika. 

Sind fie eben ſo unzufrieden mit der Stempelſtauer, als Die: 
ander. 

Ya und noch mehr; und das mit Recht, de ihre Stenxel ir io, 
vielen Faͤllen doppelt ſeyn füllen. . 

5 Wie viel Weiße nehmen Sie im Norbangerifg an d?d 

A. An dreimal hundert taufend, von ſechzehn bis zu ſechzig Jahren. 

F. Sie viel betragt wohl bie Eioſuhr einqu Jahroß aus: England 
nah. Penſylvanien ? 

A. Man hat mir geſagt, unſere Kaufleute rechnen die Snfubr aus 
England über 500,000 Pfund, 

5 Wie Biel: mag wohl die Ausfuhr Fer Landſchafſerzeugnüſſe 
nach England betragen? 

A. Sie muß gering feyn, da wit wenig erzeugen, was England 
bracht, - Ich vermuthe, es kann nicht über 49,000 Pf. betragen. 

F. Wie leiften Sie denn aber: Ihre Zahlungen? 

A. Durch unſere Erzeugniſſe, die wir nach Weſtindien führen, und 
auf unferen Inſeln, oder an die Franzoſen, Spanier, Dänen und Hol⸗ 
linder verkaufen ; durch diefelben, Dis. wis nach andern Miederlaſſungen 
in Rordamerika führen, vie Newengland, Newſchottland, Rewfoundland, 
Carolena and Wetrglaz, amd durch dieſelben, dje wir nach mehreren 
Teilen Europaſs führen, wie Spanien, Portugal mab, Jtalien. Xu 
alen diefen Drten belommen wir entweder Geld, Wechfel oben Waa⸗ 
ren, die zu ablungen er Dia taugen; vr ubarstengamncn 
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mit allem Gewinn von ber Betriebfamkeit unferer Kaufleute und Ger 
fahrer, der auf diefen weiten Reifen und aus den gemachten Schiffe⸗ 
Iadungen bezogen wird, drängt fi) am Ende in England zufammen, 
um die Zahlungen zu leiften, und für englifche in der Landſchaft be⸗ 

_ fländig gebrauchte Manufacturwaaren, ober auch ſolche, bie von unfern 
Kaufleuten an Fremde verkauft werben, zu zahlen. 

5. Naben Sie von Hinderniffen, die in den legten Zeiten der ſpa⸗ 
nifche Kandel erlitten, gehbrt ? 

U. Sa, ich habe gehört, daß er durch einige neue Einrichtungen, 
durch die englifchen Kriegöfchiffe und Boote längs der Küfte in Ame⸗ 
rika großentheild gehemmt worben. 

F. Halten fie für Recht, daß Amerila von dieſem Lande beſchauͤtt 
werde und nichts zu den Ausgaben beitrage? 

4. Das iſt nicht der Fall. Im letzten Kriege heben, kleideten und 
löhnten die Colonien an 25,000 Mann und gaben viele Millionen aus, 

3. Erftattet ihnen dieß das Parlament nicht? 

A. Erſtattet warb uns nur, was, nach unferer Anſicht, wir uͤber 
unſern Antheil, oder das, was verudnftigerieife von uns erwartd 
werden konnte, vorgefchoffen ; und Das war gar wenig von dem, wad 
wir ausgaben. Penfploanien insbefondere gab an 500,000 Pf. aus, 

und die Ruͤckzahlung betrug nicht über 60,000. 

5 Sie fagten, daß in Penfploanien ſchwere Auflagen bezahlt wer 
den; wie viel berragen fie vom Pfund ? 

* Die Auflage auf alles dingliche und perfänliche Vermögen if 
achtzehn Pence vom Pfund, vo gerechnet; und die Auflage auf Yaw 
dels⸗ und Erwerbögewinn, nebſt andern Auflagen, machen, glaube id, 
eine volle halbe Krone auf, das Pfund. , 

3. Willen Sie etwas vom Werhfelpreis in Penfpfsanien und ob 
er neuerdings gefallen? . - 

A. Gewöhnlich ſteht er von 170 bis 175 Ich habe gehoͤrt, daß 

‚ex nenlih von 175 auf 1623 gefallen; vermuthlich, weil ihre Beſtel⸗ 
lungen fich verminderten; und, wenn ihre Schulden hier bezahlt wer⸗ 
den, denk' ich, wird er pari ſtehen. 

F. Meinen Sie nicht, daß die Amerikaner die Stempelauflage zab⸗ 
len würden, wenn fie gemäßigt würde? . | 

A. Mein, wenn fie nicht mit Waffengewalt gezwungen werden, nic 

3. Werden die Auflagen in Penſylvanien wicht ungleich erhoben, um 
den englifchen Handel zu drücken, befonders bie Aufage anf Gewerbe 
und Gefchäfte? 

A. Sie ift verhaͤltnißmaͤßig nicht laͤſtiger, al⸗ die Woflags, auf Lan⸗ 
Zercien; ; es wird ein gleiches Gewinnverhaͤltniß bezweckt und angenommen. 
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8 Wie verhaͤlt es fich mit der Tagſatzung? Welcher Art And bie. 

Mitglieder? Landeigenthuͤmer, oder Handelsleute? 

A. Sie beſteht aus Landeigenthuͤmern, Kaufleuten und Handwerkern. | 

& Sind nicht die Meiften: Landeigenthuͤmer? 

A. Ich glaube wohl. 

FJ. Suchen fie nicht fo viel als möglich der Auflage auf Laͤndereien 
los zu werden, um dieſe zu erleichtern, und die ſchwere Laſt den 
Handel anfzulegen ? | 

4. So Hab’ ich's nie genommen, und habe nie auf fo Etwas aus. 
tragen hören. Auch wäre ein. folder Verfuch ganz zwedlos. Der. 
Kaufmann, oder Handeldmann, ift immer im Rechnen bewandert und 
gleich. mit Feder und Tinte bei der Hand. Werden ungleiche Laften 
auf feinen Handel gelegt, fo fchlägt er auf feine Waaren, und bie 
Berbrauchenben, meiftend die Landeigenthhmer, zahlen endlich dor) das 
Meifte, wenn nicht gar das Ganze. 

5 Wie war die Stimmung Amerika's gegen. England vor dem 
Sabre 1763 ? 

A. Die. befte von der Welt. Man unterwarf ſich willig der Staate⸗ 
führung der Krone und gehorchte in allen Gerichtshöfen den Parla⸗ 
ments, Ausfprüchen. Zahlreich, wie das Volk in den verfchiedenen alten 
Kandichaften ift, Eoftete es Ihnen nichts für Veſten, Schlöffer, Bela 
Bungen oder Heere, um die Amerikaner in Unterwörfigfeit zu halten. Sie 
warden von bier aus bloß mit einem Aufwand von etwas Feder, Dinte 
und Papier. regiert, an einem Faden gelenkt. Nicht bloß Achtung, 
fondern liebende Neigung hatten fie zu England, zu ſeinen Gefeßen, 
Brauchen, Sitten, ja wohl gar für feine Moden waren fie eingenoms 
men, weil fie den Handel fehr belobten. Geborne Engländer wurden 
ſtets wit befonderer Achtung behandelt. Ein Alts Engländer zu feyn, 
war an fich eine achtungswerthe Auszeichnung und gab eine Art Rang | 
unfer uns. 

5. Und wie ift die Stimmung jet? 

A. Ach, gar fehr verändert? 

F. Hoͤrten Sie je bis vor kurzem das Anſchen des Parlaments, für 
Amerika Geſetze zu geben, in Zweifel ziehen ? 

A. Das Parlaments:Anfchen wurde in allen Geſetzen fuͤr guͤltig ge⸗ 
halten, außer in denen, welche im Innern Auflagen machen wollten. 
Nie warb es befkvirten, wo auf regelmäßigen Handel Steuern gelegt 
wurden, 

F. In welchem Verhaͤltniß if die Bevoͤlkerung in Amerika geftiegen ? 

A. Alle Landfchaften zufammengerechnet im Duöfanit haben fi, 

1 
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glanbe ich, In 25 Jahren verboppelt. Aber ihr Bedarf engliſchetr Manu 
facturwaaren fleigt weit fchneller; denn der Werbrauch ſteht nicht bie 
in Verhaͤltniß zu ihrer Zahl, fonbern wächst mit ber wachſenden Zah 
Iungsfähigkeit derfelben Zahl. Sim Jahr 1723 betrug die ganze Ein 
fuhr aus England nach Penfylvanien uur etwa 15,000 Pfund St., 
jet beinahe eine halbe Million. - | 

F. Welche Anſicht hat das Volk von Amerika vom englifchen Parlament? 

A. ie betrachteten das Parlament als das große‘ Bollwerk und bie 
Sicherung ihrer Freiheiten und Vorrechte und ſprachen ſtets mit vr 
hoͤchſten Uchtung und Ehrfurcht davon. Willkuͤhrliche Minifter, dad 
ten fie, könnten wohl zuweilen fie zu unterdräden verfuchen; aber fie 
verließen ſich darauf, daB das Parlament, auf Anſuchen, immer Abs 
bälfe gewähren würde, Dankbar erinnerten fie fich eines bedeutenden 
Zalles, wo eine Bill im Parlament vorgebracht wurde, mit der Eau 
fel, die koͤniglichen Verhaltungsbefehle zu Geſetzen für die Niederlafuw 
gen zu machen, welche das Unterhaus nicht durchlaffen wollte und 
die verworfen ward. 

& Und haben fie diefe Achtung gegen des Parlament nicht mehr? 

A. Nein, fie iſt gar fehr geſunken. 
:% Barum dieß? 

A. Aus mehreren Gruͤnden, wie die neulich eingeführten Handel 
beſchraͤnkungen, wodurch das Einbringen ausländifchen Goldes und 
Silbers in die Niederlaffungen verhindert ward; das Verbot des Pa⸗ 
piergeldes unter fi), und dann die Zorderung einer neuen und ſchwe⸗ 
ren Stempelauflage; ferner daB man ihnen zugleich Rechtsunterſu⸗ 
Hungen wittelft Schwurgerichten wegnahm, und ihre unterthäuigfn 
Bittſtellungen nicht annehmen wollte. | 

5 Meinen Sie nicht, daß fie fich der Stempelacte fügen win 
ben, wenn fie abgeändert, die nachtheiligen Stellen herausgenommen 
und die Auflage auf einige unbedeutende inzelnheiten zurädge 
bracht würde ? | 

A. Nein, fie werden fich ihr nie fügen. ) 

> Bas halten Sie für die Urfache, daB das Boll in Amerika 
ſchneller ſich mehrt, als in England? | 

A. Man heurathet juͤnger unb häufiger. 

5 Wie das? | 

A. Weil jedes junge Paar, das betriebfam ift, leicht Land zu bu 
. Bommen im Stande iſt, worauf es feine Zamilie erziehen Tann. | 

F. Lebt nicht bie niedere Volksklaſſe in Amerika bequemer, ld 
in Eugland ? | 
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%. Cie kann es wohl, wenn fie näctern und fleißig iſt; dena 
ihre Arbeit wird beffer bezahlt. | 

5 Was halten Sie von einer Bänftigen, nach demſelben Grundſatz, 
wie die Stempelauflage zu erhebenden Steuer? Wie würden die Am⸗⸗ 
rikaner ſie aufuehmen 7 

A. Gerade wie jene. Sie wuͤrden ſie nicht abtragen. 

F. Haben fie nicht von den Beſchluͤſſen dieſes und des Oberhau⸗ 
ſes gehört, welche das Parlamentsrecht hinſichtlich Amerika's mit 
Inbegriff einer Befleuerungsmacht über die Amerilaner behaupten ? 

A. Sa, ich habe von dergleichen Beſchluͤſſen gehbrt. 

5. Was werden die Amerilaner davon denken? 

A. Sie werben fie für verfaflungswidrig und ungerecht anfehen. 

F. War man vor 1763 in Amerila der Meinung, daß das Pars 
lament Fein Recht hätte, Auflagen und Steuern dort zu erheben ? 

A. Gegen das Recht, regelmäßigen Handel zu beftenern, Hört’ ich 
wie einen Einwand; wohl aber gefland man dem Parlament wig- ein 
Recht zu, FunensStenern aufzulegen, weil wir ja im Parlament nid 
vertreten werden. 

% Worauf gründen Sie Ihre Unficht, daß die Amerilaner dieſen 
Unterſchied machten ? 

4. Sch weiß, daß, wo immer die Rede- auf diefen Gegeuflant 
in einer Geſellſchaft Fam, ein Jeder fo dachte, wir könnten in einem 
Parlamente, wo wir Feine Vertreter hätten, auch nicht befteuert wers 
den. Aber nie ward die Steuer in Handelsverordnungen mittelſt 
Parlaments urkunden beſtritten. 

F. Koͤnnen Sie aber eine Tagfagungsurfunde, oder irgend eine 
Ihrer Regierungen anführen, worin dieſer Unterfchied gemacht it? 

A. Ich weiß von Feiner; denke auch, es war nie Gelegenheit Dazu, 
als bis Sie jegt uns zu beſteuern verfuchten. Dieß hat Befchläffe 
der Tagſatzungen veranlagt, wo biefer Unterfchied ausgefprochen ward; 
worin, glaube-ich, jede Tagfagung auf dem Feſtlande und jedes Glied 
in jeder Tagſatzung einmäthig gewefen. | 

5 Was konnte denn alfo vor diefer Zeit Anlaß zu Geſpraͤchen 
über diefen Gegenftand geben? 

A. Im Jahr 1754. ward ein Vorſchlag gethan — ich glaube, 
er kam von hier — daß auf den Fall eines, damals. befürchteten, 
Krieges, die Statthalter der Niederlaffungen zuſammenkommen, bie 
Schaarenaushebung, den Feſtungsbau und andere, zu allgemeiner Ber 
theidigung nothwendige Maaßregeln verordnen, und wegen ber ausgege⸗ 
denen Summen YUnmweifungen auf Die hiefige en: geben foll 
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“ten, die nachher durch allgemeine, mittelft einer Parlamentsurkunde 
angelegte, Auflage in ben Eolonien erhoben würden. Dieß gab zu 
ziemlich viel Gefprächen darüber Anlaß, und die allgemeine Anſicht 
war, daß das Parlament uns Feine Steuer auflegen würde, noch 
koͤnnte, bis wir im Parlament gehörig vertreten würden; weil es 
nicht recht, noch dem Weſen einer englifchen Verfaſſung gemäß fey. 

F. Miffen Sie nicht, daß es eine Zeit gab, wo man zu New 
Port fich berierh, das Parlament anzugehen, daß es Steuern auf 
diefe Colonie legte, weil die Tagſatzung die zur Unterhaltung der 
bürgerlichen Regierung ndthigen Beiträge verfagt, oder zu erheben 
verfäumt hatte? 

4. Davon hörte ich nie. 

8. Wohl berieth man fih zu Neu⸗York über ein folches Gefuch. 
Und meinen Sie wohl, daß man annehmen konnte, das Beſteuerungs⸗ 
echt des Parlaments in Amerika fen blos drtlih, und auf den Fall 
eingefgränft, daß es in einer einzelnen Colonie am Gelbe fehle, weil 
ihre Tagſatzung fich weigere, die nothwendigen Zufchäffe zu erheben? 
A. Einen foldhen Fall, daB die Tagſatzung die zu Erhaltung 
ihrer Regierung nöthigen Gelder nicht ausbringen wollte, Tonnten fie 
gar nicht annehmen. Cine Tagfagung, die dieß verweigern Tönnte, 
muͤßte den Verſtand verloren haben, was nicht anzunehmen if. — 
Ich glaube, dieß iſt nie in NeusYork der Fall gewefen und es 
ift: entweder entfiellt, oder die Thatſache mißverftanden. Das weiß 
ih, daß man Einiges verfucht hat, mittelft minifterieller Weifungen 
die Tagſatzungen zu zwingen, daß fie den Statthaltern fortbauerndes 
Schalt ausfetsten, welches fie fih zu thun weislich weigerten; aber 
ich glaube, weder die NeusMorker noch einer andern Colonie Tags 
fagung hat fich je geweigert, die Regierung durch ſchickliche Begabuns 
gen der Öffentlichen Beamten von Zeit zu Zeit gehörig zu unterhalten. 
F. Falls nun aber ein Statthalter, nad Weifung handelnd, eine 
Tagſatzung aufforderte, die nothwendigen Beiſteuern zu erheben und 
die Tagfakung weigerte ſich: glauben Sie dann nicht, daß es fowohl 
zum Beſten des Volks in der Eolonie gereiche, als nöthig fey, daß 
das Parlament fie befteure ? 

4. Ich denke, es würde nicht ndthig ſeyn. Könnte eine Tagſatzung 
fo abgeſchmackt feyn, die zum Aufrechthalten der Regierung unter 
ſich erforderlichen Gelder nicht zu erheben, fo wuͤrde fie es nicht lange 
treiben; die hiermit entftehende Unordnung und Verwirrung mäßte fit 
bald zu Verſtande bringen. 


3. Wenn aber nicht, follte England nicht das Recht haben, ein 
Gegenmittel zu brauchen? 
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A. Segen ein Recht, blos für diefen Ball, Härte ich nichts einzu, 
wenden, vorausgefeßt, daß es nur zum Beſten des Eolonienofte ges 
braucht wuͤrde. 

5. Wer hat aber darüber zu richten? England, ober die kolonie 

A. Die, welche am beſten sichten zu koͤnnen fühlen. | 

5 Sie fagen, die Colonien hätten ſich ſtets - äußern Auflagen 
unterworfen, und beftreiten allein das Recht des Parlaments, innere 
Abgaben aufzulegen; koͤnnen Sie nun aber wohl irgend einen Unter 
ſchied zwifchen beiden Auflagen für die Colonie, welcher fie gemacht 
werden, nachweifen ? 

A. Ich denke doch, es ift ein gar großer Unterfchich. Eine Außere 
Auflage iſt ein, auf eingeführte Waaren gelegter Zoll; diefer Zoll wird 
zu dem Einkauf und andern Koften der Waaren gefchlagen, und 
macht beim Verkauf einen Theil des Preifes aus. Mag das Volt 
fe nicht um dieſen Preis, fo nimmt fie diefelben nicht; es braucht 
fie nicht zu bezahlen. Aber eine innere Auflage wird vom Volle ohne 
fine Zuftimmung erzwungen, wenn feine Vertreter fie nicht auflegen. 
Die Stempelacte fagt, wir follen keinen Handel, Keinen Eigenthumss 
taufch unter einander haben, weder kaufen noch verwilligen, noch Schul 
den -einfammeln,, weder heirathen, noch Teftamente machen, wofern 
wir nicht fo und fo viel erlegen; und fo beabfichtigt man, entweder 
uns das Geld abzupreffen, oder, wenn wir uns zu zahlen meigern, 
und durch bie Folgen zu Grunde zu richten. 

5 Angenommen aber, daß die innere Abgabe, ober. Zoll auf Les 
bensbedhrfniffe, die in Ihre Colonie eingeführt werden, gelegt würde, 
wäre das, feiner Zolge nach, etwas Unders, als eine innere Auflage? 

A. Ich kenne keinen einzigen, in die nördlichen Colonien eingeführs 
ten Artikel, den fie nicht entbehren, oder ſelbſt fertigen koͤnnten. 

5. Halten fie.nicht englifches Tuch für durchaus nöthig? 

A. Keineswegs; mit Betriebſamkeit und guter Behandlung Füns 
nen fie fich fo viel verfchaffen, als fie brauchen. 

5 Würde das nicht viel Zeit brauchen, che ſolche Manufacturen 
unter ihnen eingerichtet wuͤrden? und müßten fie nicht unterdeffen 
fehr leiden ? 

A. Ich denke nicht. Schon haben fie erfiauhliche coriſchritte ge⸗ 
macht. Und ich bin der Meinung, ehe ihre alten Tuͤcher abgetragen 
ſind, werden ſie ſchon neue ſelbſtgefertigte haben. 

F. Koͤnnen ſie auch wohl Wolle genug in Nordamerika auftreiben? 

A. Sie haben Schritte zu Mehrung der Wolle gethan. Sie ver⸗ 
abredeten ns durchaus, feine Laͤmmer zu effen, und fo wurden im 
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vorigen Jahr wenig Lammer geſchlachtet. Beharrt man darauf, fi 
wird die Wollmenge einen erflannfichen Unterſchied machen. Usb 
große Mannfacturen, wie in den biefigen Tuchmacherſtaͤdten anzule 
gen, iſt ohnehin nicht fo nöthig, wie da, wo das Geſchaͤft blos zu 
Handelszwecken getrieben wird. Man wird in feinem eigenen Hauſe 
fpinnen und arbeiten. 

J. Kann wohl in einem, ober zwei Jahren Wolle und fertige 
Tuch genug da feyn? 

4 In drei Jahren, denke id), je. 

5. Wird nicht der firenge Winter, in den noͤrdlichen Colonien der 
Guͤte der Wolle Eintrag thun? 

A. Nein, die Wolle ift fehr fein und gut. 

5 Wiſſen Sie nicht, daß in den füdlichern Pflanzımgen, wir 
Virginien, die Wolle grob und bios eine Art von Haar if? 

9. Das weiß ich nicht, hörte es auch nie Gleichwohl bin ich 
auch manchmal in Virginien gewefen. Ich Tann nun zwar nit 
fagen, daß Ich mich namentlich nach der dortigen Wolle erkundigt, 
glaube aber, fie iſt gut, obwohl ich das nicht beftimmt fagen kann; 
aber Wirginien und feine füdlichen Eolonien haben weniger Bebarf der 
Wolle; ihre Winter find kurz und nicht gar fireng, und fo Fönnen 
fie fich gar wohl in Leinwand und Baumwolle, die fie felbft erzeugen, 
für das übrige Jahr Heiden, 

8 Muͤſſen nicht die nördlichern Eolonien ihre Schaafe den gaw 
zen Winter füttern? 

A. In einigen der noͤrdlichſten muͤſſen fie das einen Theil des 
Winters. 

8. Hinſichtlich der Parlamentsbefchläffe, fo weit es das Mecht 
betrifft, glauben Sie wohl, daß die Nordamerikaner aufrichen foyn 
würden, wenn die Stempelacte zurbclgenommen wuͤrde? 

A. Sch glaube, ja. 

2 Barum ? 

A. IH denke, die Mechtöbefchlüffe werden fie wenig Fümmern, 
denn man nar nis fie in Ausübung zu bringen verfucht wird. Naht 
ſcheinlich werben die, Colonien ſich in gleicher Lage mit Ireland den⸗ 
en; fie wiffen, daß Sie daffelbe Recht in Bezug auf Ireland for 
dern, aber Ste Abend nie. Und fie werden wohl denken, daß Sie es 
in den Eolonien eben fo wenig Aben, als in Ireland, außer bei hoͤchſt 
aufferordentlichen Fällen, 

5 Wer fol aber über diefe Fälle Nichter ſeyn? 

A. Wiewohl das Parlament den Anlaß richten Kann, wird das 


Voll doch denken, es Ehnne ein ſolches echt nicht üben, fo lange 
der Eolonie Feind. Vertreter im Parlament vergbnnt werben, und daß, 
wenn der Fall eintritt, Vertreter beſtellt werben, 

5 Hörten Sie nie, daß Maryland im: leiten Kriege feinen. Bei⸗ 
trag zur gemeinſamen Vertheidigung verfagte? 

A. Maryland ift in diefee Sache fehr mißdentet worden. Soviel 
ich weiß, weigerte es der Krone nie Beiſteuer, oder Hilfsverwilligung. 
Die Tagſatzung ſtimmte jaͤhrlich, waͤhrend des Kriegs, fuͤr bedeutende 
Sommen und ſtellte auch Hebungsſcheine aus. Dieſe wurden, der 
Verfaſſung' ihrer Landſchaft gemäß, an die Berathungsbehoͤrde, ober 
das Oberhaus zur Beipflichtung gefendet, damit fie dem Statthalter 
vorgelegt und zu Geſetzen erhoben würden. Ungluͤckliche Zwiſte zwifchen 
beiden Häufern, welche hauptſaͤchlich aus den Mängeln diefer Verfaß 
fang hervorgingen, machten all diefe Scheine, bis auf einen oder. zwei, 
zu Sehlgeburten. Die grundherrliche Berathungsbehoͤrde verwarf fie. 
Wahr if, Maryland trug fein Theil nicht bei, daran war aber, meis 
nes Erachtens , nicht das Volk, fondern die Regierung fchuld. 

5 Ward es nicht in den übrigen Landſchaften ala ſchickliche Daß 
regel befprochen,, das Parlament anzugehen, daß es fie zwang? 

A. Dergleichen Reden babe ich nie gehoͤtt; da es aber befannt 
war, daß das Volk vorwurföfrei war, fo kam es nicht zu dem Ges 
ſuch, noch wurde ein anderer Schritt dafür gethan. 

% Ward es nicht in einer dffentlichen Zuſammenkunft vorgefehlagen ? 

A. Das ich nicht wüßte 

F. Erinnern Sie fih der Mbfchaffung des Papiergeldes in eu 
en durch einen Tagfagungsbefchluß ? | 

A Ich erinnere mich, daß es in Maffachufetöbay abgeſchafft wurde. 

J. Arbeitete nicht beſonders der Unterſtatthalter Hutchinſon in die⸗ 
fer Verhaudlung ? 

A. So habe ich gehbrt. - 

J. War dieß nicht damals ein dem Bolt hoͤchſt mißfaͤlliges Geſetz ? 

U Mag’s wohl gewefen ſeyn, obſchon ich wenig daräber fagen 
lann, da ich fern von diefer Kandfchaft lebte. 

8 Wurde niche bie Seltenheit von Gold und Silber als Grund 
gegen Abschaffung des Papiers gebraucht ? 

A. Sch glaube, ja. 

3 Was urtheilt man jet doch von dieſem Geſetz? Mißfaͤllt es 
dem Volke noch ebenfo ? 

A. Sch glaube nicht, 

Z. Sind nicht manchmal von Hier aus Höchft bedrädende and 
ſtaatsunkluge Verhaltungsbefehle an die Statthalter ergangen? 
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vorigen Jahr wenig Lammer geſchlachtet. Beharrt man darauf, ſo 
wird die Wollmenge einen erflaunfichen Unterſchied machen. Und 
große Manufacturen, wie in ben hiefigen Tuchmacherſtaͤdten anzule⸗ 
gen, ift ohnehin nicht fo nöthig, wie da, wo das Geſchaͤft blos zu 
Handelszwecken getrieben wird. Man wird im feinem eigenen Hauſe 
fpinnen und arbeiten. 

F. Kann wohl in einem, ober zwei Jahren Wolle und fertige 
Tuch genng da feyn ? 

4 Fu drei Jahren, denke ich, je. 

5. Wird nicht der firenge Winter, in den noͤrdlichen Eolonien de 
Güte der Wolle Eintrag thun? 

A. Nein, die Wolle ift fehr fein und gut. 

5 Wiſſen Sie nicht, daß im den ſuͤdlichern Pflanzımgen, wir 
Virginten, die Wolle grob und blos eine Art von Haar ift? 

A. Das weiß ich nicht, hörte es auch nie. Gleichwohl bin ich 
auch manchmal in Virginien geweſen. Ich kann nun zwar nicht 
ſagen, daß ich mich namentlich nach der dortigen Wolle erkundigt, 
glaube aber, fie iſt gut, obwohl ich das nicht beſtimmt fagen kam; 
aber Virginien und feine ſuͤdlichen Colonien haben weniger Bedarf br 
Wolle; ihre Winter find kurz und nicht gar fireng, und fo Fönnen 
fie fh gar wohl in Leinwand und Baumwolle, die fie ſelbſt erzeugen, 
für das übrige Jahr Heiden. 

F. Muͤſſen niche die noͤrdlichern Eolonien ihre Schaafe den gaw 
zen Winter füttern? 

A. In einigen der nörblichften mäflen fie das einen Theil des 
Winters. | 
8 Hinfichtlich der Parlamentöbefchläffe, fo weit es das Mecht 
betrifft, glauben Sie wohl, daß die Nordamerikaner aufrichen ſeyn 

würden, wenn bie Stempelacte zuruͤckgenommen wuͤrde? 

A. Ich glaube, ja. 

J. Warum? 

A. IH denke, die Rechtébeſchluͤſſe werden fie wenig kummern, 
wenn man nur nis fie in Yusäbung zu bringen verfucht wird. Wahr 
ſcheinlich werden die, Eolonien fich in gleicher Lage mit Ireland den⸗ 
en; fie wiffen, daß Sie daffelbe Recht in Bezug auf Ireland for 
dern, aber Sie uͤbens nie. Und fie werden wohl denken, daß Sie «6 
in den Eolonien eben fo wenig Aben, als in Ireland, außer bei hoͤchſt 
aufferotdentlichen Fällen. 

5. Wer fol aber über dieſe Fälle Nichter ſeyn? 

A. Wiewohl das Parlament den Anlaß richten Tann, wird das 


Bolt doch denken, es Tonne ein foldyes echt nicht äben, fo lange 
der Colonie Feind. Vertreter im Parlament vergbunt werben, und daß, 
wenn der Fall eintritt, Vertreter beftellt werden. 
& Hoͤrten Sie nie, daß Maryland im letzten Kriege feinen. Bei⸗ 
m zur gemeinſamen Vertheidigung verſagte 7 
A. Maryland iſt in dieſer Sache ſehr mißdeutet worden. Soviel 
ich weiß, weigerte es der Krone nie Beiſtener, oder Hilfsverwilligung. 
Die Tagſatzung ſtimmte jaͤhrlich, während des Kriegs, fuͤr bedeutende 
Summen und ſtellte auch Hebungsſcheine aus. Dieſe wurden, der 
Berfaffung”ihrer Landſchaft gemäß, an die Berathungsbehoͤrde, oder 
das Oberhaus zur Beipflichtung gefendet, damit fie dem Statthalter 
vorgelegt und zu Gefegen erhoben würden. Ungluͤckliche Zwifte zwifchen 
beiden Häufern, welche hauptfächlich aus den Mängeln dieſer Verfaß 
fung hervorgingen, machten al diefe Scheine, bis auf einen oder. zwei, 
zu Sehlgeburten. Die grundherrlihe Berathungsbehoͤrde verwarf fie 
Bahr if, Maryland trug fein Theil nicht bei, daran war aber, meis 
ns Erachtens , nicht das Bolt, fondern die Regierung ſchuld. 
5 Ward es nicht in den übrigen Landſchaften ale ſchickliche Maaß⸗ 
regel beſprochen, das Parlament anzugehen, daß es fie zwänge? 
A Dergleichen Reden babe ich nie gehört; da es aber bekannt 
war, daß das Voll vorwurfsfrei war, fo kam es nicht zu dem Ges 
ſach, noch wurde ein ‚anderer Scheitt dafür gethan. 
5 Ward es nicht in einer Öffentlichen Zuſammenkunft vorgefchlagen ? 
K Das ich nicht wuͤßte. 
5 Erinnern Sie fih der Abfchaffung des Papiergeldes in eu 
England durch einen Tagſatzungsbeſchluß ? | 
A. Ich erinnere mich, daß es in Maffachufetebay abgefchafft wurde. 
F. Arbeitete nicht befonders ber Unterfiattfalter Hutchinfon in dies 
fer Verhaudlung ? 
A. &o habe ich gehbrt. 
& War dieß nicht damals ein dem Bolt hoͤchſt mißfälliges Sc? 
U. Mag's wohl geweſen ſeyn, obſchon ich wenig daruͤber fagen 
kann, da ich fern von diefer Landſchaft lebte. 
8. Wurde niche die Seltenheit von Gold und Silber als Grund 
u Abſchaffung des Papiers gebraucht ? 
A. Sch glaube, ja. 
3 Was urteilt man jet doch von dieſem Ofen? Mißfaͤllt es. 
dem Volke noch ebenfo ? 
A. Sch glaube nicht, - 
8 Sind nicht manchmal son Hier aus Böchft beorhefenbe and 
ſtaatsunkluge Verhaltungsbefehle an die Statthalter ergangen ? 
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F. Haben nicht aus biefem Grunde einige Gtatthalter ffeunsgenga? 

A. a, fo habe ich, gehbrt. 

F. Beftritten die Amerikaner je die. Oberaufficht des Parlamente 
Aber ihre Handelsverfaffung ? 

A. Nein. 

F. Kann irgend etwas anderes, als eine Waffengewalt die Stem⸗ 
ve in Vollzug felgen ? 

Ich begreife nicht, wie man dazu eine Waffengewalt anwen⸗ 
den * 

. 5 Warum nicht? 

A. Nehmen Sie an, es wuͤrde eine bewaffnete Macht ach Amerika 
geſendet, fo würde fie Niemand bewaffnet finden; was ſoll fie nun 
tfun? Einen, der ohne Stempel ablommen kann, zwingen, daß er 

einen Stempel nehme, Tann fie nicht, fie finder Feine Empörung, 
kann fie aber wohl bemirken, 

5 Was, glauben Sie wohl, wird die Zolge feyn, wenn die. Acte 
nicht zuruͤckgenommen wird? 

A. Gänzlicher Verluft der Achtung und Liebe der Amerikaner‘ für 
dieß Land, und alles darauf beruhenden Handels verkehrs. 

3 Wie kann. dieß den Handelsverkehr berühren ? 

A. Sie werben fehen, wenn die Acte nicht zuruͤckgenommen wid, 
fo werden fie in Kurzem gar wenig von Ihren Manufacturwaaren 
nehmen. 

- 8. Können fie ohne diefe beſtehen? 

A. Ich denke recht wohl. 

5. Iſt es nicht ihr Vortheil, fie zu nehmen? 

A. Die Waaren, die fie aus England beziehen, find entweber Be⸗ 
därfniffe, bloße Bequemlichkeitsartikel, oder Weberfluß. Die erftern 
3 B. Tuch u. |. w. koͤnnen fie mit wenig Betriebſamkeit daheim 
fördern; ohne die zweiten koͤnnen fie ablommen , bis fie dafuͤr unter 
fih forgen Fönnen; und die letzteren, bei weitem bie meiſten, werben 
fie fofort abfchaffen. Es find bloße Mobeartikel, die gelauft und ver 
braucht werben, weil fie in einem geachteten Lande Mode find; dann 
aber werden fie verabfcheut und verworfen werben. Schon ift, nach 
"allgemeiner Webereinkunft, alle Trauermodewaare abgefchafft, und es 
werben jährlich ‘mehrere Tauſend Pfund an Werth als unverkaͤuflich 
zuruͤckgeſendet. 

F. It es ihr Vortheil, Tuch im Lande zu fertigen? . 

A. Jetzt moͤgen fie es wohl wohlfeiler, eben fo fein und gut ge 
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arbeitet, ans England beziehen, erwägt man aber andere Mmflände, 
ven Zwang, ber auf ihrem Kandel liegt, die Schwierigktit, Ruͤckzah⸗ 
Inngen zu machen, fo iſt es ihr Vortheil, Alles felbft zu machen. 

5 Geſetzt, es erfchiene eine, mit einer Uuflage verknüpfte, innere 
Einrichtungsacte, wie würde fie aufgenommen werben ? 
4 Man wuͤrde dagegen einwenden. 

F. Alſo ſich Feiner Einrichtung mit einer Auflage fuͤgen? 

A. Ihre Anſicht iſt, wenn die Krone Hilfsgelder bedarf, ſo ſind 
fie, alt herkdmmlichem Brauche nach, den verſchiedenen Tagſatzungen 
abzufordern; diefe werben. fie, wie fie flet6 gethan, frei verwilligen. 
Ir Geld folle nicht ohne ihre Zuftimmung von Leuten in der. Kerne, 
denen ihre Umffände und Vermögen unbekannt find, weggegeben werden. 
Der Krone Hilfsgelder zu bewilligen ift der einzige Weg, den fichaben, 
fih ihrem Landesherrn zu empfehlen; und fie halten es für aͤußerſt 
hart und ungerecht, daß ein Verein von Männern, worin fie Feine 
Bertreter haben, ſich ein Verdienſt daraus machen folle, zu geben 
und zu verſchenken, was nicht fein, fondern ihr iſt, und fie um ein 
Recht zu bringen, welches ihnen hoͤchſt ſchaͤtzbar und wigtig, weil 
es die Sicherung aller ihrer übrigen Rechte ift. 

5 I aber das Poftwefen, das fie lange angenommen , nicht fo 
gut Auflage, als Einrichtung ? 

A. Nein; Briefgeld ift nicht Auflage; es ift. bloß ein quantum 
mernit für einen geleifteten Dienft, und Niemand kann zur Entrich⸗ 
fung gezwungen werden, wenn er nicht den Dienft annimmt, Es 
kann Einer, wie früher geſchah, feinen Brief durch einen Bedienten, 
einen befondern Boten, oder Freund fenden , wenn. er dieß für wohls 
file und ficherer hält. 

F. Aber fehen fie die, im vorigen Jahre getroffenen Poſteinrich⸗ 
tungen, nicht als Auflage an. 

A. Nach der vorjährigen Poſteinrichturg wurde das Poſtgeld 
durchaus auf beinahe dreißig vom Hundert herabgefeßt durch ganz 
Amerika; diefe Herabfegung Können fie doch gewiß nicht als Aufs 
lage anfehen. | 

d Wenn das Parlament eine Zehrfteuer anlegte, ‚welche fie auch 
nicht zu bezahlen nöthig hätten, wenn fie die befteuerten Artikel nicht 
brauchten, wuͤrden fie Nichts dagegen einwenden ? 

A. Gewiß, weil Zehrfteuer mit keinem geleifteten Dienfte zu thun 
het und bloß eine Hilfe iſt, die ſie eben abgefordert wiſſen und be⸗ 
willigen wollen, wenn ſie zu zahlen iſt, die aber Niemand fuͤr ſie be⸗ 
willigen kann, den fie nicht dazu bevollmaͤchtigt haben. 


3. Sie fagen, ſie wendeten nichts gegen das Parlamentorecht ti, 
Zolle auf einzufkfeenbe Waaten za legen. IR denn. aber ein Untes 
ſchied an icchen einem Waasenciufahrzen unb einer Werbraubfien 
derſelben ? 

A. 3a, ein fehr waentiicher. Eine Verbranchſtener, glauben fr 
aus ben eben angeführten Gründen, hätten Gie Fein Mecht, ihnen in 
ihrem Lande abzufordern. Aber die See iſt Ihr; Sie erhalten darch 
Ire Flotten bie Sicherheit der Schifffahrt Barauf und fAubern fie von 
Seeräubern. Sie haben alfo ein nathrliches und billiges Recht pa 
einem Zoll, oder Gefaͤll auf Waaren, bie durch einen Theil Ins 
Gebiets geführt werben, weil Sie bie Schiffe zu Sicherung der Fahn 
halten mäfen. | 

5 Wird diefe Denkart auf den Fall einer, auf ihre ausgeführten 
Randerzeugniffe gelegten Steuer auch fi) bewähren ? und wuͤrden ſie 
Nichts gegen eine ſolche Steuer einzuwenden haben ? 

A. Mofern diefelde das Erzeugniß auswärts fo verthenerte, daß 
weniger Nachfrage darnach wäre, wuͤrden fie allerdinge dagegen einzw 
wenden haben; nicht zwar gegen Ihr Mecht; aber fie würden barkber, 
als über eine Laſt, Flagen und um Erleichterung bitten, 

F. Iſt nice die Ausfuhrſteuer auf Taback diefer Art? 

A. Diefe liegt, glaube ih, bloß auf dem kiſtenweiſe von cm 
Eolonte zur andern geführten Tabad und ift Stammpermoͤgen, zu 
Erhaltung des Williamsburgher Colleges in Wirginien beftiumt. 

5. Haben nicht die weftindifchen Tagſatzungen biefelben natäri 
hen Rechte, wie die norbamerifanifchen ? 

A. Unſtreitig. | 

8. Iſt dort nicht eine Steuer auf ihren Zucker gelegt 9 

A. Ich Tonne Weſtindien nicht genau; aber die Stemer von 4 
vom Hundert auf ausgeführten Zucker warb, glaube ich, vom ten. 
eigenen Tagſatzungen bewilligt. 

5 Wie viel beträgt die Kopffteuer Unverchlichter in Ihret Landſchaft 

a. Bünfzepn Schilling zablt, glaub’ Ich, jeder einzelne freie Win 
ger bis zum. zwei und zwanzigften Jahre. 

5 Wie viel betragen alle Auflagen in Penfplönnien ? 

4. Ich glaube, an 20,000 Pf. St. 

5 Geſetzt, die Stempelacte ginge fort und wuͤrde erzwungen, g 
den Sie, daß Mißmuth die Amerikaner vermdgen würde, ebenſodi 
für ſchlechtere, do gefertigte Waaren auszugeben und fie anf 
befiern vorzugichen ? 

A. Ya, das glande ich, Ein Volk wird zu Befrichigung ” 





Aetvenfchaft To viel zahlen, ala für eine audere, ſch es Mache ober Stolz. 

5, Würden die von Bofton ihren Handel aufheben? 

A. Der Kaufleute gibt es dort im Verhälmiß zur Beltewaffe 
richt fo vie und ſie muͤſſen ſchon den Handel aufgeben, wenn das 
Bot ihre Waaren nicht Fauft. 

5, Woraud beficht die Volksmaſſe in den Eolonien? 

A. Aus Landwirtken, Hauswirthen, oder gern. - 

5. Würden fie die Erzeugniffe ihrer Län verderben Lafien? 

A. Nein; aber fie würden nicht foviel bauen, würden mehr 
Mannfactur treiben, als pfluͤgen. 

5 Waͤrden fie ohne Gercchtigkeitspflege: im bürgerlichen Dingen 
(ben nnd all die Mißſtaͤnde einer ſolchen Lage lieber lange Zeit aus⸗ 
halten, als die Stempel nehmen, vorausgeſetzt, daß bie Stempel 
üherafl zu haben wären? ' 

% Die Stempel überall fo su fördern und zu vertheilm, daß 
Idermann file bekommen koͤnnte, fcheint mir wohl unausfährber. 
Dazn wären nothwendig Untervertheiler im jeder Grafichaft, Stadt, 
Bei und Flecken anzuftellen. Die Hauptvertheiler aber, welche 
einen bedeutenden Gewinn im Ganzen gehabt haben müßten, wärben 
nun nicht mehr der Mühe werth Halten, das Amt fortzuführen, 
amd mambglich achte ich es, Untervertheiler zu finden, denen man 
trauen Tönnte, die für den Fleinen Gewinn, der ihnen zufallen muͤßte, 
das Gchäffige und Gewagte, was doch babe ift, würden auf ſich 
Inden wollen; und, wären fie auch aufzufinden, fo halt’ ich es doch 
fir unausführbar , die Stempel an fo vielen entlegenen und von ein⸗ 
ander entfernten Orten aufrecht halten zu koͤnnen. 

$. Würde aber, wo dieß möglich wäre, das Wolf fie nicht licher 
Branchen, als in einer Lage bleiben, worin ſie kein Recht erlangen, 
or keine Schuld gefetzlich eintreiben koͤnnten ? Ä 

A. Es läßt ſich ſchwer befimmen, was fle tfun wärben, - Sch 
In bios, was andere Leute: denken und wie fie handeln würden, 
“ dem beurtheilen, was ich in mir fühle. Ich habe gar viel Schul, 
den in Amerika außen fichen, und ich wärde fie lieber als geſetzlich 
uneintreibbar ftehen laffen, als mic, der Stempelacte unterwerfen. 
Sie werden dann Ehrenfchulden. Ich meine, das Volk bleibt entwe⸗ 
ber in der Rage, oder es findet Mittel, ſich herauszuwirren, vielleicht 
tu allgemeine Uebereinkunft, gerichtlich ohne Stempel zu verfahren. 

5 Wie viel Leute wären wohl hinlaͤnglich, bie Gtempelventhei 
mg in allen Theilen Amerika's aufrecht zu halten ? 

A. Eine große Macht; ich Yaım nicht fagen, wie viel, wenn 
Imerita für allgemeinen Aufſtand fimmte. 






3. Sie fagen, fe werbeten nichts gegen das Parlamenterecht tie, 
Zolle auf einzufuͤhreude Waaten zu legen. IR denn. aber ein Untes 
ſchied Venen einem Waarcneiufuhrzoli unb einer Verbrauchſtene 
veren 
A. 9a, cin ſchr weſcutlicher. Eine Verbranchſtener, glauben fr 

aus ben eben angeführten Gründen, hätten Sie Fein Recht, ihnen in 
ihrem Lande abzufordern. Uber die See iſt Ihr; Sie erhalten dur 
Ihre Zlosten die Sicherheit der Schifffahrt darauf und fäubern fie von 
Seeraͤubern. Sie haben alfo ein nathrliches und billiges Met ja 
einem Zoll, oder Gefaͤll auf Waaren, die durch einen Theil Fond 
Gebiets geführt werden,- weil Sie bie Schiffe zu Sicherung der Fultt 
halten muͤſſen. | 

FJ. Wird diefe Denkart auf den Kal einer, auf ihre ausgeführten 
Randerzeugniffe gelegten Steuer auch fich bewähren? und wärben ſie 


„Michts gegen eine folde Steuer einzumendeu haben ? 


A. Wofern diefelde das Erzeugniß auswärts fo vertheuerte, daß 
weniger Nachfrage darnach wäre, wuͤrden fie allerdings dagegen eine 
wenden haben; nicht zwar gegen Ihr Recht; aber fie wuͤrden barkber, 
als über eine Laſt, Elagen und um Erleichterung bitten. 

& Iſt nicht die Ausfuprftener auf. Taback diefer Art? 

A. Diefe liegt, glaube ih, bloß auf dem kiſtenweiſe von cm 
Eolonie zur andern geführten Taback und ift Stammpermögen, zu 
Erhaltung des Williamsburgher Colleges in WVirginien beftimmt, 

F. Haben nicht bie weftinbifchen Tagſatzungen biefelben natirk 


chen Rechte, wie die norbamerikanifchen ? 


A. Unſtreitig. 

ZJ. Iſt dort nicht eine Steuer auf ihren Zucker gelegt 9 

U. Ich Tonne Weſtindien nicht genau; aber die Stemer von 4 
vom Hundert auf ausgeführten Zuder warb, glaube ich, von fen 
eigenen Tagfatzungen bewilligt. 

5 Wie viel beträgt die Kopffteuer Unverehlichter in Ihret Landſchaft 

A. Fuͤnfzehn Schilling zahlt, glaub’ ich, jeder einzelne freie Bin 
ger bis zum. zwei und zwanzigften Jahre. | 

5 Wie viel betragen alle Auflagen in Penfyloanien ? 

A. Ich glaube, an 20,000 Pf. St. 

5 Geſetzt, die Stempelacte ginge fort und wuͤrde erzwungen, glam 
den Sie, daB Mißmuth die Amerikaner vermögen würde, ebenfonicl 
für fchlechtere, eigens gefertigte Wanren auszugeben und fie amfern 
beſſern vorzugichen ? 

A. Ja, das glaube ich, Ein Volk wirb zu Befriebigung eine 


Leidenſchaft fo viel zahlen, al& für eine aubere, fen EB Rache ober Sitz. 

g. Würden die von Boſton ihren Handel aufheben ? “. 

A. Der Kaufleute gibt es dort im Verhaͤltniß sur Beltsmaffe 
nkht fo viele und fie muͤſſen ſchon den Handel aufgeben, wenn das 
Bolt ihre Waaren nicht Fauft. 

3 Woraus beſteht die Volksmaſſe in den Colonien? 

A. Aus Landwirthen, Hauswirthen, oder zern. 

5. Wuͤrden fie die Erzeugniſſe ihrer L verderben laflen? 

% Nein; aber fie würden nicht ſoviel bauen, würden mehr 
Rannfactur treiben, als pfluͤgen. 

% Würden fie ohne Gercchtigfeitäpflege: in bärgerlichen Dinger 
lchen und all die Mißſtaͤnde einer ſolchen Lage lieber lange Zeit aus 
halten, als die Stempel nehmen, vorausgeſetzt, daß die Stempel 
Äberall zu haben wären? i | 

4. Die Stempel überall fo gu fördern und zu vertheiln, daß 
hermann fie bekommen koͤnnte, ſcheint mir wohl unausführbar. 
Dazu wären nothwendig Untervertheiler in jeder Grafſchaft, Stadt, 
Bezirk und Flecken anzuftellen. Die Hauptvertheiler aber, welche 
einen bedeutenden Bewinn im Ganzen gehabt haben müßten, wärben 
eg nun nicht mehr der Mähe werth Halten, das Amt fortzufhren, 
and unmdglich achte ich es, Untervertheiler zu finden, denen man 
trauen Könnte, die für den Heinen Gewinn, der ihnen zufallen mäßte, 
das Gehaͤſſige und Gewagte, was doch dabei ift, würden auf fich 
laden wollen; und, wären fie auch aufzufinden, fo halt' ich es doch 
fir mausführbar , die Stempel an fo vielen entlegerien und von ein⸗ 
ander entfernten Orten aufrecht halten zu Tbhnnen, 

5 Wärbe aber, wo dieß möglich wäre, das Wolf fie nicht licher 
brauchen, als in einer Lage bleiben, worin ſie Bein Recht elangen, 
or keine Schuld geſetzlich eintreiben ‚Könnten ? 

4 Es laͤßt ſich ſchwer beftimmen, was fle tfun wärben. Ich 
In bios, was andere Leute denken und wie fie handeln wärben, 
“ dem beurtheilen, was ich in mir fühle. Ich habe gar viel Schul 
den in Amerika außen ſtehen, und ich wuͤrde fie licher als geſetzlich 
aneintreibbar fichen laffen, als mich der Stempelacte unterwerfen. 
Sie werden dann Ehrenfchulden. Ich meine, das Volk bleibt entwes 
er in der Rage, oder es findet Mittel, ſich herauszuwirren, vielleicht 
durch allgemeine Uebereinkuuft, gerichtlich ofne Stempel zu verfahren, 

E Wie viel Leute wären wohl hinlaͤnglich, bie Stempelverthei 
lung in allen Theilen Amerika's aufrecht zu halten? 

A. Eine große Macht; ich dann nicht fagen, wie viel, wenn 
Inerikg für allgemeinen Aufftand ſtimmte. 
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Be, Wie. viel ſind wehrbare Mämer, oder Trieggehbte Landuch 

in Amerila? 

. U. Es find, glaub ich, mindeſtene — 

(Gegen diefe Trage erhob fich ein Einwurf. Franklin z0g ſich zurkd, 
Wieder vorgeladen). | 

3. Iſt bie amerilanifche . Stempelacte eine gleiche Auflagt auf 
u Land ? 

30 glaube My. 

= Warum nicht ? 

U. Der größte Theil des Geldes muß aus Sculdproceffen beranh, 
kommen und von den ©eringern im Molke bezahlt werben, die zu 
arm find, ihre Schulden leicht zu zahlen. Es iſt alfo eine ſchwen 
Auflage auf die Armen, und zwar, weil fie arm find. 

5 Wird aber diefe vermehrte Auflage nicht ein Mittel werde, 
die, Zahl der Proceffe zu vermindern, 

A. Ich denke nicht; denn ba alle Koften dem Schuldner zufalen 
und von, ihm gezahlt werden muͤſſen, fo würden fie den Gläubige 
nicht von der Klage abſchrecken. 

5. Wuͤrde fie nicht als übermäßiger Wucher wirken? 

A. Sa, als Bedruͤckung des Schuldners. 

5 Wie viel Schiffe gehen jährlich aus Nordamerika mit Flacht⸗ 
faamen nad) Sreland ? 

A. Sch Tann die Zahl der Schiffe nicht angeben; das aber weiß 
ich, daß im Jahr 1752 zehntaufend Oxhoft Leinſamen, jedes zu fr 
ben Londoner Scheffel gerechnet, aus Philadelphia nad) Ireland and 
geführt wurden. Ich vermurhe, dieſe Ausfuhr iſt ſeitdem geftiegen, 
und es heißt, die Ausfuhr aus NeusMork fen der von Philadelphia gleich. 
F. Was wird mit dem erbauten Zlachfe gemacht ? 

A. Er wird theild zu grober, theild zu Mittelleinwand perarbeitd, 

F. Gibt es in Amerika Hammerwerle? 

U IH denke, drei; eines ift aber, glaub’ ich, jeßt nur gangbar. 

Sie werden es aber vermuthlich alle, wenn die Saybelöunterbredjun 
fortdauert. 

5 Gibt es auch Walkmühlen? 

4. ©ar vice. 

5 Hoͤrten Sie nicht, daß im Kriege für das Heer eine Menge 
Strümpfe beftellt und in Philadelphia verfertigt wurden ? 

A. Das habe ich gehdrt. 

J. Wenn die Stempelaste aufgehoben würde, wuͤrden vie Ameri⸗ 
kaner nicht denken, fie Konnten das Parlament zwingen, iebes jegt in 
Kraft fichende Auflagegeſet zuruͤckzunehmen? 


9. ragen Über das, mas ein fo entlegenes Volk denken mödhte, 
find ſchwer zu beantworten. 

. Bas meinen Sie aber wohl, daß es für die Grände einer 
ſolchen Aufhebung halten würde? 

4. Ich vermuthe, die Ueberzeugung von der Unfhglichkeit; und 
daranf wird es bauen, daß, fo lange biefe Unfäglichkeit fortbauert, - 
Sie nie wieder eine Ucte machen werden. 

% Was nennen Sie Unfäglichkeit ? 

4. Ich nehme dieß in mehrfacher Hinficht, wie Armuth und Uns 
vermögen derer, welche die Auflage zahlen follen, allgemeine Unzufrie 
denheit, die fie erregt, und die Unaueführbarkeit, fie nachdruͤclich 
durchzuſetzen. 

F. Wenn bie Acte aufgehoben wuͤrde und die Geſetzgebung zeigte 
den Widerſachern der Stempelacte ihre Ahndung, wuͤrden die Colo⸗ 
nien ſich wohl bei dem Anfehen der Geſetzgebung beruhigen? was 
meinen Sie ? 

A. Sch zweifle gar nicht, daß, wenn die Gefeßgebung bie Stem⸗ 
pelacte widerruft, die Colonie fich bei dem Anſehen beruhigen werde. 

d. Wenn aber die Geſetzgebung raͤthlich fände, ihr Recht, Aufla⸗ 
gen zu machen, durch irgend .eine kleine, ihnen mißfaͤllige, Auflage zu 
fihern, würden fie wohl die Auflage bezahlen ? 

A. Das Verfahren des Volks von Amerika ift gar zu fehr vermengt 
worden. Das Verfahren der Tagfagungen war fehr verfchieden von 
dem des Pöbeld und muß als ganz von einander unabhängig unters 
(hieden werben, Die Tagfagungen haben bloß friedlich befchloffen, 
mas fie für ihre Mechte halten; fie haben Feine Maaßregeln, ſich mit. 
Gewalt zu widerfeßen, genommen, Feine Seftung gebaut, Feinen Mann 
ansgehoben, noch ein Korn Kriegsbedarf zum Behuf folchen Widerftans 
des angefchafft. Die Nädelsfährer von Aufläufen, denken fie, muͤſſen 
beftraft werden, und fie wärden fie ftrafen, wenn fie konnten. Jeder 
nuͤchterne, vernuͤnftige Mann fähe wohl gern bie Aufftändigen beftraft, 
weil fonft friedliche Leute ihrer Perfon oder ihres Vermögens nicht 
ker find. Mas aber eine innere Auflage betrifft, wie Hein fie .. 
bare, welche die hiefige Gefesgebung dem dortigen Wolke amflegte, fo 
ge es noch Feine Vertreter bei biefer Gefeßgebung hätte, fo ‚meine 
4, man würde ſich ihr nie fügen, fondern bis auf den letzten Mann 
riderſetzen. — Sie halten es gar nicht für durchaus nothmendig, daß 
Sie mittelft Ihrer Auflagen Geld erheben; weil fie ſtets bereit waren 
nd find, Geld mittelſt Auflagen unter ſich zu erheben und große, ihrem 
Bermdgen angemeffene Summen zu vertoilligen, wofern die Krone es 
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erforberte. Sie baden nicht nur nach Bermdgen verwilligt, fondern im 
: ganzen vorigen Kriege Aber Vermögen und unverhältuißmäßig zu diem 
Laade, wie fie ſelbſt beurtheilen Edrmen, nämlich mehrere Hundert 
taufend Pfund. Und das thaten fie frei und bereitwillig, bloß geges 
eine Art Verſprechen des Staatögebeimfchreibers, man wolle dem Par 
Iamente Entfchädigung empfehlen... Dieß geſchah auch. — Amerika if 
hier gar fehr mißdentet und entſtellt worden, in Zeitungen, Flugfärik 
ten und Meden, die ebenfo undaukbar als unvernänftig und ungerecht 
waren; indem man dieß Volk zu ungemeffenem AUufwaude für fein 
Verteidigung gebracht und dennoch allen Beitrag dazu verweigert bat. 
Die Eolonien hoben, beloͤhnten und Eleideten im vorigen Kriege ki 
35,000 Mann, foviel ald aus England gefendet wurden, und gar un 
verhälmißmäßig viel; dadurch fielen fie‘ tiefe in Schulden, alle ihre As 
gaben und Guͤter find auf viele Sabre verpfänbet, dig Schuld abjw 
tragen. Die bieflge Regierung erkannte das damals wohl. Die Eos 
nien wurben dem Parlamente empfohlen. Alljaͤhrlich ſendete ber König 
eine fchriftliche Botſchaft an das Haus, des Inhaltes: „St. Rai. 
allerhöchfterkenntlich für den Eifer und die Kraft, womit Dero getreu 
Unterthanen in Nordamerika ſich für Verteidigung ber echte und 
Beſitzungen Sr. Maj. verwendet, empfehlen dem Kaufe, diefelben in 
Erwägung zu ziehen und Allerhoͤchſt diefelben in den-Stand zu ſetzen, 
ihnen eine ſchickliche Entſchaͤdigung zu geben.“ Sie werden dieſe 
Schreiben alle Fahre des Kriegs bis zum allerletzten in Ihren Tagbi⸗ 
chern finden; und dem zufolge geben Sie jährlich ber Krone 20,000 
Pfund zw diefer Entſchaͤdigung der Eolonien. Die iſt der flärfk 
Beweis, daß die Eolonieri keineswegs ihren Laftenantheil nicht tragen 
wollten, fondern vielmehr über die Gebühr trugen; hätten fie wenig 
gethan, oder bloß nach Gebühr, fo wäre wohl nicht Raum, noch Gruud 
zur Entfchädigung geweſen. Zwar waren die wiebererfiatteten Summe 
keineswegs ihrer gemachten Ausgabe angemefien, aber darüber murrta 
fie nicht; die fhrftliche Belobung ihres treuen Eifer und der Beifal 
diefes Hauſes galt ihnen mehr, als alle Entſchaͤdigung. Mithin we 
gar Tein Anlaß zu einem Befehle, einem freiwillig gebenden Belt 
Geld abzuzwingen. Es hatte für die Zwecke des Befehle, Gelb ı 
geben, fich nicht geweigert,; «6 war nicht gefordert worden; es me 
ſtets willig und bereit zu thun, was vernünftigerweife von ihm ermar 
tet werden konnte, und in dieſem Lichte wänfcht es angefehen zu werden 

5. Geſetzt aber, England befäme Krieg mit Europa, wuͤrde Nor 
amerila wohl dazu flenern ?- 

A. Ich denke wohl, ſoviel bie Umſtaͤnde es erlauben, Sie betradh 


wa ſich als Auen Theil des brittiſchen Reichs, der ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Intereſſe mit ihm hat. Hier mögen fie als Fremde angeſehen wer⸗ 
den; fie ſelbſt betrachten ſich nicht fo. Sie find eifrig für Ehre und 
Behlſtand dieſes Volkes, und, fo lange fie gut behandelt wer⸗ 
ven, werben fie auch ſtets es zu unterſtuͤtzen bereit ſeyn, ſoweit es 
ihre geringen Kräfte vermögen. Als fie im Jahre 1739 im Feldzug 
som Carthegena beizufichen aufgefordert wurden, fendeten fie 3000 
Deın zu Ihrem Heere unter Bernon und Wenthworth. Nun liegt 
mar Carthagena in Amerika, aber doch.fo fern von ben nördlichen 
Eolonien, als läg’ es eben in Europa. Wenn es ihre Pflicht, beizus 
ſechen gilt, gilt ihnen der Krieg glei. Ich weiß, von dem vorigen 
Kriege fpricht man hier gewöhnlich, als von einem, für die Amerikaner 
gährten Vertheidigungskriege. Meines Erachtens aber iſt dieß ein 
billiger Mißverſtanb. Er begann uͤber bie Gränzen zwifchen Canada 
und Rewſchottland; über Gebiete, worauf die Krone Unfprüche machte, 
leineswegs aber eine brittifche Eolonie; Tein Coloniſt war mit Laͤnde⸗ 
sea belehnt worden ; und ging alſo diefer Streit keineswegs etwas 
a Was den Ohio anbelangt, fo fing dort der Streit an über Ihr 
Necht, im indischen Lande zn handeln; ein Hecht, das Sie nach dem 
Utrechter Vertrag hatten, den die Franzoſen brachen; fie nahmen Kaufe 
kat und Waaren, die Ihre Manufactur waren, weg; nahmen eine 
Feſtung, welche eine Senoffenfchaft Ihrer Kaufleute, deren Rechnungse 
fihter und Gorrefpondenten zu Sicherung dieſes Handels angelegt 
hatten. Praddock warb mit einem Heere dahingefendet, diefe Feſtung 
wieder zu nehwen, was bier wieder ale Einbruch in das Fönigliche Ge⸗ 
Der angefehen ward, und ihren Kandel zu ſchuͤtzen. Erſt nach feiner 
Niederlage wurden die Eolonien angegriffen. Sie waren fräher mit 
Ftanzoſen und Indianern in vollkommenen Friedensverhältuiffen; die 
Schaaren wurden ihnen alfo nicht zu ihrer Vertheidigung gefendet. Der 
Handel mit den Indianern, wenn er auch in Amerika getrieben wird, 
iR doch nicht amerifanifche Angelegenheit. Amerika's Volk find haupt⸗ 
ſachlich Landwirthe und Pflanzer; faft nichts von dem, was fie ers 
bauen, oder erzeugen, ift Handelsartikel für Indien. Der indifche Hans 
del iſt brittiſche Angelegenheit, wird mit brittifchen Waaren zum Vor⸗ 
theil brittiſcher Kaufleute und Gewerbe getrieben; darum war ber 
Krieg, da er zum Schuß von Sirongebieten (nicht amerikaniſchem Eis 
geuthum) und einem bloßen brittifchen Handel geführt wird, wefentlich 
äin brittifcher Krieg — und dennoch trugen die Amerikaner Fein Bes 
denfen, das Aeußerſte dafür zu thun und ihn zu einem eihligen 


Gain gu bringen. 
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F. Meinen Sie denn, bie Befitznahme kdniglicher Schiettreh un 
Graͤnzverſtaͤrkung ſey nicht amerikaniſche Gelegenheit? 

A. Beſondere nicht, ſondern brittiſche und amerikaniſche zuſemmen. 

F. Sie laͤngnen, daß der vorige Krieg, der mit Spanien, für Ame⸗ 
vita geführt warb; ward er nicht durch Beutemachen auf den amerila 
niſchen Seen veranfaßt?. - 

A. 3a; durch Wadnahme von Schiffen, welche den britiſchen Ha⸗ 
del mit brittiſchen Manufacturwaaren trieben, 

F. War nicht der legte Krieg mit den Indianern, feit —J 
mit’ Frankreich, bloß Krieg fuͤr Amerika? 

A. Ja, mehr insbeſondere fuͤr Amerika, als der fruͤhte; ae 
wär mehr eine Folge, oder Weberbleibfel des früheren Krieges, weil. die 
Indianer noch nicht durchaus zur Ruhe gebracht waren, und die Ame⸗ 
rifaner trugen auch den bei weitem. größten Aufwand. Unter Gene⸗ 
ral Bouquet ward er beendigtz; es waren nicht uͤber dreihundert Mam 
Zinienfoldaten beim KHeere, und Aber Tauſend Penſylvanier. 

F. Müffen nit Schaaren nach Amerika gefendet werden, die dee | | 
rikaner gegen die Indianer zu vertheidigen? 

A. Nein, keineswegs; das war nie noͤthig. Sie vertheidigten 9— 
als ſie nur eine Handvoll, und die Indianer ihnen weit überlegen 
waren. Sie gewannen immerfort Boden und haben die Indianer über 
bie Gebirge hinausgetrieben, ohne daß von hieraus Mannfchaft zu ihrem 
Beiftande gefendet worden wäre. Und Fünnte man jet wohl für nöthie 
halten, Schaaren zu ihrer Wertheidigung gegen diefe fo verminderten 
indifchen Stämme zu fenden, da die Eolonien fo volkreich und ſo 
ſtark geworden? Dazu ift nicht im mindeften Anlaß; fie find recht 
gut im Stande, fich felbft zu vertheidigen. Ä 

F. Behaupten Sie, im legten indifcyen Kriege ſeyen nicht mehr als 
800 Mann regelmäßige Truppen gebraucht worden ? | 

A. Am. Ohio, oder an den Gränzen von Penſylvanien, welches 
doch der die Eolonien berührende Hauptpunkt des Krieges war, nicht 
mehr. Zu Neagara, Hort Detroit und den ihres Handels wegen untes 
haltenen Poften waren Befagungen; diefe rechnete ich nicht mit, im 
Ganzen aber, glaube ih, wurden im Kriege mehr Amerikaner, oder 
landfſchaftliche Schaaren, als regelmäßige gebraucht. Sch bin nicht ge 
wiß darüber, aber ich denfe doch. | 

d. Meinen Sie, die Tagfatzungen: haben ein Recht, Geld zu Bm 
willigung für die Krone von den Unterthanen zu erheben ? 

A. Ich denke allerdings ; fie haben es immer gethan. 
5. Kennen die Tagfatsungen auch) die Erklärung der Rechte ? und 
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wien fie, daß nach. biefer Satzung nur mit. Zaſtimmung des Parla⸗ 
mente Geld von ben Unterthanen bezegen werben darf? 

A. - Das wiſſen fie wohl. 

5. Wie können Sie dennoch ein Recht zu haben glauben, Geld für 
bie Krone, ober für andere, als Örtliche Zwecke zu erheben ? | 

A. Sie verfichen diefe Clauſel nur, als fofern fie auf Unterthanen 
innerhalb des Königreiche geht, daß von diefen nur mit Zuſtimmung 
des Parlaments Geld erhoben werden kann. Die Eolonien find nicht 
als innerhalb des Krieges arzuſehen; ſie haben eigene Tagſatzungen, 
welches ihre Parlamente find und in dieſer Hinſicht find fie gerade in 
derſelben Lage, wie Ireland. Wenn in Sjreland oder den Eelonien 
von den Unterthanen Gelb für die Krone zu haben ift, fo wird bie- 
Zufimmung im Parlamente von Seeland, ober in den Tagſatzungen 
der Eolonien gegeben. . Ste denken, das englifche Parlament ‚Tonne 
(glich, fo lange es Feine amerilanifchen Vertreter bat, diefe. Zuſtim⸗ 
mung nicht geben; denn die Acte befagt ausbrädlich, es ſolle foldyes 
auf gemeinfame Zuftimmung im Parlament gefchehen ; und die Ameri⸗ 
Ianer haben Feine Mittler im Parlament, koͤnnen folglich nicht au der 
gemeinfamen Zuftimmung Theil nehmen, | 

5 Wenn die Stempelacte aufgehoben wuͤrde, und eine andere durchs " 
ginge, wodurch den Tagfatzungen der Eolonien befohlen wuͤrde, diejenis 
gen, welche durch Auflauf gelitten, zu entfchädigen, würden fie gehorchen ? 

4. Diefe Trage kann ich nicht beantworten. . - 

5 Geſetzt, der König fordere von den Eolonien Verwilliguug eines 
Einfonmens und das Parlament wäre dagegen, glauben Gie wohl 
dem König es bewilligen zu koͤnnen, ohne Zufimmung des englifchen 
Parlamente. ' 

A. Das ift eine tiefe Trage. — Meiner Anſicht nach würde ich 
wir es freigefiellt glauben, und wärde, wenn ich Luſt hätte, es auch thum. 

5 Wenn in den Eolonien anf Anregen Geld erhoben worden, iſt 
es nicht dem König verwilligt worden ? 

A. Ja, immer; aber die Anregungen find immer mit ausdräd! 
licher Angabe des Behufs, 3. B. zu Kriegsaushebung, Kleidung, Loͤh⸗ 
nung geſchehen; nicht bloß Geld ift gefordert worden. . 

F. Wenn die Acte, wornach die amerikaniſchen Tagſatzungen denen, 
weiche gelitten, Erſatz zu leiſten hätten, durchginge, und fie fuͤgten 
ſich ihr nicht, das Parlament aber Icgte dann mittelft einer audern 
Are eine innere Steuer auf, würden fic diefer ſich fügen ? 

A. Das Volk zahlt Feine innere Steuer, und meines Erachtene ift 
ane Acte, die Tagfatzungen zu Erfat verbindlich zu machen, unnoͤthig; 
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Sonn ich Bi der Meinung, ſebald die jezige Hitze vertacucht Kt, wen 
den fie bie Sache in Erwaͤguug ziehen und, wenn eu Regine h 
es von ſelbſt thun. 
% Kommen nicht oft Briefe auf die amenitanifchen Gohknter. de 
nad einer inlaͤndiſchen Stadt schen, wo Beine Poſten hingehen? 


* Kaun eine Privatperſon ſoiche Briefe nehmen, . und nach der 


Aufſchrift beſtellen? 
WM Ja, jeder Freund kann es thun, wenn er bie Poſigebuͤht zahli. 

F. Muß er aber nicht wegen der Enmlegenheit einer fen ialan⸗ 
diſchen Stadt erwas mehr bezahlen? 

Al Nein. 

B: Kann der Poſtmeiſler die Yustieferung des Briefe veramwerten, 
vhne daß er mehr Poſtgeld erhaͤlt? 

A. Rothwendig kann er nichts fordern, we er keinen Dieuſt leiſtet. 

F. Geſetzt, es fände jemand fern vom Haufe einen Vrief mit Wet 
ſchrift fhr ſich auf einem Poſtamt, und er lebte an einem Orte, we 
Yin die Poſt gewöhnlich geht und der Brief gerichter iſt; wird ihm 
der Poftmeifter den Brief auch Äbergeben, ohne daß er das au dm, 
anf den Aufſchrift angegebenen Orte zu erlegende, Poſtgeld erhal? 


MM Ja. Dag Poſiamt kann nicht Poſigeld für einen ein fon, | 


den 28 wicht beſtellt, oder weiter, als es ihn befleflt. 

F. Sind nicht in Amerika Fuhrlente mittelſt Parlamentsacte ver⸗ 
buuben, bie Poſten unentgeldlich uͤberzufahren? 

MM dich nicht eine Auflage für die Fuhrleute? 

A. Sie betrtachten «6 nicht fo, da fie von mit vor Beifenben ein 

Trinkgeld befommen. 
RB Wenn die Gtempelaote aufgehoben würde, und bie Krone ter 
langte eine Summe Gears von den Enlonien, wärben fie dieflk 
willigen ? | 

A. Ich glaube, ja. 

J. Warum glauben Sie? | 

A. Für die Colonie, in welcher ich wohne, Im id ſprechen. 2 
erhieit von der Affembly die Weifung, das Miniſterium zu verfichern, 
daß fir es, wie fie immer gethan, ſtets fire Ehre Schuldigkeit halten 
werde, der Krone fo viele Subſidien zu bewilligen, als ihren Umfbäns 
den und dhrem Vermoͤgen angemeſſen ſey, ſobald fie in dieſer Beziehung 
auf die gewoͤhnliche verfaffungsmäßige Weiſe angeſprochen werde; 
un * are die Ehre, dieſe Suftracton dem damaligen Bine 

gut 
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7 
Ya! In jeder Angelegenheit, welche das allgemeine Defie bei, 
Ei ſehen ich als einen heil des Gauzen am. . 

6 Worin beſtrht die eingeführte, verfafiang tn äpige we, bie 
Eslonien um Subfleien anzufpreddm? 

A. In einem Briefe vom Staatsfecretär. 

Ein Brief vom: Staatsſerretaͤr? Iſt dieß Altes ? 

A. Ich meine die herkoͤmmliche Form des Anſuchens, welche in. 
einem Eircularfehreiben bes Seaatoſecretaͤrs auf Sr. Majeſtaͤt Befehl, 
in einer Auffhhrung. des Norhfalls um einer Empfehlung beffkiben. au 
die Celonien zu Bewilligung folcher Subſitien beſteht, welche Hisen 
Arne geziemen und ifeem Vermoͤgen angemweffen find. en 

5 Gchrieb der Staatsfecretär um Gelb für die Kremer? 

A. Wir find erfucht worden, Mannſthaft zu werben, zu montisen 
us zu beſolden; und dieß Tau ohne Gelb nice gefchehen . . 

» ‚Whrden fie aud bios Geld bemilkgen, wenn fie darmu angee 
ſprochen wärben ? | 

A. Meiner Meinung nach, Sehe foot: ala Maunähaft, menn 
ſſe Geld haben oder welches machen konnen. | 

% Bird die penſylvaniſche Affembly, wenn dea Perlen Bin 
GSeempelacte widerrufen ſollte, ihre Beſchluͤſſe zurhchuehmen? " 

A. M glande nic. 

g. Waͤnſchten Ste ſich, che an De Edendelau ga wer, 
KRepraͤſentanten im Parlament? | 

A. Nein! 

5 Willen Sie nicht, daß in dem penſyldaniſchen Freibriefe rin 
aucdricklicher Vorbehalt, daſelbſt Steuern aufzutegen, enthelten 16% 

A. Ich weiß, es gibt eine Elaufel in dem Freibriefe, warin ber 
Meig zugeficht, daß er won den Unterthanen Heine Steucrn eintrrihen 
weile, ohne Genehmigung ber Affeibly oder einer Parlameutsaete 

F. Wie Tonnte denn die penſylvaniſche Aſſembly behaupten, be, 
da ihnen Durch Die Stempelaete eine Steuer aufgelegt worben, ‚eine 
Beeintraͤchtigung Ihrer Mechte ftatt finde ? 

A. Sie verfichen die Sache fo: vermdge eben dieſes Zysibrife, 
md auch auf awdere Weiſe, Haben fie einen Anſpruch anf bie Prjpi⸗ 
kgien und Freiheiten der Engländer, Eike finben im bam großem Fei⸗ 
brieſe, In Der- Parktion md Declatation ver Medhte, daß cin Prinlle⸗ 
diem: der englifipen Lmterthanem darin beſiche, u bene ⸗ duch 


denn ich biu ver Meinung, ſebald die jeige Die verkehr iſt, wen 
den fie die Sache in Enwäguug ziehen und, wenn er Reqhane iR 
cs von ſelbſt thun. 


3 Rommen nicht ofı Briefe auf die amenikauifchen okduter. die 


nach einer ialaͤndiſchen Stadt hen, wo keine Poſten hingehen? 
A. Ja. 


F. Katın eine Privatperſon fe Briefe nehmen, und ta ber 


Aufſchrift beſtellen? 
MW Ja, jeder Freund kann es thun, wenn er bie Poſigebuͤhr zahlt. 
F. Muß er aber nicht wegen ber Enttegenheit eier tigen tale 
bifchen Stat erwas mehr bezahlen? 
Al Mein. 


B Kanı de Poſimeiſter die Auslieſerung des Briefe u | 


dhne daß er mehr Poſtgeld erhält? 


U. Nothwendig kann er nichts fordern, we er Teinen Dienft kt Ä 


F. Geſetzi, es fände jemand, fern vom Hauſe einen Brief mirieh 


ſchrift fhr ſich auf einem Poſtamt, und er lebte an einem Orte, we 


Yin Die Poſt gewöhnlich geht und der Brief gerichtet iſt; wird ihm 


der Poftmeifter den Brief auch übergeben, oßme daß er das an dm, | 


anf der Wufichsift angegebenen Orte zu erlegende, Yoftgeld erhält? 
A. Ja. Das Peſtamt kann nicht Poſigeld für einen Brief. fen, 
ben 26 wicht beſtellt, aber weiter, als es ihn beſtellt. 


F. Sind nich in Amerika. Fuhrleute miitelſt Parlamenbdacte 02 


bunben , ‚die Poften unentgeldlich Abergufahren? 
Mſdieß wicht eine Muflage für die Buprlue? 
A. Sie betrachten 46 nicht fo, da fie von mit vor Reifenden ein 


Trinkgeld bekommen. 
Be Wem die Stempelacte aufgehoben wuͤrde, und bie Krone ter 


. Iangte eine Summe Geldes von den Eolenien, waͤrden fe dieſche 
willigen ? 

A. Ich glaube, ja. 

J. Warum glauben Sie? 

A. Für die Golonie, in welcher ich wohne, Am ich ſprechen. Pr. 
erhielt von der Aſſembly die Weifung, das Minifterium zu verſichern, 
daß fie es, wie fie immer gethan, fies fie ihre Schuldigkeit Halten 
werde, dee Krone fo viele Subſidien zu bewilligen, als ihren Umſtaͤn⸗ 
den und dhrem Wermögen angemeſſen ſey, ſobald ſie im dieſtr Beziehung 
auf die gewöhnliche verfaffungsmäßige Weiſe angeſprochen werde; 
und ich hatte die Ehre, dieſe Suftructon dem Bansäligen Binife 
mitzatheilen. 





8. Damen ſu Dieß im einer Brisifihen Mngeleganbeit tönen, : zum 
—— bei einem Kriege in irgend einem Theile Europas, vr 
druͤckte ? 

7 Ga! In jeder Angelegenheit, welche das allgemeine Bee bei 
Ei ſehen flch als einen Theil Des Ganzen am. . 

6. Worin beſtrht die eingefuͤhrte, verfaſſangewaͤßige we, bie 
Eolonien um Oubfleien anzuſprechen 7 

4. In einem Briefe vom Staatsfecretär. 

J. Ein Brief vom Staatsſecretaͤn? MM dieß Altes? 

4. Ich meine die herfümmliche Form des Anſuchens, welche in. 
mm Eircularfehreiben bes Stantefuresärs auf Sr. Majeſtaͤt Befehl, 
in einer Auffuͤhrung des Nothfalls um einer Empfehlung beffelben an 
die Eclonien zu Bewilligung folcher Sabfitien beſteht, welche ihren 
Zrene gezieren und ihrem Vermbgen angemeffen find. en 

F. Schrieb der Staatsferretär um Gelb für die Aeme)  : . 

A. Wir find erfucht worden, Wannfihaft zu werben, zu montiren 
und zu befolden; und dieß Eau ohne Geld nice gefchehen . . 

8 Erden fir ud bios Gelb eilig, wenn ſie Darum ange 
fprochen wärben? | 

A. Meiner Meinung nach, Sch forscht ala Mensihaft, wen Ä 
fe Selb Haben oder welches machen Können, | 

8 Wird die penſylbaniſche Aſſembly, wenn ben Verlegen. bin 
Ottmpelaete widerruſen follte, ihre Beſchluͤſſe zurücknehmen? 

A. I glaube wide. - 

B. Wauͤnſchten Ste ſich, che an bie € Orcmplaae ges wech, 
Repraͤfentanten im "Parlament ? 

L Nein! 

5 Willen Se nicht, daß in dem penſyldaniſchen Freibeiefe sin. 
aucdruͤcklicher Vorbehalt, daſelbſt Steuern aufzutegen, enthelten iſt? 

A. Ich weiß, es gibt eine Clauſel iu dem Freibriefe, warin ber 
ig zugeſteht, Daß er won den Unterthanen beine Steuern aimtreihen 
weile, ehne Genehmigung der Mffembiy ‚oder einen Parlamentsaeta. 

% Wie Tonnte denn die penſylvaniſche Affemblg behaupten, hei, 
da innen durch die Stempelaete eine Steuer aufgelegt worben, eine 
Detinträchtigung Ihrer Rechte ftatt finde ? | Ä 

A. Sie verfichen die Sache fo: vermödge eben Diefes Jueibrinfs, 
md mich. auf. andere Weiſe, Haben fie einen Auſpruch auf bie Pıripis 
Igien und Freibeiten der Englänben Cie finben im dem großem Bsri« 
brief, in der Yarktion nud Declaration ver Medhte, Daß. ein Vriplle⸗ 
Ham der englifien Umterthausn darin beſtehe, andew A⸗ duuch 





gemeinſchaft liche Einwilligung beſtruert werden zu Tongm. 
Eie haben fich deßhalb von der erſten Beſitzgahme der: Prokkuen 
darauf verlaffen, daß das Parlament unter Befchönigung diefer-Elay- 
ſel um Freibriefe ſich cin Mecht, fe zu. beſtenern, weber herausnehmen 
würde, noch koͤnnte, bis es fi) durch Zulaffung der Mepräfentanten 
des mit Stenern zu ‚belegenden Volks, welche einen Theil dieſer ge 


meinfchaftlichen Bewilligung ausmachen fellen, zur Ausuͤbung folgen 


Rechts fähig gemacht hätte . 


5. Gibt es denn in dem Freibriefe einige Ausdruͤcke, welche dieſe 


Auslegung rechtfertigen ? 
U Die gemeinfchaftlähen Rechte der Eugländer, welche durch bie 
Magna Charta und. die Petition der Gerechtſame beftimmt werder, 
rechtfertigen dieſelbe alle zuſammen. 

F. Findet ſich der Unterſchied zwiſchen innern and Außer Taten 
in den Worten des Freibrief6? 
A. Nein! ih glaube nich. 

F. Nun, koͤnnen fie nicht alſo auch, nach eben dieſer Exrflärung, 
gegen die Befugniß des Parlaments, äußere Taxen aufzulegen, Ein 
wendungen machen? 


BU Bis jetzt haben fie es noch nie gethan. Es find neugrlich fir | 
mancherlei Beweiſe gebraucht worden, daß in dieſem Punkte kin 


Unterfchied gemacht werben Tonne, und daß fie, wenn fie. ein Recht 
haben, fie in ihren Zande mit Steuern zu belegen, auch Teines: be 
ſitzen, fie außer Landes damit zu belegen, oder, ein Geſetz abzufaſſen, 

wodurch ſie befchränkt werben. Bis jetzt denken, fie noch nicht. fo; 
allein mit der Zeit koͤnnen fie möglicher Weife durch dieſe VBeweli⸗ 
gruͤnde uͤberzeugt werden. 

8. Sagen nicht die Beſchluͤſſe der penfolpanifeben Derfammgnlang: 
„Steuem jeder Art?“ 

4. Wenn dem fo if, ſo werben blos bie. einheimiſchen Sterem 
damit gemeint; dieſelben Worte haben, hier, amd in den Colonien ht 
immer denfelben Sinn. ‚Unter Steuern verfichen fie einheimiſche 
Steuern; ; unter Zöllen verftchen fie Acciſen; dieß find ifre Sprachbegriffe. 

Z. Sind Ihnen nicht die Beſchuſe ver Veaſanwiue von Dofinir 
fetsbay bekannt? 

a. Ja! 

Z. Sagen fie nicht, baß ifucn. wer innere: * ande cm 
durch das Parlament aufgelegt werben koͤnnen? i. : 

u. Mir iſt nicht bekaunt, daß ſie dieß ſagen, i.glaube,.nige 

8. Wenn num eben biefe Kolonie‘ fogen (ollte, daß nen ueber 


Taren · aufgelegt, noch ſonſt etwas yugentither werben konne, haͤlt als⸗ 
denn die Provinz nicht dafuͤr, daß bie Gemalt des Parlamente’ Konen | 
nichts auflegen Mome? 

A. Ich fee voraus, daß fie mit dem Wone „gumuthung‘“ nicht 
bie Zölle bezeichnen wollen, welche ale Sandelsabgaben auf eingeführte 
Baaren gelegt werben. 

3. Was mögen -alfo die: Eolonien wohl unter „Zumuthung “« 1 
fern biefe von den Zaren verfchieden iſt, verſtehen? | 

A. Darunter verfichen. fie imandyerki "Dinge, als: Mannfcaftes 
oder Zuhrenlieferungen, Goldateneinquartierungen in - Privathäufern 
md dergleichen. - Die Zumuthangen koͤnnen groß ſeyn, ohne daß⸗ fie ie 
eigentliche Taxen find. 

z. nicht das Poftgeld eine einheimifche Tare, welche durd 
Ane Parlamentsacte aufgelegt If? 

4. Hierauf habe ich "geantwortet. 

5. Sind bie Golonien im allen Gegenden gleich vermdsend, Steuern 
zu entrichten’? 

A Nein! gewiß nicht; die Grenzgegenden, welche von dem Feinde 
derheert wurden, find deßwegen ſehr unvermoͤgend, und daher werden 
fe in dergleichen Faͤllen von unſern Taxgeſetzen gewdhnlich mit Nach⸗ 
ficht behandelt. 

3 Gind wir in dieſer Entfernung daruͤber die competenten wich⸗ 
ter, wo Nachſicht nothwendig iſt? 

A. So hat das Parlament ‚geglaubt, da es ſich ein Recht am 
maßte, Targefeße für Amerika zu machen; ich meines Theils halte 
es für unmoͤglich. 

J. Binde der Widerruf der Stempelacte ihr Manufacturweſen 
ſchwaͤchen ? wuͤrde das Boll, das angefangen bat, ſich mit dem De 
nufacturwefen abzugeben, davon abſtehen? 

A. Ja, ich glaube; befonder wenn zu gleicher Zeit der Handel 
wieder offen wirb, ſo daß die Ruͤckfrachten leichter zu Abermachen 
find. Ich Habe verſchiedene Beiſpiele gekannt, die es wahrſcheinlich 
machen. Da der Taback im vorletzten Kriege niedrig im Preiſe ſtand, 
md eine nur geringe Ruͤckfracht bildete, fo legten fi die Einwohner 
von Virginien durchgängig auf Privat Manufacturen. Nachher aber, 
da der Tabad wieder in beffern Preis kam, bedienten fie fich der 
brittifchen Manufacturen wieder. So kamen die Wallmühlen im legs 
ten Kriege in Penſylvanien fehr in Verfall, weil es damals Banko⸗ 
zettel in Menge gab, und die Rädfrachten nach England für englifche 
Tücher und andere Waaren leicht uͤbermacht werben Tonnten. 


F. Wäre die Aufhebung ber Stempelacte bie amerikeniichen Be 
ſanmnlungen dahin vermoͤgen, die Mechte des Parlaments, ihnen Tarer 
aufzulegen, anzuerkennen, und wuͤrden fie ihre Beſchluͤſſe aunulliren? 

A. Nein! aimmermehe. 

F. Gibt es die Mittel, fie zu Annullirung dieſer Veſchluͤſ⸗ 
zu zwingen? 

Y Ich weiß Feines; fe werben 08 ni, eufer dur Walfngenl 
dazu gezwungen, thun. 

5 Gibt es eine irdiſche Macht, weiche fie zu ibver Ynmniligeng 
geingen Sem? 

A. Keine Macht, (ar fe uud fon mag Tann Demi 4 
Veraͤnderung ihrer Meinungen zwingen, 

5 Sehen fie das Poſtweſen als eine Tare, oder ald eine Ein 
sichtung an? 

A. Nicht als eine Tare, fondesn als eine Ejnrichtung und al 
etwas Zuträgliches; jede Affembly unterfätte baffelde durch Gelb: 
bewilligung bei der Errichtung, was fie fonft nie gethan haben wär 
ben, und das Moll Bat das Poſtgeld immer entrichtet. 

5 Mean erhielten fie die von ifnen erwähnzen Fufiruftionen ? 
A. Jch brachte fie mit, ala ich vor etwa fünfgehn Monaten nad 
England kam. 

8 Bam Alten Sie tiefe Iafration dem Minifer zu? | 

A. Gleich nach meiner Ankunft, — als aber die amerilaniſche 
Stempelangelegenfeit noch berathſchlagt, wab che bie | einge 

bracht wurbe, 

F. Würde es für Großbrittannien fehr wortheilhaft ſeyn, Die pie 
ginifchen Einwohner mit der Rabadepflanguug, oder Dem Banufar 

turweſen zu beſchaͤftigen ? 

A. Mit Tabad, gewiß. | 

u Bes pflegte der Gtolz der Mperilauer zu ſeyn? | 

A. Eine Vorliebe für großkristennijche Gebräuge und Manufater 
‚sen zu haben. 

Z Web it icht ihr Stotz? | 

A. Ihre alten Kleider fo lauge zu tragen, bis fie ſich ſelbſi oene 
* verfentigen im Stande fine. 
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Nachdem Franklin mehrere Briefe des Statthalters Hutchinſon, defs 
fin Lieutenants Aundreas Oliver and mehrerer ‚Nabe, gerichtet an 
Themas Wpntely, Parlawantswitglieb und Geheimen» Sekrttaͤr Lord 
Bernpie’s, des Aſſeribly von Maſſachuſet übesfandt heise, ſo wurde 
die Verſammlung aͤber den gebaͤßigen Inhalt dieſer Briefe jo aufge⸗ 
bracht, daß fie beglaubigte Abſchriften derſelben nebſt einem Geſuch 
uud der Vorßellung nach London ſchickte, man möchte Huthinſon 
uud ſeiuen Lieutenant ihrer Nemter entſetzen. Hirr felgen. die merk⸗ 
v⸗is⸗ Actenßuͤcke, betreffend ben ee ——— pruzeß· 


Seimr Hochgeborn dem Grafen von Dormonih. 


London den 21. Auguft 1773." 
Mylord! \ 

Sp eben habe ich die an den König — Abreſſe des Hauſes 
der Repraͤſentanten von Maſſachuſetsbap erhalten, welche ich hier 
eingeſchloſſen an Ihre Herrlichkeit ſende; zugleich erſuche ich Dieſelben 
in Ihrem Namen unterthaͤnig, daß Gie dieſelbe bei der erſten ſchick— 
lichen Gelegenheit Sr. Majeſtaͤt vorzulegen geruhen wollen. 

Aus neuerlichen Briefen aus ber Provinz vernehme ich mit Ver⸗ 
gnuͤgen, daß unter dem dortigen Volke eine aufrichtige Neigung, mit 
dem Mutterland in gutem Vernehmen zu bleiben, herrſcht; daß die 
Verfaumlungen ihr Verlangen dabin geäußert haben, man möchte 
fie nur wieder in deu Zuftand verfegen, in welchem fie vor der Stem⸗ 
plate waren: Sie führen Feine Neuerungen im Schilde. 
Auch wird gefagt, daß, da fie unlängf entdeckt hatten, daß die Ur— 
heber ihrer Beſchwerden Perfonen aus ihrer eigenen Mitte wären, fich 
ihre Erbitterung gegen England Dadurch fehr gelegt habe, 

Disfe ihre gute Laune (Eure Herrlichkeit verftatten vir es zu fagen) 
ann durch eine günftige Antwort auf ihre Adreſſe fehr genährt wer, 
deu, Sch hoffe daher, daß Sie vermoͤge Ihrer Guͤte bemüht ſeyn wer⸗ 
den, eine ſolche auszuwirken. 

Mit der größten Hochachtung habe ich die Ehre zu ſeyn 

— u. ſ. w. 
B. Frauklin, 
Geſchaͤftstraͤger des Hauſes der Keytafentanten. 
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Bittſchrift an Sr. Majefkät. ben König. 
Gnaͤdigſter Souverain! 


Wir, Ew. Majeſtaͤt getrene Untertfanen, die Mepräfentanten Ihrer 
alten Eolonie Maffachufersbay, in allgemeiner Affembly Traft Ew. 
Majeſtaͤt Befehl unter Hand und Siegel des Statthalters geſchzüch 
verfammelt, bitten um Erlaubniß, unfere gegenwärtige unterthänige 
Bitte Ew. Majeftät vorlegen zu dürfen. 

Nichte, ale das Gefühl unſerer Pflicht, weiche ‘wir unferem * 
herrſcher ſchuldig find, und die uns obliegende Verbind.ichkeit, 
Ruhe und Wohlfahrt der Provinz zu wahren, konnte uns — 
Ew. Majeſtaͤt in Anſehung des ungebuͤhrlichen Betragens derjenigen 
Perſonen Vorſtellungen zu machen, welche vorher das Zutrauen und 
die Achtung dieſer Einwohner genoffen, und welchen Ew. Majefiaͤt 
aus den lauterſten Gefinnungen, nämlich Ihre Unterthanen gluͤcklich 
zu machen, die hoͤchſter Wuͤrden und die hoͤchſte Gewalt in dieſer 
Provinz anzuvertrauen geruht haben. 

Ep: Majeſtaͤt unterthaͤnige Bittſteller haben mit dem tiefſten Be 
dauern and Jammer die Zwietracht und Uneinigfeit geſehen, welche 
zwifchen den Unterthanen des Mutterlandes und denen der amerika⸗ 
nifchen Kolonien zu lange angedauert haben, Die Beforgniffe, daß 
. bie hieraus ganz natürlich entfpringenden Folgen für beide Kinder 

zugleich gefaͤhrlich ſeyn wuͤrden, haben uns zittern gemacht. 

Ew. Majeſtaͤt geruhen uns die freie Aueſage zu geſtatten, deß 
Ihre hieſigen Unterthanen zu glanben geneigt geweſen ſind, daß die 
Bedruͤckungen, welche fie erlitten haben, und noch fort erleiden, von 
Ew. Majeftät Miniftern und erften Staatsbeamten dadurch verurſacht 
wurden, daß man fie, zum Ungläd für uns, in gewiſſen Ungelegen 
heiten von fehr "großer Wichtigkeit für uns fälfhlich berichtet Hat. 
Aus diefem Grunde haben die vorigen Verſammlungen von Zeit u 
Zeit die wahre Befchaffenheit den Umflände dargeſtellt, um Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt vorgelegt zu werden. 
Die Bittfteller Ew. Majeſtaͤt haben ganz neuerdings gewiſſe Schrei 
ben von ihnen erhalten, aus welchen es ihnen ganz begreiflich iſt, mit 
Recht annehmen zu koͤnnen, daß es ſeit geraumer Zeit eine Verſchwͤ— 
rung Äbelgefinnter Männer in dieſer Provinz gegeben hat, welche auf 
Maaßregeln gefonnen und fi einen Plan gemacht haben, um fh 
Macht zu verfchaffen und ihre Vermögensumftände zu verbeflen, 
- Durch Mittel, welche die Freiheitsbriefe der Provinz auf Koften der 
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Rohe der Gkation und zum Intergang ber Rechte und Freiheiten ber 
amerifanifchen Eolonien untergraben. 

Befönders Bitten wir mit aller geztemenden Unterwuͤrfigkeit um die 
&leubniß, Kber das Wetragen feiner Excellenz bes Statthalters Tho⸗ 
mas Hutchinſon, Esq., und des Lieutenants diefer Provinz Ew. Maje⸗ 
Rät, Undreas Dliver, Esq., Beſchwerde führen zu dhrfen, da deren 
mthrliches und thätiges Beſtreben dahin geht, die Gunſt Ew. Majes 
fät, unferes rechtmäßigen Regenten, zu untergraben und von biefer 
rer getreuen Prowinz abzuwenden, die Uebereinſtimmung und: das 
gute Vernehmen zwifchen Greßbrittannien und‘diefer Provinz zu ber 
sihten, „welche zu befeftigen fich jeder treue Untertkan beſtreben ſollte; 
den Unwillen ber brittifchen Regierung gegen dieſe Provinz zu reis 
un, die Bemühungen unferer Gefchäftstsäger und Zreutide, und 
uch eine wahre Darfiellung der Umſtaͤnde zu näßen, fruchtlos zu 
machen, zu verhindern, daß unſere unterthäniget und wiederholten 
Suche zu Ew. Majeſtaͤt Ohren kommen, ober die gewuͤnſchten Wir⸗ 
tngen haben; ſchließlich, daB beſagter Thomas Hutchinſon und Um 
dreas Oliver unter bie Hauptwerkzeuge wegen Einflhrung einer Flotte 
und Armee in diefe Provinz-gehdrt haben, um ihten Entwürfen Nach⸗ 
ud und Dauer zu geben. Hiedurch haben ſie nicht nur zur Störung 
der Ruhe und Uebereinſtimmung mit der Megierung,, zu Erregung 
unnathrlicher und gehäffiger Spaltungen und Uneinigteiten unter den 
rfchiebenen Theilen des ausgedehnten Gebietes Ew. Majeſtaͤt beiges 
tagen, fondern auf fie fällt auch alle Sittenverderbniß, alle Verwißs 
rung, alles Elend und Blutvergießen zuruͤck, welches die natuͤrlichen 
dolgen davon geweſen find, daß fie in eine volkreiche Stadt eine 
Armee gelegt haben. 

Dem gemäß find wir unterthänigft zu flehen gendthigt, daß Em. 
Rajeſtaͤt gerufen wolle, beſagten Thomas Hutchinſon, Eeq., und 
Andreas Oliver, Esq., welche ſich durch ihr oben erwaͤhntes Wetragen 
md auf mancherlei Weiſe an den Ew. Majeſtaͤt getveuen Unterthanen 
gioͤblich verfündigt, und ihr Vertrauen gänzlidy verloren haben, ihrer 
Poſten zu entſetzen, und an deren Stelle ſolche wackere und rechtliche 
Naͤnner einzuſetzen, als Ew. Majeſtaͤt Weisheit es für dienlich erach⸗ 
ten wird. 

Sm Ramen und auf Befehl des Haufes der Wepräfentane, 

Tbomas Cushing, Sprecer. 
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Auf biefe Mbrafle hin warda Zeanklin Dun Al Banner AT I 
i der Rathskammer gerichtlich vern wneng. 

Das Berbhr in Gegenwart bes Praͤſidenten ande Der Bucht, Dolint 
und Wedderburn's, des Rechtsbeiſtond⸗ das Klaͤggrs Maudeut, laucie fe: 

Medderburn. Die Adreiſt gehenks gewifker Papiere 5 vehn 
—* zu werden, was dieß fuͤr Papiere ſind. 

Frauklin. Es ſiad die Briefe da⸗ Bern Onıhinfn HeraDaen 

Das Geraicht. Haben Sie dieſelben migebracht ?ẽꝰ/ 

Sr: Nein; aber hier find vidicnirte Abſchriften. | 
x Berichte - Ssnenfen Sie, eine Klage wider dieſelben ampabringn? 
Wenn dieſes der Fall if, fo maͤſſen Ehe die Briefe vorlegen. 

- ‚Gr Dieſe Abſchriften ſind von verfchisbenen angeſchenen em m 
* und von einem. dffenslichen Motarius vidimist, 

Werdarh. Meine Loedée, wir wollen uns keiner Dengelgafüghi 
in Anſehung Des Peweiſes ausſetzen. Wir gehen zu, daß bie Brite 
aon Sen. Hıschiufer, und Dliver sigenhänbig geſchricben Und; behaler 
* aber das Recht vor, zu unterſuchen, wie man Ihrer babhoft mu 

Er. Ich. erwantese.nicht, daß wen ſich da biefer Gelegenhät ind 
Karel bebienen wrde. | 
: Bericht. Wurde Ihnen wicht ein Achreiben zugefendo Daß Ken | 
Maunduit angehalten habe, in Vetreff dea Statthaltens mb Taaiaogit, 
dermittelſt eines Gerechtsbeiſtendes verhoͤrt gu werder. 

Fr. Sa; ich erhielt ein ſolches "Schreiben, Ich glaubte abet, Ai 
dieſes eine politiſche unb Feine jariſtiſche Sache wäre: ab habe Dir 
wegen meinen Adookaten nicht mitgebracht. 

Gericht. Mo sine Klage augehradıt. wärb, dr haben. Die Parthtia 
das Recht, fich mit oder ohne einen Advokaten, wie fie Ielichen, vernth 
men zu laffen. 

Mauduit. Deine Lordée, ich Sin kein‘ Eingeborener in biejaa 
Bank, wie dirſe Herrn. Mir ift des Hertn Fraallins Geſchicklichleu 
wahl bekannt, und ich mänfche daher, daß die BVettheidigung meinti 
Srennde mit dem Angeiffe auf gleichan Fuß geſchehe. Es wird ihe 
daher nicht beframden, daß ich ver Ihren Hertlichkeuen mit eine 
Appokaten erſcheine. Meine Freunde Saben in ihren riefen am wih 
verlangt, daß, wofern ein gerichtliches Verfahren, wie fie fagen, uͤber 
dieſe Adreſſe uingeleitet werben ſollte, fie zu ihrer Rochtfertigung ver⸗ 
nommen werden moͤchten, damit ihre Unſchuld vdllig an den Tag komme 
und ihre Ehre gerettet werde; dem zu Folge haben ſie Verfuͤgungen 
getroffen. Daher glaube ich nicht die Freiheit zu haben, bei Vertheidi—⸗ 
gung berfelben gegen dieſe ungerechte Anklage den Beiftand meine 
Advokaten aufgegeben. 
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Serie. Dr: Frauklin Tann den Veiſtand eines Advolaten anueh⸗ 
men, ober ohne deufelben verfahren, wie +6 ihm gefaͤlüg fepa wirt. - 
&r. Ich verlange einen Abdvolaten zu haben. 

Gericht. ‚Wie lange Friſt verlaugen Sic? 

ir Dei Boden. 

Es wurde beſchloſſen, daß die ferneren Beenbtungen af da Bonn 
* hen. 28. dieſc⸗ Doness, eurer fehn Polen. 





Da Deheime Rah kam affe den 29, Jannar 1774 puſammen. 
Denniug und Johaun Lee erſchienen als Unwälde fhr die Affkımbiy 
der Prorinz, und Wedderburn als Anwald für den Statthalter ud . 
den Lautsongt. Wedberburn war im feiner Unwort ſehe weitlaͤufig, 
und behundelde Befoubers - die re und Weiſe, wie Whately diefe 
Kntefe habhaft gerworden und fie weggeſchickt Yabe, Er fſpruch von 
Tracklin in fehmahlichen Ausdelicken. Der Uudihuß des Echeinren 
Nathe ſtattete fofort Einen Bericht ab, in welchem fetgtubes ——— 
ten enthalten, war: 

„Me Lords fiad der einflinnmigeh umberthätigen: Wehnnng, ihe 
Beischten. an Ihre Majefiat dahin abzuſtatten, daß ſich die Wie 
ſchrift auf Befchluͤſſe gruͤnde, die nach falſchen und irrigen Angabtn 
gt wurden; und deß fie denmach grandios, verlaͤnmderiſch und 
Genrhirig , und ' bios zu aufrichriſchen Abiſechten beſtiinuit ſey, : ua 
va Geiſt nei Aufruhrs wid bes Mößnergnhgens ia biefer Probich 
m nähern.“ Werner berichten Ye Lords Ihrer Majeſtaͤt unterthäntg, 
daß Ihnen Nichts vorgelegt worden fen, was bie Ehre, Uubeſcholten 
fait, oder das VBetragen des befagten Statthalters uber Statthaleer⸗ 
lxnttnants ihrem Erachten nach auf irgend eine Weiſe oder im irgend 
Kaas "Suede nutafle oder antaſten koͤnne, und Ihre Hemlichkeitru 
— anterffinigan Mag, daß befagte Vinſchriſt Abgamil, 

Den & Febenar 1724, „oe. Majeſtaͤt namen efapten Vericht [ 
Erwäguug, sad gerubten wit Zuziehung Ihres Geheimen Rathé dein 
fiben zu genehmigen und zu befehlen, daß die Bittſchrift des‘ Huuſt⸗ 
der Mepräfentanten von der Provinz Maſſachuſerobay — ch grend⸗ 
los, verlaͤumderiſch und -sheewäheig,, und Bios zu aufrühriſchen Ab⸗ 
ihien heftheunn, im wen: Gehſt a Aufruches und een in 
* Prosin; ga “ie, eigenen | werden fin“ 
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Auf dieſe Wprafle Bin. wurde Beanklin Dan Al Bann: KT I 
i der Rathskammer gerichtlich vermag. -ı .- 

Das Berhbr in Gisgemwart bs6 Pröfbenten und der Inett, Hate 
and Wedderburn'e, des Rechtsbeiſtande das Klägers Mandelt, lartcit ſer 
Wedderhburn. Die Adreiſe — —— 34 wönkin 
belehrt gu werden, was dieß für Papiere ſind. 

Frauklin. — ———⏑⏑—⏑ ——————— 

Das Gexicht. Haben Sie dieſelhen migebracht ? | 

Gr... Nein; aber bier find vidicniete Ublhriftte, . 

x Berichte - Sonenfen Sie, eins: Klage wider dieſelben —* | 
Bra dieſes der Zell ik, fo mäfen Cie Die Briefe vorigen. 

5n Dieſe LAbſchriften find von verſchirdenen angefchengn Km a 
—8*— und-won. einem dffentlichen Notarius vidimiet. 

Weddarh. Mein Rpeps, wir wollen uns keiner Mengekhafigki 
io Unfehung des Beweiſes aus ſetzen, Wir gehen gu, Daß die Wr 
apn Sem. Sschinfen; und Oliver ctigenhaͤndig geſchrichen Find; behaler 

* aber das Recht von, zu unterſuchen, wie man Ihrer habhaft wur, 
SGr. Ich⸗ erwantete nicht, daß man ſich om biefer Gelegenhtit ad 
—*8 bedienen mfrben 
Bericht. Wurde Ihnen wicht ein "Schreiben zugefendc daß Km | 
Manautt angehalten bei, in Betreff dea Statthaltens mb Landaogi 
Serıminkelt eiaes Geroͤhtsbeiſtendes verhoͤrt zu werder. 

Fr. Jaz th erhielt ein ſolches Schreiben, Sich glaubte aber, MÜ 
dieſes eine politiſche unb Feine jariſtiſche Barhe.kväre:..ush habe deß⸗ 
wegen meinen Adoagkaten nicht witgebracht. 

Gericht. Wo eine Klage argebaacht wird, Dr heben Die Partei 
das Recht, ſich mit oder ohne einen Advokaten, wie fie kelichen, vernth⸗ 
un laſfen. 

Mauduit. Meine Lords, ich bin kin‘ Eingeborener in dieſcn 
Bank, wie dieſe Herrn. Mir if daes Hertn Fraullins Gefcyädklichkei 
wahl bekannt, und ich wuͤnſche daher, daß die Bettheidigung meiner 
Breunde wit dem Angeiffe auf gleichem Fuß gefchehe. Es wird ih⸗ 
Daher nicht beframben, daß ich ver Ihren Herrlichtenen mit ein 
Apołaten erſcheine. Meine Freunde baben in ihren Briefen am wich 
verlangt, daß, wofern ein gerichtliches Verfahren, wie fie fagen, über 
dieſe Adreffe eingeleitet werden ſollte, fie gu ihrer Rechtfertigung ver: 
nommen werben mbchten, Damit ihre Unſchuld ohllig an den Tag komme 
und ihre Ehre gerettet werde; dem zu Folge haben fie Werfägungen 
getroffen. Daher glaube ‘ich nicht die Freiheit zu haben, bei Vertheidi⸗ 


gung derfelben gegen diefe ungeredhte Anklage den Beiſtand meine! 
Advolaten aufgegeben, 
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Serißr. Dr; Franklin kaun den Beiffand eines Advolaten anuch⸗ 
men, aber ohne beufelben verfahren, wie +8 ee con wat. 

Fr. Ich verlange einen Abvolaten zu haben. 

Gericht. ‚Wie lange Frift verlaugen Sie? - | 
ir Dei Wochen. | 
€ ware Bhlbn, Dap Di frac Bhentnge af da Goa 

ebeub, den 20, Dies Monet, ausgeheät {the 


! 





Dee Geheime Rakh kam aiſe den 20. Jannatr 1774 puſammen. 
Dunning unb Johan Lee erſchienen als Unwälde {hr bie — 
der Provinz, und Wedderburn ald Anwald für den Statthalter und 
den Laudiongt. Wedverburn war in feiner Antwort ſehe weitlaͤufig, 
und behundelte beſonders die Urt und Weiſe, wie Whateiy biefer 
Bıtefe habhaft gerworden ned fie wetgeſchickt vabe. Er ſprach von 
Fraaklin iin ſchmaͤhlichen Ausdeicken. Der Auſchuß des Echeinren 
Mathe ſtattete ſufort nen Bericht ab, in welchem ſeigende⸗ Gut 
tes enthalten was 

„Ar -Lors, find Der einfimmigen waterthaͤnigen Wein, ihe 
Betächten: an Ihre MajeRkt dahin abzukasten, daß ſich die Reit 
Schrift auf Beſchluͤſſe gruͤnde, die nach falfchen und irrigen Angaben 
gejapt wurden 5 und doß fie denmach grundlos, verlaͤnmderiſch und 
chenruͤhrig, und ' bios gu aufricheiſchen Aklfachter beſtinmt ſey, : aut 
den Geift des Aufrmlre wuib Des Mißvergugens in biefer Prooimg 
m nähern.“ - Ferner berichten Wie Lords Ihrer Majeſtaͤt untertbämtg, 
daß ihnen Mehts vorgelagt worden ſey, was bie Ehre, Uubeſchoten 
heit, oben dab VBetragen des beſagten Statthalters vder Statthaleer⸗ 
ſiutenaut⸗ ihren Erachten nach ‚auf irgend eine Weißſe oder in irgend 
Kaas "Gnade: autafle ober antaſten koͤnne, und Ihre Hewlichkeiten 
— der anterthaͤnigen Meiausg/ daß beſagte Vinſchriſt abzawai⸗ 

Deu 4 Fcheuar rma. „or. Meieftät namen leſugten Veritht in 
Erwägung, sed geruhten wit Zuziehung Ihres Geheimen Rathé den⸗ 
ſelben zu genehmigen und zu befehlen, daß die Bittſchrift des Huuſts 
der Bepräfentanten von der Provinz Maſſachuſetobay — ht. gemds - 
los, verlaͤumderiſch and aheewäbein, und Bios zu. aufrüchriſchen Ab⸗ 
föten. nefthunt, um den Oekſt bes Aufruchrs und a in 
Bf Beoalıy au nÄl, ergraien werben tet“ 








171 — — 


Ss | 


Woedderburn erdreiſtete ſich, die gehaſſtgſten perfdhlichen Enſchnldi⸗ 
gungen gegen Franklin zu machen. — Franklin konnte, ſagt Webber 
burn, zu den Briefen auf keine redliche Art kommen. Die- ef | 
gaben fie ihm nicht; der. verftorbene Eorrefpondent auch nicht, ber 
vermdge unferer Freundfchaft fonft mir davon gefagt haben wäre 
Es kam alfo Franklin von der Beſchuldigung, ſie durch hinterliſtige 
oder unrechtmaͤßige Mittel zu boshafteſten Zwecken erhalten zu haben, 
Nichts losſprechen; es wäre denn, daß er fie der Perſon wegftahl, 
die fie geftohlen hatte. Diefer Beweis ift unumftößlich. 

Iſh boffe, meine Herrn, daß fie der Eher dieſes Landes, Eurche 
ud der Menſchheit wegen den Mann zrichnen und Randmarken min 
den. Bis jetzt iſt der Privatbriefwechſel nicht nur über Staats⸗, ſon⸗ 
dern auch Religionsangelegenheiten, felbft zu Zeiten der groͤßten Cam 
fbderationswuth, Heilig gehalten worden. — Er— hat fich safler gefiel | 
ſchaftlichen und menschlichen Achtung verluſtig gemacht: In welche 
‚GSefellfchaft will er künftig mit offendn Geſichte, oder "wit der ehrew 
vollen Unerſchrockenheit der Tugend tretm? Die Leute werden ihn 
mit mißträuifchen Augen beobachten, ihre Papiere vor: ihm verſtecker 
und ihre Schreibepulte zufohließen. Er. wird’ es son jbetzt sän für dein 
Paequill halten, wenn men ihn ‚einen Mann "von Drei. Vuchſtade 
‚(homo trium literaram d. h. FursDieb) nennen wird. ! 
. Allein er nahm nicht nur von dene einen Bruder (Thomas Whate⸗ 
. Sy) bie Briefe weg, fordern verkroch fich auch‘ fo lange, bis er ber 
 amabe die Ermordung des ‚andern verurfacht Hatte. Man Baia fein 
Schreiben, welches die Tältefte und äberlegtefte Bosheit anduwkdt, uw 
wͤglich ohne Schandern leſen; (hier las er den unten folgenden Brid; 
Srauflin war ſtets zugegen. —) Mitten. unter diefen traurigen Vege⸗ 
benheiten, da ein Bruder :beinahe umgebracht wird, ein anderer für 
sen Erfolg haftet, ein: wärdiger Statthalter in dem, was ſein hoͤchſtes 
Intereſſe iſt, gekraͤnkt wird, das -Schieffäl von Amerika auf dem 
Spiele ſteht, — da befindet ſich ein Mann hier, der mit der Aufer 
Ken Unempfindlichkeit gegen Gewiſſensbiſſe auftritt, und ſich fuͤr den 
Urheber von dieſem Allem angibt. Dieſes kann ich blos mit de 
Zanga in Dr. Youngs Rache vergleichen: : | 
So wiſſe denn — Ib ward: BE 

Ich ſchuiedete den Brief, und ich ſchuf bas Genie; > 

Mein Heß, mein Ubfien wars; mein’ Wert auch ihr Werbitdei... | 

Ich frage Sie, - meine Lords, ob dieſe racheſaͤchtige Gemuͤthean, 
die dem blutdärftigen Afrifaner blos poetifcher Weiſe beigelegt wird, 
nicht durch die Kälte und Unempfinbiiteit des liſtigen Amerikaners 
uͤbertroffen wird? 
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‚Die: gerchalichen Berbankluugen märhten eive Zeielang geates 
Aufſehtn. Die. Lords ercheilten ihren Beifall, die Stadt wurde uͤber⸗ 
zeugt, Franklin fiel in Ungnade, und’ Wedderburs ſchien für die hoͤchſten 
Ehrenſtellen beſtimmt zu ſeyn. Zum Unglüd für ihn entſprach ber 
Erfolg des Krieges feinen Syflemen nicht. Auch zum Ungläd für 
ſeinen unumfiößlichen Beweis, legte Wrauflin in..der Kanziei:q nen 
Eid darüber ab, daß er zu der Zeit, da er die Briefe uͤherſchickt, "son: 
den Partien Nichts gewußt habe, au welche fie gerichtet wären, indem 
er fie von einer dritten Perſon, und im ber qusdruͤcklichen Abficht er⸗ 
halten habe, fie nad) Amerika zu ſenden. Ferner fahdte der wuͤrdige 
Statthalter. felhft, auch: zu Wedderburns Ungluͤck, che Franklin’s Pa⸗ 
quiet in. Bolton anukam, einen von Franklin's eigenen Privatbriefem 
nach England über, ließ unter.der Hand etwas. non der Sache ver⸗ 
lauten, verlangte.aber Stillſchweigen, damit er nicht. verhindert. wauͤrde, 
aus eben der Quelle mehrere brauchbare Nachrichten zu erhalten. 





(Un ben Druder ber öffentlichen Anzeigen.) 
Mein Herr! | 

Da ich vernehme, daß zwei Herrn unglädlicher Weiſe in einen 
Zweilampf gerathen find, wegen eines Vorfalls, von welchem Beide 
durhaus nichts wiſſen und ganz unſchuldig find, fo halte ich es fhr 
meine Pflicht, eine Erklärung abzugeben, zu Verhütung weitern Uns 
gluͤks (fo weit eine ſolche Erklärung zu beffen Abwendung beitragen 
Ion), daß ich die Perfon allein bin, welche der Briefe, von welchen 
die Rede ift, habhaft geworden und fie nach Boſton gefandt hat. 
Here W. konnte fie nicht mittheilen, weil er fie nie befaß; und aus 
eben der Urſache konnten fie nicht durch Herrn T. ihm genommen 
werden. — Es waren nicht Privatbriefe zwifchen Freunden. Sie 
wurden von dffentlihen Beamten an Perfonen in Öffentlichen Diem 
ken über dffentliche Angelegenheiten in der Abficht gefchrieben, um 
Öffentliche Maaßregeln auszuwirken. Daher wurden fie andern oͤffent⸗ 
lichen Perfonen eingehändigt, welche durch biefelben, jene Maaßregeln 
zu treffen, vermocht werden konnten. Ihre AUbficht war, das Murten " 
land gegen die Colonien aufzubringen, und durch die ertheilten Mathe 
[hläge den Bruch zu erweitern, was fie auch bewerkſtelligten. — 
Berreffend die Geheimhaltung, fo war die Hauptwarnung, ihren In⸗ 
halt den Gefchäftsträgern der Eolonien zu verbergen, weil fie nach 
der Beſorgniß derer, . die fie gefchrieben hatten, diefelben in der Urs 
ſhriſt oder Abſchriften davon nach Amerika ſchicken konnten. Diefe 


Po 
felbe Beweggrund, ben Unterthanen der biitiſchen Krone veranlaßte 
ihr. Vaterland zu verlaſſen und ein Aſpl der religidſen Freiheit aufzu⸗ 
ſuchen, mochte auch bei dieſem Unternehmen als Triebfeder gedient 
haben, da Coligny's Eifer fuͤr die proteftautifche Religion, den er mit 
dem rähmlichften Tode befiegelte, von felbft auf ben Schluß führt, 
er werde feinen ungerdruͤckten Glauhenegenoſſen enen Weg gezeigt 
haben, ben empoͤrenden Quaͤlereien, womit fie bedroht waren, zu 
entgehen. Ribaud Tam in Florida an, fand es von den Spaniem 
ganz verlaffen, nahm es im Namen der frangöfifchen Krone in Befk 
und. legte ein Fott an zum Schutze feiner Leute, die durch einen 
fifchreichen. Fluß, fruchtbaren Boben und Wälder voll Wild in dieſer 
von: dem Himmel begünftigten Gegend die heimathlichen Klaren leicht 
 wergeffen zu kdunen hofften. Als diefe Pflanzung, die aueſchließlich 
dus Hugenotten beſtatid, von ihrem Führer verlaſſen wurde, verdraͤng 
ten bald. truͤbe Erfahrungen bie anfänglich fo glaͤnzenden Ausſichten. 
Jeder lebte wur für den heutigen Tag, ohne an die Zukunft gu.dem 
fen; man fuchte Goldbergwerke, flatt ber Erde Fruͤchte zu entloden; 
bald ſtellte fich eine ‚bedenkliche Hungeroͤneth ein; Ribaud, der iu. fi 
nam. Waterlande in bie Greuel des damaligen Bürgerkriegs verwickdt 
ward, konnte nicht fobald, ald er gewuͤnſcht hatte, [a feiner Bi | 
zung zurhdfehren, and fie ging zu Grunde. 

Coligny's große Seele ließ ſich burch dieſes negluc nicht im 
machen, er nahm feinen Plan von neuem auf, und brachte e4:bei 
dem König, Carl IX., dahin, daß 1564 abermals ‚drei Schiffe.ane 
laufen. konnten, bie mit Allem. reichlich nerfchen waren, was der neun 
EColonie, ‚von deren völligen Untergang man. noch Feine Kunde hatt, 
wieder aufpelfen Tonnte. Der neue Anführer ‚. Renatus von. Tandem 
niere, landete an dem Nusfluß des ‚Manfluffes uud. errichtete sine | 
Schanze, der er den Ramen Caroline gab. Die Wilden verforgten 
biefe Niederlaffung mit Lebensmistelg, und brachten auch Koſtbarkei⸗ 
ten dahin. Allein bald brachen gehen Laudonniere Dieutereien aus; 
dieſer ſchickte die unruhigſten Köpfe nad) Frankreich zuruͤck, vermochte 
aber nicht, den Saamen der Zwietracht völlig auszurotten. Zu 
undfechzig feiner Eoloniften nöthigten ihn, seinen Befehl zu unterzeich⸗ 
‚neh, vermdge deſſen ihnen gefiattet war, in bein mericanifchen. Meer⸗ 
bafen auf die Spanier zu kreuzen. Sie eruteten allzumal den. Lohn 
ihrer Verrärherei und ihrer Kuͤhnheit; was nicht auf dem, Megre gu 

tam, fiel unter den Streichen der mit .blatiger Strenge gahandhahbten 
Gerrchtigkeit. Inzwiſchen hatte Laudonniere durch. ensfenbeie: Haufen 
des Geinigen das. Land darchſuchen laſſen, und für bie. Einfammelung 





and. Aufbewahrung der noͤthigen Lebensmittel Sorge getragen. Allein 
bieß reichte nicht bin, umſonſt wartete man auf Unterfiägung von 
dem WMutterlande, und die Hungersnorh flieg abermals auf einen bw 
denflihen Grad. Schnell waren bie Beforgniffe zerfireut, ald Renau⸗ 
dor mit fieben Segeln in den Fluß einlif. Man hatte nun wieber 
Lebensmittel und die zu ber Arbeit erforderlichen Hände; fogar Kathor 
lien hatte Eoliguy bießmal zugelafien. Bor Allem mußten die Vers 
theidigungswerke wieder in Stand gefeht werben. Kaum hatte Mes 
saudot am 15ten Auguſt 1565 gelandet, ald am 4. September ſechs 
ſpaniſche Schiffe der Pflanzung fich näherten, in der unverfennbaren 
Abſicht, diefelbe zu zerſtdren. Man betrachtete das Unternehmen ale 
eine Art von Krenzzug, weil ed die Ausrottung von Keern galt. 
DA bbrigend der Anführer Menendez zwei Drittheile feine Manns 
fhaft verloren hatte, ‚mußte er es bei einer einfachen Demonftration 
bewenden laſſen. Als er davon fegelte , verfolgte ihn Ribaud, wurde 
aber durch einen heftigen Sturm zurüdgejagt. . Menendez dagegen lan⸗ 
dete auf einer andern Seite von Florida, machte mit 500 Mann 
ya Lande einen Außerft beſchwerlichen Zug nach dem Fort Caroline, 
bberfiel die Franzofen, und drang mit feinen Spaniern durch brei 
Läden in bie Feſte. Laudonniere erreichte mit einem ‘Theil feiner Ges 
noſſen mit großer Mühe die Schiffe, und fegelte nah Frankreich; 
was den Siegern in die Hände fiel, wurde aufgelnäpft, mit der Auf⸗ 
fhrift: „Nicht als Franzoſen, fondern als Ketzer.“ Ein Theil der 
Gefangenen, die man eingefchifft hatte, fäbelte die fpanifchen Offiziere 
nieder, und fegelte nach Dänemark, Mibaud, der ebenfalls wicher 
mit den Seinigen das Fort erreicht hatte, foll von ben Spanier 
menchelmörberifch umgebracht worden fepn. 

Der franzdfifche Hof machte durchaus Feine Miene, diefes von den 
Spanien zugeflgte Unrecht zu beftrafen, aus bem zu jener Zeit durch 
die Religionsftreitigleiten fo zu fagen gefeßlih gemorbenen Grunde, 
daß es ja Hugenotten waren, die man fo mißhandelt hatte. Statt 
defien erwachte in der Bruſt eines edlen Gascogner's das Verlangen, 
Rache zu nehmen für feine erfhlagenen Brüder. Dominicus von 
Gourgues rüftete drei Heine Fahrzeuge aus, die er mit SO Matrofen 
und 150 Soldaten bemannte, und fegelte den 2, Auguft 1567 nad) 
Florida ab, wo er nad) manchen überfiandenen Unfällen in die Seine 
einlief, fich mit den Landeseinwohnern, welche der Spanier hoͤchſt übers 
braßig waren, ‚verband, und die gemeinfamen Feinde angrifl. Er 
eroberte eine Schanze nach der andern, and nahm endlich) auch Matheo, 
vormals Earoline genannt, sin. Der Charakter disfes Mannes, fo wie 
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fein ganzes Betragen waren um fo ebler, da er ein Kathollt war. 
Die gefangenen Spanier wurden an demfelben Plage uwfschängt, 
wo fit dinige Reit vorher den Frauzoſen daffelbe Loos breitet hanen, 
nachdem Ihnen Gourgnes ihre Treuloſigkeit und Gramfamteit vorge 
halten. Sie erhichen zur Auffihrift die Worten „Miche ald Epanier, 
fonbern als Meuchelmörber.‘“ Als die Ausräflung wieder in ihr Water 
land zuruͤckkehrte, mußte fh) ihr tapferer Anfuͤhrer, zucn Lohne für 
feine Patribtismus, fühdptig machen, weil der König von Gyanim 
feinen Kopf verlangt harte. Won diefem Augrablick an fchien Morde 
Amerika für Frankreich in MWergeffenheit begraben zu ſeyn. 

Heinrich der Große war es, der, nachdem cr fein eich beruhigt 
hatte, die Augen faner Unterthanen wieder dem woeftlichen Gontinent 
zukehrte. Verſchiedene Franzoſen, beſonders was der Normandie und 
Bretagne, hatten zwar auch in ber Zwiſchenzeit um New⸗Frandland 
und in dem St. Lorenzo fi mic dem Wallfiſch⸗ und Siockfiſch⸗ 
fang befchäftigt und mit den Tingebotenen einen ſehr vortheilhaften 
Pelzhandel angefnäpft; nun aber’ ernannte Heinrich IV. 1598 cum 
Edelmann aus der Bretagne, ben Marquis de la Roche, zu einem 
ordentlichen Statthalter über Canada, New⸗Foundland, Hochelaga 


und Labrador. Allein das Unternehmen hatte keine weitern Folgen, 


als daB einige Dutzend Verbrecher auf tiner dden Inſel aucgtfetz 
wurden und beinahe alle elrndiglich umkamen. Mehrere auf einander 
folgende Statthalter nahmen ausſchließlich datauf Bedacht, ſich durch 
den vortheilhaften Pelzhaudel zu bereichern. Endlich, am 7. März 
2604, verließ ein reformirter Edehuann, Speer de. Mond, Kapre be 


Brace und fegelte mit vier Schiffen nach Wcabien, mo er Portugal 


anlegte, uͤbrigens wie feine Wergänger nut auf Gewiun ausging. 
Mehr Im Yurereffe feiner Regierung handelte Ghamplain, der 1808 


den Grund zu der nachmaligen Hauptſiadt Eauada’s, Quebec, legte, 


ohne daß die Krone Frankreichs fi) um bie darch die Engländer er 


folgte Zerſtoͤrung der Pranzöffchen Pflanzungen in Atadien befimmerte 


Um fo Hlähender wurde Quebec, beſonders durch win dortheilhaftet 
Buͤndniß mer den umwmohnenden Stämmen der Wilden. Diefer Bor 
theile ungeachtet ließ fi) Ehamplain in einem Kricg mit dem Aw 


quefen ein, wedurch er gendthigt war, die mit ihm verdäubeten Voͤl⸗ 


kerſchaften im Gebrauche des Schießgewehrs zw umerwekſen, wit 
hinwiederum die JIrotaeſen von den Hollaͤndern Flinten und PYulver 


erhielten. Letztere Hatten naͤmlich angefangen, ir NeuBeigten, dem 


jetzigen Rew⸗Hdrk, ſich anzafiedeln. Nachdem Champlain einen Bug 


gegen feine Feinde gluͤcklich beendigt harte, kehrte er nach Frankreich | 


uruͤck, und das neue Land erhielt den Namen: Neu⸗Frankreich. 











Nach feiner Ruͤckkehr in dre Pflanzung unternahm er einen zeiten 
Ang gegen die Yroquefen, mit demfelben Erfolge, wie im Jahr 1608, 
wurde aber bafür 1615 von feinen Gegnern zurädgefchlagen und 
genothigt, bei den Huronen zu überwintern, die den Anſchlag faß⸗ 
tm, alle Sranzofen in Quebec zu ermorden. Die Iroqueſen dagegen 
griffen nun felbft an, drangen 21621 "Bis mitten in Bas franzöfifche 
Gebiet, wurden aber beflegt. Deffen ungeachtet zählte man in Queber 
nicht mehr ald 80 Seelen, Bis der beruͤhmte Cardinal Richelien ber 
bieherigen Geſellſchaft das Monopol des Handels mit Neu⸗Franukreich 
abnahm, und 100 Perſonen übergab, die ſich anheiſchig machten, wor 
dem Fahr 1643 die Zahl der Einwohner ‚auf 10000 Koͤpfe zu brin⸗ 
gen und bie geworbenen Coloniften mit allen Beduͤrfniſſen zu verſor⸗ 
gem: wogegen der König für alle Zeiten ganz Neu⸗Frankreich nnd 
Florida ihnen mit Vorbehalt feiner Oberberrlichkeit überließ, ben Han⸗ 
bel auf 15 Sabre einräumte, Aberbieß noch mehrere Vortheile ver⸗ 
ſprach; endlich 18 ber vornehmſten unter ber Geſellſchaft in. dem 
 Welftand erhob, fo daß der Verein im Kurzem auf 700 Mitglie⸗ 

der anwuchs. Ä 

Diefe neufranzoͤſiſche Geſellſchaft wurde Bei ihrem erſten Beginnen 
von Ungluͤcksfaͤllen manchetlei Urt heimgeſucht. Die Engländer nah⸗ 
m ihre Schiffe weg, und eroberten fogar 1629 Quebec. Durch die 

Imgenpfren Sriedensunterhandlungen brachte man «6 dahin, daß 
 Großbrietanwien feine Eroberungen wieder abtrat, wiewohl «6 nach 
fine geraume Zeit mwährte, ehe die Engländer den Pelzhandel gänzlich 
angaben, der ihnen zufolge des Vergleichs von St. Germain nicht 
mehr erlaubt war. Champlain wurde fofort bon der Geſellſchaft zum 
Statthalter gewählt, ben reformierten das Kecht, an der Eolonie Theil 
zu nehmen, genommen. Dabei dachte man noch immer flatt auf fee 
Selagen, lediglich auf Gewinn. Die Jeheiten allein waren, wie 
uͤberall, fo auch Hier, für die Werbretrang religidfer, wiſſenſchaftlicher 
md anderer Menntniffe thaͤtig. Sie errichteten 1635 in Quebec ein 
Ekesin; auch Maͤdchenſchulen und ein Krankenhaus wurden von 
banmherzigen Schweſtern errichtet. As aber der muthige uud ein⸗ 
fichtsvolle Champlain geftorben und die Statchalteeſchaft an Dontaguy 
kommen war, ben die Geſellſchaft durchaus nicht mit Mannſchaft 
und Ariegabedärfnifen verforgte, fo daß nicht einmal die wichtige 
Infd, Meontrenl, in Beſitz genommen werben Tonnte, ſchwoll den 
Wilden, beſonders ben FJroqueſen wieder der Kamm, vor Allem burch 
die ihnen don Ren Belgien aus zukommende Unterflügung. Der Statt 
halter ſah ich gendthigt, an dem Sorelfluß ein neues Wort anzulegen, 
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Dagegen verfäumte er ed, auch die Huronen gegen die Iroqueſen zu 
ſchuͤtzen, was unzählige Streitigkeiten und eine beftändige Unſicherheit 
herbeiführte. Der Zriede, deu die Horden der Wilden unter ſich und 
mit den Franzofen fchloßen, wurde von den Iroqueſen blos ein Jahr 
beobachtet. Montaguy wurde 1648 zurädberufen und durch d'Aille⸗ 
bout erfegt, weil der Kdnig Willens war, alle drei Jahre die Statthalter 
zu wechfeln.. Um diefe Zeit ſchickten die Neu⸗Englaͤnder eine Gefandts 
- Schaft nad). Quebec und unterhandelten mit Neu⸗Frankreich ein ewiges 
Bündniß, das fortdauern müfle, auch wenn Frankreich und England 
im Krieg miteinander begriffen feyen. Der Erfolg iſt nicht bekannt, 
allein dad. weiß man, daß fich die auch fpäter wieder aufgenommenen 
Unterhandlungen zerfchlugen. 

Inzwiſchen hatten die Jroquefen durch beffändige Einfälle in das 
Gebiet der Huronen es dahin gebracht, DaB 300 Seelen des leßtern 
Stamms ihr Vaterland verließen und in Quebec von den Wohltha—⸗ 
ten der dortigen Einwohner lebten. Die Iroqueſen wurden durch ihr 


Kriegsgluͤck immer übermäthiger, ffreiften bis in die Nähe von Quo 


bec, fchlugen fogar einen franzdfifchen General aufs Haupt, bis man 

endlich 1653 fo glüdlich war, mit diefen wilden Horden abermals 
einen Frieden abzufchließen, wodurd für Kanada ein fehr vortheilhafter 
Handel, der bisher ausfhließlich den Neu Belgiern zu gut gekommen 
war, eröffnet wurde, Allein diefe guͤnſtigen Ausfichten waren von kur 
zee Dauer; die Feinde griffen wieder zu den Waffen, bis 1662 ein 
dritter: Friebe ihrer Kühnheit ein Ziel fegtl. Durch diefe bedenklichen 
Mechfelfälle war der Flor der Colonie vernichtet: die Gefellfchaft 309 
aus ihren Befigungen fehr fpärliche, faft gar Feine Vortheile, und 





glaubte dadurch berechtigt zu feyn, gar nichts für. die Eoloniften zu 


thun. Diefe wandten fich daher an den König, die Gefellfchaft trat 
ihre Privilegien an die Krone ab, und es erfolgten einige Landungen 
von Perfonen und Gerätbfchaften. 

Don diefem Zeitpunkt an batirt fi) Canada's blühender Zuftand. 


Die Eolonien befamen einen Gerichtshof, einen immerwährenden Ro 


gierungsrath, der aus dem Statthalter, dem päbftlichen Vicarius von 
Neu⸗Frankreich, dem Biſchof von Quebec, vier Räthen und andern 
"Mitgliedern beftand. Aufferdem wurden noch drei Untergerichte zu 
Quebec, Trois⸗Rividres und Montreal errichtet, und die Megierung 
bot Allem auf, die Colonie emporzubringen, wozu befonders auch ein 
übergefegtes ganzes Regiment, das fi im Kriege gegen die Türken 
mit Ruhm bedeckt hatte, ungemein viel beitrug, und durch die wiederholte 
gluͤckliche Heereszuͤge gegen die Iroqueſen, fowie durch Errichtung von 


+ 
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drei Schanzen die Muhe des Gebiets ſicherte. Hiezu kam, daß Trank 
scih durch den 1667 gefchloffenen Frieden zu Breda, Acadien, das 
die Engländer 1554 zum bdrittenmal weggenommen hatten, wieder 
gemann. Die ummwohnenden wilden Voͤlkerſchaften begaben fich nad) 
und nach unter den Schuß des Könige der Sranzofen. 

In diefe Zeit fällt auch eine fehr wichtige Entdeckung, die anfaͤnglich 
zwar für die Sranzofen von größter Bedeutung war, in ber Folge aber 
am meiften dazu beitrug, daß Frankreich beinahe aller feiner Befigungen 
in Amerika verluflig ging: wir meynen die Auffindung des Miffifippt. 
Dan hatte die Wilden fchon oft von einem großen Zluffe reden hoͤ⸗ 
ren, der gegen Abend von Canada ftrbme, ohne fich weder nah Nor; 
den noch nach Dften zu wenden. Man fehloß daraus, daß er in den 
mericanifchen Meerbufen münde, falls er gegen Süden fließe, und 
in das Süpdrtiter auslaufe, wofern er gegen Welten gehe. Im Jahr 
1673 beauftragte der Statthalter von Neu⸗Frankreich, Talon, deh 
P. Marquette, einen Zefuiten, in Begleitung eines erfahrenen Bürgers, 
Namens Zoliet, den Lauf des Stroms zu unterfuchen. Nach einer 
längern, hoͤchſt befchwerlichen Reife entdeckten fie wirklich den Miffis 
fippi ungefähr unter dem 421 Grade nördlicher. Breite, Sie fuhren 
auf demfelben bis zu dem 33. Grad, mußten aber von hier, wo ſie 
zum Wolfe der Ycanfas kamen, wegen Mangel an Kebensmitteln 
wieder umkehren, mit der Entdedung bereichert, daß der Strom ſich 
in den mexicaniſchen Meerbufen ergießen müffe. Die Sache ruhte 
nun wieder "längere Zeit, bis ein normannifcher Abenteurer, Nobert 

Eavelier, Herr von la Sale, durch anfehnliche Verfprechungen und _ 
Belohnungen aufgemuntert, im Juni 1678, mit 30 Mann von 
Rochelle adfegelte und den 15. September zu Quebec anfam. So⸗ 
gleich machte er fi) nad Niagara auf den Weg. Er reiste den gans 
zen Winter Über in der Nähe des Eriefees im Bezirk der Tfonnonthugs 
ner, und füllte feine Magazine mir Pelzwaaren. 1679 fuhr erjmit 
40 Mann nad Machillimakinac und von da zuräd nach Catarocıy. 
Im folgenden Jahre drangen einige feiner Leute bis unter den 46. 
Grad N. DB. auf dem Miffifippi. Nachdem er die nöthigen Poften 
befeftigt hatte, fuhr er den Illinois hinab, kam im Februar 1682 in 
den Miffifippi, nahm von dem Lande der Acanſas Beſitz, und erreichte 
wirklich im April die Mändung des Stroms. Söogleich ging er nad) 
Frankreich zurüd und wußte dafelbft feinen Entwürfen einen fo glüd» 
lichen Eingang zu verfchaffen, daß er zu Rochefort eine Ausruͤſtung 
von vier Schiffen verfchiedener Größe erhicht, mit etwa 300 Seelen, 
um an der Mändung des Fluſſes eine Eolonie zu gründen. Ungläd - 
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licherweiſe geriet la Sale’ wagen feines Rörrigen Charaktere mit dem 
Aufhhrer feines größten Schiffes in Streit, was ben Verluſt der 
Jacht an die Spanier zur Zolge hatte, und zulet das ganze Unter 
schmen fcheitern machte: Das Gefchwaber verfehlte Die Mündung 
des Miffifippi und kam hundert Meilen zu weit weſtlich, den 10. Ja⸗ 
amar 1655 nach der Bernhardsbucht, wo ſich la Sale niederließ, aber 
beim Einlaufen in den Fluß das Schiff, das alle Geraͤthſchaften un 
Kriegsbeduͤrfniſſe am Bord hatte, verlor. Er legte fofort mehrere 
Schauzen an, beleidigte aber durch fein gebieterifches, aufbraufendes 
MWeſen die meiften feiner Untergebenen, unter denen gefährliche Kran 


heiten eiurißen, außerdem daß bie hinterliftigen Einwohner des Lan, 


des, Clamcoeten genannt, jeden Franzoſen, den fie erwifchten, morde⸗ 
ten. Als la Sale fih hierauf mit einem Theile feiner Leute aufmechte, 
um den Miſſiſippi aufzufuchen, wurde er von dieſen meuchlings ums 
gebracht. Sieben von den Mördern kamen nach Quebec und von da zw 
ruͤck nach Frankreich. Die in dem fogenannten Ludwigsfort Zurüdigelafer 
uen wurden von den Clamcoeten angegriffen und groͤßtentheils gerdhter. 
An Canada waren mittlerweile bedenkliche Streitigkeiten unter deu 
Eoloniften ausgebrochen; auch fing der Same der Zwietracht mit 
ben Engländern abermals zu wuchern an. Auf Anfliften der letztern 
nahmen die Iroqueſen bie Geinbfeligkeiten von neuem auf. Dun maß 


tm zwar die Engländer einige weggennmmene Korte und ganz Aca⸗ 
dien 1680 wieder an die Franzoſen abtreten, allein bei den ſchlaͤftigen 


Maaßregeln der franzdfifchen Regierung war dieß Alles nur von kur 
ger Dauer; der brittiſche Leoparde war bald wieder im Beſitze feimr 
fehhern Beute Wie es immer zu gehen pflegt, fo ſchob auch hier 


eine Nation die Schuld ſtets auf die andere, befonders was die Hal 


hetzungen und Seindfeligkeiten der Iroquefen anlangte, Der neue frau 
zöfifche Statthalter Denönville überzeugte fich bald von der Yeingen 


den Nothwendigkeit, die Ruhe der Colonie zu fichern, weil der Han 
‚bel in immer größern Zerfall gerieth, indem Acadien, mit Ausnahme 


weniger Diflricte, von den Engländern beherrſcht wurde, Die Hudſom⸗ 
bai ebenfalls in ihrer Gewalt war, die Britten nach Niagara zum 
Tauſchhandel mit den Wilden kamen, ja die Franzofen von den Sem 
abfehnitten und ihren Handel bis Machillimalinac ausdehnten, wo 
fie die Wilden, von denen fonft die Frauzofen ihr meiltes Pelzwert 


‚bezogen , beſſer bezahlten. Allein Denonville verfuhr bei der Musfähe 


rung feines Plans als rin Schurke. Er ließ die Haͤuptlinge der Wil⸗ 
den zu einer Unterredung nach Catarocui Inden, daſelbſt u. 
und nach Frankreich bringen. Die Wilden waren zu großmürbig, eine 


327 


ſolche Gewalithat zu raͤchen. Yet erſt zog Denonville, der nathbräde 
lichſen Vorſtellungen des Obriſten Düngen zu New⸗Mork ungagehtet, 
gegen die Iroqueſen ‚zu Felde. Allein er erlag unter den Streichen 
feiner eigenen Verheerungswuth, Die ihn fräbe zum Ruckzug noͤthigte. 
Die unmaaßgebliche Folge war, daß die Iroqueſen das erlittene Uns, 
rt kurze Zeit nachher Im Schaoße der franzdfifthen Befigungen raͤch⸗ 
ten und Denondille zum Frieden zwangen. Inzwiſchen ſtritten ſich 
auch die Engländer und Franzoſen um bie Hudſonobay, bie es Der 
umoille gelang, die dortigen beittifchen Befigungen zu zerfidren und die 
Perſonen gefangen wegfähren zu laffen. Als hierauf von britsifcher 
Seite mit Berufung anf den Utrechter Frieden tellamarionen erfolg⸗ 
ta, famı es zu einem Neutralitaͤtetractat für bie beiderfeitigen Under⸗ 
thanen in Nordamerika. Wein alle folche feierliche Werträge waren 
nichts als eine Spiegelfechterei. Kaum war ein Yahr verfloffen, als 
die Feindfeligkeiten mit gefleigerter Erbitterung wieder Ihren Anfang 
nahmen. Die Franzoſen wagten foger einen Zug gegen NRew⸗Vork, 
um durch Zerftdrung dieſer trefflich gelegenen Handelsſtadt den Eng⸗ 
lindern mit einem Male alle Vortheile zu entreißen, die fie fich im 
Verlauf dor Zeit zugemendet hatten. Der Graf von Frontignac, ein 
jähriger, reis, noch voll Fugendfeners, unterzog fih im Jahr 1690 
diefem gewagten Unternehmen. ° Den 8. Februar drang er in die Stadt 
Sleneciady, wo man eines foldyen Ueberfalls durchaus nicht geivärtig 
was, unb man beging hier Greuelsharen, wie fie nur immer ciu Bass 
berenfricg im Gefolge haben kann. Allein hier war auch das Ziel 
des Zuge. Frontignae zog ſich zurkd und erfuhr durch Hunger und 
Ueberfaͤlle so Verluſt. Den gleichen Erfolg hatten zwei andere 
Otrelfzäge diefer Art 

Um ſich wegen ier dieſer erlittenen Unbillen zu rächen, unternahs 
men die Engländer einen Zug gegen Pertsroyal, das füch ihnen ohne 
Schwertreich ergab, wohurd ganz Acadien wieder in ihre Hände 
fl. 24 Schiffe liefen in den St. Lorenzo ein und bedrohten Queber, 
das allein durch widrige Winde vor einem Weberfall gerettet wurde. 
Den 16, Okrober legten ſich 34 Schiffe vor Die Stadt, deren Erobes 
rung unzweifelhaft geweſen wäre, hätten nicht die Poren einige hun⸗ 
dert Iroqueſen weggerafft, die zu eben der Zeit zu einem Verſuche 
auf Montreal beordert waren. So aber mußte die Flette wieder um⸗ 
kehren. Im folgenden Jahre erfolgte ein Angriff auf Montreal, wobei 
6 auf der Magdalenenaue zu einem Gefechte kam’, in welchem bie 
Engländer mit ihren Derbänderen in die Flucht gejagt wurden. 

Auf Diefe Art ging es einige Zeit fort, Die Verbuͤndeten der Engläns 
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licherweiſe geriet la Sale’ wagen feines Rörrigen Charakters mit dem 
Aufhhrer feines größten Schiffes in Streit, was ben Verluſt der 
Jacht an die Spanier zur Zolge hatte, und zuletzt das ganze Unter, 
achmen ſcheitern machte Das Gefchwaber verfehlte Die Mündung 
des Miffifippi und kam hundert Meilen zu weit weſtlich, den 10. Ja⸗ 
amar 1655 nach der Bernhardsbucht, wo fich la Sale niederlich, aber 
beim Einlaufen in den Fluß das Schiff, das alle Gerächfshaften und 
Kriegabebärfniffe au Bord hatte, verlor. Er legte fofort mehrere 
Schauzen an, beleibigte aber durch fein gebieteriſches, aufbraufendes 
Meſen die meiften feiner Untergebenen, unter denen gefährliche Krank 
heiten einrißen, außerdem baß bie hinterliffigen Einwohner des Lan 
des, Clamcoeten genannt, jeden Franzoſen, den fie erwifchten, morde⸗ 
ten. Als la Sale fih hierauf mit einem Theile feiner Leute aufmachte, 


um den Miffifippi aufzufuchen, wurde er von dieſen meuchlings um 


gebracht. Sieben von den Mördern kamen nach Quebec und von ba zw 


ruͤck nach Frankreich. Die in dem fogenannten Ludwigsfort Zurüdgelafe 


ucn wurden von den Clamcoeten angegriffen und größtentheils gerdäte. 


In Canada waren mittlerweile bedenkliche Streitigkeiten unter deu 
Coloniften ausgebrohen; auch fing der Same der Zwietracht mit 
den Engländern abermals zu wuchern an. Auf Anfliften der legten 
nahmen die Sjroquefen bie Feindſeligkeiten von neuem auf. Nun wuß⸗ 


tem zwar die Engländer einige weggenomsmene Forts und ganz Aca⸗ 
dien 1680 wieder an die Franzofen abtreten, allein bei den fchläfrigen 
Maaßregeln der franzdfifchen Regierung war dieß Alles nur von kar⸗ 


ger Dauer; der beittifche Leoparde war bald wieder im Befitze feine 
fehbern Beute, Wie es immer zu geben pflegt, fo fchob auch hier 


eine Nation die Schuld ſtets auf die andere, befonders was die af 
hetzungen und Seindfeligkeiten der Iroquefen anlangse, Der neue fraw 


zoͤſiſche Statthalter Denonville überzeugte fich bald von Der Bringen 


den Nothwendigkeit, die Ruhe der Colonie zu fichern, weil der Han 
‚bel in immer größern Zerfall gerieth, indem Ncadim, mit Ausnahme 
weniger Difiricte, von den Englaͤndern beherrfcht wurde, Die Hudſoni⸗ 


bai ebenfalls in ihrer Gewalt war, die Britten nach Niagara zum 
Tauſchhandel mit den Wilden kamen, ja die. Franzofen von den Ger 


abfehnitten und ihren Handel bis Machillimakinac ausdehnten, wo 
fie die Wilden, von denen fonft die Frauzofen ihr weiſtes Pet 
‚bezogen , beffer bezahlten. Allein Deuonville verfuhr bei der Musfäh 


rung feines Plans als rin Schurke. Er ließ die Häuptlinge ver Wil 
den zu einer Muterredung nach Catarocui loden, daſelbſt aufn 
und mach Frankreich bringen. Die Wilden waren zu großmürhig, eine 
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ſelche Gewaltthat zu raͤchen. Jetzt erſt zog Denonnifle, der nachdruͤck⸗ 
lichſſen Vorſtellungen des Obriſten Dungon zu New⸗Mork ungegechtet, 
gegen die Iroqueſen zu Felde. Allein er erlag unter den Streichen 
feiner eigenen Verheerungswuth, Die ihn frähe zum RKaͤckzug noͤthigte. 
Die unmaaßgebliche Folge war, daß die Iroqueſen das ewlittene Un⸗ 
sit kurze Zeit nachher Im Schooße der franzdfifchen Befigungen raͤch⸗ 
tta und Denondille zum Arieben zwangen. Inzwiſchen ſtritten fich 
auch die Engländer und Branzofen ums bie Hudſonsbay, bis es Der 
nouville gelang, die dortigen brittifchen Befitungen zu zerfidren und die 
Yerfonen gefangen wegfähren zu laffın. Als hierauf von brittifcher 
Seite mit Berufung anf den Utrechter Frieden Stellamationen erfolg 
ton, kam cö zu einem Meutralirätätrastat für bie beiderfeitigen Unter⸗ 
thanen in Nordamerika. Allein alle folche feierliche Werträge waren 
nichts als eine Spiegelfechterei. Kaum war ein Jahr verfloffen, als 
die Feindſeligkeiten mit gefleigerter Erbitterung wieder ihren Anfang 
nahmen. Die Sranzofen wagten fogar einen Zug gegen New⸗Pork, 
um durch Zerfldrung dieſer trefflich gelegenen Handelsſtadt den Eng 
Kindern mit einem Male alle Wortheile zu entreißen, die fie fich im 
Verlauf dor Zeit zugemendet hatten. Der Graf von Frontignac, ein 
jähriger, Greie, noch voll Jugendfeuers, unterzog fi im Jahr 1090 
diefem gewagten Unternehmen. Den 8. Februar drang er in die Stadt 
Sleneciady, wo man eines foldyen Weberfalls durchaus nicht gewaͤrtig 
was, und man beging hier Greuelthaten, mie. fie nur immer cin Bars 
karenkricg im Gefolge haben kann. Milein hier war auch das Ziel 
des Zuge. Frontignac zog fi) zurkc und erfuhr durch Hunger und 
Unerfälke großen Verluſt. Den gleichen Erfolg hatten zwei andere 
Streifzaͤge diefer Urt. 

Um ſich wegen aller dieſer erlittenen Unbillen zu rächen, unternah⸗ 
men bie Engländer einen Bug gegen Port⸗royal, das ſich ihnen ohne 
Schwertfreich ergab, wohurd ganz Acadien wieder in ihre Hände 
fl, 24 Schiffe liefen in den St. Lorenzo ein und bedrohten Quebec, 
das allein durch widrige Winde vor einem Ueberfall gerettet wurde. 
Den 16. Oktober legten ſich 34 Schiffe vor Die Stadt, deren Erobe 
rung unzweifelhaft geweſen wäre, hätten nicht Die Pocken einige hun⸗ 
dert Iroqueſen weggerafft, die zu eben der Zeit zu einem Verſuche 
auf Montreal beordert waren. So aber mußte die Flotte wieder ums 
pen. Im folgenden Jahre erfolgte ein Angriff auf Montreal, webei 
es auf der Magdalenenaue zu einem Gefechte kam, in welchem die 
Engländer mit ihren Verbündeten in die Flucht gejagt wurden. 

Buf Diefe Urt ging es einige Zeit fort. Die Verbuͤndeten der Engläns 


der und ber Srauzofen ſchlugen ſich mit wechſelndem Gluͤck. Eine Ve 
fgung nad) ber andern wurde bald genommen bald verloren, wohti 
es an blutigen Auftritten, Plünderung und Zerflörung jeder Art nicht 
fehlte, bis endlich der Friede von Ryswik 1697 aller Fehde für dießmal 
ein Ende machte. Die Artikel lauteten dahin, daß jede Partie ihren 
gegenwärtigen Befigftand beibehalten folle, wodurch die Franzofen Herm 
der ganzen Hudfonsbay wurden, die Engländer dagegen ihre canadifchen 
Ländereien bie an den Georgefluß ausdehnten. Trotz der nun wieder 
hergeftellten Ruhe ‚zogen die Sranzofen aus dieſer Provinz nicht die Vor 
theile, welche diefelbe einer tätigen Bendllerung abwerfen Tonnte, und 
liegen es vornaͤmlich durch gaͤnzliche Vernachlaͤßigung der Fiſcherei 
geſchehen, daß dieſer ſo hochwichtige Handelszweig ſich nach und nach 
den Englaͤndern in die Haͤnde ſpielte. Fuͤr dieſen Verluſt wurden ſie 
durch die von einem Herrn von Iberville zu Aufang des Jahrs 1690 
gegründete Niederlaffung an der Mündung des Miffifippi nur ſchwach 
entſchaͤdigt. Denn ale Iberville das Feſtland von Zlorida erreicht, 
fand er. die Bucht Penfasola bereite von 300 Spaniern befeßt, und 
war fo gemdthigt, mit Aufgebung dieſes trefflich gelegenen Oris, den 
Miffifippi aufwärts, bis zu den Umas zu fchiffen. Nachdem er zwifchen 
dem Strome und Penfacola an der Bucht Bilori ein Caſtell erbaut 
hatte, kehrte er nach Frankreich zuräd. Im folgenden jahre nahm er 
im Namen feines Königs feierlich Befig von dem Miffifippi, weil a 
hörte, daß bereits auch Engländer in der Nähe und nach diefer Befigung 
läftern feyen. Dabei thaten die Spanier dem Gebeihen der Pflanzung, 


der Ia,Sale den Namen Louiſiana gegeben hatte, bedeutenden Abbruch, 


und biefelbe gerieth in gänzlichen Verfall, als d'gberville 1702 ver 


Savannah geblieben war. Am nadhtheiligften für die Sranzofen wurde 
in diefer Beziehung der Damals mit Nachdruck geführte fpanifche Erb» 
folgefrieg, den fi) die Engländer zu nuge machten und mehrere Fahr 


zeuge an der Oftküfte Amerilas aufbrachten, was ben Anfang zu dem 
bald wieder ernfter werdenden Freibeuterkriege — denn bdiefen Namm 
. verdienen alle jene amerilanifchen Kämpfe — bilder. Das Gluͤck 


neigte ſich Anfangs auf Seite der Franzoſen, deren Waffen befonders 
auf NewsZoundland fiegreich waren, wo fie Alles zu Grunde richte⸗ 


sn. Ein mit großen Streitkräften von dem Statthalter New⸗Eng⸗ 
lands, Dudleg, im Jahr 1707 gegen Ucadien, und bier wieder gegen 
Portsroyal gerichtete Unternehmen blieb der überlegenen Zahl unge 


achtet ohne Erfolg; nicht minder fcheiterte ein zweiter Heerzug unter 


demſelben Anführer. Miles fleigerte den Muth der Franzoſen, denen 


die Wilden durch ihre Einfälle in das engäfihe Gebiet trefflich an bie- 
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Sand gingen. Im Jahr 1709 bemaͤchtigte ſich fogar Et. Doibe, 
Hniglicher Statthalter zu Plainfance, mit anderthalb Hundert Canadiern 
durch Weberfall zweier ungemein befefligter Gaftelle der Johnbay auf 
Rew⸗Foundland. Durch al’ dieß Ungemach ließen ſich die Boſtoner 
nicht irre machen, ſondern nahmen „wirklich im folgenden Jahre Ports 
royal und damit ganz Acadien in Beſitz. Sofort dachten fie ſchon 
wieder an die Eroberung von ganz Canada, was und bei dem eigens 
thuͤmlichen Charakter diefes Kriege, in welchem fo unbedeutende Streut⸗ 
kräfte einander gegenhberftanden und überall ein offenes Land fanden, 
nicht befremden darf. Ein ſtarkes Gefchwader lief in den &t. Lorenzo 
en, um Quebec zu berennen, wo man alle möglichen Anftalten zu 
ber entſchiedenſten Gegenwehr traf. Allein die Unerfabrenheit des enge 
liſchen Admirals, der feine Schiffe auf Klippen fühste nnd acht der⸗ 
ſelben ſammt einem großen Theile der Bemannung verlor, zerfireute 
bald alle Furcht und brachte die Sranzofen noch nebenher in den Ber 
fig einer beträchtlichen Beute. Deflen ungeachtet. wäre ein Verſuch 
anf die franzofifchen Befigungen New⸗Foundland befiimmt gelungen, 
unterblich aber wegen ber zwiſchen den Lands und Seeoffizieren flatt- 
habenden Uneinigkeit. Auf gleich unverantwortliche Weife verfäumten 
es die Franzoſen, Acadien wieder zu erobern. | 
Der Friede von Utrecht machte endlich im Jahr 1713 allen dieſen 
Streitigkeiten ein Ende. Fraukreich trat an. Großbrittannien New⸗ 
Fonndland ſammt dem Hafen Plaifance ab, gab die Bucht und Straße 
des Hudſon zuräd, verzichtere auf Annapolis oder Port⸗royal nebft 
ganz Acadien oder New⸗Schottland und gab fein vermeintes echt 
über die fünf iroquefifchen Nationen auf. So blieb den Aranzofen 
sum Behufe der Fifcherei nichts mehr als Eapbreton und slesroyal, 
eine — die übrigens für ganz Canada von größter Wichtigkeit 
werden konnte. Vor Allem aber bedurfte die Pflanzung mehr Bevdl⸗ 
lerung, die das geſchwaͤchte Mutterland nicht abzugeben im Stande war. 
Keinen beffern Fortgang hatte die Pflanzung am Miffifippi. Ein 
gewiſſer Erogat, dem von feiner Krone alle mbglichen Privilegien zus 
geſtanden wurden, verfuchte vergeblich einen Verkehr mir. ben merkas 
niſchen Spaniern anzufnäpfen, und ba auch der Pelzhandel mit den 
Wilden wegen der ihnen gebotenen niebern Preife zu keinen Reſulta⸗ 
tm führte, fo begab er ſich 1717 freiwillig aller feiner Vorrechte, die 
I fort auf die fogenannte MiffifippisGefellfchaft äbergingen, an deren 
Spitze ber Schotte Law fand. Die Geſelſſchaft ließ drei Safe, mit 
Soldaten, Kriegsvorraͤthen, Lebensmitteln und Waaren nach! der 
DaupfinFnfel unter Segel gehen. Man. befeftigte die Inſel fo gut 
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6 ging, obwohl man niche einmal einen ertraͤglichen Hafer aufſinben 
tonase. Zugleich legte man an der Wäudung des Miſſiſippi den 
Grund von Mens Drleane. Bon bier aus wurde im Jabr 1719 
Penſacola den Spauiern abgenommen, das wenige Monate wahr 
am feine früßere Befigen wieder verloren ging, die. jedoch abermals 
vertrieben wurden, bid der Arlede von 1722 ihnen ihr Fort wider 
zuruickgab. Dadurd kam New⸗Orleans in Aufnahme; nur ſchadeten 
die kriegeriſchen und trenbrächigen Wilden, bei denen Die @rmahnungn 
der Mifftonäre uur auf kurze Zeit wirkten, durch ihre Vaerhterungen 
und Ermorbungen allen Pflauzungen Lonifiana’d ungemein viel, Die 
GSeſellſchaft, ihrer Privilegien, bie ihnen nichts als Verluſt eintrugen, 
hberdehflig, wollte biefelben an- die Krone verfaufen. Allein ber Kdaig 
verlangte won bau Actionaͤrs nur für das Recht, ihre Privilegien wir 
der zurückgeben zu dürfen, Die große Summe von 1450060 Yiorcd, 
‘die auch wirklich bezahle wurde. Auch ale koͤnigliche Domäne, die 
jedem Kaufmann offen Hand, kam Louiſiana wegen ber befäudigen 
Einfälle vom Seiten der Wilden in Feine beffern Umſtaͤnde. Betraͤch⸗ 
liche Heerbaufen wurden geſchlagen, und man mußte zuletzt zufriedm 
feyn ,. mit den tapfern Horden einen Vergleich zu Stande gebracht pa 
baben. Durch die nun eimgerretene Ruhe wud. die Ankanft deutſcha 
Aiuswanderer, deren auddauernder Fleiß die verfchiehenften Frachtarien 
anpflanzte, gewann die Provinz ſchnell sine beffere Geſtalt und dr 
Cultur verbreitete fc immer weiter am Mifiippi hinauf, werk 
Canada vermirtelft einer am Streme ſich hinziehenden Korte von En 
Ionien mie Rowifiana in Verbindung gefege wurde | 
- MeusBrantreich hatte fich in den zwei legten Johrzehnten von den 
vielen: und .tiefen Wunden, welche ihm ber Krieg geschlagen, erholl⸗ 
unter euergiſchen Searthaltern durch mehrere Caſtelle feine Gremen 
‚gefichert nud feinen Handel bedeutend ausgedehnt, als ber im Fahr 
1743 zmifihen Frankreich und Englaud auégehrochene Krieg. allen 
jenen .Ihönen Ausſichten auf Wohlſtand fchnell ein Enhe machte und 
- tin drahendes Ungemitter ‚gegen Capbreton herbeifaͤhrte. Mehr ale 
Millionen harte man auf den Hafen Louisbourg verwendet zum Schute 
der einträglichen Bifchereten, als 1745 die Engländer vor demſelben 
erſchienen. Won Boflon aus wurde ber Streich. mit etwa 7000 Mann 
gefüher und fcute, da er ghädte, die Euglander in den ausſchließlichen 
Beſitz ber Wifchereien ; zugleich erkeichterte er ein im Schild geflhrtes 
‚Unternehmen auf Quebec, weil die Briten durch ben Beſitz ber. Loren⸗ 
zoſtraße jede Verbindung zivifchen Ale» und Men⸗Frankreich abfehmer 
den Tonnten, Wirklich wurden auch zu Diefem Zuge alle nothwendigen 
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Vorbereitungen getroffen: allein. bie Sache verzdgerte ſich bis zum 
Jahr 1748, wo der Friede zu Aach en geſchloſſen wurde, in Folge 
deſſen Frankreich Capbreton wieder zuruͤck erhielt. 

Hm bie Fiſchereien in New⸗Schottland noch weiter auszubeßmen, 
und den häufigen Quälereien non Seiten der Krauzofen und ber Eim 
geborenen in dieſen Diſtricten vorzubeugen, bewog das Parlament 
durch glänzende Verfprechungen einige tauſend Coldniſten, Stabt und 
Hafen Hallifar zu gründen. Die ungeheuerfien Summen, die auf 
dieſe Anlagen verwendet werben mußten, änderten ‚nichts an dem Wors 
haben. Zugleich häuften ſich die Schwierigkeiten und Klagen beider. 
Nationen wegen ber Grenzbeſtimmungen MemsSchottlande immer 
mehr, und ſchon biefer Stand der Dinge machte eine friedliche Aus⸗ 
gleichung hoͤchſt fchwierig; unvermeidlich aber wurde ber Bruch durch 
die ſtets wachſende Eiferfucht, womit ein Theil des andern Beſitzun⸗ 
sen und Kandel betrarhtete. Auf faſt unglaubliche Weiſe hatten ſich 
in der legten Zeit die Seelenzapl and der Wohlſtand in beiden Reichen 
vermehrt, fo daß man zu Aufang des Jahrs 1759 allein in Quebec 
19090 Einwohner zähle Wußer der Haupeſtadt blähten nach Trois 
Fibidres unb Montreal, als bie zwei fhr ben Pelzbandel gerigmetfien 
Staͤdte. Urber der Quelle bes Lorenzo, in Dem fegenannten Oberlanbe 
Ichen 8000 Franzoſen zerſtreut, die fich meiſt von ber Jagd nährten. 
dir war das Kort Catarocui oder Frontenac bei dem Ausfluſſe Des 
Kntariefer’ 6, zum Schotze gegen bie Anlaͤufe der Jroqueſen und ‚Eng 
lander, Zwiſchen dem Ontario und dem Grie, über dem heruͤhmten 
Waſſarſturze Niagara, waren Verſchanzungen aufgeworfen, um bie 
Wilden zu verhindern, daß ſie nicht ihr Velzwerk ben, Englänbern 
rigen. Wußerbem were noch Mefeſtigungen von mancherlei Art 
an yaflenden Orten aufgeführt. Dabei haste die Ausfuhr doch nie die 
maͤßige Summe von 2650000 Rieres Überfiiggen, wodurch Die Kies 
fahr fo wenig gehekt wurde, daß 1759 die Regierung 26 Millionen 
auf diefe uͤberſeeiſche Prohinz verwenden mußte. Cine hauptfaͤchliche 
Beachtung verdient das Muͤnzweſen in Canada. Aufaͤuglich hasse der 
König eine beſondere Muͤnze yon eingebildetem, natuͤrlich zu heokym, 
Verthe praͤgan Allein hald erkannie man das Unzweckmaͤßige 
dieſer Ciarichzung, und zog wor, Papiergeld auszugeben, das man 
1713 bei der Schatzkammer nicht mehr annahm, Was wollte wman 
maches? Geld mußte man haben: und ſo gab men deun abermals 
Papiergeld aus, das in kurzem wieder zu einer ungeheure Gumme " 
agewahſen war, bis ber ungluͤckliche Krieg, der 1760 anabrach, den 
Ceurs pällig unterbrach. Es wird wicht noͤthig ſeyn, unfere Leer 
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Daran zu erinnern, wie. in dem Brittifden Colonien um diefelbe Zeit 
ber gleiche Webelftand ſtatt hatte und nicht wenig zum Krieg mit 

dem Mutterland beitrug. | 
Rechnet man hinzu die Nieberlaffungen am Miſſtiſippi, die Enid | 
tung des Forts Crown⸗Point am Ehamplainfee, woburc die Eng 
länder von allem Verkehr mit den Indianern ausgefchloffen, in ihrem 
Mücken durch eine ausgedehnte Kette feindlicher Pflanzungen bedroht 
und lediglich auf as Küftenland befchränkt wurden, fo fehlte es nichtan 
genügenden Urfachen für den neu ausgebrochenen Krieg. Die eigents 
liche, laut ausgefprochene Veranlaffung war eine durch Londoner Kanfı 
leute, die nad Maryland und Virginien handelten, am Ohio gegrün 
dere Eolonie, Sobald der Statthalter von Neu⸗Frankreich dieß erfuhr, 
befchwerte er ſich bei den Statthaltern von News Dorf und Perf 
vanien wegen eines foldhen Eingriffs in die Rechte feiner Krone, da 
die Franzoſen die Apalachen, als die von der Vorfehung zwifchen bir 
den Nationen feſtgeſtellte Grenzlinie betrachteten. Auf der andern Sein 
erklaͤrten es die Engländer für einen Friedensbruch, daß die Fran 
fen am Niagara und Erie Feſtplaͤtze anlegten, und erblidtten in ber 
Gefangennehmung dreier brittifcher Handelsleute am Ohio die Nothwen⸗ 
digkeit, diefen für ihren Verkeht fo wichtigen Punkt zu ſchuͤtzen. | 
ehe fie fich Zeit dazu nahmen, hatten bereits.ihre Gegner in der Raͤhe 
des Ohio Befefligungen aufgeworfen. Nebenbei wurden von ben Frau 
zofen die Wilden gegen die Einwohner von NHallifar aufgeheßt, nd 
der Statthalter von Canada ließ zum Schutze der Mörder in Acadlen | 
ſelbſt einen Seftplag anlegen. Dadurch aufgemuntert, empdrten ſich die 
franzdfifchen Einwohner News Schottlands, wurden aber ſammt den 
Wilden, die ſich mit ihnen verbunden, durch den von dem General 
Eornwallis zu ihrer Belampfung aus Hallifax abgefandten Meier 
Lawrence geſchlagen. Deſſen ungeachtet wiederholten ſich die Einfaͤlle 
der Wilden immer wieder, wozu ſie beſonders drei von den Franzoſen 
in dieſen Gegenden errichteten Schanzen ermuthigten. | 

Gegen Alles dieß machte der britrifche Gefandte zu. Verfäilles nach⸗ 
druͤckliche Vorfielungen, wurde aber mit leeren Berfprechungen abge 
fertigt. Dem zufolge ertheilte die englifche Megierung im Jahr 1754 
‚an alle Statthalter Befehle, Gewalt: mit Gewalt zuruͤckzutreiben und 
"die Franzoſen aus ihren Miederlaffungen am Ohio zu vertreiben. Jene 
aber kamen ihnen zubor, überrumpelten Logs⸗Town, welches bie 
Virginier am Ohio gebaut hatten, nahmen die Waaren und tödteen 
die Kaufleute; eine andere Partie fiel iiber eine Schanze der Virginier 
‚am Ausflug des Monongahela in den Ohio her und ward ihre 














Meiſter. Nach mehreren ähnlichen Muftritten, die bald zu Gunſten 
des tinen, bald des andern Theile -ausftelen, war der Starthalter von 
News York fo gluͤcklich, durch Geſchenke die Haͤupter der ſechs india . 
nifhen Nationen zur gemeinfchafslichen Vertreibung der Franzoſen zu 
bereden. Der Ohriſt Washington wurde fofert mit 400 Mann an 
den Ohio geſchickt, wo er fi verſchanzte und Verflärkung aus News 
Dort erwartete. Don einem franzdftfchen Offizier aufgefordert, fich zw 
eıgeben, brachte er es dahin, daß das ganze feindliche Corps aufgehos 
ben wurde. Als die Franzofen in uͤberlegener Zahl beranshdtten, mußte 
Beshingipn feine Verfhanzungen räumen. 

Noch einmal machte der engliſche Geſandte in Paris ernftliche Vor⸗ 
ſtelungen. Zur Antwort diente, daß das Cabinet von Verſailles eine 
Verſtaͤrkung an Maunſchaft und Kriegsvporraͤthen nach der andern 
nach Amerika überführen ließ. Jetzt konnte auch das Eabinet von 
St. James nicht mehr länger unthäriger Zufchauer der Begebenheiten 
bleiben; Obhriſt Braddock ſchiffte fich im Jahr 1755 mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Heeresmacht ein und entwarf gleich nach feiner Ankunft mit 
den Starthaltern der verfchiedenen Provinzen einen Operationsplan. 
Der General ſelbſt follte die Eroberung, des wichtigen Forte Duquesne 
übernehmen und bie Franzoſen hinter den Ohio zurüdtreiben. Ein 
zweiter Streich follte: gegen Niagara und das Fort Frontenar geführt 
werden. Endlich wurde der Angriff auf Eromn Point dem Generals 
major William Johnſon anvertraut. Während man fih auf biefe 
Unternehmungen räftete, brachte man zuerfi einen Zug gegen News 
Schottland in Vorfohlag Die Engländer wollten nämlich hier ihre 
Grenzen bis an den &t. Lorenzo ausdehnen, während bie Franzofen 
diefelben auf die Halbinfel Acadien's beſchraͤnkten, den ftrittigen Diftrict 
in Beſitz nahmen und ſich zur DVertheidigung deffelben rüfteren. Obrift 
Monkton ˖mit feinen aus Maſſachuſet gezogenen Zruppen wurde mit 
ihrer Vertreibung beauftragt, ‚und landete zu dieſem Behufe in ber 
Nähe des Forts St. Laurent. Angekommen an den Ufern des Moffar 
jonash, den Die Franzoſen als die Weſtgrenze New⸗Schottlands bes 
rachteten, fanden fie den Feind bereit, ihnen den Uebergang freitig 
u machen. Nach kurzem Widerfiande war ihnen der Weg nad) Beau⸗ 
Stjonr, dem bedeutendften Gaftell der Franzoſen in diefer Gegend, ges 
fiuet und die Garniſon' in wenigen Tagen zur Uebergabe gendthigt. 
benſo ging es mit dem Fort Bacaro, mit deſſen Eroberung in der 
Ritte des Juni ganz New⸗Schottland den Engländern in die Hände 
el. Um die ihnen ſtets feindfelig gefinnten franzöfifchen Einwohner 
m Provinz unſchaͤdlich zu machen, befchloffen die Admirale Bosca⸗ 
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wen und Morty, diefelben in aflen brittiſchen Colonien zu zerſtreuen; 
das Harte Loos traf die Unglhelfichen auf der Stelle. Ihre Güter 
wurden eingezogen, ihr Land verheert, thrt Wohnungen verbrannt. 
Generhl Bradbodk, der erſt gegen Ente bes Juni wegen der Schwie⸗ 
rigkeiten bed Transports und der Werproskantirang die -Weflgreyt 
Birzinien’3 erreichen Konnte, entſchloß ſich, mit 1206 auberleſenen 
Truppen fih in Eilmaͤrſchen der tihrigen Armee voraus gegen bad 
Fort Duquesne gu bewegen, am ben Feind nicht Zeit gewinnen zu 
Kiffen, die erforderlichen WVertfeibigungdanftalten zu treffen. Allein, fo 
fehr er ſich auch aller Marſchhindernifſe entledigt Hatte, der Weg feihk 
dot fo viele Schwierigfeitn bar, daß er erfi am 8. Jali an dem 
Ufer des Monongahela ankam. Unvernuͤnftigerweiſe begann er den 
Sturm, ohne auch nur von ferne die noͤthigen Anſtalten dazu getroſ⸗ 
fen zu haben, in blindem Vertrauen auf die Unbrauchbarkeit der 
feindlichen Miliz. Dieſe aber war durch hohes Gras geſchuͤtzt and 
gleichſam unfichtbar gemacht, ſo daB von allen Stiten Tod und Ber 
bdexrben im die engliſchen Reihen geſchlendert wurde, ohıe daß auch 
nar der mindeſte Erfolg erteicht werben Fonnte. © Alle Ofſtziere war 
ben verwundet; Braddock felbft auf den Tod: getroffen. Dieb war daß 
Zeichen zur allgemeinen Flucht und Verwirrung. Berabe bie Miliz; 
auf bie der General das wenigſte Vertrauen gefebt hatte, und anf We 
die Rinientruppen veraͤchtlich herabyablicken gewohnt waren, legte Wi. 
dieſer Gelegenheit Proben einer Heldenmäthigen Tapferkeit ab. "Dit 
Jchtlinge riffen nach dem wenige Tage darauf etfolgten Tode Kur 
Anführers, auch den zuruͤckgebliebenen Theil der Atmee in ihrer Furcht 
mb Unordnung mit fich fort, und nirgends hielt man mehr Sram, 
Bid man Philadelphia erreicht hatte, wubellmmert darum, ob die 
Indianer die weftlichen Pflangungen bis tief in bas Land hinein pPlim 
derten unb zerftörten. Wach die beiden nördlichen Keldzäge ſchlugen 
fehl, Erft zu Ende Angnfts konnte man Her Albany an den George 
fee gelangen. Inzwiſchen Hatte ſich ein franzdfifches Geſchwader wit 
Landungstruppen in den St. Lorenzo Lingeſchlichen, und der Bann 
von Dieskau beſchloß, fogleich dem berängten Crown⸗Point gu HR 
zu eilen. Johnſon, hievon Benachridytigt, verlangte Unterftütiung, DR 
ihm auch die Eolonien, befonders Maſſachuſet, mit größter MBauib 
willigfert zukommen Tiefen und auf der Stelle neme Auchebungen ats 
ordneten. Allein Diedfau verlor Feinen Augenblick; er plug zu 
ihm tatgegengefchichte Heeresabtheilungen nach einander, warf ſich auf 
die Verſchanzungen feines Gegners, mußte jedoch, von Camadien 
und Indianern im Stich gelaſſen, ſich zum Ruͤtkzug bequemen. Wödts 
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lich verwundet, nnb allem adch auf dem Schlachtfeld fiel er den Fein⸗ 
ven in die Haͤnde. Die Fluͤchtlinge, ernſtlich verfolgt, harten außer⸗ 
dem das Ungluͤck, daß eine Abtheilung Englaͤnder ihnen den Weg 
verlegte, aachdem ſie ſich bereits ihres Gepaͤtks bemaͤchtigt hatte. So 
glaͤcklich auch das Gefecht ſelbſt geweſen war, jo unbedentend waren 
vie Fruͤchte des Siege, Der General Shirley konnte es nicht einmal 
dahin bringen, daß man Mytondtragb berannte und bie Truppen 
verweudeten alle ihre Zeit auf Befeſtigung des Lagers. Bald darauf 
erfolgte ſogar die Verabſchiedung der Armee, mit Auenahme von 6eo 
Maun, welche die Beſatzang ber Eaftelle Eduatd und Wilhelm Heinrich 
Bien follten. Die Franzoſen dagegen nahmen Beſitz von Tyconderago, 
und befeſtigten es. 

General Shirley, der gegen Fort Frontenar und Niagara mandum 
firen follte, Fam ebenfalls zu fpat in Dwega an, worauf Sturm 
und Segen ihm die Finfchiffung auf dem Ontariofee derwehrten, 
md im zur Ruckkehr nach Albany nörhigten. 

Schon ia dirfem Felbzuge von 1755, der für Die Enpländer, die 
denſelden mit uͤbetlegenen Streitkraͤften eröffnet hatten, ſo unbeden⸗ 
tende Fruchte trug, ſtellte ſich das Fehlethafte des brittiſchen Kriege⸗ 
ſuſtem⸗ in Amerika, dem die Celbuien paͤtet größtentheits hre Unab⸗ 
hangtgkeit verdankten, deutlich hervor. Die leidige Zerſplitterung Ueß 
cs wirgends zu. entſcheidenden Reſultaten konmen. Bemerkenswerth 
WR, dag waͤhrend dieſes ganzen Foldzugs bie Höfe von Verſailles und 
Gr Yames fi ſteſlten, als nehmen fie durchaus keinen Autheil an 
ven Krieg. Erſt nachdem Die Engländer einige framsbfiiche Fahrzeugr 
in dem St. Lorenzo weggenommen Hatten, verließ ber fransbfifche Gr⸗ 
ſandte, der ſich bisher mis Weithwerbefährung begnägt hatte, Konden, 
wer den Dritten eine große Menge Handeleſchiffe uud 700 von der 
befen Matrofen ihrer Feinde in die Hände fielen 

‚Mürlenwoeile entwarf ein zu New York verfonnmelter Kriegerath uns 
heart Plane, dir, weil fie meiſtens wuf bie in biefen Vahte mit Un⸗ 
NR gehegte Suppoſuion einer heſtigen Hätte fich grändeten, wodurch 
die Sren erft gefrieren mußten, ſtatt dos gehofften Eiſes zu Waſſer 
wetten. Der Obergeneral Shirlty zog ſich in feine Statthalterſchaft 
Niſſachaſet yarbd. 

Zu einem arum Feldzag ſehlte 6 den Coldnien an den Hauptoehi⸗ 
Kia nes Krirgzs — un Mannſchaft une Geld. Shirley wurde durch 
Uüercroembie end dieſer durch Lord Lorcdoron erſetzt. Letzterer kam aber 
aſt in der Witte des Sommers zu Albnay an. Bald waren dir gegen 
Bun Poiat Yeilimmien Teappen zu eher mpofenten Macht ange. 
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wachſen, allein neue Schwierigkeiten erhoben ſich durch die Weigeruug 
der Coloniften, unter englifchen Offizieren zu dienen, bis Lowdown bie 
Sace. dahin entſchied: fie follen ein abgefondertes Corps Bilden. Die 
Streitigkeiten und die Unfchläffigkeit in dem englifchen Lager benuͤtzte 
der gewandte franzdfifche Obergeneral, Marquis von Montcalm, 308 
eilends gegen Oswega und gewann das Fort fammt: einer Flotille 
auf dem Ontario, nad einer Beſchieſung von wenigen Stunden. 
Diefe Eroberung entmuthigte die Eirgländer fo ſehr, daß fie ſich auf 
der Stelle auf die Dffenfive beſchraͤnkten. Zwar verfuchten die Cole 
nien durch die größtmöglichen Contingente und Subſidien die Sad 
wieder in Gang zu bringen, allein die Blattern, die im Hauptlager 
zu Albany ausgebrochen waren, machten mit einem Male allen Krieg 
operationen ein Ende, und die mittleren Provinzen waren wieder den 
läftigen Einfällen der Indianer auf allen Seiten preißgegeben. Kaum 
aber verlangte Lord Lowdown zu Unfang des Jahrs 1757 wie 
ber neue Verfiärkungen, fo fand er fich plöglich wicher am ber 
Spitze einer zahlreichen Armee, Den 6. Juli traf er 6000. Ram 
regulärer Eolonial- Truppen unter feinen Fahnen, famnt 5000 Engläw 
dern, die in Hallifar gelandet waren. Ein gegen Louisbourg im Schilde 
geführter Angriff wurde bald als unftarthaft aufgegeben; man kehre 
nah New⸗-VPork zurüd und beurlaubte die Provincial⸗Truppen. 
Diefe Umftände machte fih der Marquis von Montcalm zu Rutze, 
z0g gegen das fehr feſte Caftell Wilhelm Heinrich, und zwang neh 
fechs Tagen die Garnifon zu capituliren, die zwar mit allen milit 
riſchen Ehrenzeichen abziehen durfte, unterwegs aber von den Ian 
nern fürchterlich mißhandelt wurde. 

Durch die Eroberung des Forts Wilhelm Heinrich waren die Gew 

zofen Meifter der canadifchen Seen geworden, und konnten auf bie 
fen Stuͤtzpunkt ihre. Operationen gegen jeden beliebigen Punkt baſiren. 
Nach der Zerfibrung des Forts Oswega hatten fie den, den St. Lorenzo 
und Miflifippi verbindenden großen See in ihrer Gewelt, und ver 
einigten auf diefe Weile Louiſiana mit Canada; dad gange Ohioge⸗ 
biet, das Veranlaffung zum Streit gegeben hatte, Rand unter ihrer 
Bormäßigkeit. Eben fo fiegreih waren ihre Waffen in Aſien um 
Europa ; Großbritannien ſtand auf der tiefften Stufe feiner Erniedri⸗ 
gung, aber nur auf kurze Zeit, um durch Pitts allgewaltiges Genie, 
ber in dieſem Tritifchen Augenblick ‘wieder in das Cabinet trat, fid 
zu einer fchwindelnden Höhe der Macht und des Ruhms emporzus 
ſchwingen. Genannter Minifterwechjel wirkte wie ein elektifcher Schlag 
in Nordamerika. Pitt verfprach alle mögliche Unterftäung von Geis 
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bed Muterlandes; dagegen legten die Provinzen Raus Englands zinen 
me erhoͤrten Eifer san den Tag. Ein Dritiheil der Männer und zwei 
Dritfeile der Eiunahmen eines jeden Steuerpflichligen wurden .auf 
den Krieg verwenden. Englifche Flotten blokirten die fraugdfifchen 
Hafen, während. Admiral Boscawen mit 12000 Mann unter den 
Befehlen. des. General Amber in Hallifar landete. Das Commando 
über die ganze, etwa 50000 Mann flarle Armee uͤbernahm General 
Hhererombie, der 14000 Mann unter Amherſt, fammt der fehr flar 
fen Flotte Bodcamen’s gegen Louisbourg abſchickte, wo fie den 
2. Zunius 1758 anlamen. Bald waren die Engländer im Beſitze des 
Hafens, und der Commandant, Ritter Drucourt, mußte ſich kurz 
nachher mit der gefammten Gamifon an fie ergeben. | 

Eine zweite Expedition richtere Ubercrombie in eigener Perſon gegen 
Tyconderago und Crown⸗Point. Weil er hörte, daß man in Tycon⸗ 
derago Verſtaͤrkung erwarte, ließ er, ohne die Ankunft feines Geſchuͤtzes 
und des zum Sturme noͤthigen Materials abzuwarten, ſtuͤrmen, mußte aber 
nach wenigen Stunden, die ifm ganz unnuͤtzerweiſe eine Menge Leute koſte⸗ 
ten, von feinem thörichren und tolltähnen Unternehmen abftehen, ſich zus 
rhcziehen, und wieder auf die DOftfeite des Georgeſees uͤberſetzen. 
Um. diefe Scharte. auszumeßen und feine ſtarken Streitkräfte nuͤtzlich 
zu serwenden , befchloß er einen Zug gegen das. Fort Frontenac, das 
auf der Norbfeite des Ontariofees, am Wusflaffe des St. Lorenzo 
log, diefer feiner Wichtigkeit: ungeachtet aber nur ganz ſchwach beſetzt 
war, und ſchon nach ‚zwei Tagen von dem Commandanten auf Gnade 
and Ungnade übergeben werden mußte. Nachdem ber bie ——— 
leilende Obriſt Bradſtreet die Befeſtigungen und allen Vorrath der 
reichen Magazine, den er nicht mit ſich nehmen. Tonnte, zerſtoͤrt beue, 
kehrte er wieder zuruͤck. 

Die Unternehmung gegen das Fort Duqueöne wurde, dem General 
dorbes anvertraut. "Die Bereinigung. der dazu aufgebotenen, Truppen 
verzoͤgerte ſich ſo fehr, daß Obrift Washington mit feinen virginifchen 
Seldaten erft in der Mitte Septembers mit den Britten, zuſammentraf. 
Bi dem Heranruͤcken der 8000: Daun ſtarken Armee räumte die 
ſchwache franzöfiiche Beſatzung das Fort, dem die ‚Engländer den ge⸗ 
fierten Namen: Pittsburg gaben. Diefe Eroberung hatte einen Eric 
densfchluß aller. zwifchen den großen Seen und dem Ohio wohnenden 
Ibianerſtaͤmme mit den DBritten zu Golge, was ‘den durch biefe Hor⸗ 
den fo Häufig mißhandelten Provinzen Penfploanien, Maryland, Vir⸗ 
Sinien die Ruhe wiedergab. 

General Aurherſt, der ſich Eapbreton’s Deep hatte, seat an 


bie. elle Mbzesseunbie’6. Mr vutſchloß fi, anaba non dee Bel 
‚anzugreifen. Der jange, tabentnolle Beusrei Walf mußte, mm. cm 
ſtarken Flotte Augleiter, den St. Lerenzo ‚Iiuaufzichen und ‚Aisch 
während fih Maıheuß mit dis Zapptanmer.anfchicee, Tore 
cverago und Ecdwn⸗Point anzugreifen, nach deren Eroberung er fh 
auf dem Chamuplain eigzuſchiffen, buch den Richcheufluß in den 
Vorengo, und non ba nach Quebec gu gelangen gedachte. Min Kıitil 
Gonps unter ben Befehlen des General Pride ſollie Niagara nie 
un, und Dann dem Lauf bes Lorenzo bis Mentreal folgen. 
Amherſt kam erſt ben 22%, Julius unser Deu Mauern Tycamderagı' 
an, bad alabald nem den. Franzoſen geraͤnmt wurde. uch Era 
Point hielt fich nächt, und es ſaumelten ſich auf dieſe Weiſe B-AH00 
Aranzofen auf dur Nußivſel, mo fie ſich verſchargter. Stuͤrwe hin 
derten die Britten, ihnen heizufpumen. Much Niagare anuſee ſich as 
die Euglänber ergeben, nachdem ein dir Feſte zu Hilſe eilerdes Corp⸗ 
geſchlagen worden, übrigens auch Prideaur gefallen war, ber. durqh 
General Bage erſttzt murde. Inzmiſchen mar Gewral Wolf ohne ak 
Scherierigkoͤten bis vor Quehec vorgedrungen, das mersubge (dus 
ſeſten Lage, und gedockt durch aime nicht unbedentende Armee, Dig der 
qupgere Marquis von Montcalm defehligte, einen heftigen Wide ſua 
erwarten ließ. Arfaͤnglich kieß Wolf die Stadt nen. dem fürdachen 
Ufer des Strand amd beihichen. Als u aber. ſah, daß er durch «ia 
aus allzugroßer Gerne gerichtetes Feuer zu Leinem Ziele Komane, wel 
Monttalm fir) darchaus wit bewegen Ueß, feine feſt Stellung zu 
derluſſea, beſchloß er auf. das nhrkliche User üherzageben, ſu vd 
wach die Schwicigleiten waren, Die. ihm des am dieſen Emilie in des 
Yeranzo.mwhnbende. Gt. Charleginß untgegenfiellee, um bie Zranxſn 
in ihren Verſchanzungen anzugreifen, „denn‘ fagte. der Held, „id 
 ermung: einr ſiegneiche Armee aufpahnlsen‘“ ‚Der angeſtuͤmme sınd.hor 
sikige Angriff eiciger Oireusdien Sompagniss nerdark Miss, Bis Ac 
ven mit Verluſt zuruͤckgeworfen, und Walf umıhte Ti, fer Mafia 
gungen augeachttt, wieder auf Die Jaſel Qrleans zuruͤckbegeben, wit 
vor theuer erkanften Bdhes, daß Aher ken Montmmwarchfluf gegen bei 
teimbliche Lager wicht aperirt werben hoͤnne. Diss Ungemach mu 
diſterte die Secle des dungen Gunerals, ber zwar won bee: glückliche 
Erfolg der beiden andern Expeditionen kena⸗ht ichtigt wurde, zugleich aber 
auch vie ſhliame Kamde exhielt, er hör ſich auf Ambenſta Lt 
fibigung Feine Nechnung machtn. Soſert warde im Kriegtrth beſchloß 
fen, die gegenwärtige Stellung zu aͤndern, und weiter Komcufwort⸗ 
zu gehen. Demgemäß: hapte Wolf Des werziorifelten Gusihiug, cuvas 








Wahak det Stabt, Teind Truppen bei Nacht aezuſetzen, und ſch 
Worgend die inn Rudlen der Feſte gelegenen Höhen zu’ eriknmen. 
Das Gefaͤhrkiche bei der Sache war, daß der reißende Strom au dem 


abſchuͤſſigen Nordafer hoͤchſt unwahrſcheinlich die Stelle gerotunen Fixg,. 


die ſich allein fuͤt die Landung eignete, beffem nicht zu gedeaken, daß 
eine umbedeutende feindliche Wache den Landungsverſuch vereineln 
kbounte. Alle Schwierigfeiten wurden gluͤcklich uͤberwunden; wud mit 
Anbruch des Tages waren die Engländer kai Beſitz der bie Stadt 
beherrſchenden Abrahams⸗Hoͤhen. Jetzt mußte Montealm fein feſtes 
Lager verlaſſen, und eine Schlacht wagen, wozu er ſich auch ungts 
ſaͤnmt entſchloß. Beide Generale ſtanden einander gegenuͤber, Wolf 
anf dein rechten, Montcalm auf dern Tinten Züge der Seiuigen. 
Der tapfere Write ſiel gleich zu Anfang des Sefechts au der Spike 
feiner Srenadiere, bie er mit dem Bajonette angreifen lich, Mach 
ihm uͤbernahm Genetal Monckton den Obetbefehl, mußte ihn jeboch 
chbenfalls verwundet am Townſend abgeben. In demſelben Augenblick 
fit Montcalm, kurz darauf auch der zweite um Commando, —— 
Bat bleſes hin ldete ſich die ganze- Franzöfiiihe Schlachtlinie; ein 

Lhen der Fluͤchtlinge rettete fich nach Quebec, die Übrigen ſthöpften 
erſt an den Ufern des Se. Charles wieder: Athem. Kein Wurwver! 


de wackern Solbaten, von den Indiatiern, ja ſelbſt von den Milizen 


im Stich gelaſſen, hatten einen wuͤthenden Kampf mit einer weit 
&berlegenen Macht zu beſtehen. Bon drei Kugeln niedergeſtreckt/ war 
Volf auf den Ted getroffen. Als man Ihm fagte, die feindlichen 
Einien ſeyen durchbrochen,“ſenkte er fein Haupt mit zufrledener Mitnt, 
erhob es aber ſogleich wieder, bei den In der Ferne ausgeſproͤchenen 
Worten: „Sie fliehen? Sie fliehen.“ „,Mer94% fragte Der flerbende 
Hl. „Die Franzoſen⸗ — mar bie Antwort, „Nuu ſterbe ich za⸗ 
frieden; und in demſelben Augenblick verfſchied er In den Armen dus 
Siegs. Nicht minder bemerkenowerth iſt das Ende Montcalm'ẽ. WU 
man ihm fagte, er habe nur noch wenige Augenblicke zu leben, er⸗ 
wiederte err „Um ſo beſſer, fo werde ich doch die Uebergabe Quebece 
nicht mehr ſthem.“ Noch bevor bie eigentliche Belagerung dieſer Stadt 
ihren Anfang nahm, capitnlirte fie. -- So war außer Montreal ganz 
Eanada im den Händen der Engländer. Die Franzoſen, Die ih um 
Rontreal verfammelt Hatten, zogen im April 1760 von einer ſtarken 
Flotte begleitet, unter dem berbefeht des Chevaͤlier de Kent gegen 
Quebec, das General Murray mit eimer durch Krankheiten. geſchwaͤch⸗ 
tr, nicht : Aber 3500 Mann flarfen Garniſon verteidigte. Murray 
verfachte einen Ungriff auf die Wraham?s⸗Hohen, ‚wurde. aber in die 
22 


AV. pap. 78. 
Edmond Purkrs Rede, Im brittiſchen Unterhauſe gehalten n 
Guuſten der Amerikaner. 


— 


Go auſter Natur auch das Art iR, das hr, mein Herr, in di⸗ | 
fer Verſammlung bekleidet, fo hoffe ich gleichwohl, daß Euer. gute 
Herz Euch einiger Nachſicht gegen menſchliche Schwachheit gu 
neigt machen: wird. Ihr werdet es nicht für etwas Unnatuͤrliches hab 
ten, daß Menfchen, die auf einen Gegenſtand mit aller möglichen 
Furcht and Hoffnung gefpaunt find, etwas zum Aberglauben geneigt 
find. We ich voller Wangigkeit wegen ber Kelgen meines Worfchlage 
in dieß Haus kam, fand ich zu meiner äußerfien Verwanderung, def 
die große Strafbill, womit wir über den Handel und den Lebensun 
terhalt unferer amerilanifchen Colonien ums ausgefprochen hatten, und 
von dem andern Haufe zurücdgefchidt werden ſoll. Ich geſtehe «& 
offen, daß ich diefen Vorfall als eine glüdliche Vorbedeutung anſehe. 
Ich fehe ihn an, als ein Merk einer gnaͤdigen Vorſehung, wodurch 
wir noch eiamal die Freiheit erhalten, über einen Gegenftand, der fo 
wichtig in feiner Natur, fo hoͤchſt ungewiß in feinen Solgen if, con 
—— anſtellen zu können. Durch bie Ruͤckkunft dieſer Bi, 
die uns auf ewig entflogen zu ſepn fchien, find wir in dieſem Auger⸗ 

blick faft noch eben fo frei, einen Plan für unfere amerikaniſche Ro 
gierung zu foßen, als wir es in ben erften Tagen unferer Siuumg 
waren. Sind wir, mein Herr, zu einer Ausſohnung geneigt, fo ſtehen 
und weder Härte, noch Zwangsmittel im Wege, es wäre denn, daß 
wir. uns diefelben gefallen ließen. Mir werden alfo gleichfam darch 
eine höhere warnende Stimme aufgerufen, Amerika noch: einmel m 
Beratung gu ziehen, noch einmal, das Ganze zu Äberdenten, uud 
biefen Gegenſtand noch einmal mit ungewöhnlicher Sorgfalt und Ib | 
tem Blute zu betsachten. 

Es ift in ber That ein Gegenlland von hoher Beheutung, Da. id) 
zum erfienmale die Ehre hatte, einen Sitz in dieſem Haufe einzuneh⸗ 
men, ‚drängten ſich und die Angelegenheiten Amerika's als ber wich⸗ 
tigfte Gegenſtand einer parlamentarifchen Unterfuchung auf. Der 
Heine Antheil, ben ich an dieſer großen Berathung hatte, feßte mich 
ia Furcht. Ich ſah mich an als ben Theilnehmer eines fehr bedenl⸗ 
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Man Vertrauens, dus man auf Mic gefetzt Batte, and da ich wenig 
Urne fand, Mich auf ˖ die Stärke meiner Faͤhtgkeiten zer ſchiclichen 
Aueftihraug dieſts Auftrages ya verlaffen, fo war ich verbunden, ei 
ungewohatiche WÄRE anzuwmenden, um mich in allem Dingen, wolche 
die Colonien berreffen, hinlaͤngkichh zu unterrichten. Chen ſo mußte 
ih mir ein gewiſſes Syſtenn vom beſtimenten Voeet in Wiſicht auf 
bie Algemeine Poleik des brittiſchen Reiches Bilden, Dieß ſchten mit 
fir worhwendig, damit ich bei einer fü großen Beraͤnberlichkeit ber 
keidenſchaften und. Meinungen meine Gedanken firirm, mein politi⸗ 
ſchet Bettagen ſtetig machen wich meich hüten Unnte, von jebem Winde 
modiſcher Ideen hin und her gewoerfen zu werben. IH glaubte weiber 
Me, och als Maun zw handeln, wenn ich ber jebem Paquet, das 
aus Amerika ankaͤnre, neue Grunbfäge ſuchen muͤßte. Während die⸗ 
ſes Zeittanım hatte ich das Gluͤck, mich in einer vollkommenen Weber 
enfintmung neitz; ber größten Anzahl ber Glieder bieſes Hauſes zu 
firken. Mich bengend unter dieſem hohen Anfehen, und burdirungen 
don der Staͤrke dieſes fruͤßen Eindrcks, habe ich immer, wor diefer 
Fit an, ohne ale Abieihung bei meinen urſpruͤnglichen Gedanken 
fefgehaften. Ob nun dieſes ein hartnaͤckiges Beharıen im Irrthum, 
oder ein religidſeo Feſthalten an dem, was ich als Mehrheit und Ber 
menft beinchte, iſt? — das Aberkaſſe Ich Euret Billigkeit zu beurtheilen. 

Mein Herr, bas Parlament, das eine a4auo0gebreitete Einſicht in 
ſolchen Gegenſtaͤnden hat, änderte während dieſes Zwiſcheuraume meht 
in feinen Gefinnungetr und in fehmerm Betragen, als ed bei. einem 
einzelnen Menſchen, der auf Ptivatnachtichten beſchraͤnkt If, Härte 
gerechtferrigt werden Finnen. Ob ich aber gleich nicht das getingfke, 
bad einem Tadel ähnlich wäre, fiber bie Beweggruͤnde aller biefer 
Abaͤnderungen der borigen Parlamente zu fagen mich erkühnen weilte, 
b iſt doch eine Thatſache ganz unzweifelhaft: das namlich, daß unter 
benfelben ber Zuftant von Amerika befländig in einer ſchwankenden 
nahe erhalten wurde, Ein jeher Auſchlag, den man als ein Mittel, 
die allgemeinen Klagen zu heben, ergriff, war, wenn nicht gar eine 
der Urſachen dieſes Uebels, gewiß eine Folge beffelden, oder vergrößerte 
es, did endlich, durch eine Menge verfchtedener Verfache, diefes wich⸗ 
tige Land in feine gegenwaͤrtige Lage gerathen iſt; — eine Lage, bie 
zu benennen ich mich nicht —* ui ich kant in eine Wefgpetibung 
zu faffen ine Smube bin. Ä 

So, mein Herr, ſtand es um bie eagaehenheiten zu Anfang die⸗ 
fr Sitgang. 4 um biefe Zeit kam ein ehtenwerthes Mitglied, 
Hofe Waller, cin Mann von großer parlamentariſcher erjeimmg, de 
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im Jahr 1766 das Amt eines Sprechers im amerikaniſchen Come 
mit vorzuͤglicher Gefchicklichleit befleidet hatte, und zog mich beifeit, 
er beflagte den gegenwäftigen Stand unferer politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten, und fagte mir, die Sachen wären jet fo weit gekommen, daß 
-anfere Art, in diefem Haufe zu handeln, nicht länger gebulder wer 
den würde, baß das richtende Publikum, das einem langen und 
fruchtloſen Widerſtand niemals gänftig ift, unfer Betragen mit großer 
Strenge prüfen wärde; daß felbft die Ubänderungen der von ben 
Miniftern ergriffenen Maaßregeln, anfatt ihre Urheber von ihrem 
Wankelmuth zu überzeugen, eine Gelegenheit wärbden abgeben mäffen, 
un eines vorherbeftimmten Mißvergnuͤgens, das durch Nichts geſtillt 
‚werben Tönne, zu beſchuldigen; da wir jede nachdruͤckliche Maaßregel 
als graufam, und jeden Vorfchlag von Gelindigkeit als eine weiche 
Unentſchloſſenheit ausfchreien. Das Publikum, fagte er, wird nicht Ge⸗ 
duld genug haben, unſerm Spiel mit unſern Gegnern ruhig bis aus 
Ende zuzufehen, wir müflen endlich unfere Karten auf den Tiſch legen. 


Man wird erwarten, fette er hinzu, daß diejenigen, die fo viele Zahıe 


hindurch) in dergleichen Angelegenheiten fo gefchäftig -gewefen find, 
‚auch einmal zeigen mäflen, baß fie fich eine Klare und beſtimmte Idet 
von ben Grundfägen einer Megierung für die Colonien gebildet haben, 
und daß fie wenigftens fähig feyen, etwas, das einem Riffe zu ſolchem 
Grunde ähnlich wäre, zu entwerfen, worauf man eine Lünftige und 
dauernde Ruhe bauen Eönnte, 

‚ 3b fühlte die Wahrheit desjenigen, was mein verehrungswärbiger 
Freund mir fagte; aber ich fühlte auch die Lage, in der ich mich befand. 
Er hätte fih mit feiner Vorftellung weit ſchicklicher an viele ander 
Mitglieder des Hauſes wenden Finnen. Denn Fein Menfch konnte zu 
einem Unternehmen folcher Art mehr geneigt, aber auch weniger geſchickt 
feyn, als ich. Indeſſen trat ich doch in fofern feiner Meinung bei, daß 
ich gleich meine Gedanken in einer Art von parlamentarifcher Form 
entwarf, Doch war ich noch niſhts weniger, als entſchloſſen, diefelben 
vorzutragen. Es bekundet großentheils einen hohen Grab von natuͤrli⸗ 
chem Stolz, oder doch einen gewiffen Mangel an Weltkenntniß, wenn 
man, ohne dur feinen Rang. berechtigt zu feyn, Negierungsplan 
zu fohmieden wagt. Man macht Vorfchläge, die nicht allein unwirk⸗ 
fam find, fondern fogar Schande. bringen, wenn die Menfchen nicht 
geneigt find, biefelben anzunehmen, und was mich ‚betrifft, fo- fühle 
ich Feine Luft, mich Idcherlih zu machen, oder durchaus nad) ber 
‚Ehre einer Befhämung zu ringen. Soll ich uͤberdieß die nakte Wahe⸗ 
beit. fagen, mein Herr fo habe, ich Aherhaupt Teine ſenderlich hehe 
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Meinung von der Macht der megierungekanſt auf dem Papier, noch 
von einer Politik, in welcher Plan und Ausführung ganz verfchieben 
find. Als ich aber ſah, daB Gewaltthaͤtigkeit und Erbitterung immer: 
mehr zunahmen; daß Alles auf eine unkeilbare Trennung pon unfern 
Colonien Hinauslief, da gab, ich geftehe es, meine Behutſamkeit nach. 
Ein allgemeines Ungluͤck macht Alles gleich; und es gibt Faͤlle, wo 
bie Gelegenheit, Gutes zu thun, auch von einem unbebentenben 
Renſchen benuͤtzt werden muß. 

Drönung und NRuhe in einem fo großen und zerruͤtteten Reiche, 
als das unfere ift, wieber herzuftellen, ift, wenn man auch nur den 
Verſuch beachtet, ein Unternehmen, das den Schwung des hoͤchſten 
Genies veredeln und das Beftreben des Furzfichtigfien Verſtandes 
rehtfertigen Tann. Ich rang eine Zeitlang mit diefen Gedanken, und 
fühlte mich nad) und nad) muthiger. Ich gewann zulett einige Zuver⸗ 
fiht gerade durch das, was in andern Umftänben gewöhnlich Furcht 
erweckt. Selbft der Gedanke an meine eigene Unbedeutſamkeit machte 
mir weniger bange. Denn da ich von dem, mein Herr, was Ihr 
feya muͤſſet, auf das fchließe, was Ihr feid, fo uͤberredete ich mich, 
Ir wärdet einen vernuͤnftigen und billigen Vorſchlag nicht deßwegen 
verwerfen, weil er Nichts bat, mas ihn empfehlen koͤnnte, als feine 
Vemuͤnftigkeit. Da ich auf der andern Seite nicht den geringften 
Schatten von Einfluß habe, fo war ich verfichert, daß, im Fall mein 
Borfhlag unerheblich, oder gefährlich ſeyn follte, gleichwohl außerlidy 
RNichts daran wäre, das Euch ſchrecken, bienden, oder beträgen koͤnnte. 
It werdet meinen Vorſchlag gerade ſo betrachten, wie er ift, und 
ihn fo behandeln, wie er es verbient. 

Mein Vorſchlag iſt Friede: Nicht. Friede, durch Krieg erfochten : 
nicht Friede, dem man durch ein Labyrinch endlofer Unterhandlangen 
nachjagen muß; nicht Friede, der aus einer allgemeinen, nad) Grundr 
fügen angefachten Zwietracht in allen Theilen des Reichs entſtehen; 
nie Friede, ber von einer gerichtlichen Entfcheidung verworrener 
Rechtofragen abhängen foll. Mein Vorſchlag ift ein Friebe, wie er 
in feinem: nathrlichen Laufe und in feinen. gewöhnlichen Stätten auf 
gefucht wird. Ein Zriebe, der von dem Geiſte des Friedens aufgefucht, 
und auf blos friebfertige Grundfäge gebaut wird. Jeh fchlage vor: 
def durch Entfernung des Grundes der ‚Mißhelligkeit, und durch 
Emenernng des frähern, argwohnfreien Vertrauens der Colonien. ger 
gen ie Mutterland, Eurem Volke eine dauerhafte Muhe gegeben 
werbe, und daß die Eolonien, eine wie die andere, durch eben - die 
he, durch eben daſſelbe Band des gemeinfchaftlichen Vortheils, das 


\ 
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im Jahr 1766 das Amt eines Sprechers im amerikaniſchen Come 
mit vorzüglicher, Geſchicklichkeit bekleidet hatte, und zog mic beifeit, 
er beklagte, den gegenwäftigen Stand unferer poljtifcgen Angelegenhei⸗ 
ten, und fagte mir, die Sachen wären jet fo weit gekommen, daß 
unfere Art, in diefem Haufe zu handeln, nicht. länger geduldet wer 
den würde, daß das richtende Publilum, das einem langen und 
fruchtloſen Widerftand niemals günftig ift, unfer Betragen mit großer 
Strenge prüfen würde; daß felbft die Ubänderungen der von ben 
Miniftern ergriffenen Maaßregeln, anfatt ihre Urheber von ihrem 


Wankelmuth zu überzeugen, eine Gelegenheit wärden abgeben muͤſſen, 


und eines vorherbeftimmten Mißvergnuͤgens, das durch Nichts gefillt 
‚werden Tönne, zu beſchuldigen; da wir jede nachdruͤckliche Maaßrezel 
als graufam, und jeden Vorfchlag von Gelindigkeit als eine weiche 
Unentſchloſſenheit ausfchreien. Das Publikum, fagte er, wird-nidt Ge⸗ 
duld genug haben, unferm Spiel mit unfern Gegnern ruhig bie ans 
Ende zuzufehen, wir müffen endlich unfere Karten auf den Tisch legen. 
Man wird erwarten, feßte er hinzu, daß diejenigen, die fo viele Jahte 
hindurch in dergleichen Angelegenheiten fo gefchäftig -geweien find, 
auch eimmal zeigen mäflen, daß fie fich eine Klare und beftimmte Fort 
von den Grundfägen einer Megierung für die Eolonien gebildet haben, 
und daß fie wenigftens fähig fenen, etwas, das einem Riſſe zu ſolchem 
Grunde ähnlich wäre, zu entwerfen, worauf man eine Fünftige und 
dauernde Ruhe bauen Könnte, 

Ich fühlte die Wahrheit desjenigen, was mein verehrungswärbiger 
Freund mir fagte; aber ich fühlte auch die Xage, in der ich mich befand. 
Er Hätte ſich mit feiner Vorftellung weit ſchicklicher an viele andere 
Mitglieder des Haufes wenden können. Denn fein Menfch konute zu 
einem "Unternehmen folcher Art mehr geneigt, aber auch weniger geſchickt 
ſeyn, als ich. Indeſſen trat ich doch in fofern feiner Meinung bei, daß 
ich gleich meine Gedanken in einer Art von parlamentarifcher Form 
entwarf, doch war ich noch night weniger, als entſchloſſen, diefelben 
porzutragen. Es bekundet großentheild einen hohen Grab von natuͤr li⸗ 
chem Stolz, oder doch einen gewiſſen Mangel an Weltkenutniß, wenn 
man, ohne durch feinen Rang. berechtigt zu ſeyn, Negierungsplane 
zu fohmieden wagt. Man macht Borfchläge, die nicht allein ummirl, 
fam find, fondern fogar Schande bringen, wenn die Menfchen nicht 
geneigt find, diefelben anzunehmen, und was mid) .betrifft, fo- fühle 
ich Feine Luft, mich laͤcherlich zu machen, oder durchaus nach der 
‚Ehre einer Beſchaͤmung zu ringen. Soll ich uͤberdieß die nafte Wahr 
beit. fagen, mein Herr, fo habe ich überhaupt Teine fonberlich hehe 
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Meinung von der Macht der Megierungstunft auf dem Papier, noch 
von einer Politik, im welcher Plan und Ausführung ganz verfchieben 
find. Als ich aber fah, daß Gewaltthaͤtigkeit und Erbitterung immer 
mehr zunahmen; daß Alles auf eine unheilbare Trennung von unſern 
Colonien hinauslief, da gab, ich geſtehe es, meine Behutſamkeit nach. 
Ein allgemeines Ungluͤck macht Alles gleich; und es gibt Faͤlle, wo 
die Gelegenheit, Gutes zu thun, auch von einem unbedeutenden 
Nenſchen benuͤtzt werden muß. 

Ordnung und Ruhe in einem fo großen und zerruͤtteten Reiche, 
als das unfere ift, wieder berzuftellen, ift, wenn man auch nur den 
Verſuch beachtet, ein Unternehmen, das den Schwung des höchften 
Genies veredeln und das Beftreben des kurzſichtigſten Verftandes 
schtfertigen Tann. Sch rang eine Zeitlang mit diefen Gedanken, und 
fühlte mich nach und nach mutrhiger. Ich gewann zuletzt einige Zuver⸗ 
fiht gerade Durch das, was in andern Umſtaͤnden gewößnlich Furcht 
erweckt. Selbft der Gedanke an meine eigene Unbedentſamkeit machte 

mir weniger bange. Denn ba ich von dem, mein Herr, was She 
ſeyn muͤſſet, auf das fchließe, was hr feid, fo uͤberredete ich mich, 
Ir würdet einen vernünftigen. und billigen Vorſchlag nicht deßwegen 
verwerfen, weil er Nichts hat, was ihn empfehlen könnte, als feine 
Vemuͤnftigkeit. Da ich auf der andern Seite nicht ‘den geringflen 
Schatten von Einfluß habe, fo war ich verfichert, dag, im Fall mein 
Vorſchlag unerheblich), oder gefährlich feyn follte, gleichwohl äußerlich 
Richts daran wäre, das Euch ſchrecken, blenden, oder beträgen koͤnnte. 
It werdet meinen Verſchia gerade ſo betrachten, wie er iſt, und 
ihn ſo behandeln, wie er es verdient. 

Mein Vorſchlag iſt Friede: Nicht Friede, durch Krieg erfochten : 
nicht Friede, dem man durch ein Labyrinth endlofer Unterhandlungen 
nachjagen muß; nicht Friebe, der ans einer allgemeinen, nach Grund» 
fügen angefachten Zwietracht in allen Teilen des Reichs entfichen ; 
nice Friede, der von einer gerichtlichen Entſcheidung verworrener 
Rechtofragen abhängen fol. Mein Borfchlag ift ein Friede, wie er 
in feinem- narhrlihen Laufe und in feinen. gewöhnlichen Stätten aufs 
gefucht wird. Ein Friebe, der von dem Geifte des Friedens aufgefucht, 
und auf blos friebfertige Grundfäte gebaut wird. Ich fchlage vor: 
daß durch Entfernung des Grundes der WMißhelligkeit, und durch 
Erneuerung des frühen, argwohnfreien Bertrauens der Colonien ger 
gen ie Mutterland, Eurem Volke eine dauerhafte Ruhe gegeben 
werde, und Daß die Colonien, eine wie die andere, durch eben - die 
Ste, durch eben dafjelbe Band des gemeinfchaftlichen Vortheils, das 


\ 


_ 


818 


Ko mir dem brittiſchen Beide entgefühnt, wuler einander a 
werden: follen. 


‚Meine Idet ſagt nichte wicht. Eine za derfeinerte Wolicht iR als 


zeit bie Mutter von Verwirrangen geweſen, und wird es bleihen, fo 


lange die Weit ſteht. Eine volllommern gute Abſicht, die man leich 
mit dem erſten Blicke entdeckt, während der Betrug ſich zubetzt gan 
gewiß herausſtellt, iſt, wenn ich es ſagen fol, von. keiner geringen 
Bedeutung bei der Regierung des menſchlöchen Geſchlechtes. Die wahr 
und dichte Herzenseinfalt iſt ein heilendes und verbindendes Deikel, | 
Mein Plan alfo, ber anf den moͤglichſt einfachen Gränten gebau if, 
mbchte gewiſſen Leuten nicht anfichen, wenn fie ihn hoͤren. ran 
haͤlt Richts, was ihn dem Kiel Täfterner Ohren empfehlen komm. 
Michts Neuer, Nichts Bezauberndes liegt in demfelben. Er hat Mdte 
von dem Glanze des Projekts, das der edle Korb”) mit dem Mann 
Vande wor kurzer Zeit auf Eurem Tiſch gelegt dat. Er hat nicht bie 
Abſicht, Eure Vorkammer mir zuwenden Sachwaltern der Colonia 
anzufuͤllen, die jeden Augenbli die Vermittlung Eureo Gut 
nothwendig machen, um ihnen unter einander Maße und Etllfchwer 
gen zu gebieren. Er führt keine glänzende Auction der Finanzen tin, 
wobei gefangene Provinzen zu einer allgemeinen Gteigeung erfcheiten, 
und gegenfeifig fich fo lange aufbieten, bis Ihr Sen Hammer fallen 
laffet, und ein Verhaͤltniß der Schul beſtinemt, bie alle Kuntte der 
Algebra nicht auscechnen und gleichmaͤßig eimheilen Können. Ä 
- Dev Plan, den Ich mich erfühnen werde, anzugeben, erhaͤlt inzwiſchee 
einen großen Vortheil von dem Vortrage und den Regiſter des Mo 
jekts des edeln Lords, 
Die Idee einer Ausſoͤhneng ik zelaͤßig. Einmal hat das Haut, | 


indent ed den von dem edten Lotd gemachten Borſchlag augenomicen 


Bat, doch unerachtet dev drohenden Stirne unſerer Adrufſe, umeradne 
unſerer ſchweren Strafbill fo viel zugegeben, — daß wir nie ven 
darfen, alle Ideen von freier Grade und Guͤte ſeyen uns gaͤnzlich verfagk 
: Das Haws ift noch weiter gegangen; cd hat eine Ausfbgnung fit, 
zulaͤßig erklaͤrt, ohne irgend eine vorgauͤn gi ge Unterwerfung von Sb 
ten der Amerikaner zu fordern. Es hat ſelbſt das Biel uͤberſchinec 


und zugegeben, daß die Klagen uͤber unfere ehemalige Urt, das Be 


ſenrungstecht auszuũben, wicht ganz ungegräwder ſeyen. Man kat 
ringeſtanden, daß biefes auf ſolche Meiſe ausgeubte Recht, Emwas 
rabelhaftes, Etwas ihoͤrichtes, ober Etwas ungerechtes eathalte, weil 
wir, troig ukſerer Hitze und Baden, vo vun a wu. 
Yin 


⸗ 
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verinderung vorgeſchlages, und um das aufzufeben, was fo fchr 
anftöpig ſchien, eine Weiſe eingeführt haben, die ſchlechterdings new 
it; eine Weiſe, Die freilih von allen alten Methoden und Kormen 
des Parlaments verfchieden ifk j 

Das Princip für diefes Verfahren ift für meine Abficht weit genug, 
Die son dem edeln Lord angegebenen Mittel, feine Ideen auszufühe . 
sen, And wirklich, meiner Meinung nach, für disfen Zweck nicht fon 
berlic) gewählt, und che ich mich feige, werde ich mich bemühen, Eud) 
dieſes zu zeigen. Uber vorerfi baue ich auf ben zugegebenen Grunde 
fa: den Frieden. Der Friede ſetzt eine Ausſohnung voraus, und ba, 
wo wirflich Streit und Mißhelligkeit geweſen, gibt eine Ausſthauus 
swißermaßen immer cin Nachgeben, oder eine Bewilligung von dem 
einen oder andern Theile zu verſtehen. In diefer Rage der Dinge 
mache ich mir Fein Gewiſſen zu behaupten, daß Briedensworfchläge zuetſt 
von unferer Seite herkommen muͤſſen. Eine große und auerlannte 
Macht vergibt ſich Nichte,vweder in der Wirklichkeit noch in der Mei 
nung anderer Meufchen, durch eine Abgeneigiheit, fi zu zeigen. Eine 
hoͤhere Macht kann mit Ehre und Sicherheit Srieden anbieten. Sol 
ches Anbieten von einer ſolchen Macht wird der Großmuth zuger 
ſchrieben werben, Uber die Einraumungen des Schwächen find Eins 
raͤumungen ber Furcht. Wenn der Schwaͤchere entmafinet if, fo. er⸗ 
gibt er fi auf Gnade und Ungnade an ben Staͤrkern, und verlien 
auf immer bie Zeit und die günflige Gelegenheit, die, wie fie bei 
allen Menſchen eintreffen konmen, die Staͤrke und Hilfsquellen einer 
iden geringern Macht find. 

Die Hauptfragen, die Ihr heute zu eutſcheiden habt, ſind folgenbe 
zwei. Einmal, ob Ihr nachgeben müfler: und dann, worin Euer 
Nachgeben odex Eure Einsäumsagen befichen mäflen.. In Abficht auf 
die erſte dieſer Fragen haben wir, mie ich mir eben bie Breiheit genom⸗ 
men, zu zeigen, einigen Grund gewonnen. Allein, ich fehe wohl, daß 
ich noch Manches hinzuzufügen habe, Ja, mein Herr, um uns in ben 
Siand zu fegen, über die «ine fowohl, ats Über die andere biefer 
großen Fragen, ein feſtes und angemeſſenes Urtheil abzugeben, fp 
glaube ich, wird «6 nothwendig ſeyn, Die wahre Natur and bie eigen 
thuͤmlichen Umflände des Gegenſtandes, wornit wir uns befchäftigen, 
genan zu besrachten. Denn nach allem unferem Bingen müffen mir 
doch, wir moͤgen wolles oder uscht, Aber Amerika in Uebereinſtimmung 
mit diefen Natur und Diefen Umſtaͤnden herrſchen; nicht nach unferer 
eigenen Einhildung, nicht nach abſtralten Ideen von Recht, ſchlech⸗ 
terbinge nicht nach blotjzen allgemeinen. Regieruugätbeorten; bes bie 
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Zuflucht, die man in unferer gegeriivärtigen Rage dazu nehmen wollte, 
fcheint mir wenigſtens nicht beſſer als eitles Spielwerk. Ich werde 
mich alfo, mit Eurer Erlaubniß, bemuͤhen, das Weſentliche dieſer 
Verhaͤltniſſe Euch ſo genau und deutlich, als es mir immer möglich 
ift, vor Augen zu ftellen. 


Das Erfte, was wir in Abficht auf die-Natur biefes Gegenftandes 


zu bebenfen haben, ift — die Anzahl des Volks in den Eolw 


nien. Ich habe mir feit einigen Jahren, was diefen Punkt betrifft, 


fehr viele Mühe gegeben. Won meiner Seite Tann ich Feine Berech⸗ 
nungsweife rechtfertigen, wenn ich ihre Zahl unter zwei Millionen 
Einwohnern von unferem europäifchen Blur und Farbe angebe, 500006 
anderer, die einen micht unbeträcdhtlichen Theil der Stärke und bei 


Reichthums des Ganzen ausmachen, gar nicht zu gedenken. Dieß, 


mein Herr, iſt, wie ich glaube, ungefähr die wahre Zahl. Man hat 
nicht Urfache, zu vergrößern, wo die nakte Wahrheit mit fo vielem 
Nachdruck ſpricht. Wenn ich aber audy die gegenwärtige Zahl zu 
groß oder zu gering angeben follte, fo würde dieß wenig zu bedeuten 
haben. Die Bevölkerung fleigt in diefem Welttheile ungeheuer, daß, 
wie hoch ˖ man auch die Zahl anſetzen möchte, felbft während des 
Streits darüber, alle Vergrößerung wegfaͤllt. Unterdeffen, daß wir 
eine angegebene Größe unterfuchen, find fie dazu angemwachfen. Unter 
deſſen dag wir bie Zeit mit Berathung, wie zwei Millionen Men 
fchen zu beberrfchen feyen, verlieren, werben wir finden, daß mit 
Millionen mehr zu meiftern haben. Unfere Kinder gehen aus ühren 
Wiegen nicht fo fchnell zum männlichen: Alter über, als jene von 
Samilien zu Gemeinden, und von Dörfern zu Wöllerfchaften an 
wachien. 

Ich ſtellte dieſe Betrachtung Über die gegenwärtige und täglich an⸗ 
wachſende Zahl an die Spige unferer Berathung; denn diefe Betrag 
tung, mein Herr, muß es einem viel flumpferen Verſtande, ale der 
Eurige iſt, begreiflich machen, bag Fein partheitfches, Turzfichtiges, ger 
zwungenes, gelegenheitlichee Syftem ſich für folch’ einen Gegenſtand 
ſchickt. Sie wird euch zeigen, daß man diefen Gegenfland nicht ale 
eines jener Minima betrachten dürfe, worauf das achtſame Auge bed 
Geſetzes nicht fieht; nicht als einen elenden Auswuchs des Staats; 
nicht als einen veraͤchtlichen Abwurf, der mit. geringem Nachteil aus 
ber Acht gelaffen, und mit wenig Gefahr zum Unwillen gereizt wer, 
den Tann. Sie wird beweifen, daß ein gereiffer Grab von Vorfſicht 
und Behutfamkeit bei der Behandlung eines’ foldyen Gegenſtauds noth⸗ 
wendig ift; ſie will zeigen, daß man vernänftigerreckfe mit fo „vielen 
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Jutereſſen und Giefüplen des Menſchengeſchlechts nicht: ſpielen bhrfe, 


She koͤnntet dies niemals ohne Verbrechen, und ſeyd uͤberzeugt, ohne 
dafuͤr geſtraft zu werden, werdet Ibr es nicht lange mehr ſo trei⸗ 
ben Fönnen. 

Uber die Volksmenge dieſes Landes, die große und taͤglich zureb- 
mende Bevoͤlkerung, fo wichtig. auch dieſe Betrachtung iſt, würde 
Vieles von iihrer Bedeutſamkeit verlieren, wenn man ſie nicht in 
Verbindung mit andern Umſtaͤnden betrachten wollte. Der Handel 


Eurer Colonien uͤberſteigt alles Verhaͤltniß zu der Volkszahl. Dieſer 


aus ihrem Handel geſchoͤpfte Grund iſt zwar vor einigen Tagen mit 
großer Geſchicklichkeit von einem ſehr ehrenwerthe Mitgliede dieſes Haus 
ſes, Herrn Glover, vor Euren Schranken in Erwaͤgung gezogen worden. 
Diefer Herr erſchien nach 35 Jahren — denn fo lange iſt es ber, daß & 
an berfelben Stelle zum erſtenmale auftrat, und zum Vortheil bes 
großbrittanifchen Handels eine Rede hielt — von Neuem vor Euch, 
als Anwalt in der gleichen Sache. Die Zeit hat Feine andere 
Wirkung über ihn gehabt, ald daß fie das Teuer feiner Einbildunges 
kraft und Seine umfaffende Gelehrſamkeit, die ihn: damals ſchon als 
‚Auen der vorzuͤglichſten Gelehrten auszeichnete, mit einer vollkomme⸗ 


nen Einſicht in das Handelsintereſſe dieſes Landes, durch den langen 


Lauf einer erleuchteten und bewaͤhrten Erfahrung vermehrt hat. 
Ich, mein Herr, wuͤrde keine Eutſchuldigung verdienen, wenn ich, 
nach einem ſolchen Manne, mit einer genauern Zergliederung deſſel⸗ 


ben Gegenſtandes hier auftraͤte, wenn nicht ein großer Theil der 


Herrn in dieſem Hauſe, damals, als er vor ihren Schranken ſprach, 
das Ungluͤck gehabt haͤtte, abweſend zu ſeyn. Ueberdem habe ich 
mir vorgeſetzt, dieſe Materie in einem von dem ſeinigen verſchiedenen 
Zeitraum vorzuſtellen. Denn, wenn ich nicht irre, ſo gibt es einen 
Gefichtspunkt, von welchem aus betrachtet der Gegenſtand nothwendig 
einigen Eindruck auf Euch machen muß. 

Ich habe hier zwei Berechnungen: eine enthaͤlt eine Vergleichung 
des Ausfuhrhandels von England nach den Colonien, wie er im Jahr 
1704 ſtand, und wie derſelbe im Jahr 1772 ſtand; die andere bes 
greift den Handel mit ‚ausgeführten Waaren diefes Landes nach feis 
un Colonien allein, wie er im Jahre 1772 beſchaffen war, verglichen 
mit dem ganzen Handel bon England nach allen Theilen der Welt, 
die Colonien mit eingefchloffen, im Jahr 1704. Sie kommen gewiß 
von fichern Haͤnden: der legte Zeitraum von folden Rechnungen, 
bie auf Eurem Tifche liegen, der erſtere aus einer Driginalhandfchrift 
vom Dayenant, der zuerft die Generals Auficher -Regiftrarur einfüprte, 
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Zuflucht, die man in unferer gegenwaͤrtigen Lage dazu nehmen wolle, 
fcheint mir wenigftend nicht beſſer als eitles Spielwerk. Ich werde 
mich alfo, mit Eurer Erlaubniß, bemuͤhen, das Wefentliche dieſer 
Verhaͤltniſſe Euch ſo genau und deutlich, als es mir immer moslich 
iſt, vor Augen zu ſtellen. 

Das Erſte, was wir in Abficht auf die Natur dieſes Gegenſtaudes 
zu bedenken haben, iſt — die Anzahl des Volks in den Colo—⸗ 
nien. Ich habe mir ſeit einigen Jahren, was dieſen Punkt betrifft, 
ſehr viele Muͤhe gegeben. Von meiner Seite kann ich keine Berech⸗ 
nungsweiſe rechtfertigen, wenn ich ihre Zahl unter zwei Millionen 
Einwohnern von unſerem europaͤiſchen Blut und Farbe angebe, 500000 
anderer, die einen nicht unbetraͤchtlichen Theil der Stärke und dei 
Reichthums des Ganzen ausmachen, gar nicht zu gedenken. Die, 
mein Herr, iſt, wie ich glaube, ungefähr die wahre Zahl, Man hat 
nicht Urfache, zu vergrößern, wo bie nakte Wahrheit mit fo vielem 
Nachdruck ſpricht. Wenn ih aber audy die gegenwärtige Zahl zu 
groß oder zu gering angeben follte, fo würde dieß wenig zu bedeuten 
haben. Die VBendlkerung fleigt in diefem Welttheile ungeheuer, daß, 
wie hoch: man auch die Zahl anfegen möchte, ſelbſt während des 
Streits darhber, alle DBergrößerung wegfällt. Unterdeſſen, daß wir 
eine angegebene Größe unterfuchen, find fie dazu angewachfen. Unter 
deſſen daß wir die Zeit mit Berathung, wie zwei Millionen Mu 
Then zu beherrfchen feyen, verlieren, werben wir finden, daß wir 
Millionen mehr zu meiftern haben. Unſere Kinder gehen aus ihren 
Wiegen nicht fo ſchnell zum männlichen Alter über, als jene von 
Samilien zu Gemeinden, und von Dörfern zu Volterſchaften an⸗ 
wachſen. 

Ich ſtellte dieſe Betrachtung uͤber die gegenwaͤrtige und täglich aus 
wachſende Zahl an die Spitze unferer Berathung; denn dieſe Betrad) 
tung, mein Herr, muß es einem’ viel flumpferen Verſtande, als der 
* Eurige ift, begreiflih machen, daß Fein partheitfches, Turzfichtiges, ger 
zwungenes, gelegenheitliches Syſtem ſich für folch’ einen Gegenftand 
fit. Sie wird euch zeigen, daß man diefen Gegenfland nicht ale 
eines jener Minima betrachten dürfe, worauf das achtſame Auge des 
Geſetzes nicht ſieht; nicht als einen elenden Auswuchs des Staat; 
nicht als einen verächtlichen Abwurf, der mit. geringem Nachteil aus 
der Acht gelaffen, und mit wenig Gefahr zum Unwillen gereizt wer 
den Tann. Sie wird beweifen, daß ein gewifler Grad von Vorſicht 
und Behutfamkeit bei der Behandlung eines’ ſolchen Gegenſtauds noth⸗ 
wendig iſt; fic will zeigen, daß man vernänftigerwehfe mit fo vielen 
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Imereſſen und Gefuͤhlen des Menſchengeſchlechts nicht: fpielen ohrfe, 
Ihr koͤnntet dies niemals ohne Verbrechen, und ſeyd uͤberzeugt, ohne 
dafuͤr geſtraft zu werden, werdet Shr- ed nicht lang: mehr ſo trei⸗ 
ben koͤnnen. 

Aber die Volksmenge diefes Landes, bie große und täglich zunche 
mende Bevolkerung, fo wichtig auch dieſe Betrachtung ift, wärde 
Vieles von ihrer Bedeutſamkeit verlieren, wenn man fie nicht in 
Verbindung ‚mit --andern Umſtaͤnden betrachten wollte, Der Handel 
Enter Kolonien überfteigt alles Verhaͤltniß zu der Volkszahl. Dieſer 
aus ihrem Handel gefsböpfte Grund iſt zwar vpr einigen Tagen mit 
großer Geſchicklichkeit von einem fehr ehrenwerthe Mitgliede diefes Hau⸗ 
ſes, Herrn Glover, vor Euren Schranken in Erwägung gezogen werben. 
Diefer Herr erfchien nach 35 Jahren — denn fo lange ift es her, daß & 
an berfelben Stelle zum erfienmale auftrat, und zum Wortheil des 
großbrittanifchen Handels eine Rede hielt — von Neuem vor Euch, 
als Anwalt in der gleihen Sade. Die Zeit hat Feine andere 
Wirkung über ihn gehabt, als daß fie das Feuer feiner Einbildungds 
kraft und feine umfaſſende Gelehrfamkeit, die ihn damals fchon ale 
‚ finen der vorzügliäiften Gelehrten Auszeichnete, mit einer vollkomme⸗ 


nen Einficht in das Handelsintereſſe dieſes Landes, durch den langen 


Lauf einer erleuchteten und bewaͤhrten Erfahrung vermehrt hat. 

Ich, mein Herr, wuͤrde keine Eatſchuldigung verdienen, wenn ich, 
nach einem ſolchen Manne ‚ mit einer genauern Zergliederung deſſel⸗ 
ben Gegenftandes bier aufträte, wenn nicht ein großer Xheil der 
Herm in diefem Haufe, damals, als er vor ihren Schranken. fpradh, 
dad Unglüc gehabt hätte, abweſend zu ſeyn. Ueberdem habe ich 
mir vorgeſetzt, dieſe Materie in einem von dem feinigen verſchiedenen 
Zeitraum vorzuſtellen. Denn, wenn ich nicht irre, ſo gibt es einen 
Geſichtspunkt, von welchem aus betrachtet der Gegenſtand nothwendig 
einigen Eindruck auf Euch machen muß. 

Ich habe hier zwei Berechnungen: eine enthält eine Vergleichung 
des Ausfuhrhandels von England nach den Colonien, wie er im Jahr 
1704 fand, und wie berfelbe im Jahr 1772 ftand; die andere bes 
greift den Handel mit ausgeführten Waaren diefes Landes nach feis 
nen Colonien allein, wie er im Jahre 1772 befchaffen war, verglichen 
mit dem ganzen Handel bon England nach allen Theilen der Welt, 
die Colonien mit eingefehloffen, im Sahr 1704. Sie kommen gewiß 
von: fichern Haͤnden: der letzte Zeitraum von ſolchen Rechnungen, 
bie auf Eurem Tiſche liegen, der erſtere aus einer Originalhandſchrift 
vom Dayenant, der zuerft die Generals Auffcher -Regiftrarur einfüprte, 


- 


die von ber ZH an eine fo ‚ig: Quelle ſicherer diechacin für Wi 
Parlament geweſen iſt. 

Der Ausfahrhandel nach den Eolorien deſteht ans drei großen Ich 
gen: dem afrikaniſchen, der ſich fat gänzlich auf bie Eolonten #6 
ſchraͤnkt, und deßwegen in bie Berechnung ihres Handels mir begrif⸗ 
fen werben muß: dem weſtindiſchen und dem nordamerlkaniſchen. 
Mille find fo in einander verflochten, daß der Verſuch, fie zu trennen, 
das Gewebe des ganzen Handels zerreißen würde, und Wenn er wicht 
gänzlich dadurch zu Grunde ginge, fo wuͤrde wenigſtens der Werih allet 
. feiner befondern Theile dadurch leiden. Ich betrachte alfo biefe drei ven 
fehiebenen Zweige, wie fle es auch wirklich find, ale Einen ind 
. Der Handel nach den Eolonien, von Seiten ber Ausfuhr betrachtet, 
fland am Anfange diefes Jahrhunderts, nämlich im Jahr 1704, fe: 

Areſubr nach Nordamerika und Weſt⸗Indien — 483,265 Pf. 
| nach Write — 86,065 — 


569,930 Pf. & 


In dem Jahre 1772, das ih eis ein n Mitteljahr zwifchen der Be 
ſten und ‚geringfien Mechnungen,, Die mau Bali af Eurer Tiger 
legt hat, auſehe, war die Rechnungs . 

Nach Nordamerika und Welindien —E 
Nach Afrika — — — 669,399 
dazu die Ausfuhr aus Scottland, hie im 
Jahr 1704 woch nicht axifitete. — 364,000. 
6,022,132 Pf. &. 


Von fünffundert und etlichen taufend ift der Handel zu Millionen 
angewachfen; dieß iſt der Zuftand des Handels mit den Eolonien, 
wenn er in biefen zwei Perioden des Jahrhunderts verglichen wird; urd 
dieß iſt Stoff zum Nachdenfen. Er hat ſich alfo nicht weniger ale um zwölf 
mal vergrößert. Dieß iſt noch nicht Alles! Unterſuchet noch meine zweite 
Berechnung. Sehet, wie der Ausfuhrhandel nach den Colonien allein 
im Jahr 1772 nach dem zweiten Geſichtspunkte fi) verhielt, naͤmlich 
im Vergleich zum ganzen engliſchen Handel im Jahr 1704. 
Der ganze Ausfuhrhandel Englande, den nad) den 

Colonien mitbegriffen, in dem, Fahre 1704 — 6,509,000 

Ausfuhr nad) ben Colonien allein im Jahre 1772 — 6,024,00Q 


® fehlen alfo nur 500,880 Pf. St. fo wäre der Handel mit Ymerdle 
‚allein gegenwärtig fo groß, als ber ganze Verkehr, den England, biefe 


SE 


grege handelerejbende Nation, im fang düeſes Jahrhundrrta tust. bes 
ganzen Welt tricb. Haͤtte Ich das reichſte von ben Jahren, Deren Be⸗ 
schnungen auf Eurem Tiſche liegen, gewählt, fo hätte der gegenwärtige 
emerifanifche Handel den englifchen um Jahr 1704 gewiß überftisgen: 
&ber, wird man vielleicht jagen, iſt Diefer amerikanische Haudel nicht 
ein unnatbeitcehes fchwamnmiges Gewaͤchs, das dem uͤbrigen Kbryer 
die Nahrungsträfte entzieht? Gerade Das Gegentheil; «6 iſt die wahre 
Nabrung, wodurch cin jeder andere Theil zu feiner gegaumärtigen Größe 
herangewachſen iſt. Unſer allgemeimer Kandel hat fih fehr vermehrt, 
und zwar mehr oder weniger in allen Gegenden, wohin er fich andgebreitet 
dat; mar mit. biefem weſentlichen Unterſchiede, daß von ben feche Mil⸗ 
tionen, bie im Aufange dieſes Sahrkuuberns die ganze Maſſe unferes 
Eusfuhrhaudels ausmachten, der mit den Colonien wur ein Zwoͤlß 
thel war, gegenwärtig aber besrädhtlich mehr it, als ein Dritthril DeB 
Ganzen. Dieb it das relative Verhaͤltniß der Wichtigkeit der Kolo⸗ 
wien in biefen zwei Perioden, und bei allen Berathſchlagungen Aber 
die Art und Weiſe, wie wir ſſie behandeln sollen, muß dieſes Ver⸗ 
haͤltuiß ala der Grund angefchen werden, worauf wir bauen mäffen, 
Rift alles unfer Naiſonniren einfaͤltig, verkehrt und ſophiſtiſch. 


Wein Herr Sprecher, ich vermag es nicht Aber mid), dirſe nid 
tige Berrachtung ſogleich aufzugebes. Es iſt gut, dafß wir dabei firben 
bleiben. Dieſer Standpunkt erbffuet uns eine ungeheure Ausſicht auf 
MM Gegenmart mus Die WVergangenheit. Die Zukunft Ai freilich in 
Ballen und Dunkel gebuͤllt; inzwiſchen deffet ums, heuer min von die⸗ 
ſe erhabenen Mbe berabficigen, bedenken, DaB dieſes Wachethum zun 
ns Nationalglaͤcks in dem kurzen Zeitraum mon eines Menſchen 
Leben erfolgt iſt. Daſſelbe iſt innerhalb 68 Jahren zu Stand gekem⸗ 
wen. Es gibt wach Lente, die ſich des erſten und des zweiten Zeit⸗ 
punkta zeinnern Sonne, Bam Beifpel Mylord Barburft koͤnnte ſich 
ee Stufen dieſes Foriſchntts beſtenen. Sr ſtand im Bahr 1704 in 
Sina Alter,* in welchem man dergleichen Dinge faflen kann. Er war 
dauals ‚oft gevuq, acia parentum jam legere, ei quse alt, ppte- 
zit sognnnoere virus, Wornaubgeſetzt, mein Kerr, der Gehatzengel 
dicſes beguͤnftigten Juͤnglings haͤgte die viclen Tugenden, bie ihn zu 
fintım den liebenssußebigften Menſchen und zu einem der glädlichften 
Männer feige Gerchhenakters gemacht Haben, poransgefehen, und ihm 
ie einem Gcachte mafinet, Daß, wenn unser der. vierten Generation 
der dritte Fuͤrſt aus dem Haufe Braunfchweig auf Großbrittan⸗ 
nt Ardn ifigen würde, er feinen Sohn, den Sorhlangier. pon 


England, fehen follte, wie er den Strom einer angemibten Winde 
nach feiner Quelle zuruͤckfuͤhre, zu einer hoͤhern Adelſtufe fich erhebt, 
und fein Geſchlecht dadurch mit biefens neuen Vorzuge bereichere: — 
Wenn dann unter biefen glänzenden und gluͤcklichen Scenen einer 
häuslichen Ehre und Gluͤckſeligkeit dieſer Engel den Vorhang aufge 
zogen, bie anmwachfende Herrlichkeit feines Vaterlands entwidelt, und 
während er mit Bewunderung die Größe und ben ausgedehnten Haw 
bel. von England anflaunte, der Genius ihm einen Keinen, in be 
Mafle der Nationalinterefien kanm fichtbaren Zledien, mehr einen 
Kam als einen ausgebildeten Körper, vorgezeigt und dabei gefagt 
hätte: — „Juͤngling, dieß ift Amerika; bis jegt dient es zu nicht 
viel mehr, als dir mit Erzählungen von wilden Menfchen und wun⸗ 
derlichen Sitten die Zeit zu vertreiben, doch bevor du noch den Tod 
ſchmecken wirft, fol es einen eben fo großen Kandel treiben, als der 
jenige ift, welchen gegenwärtig die ganze Welt-mit neidifchen Augen 


betrachtet. So hoch auch England durch einen fortfchreitenden Au 
wachs von Verbeſſerungen, Wiffenfchaften und Kenntniffen, entlehnt 
von verſchiedenen Wölkern, in einer fortgefegten Reihe von aufklären 
den.Eroberungen und. aufflärenden Nieberlaffungen, in einer Reihe 
von fiebzehnhundert Ichren geftiegen ift, fo folft doh du indem 


Laufe eines Menfchenlebens fehen, daß es durch Amerika doppelt 
groß wird.“ Märe ihm dieſer Zuſtand feines Vaterlande vorautze⸗ 


ſagt worden, wuͤrde nicht die ganze Leichtglaubigkeit der Jugend ed 


die feurigſte Glut der Schwaͤrmerei erforderlich gewefen ſeyn, um ihn 
dieß glauben zu machen? Gluͤckſeliger Greis! ex hat fo lange gelcht, 
daß er es fah! und wahrhaft gluͤcklich, wenn er fo lange lebt, daß 
er nichts ſieht, was dieſen Anblick verändert und den Abend feines 
Lebens umwoͤlkt! | Ä | 
Entfehuldigt niih, Sir, wenn ich diefen Gedanken fallen laffe und 
noch einmal zu meinem: vergleichenden Gefichtspunft zuruͤckkehre. 


Ihr Habt ihn in einer großen Wagſchaaleſ gefehen, feher ihn auch 


in einer Mleineren. Sch will Eurer Aufmerkſamkeit einen ‚befondern 
Fall in der einzelnen Provinz Penſplvanien vorlegen. Im pre 
1704 forderte dieſe Provinz von unfern und von ausländifihen Wan 
ten an Werth 11,459 Pf. St. Dieß war Alles; und was verlangte 


fie im Sabre 1772? Mas? beinahe 5Omal fo viel, denn in dieſem 
Fahre betrug die Ausfuhr nach Penfnlvanien 507909 Pf. St., faſt 
eben foviel, als die Ausfuhr nach -allen Eolonien in der erften Pe⸗ 


riode ausmarhte. nn | 
Ich laffe mich, mein Herr, mie gutem Vorbedacht in folche Beine 


- 
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und beſondre Details ein: weil Ullgemeinheiten, die in allen andern. 


allen einen Gegenſtand erheben und vergrößern, hier “eine widrige 
Wirkung haben, und den Gegenfland verkleinern koͤnnten. Wenn bie 
Rede von unferem Handel mit den Colonien ift, fo fagt die Wahr 
kit mehr, als die Erdbichtung; die Erfindung ift unfrudhtbar, und 
die Einbildung kalt und duͤrre. So viel, mein Herr, von der Wich⸗ 
tigfeit des Gegenftandes in Abſicht auf den Handel, in fofern derfelbe 
die Ausfuhr aus England betrifft. Wenn jch mich auf ein genaues 
Verzeichniß der Einfuhr einlaffen wollte, fo koͤnnte ich viele Güter 
angeben, die wir and Amerika erhalten, und bie uns die Bärden des 
Lebens erleichtern; wie viel Materialien, die die Springfedern der 
Induſtrie ftärken, jeden Theil unferes einheimifchen und auswärtigen 
Handels ausdehnen und in Bewegung fegen! Dieß würde in der That 
ein reizendes Gemälde geben, — allein ich muß bei einer fp großen 
und reichen Materie mir Grenzen. ſetzen. 


Ich betrachte nun die Colonien unter einem andern Geſichtspunkt, naͤm⸗ 


lich in Beziehung auf ihren Ackerbau. Dieſen haben fie mit einem 
ſolchen Eifer betrieben, daß fie nicht allein ihre täglich zunehmende 


Bevölkerung überfläffig ernähren, fondern daß ihre Ausfuhr an Ges 


treide, den Reis mitgerechnet, vor einigen Jahren eine Million Pfd. 
St an Werth überfliegen hat. Sch bin verfichert, daß fie von ihrer 
legten Ernte noch weit mehr ausführen werden. Im Anfang des 
Jahrhunderts holten einige dieſer Colonien ihr Korn vom Mutterlande. 
Seit einiger Zeit hat die neue Welt die alte ernährt. Die Theurung, 
die wir erbuldet haben, würde eine verwuͤſtende Hungersnoth geworden 
ſeyn, wenn dieſes Kind unſeres Alters nicht mit einer wahrhaft kind⸗ 
lichen Froͤmmigkeit, mit einer roͤmiſchen Liebe, die volle Bruſt ſeiner 
überfirömenden Jugend dem Munde feiner erſchoͤpften Mutter ges 
richt hätte. 


Mas den Meichthum betrifft, den die Eolonien aus der Se dur) | 


ihte Fiſche reien ziehen, fo habt Ihr diefe Materie vor Euren 
Echtanken erfchbpfend erdrtern gehört. Ihr glaubtet gewiß, daß bies 
fed Gewerbe koſtbar fey, denn es fchien fogar Euren Neid zu reizen: 
und gleichwohl hätte der Muth, womit diefe kühne Beſchaͤftigung 
unternommen iſt, meiner Meinung nach, Euch vielmehr Achtung und 
Vewunderung cinflößen muͤſſen. Ich bitte, mein Herr, was koͤmmt 
diefer Fifcherei in der ganzen Welt gleich! Wendet einmal von den 
übrigen Arten diefer Zifcherei Euren Bli ab, und fehet die Art und 
Reife, wie die Einwohner von NeusEngland den Wallfifchfang treis 
ben. Indem wir ihnen noch mit unſern Blicken in die unſichern Eis⸗ 
23 
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gedirge folgen, und feben, wie fle in bie tiefflen gefrorenen Winkel 
der Mubfonsbai und der Davisſtraße dringen, indens wir ihnen wech 
nanter dem Kreife des Nordpols nachſehen, hören wir ſchon, daß fe 
fih Bei den Antipoden singefunden, und fih in die gefrorenen Gegew 
den der Schlange im Suͤden gewagt haben. Die Zalllandsinfel, die 
zu 'entlegen tft, und nur ein romantiſcher Gegenſtand für bie Lüfter 
heit einer Nationalehrfucht ſcheint, iſt blos ein Ruheplatz in dem 
Laufe Ihrer firghaften Induſtrie. Die Mige unter der Linie iſt ihm 
nicht fuͤrchterlicher, ale der sehäufte Winter der beiden Pole, Uatew 
defien, daß Einige von ihnen an den Kuͤſten von Afrika das Tau ab 
rollen laflen, und die Harpune werfen, arbeiten Andere von Oſten 
gegen Weſten, und feen ihre Rieſenjagd an den Käften von Braf 
lien fort. Es gibt Keine See, die nicht von ihren Fiſchern befahren 
würde; Heinen Himmelsſtrich, der nicht ein Zeuge ihrer Betriebſamkei 
wäre, Weder die Ausdauer der Holländer, noch die Geſchaͤftigkeit der 
Franzoſen, noch der glüdliche und confequente Scharffinn engliſcher 
Unternchmungen, hat jemals diefe gefaͤhrliche Urt einer verwegenen Jar 
duſtrie fo weit getrieben, als es von dieſem neuen Volke geſchehen iſt. 
Wenn ich dieſen Dingen nachdenke: wenn ich weiß, daß dieſe Colonien 
überhaupt wenig ober Nichts unſerer Sorge zu danken haben, und 
‚daß fie nicht durch Swangsmittel einer wachfamen und argwoͤhniſchen 
Regierung in biefe gluͤckliche Form gepreßt find, fondern daß ein wei 
fed und heilſames Ueberſehen einer edelmüthigen Natur die Freiheit 
gelaffen Bat, ihre eigenen Wege zur Vollkommenheit andzufpäre; 
wenn ich diefen Wirkungen nachdenke, wenn ich fehe, wie vortheilbeft 
fie fhr uns gewefen find, fo fühle ich, daß aller Stolz der Mach 
finft, und alle Einbildung von Weisheit in menfchlichen Entwürfen 
verſchwindet. Meine Härte fchmilzt, and ich finde mich geneigt, dem 
Geiſte der Freiheit Etwas zu vergeben. | 
Ich bin überzeugt, mein Herr, daß Alles, was ich ſtuͤckweiſe ber 
bauptet habe, im Ganzen zugegeben wird; aber daß man einen gan 
verfchiedenen Schluß darans zieht. YAmerita ‚ jagen einige Herrn, 
ift ein wichtiger Gegenftand, wohl werth, daß man daflır kaͤmpfe. 
Gewiß, das ift er, wenn der Kampf mit einem Volk das beſte Mit 
tel iſt, es zu gewinnen. Allein diefe Herrn laffen ſich in der Wehl 
ihrer Mittel von ihrem Temperament, ihrem Stande und im 
einmal angenommenen Lebensweiſe feiten. Die, welche die Kriege 
Tunft verfichen, werben eine große Neigung dafür haben; die, welche 
die. Donnerkeile des‘ Staats in Ihren Händen tragen, moͤgen auch ia 
die Wirkſamkeit der Waffen ein größeres: Verrrauen ſetzen. Aber ich 
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bekenne, vieleicht ans Mangel biefer Kenntniffe, meine Meinung 
firebt vielmehr nach einer klugen Gelindigkeit und Nachgiebigkeit, als 
nad Iwangemitteln, und ich fehe den Zwang nieht nur «ld ein ge⸗ 
haͤſſiges, fondern als ein ſchmaches Werkzeug an, cin fo zahlreiches, 
fo thätiges, fo ſtark anmachfenbes, fo muthvolles Wohl, abs dieſes iſt, 
in einer vortheilhaften und untergeorbneten Verbindung mit und zu 
erhalten. Erſtens, mein Herr, exlaubes mis bie Bemerkung, daß 
Zwang und Maffen nur eine Zeitlang helfen Fönnen. Sie koͤnnen 
fhr einen Angenblick überwinden, aber fie entfernen nicht bie Rothwens 
digkeit, abermals zu Äberwinden, und eine Nation, die man befländig 
mir ben Waffen im der Hand. erobern muß, wirb nicht regiert. 
Mein zweiter Einwurf ift die Ungewißfeit derſelben. Der Schreien 
iſt nicht allezeit eine: Wirkung der Macht; eine Mäftumg If noch Tem 
Sieg. Sind unfere Waffen unglädlich, fo ſind unſere Hilfequellen ven . 
toren; denn, wenn bie Ausfbänung nicht zu Stande kommt, Bleibe noch 
die Macht übrig; richtet aber Die Macht Nichts aus, fo Ft Feine Ho 
ung der Ausfdhnung mehr vorhanden. Macht und Anfehen wird 
zuweilen durch Ghre gewannen; aber beided kann niemals von einer 
verarmten und entbräfseten Gewaltthaͤtigkeit abs; cin Almoſen erbet⸗ 
telt werden. 

Eine fernere Einwendang gegen die Gewalt if dieſe, daß man ſeinen 
Gegenſtand durch chen Die Wehe, die man auwendet, ihn zu erhalten, 
theilweife mirklich verlien Das, woräber man flreitet, ift nicht das, 
was man gewinnt, fonberm es iſt in. dem Streite ſchlechter, weniger 
vuͤtzbar, verwuͤſter und ausgezehrt worden. Ich wuͤnſche nichts weniger 
als dad ganze Amerika. Ich moͤchte nicht gern ſeine Staͤrke mit 
der unſtigen aufreiben, denn immer iſt es auch Brittanniens Staͤrke, 
die ich aufreibe; ich möchte nicht, daß ein auswaͤrtiger Feind und am 
Ende diefes erfihbpfenden Streits, unb no weniger während Beffelben 
überfiele. Es iſt möglih, daß ich diefer Gefahr ausweiche; aber 
ih ſehe Feine Buͤrgſchaft für einen folchen Erfolg, Erlaubet mir, - 
Knzuzufeßen, ich moͤchte nicht gerne den amerikaniſchen Geiſt erſtickt 
ſehen, denn dieſer Geiſt iſt es, der dieſes Land geſchaffen hat. 

‚Endlich haben wir nirgends eine Erfahrung, welche uns die Gewalt, 


als ein Werkzeug unferer Megierung über die Eolonien, anpriefe. Ihr _ 


Bahsıhum und ihre Nutzbarkeit haben wir ganz verfchiedenen Metho⸗ 
ben zu verdanken. Unfere alte Milde ift, fagt man, übertrieben wor⸗ 
den; ed mag fern; aber, wenn Gefühl ein Beweis iſt, ſo wiſſen win, 
daß biefer Fehler errräglicher war, als der Verſuch, ipn zu verbeſſern; 
unſere Sande war weit heilſamer, als. unfere a Das, mein Sen, 
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find die Orhnds,. warum ich von einer noch nicht verfuchten Macht 
die hohe Meinung. nicht Habe, welcher viele Herrn, deren Denkunge⸗ 
art ich fonft ſehr verehre, fo fehr zu huldigen fcheinen. Aber ich habe 
in Abfiht auf diefen Gegenfland noch eine dritte Betrachtung, dir 
meine Gedanken über die Art der Politif, die man bei der Behand 
lung Amerifa’8 anwenden follte, noch mehr beſtimmt, ale feine Bevoͤl⸗ 
kerung und ſein Verkehr, ich meine feine Semäthsart und feinen 
Charakter. 

Sm Charakter der Amerikaner iſt die Liebe zur Freiheit ein har 
vorftechender Zug, der das ganze Volk bezeichnet und von andern uw 
terfcheidet,; und wie eine feurige Keibenfchaft immer eiferfüchtig if, 
fo werden ihre Colonien argwöhnifh, hartnädig.und unbiegfam, fs 
bald fie den geringften Verſuch bemerken, womit man ihnen dasjenige, 
was fie als die einzige, des Lebens werthe Gluͤckſeligkeit anfehen, mit 
Gewalt entreißen, oder mit Chilane unvermerkt entwenden will, Div 
fer feurige Geift der Freiheit iſt unter den englifchen Eolonien wahr 
ſcheinlich ſtaͤrker, als unter irgend einem andern Volle auf dem Erd» 
boden, und dieß iſt er aus einer großen Menge mächtiger Ur 
ſachen; es wird nicht undienlich feyn, daß ich einige diefer Urfachen 
etwas näher entwidle, damit man ihre wahre Denfungsart, und ben 
Gang, den diefer Geift wählt, defto deutlicher kennen lernt. 

Das Volk in den Eolonien flammt ab von den Engländern. Eng⸗ 
land ift eine Nation, die, wie ich hoffe, noch jet ihre Freiheit ven 
ehrt, und ehemals angebetet hat. Die Colonien wanderten von Euh 
. aus, zu einer Zeit, da diefer Zug in Eurem Charakter haupftſaͤchlich 

herrſchte; und fie nahmen diefe Denkweiſe und diefe Freiheitsliebe in dem 
Augenblide mit, als fie aus Euren Händen ſchieden. Sie haben alfo 
nicht allein der Freiheit geſchworen, fondern der Sreiheit nach englifchen 
Seen und Grundfägen. Sreiheit in abftrakter Bedeutung finder ſich 
nirgends. Die Freiheit haftet an einem gewiflen fichtbaren Gegen 
ftande; und eine jede Nation. hat fich diefe.oder jene Art von Lieb 
lingspunkt gebildet, der das Merkzeichen. ihrer Gluͤckſeligkeit wird. 
Es trug fich zu, wie Ihr, mein Herr, wiffer, daß die großen Strei⸗ 
tigfeiten für die Freiheit in dieſem Lande von den früheflen Zeiten an 
hauptfächlich die Frage vom VBefteurungsrecht betrafen. Die meiſten 
Streitigkeiten der alten Republiken gingen vornehmlich das Wahlrecht 
obrigkeitlicher Perfonen an, oder da8 Gleichgewicht zwifchen ben vers 
ſchiedenen Klaffen des Staats. Die Frage über Steuern und Gelpab⸗ 
gaben verurfachte unmittelbar. feinen Streit; in Englaud war es anders. 
Ueber dieſen Punkt von Beſteurung haben bie gefchickteften Zedem 
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und die beredteften Zeugen geſprochen und geſchrieben. Die größten 
Geiſter haben dafür gearbeitet und gelitten. Um in Abſicht auf die 
Wichtigkeit dieſes Punktes die vollkommenſte Befriedigung zu geben, 
war es nicht allein für diejenigen, bie mit: Beweisgränden die Vor⸗ 
treffichkeit der englifchen Eonftitution Behaupteteu, nothwendig auf da6 
Vorrecht, fein Geld zu bewilligen, als auf eine trockene Thatfache zu 
dringen, und zu beweiſen, daß dieß Recht in alten gefchriebenen Um 
Funden anerkannt fey, und durch einen undenklich langen Gebrauch, - 
einem, gewiffen Staaftbrper, ben man das Haus ber Gemeinen nennt, 
als eigenthuͤmlich zugeftanden habe. Sie gingen viel weiter; fie vers 
fuhten zu beweifen, und es gelang ihnen, daß es felbit in der Theo⸗ 
rie fo ſeyn müßte, wegen der befondern Natur des Hauſes der Ge⸗ 
meinen, als einer befondern epräfentation des. ganzen, Volles: die 
alten Urkunden möchten diefen Orakelfpruch enthalten oder nicht. Sie 
gaben fich unendliche Mühe, ale eigenen Grundfag den Gedanken 
einzufchärfen. daß in allen Monarchien das Volk mittelbar oder uns 
mittelbar felbR die Macht befitzen mäffe, fein eigenes Geld zu bewil⸗ 
ligen, denn fonft ginge fogar der Schatten der Zreiheit verloren. Die 
Eolonien haben von" Euch mit dem Blut, das in ihren Adern rinnt, 
diefe Ideen und Grundfäße geerbt. Ihre Liebe zur Sreiheit gründet 
fih eben fo, wie die Eurige, auf diefen befondern Punkt der Beſteu⸗ 
rung. Die Freiheit möchte gefichert feyn, oder in zwanzig andern 
zaͤllen Gefahr. laufen, ohne daß fie ſich fonderlich daruͤber freuen, - 
oder. in Bewegung gefegt würden: hier fühlten fie ihren Puls, und 
je nachdem fie den Schlag fanden, glaubten fie ſich gefund oder ' 
trank, Ich fage nicht‘, ob fie in Anwendung Eurer allgemeinen Bes 
weisgrände auf ihren -eigenen Fall Mecht oder Unrecht hatten. In 
der That ift es nicht leicht, ein Monopol von Theoremen zu machen; 
das aber iſt ausgemacht, daß fie diefe Beweisgründe auf folche Weiſe 
anwandten; und Eure Art über fie zu herrfchen, man mag fie nun - 
Gelindigkeit oder Fhhllofigkeit, Weisheit oder Irrthum nennen, be 
flärfte fie in der Einbildung, daß fie, To gut als Ihr, in dieſen 
Grundſaͤtzen ihr Intereſſe faͤnden. 
In dieſem angenehmen Irrthum wurden fie noch mehr burch die 
Fomi ihrer geſetzgebenden Provinzial, Verfammlungen 
beflärkt. Ihre Regierungen find in einem hohen Grade populär; 
einige derfelben find es durchaus; bei allem hat die Vollsrepräfentas 
tion das größte Gewicht; und biefer Antheil, den das Bolt an feiner 
ordentlichen Regierung, worunter ed fteht, befigt, hat ſtets die un 
fehlbare Wirkung, daß er demſelben hohe Gedanken und einen ſtarken 


339 " 
. 
® 


bſchen gegen Mes einfibßt, was auf irgend eins Art daravj abrvect, 
ihm diefe feine vorzuͤgliche Wichtigkeit zu vanben. 

Wenn je noch Etwas an diefer nothwendigen Wirkung ihrer Au 
gieeuigaforen gefehlt Hätte, fo wuͤrde die Religion die vollkom⸗ 
misnfle Wirkung hervorgebracht haben. Die Religion, ein ſtete wir 
ſames Princthp, ME unter diefem neuem Belle nichts weniger, als abs 
genutzt, oder deraltet; und ihr Glaubensbekenntniß ift gleichfalls. eim 
mädptige Urfache ihres freien Geiſtes. Des Veit iſt preteflantiid, 
mb zwar von der Gattung, bie gegew alle blinbe Unterwuͤrſigkeit der 
Seele ſowehl als der Meinumgen ven größten Abſchen Hat. Diefer 
Glaube tft nicht allein der Freiheit fehr geneigt, ſondern er iſt auf 
biefelbe gebaut. Ich glaube, mein Herr, daß diefer Abſchen in ben 
biffentirenden Kirchen ‚gegen Alles, was einer abfoluten Regierun 
äßnlich ſieht, nicht ſowohl in ihren gottesdienſtlichen Lehren, ats nich 
mehr in ihrer Sefchichte geſucht werben muß. jedermann weiß, daß 


‚die roͤmiſch⸗katholiſche Meligeon wenigſtens fo alt ift, als die Meiche, 


in welchen fie herrſchet; daß fie überhaupt Hand in Hand mit dem 
felben gegangen, und von den weltlichen Regierungen die größten 


Gnadenbezeugungen, und alle Arten von Schuß und Beiſtand erhalten 


dat. Die Kirche von England war gleichfalls von ihrer Wizge an 
von der ernäßrenden Sorgfalt zer ordentlichen Regierung gebilden 


Alber das Intereſſe der Diſſentirenden flieg in offene Widerſetzlichkeit 


gegen alle gewöhnlichen Maͤchte der Welt empor, und Fonnte dieſe 
Miderfetzlichleit durch nichts anderes, als einem ſtarken Anſpruch auf 
mathrliche Freiheit rechtfertigen. Ihr Daſeyn felbft hing vom eine 
mächtigen und unermudeten Behauptung dieſes Anfpruche ab. Jeder 


Zweig des Proteſtantismus, ſelbſt der kaͤlteſte, der den leidenden Ge 


hoerſam prebigt, iR «ine Art von Diffent. Uber die unter unfern new 
diſchen Eolonien berrfchende Meligion iſt eine Verfeinerung des Grund⸗ 
Fatzes der Dppofition ; fie iſt, wenn ich mich fo ausdruͤckon darf, die 
Diffiden, von Diffent, und der Ptoteſtantismus ber proteſtantiſchen 
Religion. Diefe Religion, die unter einer Verſchiedenheit von Benen⸗ 
nungen in keinem Punkte einſtimmig iſt, als in der Gemeinſchaft des 
Geiſtes der Freiheit, herrſcht in den. meiſten von den nordiſchen Pro 
winzen, wo bie englifche Kirche, ohne Mädftcht auf Ihre gefetzmaͤßigm 
Nichte, in der That nichts mehr iſt, als eine Art. von Pridatſektr, eb 
wahrſcheinlich nicht den zehenten Teil des Volkes ausmacht. De 
Coloniſten verließen England, als diefer Geiſt ſehr hoch ging, mb | 
diefe Emigranten gingen am hibchſten unter allen... GSelbft der Serom 
von Ausländern, der biefen Provinzen betami woeRaffin iſt, be 
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größtenrheila aus ſolchen Ernten, bie Son ben Einrichtengen und der 
Religion ihrer verſchiedenen Heimathen abwichen, und eine Denkunge⸗ 
art und einen Eharakter mit ſich brachtes, der dem Charakter des 
Volks, unter welches fie ſich miſchten, nichts weniger als abgeneigt war. 
Mein Herr, ich ſehe es einigen Herren dieſes Hauſes am ihren Mie⸗ 
nen au, daß fit gegen ben Umfang dieſer Beſchreibung Einwenbung 
machen, weil in den. ſuͤblichen Colonien bie engliſche Kirche vielt Anhaͤnger 
zaͤblt und eine orbentliche Einrichtung genicht; un dns iſt gewiß wahr. 
Inzwiſchen findet ſich Doch bei dieſen Colonien ein Umſtand, der meines 
Bebuͤnkens gegen Diefen Unterfchieb ein ſehr großes Gegengewicht abgibt, 
und den Geiſt der Freiheit ſtolzer macht, als felbft bei denen, welche mehr in 
Norden wohnen. Diefer Umftand ift, daß man in Virginien, She und 
Morbearolina eine große Menge von Sklaven hält. Allenthalben in’ der 
ganzen Welt, wo dieß der Fall iſt, find diejenigen, die ſich frei fühlen, - 
außerordentlich ſtolz und. eiferfüchtig auf ihre Freiheit. Ihnen iſt bie 
Freiheit nicht allein ein Genuß, fondern eine Art von Rang und von 
Vorrecht. Sie fehen dafelbft nicht, Daß die Freiheit wie-in andern Laͤn⸗ 
bern, wo fie eine gewöhnliche Gluͤckſeligkeit, und fo allgensein und aus⸗ 
gedreites ift als die Luft, mir verächtlicher Handarbeit, mit gebßter Ar⸗ 
meh ‚mund mir alten äußerlichen Merkzeichen ber Knechtſchaft verbun⸗ 
den ſeyn kann, unb deßwegen erftheint die Freiheit im ihren Augen als 
eiwas weit Vorzäglicheres und Ebleres. Ich bin gar nicht gefonuen, 
mein Herr, bie erhabene Moralitaͤt biefer Denkweiſe zu ruͤhmen, die 
wenigſtens eben fo viel Stolz; ale Tugend beweist; aber ich Tan 
bie Menfchennatur nicht ändern. Die Sache verhält fich in- ber: That 
io, uud die Einwohner von Shocarolina find weit heftiger und mit 
einem weis ftolzeren Geiſte für ihre Freiheit eingenommen, als die, ſo 
gegen Norden wohnen. So dachten alle alten Republiken, fe unſere 
gothiſchen Vorfahren, fo, noch zu unſern Zeiten, Polen, fo werben alle. 
Herren von Silaven denken, die nicht Telbft Sklaven find, ' Unter 
felchem Volk verbindet fich der Hochmuth der Herrſchaft mit dem Geiſte 
der Freiheit, und ſtaͤrkt ihn, und macht ihn anaberwindlich. 
CErlaunbet, mein Herr, daß ich noch einen Umſtand beifüge, der nicht 
wenig zur Vermehrung und zu den Wirkungen diefes unbiegfamen Gei⸗ 
Reh des Freiheit unter den Eolonien beiträgt, nämlich ihre Erziehung. 
Vielleicht gibt man ſich in keinem Sande der Welt fo viel mit der 
Reßitsgelchrfamtcht ab, als in dieſem. Die, welche ein Gewerbe aus 
ihr machen, find zahlreich und maͤchtig; und in den melflen Propiayer 
geben fir ven Kon an. Die größte Anzahl der Abgeordneten, bie auf 
den: Eougreß geſandt werben, find Rechtégelehrte. Aber alle, bie leſen, 
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was bei den Meiſten der Fall iſt, benlihen ſich, einige Keuntniß in dieſer 
Wiſſenſchaft ſich zu erwerben. Ein bedentender Buchhändler hat wich ver 
fichert, daß neben gemeinen Andachts⸗ und Gebetbächern, die meiſten 
Blcher, die er abſetze, in juridiſchen beſtaͤnden, bie nach ben amerila⸗ 
nifchen Colonien verfahren wärben. Die Eolonifien find nun auf. den 
Einfall gerarhen, dieſe Bücher felbft zu ihrem Gebrauch drucken zu 
laffen. Sch habe gehört, daß von Blackſtone's Auslegung des Laub 
rechts eben fo viel Abdruͤcke in Amerika, als in England. verkauft find. 
General Sage fagt, daß alles Boll feiner Statthalterſchaft Rechtöges 
lehrte feyn, oder wenigſtens doch einige. Erkenntniß von dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft befige, und daß die Einwohner von Boſton, durch eine glädlice 
Chikane, im Stande gewefen, manchen Punkten eines unferer vornehn⸗ 
ſten Staatögefege auszumweichen. Man wird wir hier eine beißende 
Anmerkung machen und fagen, dieſe Kenutniß mäfle die Colonien um 
ſo viel deutlicher die Rechte der Gefeßgebung lehren, ihnen die Berbind 
lichkeit gum Gehorfam und die Strafe ber Rebellion zeigen. Bertrefl- 
U! Uber mein vortrefflicher und gelehrter Freund, der Generaladvokat, 
der fi) dort herab läßt, das aufzuzeichnen, was ich fage, um Aumer⸗ 
Fangen baräber zu machen, wird auf diefen Grund ſchwerlich fußen 
wollen. Er hat fo gut, ale ich gehdrt,. daß diefe Wiſſenſchaft, wenn 
große Ehrenſtellen und große Vortheile fie dem Dienfte des Gtaatt 
nicht gewinnen, eine furchtbare Feindin der Negierang wird. Wenn - 
durch einen fo glädlihen Kunftgriff diefer Geift nicht in Banden gelegt 
und gezähmt wird, fo ift er halsſtarrig und zankfächtig. Abeunt studia 
in mores. Der Fleiß in der Rechtsgelehrſamkeit macht fcharffinnig, 
nachforſchend, gewandt, hitzig zum Angriff, fertig zur Vertheidigung, 
reich am Ausflächten. In andern Ländern, wo das Volk mehr Einfalt 
und weniger Lebhaftigkeit befigt, ſchließt man auf üble Grundfäge in 
der Regierung von wirklich vorhandenen Beſchwerden; bier handelt 
man umgelehrt; bier ficht man das Uchel vorher, und beurtbeilt ben 
Drud der Beſchwerden aus ber Schlechtigleit der Brincipien, worens 
fie entfichen. Wan weiflagt einen .unrechten Gang der Regierung ſchon 
von ferne, und wittert in jedem vergifteten Luftzuge bie aundhesmbe 
rannei. | | 
Die legte Urſache diefes ungehorfamen Geiftes der Kolonien. iſt viel⸗ 
leicht eben fo mächtig, als alles Uebrige, weil fie nicht blos muoreiifeh, 
" fondern tief in der. Natur der menfihlichen Dinge gegründet ifl.. -Diecis 
taufend Meilen des Dceans lisgen zwifchen uns und ihnen. Die ik 
Fein Mittel zu erfinnen, wodurd die Wirkung biefer Entfernung, ad 
lich die Schwachheit der Megierung gehoben werben Ehnnte. Die Gew 
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ii fort, an Bonan vergehen. jwifen Bet ob: Welfichung; 
und der Mangel einer ſchleunigen Erklärung eines einzigen unerheblichen 
Yankts ift oft hinreichend, ein ganzes Syſtem zu vernichten, Ihr habt 
freilich wohl geflägelte Diener der Rache, pie Eure. Donnerkeile in ihren 
Klauen bie zu den entftenteften Ufern der See tragen. Aber bier miſcht 
ſich and) oft eine Macht in's Spiel, die dem Trotz wäthenber Leiden, 
(haften und tobender Elemente Grenzen fegt und fagt: bis hieher foltft 
bu kommen und nicht weiter. Und wer fenb Ihr, daß Ihr tebt umd 
wäthet, und tu die Ketten der Natur beißen wollt? — Nichte Schlim⸗ 
meres wiberfäßrt Euch, als allen andern Mationen, die ein weit ausge⸗ 
bereiteteres eich beſitzen; dieß trägt fich unter allen Megierungsformen 
zu. Ja großen Staatskoͤrpern muß die Eirculation ber Macht an ben 
äufferfien Enden weniger Träftig feyn; bieß fagt die Natur. Der Sul 
tan faun Egypten, Arabien und Eurdiftan nicht auf chen die Art regie⸗ 
ren, wie Ahracien; er gebietet über die krimmiſche Tartarei und Algier 
anders, wie er in Bruffa und Smyrna befidhlt. . 

Der Despotiemus felbft iſt oft gezwungen, nachzugeben und zu heuchela, 
und gewinnt nur fo weit Gehorſam, als er kann. Er herrſcht mit 
nachgelaffenen Zägeln, um überhaupt herrfchen zu können, und das 
Ganze! der Kraft und Stärke feiner Auktorität im Mittelpnnkte feiner 
Länder fließt ans. einem ‚Eugen Nachgeben an allen feinew Grenzen. 
Spanien findet in feinen Provinzen nicht fo viel Gehorſam, als wir in 
den unſern; aber es. läßt fich etwas. gefallen; es gibt nad), und wars 
tt den gänftigen Zeitpunkt ab; das .ift die unveränderliche Bedingung, 
das ewige Gefe eines weiten und aus entlegenen Provinzen zuſammen⸗ 
geſetzten Neichs. 

Aus dieſen ſechs Hauptquellen alſo: aus der Abſtammung, aus 

der Regierungsform, aus der Religion in den noͤrdlichen, und 
ber in den füdlichen Provinzen, aus der Erziehung, aus der Lage 
ud Entfernung gon deu Hauptfige. der Regierung; aus 
allen dieſen Gründen ift der trotzige Geift der Freiheit aufgefliegen. E 
bat mit Dem Anwachs der Bevdlkerung in unſern Colonien zuge 
zoenmen, und bat im Gleichmaß mit der Vermehrung feiner Güte 
mehr Zreiheit gewonnen. Ein Geift, dem ungluͤcklicherweiſe eine Aus⸗ 
Ubung einer Macht von. England in den Weg kam, die, fo geſeiz⸗ 
mäßig fie auch ſeyn mag, ſich mit den Begriffen vom Sreipeit nicht 
vereinigen läßt, und am wenigflen mit den amerifanifchen, bat biefe 
Faunnne augezänbet, die.groß uud nahe genug iſt, und zu verzehren. 

Ich bin nicht gefounen, mein Herr, weder biefen Geiſt in ſolthem 
Uebermaß, noch die morelifchen Urfachen, die ihn erzeugt haben, gu 
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- sähe Slelleicht idse cin (auftenet und -wchr nachechendie Seit 
der Freiheit bei ihnen Euch angenehmer. Mielleicht wnſchtenr wir die 
Eolonien zu überreden, daß ihre Freiheit ficherer wäre, wenn ſie Mir 
ſelbe uns als Vormuͤndern ihrer beſtaͤndigen und unaufhoͤrlichen Bi 
derjaͤhrigkeit zu treuen Haͤnden hbergäben, als wen fie irgend’ chum 
Theil derfelben in ihren Händen bärten. Aber die Frage iſt hier micht, 
ob ihr Geiſt Ruhm oder Tadel verdiene — Was ſollen wir ums 
Himmelswillen damit anfangen? Ihr habt biefen Gegenſtaud ver 
Euch, fo wie er it, mit allem feinem -Glanze, mir allen feinen Um 
vollkommenheiten. Ihr ſehet die Groͤße, die Wichtigkeit, die Natur, 
‚die Gewohnheit, die Unordnungen. Miles dieß drängt uns. aufs bi 
tigſte, einen Beſchluß darüber zu faſſen. Bir werben "aufgefordert, 
- einen Leitfaden für unfer Tünftiges Berfahren zu beſtimmen, cin 
Regel feſtzuſetzen, wodurch unfere Politik mehr Gtetigfeit erhiche, 
um fo unglädliher Berathungen als bie gegenwärtige zuvorzulom⸗ 
men. Jeder Ruͤckfall wirb die Behandlung der Materie, bie Seir vor 
und haben, fchmwieiger machen. Denn welche erflaunliche und un 
glaubliche Dinge haben wir bereits nicht gefefen? Welche. Ungchener 
Hat biefer unnatärliche Zwift nicht ſchon ausgehegt ? Während jeher Be 
weis ber Auftorität und des MWiderfiandes von beiden Seiten fo weit 
als nur moͤglich getrieben ift, findet ſich Nichts, weder in Mernunf 
ſchihſen noch in Pflichten, ſo fe und fo gewiß, Daß es miche erfand 
tert worben wäre; bis vor nicht gar langer Zeit ſchien alle Vnkiori⸗ 
taͤt und Regierung in Amerika Nichts zu ſeyn, ale ein Ausflug ym 
der unfern. Selbft ber Theil der Gemeinen in der Eonſtitution der 
Eolonien leitet alle feine Thaͤtigkeit, und gleichſam feine erſte Leben 
Braft, nach dem Willen der Krone; Wir dachten, mein Herr, das 
Weußerfte, was bie mißvergnuͤgten Colonien thun kbunten, .wodre dieß, 
daß fie die Regierung beumubigen wuͤrden; wir ließen es uns wit 
uamal traͤnmen, daß fie ſelbſt eine aufrichten würden; da wi übe 
haupt überzeugt waren, daß es eine ſchwierige Aufgabe fey, eine neu 
Negierung einzuführen. Da wir aber zur Erhaltung unfrer Abſichtcu 
in diefem Streite befchloffen, daß keine, als bloß geherfame Gier 
a der Aſſembly ſitzen follten, fo brach ber Unmuth des Wells, der 
Wr Zugänge zu einem gefezmäßigen Wege verflopft fand, mit großem 
UUngeſtum einen andern Gang darch. Einige Provinzen haben zheen 
Verſach anf die Probe geſtellt, wie wir den unſern, md der ihrige 
M gelungen, Sie haben eine ihrem Zwece entſprechende Siegiermg 
gebiidet, ohne das Laͤrmen einer Redolution, ohue bie mäpfeligen Fi 
Achkeiten . einer. langen Wahl. Die -augenfcheinliche Nothwerdiglei, 
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ua: Fing: grheime und. ſchweigende Ginwilligung buche das Geſchaͤft 
in tinem Mugenblid zu. Stande. Used fie haben dieß fo gut ausge 
führt ,: daß auch Lord Dunmote in einem Bericht, ber auf dieſem 
Viſche liegt, frei geſtehet, dieſe nene Einrichtung. finde einen unendlich 
wiligeren Gchorfam, als jemals die alte Megierung in ihrer glaͤcklich⸗ 
ſten Periode, Gehorſam iſt das, was eine Regierung ausmacht, umb 
nicht die Namen, unter welchen. fie benankt wird; nicht ber Name 
Gouverneur, wie ehemals, oder Ausfchuß, Wie gegenwärtig: Diefe 
ur Regierung hat ihren Urſorung unmittelbar von dem Volle, und 
wand aicht Durch eines ber gewöhnlichen Kanfklichen Mitsel einer pofitis 
von. Gonflitution empfohlen. Es war nicht eine ſchon fertige Manu⸗ 
factur, die ihnen in dießer Geſtalt von England aus uͤberſandt wurd. 
Das Uebel, das Hieraus entſteht, iſt dieſes, daß, da die Eolmiften 
einmal bie Möglichkeit gefunden. haben, des Vortheils der Ordaung, 
mitten unter dem Mingen nach Freibeit zu genießen, ‚diefer Kampf 
dem vernänftigen Theile bes menſchlichen Geſchlechtes kuͤuftig nicht 
mehr fo ſchrecklich ſeyn wird, als er vor dem Verfuche zu feyn ſchien. 

Juden wir den gleichen Plan, dutch Verſetzung der Juſtitzpflege 
zu ſtrafen, noch weiter. trieben, fo ſchafften wir Die alte Megierung in 
Naſſachaſetbay gänzlich ab. Wir glaubten zuverfichrlich, dus erſte 
Gefahl, we nicht gar eine entfernte Furcht der Anarchie, wuͤrde ſo⸗ 
gleich eine vollkommene Unterwerfung bewirken. Der Verſuch ward 
gemacht; eine went, ſeltſame Geſtalt der Dinge zeigte ſich; die Anarchie 
wurde. ertraͤglich gefunden... Eine große Provinz blieb, und blieb in 
Gesın- blühenden und Erdftigen Zuftande beinahe zwoͤlf Monate ung 
ſtchen, und zwar ohne Gouverneur, ohne Nathöverfammlung, ohne 
Richter, ohne Obrigkeiten, hie die Gelege vollſtteckten. Wir lange 
fe. in dickem Zuſtande beharren, oder was endlich aus biefer unerhoͤr⸗ 
ten: Lage entflehee moͤge, swie kann dieß der Weiſeſte unter was mar 
darch Muthmaßung errathen? Unſere letzte Erfahmug bat uns ge⸗ 
lehrt, daß verſchiedene von den Hauptſaͤtzen, die wir ehemals fuͤr un⸗ 
unfisglich hielten, entweder nicht fo wichtig find, ale wir glaubten, 
oder daß wir weit wichtigere Gbrundfäge aͤbetſehen haben, welche jene, 
de wir. Ahr ſo märhtig anfehen, gänzlich geklirgt haben. Ich bin 
fehr gegen alle ferheren MWerfuche, die moch irgend einige anbere weh 
zenen eingehen Meinungen, bie fo viel zu der ullgemeinen. Nube 
betzogen, anf die Probe zur Rellen, zum Bwedde haben moͤchten. Wir 
verlieren wirklich durch diefe Auflbſaug aller Bande, und durch dicke 
Erfhätterung aller einmal eingeführten Meinungen Daheim eben ſoviel, 
«ld auswärts. Denn, um zu beweiſen, daß bie Amerikaner kein Recht 
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daben, ſich anf ihre Frriheiten zu dernen, ſo ſtreben wie täglich die 
Maximen zu zerſtdren, anf welche ſich der Geiſt unſerer eigenen Frei⸗ 
heit ſtuͤtzt. Um zu beweiſen, daß die Amerikaner nicht frei ſeyn mil 
fen, find wir gezwungen, ben Werth der Freiheit felbft zu ſchmalern; 
. und es feheint, wir gewinner auch nicht den kleinſten Vortheil kb 
fie in unfern Debatten, ohne einige von ben Grundſaͤtzen anzutaften, 
‘oder ohne jene Gefühle lächerlich zu machen , fuͤr welche unſre Bor 
fahren ihr Blut vergoſſen. - | 
"ber, mein Herr, indem Ich winihe, daß allen ſchaͤdlichen Ber 
fuchen ein Ende gemacht werde, habe ich gar nicht die Abſicht, di 
vollſtaͤndigſte Unterfuhung zu hindern. Won ſolchen Gedanken din id 
weit entfernt: weit entfernt, nach einem übereilten oder - einfeltign 
Blick zu entfcheiden, wollte ich vielmehr mit Außerfter Geduld den Ge⸗ 
genfland von allen Seiten prüfen, und von jedem nur möglichen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus aufs genauefte Überfehen. Wenn ich, mein Herr, fähig 
wäre, Euch zu einer gleichen Aufmerkfamkeit zu veranlaffen, fo wuͤrde 
ih feftfegen, daß ich nach Anftrengung aller Serlenfräfte nur dei 
Wege in Abſicht auf unfer Verfahren mit dieſem troßigen Geiſt, der 
in unfern Eolonien herrſcht und unfere Regierung beunrabigt, vor mis 
ſehe. Und diefe find: — dieſen Geiſt, der mit unſerem Wohlſtand nicht 
beſtehen kaun, durch Entfernung der Urſachen zu verändern; — She 
als einen Verbrecher zu verfolgen, — oder fich denfelben als nothwen⸗ 
dig gefallen zu laſſen, und ihm nachzugeben. Ich wollte mich nicht 
gern einer unvollftändigen Aufzählung befchulbigen laſſen, aber ich kann 
nicht mehrere erfinnen, als biefe drei ). Ein Anderer hat zwar nd 
den Einfall gehabt, die Eolonien gaͤnzlich aufzugeben; at 
dieſer Gedanke ift Aberall fo Tchlecht aufgenommen worden, daß ich mich 
nicht verbunden halte, länger dabei zu verweilen. Es ift weiter uldks, 
als ein Heiner Ausbruch von Zorn, gleich dem Eigenfinn. graͤmlicher 
* Kinder, die, wenn fid nicht Alles, was fie haben wollen, bekormen 
fich bornehmen, Alles zu verſchmaͤhen. | 
‚Der erfle von biefen Planen , nämlich burch Entfernung de Ur⸗ 
ſachen, dieſen Geift als unzulaͤßig zu ändern, iſt, wie ich denk, 
einem foftematifchen Verfahren am meiften ähnlich. In feinem Grund 
faß ift er, wenn ich fo fagen darf, eingewurzelt; aber er iſt mit 
‚großen Schwierigkeiten verbunden , und einige berfelben find, wie ih 
mE vorſtelle, nicht viel weniger, als wirkliche Unmöglichleiten. Dieb 
wird fich bei der. Prüfung .ber Plaue, "die ich vorgelegk habe , zeigen. 


) Der Dechaut von Btiſtol, J. Dacer. 
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Bie die anwachſende Bevblkerung in den Eolonien augenfheinlich 


eine Urfache ihres Widerſtandes iff, fo ward in der legten Gigung 


in beiden Haͤuſern von Männern. von Gewicht vorgefihlagen, und nicht 
ganz ohne Beifall aufgenommen,. daß, um biefem Uebel. zu fleuern, 
es gut ſeyn waärde, wenn bie Krone aufhörte, Laͤndereien zu bewilli⸗ 
gen. Aber gegen dieſen Entwurf ſtreiten zwei Einwuͤrfe; ver erſte, 


daß bereits fo viel unbebautes Land in Privathaͤnden ift, dag no 


genug für eine unermeßliche kuͤnftige Bevoͤlkerung vorhanden wäre, 
wenn Auch die Krone nidt nur Austheilungen ‚abftellte, fondern auch 
ſelbſt den Boden vernichtet. Sollte dieß ſtattfinden, fo würde dieſer 
verwuͤſtende Geiz, dieſe Errichtung einer koͤniglichen Wuͤſtenei bloß 


die Wirkung haben, daß der Werth der Ländereien in den Haͤnden 


großer Privatmenppoliften: fliege, obne eine mögliche Hinderung des 
furchthar anwachſenden Ungluͤcks der Bevoͤlkerung. 

Wenn aber dieſe Verleihung der amerikaniſchen Ländereien aufhoͤrte, 
was würde die Folge davon feyn? Das Volk würde ſich, ohne Er⸗ 
laubniß dazu, derfelden bemaͤchtigen. Sie haben fich diefe Freiheit 


ſchon an manchen Orten genommen; Ihr koͤnnet in jeden Xheil diefer - 


Büflen Befakungen legen. Wenn hr das Moll von einem Platze 
treiber, fo .feßen fie ihren jährlichen Ackerbau fort, und gehend mit 
ihrem Schafs und Hornvieh nad einem andern. Diele Einwohner 
der Hintern Pflanzungen find fchon wenig mehr mit ihrer Lage zufrier 
den. Sie haben bereits die Apalachiſchen Gebirge uͤberſtiegen. Von 


hier fehen fie eine unermeßliche Ebene, eine ungeheuer große, reiche 


Wiefe vor fi, ein Quadrat von 300 Meilen. Ueber diefe Länder 
sin würden fie, ohne daß es möglich wäre, es ihnen zu verwehren, 


wandern; fie würden ihre Sitten zugleich mit ihrer Lebensart und 


Gewohnheit verändern; fie würden bald eine Regierung vergeffen, 
welche fie mißkennt; fie würden Horden englifcher Tartaren werben; 
and, indem fie fiber unfere unbefeftigte Gränze mit einer ungeſtuͤmmen, 
untgiberftehlichen Reiterei einbrächen, Herren unferer Gouverneurs, 
Rärfe, Einnehmer, und aller der Sklaven werden, die unter ihnen 
ſtehen. &o würde, und in kurzer Zeit muͤßte fich der Verfuch, jenes 
Gebot, jenen Segen des Himmels: „ſeyd fruchtbar und mehret euch,“ 
als ein Verbrechen zu verbieten, und als ein Uebel zu unterdrücken, 
in feinen Wirkungen zeigen. Died würde der glüdliche Erfolg des 
Veſtrebens ſeyn, die Erde, welche Gott durch eine ausbrädliche Urs 
Tunde den Menſchenkindern gegeben hat, in einen Ruheplatz wilder 
Thiere zu verwandeln. Wie verfchieden, wie viel weifer iſt unfere 
bieherige Politik geweſen. Bisher haben wir unfer Wolf durch alle 


’ 
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‚nur möglichen Wortheile zu feſten Wohnfigen eingeladen. Mir haben 
Ackerleute eingeladen, von der hoͤchſten Auktoritat ihr Recht za ihren 
Befig zu erwarten. Wir haben fie recht treuherzig gelehrt, an bie gu 
heimnißvolle Kraft von Wachs und Pergament zu glauben, Wi 
haben jeden Strich Landes, fohald er bevölkert war, u Diſtrikte cin 
gefheilt, damit die herrſchende Macht niemals den Augen entzogen 
wärde. . Wir haben Alles befeht, was. wir lornten; und wir haben 
jeden Beſitz forgfältig einer Regierung unterworfen. 

: Da ich es, mein Herr, mit biefer Politik halte, wegen der Gruͤude, 
bie ich eben angegeben habe, fo glaube ih, daß dieſes neue Projch, 
bie Bevblkerung einzufchränten und zu erſchweren, weder Hug, no 

ansfhörhber ſey. 

- Der Entwurf, bie Eolonien aberhaupt arm zu machen, und ind 
Befondere den ſchoͤnen Fortgang ißrer Unternehmungen zur See m 
serhindern, wäre allerdings keichter, das befenne ich frei. Wir haben 
eine Neigung zu einem Syſtem dieſer Art blicken laſſen; felb ein 
Meigung „ diefen. Zwang nad) der Beleidigung fertzufegen; wir ſahen 
ums als Mebenbuhler unferer Eolonien an, und glaubten folglich, wir 
‚wärben Alles gewinnen, was fie verldren. Gewiß koͤnnen wir vielen 
Schaden anrichten. Eine Macht, die ſonſt wenig ausrichten fans, 
iſt mehr als hinlaͤnglich, wenn es darauf ankommt, Schaden zw ſuß 
ten. Ich fehe die wirkliche und unmittelbare Wacht der Colonia, 
unferer Gewalt zu widerſtehen, nicht als fehr furchtbar an; inzwiſchen 
Tann ich mich Hierin täufchen. Wenn ich aber betrachte, daß wir 
Eolonien haben, bloß in ber Abit, daß wir Vortheile von em 
ziehen : findet es mein geringer Berfiand für feltfam, fie uns befmegm 
unnuͤtz zu machen, damit wir fle im Gehorfan erhalten. Es win, 
wie ich glaube, das alte verrufene Problem der Tyrannei, der Einfel 
nämlich, Unterthanen zu Bettlern zu machen, damit fie unterthaͤme 
‚bleiben. Allein, erinnert Euch, wenn Ihr ein’ ſolches Syſtem vollfäht 
habt, baß die Natur doch ihren gewöhnlichen Gang geht; daß dei 
Mißverguägen im gleichen Verhältmiffe mit dem Elena wächst; ab 
daß ei in dem Schicfale aller Staaten gewiſſe kritiſche Hugeuhäidt 
gibs, wo diejenigen‘, welche zu ſchwach find, zu Anderer OUbARÄ 
Leit beizutragen, ſtark genug find, ihren Untergang zw beſordern. Spe 
 Batis arma supersunt. (Den Beraubten bleiben noch Waffen): 
. - Die Gemuͤthsart und ber Charakter, ber unter den Eolonien Garfiht, 
kaͤßt Ach, wie ich beforge, durch‘ Feine menſchliche Sunfk worden. 
Schwerlich werden: wir den. Stammbaum dieſes kkhnen Wulterven 
fälfchen, uud fie äberreden, Re ſtanmnen nicht von einer Marie ab, 


\ 
sm 
in:deren Adern ein ſreies Blut wat. Der Ton, in weldem man. 
ihnen dieſe neue Lehre vorfagen wollte, würde ihnen den Betrug ent 
deden; Eure Sprache würde Euch verrathen. Ein Engländer if die 
antauglichſte Perſon in der Welt, einem andern Englaͤnder die Sklaverei 
amzupreifen, oder ihn durch Beweiſe zum Sklaven zu. erniedrigen. - 
Ich glaube, es ſteht faft eben fo wenig in unferer Gewalt, ihre 
republikaniſche Religion, als ihren freien: Urfprung zu ändern, ober 
ihnen die rbmiſch⸗katholiſche Kirche als eine Strafe aufzubringen, oder 
die englifche ihnen als eine Werbefferung zu empfehlen. Die Inqui⸗ 
rien und die Dragonnaden kommen in der alten Welt aus der Gew 
wohnheitz und ich. follte eben nicht denken, daß fie in der heuen von 
großer Wirkung feyn koͤnnten. Die Erziehung ber Amerikaner beruht, 
wie ihre Religion, auf eben dem unveraͤnderlichen Grundet Man wird 
fe nie bereden, ihre Bücher, vol trefflicher MWiffenfchafe, zu verbren⸗ 
nen, ihre Mechtögelehrten von ihren Gerichtähbfen zu verbannen; oder 
bie Lichter ihrer Aſſemblies auczuldſchen, damit ihre Wahl nicht anf 
bie Merfonen falle, die von ihren Vorrechten am beſten unterrichtet: 
Mid. Es würde nicht weniger unthunlich feyn, wenn man dächte, alle 
Volksverſammlungen, in welchen diefe Rechtsgelehrte ſitzen, aufzußeben, 
Die Armee, Durch welche wir an jener Stelle regieren mäßten, wärbe 
und unendlich laͤſtiger ſeyn; nicht ganz ſo wirkſam, und vielleicht am 
Ende eben fo ſchwer in Gehorfam zu halten. 
Was den Hohen ariftofratifchen Geift von Wirginien und Suͤdearo⸗ 
Ina betrifft, fo hat man, wie ich weiß, vorgefchlagen, ihn dadurch zn 
bepteingen, daß alle Sklaven diefer Ränder ohne Ausnahme für. frei 
flärt werden ſollten. Dieſer Vorſchlag hat feine Vertheidiger und 
kobredner: ich aber habe mich in eine ſolche Meinung nicht finden koͤnnen. 
Sklaven find oft ihren Herren ſehr zugethan. Ein allgemeines, unbe 
ſchraͤnktes Anerbieten der Freiheit wuͤrde nicht allenthalben angenonts 
men werden; die Gefchichte gibt. und wenig Beifpiele davon. Zuweilen 
halt es eben fo fchwer, Sflaven zu überreden, daß fie frei werben, als 
es ſchwer ift, freie Menſchen in die Sklaverei zu zwingen; und-in bit 
km glücklichen Entwunf hätten wir vielleicht an beiden angenehmen - 
Beſchaͤftigungen zugleich und auf einmal zu arbeiten. Aber wenn wir 
von Freilaffen fprechen, ſehen wir denn nicht, daß der amerilaniſche 
Herr gleichfalls freilaſſen und Sklavenhaͤnde zur Vertheidigung der 
örehheit züften lann? Eine Maßregel, zu welcher andere Bller, mehr 
als einmal und nicht ohne gluͤcklichen Erfolg, in einer verzweifelten 
Sagt ihrer Angdegenheiten, ihre Zufludst genommen Baben. Ä 
Sllaven, wie dieſe unglädlichen ſchwarzen Menſchen find, und dumm, 





* 
4— 
208 


wie alle Menſchen in der Sklaverei werben, muß ihnen gleichwohl die 
Freiheit, die ihnen von eben ber Nation. angeboten wird, die fie ihren 
gegenwärtigen Herren verkauft ‚bat, nicht verdächtig fcheinen ? von der 
Nation, die mit ihren gegenwärtigen Herren auch deßwegen Krieg 
führt , weil diefe ſich weigern, fich ferner mit einem ſo unmenſchlichen 
Handel abzugeben. Ein Freiheitsanerbieten von England würde ihnen 
vielmehr lächerlich vorfommen, wenn es ifnen in einem afrikaniſchen 
Schiffe, das in den Hafen von Virginien oder Carolina nicht einlaufen 
darf, mit einer Ladung von dreihundert Angola⸗Neger überbracht würde. 
Es vodrde luſtig anzufehen ſeyn, wenn ein Hauptmann von Guinea 
zu gleicher Zeit und auf einmal fein Freiheitöbecret abläfe und feine 
Sklaven zum Verlauf anböte, W | 
- Aber vorausgefeßt, wir haben gar Feine befondere Schwierigkeiten zu 
überwinden. Der Ocean bleibt, ihn koͤnnen wir nicht troden pumpen; 
uhd fo lange der noch in feinen Geftaden ftrömt, fo lange werden auch 
- alle Urfachen, bie die Macht in der Entfernung ſchwaͤchen, fortdanern. 
4 D Götter! pernichtet nur Zeit und Raum und macht zwei Verliebte 
glaͤcklich!“ — Dieß war ein frommes und feuriges Gebet, — aber 
chenſo vernänftig, als viele ernftlihe Wuͤnſche fehr feierlicher und 
grauer Politiker. | | 

. Da «8 alfo, mein Herr, faft verzweifelt ſcheint, an ein Aenderunge⸗ 
mittel der moralifchen Urfachen zu denken, und es nicht fo gar leicht ifl, 
die nathrlichen zu entfernen, bie der fpäteren Ausübung unferes Ans 
ſehens To unuͤberſteigliche Hinderniſſe in den Weg gelegt haben; da 
dvielmehr diefer Geiſt ganz gewiß fortdauern und durch feine Fortdauer 
eben. die Wirkungen hervorbringen wird, als die find, die und jetzt in 
Verlegenheit fegen ; fo komme ich auf das zweite Mittel, das. wir zu 
betrachten haben, namlih: Diefen Geift, als einen offenbar 
meuterifhen, gerichtlich zu verfolgen. 

Bei diefem Vorfehlage muß ich einige Augenblicke Luft fehdpfen. Die 
Sache fcheint zu hoch für meine Begriffe voy Rechtsgelehrſamkeit. So, 
wie ich mir dieſe Materie vorſtelle, ſollte es ſcheinen, daß, nach den Regeln 
der Vernunft und Politik, ein himmelweiter Unterſchied ſtattfindet zwiſchen 
ver Art, wie man bei dem ungebuͤhrlichen Betragen hin und wieder 
zerfireuter einzelner Perfonen, oder felbft ganzer Banden von Menfchen, 
welche die Ruhe eines Staates fidren, verfahren muß, und zwiſchen 
der Art, wie man bürgerliche Mißpelligkeiten, die von Zeit zu Zeit Aber 
wichtige Fragen verfhiedener Gemeinheiten eines großen Reiche entſte⸗ 
ben koͤnnen, behandeln muß. Mir fcheint ed kurzſichtig und pedautiſch 
gehandelt zu feyn, wenn man bie gewöhnlichen Ideen der Eriminaijufiz 
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af :Diefein" großen ffentlichen Serrit auwenden wollte. Ich kemne 
Die Methode nicht, wie man gegen eine ganze Nation cine. Klagſchrift 
jagibt. Ich Kann ‚des Gefuͤhls von ganzen Millionen meiner Mit 
mentchen night fontten, oder es lächerlich machen, wie Sir Eduard 
Leke, der einen vortrefflichen Mann, Sir Walker Raleigh, dann noch 
beihimpfte und nerfpettete, als fein Todesurtheil ſchon geſchmiedet 
wer. Sch bin nicht reif, ein Urtheil zu faͤllen uͤber die anſehnlichſte 
Staatsverſammlung, die aus obrigkeitlichen Perſonen, aus ehrwuͤrdigen 
Männern beſtehe, denen man großes Anſehen und Würben ertheilt, 
und die Sorge für die Sicherheit ihrer Mitbuͤrger unter eben dem 
Titel, als der einige ifi, anvertraut hat... Ich denke in der That, 
daß fo etwas für weiſe Männer nicht verftändig, fir gemäßigte nicht 
giemend, und für Gemüther, die nur einiges Gefuͤhl von Menſch⸗ 
achleit haben, weder milde nod) gütig fen. - . 

Vielleicht, mein Kerr, itre id) in dem Begriffe, den. ich wir vor 
einent· Reiche, als unterſchieden von einem einzelnen Staate pder Kdr 
nigreiche, bilde. Allein, nach meiner Idee, ift ein eich das Aggre⸗ 
gat. oder die. Dereinigung vieler Staaten unter einem ne Wh 
lichen Haupte; dieß Haupt mag vun ein Monarch, ober eine Praͤſi⸗ 
dialrepublik ſeyn. In dergleichen Verfaffungen trägt es ſich oft zu, 
und wichte,, als eine ungluͤckliche, kalte und todte Einfoͤrmigkeit der 
Sllaverei kann verhindern, daß «6 fich nicht zutruͤge, daß bie untere 


.# 


geordneten ‘Theile verschiedene Localvorsechte und Freiheiten haben - 


Zwiſchen dieſen Vorrechten ‚und ber hoͤchſten gemeinfchaftlidien Macht 
möchte bie Grenzlinie oft aͤuſſerſt fein, und faft unmerklich gezogen 
fu. Da werden denn Streitigkeiten, und oft bittere Streitigkeiten, und 
böfes Blut entfichen. Aber obgleich jedes Vorrecht eine Auccahme, 
in einem befoudern all, von der gewoͤhnlichen Ausuͤbung der bbchſten 
Macht iſt, ſo iſt es doch nicht eine Ablaͤugnung derſelben. Die, Bes 
rufung auf ein Vorrecht feheint vielmehr ex vi termini eine_höhere 
Macht vprauszufegen amd auzunehmen. Denn ſpraͤche man ven Deu 
Vorrechten eines Staats, ober einer Perfon, die keinen Obern ‚Äber 
Ach erkennte, fo fpräche man, nichts viel weniger, als Unſinn. Nun 
Tann ich, bei folchen ungluͤckſeligen Zwiſtigkeiten zwifchen den zuſam⸗ 
mengefegten. Theilen einer großen politifchen Vereinigung von Gemeins 
beiten, mir kaum etwas Unklugeres vorflellen, ald wenn das Haupt 
des Reichs darauf befiehen wollte, daß bei jeder wider feinen Willen, 
oder wider .feine. Befehle angebrachten Klage Über ein gebrochenes 
Vorrecht feine ganze Herrſchaft und Macht abgeläugnet werde, wenn 
er fogleich dieſe Klage ale eine Mebellien ausrufen, bie Trommel 
24 
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af diefen greßen kflenlichen Möhreit auwenden wollte. Ich Femme 
De Methode nicht, wie mat gegen eine ganze Nation eine. Klagſchrift 
Anger. Ich Tann des Gefuͤhls von ganzen Millionen meiner Mit 
menfchen nicht ſpetten, ober es lächerlich machen, wie Sir Eduard 
Role, der einen vortrefflichen Mann, Sir Walther Raleigh, dann noch 
beſchimpfte und nerfpettete, als fein Todesurtheil ſchon geſchmiedet 
wer. Ich bin. nicht reif, ein Urtheil zu fallen uͤber die. anſehnlichſte 
Staatöverfammlung, die aus obrigkeitlichen Perfonen, aus ehrwuͤrdigen 
Männern beſteht, denen man. großes Anſehen und Wuͤrden errheilt, 
und die Sorge für die Sicherheit. ihrer. Mitbürger unter eben berg 
Titel, ale der meinige iſt, anvertraut hat. Ich denke in der That, 
daß fo etwas für weiſe Männer nicht verftändig, fir gemäßigte nicht 
giemend, und für Gemüther, die nur einiges Gefühl von, Menſch⸗ 
lichkeit Baben, weder milde noch guͤtig m... 

Vieleicht, mein Herr, irre ih in dem Begriffe, den ich wir vor 
einent Reiche, als unterſchieden von einem einzelnen Staate pder Kb 
nigreiche, bilde. Allein, nach meiner Idee, ift ein Reich das Aggre⸗ 
gat. ober die. Bereinigung vieler Staaten unter. einem ne Bl 
lichen Haupte; dieß Haupt mag vun ein Monarch, oder eine Präfir 
dialrepublik ſeyn. In dergleichen Verfaffungen trägt es fich oft zu, 
und .wichts, als eine ungluͤckliche, Talte und todte Einfoͤrmigkeit der 
Sklaverei kann verhindern, daß es fich nicht zuträge, daß bir unter⸗ 
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geordneten Theile derſchiedene Localvorrechte und Sreikeiten haben. - 


Zwiſchen dieſen Vorrechten und ber hoͤchſten gemeinfchaftlihen Macht 
möchte die Grenzlinie oft Aufferft fein, und faft unmerllich ; gezogen 
ſeyn. Da werden denn Streitigkeiten, und oft bittere Streitigkeiten, und 
bifes Blut entfichen. Aber obgleich jedes Vorrecht eine Ausnahme, 
in einens befondern ‚Gall, von der gewöhnlichen Ausübung der hoͤchſten 
Macht ift, fo ift es doch wicht eine Abläugnung derfelben. . Die: Bes 
rafung auf ein Vorrecht fcheint vielmehr ex vi termini eine „höhere 
Macht worauszufegen und anzunehmen. Denn fpräce man ven ben 
Verrechten eines Staats, oder einer Perfon, die feinen Obern ‚über 
ſich erkennte, fo fpräche man, nichts viel weniger, als Unfinn Nun 
Iaun ich, bei folchen unglüdfeligen Zwiſtigkeiten zwifchen den zuſam⸗ 
mengefeßten Theilen einer großen politifchen Vereinigung von Gemeins 
beiten, mir kaum etwas Unklugeres vorflellen, al6 wenn das Haupt 
des Reichs darauf befichen wollte, daß bei jeber wider feinen Willen, 
oder wider „feine. Befehie angebrachten Klage über ein gebrochenes 
Vorrecht feine ganze Herrſchaft und Macht abgeläugnet werde; wenn 
er fogleich dieſe Klage als eine Rebellion ausrufen, bie Trommel 
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Wopren:; Yund- Vie Qberirrenden Yrobingen in Dis Arht erktiren lich 
Wärbe-iän: folches Berfahten der Porrinzen⸗ wicht Auleitang geben, 
gleichfuus von ihrer Seite keinen Unterſchird zu machen? .Wärg es 
Fe nicht lehren, daß eine ſolche Regierung, in welcher ein Anſpruh 


auf Freiheit eben fo ſtrafbar, als. Hochvrerrath angeſehen wird, tik 


Vegierung fep, bli der Unterwerfang und Sklaverei Eimerlei iſt? © 
ubchte wohl eben nicht vortheilhaft Tem „abhängigen Bemeinhenen | 
ſolche Idern beizubringen. | 
Wir Mund Freilich wohl in allen. Zwiftigketten mit ben Eolecie, 
Bund. die Nochwendigkeit der Dinge, Richter. Es iſt wahr, man 
Herr. Aber Ih bekenne, daß der Charakter eines Richters In mine 
rigenen Sache Etwas iſt, das mich ſchaudern macht, Ich kann mi 
der eruſten, getroſten, richterlichen Zuverficht nicht handeln, als bit 
ich in. mir etwas mehr, als einen richterlichen Charakter Finde: WM 
muß dieſe ſchwankende Unſchluͤſſigkeit ſo lange. fühlen, als ich gezwun⸗ 
ten bin, mich zu erinnern, das ich in dem. Wenigen, was ich von 
Zwiſtigkelten folder Urt gelefen Habe, gefunden, daß das Befkhl wet 
monföylidgen. Geſchlechts wenigſtens eben fo oft gegen bie ubere Matkt, 
als gegem die untergeordneten Das Umheil gefällt. hat, Lafer mid, 


mein Herr, noch binzufegen,, daß die Meinung, ich; habe ein ge⸗ 
wiſſſes abſtractes Recht fuͤr mich, bei Faͤllung eines Urtheilſprach 


mich niiht ſonderlich beruhigen würde; ich ‚müßte denn ſicher Aber 
zengt ſeyn, daß es keine Rechte gebe, welche im ihrer Ausuͤbuag aucer 
yewiffen. Umſtaͤnden nicht: das: haͤßlichſte aller Uebel, und die me 
faurſte Ungerechtigkeit feyn boͤnnden. Dieſe Betrachtungen, men Ham 
fin wir hochſt wichtig, wenn ich BVerhaͤltuiſſe folder Art vor wir 
ſche; wenn Ich ſche, daß eben die Parthei auf einmal und zu gleiche 
Zeit ale Klaͤger gegen mich in einem ˖ Rechtehaudel, and ale win Bm 
brecher vor mir erfcheint, und ich fein Criminalrichter ſeyn foll.hber 
feine Thuten, deren moraliſche Beſchaffenheit nuch dem Werth Ua 
des Prozeſſer, den ich mit ihm Führe, enbſchieden werben ſoll. Mau 


detath zuweilen durch die Verwicklung menſchticher Geſthaͤfte in dur 
ſchreckliche Verlegenheit; aber die Berechtigkeit bleibt dieſelbe, de 


Richter befinde ſich auch in vner Lage, in welcher er will. 

Es iſt noch en Umſtand vorhanden, der mith, mein Ser, Ma 
zeugt, daß diefe Art von Criminalprozeß, wenigſtens in dem gehed⸗ 
wärtigen Zuſtande unferer Zwiftigkeit ‚side einmal vortheildaſt fir 
ans ſey; dieß iſt nichts weniger, als das Verfahren der — 
Perfonen, ‚bie diefe Merhdde angenommen zu haben ſtheinuen. Wer 
Kern erkidrten Me ſey ein Aufftamo ta Maſſuchuſerbai, and Rot 
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Ser Hatten fie in einer. Adreſſe angeträgen, daß nach dem Inhalt einer 
re unter Heinrichs bes VIII. Megierung Morräther vor Gerichte 
gezogen werben follten. Ob nun gleich ein Aufſtand erklärt ift, fo 
hat man doc nicht dagegen wie gegen einen Aufruhr verfahren: auch 
Jar man nicht irgend einen Schritt gethan, nur einen einzigen Uchers 
treter gefänglich einznziehen, oder zu uͤberfuͤhren, weder - in unferer 
letztern noch erſten Adreſſe; man hat vielmehr Arten don Öffentlichen 
Zwangsmitteln erwählt, und zwar folche, die mehr einer offenbaren 
Zeindfeligkeit gegen eine unabhängige Macht ähnlich find, als einer 
Strafe anfrührifcher Untertanen. Alles dieſes fcheint vielmehr, eines 
das andere aufzuheben; aber es beweist auch, wie ſchwer es fen, 

juriſtiſche Ideen auf unfern gegenwärtigen Fall anzuwenden. | 

Sa dieſer Rage laſſet uns ernſtlich und mit Kalıem Blute folgende 
Pankte m Erwägung ziehen. Was ift es, dad wir mir allen unfern 
Droßungen, die fo vft und mit fo vielen Ungeſtuͤm wiederholt fin, 
gewonnen haben ? Welchen Vortheil haben wir von den Strafgefeßen, 
bie wir eine Zeit hier ausgefertigt, und die ſtrenge und zahlreich ge⸗ 
weſen find, gezogen? Wie viel näher find wir durch Abjendung eines 
Kriegsheeres, das zu Land und zur Ste cine nicht zu verachtende 
Macht bildete, unferem Zwecke gelommen? FR die Unruße geſtillt? 
Nichts weniger, als diefes! — Wenn ich, nach ſolchen zuverfichtlichen 
Hoffnangen, kuͤhnen Verſprechungen und thätigen Anſtrengungen, noch 
die gegenwaͤrtige Lage der Dinge anſehe, ſo kann ich, ſollte es auch 
mein Leben koſten, den Argwohn nicht vermeiden, daß der Plan an 
ſich ſelbſt nice richtig, noch hinlaͤnglich überlegt fey. ' 

Wenn denn alſo die Hebung der Urfachen dieſes Geiſtes der ame 
ritaniſchen Sreiheit größtentheils, wo nicht ganz unmoͤglich If: wenn 
bie Foeen eines Criminalprozeffes nicht darauf angewandt werben 
Hinten, oder wenn man fie doch darauf anwendet, im hoͤchſten Grade 
und find, was bleibt dan noch übrig? Kein Weg If mehr offen, 
a6 der dritte und late, — ſich den amerikaniſchen Geift als 
nothwendig gefallen zu laffen; oder wenn es Euch belicht, 
demfelben, als einem nothwendigen Hebel, nachzugeben. 

Wenn wir biefe Methode annehmen; wenn wir gewillt find, une 
anszafbhnen und nachzugeben: fo Taffet uns fehen, von welcher Nas 
tur dieſes Nachgeben ſeyn muß. Um das Weſen unferer Willfährigs 
keit richtig zu beſtimmen, müffen wir aud ihre Klage betrachten. 
Die Eolonien beflagen Ach, daß fie das charakteriſche Merkmal und 
Siegel dar englifihen Freiheit nicht haben. Sie beklagen fih, daß fie 
von einem Parlament tarirt ‚werben, in welchen ft nicht vertreten 
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BR: Wenn Iht, meia Herm; fir übechenpt zafricden-Rektn weißt, f 
mſſſet Ihr fie in Abſicht auf dieſe Klage befriedigen. Wenn es mem 


Abſicht iſt, irgend einem Volke mic gefällig zu bezeigen, ſo muß ich 


die Wohlthat bewilligen, die es fordert, nicht was ich zutraͤglicher für 


daſſelbe halte, ob es gleich ſehr verſchieden iſt von dem, was es for 


dert. Eine. ſolche Handlung kann eine ſehr weiſe Maaßregel fen, 


‚aber fie iſt Feine Bewilligung. Jetzt fragt es ſich nur, wie wu fr 


‚aufrieben, fielen wollen. 
Mein Here, ich glaube, Ihr muͤſſet bemerkt haben, dag ich ent 


ſcieſſen bin, mich heute ſchlechterdings nicht mit der Frage von dam 


Befleurungsrecht abzugeben. Hier fahren einige Herrn auf; — 


bleibt dabei; ich laſſe mich darauf fchlechterdinge nicht ein. In Ab⸗ 


ſicht auf meine gegenwärtige Betrachtung ift fie weniger, ala Nichs. 
Ich wundere mich nicht, ‚mein Herr, und Ihr werdet es auch nick 
thun, daß Männer von tiefer Gelehrſamkeit lüfter find, fie bei die 
- fem tiefem Gegenflande auszuframen. Uber meine Betrachtung iſt ein 
geſchraͤnkt, und blos in den Grenzen der Politik über dieſe Frage 
‚eingefchloffen. Ich unterfuche nicht, ob die Verſchenkung des Gelbe 
eines Andern ein Mecht. ſey, dae von dem allgemeinen Auftrag einer 
Megierung ausgenommen tft, und in wie fern alle. Menfchen , unter 
allen Formen von Politif, zu einer Ausſibung dieſes Rechtes dard 
den großen Freibrief der Natur berechtigt ſeyen: oder, ob im Gegen⸗ 
dheil ein Taxationsrecht naturgemäß in den Grundſaͤtzen der Geſttzge 


bung enthalten, und von der ordentlichen allerhöchften Macht ungen 
trennlich fey? Dieß find dunkle Fragen, bei welchen: die größten Ro 


men gegen einander zu Felde ziehen; bei welden die Werrunft' ver 


wirrt dafteht, und wo ein Berufen auf Zeugniffe und Erfahrungen 
die Dunkelpeit ‚nur vergrößert... Denn hohe und. ehrwuͤrdige Zeugen 


sichten ihre Hänpter auf beiden Seiten empor; und bie fehläpfrige 


Mitte. erlaubt keinen ſichern Tritt. Dieß tft der große ſerboniſche 


Sumpf zwifhen Damiata und dem alten Berg Cafius, wo gan 
Armeen verfanten. Ich möchte. felbft. in einer: fo. refpeftabeln Geld 
ſchaft nicht in dieſem Sumpfe erſtiekt werden. Die Srage if. in me 


zen Augen nicht: ob Ihr ein: Recht habt, Euer Volk unglädlid zu 
machen; fondern, ob es nicht Euer eigener Vortheil if, daffelbe lb 
lich zu machen? Es ift nicht, was. ein Mechtögelehrter mir jagt, 
was ich thun kann; fondern was, Dienfchlichfeit, Vernunft und So 


vechtigkeit mir ‚fagen, was ich thun muß. ft. eine politifche Hand⸗ 


Fang deßwegen fchlespter, weil fie großmuͤthig iſt? Iſt keine Bewill⸗ 
gung vernänftig, als diejenige, die man gibt, weil. es einem ‚an Recht 
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fehle; dasjenige zu ehaften, mas man bewilligt? Oder derringeri DAR! 
die-@Gnade und Winde bes Nachgibens bei eindr -gehäffigter Korbefung, 
weit man ein ganzes Archiv von Rechtsanſpruͤchen, und Zeughäufer? 
voll "Waffen bat, biefelben auszuführen ? Was bedeuten alle diefe 
Mechtsanſpruͤche, und alle diefe Waffen? Was nüten fie mir, wenn 
die Bernunft mir fagt, die Behauptung meines Poftens ift der Ber 
luſt meines Prozeſſes; und mit dem Gebrauch meiner Waffen richte 
sch ſonſt nichts aus, ald daß ich mich felbft verwunde ? 

Dieß iſt meine fefte Meinung von der unbebingten Nothwendigkeit, 
die Eintracht diefes Reichs durch die Einigkeit des Geiftes, obgleich 
bei- obwaltender Werfchiedenheit der Handlungen ,. zu erhalten. Wenn 
ich auch verfichert wäre, die Colonien hätten bei ihrem Abſchiede aus 
ihrem Vaterlande einen regelmäßigen Contraft ber Knechtſchaft befie⸗ 
gelt; ſie hätten feierlich alle Bürgerrechte abgeſchworen; fie hätten ein 
Geluͤbde gethan, für ſich und für ihre Nachkommen auf ewige Zeiten 
allen Freiheitsideen zu entfagen; fo würde ich mich dennoch) verbun⸗ 
den halten, mich nach dem Geifte, den ich zu meiner Zeit allgemein 
berrfchend finde, zu richten, und zwei Millionen Menfchen, die durchs 
ans Feine Knechtſchaft dulden kͤnnen, nach Grundfägen der Freiheit 
zw beherrſchen. Ich beftinnme Feinen Punkt der Geſetze; ich wuͤnſche 
nur Ruhe, und bin bemüht, fie wieder herzuſtellen; der allgemeine 
Charakter, und die "Lage eines Volks muß die Art der. Regierung, 
unter. welcher es 'gehorchen fol, Beflimmen. Diefer Punkt kann durch 
nichts Anderes beſtimmt werden. 

Meine Anficht alſo, ohne zu betrachten, ob wir von Mechtöwegen 
nachgeben, oder aus Gnade berilligen, ift diefe: „daß wir das Volt 
unferer Eolonien mit in das Intereſſe der Eonftitution aufnehmen, 
oder fie Die Vortheile derfelben, gleich uns, genießen laffen, und durch 
Megiftrirung diefer Aufnahme in den Journalen des Parlaments, ihnen 
die flärkfte Verſicherung geben, die nur die Natur der Sache erlaubt, 
dag wir gefonnen find, auf ewig biefe feierliche Erklärung und ſoſte- 
matiſche Geneigtheit zu beobachten. 

Es iſt einige Jahre her, daß ber Widerruf der Revenueakte, nach 
ihrem wohl verſtandenen Principe, haͤtte dazu dienen koͤnnen, zu zei⸗ 
gen, daß wir einen unbedingten Nachlaß der Ausuͤbung bes Beſteu⸗ 
rungsrechts zugeſtehen wollten. Eine ſolche Maafregel wäre damals 
Binreichend gewefen, allen Verdacht und Argwohn zu heben, und eine 
völlige Zufriedenheit einzuführen. Uber unglüdkliche Begebenheiten, Die 
ſeit der Zeit vorgefallen find, machen es etwas nothwendiger; und 
nicht ſowohl nothwendiger fhr die Zufriedenſtellung der Eolorien, ale 


» 
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umslüdifeigen Quelle eutſtcht de" Wenhlih Def angegeben wit 
Und ich weilte wohl, mein Herr, es Eurem ernſtlichen Nachdenken 
empfehlen, ob es Hug gehaudelt iſt, Bmflalt’gu treffen, um ein Vell 


zu flrafen, nicht wegen feiner eigenen Mißhandlungen, ſondem wegen | 


Eurer Muthmaßungen ? Gewiß iſt es, daß ſolche Maaßregeln ſchr 
ſchlecht überlegt wären: ſie wärben nicht Euren Zorn durch das übe 
Betragen der Ameribaner rechtfertigen, fondern aus Eurem Walken 
das Verbrechen der Colonien Kervorrufen. Aber die Colonien werden 


weiter gehen — Ach! Ach! Wenn wird dieß Speculiren gegen Hat⸗ 
fachen und Vernunft aufpören! Was wird die paniſche Furcht dw 


higen, die wir von den feindfeligen Folgen eines verſohnenden Berfeh 


send unterhalten? Iſt es wahr, daß Fein Fall Statt finden Tann, in 
welchem ein Souserän dem erlangen feiner mißvergnuͤgten Uxrker⸗ 


thanen nachgeben follte? Iſt etwas fo gar Befonders in.diefem Falle, 
daß man eine eigene Regel dafuͤr machen follte? Iſt alles Anfehen 


nothwendig verloren, wenn es nicht bis aufs Aeußerſie getrieben wird? 
Iſt es ein gewiſſer politiſcher Grundſatz, daß, je weniger Urſachen 
von Mißvergnuͤgen eine Regierung gebe, um fo viel mehr die Unten 
thanen geneigt feyn werden, Widerftand zu leiften und zu rebelliren? 

Alle diefe Einwendungen find in der That nichts mehr, als Ay 
wohn, Vermutpungen und Weiffagungen, die man ſich trat; Aha 
fachen und Erfahrung bildet; mir, mein Herr, haben fie den Math 


nicht genommen, bie Anficht von verſohnenden Maaßregeln beizube⸗ 
halten, die anf die Grundfäge, die ich chen angeführt habe, gebaut find. 


Indem ich tinen Plan. für diefes Vorhaben entwerfen wollte, fuchte 


ich mich in die Semuͤthaͤverſaſſung zu fegen, bie bie natuͤrlichſte um 
bernÄnftigfte- war, unb bie ganz gewiß das nathrlichfte Mittel ſeyn 


infßte, mich gegen allen Irrthum in Sicherheit zu fegen. Ich fig 


- an, mit einem vollfommenen Mißtrauen in. meine eigene Geſchicklich⸗ 
keit, mit einer gänzlichen Refignation auf alle meine eigenen Spem - 
lationen, und mit tiefer Ehrerbietung für die Weisheit unferer Bon 


fahren, die uns eine fo glückliche Conftitution, und ein’ fo bluͤhendel 
Heih, und was noch taufendmal fchätbarer ift, den. Schi von 


‘ Srundfäßen und Marimen, wodurd das eine gebildet, und das an 


dere erhalten ift, als ein Erbtheil binterlaffen haben. 


Unter der Regierung der Könige von Spanien aus, dem Haufe Di 
reich war, fo oft der fpanifche Staatsrath nicht wußte, was er thun 
ſollte, die gewoͤhnliche Rede der Miniſter: wir muͤſſen den Genius 


Philipps IL. um Rath fragen. Der Genius Philipps II. konnte ſie miß⸗ 


keiten, und der Erfolg ihrer Staatsangelegenheiten zeigte oft, BR 


. 
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nicht a diſe On geraͤhlt hatten. Aber, mein Herr, ich bin ſiche 
dor aller Mißleitung, wenn ich in einem Fall, der Schwierigkeiten in 
Bezug anf: die Eonſtitution betrifft, mic) bei dem Genius der engliſchen 
Eonftitution Raths erhole. Als ich diefes Orakel befragte (es geſchab 
mit aller gebuͤhrenden Demuth und Ehrerbietung), ſo zeigte es wir vier 
Servorragende Bälle, Die dDaanjenigen, den ich vor. mir hatte, el 
waren: bie von Irland, Wallis, Ehefter und Dirham. 
Irland war zwar niemals von einer despotiſchen Macht- beßersfcht; 
aber vor der Eroberung durch die Engländer hatte es gleichwohl Tein 
Yarlament gehabt. In wiefern das englifche Parlament felbft zu be 
Zeit geflaltet war, und wie weit es von feiner gegenwärtigen Geſtalt 
abwich, daruͤber ſtreiten die Alterthumsforſcher unter einander. Wir haben 
uber alle Urfache, verfichert zu ſeyn, daß die Geftalt des Parlaments, 
welche das englifche damals hatte, fogleich dem überwundenen Irlaud 
mitgetheilt wurde: und wir wiſſen eben fo gewiß, daß faft alle nachher 
erfolgten. Erweiterungen der Eonftitutionalfreipeit, ſobald fie hier zu 
Stande kamen, auch dorthin Aberfandt warden. Der hohe Lehensadel 
und die Lehensritterfchaft, die Wurzeln unſerer urfpränglichen Conſtitu⸗ 
tion, wurden früh auf jenen Boden verpflanzt, und wuchfen und bluͤ⸗ 
beten daſelbſt. Wenn auch die Magha Eharta uns nicht ein Haus der 
Semeinen urfpränglich gegeben hat, fo hat fie uns doc) wenigftens ein 
Haus. der Gemeinen von Wichtigkeit und Unfehen gegeben. Allein uns 
ſere Vorfahren fetten fich bei dem Feſte, das ihnen die Magna Charta 
bereitete, nicht baͤuriſch und allein nieder, fondern Irland hatte unmit⸗ 
telbar Antheil daran. Diefe Segnungen englifcher Gefege und Frei 
heiten waren, ich geftehe es, Anfangs nicht ſogleich über ganz Irland 
verbreitet. Betrachtet die Folgen davon. Die englifhe Macht und die 
engliſchen Freiheiten hatten dieſelben Grenzen. Unſere Fahne ging nicht 
einen Zuß breit weiter, als unſere Vorrechte. Der Ritter, Johann 
Davis, fest außer allen Zweifel, daß die Verfagung einer allgemeinen 
Mittheilung diefer Nechte die wahre Urfache war, warum die Unter 
werfung von Irland 500 Jahre Mühe koſtete; und nad dem vergeb⸗ 
lien. Entwurfe- einer militärifchen Megierung, bie unter der Königin 
Elifabeth verfucht wurde, fand man bald, daß diefes Königreich dur) - 
Nichts in Bezug auf feinere Sitten und Treue englifch gemacht werben 
Urne, als durch unfere Grfeße, und durch die Form unferer Geſetzge⸗ 
bung. Nicht englifche Waffen, fondern die englifche Eonftiration war 
es, die Irland eroberte. Von der Zeit an hat Irland ſtets ein, allge 
meines Parlament gehabt, da es chemals nur ein einfeitiges beſaß. Man 
‚änderte das Volk; man führte eine neue Religion din; aber. man gef. 
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mir dia Gas, ober das baupkiächlinhe Iehen: any freienskfiggimng- ie 
Dicken Königreiche an. May ſetzte Könige ab; man. [cher fir wige 
Kin; man veränderte ihre Thronfolge ſowehl, ala bie unfere: aber. an 
peräuberte nie ihre Conſtitntion; der Grand Desfelben wurde ſelbſt vae 
einem anrechtmäßigen Befiger nicht angetaflet, mit der Gmnerung da 

Momarchte emenent, und. durch die glnrteiche Revolution, wie ich hot, 

auf ewig feſtgeſetzt. Diefes bat Irland zu dem großen und bluͤhenden 

Koͤnigreiche gemacht, das es gegenwärtig iſtz und da es ſouſt, ich wicht 

fagen, ein Schimpf und eine faſt umersrägliche Laſt diefer Nation wer, 

zu einem -weienslichen Theil unferer Stärke und unferes Glanzes go 

macht. Man kann nicht fagen, daB dieſes Land jemals foͤrmlich m 
aa® beffeuert worden ſey. Die Unordnung und Werwirgung bei großen 

Muruen und Mevolutionen eignen fich, wenn auch Alles fo vorge 

gen wäre, wie man es erzäßlt, nicht zu einem Beifpiel., Wenn fie je 

envas Beweisfräftiges haben, fo machen ſie eine Unsnahme, die die Ru 

‚gel beſtaͤtigt. Nicht eine unferer eigenen Freiheiten koͤnnte einen Magen 
blick beſtehen, wenn die zufälligen Verirrungen im folchen Zeiten bewe⸗ 
„ten folkten, daß fie null und nichtig find. Man urtheile aus dem vor 

. " theilbeften Ergebniß folcher zufälligen Brüche in der Conſtitution, wat 

die feſtgeſetzte und beſtimmte Regel der Beiſteuer in dieſem Koͤnigriche 
geweſen ſey. Eure irlaͤndiſchen Penſionaͤrs wärben vor Hwnger ſurben, 

„wenn fie keinen andern Lebensunterhalt hätten, als die Steuern, die 

von der englifchen Regierung bewilligt find, Wendet Eure Augen anf 
dieſe große Bewilligungen des Volles, woher alle umfere große: Ber 

ſtenern kommen, und lernet die einzige- Quelle des öffentlichen Meichtäumt 

in dem brittifchen Reiche hochachten. 

Mein zweites Beiſpiel iſt Wallis. Man ſagt, Heirrich 1103 ‚habe 
dieſes Land unterwärfig gemacht. Dieß hätte man mit mehr Wahrheit 
von Eduard I. fagen koͤnnen. Allein, obgleich es damale erobert wat, 
fo betrachtete man es gleichwohl als einen Theil des englifchen Reichs. 
‚Seine alte Eonftitution, wie befchaffen fie auch geweſen ſeyn mag, wat 
vernichtet, und Teine gute war an ihre Stelle geſetzt. Die Sorge für 
-diefes Land war in die Hände der Lord Marchers, oder der Grenuzauf⸗ 
ſeher gelegt — eine fonderbare Regierungéart; ein, ſeltſames, heterogt 
nes Ungeheuer, ein Etwas zmwifchen Feindfeligfeit und Megierung :: vie 
leicht hat es eine gewiſſe Aehnlichkeit, nach der Sitte der damalige 
-Zeiten, mit einem General en chef der unfern, dem alle bäürgelid: 
:@ewalt als Secondoffizier anvertraut if, Die Sitten der welge 
‚Marion folgten dem Genius ihrer Regierung. Dos Voll war wild 
dgenfnig, grimenig: und nwoeſchiſenz zaweilen ruhig, niewal⸗ in 
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Bien, Malie war vach Innen in bnaufpdrliher Uoorbnung nah 
Het die Grenzen son England. in befkändiger. Furcht. Vortheile zog 
der Staat and demſelhen gar Feine. Wallis, war ben Englöndern vr 
darch feine Einfälle und änderungen befaunt. _ 

Mähren Diefer Zeit, mein’ Herr, war das Parlament nicht ui 
Es verſuchte den grintmigen und wilden Geift der Melfchen durch alle 
Arten harter. Gefege zu bandigen. Es verbot durch eine Parlamente 
alte, alle Waffengattungen nach Wallis zu fenden, wie Ihr durch Proela⸗ 
meisten, bie in Abſicht auf ihre Gefeßmäßigkeit noch mehreren U 
fländen unterliegen, Waffen nad) Ameriha Überzufenden verbietet. Es 
entwaffnete die Welfchen durch einen Befchluß, wie Ihr, doch mit einem 
geringeru Schein von Gefegmäßigkeit, durch eine Inſtruktion verfucht 
habt, Neu⸗England zu entwaffnen. Es machte eine Ute des Inhalta, 
daß alle Verbrecher aus Wallis nach England vor Gericht gefchlepps 
werden follten, was Ihr, jedoch mit weit größerer Härte, in Abſicht 
auf Umerika gethan habt. Durch eine andere Alte war vererbng, daß 
in Prozeſſen, wo die eine Parthei ein Engländer wäre, die Geſchwore⸗⸗ 
ren ſtets ans Eugländern beftchen follten. Das Parlament wachte 
Shen, den Handel einzufchränten, wie Ihr es thut; es verbot den 
Welſchen, Jahrmaͤrkte zu halten, wie Ihr den Amerikanern die Fiſchereien, 
und auswärtige Häfen zu beſuchen unterſagt. Mit Einem Wort, das 
die Verordnungen enthaltende Buch war damals bei weitem noch nicht 
fo di, als es jet ift, und doch findet man in demfelben nicht weniger, 
ald 15 Strafverorbnungen in Abſicht auf die Welfchen. 

Hier Hatfchen wir in die Hände. — Eine ſchoͤne Sammlung von 
Beifpielen. für da® Anfehen des Parlaments und den Gebrauch deffel- 
ben! — Ich gebe es völlig zu; aber ich bitte auch, feet zu allen dies 
fen Beifpielen noch die Anmerkung hinzu, daß während diefer Zeit Dies 
ſes Königreich von Wallis wie von einem Alp geritten wurde; daß 
es anftatt einer vortheilhaften, eine blos niederbrädende Bürde war, 
und daß-ein Engländer, der in diefem Lande reiste, nicht ſechs Schritte 
von der’ Landftraße abweichen burfte, wenn er nicht ermordet wer⸗ 
den wollte, _ 

Der Gang des menfchlichen Geiſtes iſt langſam. Mein Herr, erſt 
nach zwei hundert Jahren entdeckte man, daß durch ein ewiges Geſetz 
die Vorſehung der Gewaltthaͤtigkeit Qual; und der Raͤuberei Armuth 
zuerlannt habe. Unſere Vorfahren öffneten doch endlich die Augen über 
die ſchlechte Haushaltung der Ungerechtigkeit. Sie fanden, daß bie 
Tyraunei eines freien Volles unter allen Tyrannden am wenigſten 
ertragen werden khnne; und daß Geſetze, die gegen cine ganze Nation 
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tgemacht wuͤrden, micht die kraͤftigſten Maahregein ſeyen, um ſich dei 
Behorfams zu verſichern. Daher wurde im 27, Jahre Heiarichs VIII. 
dieſe ganze Ginrichtung verändert. . In dem Gingange oder der Bor 
rede zu der Verordnung ward das ungetheilte und wabefchrämtte Recht 
Ser Krone von England über Wallis behauptet, und am Ende ware 
den Welſchen alle Rechte und Freiheiten der Engländer zugeſtanden. 
‚ Eine Regierungeform - warb eingeführt; bie militärifche Macht machte 
der bürgerlichen Plag; die Marken wurden in Srafſchaften umge 
wandelt, Daß aber eine Nation ein Wecht auf die englifchen Freiheiten, 
und gleichwohl Teinen Antheil an der Fundamentalſicherheit dieſer Sb 
heit, nämlich der Bewilligung feines Eigenthums, haben ſollte; dieß 
ſchien etwas fo Widerfinniges zu ſeyn, daß acht Jahre nachher, ndm 
Sich im 35. eben diefer Regierung, eine volllommene und nicht Kiel 
proportionirte Nepräfentation von Grafſchaften und Boroughs durch 
eine Parlamentsakte dem Fuͤrſtenthume Wallis vermwilligt wurde Boa 
diefengBlugenblide an legten ſich ale Stürme, als wären fo beſchwo⸗ | 
ven; ber Gehorfam trat an ihre Stelle; Friede, Ordnung und gute 
Eitten erfchienen im Gefolge der Freiheit. — Sobald der Mergenfen 
der englifchen Eonftitution in ihrem. Herzen aufging, war Aues vo. 
niſch von außen und von innen. 


Simul alba nantis 
Stella refalsit, 
Defluit saxis agitatus humor; 
Coneidant venti, fagiuntque nubes; 
. Et minax , quod sic voluere, ponto 
Unda recumbit. 


In eben demfelben Fahr erhielt die Pfalzgraffchaft Chefter eben bieft 
Erleichterung feiner Kaften, das nämliche Mittel gegen feine Word 
nungen. Vor bdiefem Zeitraum war Chefter nicht minder unglädlid, 
als Wallis. Die Einwohner hatten Feine Rechte für ſich, und waren 
alſo am tauglichften, die Nechte Anderer zu zerſtdren: aus Cheſter 
warb Richard II. feine ftehende Armee von Bogenfchüßen, die eine Zeit 
lang England unterdrüdte. Das Volk von Ehefter wandte ſich art das 
Parlament mit einer Bittſchrift, die ſo lautete, wie ich Euch vorle⸗ 
ſen werde: 

„An ben König, unfern ſouveraͤnen Herrn! - 

An Em. Höchftvortreffliche Majeſtaͤt wenden fich bie Unterthenen 
Ew. Gnaden, die Einwohner ber Pfalzgraffchaft Cheſter, die von dem 
hohen Gerichteßofe Eures Parlaments bisher jederzelt audgenmtn 


in, tg th fe ic, uud. med it, ſe 
baß Me weder Ritter, noch. Bürger in daffelbe aborduen darf 
* denn ’gebachte Einwohner bisher manche Widerwaͤrtigkelten, 
Verluſt und Schaden an iheen Ländereien, Gütern und Leibern, 
und auch an ber politiſchen Regierung und Erhaltung: der gemeis 
nen Wohlfahrt gebachten. Landes erduldet haben; und die gedachte 

Einwohner: bieher. immer durch bie Akten und Verorbnangen, die 

von Ei. Hoheit, und ver Kuren Vorfahren unter der Auktoricaͤt 

gedachten Gerichtshofs für andere Graffchäften, Städte und Flecken 
gemacht find, weiche Ritter und Vuͤrger in gebachtem Parkament 

' haben, gebunden find, da fie doch: weder Ritter noͤch Bürger für 

gedachte Pfalzgraffihaft im Parlament haben: fo find gedachte 
Emmohner, in Ermanglung biefes, ſehr oft darch bie Alten und 
Werordnungen, bie im genannten Serichtshofe gemacht wurden, und 
die uralten Gerichtsbarkeiten, Freiheiten und Vorrechten Eurer ges 
"dachten Pfalzgrafſchaft gefährdeten, aͤußerſt bedruͤckt und: beleidigt 
worden, weil ſie dem gemeinen Beſten, ver Ruhe und dem Frie⸗ 
den von Ew. Gnaden treueſten Unterthanen, ben. Einwohnern bie 
fer Pfalzgrafſchaft ſehr ſchaͤdlich geweſen find,“ 

Wie ſah Das Parlament dieſe verwegene Adreſſe an? — Verwatf 
es dieſelbe als ein Pasquill? Behandelte es fie als eine Befchimpfung 
der Regierung ? Zerriß es dieſelbe als eine Schmaͤlerung der Rechte der 
Geſctzgebung? Ließ es dieſelbe von der Hand bes Henkers verbren⸗ 
un? — Es nahm dieſe Vorſtellung von Beſchwerden, fo ungeſchlacht 
fie auch war, ohne Milderung oder Maͤßigung der Ausbdruͤcke an, ohne 
fie von der Bitterkeit und dem Grimm der Klage zu reinigen y es 
machte diefelbe fogar zum Eingang der Alte, womit es biefe Beſchwer⸗ 
den hob, und. flellte ihr Prinzip für alle Zeiten in dem Heiligthum 
der Geſctzgebung feſt. 

Dieſes iſt mein drittes Beiſpiel. Es hatte eben ben glacklichen Er⸗ 
folg, wie die beiden erſtern. Cheſter, das, wie Wallis, cioilifiet. werde, 
bat bewieſen, daß Freiheit. und wicht Knechtſchaft die Anarchie heile, 
fo wie Religion, und. nicht Atheiemus, das Heilsmittel für den Aber 
glauben iſt. Mein Herr, diefem Vorgange von. Ehefter folgte ma 
unter ber. Regierung Carls II. in Abſicht nuf.die Pfalzgraffchaft Durhaut, 
die mein viertes Beifpiel ausmacht. Diefe Graffchaft mar lange außer 
ben Bereiche einer freisu Geſetzgebung gelegen, So paͤnktlich folgte 
man dem Beifpiele von Cheſter, daß der: Ton tm Eingang beinahe ein 
und chen Berfelben iſt, wie der von der Cheſterakte; und ohne auf dem: 
w Bunfüng Ded Loſchens des Partameato zu bringen, erkermt 
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die Diuhamalte; daß bein betraͤchtlicher Difutt, ia welchem brittiſche 
Unterthanen als eine Koͤrperſchaft auftreten Ennen, ohne ihre Stimme 
zu der Beſteuerung zu geben, mit: Stenren beſchwert werden durfe. 
. Meun- benmach die politiſchen Scheren, die in dieſen Eingaͤngen enthal⸗ 
ten find, und die Kraft dieſer Beiſpiele in. den Akten bes Parlamente 
etwas befagen, was kann man yegen die Anwendang derfelben auf bie 
Singelegenfeiten von Amerſika zinwenden ? Sind die Einwohner von 
Amerika nicht eben ſo get Erigläuder, als die Welſchen? Der Eingang 
der. Akte Heinrichs VIII. ſagt, bie Welſchen reben eine Sprache, die 
im . geringften nicht der Sprache ‚anderer englifcher. Unterthanen &. 
Majeſtaͤt Ähnlich iſt. Sind. die Amerikauer nicht eben fo zahlreich? 
Wenn wir des gelehrten und -pünkelichen Richters VBartington Rachırihe 
ten von Nordwallis Hauben brimeſſen, und fie als. cin richtiges Maß, 
das übrige zu berechnen, aunchmen dürfen, fo iſt gar kein Vergleich. 
Der Welfchen gibt es nicht mehr, als ungefähr 200000; nicht ber zehnte 
Theil der Benölterung -der Colonien. Iſt Amerika du Aufrubr Begrifs 
fen? Wallis war faft niemals frei davon. Hat man. werfucht, Amerika 
Durch Srmafverorbunngen zu zegikren ? Bir finden ihrer 15 für Wallis. 
Aber unfere geſetzgebende Macht ik unbeſchraͤnkt im Abſicht auf Amerika; 
war fie weniger unbefihrankt "über Wallis, Cheſter md Dusfem? 
Aber Amerila iſt virtualiter repraͤſentirt. — Wie? gehtidie elcktriſche 
Kvaft einer virtualen Mepräfentation leichter. über das atlautiſche rom, 
als fie bis nad) Wallis, das in unferer Nachbarſchaft liege, wirden 
Tann; oder bis Cheſter und Durham, die beide ‚hinlänglich von zimer 
seitlichen und haudgreiflichen Mepräfentation .uitigeben find? Ale, 
mein Herr, unfere Vorfahren haben diefe Urt einer virtualen Repraͤſe⸗ 
taten, fo groß fie auch ſeyn mochte, als ſchlechterdings unzulaͤnglich 
für die Freiheit der Einwohner folcher Länder angefehen, die doch ſo 
nahe liegen und vergleichungsweife fo unbeträchtlich find. Wie fell ih 
fe denn zureichend für. folche halten, die anendüch erößer und und 
lich weiter entfernt ſind? | 
Ihr werbet Euch nun vielleicht vorkellen, daß — mein: Hert, auf 
dem Punkt ſteht, Euch einen Entwurf einer Repröfentatien dee Kolonich 
tm Parlament vorzulegen. Vielleicht möchte ich geneigt ſeyn, ‚tinen 
felcyen. Gebanken feft zu halten; allein eine amgeheure Fluth haͤlt ih 
von diefem Gedanken zuräd. Opposait natura — Ich kann die ewigen 
Schranken. der Schöpfung nicht verraͤcken. Etwas son der Aer ſche 
ich als ummdglid an. Wie ich mich mit feinen Theorien abgebe, fo 
will ih. auch nicht fiplechterbinge Die Unmdglichkeit ſolcher Repräfente 
ztion behaupten... Miber ich. ſehe nicht, wie ich ben ie: da Fate 





ann; und: diejenigen, die pri gewiſen Mind, als ich, ficd micht gläch 
iga geweſen. Inzwifchen iſt der Arm einer vaterluͤndiſchen Liebe nicht 
verkuitzt, und der naͤmliche Endzweck kann oft durch verſchiedene Wit⸗ 
tel erreicht werden. Was die Natur in einer Beziehung: getrennt hat, 
Tann in der andern durch Weißheit' vereinigt werden. Wenn wir die 

Wohlthat anf die Art nicht erthelleci Idnnen, wie wir: eb wuͤnſchen, W- 
laßt ung diefefbe doch nicht ganz Herfagen. Wenn wir das Wefentliche bes 
Gegenftands felbft nicht ſchenken Ehnntn, fo laßt uns wenigſtens Etwas 
der Art auffuchen, das die Stelle deſſelben vertritt. Uber wie? wo? 
was für einen Stellvertreter werden wir finden? 

Zum Gluͤck bin ich nicht verbunden, meine cigene unfruchtbare Er⸗ 
findungskraft zu ſchaͤtzen, um die Wege und Mittel dieſer Subſtitutien 
zu finden. Ich bin nicht einmal verbunden, den reichen Schatz der 
ſtuchtbaren Stifter eingebildeter Republiken und Regierungen anzu⸗ 
ſprechen; weder die Republik des Plato, noch die Utopia des Kanz⸗ 
lers Are, moch die Dceana Des Harrington. Sie 'liegt vor mir — 
GSie liege vor meinen Füßen, und der rohe Landmann-tritttägs 
ih daraufmir feinen eitigefehrumpften Scruben. 39 
wänfche mar, daß Ihr in. Abſicht auf die Theorie die. alte Confliraties 
nalpolitif dieſes ‚Königreichs ‚ in Betracht auf die Nepräfentation, fo 
wie diefe Politik in den Parlamentsakten erklärt ift, anerkennen wolltet, 
und, was die Ubäbung betrifft, zu der Methode zuruͤckkehrner, vie 
ine einſtimmige Erfahrung in unfern Mugen als die befte bewaͤhr 
bat, und welche Ihr mir Sicherheit, Bortheil und Ehre gelsen Ueßet; 
dis aufs Jahr 176%. Die Abficht meines Vorſchlags ift demnach, 
die Billigkeit und Gerechtigkeit der Befteurung von Amerifa, unten 
tigener Bewilligung, und nicht durch Auflage, einzuführeng 
daB geſetzmaͤßige Recht ber Colonialaffemblies, zu Unterhaltung ihres 
Regierung im Friedenszeiten, und zur allgemeinen Beifteuer in dem Yale 
eines vorkommenden Kriegs fett zu ſetzen; anzuerkennen, daß dieſes 
geſetzliche Recht auf eine pflichtn:äßige und wohlthätige Art ausgeht 
worden iſt, und daß die Erfahrung das Wohlthätige ihrer Bewilligun⸗ 
gen, und die Nichtswuͤrdigkeit einer parlamentarifchen Befteuerung als 
eine Art von Beiſteuer bewieſen hat. 

GSechs unwibderfprechliche Grundſaͤtze machen dieſe anumiſidßlichen 
Vahrheiten aus. Es ſind' dazu noch drei Folgeſaͤtze vorhanden. Wenn: 
Ihr die ee Zugebet, ſo werdet Ihr ſchwerlich die attdern verwerfen 
Einnen. Wenn Ihr aber die erftern annehmet, ſo werde ich mich wenig 
beihmmern, ob Ihr die andern verwerfet, oder Euch ‚gefallen Tale. 
Nbin der Meinung, daß diefe ſechs maffipen Pfeiler Fark genug ſeye 


die Durhamalte, daß bein betraͤchtlicher Wifeitt, 14 welchem rittifche 
Unterthanen als eine Korperſchaft auftreten Minen, ohne ahre Stimme 
zu ber Beſtererung zu geben, mit: Stenren beſchwert werden duͤrfe. 

Weunn demmach Die politiſchen Lehren, die in dieſen Eingängen enthal⸗ 
ten find, und die Kraft dieſer Beiſpiele im den Alten bes Parlaments 
etwas befagen,, was kann man gegen bie Anwendang derfelben auf die 
Singelegenfeiten von Amerika einwenden? Sind die Einwohner von 
Amerika nicht eben ſo get Englämber; als die Welfchen?. Der Eingang 
der. Atte Heinichs VIII. fogt, bie Welſchen reden eine Sprache, di 
im geringften nicht der Sprache anderer englifcher Unsertfamen ©r. 
Majeſtaͤt ähnlich if. Sind die Amerikaner nicht chen fo zahlreich? 
Wenn wir des gelehrten und puͤnlilichen Richter Barrington. Nachrich⸗ 
ten von Norbwallis Glauben beineſſen, und ſie als. cin richtiges Maß, 
Bas übrige zu berechnen, aunchmen dürfen, fo ift ger kein Vergleich. 
Der Welfchen gibt es nicht mohr, als ungefähr 200008; nicht der zehnte 
Theil der Bevölkerung der Colonien. Iſt Amerika im Mufrups Begrifs 
fen? Wallis war faft niemals’ frei davon. Hat man, werfucht, Amerika 
durch Sreafperordunngen zu zegikken ? Wir finden ihrer 15 für Walz, 


Aber unfere gefeßgebende Macht it unbeſchraͤnkt in Abſicht auf Amerika; 


war fie weniger unbeſchraͤnkt über Wallis, Cheſter und Durkam ? 
Aber Amerika iſt virtualiter repraͤſentirt. — Mic? geht die elcktriſche 
Axraft einer virtualen Repraͤſentation leichter Über das atlamiſche Dem, 
als fie.bis nad) Wallis, das in unferer Nachbarſchaft Liege, wirken 
Tann; oder bis Cheſter und Durham, die beide hinlänglich von ziner 
wirflichen und bandgreiflichen Kepräfentation uitigeben find ?_ Allei, 
mein Herr, unfere Vorfahren haben biefe Urt einer virtualen Repräfes 


tatioa, 0 groß fie auch ſeyn mochte, als fchlechterdings unzulaͤnglich 


für ‚die. Freiheit der Einwohner folcher Länder angeſehen, die doch 


nahe liegen und vergleichungsweife fo unbeträchtlich ‚find. Wie foll ich 
ſie denn zureichend Für. folche halten, die anendüch größer und uuend⸗ 
lich weiter entfernt ſind? 

Ihr werdet Euch nuy vielleicht vorkellen, w ich, mean Herr, auf 
dem Punkt ficht, Euch einen Entwurf einer Repröfentatien bee Kolonich 
im Parlament vorzulegen. Vielleicht möchte ich geneigt feyn , tinen 
ſeichtn Gebanken feit zu halten; allein eine ungeheure Fluth haͤlt mich 
vom diefem Gedanken zuräd. Opposait natura — Ich faan die ewigen 
Sqhranken der Schöpfung nicht verräden, Etwas von der Art fche 
ich als numdglich an. Wie ich. mich mit keinen Theorien abgebe, fo 
will ich auch. nicht fihlechterbinge. die Unmdghichkeit folder Mepräfentes 
Sion behaupten... Mber ich: fehe nicht, wie üb. ben ie: tape fh 
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kann; und:diejenigen, die‘ bechet Aewiſen Mind, ale ich, fich riecht glach 
ler geweſen. Inzwifchen iſt der Arm einer vartrlündifchen Kicbe nich 
verkuͤtzt, und der nämliche Endzweck kaun oft durch verfchiedene Mit⸗ 
tel’ erreicht werden. Was die Natur im einer Beziehung getrennt‘ het, 
Tann in der anbern durch Weisheit vereinigte werden. Wenn wir die. 
Wohlthat auf bie Art nicht erthelleci kdnnen, wie wir: eb wuͤnſchen, W 
laßt un diefefbe doch nicht ganz verſagen. Wenn wir das Wefentliche des 
Gegenſtands felbft nicht ſchenken Ebnntt, fo laßt und wenigſtens Etwas 
der Art aufſuchen, das die Stelle deſſelben vertritt. Aber wie7 wo? 
was fuͤr einen Stellvertreter werden wir finden? oo | 

Zum Gluͤck bin ich nicht verbunden, meine cigene unfruchtbare Er⸗ 

fndungstraft zu ſchaͤtzen, um die. Wege und- Mittel diefer Sabftitwiel 
zu finden. Ich bin nicht einmal verbunden, ben reichen Schatz ber 
ſtuchtbaren Stifter eingebilderer Republiken und Regierungen anzu⸗ 
ſprechen; weder die Republik des Plato, noch die Utopia des Kanye 
füs More, noch die Oceana des Harrington. Sie liegt vor mir — 
Sie liegt vor meinen Füßen, und der rohe Landmann tritt taͤg⸗ 
lich darauf mit ſeinen eingeſchrumpften Schuhen. 39 
wänfche mer, daß Ihr in Abſicht auf die Theorie die alte Confliruties 
nalpolitik dieſes Kdnigreichs, in Betracht auf die Repraͤſentation, ſo 
wie diefe Politik in ben Yarlamentsakten erklaͤrt ift, anerkennen wolltet, 
md, was die Aubübung betrifft, zu der Methode zuruͤckkehrrer, Die 
äine einftimmige "Erfahrung in unfern Mugen als die beſte bewaͤhn 
bat, und welche Ihr mit Sicherheit, Bortheil und Ehre gelten lleßet⸗ 
dis aufs Fahr. 1768. Die Abficht meines Vorſchlags ift demnach, 
die Billigkeit und Berechtigfeit der Befteurung von Amerifa, unten 
tigener Bewilligung, und nicht durch Auflage, einzuführen? 
daB geſetzmaͤßige Recht der Colonialaffemblies, zu Unterhaltung three 
Regierung im Friedenszeiten, und zur allgemeinen Beiſteutr in dem Falle 
eines vorkommenden Kriegs feſt zu feen; anzuerkennen, daß dieſes 
gefegliche Mecht auf eine pflihtn:äßige und wohlthätige Art ausgeht 
worden iſt, und daß die Erfahrung das Wohlthaͤtige ihrer Bewilligun⸗ 
gen, und Die Nichtswuͤrdigkeit einer parlamentarifchen Befieuerung als 
eine Art von Beiſteuer bewieſen hat. 

Sechs umwiderfprechliche Grundſaͤtze machen dieſe anumſtdßlichen— 
Wahrheiten aus. Es find‘ dazu noch drei Folgeſaͤtze vorhanden. Wenn‘ 





Ihr die erſtern zugebet, ſo werdet Ihr ſchwerlich die andern vermwerfen . | 


konnen. Wenn hr aber die erftern annehmer, ſo werde ich mich wenig 
beinmern, ‚ "ob Ihr die undern verwerfet, ober Euch ‚gefallen Ya. 
Shin ber Re, daß dieſe ſechs maſſiven Pfeiler ſtart genug ſeyn⸗ 


werben, den Lampe ver brutiſen it zu fihten. Mzweile 
aa: chen fo wenig, als an meiner daß Ihr, wenn Be Re 
zugebet, fogleich einen unmittelbaren Frieden befehlen, und busch day 
‚ nur mittelmäßige Klugheit Pünftighia einen dauerhaften Gchorfan wa 
Amerika erhalten werber. Die Säge. find alle nichts, als Thatſachen; 
und wenu fie foldye Thatfachen ſind, daß fie, .fobald man. fie eutwidleh, 
umviberlegbare Fofgerungen an bie. Hand geben, fo ift dieß die Kraft 
der Wahrheit und nicht eine Wirkung meiner Arglift. 





Ich erdffne Euch, mein Herr, den ganzen Plan mit einem Male, | 


nebſt ſolchen Anmerkungen uͤber ˖ die Motionen, die zu einer Erläuterung 
dienen Bonnen, wenn man berfelben. bebärfte, Die erfie ift eine Reſo⸗ 
Intion, — „daß die Colonien und Pflanzungen von oe ansien in 
Amerika, die aus 14 abgetheilten Statthalterfihaften. beſtehen, 
Über zwei Millionen freier Einwahner enthalten, die ‚Breiheit unb vu 
WVorrecht, Ritter oder Bürger, ober andere Repräfeutanten in den hohen 
Parlamentshef zu erwählen und zu fenden, nicht gehabt habe“ — 
Dieß iff eine offenbare Thatſache, bie. nothwendig feſtgeſetzt ‚werden 
maß, und blos die Wefchreibung ausgennmmen, in ber Sprache. ber 


Ersititutign feſtgeſetzt iſt: fie iſt fat Wort für Wort aus Parlamen 


‚ten gezogen. 
. Die zweite iſt der erſten gleich. — Daß gedachte Golonien gb 


Pfianzungen gehalten und gebunden find ,. verfchiehgge Beiſteuern, Zah⸗ 


lungen, Abgaben und Taren, die von dem Parlament gegeben’ und be⸗ 
willigt find, zu entrichten; obgleich gedachte Colonien und Kar 
gen weber ihre Ritter, noch Bürger im gedachten hohen Parlam 
haben, die ſie, um den Zuſtand ihres Landes zu repraͤſeutiren | 
gewaͤhlt hätten; in deren Ermanglung fie oftmals durch Subfbien, dk 
im gedachten höchften Gerichtshofe gegeben. und bewilligt find, 
angegriffen und ‚beläffigt wurden, auf eine Weiſe, ‚die dem g 
Beften, des Ruhe uud dem Frieden der Einwohner diefer Länder 
nachtheilig geweſen iſt. 









Iſt diefe Beſchreibung zu heiß, oder zu kalt, zu flarf, oder zu (weg? 


Raͤumt fie der höchiten gefeggebenden Macht zu’ viel ein? Oder neigt 


fie ſich zu viel auf die Seite des Volks, zur Begünftigung feiner ke 


derangen? Faͤllt fie in einen von dieſen Sehlern, fo iſt es meine S¶huld 
nicht, Es iſt die Sprache Ihrer eigenen alten Parlamentsakten 
Non meus hic sermo, sed quae praecepit Öfellus 
- Bustions, abnormis sapiens. 


Es iR.die wahre Geburt des alten, bauriſchen, moaͤnnlichen, Jans 
unterfand 


backenen, gefunden Menſchenverſtandes dieſes Landes, — Ich 


Ks | 





ich nit, das Geringfie von dem chewuͤrdigen Roſt, der has -Tofk: 
bare Metall mehr reinigt und erhält, als zerfidrt, abgureiben. Es 
wärde eine Entheiligung ſeyn, bie Steine, die den geweihten Altar 
des Friedens bilden, mit einem Meißel zu berühren... Sch möchte 
nicht gern mit einer modernen Politur die treuherzige und edle Härte 
diefer wahrhaft conflitutionellen Materialien behandeln. Vor allen 
Dingen war ich entfchloffen, mich des Laſters der Untreue, eines haͤß⸗ 
lichen Lafters ruhelofer und unfteter Gemuͤther, nicht ſchuldig zu machen, 
Rh trete in die Fußflapfen unferer Vorfahren, wo ich weder irren 
noch ſtraucheln kann. Da ich einmal Friedensartikel feftfegen wollte, 
fo entſchloß ich mich, nichts anderes zu gebrauchen, als die Form 
beilfamer Worte, und nicht weife zu feyn über dasjenige, was ges 
fhrieben war; Andern ihre volflogimene Meinung zu laffen, aber 
mic) forgfälltig zu hüten nor allen Ausdrüden, die nur meine eigenen . ' 
wären. Wie das Geſetz fpricht,. dem fpreche ich nach, In allem - 
übrigen fchweige ich. Ich habe für Nichts Organe, wis für das Ger 
ſetz. Wofern man bieß nicht geiftreich zu Werke gegangen Heißt, ſo 
bin ich doch uͤberzeugt, daß es ſicher iſt. 

In dieſer zweiten Reſolution ſind, ich geſtehe es, Worte, die eine 
Beeinträchtigung und Beſchwerden ausdruͤcken, von welchen diejenigen, 
die einmal entfchloffen find, ſtets Mecht zu haben, Iäugnen werden, 
daß fie wirkliche Thatſachen enthalten, wenn fie auf den gegenwärtis 
gen Fall angewendet werben: ob fie gleih das Parlament in Ybficht 
auf die Grafſchaften Chefter und Durham für wahr anerkannt hat. 
Sie wollen Iäugnen, daß die Amerikaner jemals mit Steuern ange 
griffen und belaftet worden ſeyen. Wenn Ihr bei Steuern auf nichts 
anders Ruͤckſicht nehmer, als auf ihre Schwere, und auf Geldaufla⸗ 
gen, ſo findet ſich fuͤr dieſe Ablaͤugnung einigermaaßen ein Vorwand. 
Aber man kann gewaltig angegriffen und ſchiwer belaſtet werben, in 
Ruͤckſicht ſowohl auf feine Vorrechte, als auf feinen Geldbeutel. Man 
Tann durch die Akte, die alle Freiheit aufhebt, wenig von feinem Eis 
genthum verlieren. Wenn ein Menfch auf Öffentlicher Landſtraße be⸗ 
taubt wird, fo ift es nicht der Verluft eines Grofchen, der ein Ders 
brechen ausmacht, das-bie Todeöftrafe verdient. Es kommt nicht im⸗ 
mer auf Vorrechte an. Selbſt alte, blos aus Nachſicht zugeflandene 
Vortheile, verurfachen Beſchwerden, wenn derjenige, dem. fie entzogen 
werben, Nichte begangen hat, was diefe Entziehung verdiente. Aber 
waren denn die Amerikaner durch die Steuern als ſolche wirklich 
nicht angegriffen und belaſtet? Wenn das nicht war, warum wurden 
fie denn faſt alle entweder gänzlich abgefchafft, oder doch wenigſtens 


gen; migemein oetriagert? Daren Me. ROHR aicht vurch die eegulen 

Abgaben in dem ſechoten Jahre Georg's 11. angegriffen und beichet 
Warum wurden denn dieſe Absaben et im Jahre 1766 anf cin 

Diittheil, und nachher 1166 auf ein Drittheil diefe® Drucheils herms 
zergefcht? Waren fie durch die Stempelakte nicht angegriffen amd de 
laftet ? So lange, als diefe Akte nicht wieberauflebt, ſage ich, marc 
fe es, Waren fie durch die 1707 auferlegten Abgaben nit ang 
fen und belaſtet, vie gleichfalls widerrufen wurden, und don en 
Rord Hilloborough Im Namen ver Minifter fast, daB fie wider de 
wahren Grundſaͤtze des Handels dingeführt waͤren. Iſt nicht die Den 
ficherung, die dieſer Staatsmann den Colonien gab, daß ihmen kit 
Stenem mehr auferlegt werden follten, ein Beweis, Daß. fie um 
Sieuern angegriffen mid belaſtet waren? Iſt nicht die Mefoharisn 
Des edlen Lords mit dem bluuen Bande, bie gegenwärtig Euren Jeur⸗ 
malen tinverleibt iR, der Märkfte von allen Beweiſen, daß parlamen 
tariſche Steuern und Subſidien fie wirklich angriffen und delafiettn! 
Woher konnnen deniı font ale Veraͤnderungen, Wobifiearionen, Widen 
rufe, Verfiherungen und Vorſchlaͤge? | 

Mein naͤchſter Sag iſt: — „daß wegen ber Entfernung yebadır 
Colonien, und wegen anderer Umſtaͤnde bisher keine Methede gef 

den iſt, die diefen Eolonien eine Repraͤſentation im Parlamente bärtegeht 
Nnnen.ct — Ih behaupte hiemit eine Thatſache. Ich gehe nicht med 
der; obgleich meinem Privaturtheile nach eine erſprießliche Reprauͤſene 
tion unmdglich iſt, fo bin ich Doch verſichert, Daß fie weder von ben 
Edlonien verlangt wird, noch von uns verlangt werben Darf. Wk 
ich gebe mich wicht mit Meinungen ab. 

Der vierte Satz: — „daß jede diefer gedachten Colonien amntet Fi 
felbſt eine Verſammlung hat, Deren Glieder entweder zum Theil, MM 
alle zuſammen, von den Freimaͤnnern, Sretheldere, oder audern Ein 
wohner diefer Provinzen erwaͤhlt ſind; eine Berfammlang, ‚bie Man 
zewodhnlich eine Beneralaffenbiy, oder allgemeinen Gerichtehof neunt, 
und die geſetzmaͤßige Macht Hat, Abgaben und Stenern zur Veſtre⸗ 
rung aller dffentlichen Koften der Megierung anszuſchreiben, aufzabri— 
gen, ga heben und tinzutheilen, jede nach Maaßgabe der verfchirtemtn 
Bitten oder Gebraͤuche diefer der jener: Provinz.‘ | 

Diele Gerichtobarkeit der Eolonieaſſemblyrs IA gewiß. Sie wind ah 
den Inhalt und He Sprache aller Akten ‚von Beiſtener in alten Affe 
viyrs vewieſen, in welchen der unverlinderliihe Ron der Bewilligucg 
hertſcht ⸗ „eine Beihlilfe für Se. Majefſtatde Nnd diefe Der Kennt 
beroiligerive Atten ſind ſaſt hundert Jahre ohne Widetſpruch in un 





Afentlichen angliſchen Eollegien durchgegangen. Möochten doch bedient, 
gen, welche dieſes Recht auf eine paradore Weiſe laͤugnen, unb glauben, 
daß einzig und allein ein brittiſhes Parlament der Krone bewilügen 
Bros, auf dasjenige zuruͤckſehen, was nicht allein in deu Coleniea, fon⸗ 
dern auch in Irland auf eine einförmige und ununterbrochene Weiſe bei 
jeder Sitzung vorgegangen if, Es befremdet mich, mein Mer, daß 
dieſe neue Lehre aus dem Munde der Rechtegelehrten kammt, die ber 
Krone dienen. Ich fage; daß, wenn die Krone dafür fichen mußte, Se. 
Majeſtaͤt, — oder doch werigftens Ihre Minifter, und chen dieſe Rechts⸗ 
gelcheten ſolbſt, durch deren Hände alle zwei Jahre in Irland, oder jaͤhr⸗ 
lich in den Colonien dieſe Mlten gehen, befländig Verbrechen beghigen, 
wegen welcher fie vor Gericht gezogen werden muͤßten. Welche darch 
eime befländige Gewohnheit verhaͤrteten Mebertreter find dann nicht alle 
Präfidenten des Geheimeraths, alle Staatsferretäre, alle erſten Locds 
des Handlungsdepartements, alle Generaladvokaten und Kisenle gewe⸗ 
fen! Inzwiſchen ſind fie fiher, weil fie Niemand verklagt; amd 08 
spbrde ſchwer halten, ihre Uebertretungen anderswo zu finden, als 
allein in ihren ungegruͤndeten Theorien. 

Dot fünfte Sag iſt gleichfalls eine Thatſache: — daß gedachte Se⸗ 
aesalaffenıhly’s, oder allgemeine Hoͤfe, oder andere geſetzmaͤßig dezu er⸗ 
wählte Berfammlungen zu vesfchiedenen Zeiten für Sr, Maieſtaͤt Dienfle 
manche große Subfivien und oͤffentliche Beiſtegern nach ihrem Vermib⸗ 
gen bewilligt haben, mean fie Durch Briefe von einen her vrenehmſten 
Saautaſecretaͤre Sr. Majeſtaͤt darum angegangen wucden; und da 
ihr Recht, dieſe Subſidien zu bewilligen, und ihre Willfaͤhrigkeit, und 
das Bureichende dieſer Subſidien zu verſchiedenen Malen von dem Par⸗ 
ſament vankbar anerkannt wurde. Ich will Nichts exwAhaen own ihren 
großen, im indianiſchen Kriege gehabten Unkoſten; Nichts von ihren 
Anfirengumgen in andern Kriegen, wo bie Ausgaben fo doch ſtiegen, als 
die Sabſidien im Jahr 1005; Nichte von ihren diſentlichen Contribu⸗ 
tio nen im Jahr 1770, ich will mich bins au wen Weg halten, auf 
welchem mir die Journale Licht geben, und Michts behanpten, als Was 
Fachen, die durch parlamentariſche Regiſter authemiſch bewieſen ind; 
dieß iſt dr feſte Grund, auf welchem allein ich bauen will“. 

Am A. April 4748 dar ein Aueſchuß des Haeſes folgenden Be⸗ 
ſchſuß gefet: 

⸗Daß ch die Moimidg Difeh Mntfärchs fey, zas es gerecht und 
B.öllig ſey, den verſchiedenen Prosiugen und Colonlen von Maſſachu⸗ 
ſeto bah, Mew⸗Hamyſhire, Tonnecticut nub Nhode⸗Jelnd die Unloſten, 
die ſie af die Eroberueg der Jufel Cap⸗ Veeton ——— 
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derſelben, und deffen, was davon abhängt, fuͤr die Krone von Großhrit 
tannien verwendet haben, wieder zu erftatten.“ | 

Fuͤr ſolche Colonien waren diefe Unkoften unermeßlich. Ste überfiv 
gen 200000 Pf. St., eine Summe, die zuerft auf ihren Landesceit 
gehoben” und aufgebracht wurde. 

Den 28. Januar 1756 kam ein Bote des Königs zu uns, mit (ib 
‚gender Anzeige: — „Se. Majeflät, die den Eifer und nachdruͤcklichen 
Beiftand, welchen ihre getreuen Unterthanen einiger Colonien in Nord 
amerlfa, zur Vertheidigung der Rechte und Beſitzungen Sr. Majekät 
gekiftet haben, dankbar anerfennen, empfehlen es diefem Hauſe, biefen 
eifrigen Beiftand in Betracht zu ziehen, und Se, Majeftät in Standzn 
feßen, gedachten Provinzen ſolche Erkenntlichkeit zu beweifen, bie eine 
hinlängliche Belopnung und Ermunterung für fie ſeyn 
koͤnne.“ 

Den 3. Februar 1756 faßte das Haus einen Beſchluß, der faſt in 
den nämlichen Worten, wie die Botſchaft des Königs abgefaßt war; 
nur war noch der Sak hinzugefügt: „daß das Geld, das damald 
bewilligt wurde, eine Ermunterung für die Colonien feyn ſollte, dv 
mit fie ſich mit Eifer anſtrengen.«“ Es wird nicht nöthig ſeyn, alk 
die Zeugniffe durchzugehen, die Euch, mein Herr, Eure eigenen Ko 
giſter von der Wahrheit meines Satzes geben. Ich will Eu nur 
die Stellen davon in Euren Fournalen nachweifen: 

Vol. XXVIL Den 16. und 19. März 1737. | 

Vol. XXVIII. Den 1. Junius 1758. — Den 26, und 30. Aprl 

1759. — Den 26. und 31. Maͤrz und U 

April 1760. — Den 9. und 20, Januar 1761, 

Vol. XXIX. Den 22. und 26. Januar 1762. — Den 14. 
und 17. Mär; 1763. 

"Hier, mein Herr, ift ein wiederholtes Eingeftändniß des Parlaments, 
daß bie Eolonien nicht allein gegeben haben, fondern hinlaͤnglich gege⸗ 
ben haben. Unſere Nation hat zwei Dinge förmlich zugeftanden : ein 
mal, daß die Eolonien ſich über ihr Vermoͤgen angegriffen, und das 
Parlament für nothwendig erachtet habe, fie wieder zu bezahlen; zwei⸗ 
tens, daß fie gefeumäßig und: löblich in ifrer Bewilligung des Gel⸗ 
des, und dem Unterhalt ihrer Truppen gehandelt haben, weil die Ents 
ſchaͤdigung ausdruͤcklich als eine Belohnung und fernere Ermunterung 
- gegeben wird. Gefewidrige Handlungen belohnt man nicht; und zu 
Dingen, die Zabel verdienen, ermuntert man keineswegs. Meine Re 
folution thut alfo nichts mehr, als daß fie basjenige, was fih I 
Eurin Journalen din und wieder zerfireut findet, in einen Sat ſam⸗ 
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melt. Ich gebe Euch nichts, als. was Euch eigen if; und hr koͤn⸗ 
net im Ganzen nicht verwerfen, was Ihr ſo oft ſtuͤckweiſe, aber im 
Detail anerfannt hat. Die Annahme dieſes Sabes und feiner 
Folgen, die für Euch fowohl als für die Colonien ruͤhmlich ſeyn 
muß, wird freilich allen. den elenden Geſchichten einen Todesſtoß ge⸗ 
ben, wodurch die Leidenſchaften des in die Irre geleiteten Volks in, 
diefes ungluͤckſelige Syſtem bineingegaubert find. Das Volk Hörte 
wirklich im Anfange diefer Streitigkeit ein befländiges Sumfen in 
feinen Ohren, Vernunft und Gerechtigkeit heifchen, daß bie Amerilas 
ner, die Feine Steuern bezahlen, zu einem Steuerbeitrag gezwungen 
werden muͤſſen. Wie fland es deun um die Sache der Nichtsbezah⸗ 
hung, ald das Steuerſyſtem anfing? Als Herr Grenville fein Syſtem 
eines beftändigen Einfommens von Amerika zu bilden anfing, ſetzte 
er in dieſem Haufe diefes als eine Wahrheit feft, daß die Eolonien 
zwei Millionen und fechsmal hundert taufend Pfund fehuldig wären, 
und war der Meinung, fie würden diefe Schuld in vier Jahren abs 
tragen. Wenn dieß als wahr. vorausgefeßt wird, ‚fo war. dieſes un⸗ 
beſteuerte Volk wirklich der Entrichtung von Abgaben unterworfen, 
die ſich jährlich auf ſechsmal hundert fünfzig tauſend Pfund belie⸗ 
fen. In der That aber irrte ſich doch Herr Grenville. Die Summe 
der zur Tilgung dieſer Schuld hergeſchoſſenen Gelder war wirklich 
nicht ſo groß, als er und die Colonien erwarteten. 

Hier ſehen wir die Gedanken der Krone, und die Gedanken des 
Yarlaments fiber den natürlichen Ertrag einer Revenue durch Bewilli⸗ 
gung, oder einer bewilligten Revenue. Nun durchſucht einmal eben 
das Journal, um den Ertrag eines auferlegten Einkommens zu finden. 

Wo fteht das? — Gebt uns den Band und bie Seite an. — 
Wie viel beträgt e& im Ganzen? wie viel ber reine Ertrag? — 
Wozu iſt der Ueberfhuß gebraucht? — Wie? kann denn nicht Einer 
von fo vielen Megiftermachern, bie gegenwärtig im Solde ſtehen, eine 
Spur davon finden? — Gut, man laffe fie dann alle in Ruhe 
und das ganze Nachforfihen liegen. — Aber ſchweigen die Journale, 
die nichts von dem Einkommen fagen, eben fo ftill von dem Mißver⸗ 
gnägen ? — O nein! Ein Kind kann Stellen davon finden. Dieß 
if die traurige Laſt, und der Flecken in jedem Blatte. Ich glaube 
alfo, ich Kann aus diefen Journalen meinen fechsten und legten Sat 
rechtfertigen, und diefer iſt: — „daß man durch die Erfahrung ges 
funden bat, die Weiſe, gedachte Subfidien und Beifteuern von genanns 
ten Generalaſſembly's bewilligen und heben zu laſſen, fey gedachten 
Eolonien angenchmer, und dem Dienfte des Staats vortheilhafter und 


€ 
naßlicher geweſen, als die Sitte, Subſidien, die von gedachten Eile 
wien aufgebracht und bezahlt werben ſollen, im Parlament za heben 
wab zu bewilligen.“ 

Dieß macht ben ganzen Grundeheil meinco Planes aus. Dir 
Schluß iſt nuwiderſtehlich. Fur konnet nicht fagen, daß Fir bank 


imgend eine Nothwendigkeit gedrungen ſeyd, die aͤußerſten Rechte be 


Geſetzgebung im Austbang zu bringen. Ihr Unner nicht fagen, daß 
IAr die Laſt, den Colonien Steuern aufzulegen, ſelbſt übernehme, 
weil Bein anderer geſetzmaͤßiger Staatskorper da iſt, der zu ber Win 
ſicht, die Staatsbebärfniffe, ohne Verletzung gegrhndeter Worurtheile 
Des Volles, zu beforgen, ein hinlängliches Macht haͤtte. Auch iſt ee 


niche wahr, daß dieſer fo befchaffene and mit dem echte Degah 


Staatslbryer feine Pflicht verfäumt habe. 


Ucber alle Biefe gehäuften Materien iſt uun die Frage: — ob Se 


End) an eine vortheilßafte Erfahrung, oder au eine verfänglidie Tier 


vie halten; — ob Ihr auf die Einbilvung, oder auf Xharfachen baum; 
ob ihr den Genuß oder die Hoffnung; — ob Ir bie Zufriedenhen 
Ewer Unterthanen, oder ihr Mißvergnuͤgen vorziehen weit? 


Wenn diefe Saͤtze angenommen werden,.fo muß Alles, was man 


geihan hat, um ein gegenfeitiges Syſtem einzufuhren (dieß nehme 
ich als zugegeben an), mit einander zu Boden fallen. Auf viefee 
Grund habe ich folgende Reſolutien gebaut, Die, wenn fie zur Spracht 


kommt, natürlich auf cine gefchichte Weife wird getheilt werden fin 
nen? — „daß es moͤge als gut befünden werben, eine Ute zu weiber 


ruhen, Se in dem 7. Jahre Er. jcht regierenden Majeſtaͤt gemacht 
it, weit der Auffchrift: Akte, gewiſſe Abgaben in den brittifchen Cola 


nien wand den amerifanifchen Pflamgungen zu bewilligen; einen Wädı 


zoll von ben Zollgefaͤllen auf die Ausfuhr aus dieſem Kbnigreiche von 


Caffe und Easatnhffen, von den Produkten gedachter Colonien ud 
Pflanzorte zu erlauben; die Ruͤckzoͤle, die von Porzellan, das mal 
AMmerila audgefühet wird, bezahlt werden, abzuſtellen, und den Schleich⸗ 


handel in gedachten Eolonim und Pflanzorten zu verhüten; — and 


daß es mibge gut befunden werben, eine Are zu wiberrufen, die m 


dem 14, Jahre Er, jeßt regierenden Mönjefkät gemacht iſt mit ber 


Auffchrift: Akte, auf ſolche Weiſe und ſo Iauge, als darin fefigdfet 
ÜN, die Landung und Mbladung, Ladung ober Mbfentuug von Guten, 
Baarın und Handelsſtuͤcken nach der Stadt, und in ben Hafen sm 
Boſton in ver Provinz Maffachufersbai in Morbamierkla rinzuſelleu; ⸗ 


und DaB es möge fhr gut. befunden werben, eine. Alte zu wwibersufen, 


bie in dem 18. Jahre der Regierung Gr. Majeſtat gemacht ii wm 





au 
X Be. fie ine anpanteüßße — * 
meif ber Anllagen gegen ſelche Perſanen, hie megen deſſen, ae fie 
bei Handhabung ber Geſetze, oder zur Unterbrödung ton Aufamme 
sanengen und Tawulten in der Morinz Maſſechuſetshai in Nem⸗ 
England moͤgen gethan hahen, zur Verantwortung gezagen ſind; — 
und daß es moͤge für gut befunden werben, eine Abte zu widerrufen, 
die in dem 14, jahre ber Regierung Er. gegenwärtigen Maitſtaͤt 
gumacht iſt mit Der Auffcheift: Alte zu beſſerer Einrichtung ver Re 
gerung der Provinz Maſſachuſetsbai in Meweugland; uud daß eq 
mäge fhr gut befunden werden, eine Alte zu erklären und zu Yen 
deſſern, die in dem 85, Jabee der Regierung Geiuricga VIII. gemacht 
iſt mit der Aufſchrift: Akde für ein Gericht aber Hochverrath, der 
außer dem Gebiete des Koͤnigs begangen wirk.“ 

Ich wuͤnſche, mein Herr, die BoftonsHafenbill widerrufen zu ſehen; 
bean, ohne zu ‚bedenken, welch ein gefährliches Weifpiel es abgibt, bie 
Mochte der Unterthanen, nad, Gutduͤnken bes Könige, eine Beitlang 
aufzuheben, fo wurbe fie, mie ich fürchte, mit weniger Regelmäßig 
tee, nach partheiiſcheren Grundſaͤtzen, als erlaubt ift, gemacht. Die 
ganze Stadt Boſton wurde unverhdrt verbammt. Andere Staͤdte 
maren wenigftens ebenſo firafbar, als fir; und doch wurden ihre Haͤ⸗ 
fen nicht geſperrt. Selbſt die einſchraͤnkende Akte der gegenwaͤrtigen 
Sitzuag geht vicht fo weit, ala die Boſton⸗Hafenakte. Eben bis Klug⸗ 
beisöibeen, bie Euch beflimmten, ein gleiches Verbrechen nicht mit 
gleicher Strafe zu belegen, chen da Ihr Strafe austheiltet, befkinumt 
mich, ber ich nicht zu söchtigen , fondern ausgufdhnen gebenfe, mit 
der Strafe zufrieden zu fenn, die theilweiſe bereits empfunden ift. 

Singheitöibeen und ein Machgeben gegen bie Umflände hindern 
End, daß. Ihr die Eharten von Conmectient und Rhede⸗gJeland nicht 
sbenfo aufhober, als die von Maffachnſetsbai; unerachtet bie Krone 
weit weniger :Anfehen in ben beiden crften Provinzen genoß, als in 
der leigtern; und, obgleich die Mißbräuche eben fe groß und in bie 
Angen fand in den ausgenommenen und verſchonten Provinzen gewo⸗ 
Fen filed, als in den geſtraften. Eben dieſelhen Urfachen von Klugheit 
web Nachgiebigkeit haben cin. Gewicht bei mir, wenn ich wänidhe, 
daß ten Einwohnern von Maffachufetöbei ihre Eharte wieder gegeben 
werbe. Ueberdieß, mein Herr, iſt bie Alte, wohurch bie harte vom 
Meffachuferäbai vesänbere wird, in manchen beſendern Punkten fo 
wichtigen Einwendungen blosgeſtellt, daß. ih, wenn ich auch nlcht 
weilte, fie ganz unb gar vwwiberrufen zu ſehen, wenigſtens von Herzen 
winfchte , daß fie veraͤndert wuͤrde, well verſchiedene von ihren Be⸗ 
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fehlen auf den Umpurz aller Mensihen ı und Pripatgerechtigkeit ob 


" jielen. Eine folche ift unter andern die, welche dem Statthalter die 


Macht einräumt, nad) feinem Gefallen die Sheriffs ab» und einzw 


ſetzen, und für. jeden befondern Rechtshandel neue Richter und Sach⸗ 


. walter zu waͤhlen. Es if fchänblich, dergleichen Verordnungen | in 


einem. englifchen Geſetzbuche zu fehen. 
Die Alte, ſolche Perfonen, die einer auf Befehl der Regierung vers 


 Abten: Mordthat befchuldigt werden, in England vor bas Gericht zu 


fellen, foß nur eine Zeitlang gelten. Diefe Alte hat die wahrſchei 
liche Dauer der Zwiftigkeiten mit den @olonien berechnet, und iſt die 
ser angenommenen Dauer gemäß eingerichtet. Ich wänfchte, vos ich 
ben gluͤcklichen Augenblick der Aueſdhnung beſchleunigen koͤnnte; und 
deßwegen muͤſſen wir nach meiner Meinung und bald von biefer Hof 
gefährlichen Alte losmachen. 

Die Alte Heinrichs VIII., betreffend die gerichtliche: Unterfuchung 
des Verbrechens des Hochverraths, denke ich nicht abzuſchaffen, ſon⸗ 
dern lediglich gemäß ihrer urſpruͤnglichen Abſicht in ihre wahren Gren⸗ 
zen einzuſchraͤnken: naͤmlich ſie ausdruͤcklich zu einer gerichtlichen Un⸗ 
terfuchung des Hochverraths (auch die fchwärzeften Werräthereien find 
möglich) in Ländern, wohin fich bie Gerichtsbarkeit nicht erſtrect, zu 
machen 


- Nachdem ich fuͤr die Vorrechte einer Localgeſetzgebung geſprochen 
habe, moͤchte ich wohl zunaͤchſt eine billige und unpartheiiſche Go 


richtsverwaltung in Sicherheit ſtellen; und im diefer Abſicht, mein 


Har, ſchlage ich folgende Mefolution vor: — „Daß von der dit 


an, ba die Generalaffembly , oder ein allgemeiner Math irgend einer 


Eolonie oder Pflanzftadt in Norbamerila, durch eine. Ute der Aflem 
biy,, eine gewiffe Befoldung für ‚die Gefchäfte eines Oberrichters 
und anderer Richter eines obern Gerichtshofes beſtimmt, ausgemaht 
und beſtaͤtigt hat, es für gut befunden werben moͤge: daß gedach⸗ 

Gerichtshofes 


ter Oberrichter und die andern Richter eines obern 
in einer ſolchen Colonie ihre Aemter behalten, fo lange fie ſich gut 
auffuͤhren, und nicht abgeſetzt werden ſollen, als bis gedachte Ab⸗ 





Fetzung von Sr. Majeſtaͤt, im Geheimerath, nach angehoͤrter Klage 


der Generalaffembly, oder des Statthalters, oder des Rathée, ober 


de& Haufes der verfihiebenen Mepräfentanten der-Colonie, in weihe 
‚gedachter Dberrichter und die andern Richter ihr Amt verwaltet haben, | 


als rechtmaͤßig erklärt iſt.““ 
‚Die nächte Mefolution betrifft die Admiralisätögerichtäßöfe. - 
Sie iſt dieſe: — „Daß es möge für gut. befunden werben, bie in 
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dem 15. Kap. bes 4. Fahre Georgs des Dritten autorifirten: Admi⸗ 
ralitätes und Biceabmiralitätshdfe fo eimzurichten, daß fie für diejeni⸗ 
gen, die vor genannten Höfen Prozeffe führen und ‚Kläger and Be⸗ 
klagte find, bequemer. werben, und daß auch für einen anftändigeren 
Bepalt der Richter in benfelben geforgt werde.“ 

Ich wuͤnſche nicht, daß diefe Höfe aufgehoben werden: fie find an 
fo ſehr gute Unftalten. Diefer Hof iſt eine von den Hauptſtuͤtzen 
der Napigationsafte. Der Umfang feiner Gerichtsbarkeit ift zwar er 
veitert; aber auch dieß iſt gut, und in mancher Hinficht beffer, da 
nenes Anfehen nothwendiger war, als ein durchaus neuer Gerichtöhof. 
Allein Gerichtehdfe, die unbequem angelegt find, verfagen in der That 
Gerechtigkeit, und ein Hof, der an den Früchten feiner eigenen Ders, 
dammung Theil nimmt, iſt ein Raͤuber. Der Congreß beklagt ſich, 
ud zwar mit Recht, über dieſe Beeintraͤchtigung. 

Dieß find meine drei Zolgefäge. Ich habe noch an zwei oder drei 
nehr gedacht; aber fie gehen zu weit ind Einzelne, und treten ber 
zeutiven Gewalt der Megierung zu nahe; und ich wuͤnſche zwar, daß 
6 Parlament über dieſe vollſtreckende Gewalt allezeit Aufficht führe, 
iber diefelbe nie ſich zueigne. Sind bie ſechs erſten Saͤtze zugeflanden, 
d wird eine natürliche Folgeorbnung. auch diefe durchſetzen. Wo nicht, 
jo wirb das, was unmiderrufen bleibt, hoffentlich mehr eine unſchick⸗ 
liche Weberlaftung des Gebäudes, als der Feftigkeit und Dauerhaftig- 
keit deſſelben weſentlich ſchaͤdlich ſeyn. 

Hier, mein Herr, follte ich ſchließen; aber ich ſehe deutlich ein, 
daB man mir noch gewiffe Einwendungen machen wirb, die ich, weun 
es möglich ift, heben muß. Die erfte wird diefe ſeyn, daß ich, da 
ich den Lehren unferer Vorfahren folge, fo wie fie in dem Eingange 
der Cheſterakte enthalten find, zuviel beweife: daß die Beſchwerde Aber 
den Mangel der Repräfentation, bie in diefem Eingange feſtgeſetzt if, 
fih über die ganze Gefeßgebung fowohl, als über die Steuern erfiredle, 
und daß die Eolonien, die ſich auf dieſe Lehre ſtuͤtzen, diefelbe auf alle 
Theile der gefeßgebendben Macht ausdehnen werben. 

Auf diefen Einwurf antworte ich als ein Menſch, der nichts weni⸗ 
ger, als die Schmaͤlerung unſerer hoͤchſten Wacht in dem geringſten 
Punkte  derfelben fucht, mit möglichfter Ehrerbietung und ‘Demuth, 
daß diefe Worte, Worte des Parlaments, und nicht die meinigen 
find; daß alle falfche und ungegrändete Kolgerungen , die daraus ges 
zogen worden, mich nicht angehen und die meinigen nit find: denn 
ich verbitte mir in vollem Ernfte alle dergleichen Folgen. Ic habe 
die Worte einer Parlamentsalte gewählt, die Herr Grenville, der ein 


. ſchen auf ihre Gemuͤtheart und Neigeng ſchließen wollte, fo wie ei 
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Hehe eifriger weh werflänbiger Bihaelpt der Souderaͤnitaͤt bei Pala 
ante war, zur Beſtaͤtigung feiner Meinumgin chumaks vu Ewa 
Tafel leſen ia. Es if. wahe, daß Lord Chatam dieſe Gingänge au 
Saͤtze betrachtete, Die defſelhen Meinungen ungewmeis hegüͤnſügten. G 
war nicht weniger ein maͤchtiger Advokat für bie Vorrrchte der Ay 
vlnr, Müßte ich bieraus nicht ſchlieen, daß gedachtt Gingdat, 
weonn fie richtig verſtanden werben, beiden Theilen fo günfig, a 
möglich ſeyen; den Bücchten des Parlaments fomepl, els der Yan 
sechten ber Provinzen, bie von diefer Krone abhängen? Allein, mu 
Hear, ich habe den Gegenſtand ber Beſchwerden im meiner Refoluia 
it aus der Cheſter⸗ ſandern aus her Durhamalte genommen, m 
dieſe beſchraͤnkt die Klage aber Mangel der Repraͤſentation bed anf de 
Dale der Subſidien. Ob aber die wicht repraͤſentirten Grafiken 
de jure, oder de faoto gebanden ſepen, das unterſcheiden gedaht 
beiden Eingänge fo genau wit; und in der That wan es auch ziht 
adthig; bean es mochte de jure, oder de fasto ſcyu, fo hetracte 
bie Gefehgebung die Hushbung des Wefaurungtrschts,, «6 mochte da 
gelbe ein Recht oder eine Thatſache ohnt Recht fon, immer ald cin 
‚gegründete Beſchwerhe, immer ala eins Unterdruͤchang. 
Ich weiß nicht, ob Die Colonien überhaupt und In Stunden. Hr 
Ueberlegung weiter gegangen find, als nur eine Befreiung in Wii 
‚anf die Steuern zu fordern. Men wiirde nicht nach ben. Geſetgen de 
Billigkeit und Humanitaͤt perfahren, wenn man bon Ben Haudlungen 
oder Uusprächen mebr aber weniger aufgebradpter und erbitterter Bor 





ihrem gewoͤhnlichen Leben und in ruhigen Stunden ſind. Mebadieh id 
ein großer Jrrthum, füch einzubilden,. Daß ein Menſch feine ſpeculativen 
Grunbfäte, bie er etwa von Regiereng ober von Freiheit has, proutiſch 
‚und in ſeinem ganzen Vereagen fo weit aushrhdcn wolle, als fic tum 
Bemweiſe uud legiſche Folgerungen getrieben werten Ihansn, Wit On 
länder gehen gewiß nicht. weit in den Kolge der Grundſaͤtze, auf weht 
wir einen oder den andern angegebenen Theil unferer Eonfitunos, dk! 
-bie ganze Eonflitution ſelbſt gründen. Zah Kante leicht fehr auffallend: 
und überzeugende Beweiſe davon anführen, wenn ich Such nicht fen 
gu fchr ermübet.hätte: Allein dieß geht ganz mashrlick nah richtig 3 
Jede Begierung, in ber That alles Gute, das die Meufgen gericher, 
‚eine jebe Tugend, jebe Tinge Spanblung iR anf gegemieicige Besipraher 
ab Tauſch gegründet, Wir wägen Uuflände, Vortheil und 
ab; wir geben und nehmen; wir Ieffen van einigen Nechten 
damit wir andere erhalten; um wir wollen lichen gläcktiche Buͤrgch 
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—— feyn. Wie wir gewiſſe nerarliche Fraibeiten fat⸗ 
ven laſſen wäflen, um baͤrgerloche Vortheile zu genießen, fa muͤfſen wir 
auch oft einige buͤrgerliche Vorthtile den Vorzaͤgen, die die Gemein 
uud Gefellſchaft eines geoßen Reiches gewährt, aufopfem. Uber in 
allen Billigen Berhaudlungen muß dad, was man erfauft, einigermaßen 
im gleichen Werbältniß ſtehen zu demjenigen, was mas dafuͤr gibt. 
Niemand wird das edelſte Kleinod feiner Socke gegen Nichts yertaup 
ſchen. Obgleich ein großes Haus im Starde iß, ſtolze Sllaven zu 
machen, fo erwirbt man fich Doch eine kuͤnſtliche and uesgängliche Wich⸗ 
tigkeit in einem großen Reiche durch einen viel zu kloſtharen Preis, were 
man alle wefsntlichen Rechte, alle innerliche Whrde ber Menſchheit 
bafhr hingibt. Niemand unter und wuͤrde nicht lieber ſein Lehen daran 
wagen, ald water einer ganz unbefehräntsen und wiliihhrlichen Regie 
rung ſtehen wollen. Alleis, ob ſich gleich Manche unter uns finden, 
bie unfere. Eonfitution in manchen Dingen für mangelhaft und vieler 
Verbeſſernagen fähig halten, che fie ein vollkemmenes Freiheitefyfien 
beiden Tann, fo würde doch vielleicht Niemand, der diefer Meinung if, 
es für recht halten, durch Verwirrung fees Bererlandes, und. mit Ge⸗ 
fahr Alles deffen, was ihm lich und werth iſt, nach ſolchen Verbeſſe⸗ 
saugen zu ſtreben. Bei tinem jeden wichtigen Unternehmen hedenken 
wad uͤberlegen wir, ſowohl was wir zu verlieren, als was wir zu ge 
wiunen haben; und je größter nud beffer der Stand der Freiheit iſt, den 
ein Doll beſitzt, deſto meniger wird es wagen, denſelben zu vergibs 
Ben. Dieß find die Bande der Menfchheit. Man handelt aus Peweg⸗ 
gränden, die dem eigenen Vortheil gemäß find; und nicht nach meta⸗ 
phufichen Speculationen. Mrifeteles, biefer große logiſche Denker, warnt, 
mit fahr viel Nachdruck und großer Gruͤudlichkeit, vor ſolcher Urt ve 
füßtetifcher geometrifdsen Genauigkeit, als ver ber betrhglichften Sopbi⸗ 
ſterei, in moraliſchen Gegenſtaͤnden. 
Die Amerilaner verlangen Heine, der Groͤße und Herrlichkeit Englands 
enden Mortheile, wenn fie nur durch das Gewicht beffeiben 
sicht niedergedruͤckt werben; und fie werben um fo geneigter ſeyn, die Ber 
Hanbinngen einer hoͤhern wand uͤber ſie wachenden Geſetzgebung mit Ehr⸗ 
erbietung anzmerleuuen, wenn fe diefelben als Aklten einer ſolchen Macht 
ſinden, bie fetbft die Sicherheit, wicht aber die Mehruhuplerin ihrer 


gerẽagern Wichtigkeit iſt. Wei biefer Zuverſicht gibe ſich men Geiſt 


vBllg zufrieden, und ich bekenne es, ich empfinde wicht bie geringſte 
Furcht vor Mißvergnögen, das aus der Befricbigung eines Volles, 
vos man in gute Umſtaͤnde fetzt, entftchen follte: mir iſt vor Seiner 
Besibrung biefea Neiches Iuuge, wenn es band einten freien Beweis 
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von Gnade und wachlicht, zwei Millionen meiner Mitbuͤtger einen 
Antheil an denjenigen echten geben ſollte, um welcher willen ich fett 
gewohnt gewefen bin, mich ſelbſt glädlih und groß zu ſchaͤtzen. | 
Man fagt zwar noch, daB biefe den amerilanifchen Affemblys zu 
geſtandene Macht, ihre Subſidien zu bewilligen, bie Einheit des Reiches 
aufheben werbe, die ganz und vollkommen erhalten war, obgleich Val⸗ 
#6, Ehefter und Durkam demſelben beigefhgt wurden. Wahrlih, 
mein Herr, ich. weiß nicht, was dieſe Einheit heißt; und bisher bat 
man no niemals , fo viel ih weiß, in der Eorftitutionalpolitif die 
ſelbe erwähnt. Die wahre Idee von untergeorbueten Theilen ſchließt 
diefen Inbegriff einer einfachen und ungetheilten Einheit aus. Eng | 
and ift das Haupt, aber es iſt nicht das Hanpt, und zugleich auch 
die lieber. Irland hat von Anfang an cine getrennte, aber nicht 
unabhängige Geſetzgebung gehabt, welche die Vereinigung des Ganzen 
mehr befdrdert, als zerriffen hat. Alles war einſtimmig in beiden Jr 
feln zur Erhaltung der Herrſchaft und zur Mittheilung der Sreiheh 
ten Englands eingerichtet. Ich ſehe nicht ein, warum wicht eben bie 
felben Grundfäte in 20 Inſeln mit eben bem gluͤcklichen Erfolge ein 
“geführt werben Finnen? Dieß ift mein Abriß in Abſicht auf Am 


rila, infofern es die inneren Verhaͤltniſſe der beiden Laͤnder erlauben. 


Ich kenne Feine andere Einheit dieſes Reichs, als diejenige, bie ich 
nad feinem eigenen Beiſpiel in. Rückſicht auf die Perioden ren 
kann, in welchen es meinem geringen Verſtaude einiger fchien, 
es jegt iſt, und als es durch die gegenwaͤrtigen Wethoden —* 
werden kann. 
Allein, ehe ich, mein. Herr, von dieſen Methoden ſpreche, ringen | 
id mich, und faſt zu fpät, daß ich verſprach, che ich ſchließe, Etwas 
von dem Borfchlage des edlen Lords, ber da in dem Saale ift, za 
fagen , namlich von dem Worfchlage , den Ihr crft vor Kurzem ange 
nommen habt und der nun ebenfalls in Eurem Journale ſteht. Es 
geht mir ungemein nahe, daß ich das Ungläd habe, mit der groͤßem 
"Anzahl diefes Hauſes nicht einerlei Meinung zu feyn. Da aber dr 
Urſachen diefer Verfchiedenheit die Vertheidignug bilden, warum ih 
‚Euch mit einer fo langen Rede beſchwerlich falle, fo erlauber mit 
noch, dieſelben mit wenigen Worten zu beräßren. Ich werde fr ſo 
kurz als möglich zufammenfaffen,, um fo mehr, da ich die Materie 
‚weitläuftiger auseinander gefegt und abgehandelt Habe, als die Frage 
‚einem befondern Ausfchuffe vorgelegt war. | 
Erſtlich kann ich alſo den Vorſchlag einer Loskaufung nach Br 
freigerungsart nicht billigen; — weil es ein bloßes Projekt iſt. Es iſt 
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eine Neuerung, unerhoͤrt, durch keine Erfahrung unterftägt, durch 

keinen ähnlichen Fall zu rechtfertigen ‚ ohne ein Beiſpiel unferer 7 
fahren, ohne eine Wurzel in der Conſtitution. Er iſt weder eine regel- 
mäßige Befleurung von Seiten des Parlaments, noch eine Bewilli⸗ 
gung der Colonien. Experimentum in corpore vili, if eine ‚gute - 
Regel, die mich immer gegen jeden Verſuch mit Erfahrungen, die ich 
über den gewiß fhäßbarfien Gegenſtand, den Frieden diefes Meiches, 
anſtellen müßte, abgeneigt machen wird. 

Zweitens iſt es ein Verfuch, der am Ende für unfere Eonftitutten 
ungädlich ablaufen wird. Denn was iſt es anders, als ein Eutwurf, 
die Eolonien in der Vorkammer des edlen. Lords und feiner Nachfol⸗ 
ger im Umte zu befleuern? Die jeder Provinz angemeffenen Abgas 
ben, und ihr Verhältniß. in diefem Haufe auszumachen, iſt augen 
ſcheinlich unmoͤglich. Ihr, mein Herr, möget Euch mit der Ehre 
ſchmeicheln, als ein Staatsauctionär mit dem Hammer in der Hand 
da zu fiten, und bei dem hoͤchſten Kauf einer Kolonie zuzufchlagen, 
Aber, nach dem Plane bes edlen Lords, die wahre, verhaͤltnißmaͤßige 
Ötener für eine, oder fünf und zwanzig Goudvernements, nach dem 
imbedingten oder verhältnißmäßigen Reichthum eines jeden, oder nach 
dem brittifchen Maaße von Reichthum amd Laften feftfegen zu wel 
In, — das ift ein abentheuerlicher Gedanke, eine wahre und ſeltſame 
Chimaͤre. Diefe neue Befteurung muß fich deßwegen durch eine Hin⸗ 
terthuͤre der Eonftitution einfchleichen. Jede Quote muß fertig ausge⸗ 
bildet in diefes Haus gebradzt werden; Ihr Eönnet nichts nachlaffen, 
nichts hinzuthun. Ihr möäfler. fie nur blos regiſtriren. Weiter konnet 
Ihr nichts than. Denn nach welchen Gründen koͤnntet Ihr vor ober 
nah dem Vorſchlage überlegen? Ihr koͤnnet nicht die Anwälte aller 
dieſer Provinzen hören, deren jeder über die eigene Größe feiner Bes 
feurung, und über ihr Verhältniß zu ber von andern zankt und fire» - 
tet. Solltet Ihr es verfuchen wollen, fo wuͤrde bie Provinzialcommiſ⸗ 
fion über Wege und Mittel, oder wie es fonft beißen möchte, immer 
dad Parlament beinahe verfchlingen. 

Drittens befriedigt er die Klagen der Colonien nicht. Sie beklagen 
fh, daß fie. ohne ihre Einwilligung befteuert werben; man antwors 
tet; man wolle eine Summe feftfegen, nach welcher fie befteuert wer⸗ 
den folen. Das heißt, man gibt ihre Xaft gerade als ein Mittel: ihrer 
Erleichterung zuruͤck. Man fagt ihnen zwar, man wolle ihnen die Art 
und Weiſe ſelbſt uͤberlaſſen. Allein, ich bitte um Verzeihung, es koſtet 
mid Mühe, daß ich es fage, allein Ihr muͤßt felbft einfehen, daß Ihr 
diefen Theil des Wertrages nicht halten werdet. Denn gefeht, die Colo⸗ 


wim legten Die Mbgnben, die ihren Veitrag aukmachen fallen, auf bi 
Einfuhr unferer Mannfalturen: fo wiffet Abr ſelbſt, daß pe nimm 
mehr die Auflage ſolcher Stenern zugeben wuͤrdet. Ihr wiſſet gleichfell, 
daß Ihr manche andere Arten vun Beſteurung nicht zugeben Körner: da 
man alfo, wenn es darauf aufonsmem feflte, daß Ihr Euch ſelbſt elld 
vet, finden wird, daß I weber die Samme der Abgaben, nad die iu 
umd Weiſe, Re zu Heben, weit einem Worte, DaB Ihr Den Eolonien Nichs 
hberlaffen werdet, Der ganze VBorſchlag, won einem Ende zum andern, 
iſt ein bloges Gpiegelgefecht. 

Biertens, dieſe Methode eines Ablaufs durch Verſteigerung, wi, 
wenn fie nicht algemein augenommen wird, Sach in bie größte um 
unabſehbare Verlegenheit Mürzen. In welchem Jahre nach Chriti Ge 
burt ſoll gleiche Wertheilung diefer Steuern feftgefeßt werden? Ih ſage 
nichts von ber Unmöglichkeit, daB Eolonialagenten nugemeflene Bei 
macht haben follten, Sie Colonien nach eigenem Sutdaͤnken zu befituenz 
aber, ich beſchwoͤre Euch, bedenlet einmal, daß Die gegenfeitigen Aufta 
gen der Ugenten, und Antworten ber amerikaniſchen Werfonmulungen, 
die diefe Agenten abgeſchickt Haben, bei jeder Veränderung, falls di 
Vdartheien in Zank und Wortwechſel gesathen ſollten, fo viel Muffe, 
Zeitverluſt and Berwirning vemrfachen werben, DaB man nie zu Ende 
lommen wird, 

Wenn alle Eokonien auf ergangenen Aufraf wit -erfüpeinen, 6 w 
wird aledann der Zuftand der Uifembly’s befchaften ſeyn, Die anwen 
ſelbſt, oder durch ihre Ugenten, ſich zu einer Beſteurung erhichen, qm) 
zwar nach den pen, bie ber edle Lord von ihrem Varhaltuiß hat? 
Die widerſpenſtigen Golenien, die ſich zu Beinen Wufkor nein 
wollen, werden blos nach Euren alten Uuflagen beſteuert werben; his 
ſo ungerecht fie auch in ihren Quellen ſind, im Ertrage eine graft 
Kleinigkeit ausmachen werben. Die gehorſamen Provinzen made 
nach diefem Entwurfe ſeht ſchwer beſteuert, die widerſpenſtigen bier 
ben nubdlafte. Was wollt Ihr dann machen? Wollt Zr, vermit 
telſt des Parlaments, neue und ſchwerere Abgaben won ben Uageher 
fauren fordern? So ſaget mir, ich bitte Euch, wie Jit das den 
gen wollt? hr wiſſet und ſeyd vollkeeumen überzeugt, daß Ihr ie 
Abſicht auf die Beſteurung mit Zwangsmitteln nirgends 
richten konnet, als bei Sechaͤſen. Pan ſtellet Euch sur, Mirginie 
fey es, das ſich weigert, bei Eurer — oh erfheinen, I | 
hingegen Maryland und Nord⸗Sarolina fich zu einem unnaßeuihen 
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Wkauf erbieten, uud mar) der dem Much suwerfann Din 
werden. ir weit Ihr dieſe Eelenien in in hen 


” 
bringen? Wollt Ihr den Tabak von: Vinginien beftenern? Thut Ihe 
viefes, fo gebt Ihr Euren einheimẽſchen englifchen Einthnften, und zwar 
in einem der wichrigften Artikel Eures eigenen emöwärtigen Hanbels, 
einen toͤdtlichen Stoß. Vefteuret Ihr die Eimfuhr- diefer rebelliſchen 
Eolorte, was beftenrer Ihr denn anders, ale Eure eigenen Mannfak⸗ 
toren, ober die Guͤter anderer gehorfſamen und bereits befleuerten Co⸗ 
Wen? Wer Hat ein Wort von diefem Labyrinth von Details gefagt, 
wo Ihr mer mehr in bie Irre gehet, je tiefer Ihr Euch darin einlarfer ? 
Ba dar Euch, oder wer kann Bath einen Reitfaden geben, der Euch 
wieer berausbrächte? Ich denke, mein Herr, man müffe ſich noth⸗ 
wendig erinnern, daß die Bunde der. Eolonien fo in einander verſchlun⸗ 
gen Find Ihr wiffet es felbft aus eigener Erfahrung durch die SCH, 
wodurch die werssenglifche Fifcherei verboten wurde), daß man unmdg⸗ 
lich Einſchraͤnkungen machen Finn, wenn es auch nur für eine ein 
zige wäre, der man wicht im Augenblick auszuweichen vermbchte, es 
wäre denn, daß Ihr den Anſchuldigen auf eine Stufe mit dem Ber 
brecher ſtellen, und diejenigen mit Laſten befchweren wolltet, denen hr 
m jeder Ruͤckſicht ihre Buͤrden erleichtern follter. Der muß gang nnd 
par unbekanmt mit: den amerikaniſchen Angelegenheiten ſeyn, ver ſich 
tinblloere, daß man, ohne in diefe Verwirrung aller Regein ber Bil⸗ 
ligkett und Politik zu fallen, einer einzigen Colonie, hauptfaͤchlich Bir 
sinien und Maryland, dem Mittelpunkte, und den wichtigſten von aflen 
Übrigen, Einſchraͤnkungen vorfchreiben Fonne. 

Raffer uns alſo erwägen, daß Ihr entweder in der gegemoärtige 
Verwirrung einen heftändigen Abtrag der Colonien feſtſetzet, und biefer 
wird und muß eine große Rleinigkeit fen, und fo habet Ihr keine 
wahren Einkuͤnfte; oder Ihr verändert bie Quote Hei jedem vbrfallen 
den Bebhrfniffe; und. dann werdet Ihr bei jeder neuen Eintpeihmg 
vene Zaͤnkereien und Gtreitigleiten haben. 

Bedenkt Aberdieh, daß es Euch, wenn Ibr fhr jede Provinz Kıten 
gewiffen Ertrag ausgematht habt, noch an Anftalten fehlt, eine ſchlen⸗ 
nige und merkliche Bezahlung zu erhalten. Stellet Euch zwei fünf 
zehnijtchrige Meftanten vor. Ihr Annet keine Schatzſteuer gegen eine 
reſtirende Provinz veranſtalten. Ihr maͤffet neue Boſton⸗ Hafenbills, 
reue riuſchraͤnkende Geſetze, neue Alxen, Lente nach England vor Ge⸗ 
file zu ſchleppen, ausfertigen. Iht mÜflet nene Florten, weue Urmeen 
abſenden. Alles muß ‘von vornen angefangen werden. Won dieſem 
Yage an wird das Reich ihr eine Stunde mehr Reihe ſiuden. En 
hmerfiches Feuer wird in den Eingeweiden 'der Eolemien ſortbreanen, 
weh Früher oder ſpaͤter dieſes Reich verzehrt werden wird. Pb 
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gebe es zu, daß das beutfche Reich feine Reichseinkünfte und fein 
Kreisvoͤlker nach Quoten und Contiugenten hebt und amwirbt; -akr 
die Heichseinfünfte und die Reichetruppen find auch die elendeſten Eins 

“ Tünfte, und die elendefte Armee von der Welt. 

Anftatt eines befländigen Einkommens beliebt es Euch alfg, cin be 
fländiges Zanken, Lärmen und Klagen zu haben: Und wirklich fin 
der edle Lord, der diefes Projekt eines Abkaufs durch Werfieigerung is 
Borfhlag brachte, felbft diefer Meinung zu ſeyn. Sein Projekt zielie 


vielmehr auf eine Trennung der Einigkeitebande unter den Colonim 


ab, ald anf Einführung einer Revenue. Er geftand felbft, er ds 
forge, fein Vorſchlag werde nicht nach ihrem Keſchmack ſeyn. 36 
fage,‘ daß der Entwurf und Wunſch einer inn AMchen Zwietracht ber 
Grund diefes Projekts fey: denn ich will nicht argwoͤhnen, daß der 
edle Lord Feine andere Abficht gehabt Habe, als blos die, die Nation 
durch ein luftiges Geſpenſt, das er nie wirklich auszuführen Willens 







‚ war, hinter das Kicht zu führen. Was aber auch feine Abftchten go 


weien ſeyn mögen, fo Tann mein Plan, durch ben ich den Frieden 
und die Einigkeit der Eolonien allein zu Grunde lege, mit bem ft 
nen, der nichts als Zwietracht zu Grunde legt, nicht uͤbereinkommen. 


| 


Man vergleiche einmal beide mit einander! Der meinige ift dentlich 


und fchlicht; der andere voll von Verwirrungen, ein in fich verfchlw 
gener Irrgarten. Der meinige ift milde, biefer hart; den meixigen 
bewährt die Erfahrang als angemeffen feinem Zwecke; ber andere if 
"ein neues Projekt. Mein Vorfchlag geht auf das Allgemeine; ber des 
edlen Lords nur auf gewiffe Colonien. jener bezwedt unmittelbar au 
ſoͤhnende Maaßregeln; diefer dagegen ift gefucht, zufällig, voll von. Ge 
rathewohl und Gefahr. Der meinige ift der Würde eines berrfchenden 
Volles angemeffen, gnädig, frei von Bedingungen, und nicht als aut 
Kauf» und Handelsſache ausgehängt. Bei Vorlegung deſſelben habe 
ich meine Pflicht gethban. Ich habe Euch zwar mit einer fehr langwes 
ligen Rede ermuͤdet, allein dieß ift das Ungluͤck derjenigen, deren Ein 
fluffe nichts eingeräumt wird, und die jeden Zoll ihrer Gründe burg 
Beweiſen gewinnen müffen. Ihr habt mir gütig zugehdrt. Moͤhtet 
Ihr nun auch mit Klugheit entſcheiden. Was mich betrifft, fo fühle 
ich mein Herz durch dasjenige, was ich heute gethan habe, fehr erleich⸗ 
tert. Ich babe mich um fo weniger gefcheut, Eure Geduld heute auf 
die Probe zu ftellen, da ich diefelbe Fünftighin mit diefem Gegepflandt 
zu verfehonen denke. Ich habe die Beruhigung, daß ich auf jeder Stufe der 
amerilanifchen Angelegenheiten mich flandhaft deu Maaßregeln wikr 
ſetzte, die diefe Verwirrung veranlaßt haben, und ben Umſturz dei 
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Mae nach ſah zichen kdanen. Ich bin nun fo weit gegangen, daß ich 
sum Vorſchlag nach meiner Willensmeinung gemacht babe. Kann 
ich meinem Vaterlande ben Zrieden nicht verſchaffen, fo gebe ich ihn 
dech meinem Gewiſſen. 

Aber was nuͤtzt uns der Friede ohne Sch? fagt ber Finanzmaun. 
Euer Plan gibt uns Feine Einkünfte Keine Einkünfte! Doch! er 
tzuts, — denn er ſichert den Unterthauen das Recht und die Macht zu, 
Rein zu fagen, die Vornehmſte unter allen Revenuen. Die Er⸗ 
fahrung if eine Betrdgerin, und alle wirklichen. Thatfachen Lügen, 
wenn dad dem Unterthanen ertheilte Recht, nach feinem Vermögen zu 
bewilligen ober gar Nichts zu bewilligen, nicht als die reichfle Gold» 
grube aller Rebenuen angefehen wird, die jemals der geſchickte Scharfe 
Inn, oder Das Gluͤck deu Menfchen erdacht hat. Zwar verfchafft es 
Euch nicht durch ihre Stimme 152730 Pf. 11 Sch, 25 Pf. oder 
irgend eine andere, elende und unbedeutende Summe, — es gibt Euch 
den ganzen Geldkaſten, den. Fond, die Bank, woraus unter einem 
Volle, das ſich feiner Freiheit bewußt ift, allein alle Staatseinfänfte 
gehoben werden. Posita Iuditur arca. Kann ein Engländer bei dies 
fen Beitläuften, kann ein Haus der Genieinen an der Wahrheit diefes 
Grundſatzes zweifeln, der eine fo. beträchtliche Mevenue eingebracht 
bat, und eine Schuld von beinahe 140 Millionen in biefem Lande 
anwachſen Iaffen Tann? Iſt diefer Grundfag nur in England wahr, 
und anderswo allenthalben falſch? Iſt er nicht wahr in Irland? Iſt 
tt bicher in den Eolonien wahr geweien? Wie follten wir und vor 
fellen, daß in irgend einem Lande, eine zu einem gewiffen Berufe 
pflichtmaͤßig gewählte Geſellſchaft ihre Pflicht verfäumen, und das 
anf fie geſetzte Vestrauen verrathen follte. Ein folcher Gedanke wuͤrde 
gegen alle Regierungsakten flreiten, nach welchen Formen fie auch ges 
bilder feyn mdgen. Aber dieſe Sorge wegen Mangels an Beifteuer 
von einer freien Aſſemblo bar wahrlich keinen Grund in ber Natur, 
Dem einmal bemerle man, daß neben dem Verlangen, das allen 
Menſchen natürlich ik, die Ehre ihrer eigenen Regierung gufrecht zu 
erhalten, dieſes Gefühl eigener Würde, und diefe Sicherheit des Eigens 
thams, die beide jederzeit in dem Gefolge der Sreiheit find, einen na⸗ 
törlihen Hang haben, den Meichthum einer freien Gemeinde zu vers 
mehren. Wo am meiflen vorräthig und aufgehäuft iſt, da kann man 
am meiften nehmen. Und wo iſt ber Boden, oder das Clima, wo 
die einſtimmige Erfahrung nicht ‚den Beweis ablegt, daß ber kreis 
lige Sing einer aufgehäuften Fälle, die von dem Gewichte ihres eig 
nen reichen Ueherfluſſes beſteht, flets mit einem weit volleren Strome 
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be 


von Einfdufen geſtoſffin, als aus ben: trockenen Krlftn ‘olmer aber 
ehdten- Därftigkeir —** den unbarmherzigen Druck aller politiſthe 
Maſchinen in der Weh hetausgepreße werden lbonnte7 I 


Ueberdieß wiſſen wir, daß es in einem freien Lande immer Pan 
Mpeien geben: muß; wir wiffen ferner, daß der- MBeiteifer ſotcher Bar 
theien, ihre Wiberfpruͤche, ihre wechſelſeitigen Beduͤrfniſſe, ie Dub 
mungen, Ihre Furcht, fe alle, eine nach der andern, auf den verafn 
muß, der die Wage des Staates in den Händen hat. Die Parthein 


fd die Spieler; aber die Negierung haͤlt die Bank, und iſt an Est 
füherli der gewinnende Theil Wenn dieſes Spiel: gofpielt wird, I 
denke ich gewiß, es iſt mehr zu fürchten, daß das Beil werde afhöpk 
vonder, als daß es bir Regierung an Einlunften fehlen follte; ie 
hingegen Aled, was durch gewaltthaͤtige Berfuche eſner unbedingten 
Macht, der man, weil fie verhaßt iſt, wenig geherchi oder was der 
fchlecht gehaltene Vertraͤge, weil ſie erzwungen find, gewonnen win, 
bürftig, ſchwach, ungewiß und zweideutig ſeyn wird. Der. Wohlen 
wird Gelubde brechen, die in der Angfi gemacht ſind, de 
gewaltthaͤtig mb unverbindlich: anfehen, 

Ich proseftire ein für allemal gegen jeben Vergleich, bei dm Em 
Forderungen zu Grunde liegen; ich erklaͤre mich feierlich gegen alle 
Arten von Bergleich, in welchem eine elende beſtimmte Summe Geb 
des anſtatt der unermeßlichen, täglich anwachfenden Schuld, werd 
welche. eine gefchüßte Freiheit einer: guaßinätfigen Regierung verbur⸗ 
den ift, angenommen werben kann. Und moehte doch der: große Ge⸗ 


genſtand, von dem ich vor Ench rede, fb glüdllich dargeſteilt werden, 


als ich verfichert Bin, daß es nicht allein eine -offenbage Wugadtig 
keit, fondern auch die ſchlechteſte Werwaltung von Mr Welt ſeyn wäre, 


wenn man den Golonlen entweder: durch einen Abluuf, - oder Bud 


einen gezwungenen Vertrag eine gewiſſe Summe abpreffen wollte. 





Amcein, um meine Anftchten Aber dieſen Gegenſtand in ein md 
VAareres Licht zu ſetzen, fo konnet Ihr eins von Amerika zu Abm 
ſchickende Revenue — beträget Euch nur nicht: ſelbſt? — niemals. 


halten. — Nein! nicht: einen Schlling davon. Wir haben die Efih 


vyang, daß mar ein befländiges "Einkommen. yon entfernten- Landen 
wicht erwarten kann. Wenn Ihr bei dem Berfucye, eine Nevenue von 


Bengaten zu beziehen, werbunden ward, dasjenige, was Ihr durch 
Eure: Auflagen erhalten hattet, als cin Darlehen wieder zu geben, — 
was Fonner Ihr ven Rordamerika erwarten ꝰ Denn if jemals em 
Vaud geweſen, von weichen man KNeichthümer erwarten bann, ſo iſt 
eo gewiß Indien ; ober: hat es eine Unfat gegeben, die geſthicke war, 


Seigehämer zu aiberwoachen, fo. Wan «6 bie efikebikhe: Hanbelegeſal 
Apeft.. Mit Mumcnifi verhäle -ch für: wicht fo. Weihe: uns: Mneeif 


Older ſchackt, die beſteucet werden Honnen, und: melde ne bier mit . 


Abgaben bebegen, wenn «& uns zu gleicher Zeit ehem duuch auéewaͤrti⸗ 
gen Verlauf ihrer Waaren erhaltenen Ueberſchuß gibt, die Abdaben 
von. Guͤtern zu begabten, die wir. Bier beſtenern, ſo bar cd feinen Ik 
Wil: zu: dem brittiſchen Staatscinkomiuen entrichtet. Was aber ſeine 
dgene innere Cinrichtung betrifft, fo kann es, und ich zweifle nicht, 
daß ck will, mäßige Beiſtenern abtragen. Ich ſage abfchelich maͤßtge; 


dem man muß denſelben nicht zumuthen, ſich ſelbſt zu erſchbpfen. 


Es muß Emwas auf einen Thaftigen Krieg aufſparen, deſſen Laſt EA 
Betracht des Friedens, Bea: wir wahrſcheinlich haben werben, in jenem 
Welitheile am druͤckendſten feyn wird. Da kaun dd uns alebana 
Dieuſte, und zwar Die weſentlichſten Dienſte leiſten. 

Dieſen Dienſt ſowohl, als alle Dienſte, es ſey durch Stautscinkom 
men, durch Handel, oder durch Unterwerfung unter das Reich er 
warte: ich vom dem Jutereſſe, dad es im der brittiſchen Conſututkon 
mich Mein Bertrauen zw den Colonien gruͤudet ſich auf die auf 
tichtige wu. zärtliche Zuneigung, bie aus: genielafchaftlichene Manier), 


aus verwandtem Blute, aus ähnlichen Vorrechten und gieidyer Bar. . 


khirmung entficht, Deß finki Bande, die zwar fo leicht ale Wie Luft, 


er auch. ſo ſtark find, wie ſtaͤhlerne Kerten. Laßt den Eolonien im; 


merdi: die Idee, daß. ihre bürgerlichen Rechte mit unſerer Negienung 
wrhuuden find, — fie. werden ſtets uns anhängen und uns mars 
men; Teine: Macht unter der Sonne wird flark genug ſeyn, fie von 
threr Traue abzubringen. Aber laſſet fie. einmal fühlen und einſchen, 
daß unſere Regierung etwas Auberes, und ihre Vorrechte erwas As 
derad: ſeyen, daß dieſe zwei Dinge ohnes eint gemtinſchaftliche Beziehung 
zu einander: beſtehen kannen, fo if dad Band dahin, Des Zaſammero 
hang verloren, und Alles eilt: feiner Aufidſang umb ſeinem Unter⸗ 
gange entgegen. So lange Ihr! die Maugheit ⸗ haben werdet, bio ſonbricrn 
NMacht diefes‘ Landes als das Heiligthum der: Freihels, als einen ber 
allgemeinen Treue und dem guten Glauben⸗ geweihten Tempel, wo 
das auserwuͤhlte Geſchlecht, und die Soͤhne son: Engine ber Ftei⸗ 
heit dienen, zu athten wur. zu ethalten, werden ſie ihr Geſicht ſtets 
Euch zukehren. Ye ſtaͤrker ihre Vrodlkermag anwaͤchst, deſte mehr 
Feeunbe werdet Ihr haben; je: irmiger ſis dir Freißeit. Mine, um ſo 
dellkomener. wirdrihrGehorſamca ſeyn Shlaverei Tönnen- fie aber«un 
far; a Hönımn fie von- Spulout, fir Hhnen- fie: von Preußen ha⸗ 
Bm. . a if. cin: UnkrautVas auf jedem Voden li. ein: fd 
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‚Innge wir noch nicht allen. Sinn für unfere wahren Bortheile und un 
fire natürliche Wuͤrde verloren haben, find wir die Einzigen, bei denm 
fie Zreipeit fuchen muͤſſen. Dieß ift die koſtbare Waare, deren. Han⸗ 
del bins in England gut geht: Die ift die wahre. Nasigatiensokt, 
die den Handel der Eolonien unſern Händen hbermacht, und damit 
den Handel der ganzen Welt. Man verfage ihnen diefe Theilnahn⸗ 
an ber Freiheit, fo if das Band gebrochen, das urfpränglih bi 
Einheit des Reiches ausmachte, und biefelbe beftändig erhalten maß. 
Laßt Euch nicht die fchwache Idee beilommen, ald 0b: Eure Meghia 
and Handfchriften, eidliches Augeben und Erlaubaiß, Zollfiegel und 
Controlle datjenige ſeyen, was die große DVerficherung Eures Handelt 
ausmacht. Träumer nicht, daB Eure Öffentlichen Verordnungen, Ewt 


geheimen Berhaltungsdefehle, Eure Strafllaufeln, bie Werkzeuge ſchen, 


die das große Gebäude diefes geheimnißvollen Ganzen zufammenpab 


ten, Alles dieſes macht Eure Herrſchaft nicht aus. Dieß find bi 


Werkzeuge, paffive Mittel, und bloß der Geift der englifchen Einheit 


gibt ihnen ihr ganzes Leben umd ihre Wirkſamkeit. Der Ga ich 


der durch die gewaltige Maffe. firdmend einen jeden Theil des Reich 
bis auf das unberrädhtlichfte Glied durchwebt, ernährt, verbindet, Li 
und belebt, 

Iſt es nicht eben diefelbe Kraft, die bier in England Alles für and 
that? Bilder Ihr Euch ein, es fey die Landfleuer, bie unfere Ein 
Fünfte aufbringt ? es feyen bie jährlichen Stimmen in dem Subfidiew 


ausfchuß, die Eure Armce auf die Beine ftellen ? Es ſey die Meute 


Bil, weiche unter ihnen Muth und Mannszucht erhält? Nein! wahr 
haftig nicht! Es if die Liebe des Wolle, es iſt feine Zuneigung jur 
Megierung, die aus dem tiefen Bewußtſeyn ber Wortheile entfpringt, 


die es bei dieſer herrlichen Einrichtung genießt, die Euch Eure Anne 


und Eure Flotten gibt, und beiden den willigen Gehorſam einflößt, 
ohne welchen Euer Kriegsheer ein veraͤchtliches Gefindel, und Eur 
Marine Nichts als faulendes Bauholz feyn wäre. 

Alles dieſes, ich weiß es nur zu gut, wird in ben Ohren der ww 
geweihten Heerde jener gemeinen und mechenifcher Politiker, die Ic 
wen Pla unter uns finden, rauh und als eiue Chimaͤre klingen: da 
dieſe zum dem Molke gehören, das ſich .einbilser, nichts exiflire, mad 
nicht handgreiflich und materiell ift, fo find ſie auch nichts weniger, 
als im Stande, Aufſeher über die große Bewegung ‚eines Reiches zu 
ſeyn, fie find nicht einmal geſchickt, ein Rad in dieſer Mafchine mw 
äubrehen, Uber in den Augen ſalchar Männer, die fich in diefen 
herrſchenden Haupigruͤnden, Die in der Meinung. jener. Meuſchen, die 


\ 403 


id chen erwähnt habe, ein Traum und Tein Weſen find, hinlaͤnglich 
nnterrichtet und treulich eingeweiht fühlen, find fie in Wahrheit Alles . 
in. Allem. Großmurh in der Politik iſt nicht felten die größte Klug⸗ 
beit; und ein großes Reich und eine Feine Seele paſſen ſchlecht zus 
ſammen. Sind wir uns unferer Stellung bewußt, und glähen wir 
von Eifer, das Zutrauen, das unfer Vaterland bei feiner Wahl auf 
ums 'gefeßt hat, und unfern Stand, wie es bemfelben und uns feldft 
geziemt, zu erfällen, fo mäfen wir unfer ganzes politifches Verfahren 
in Abfiche auf Amerika ber alten Ermahnung der Kirche gemäß eins 
tichten und denken: Sursum corda! Wir mäflen unfere Seelen 
na der. Groͤße des Berufs, zu welchem uns die Vorfehung beſtimmt 
bat, erheben. Mir Ruͤckſicht auf die Würde diefes hohen Berufs haben 
unfere Borfahren eine raue Wildniß in ein herrliches Heid) verwan⸗ 
delt und die ausgebreitetfie und ruhmmärbigfte Eroberung gemacht, 
nicht durch Zerftörung , fondern durch Beförderung bes Reichthums, 
ber Zahl, der Gluͤckſeligkeit des menfchlichen Geſchlechts. Laßt uns 
eine amerilanifche Mevenue gewinnen, wie wir ein ameritanifches Ge 
Diet gewonnen haben. Englifche Vorrechte machen Alles daraus, was 
es iſt; engliſche Vorrechte werden Alles daraus machen, was es 
feyn ann. 

In vollen Vertrauen auf biefe unveraͤnderliche Wabeheit lege ich 
(qaod felix, faustumque sit!) den erſten Stein zum Tempel des 
Friedens, und trage darauf an: Daß bie Eolonien und Pflam 

jungen von Großbrittannien in Nordamerika, bie aus 
14 verfchiedenen Provinzen beftehen, und mehr als zwei 
Millionen freier Einwohner zählen, die Freiheit und 
das Borrecht, Nitter und Bürger, oder andere Leute 
zu erwählen, die fie bei dem hohen Parlamentshofe bat 
ten sepräfentiren koͤnnen, nicht gehabt haben. 


Nach Beendigung dieſer Erlaͤuterung wurde die vorlaͤufige Frage in 
Ordnung gebracht: dieſe ging auch durch; fuͤr dieſelbe waren 270, ge⸗ 
gen ſie 78 Stimmen. 


Die Satze in ihrem Zufammenhange bargeflellt, wie daruͤber abge⸗ 
ſtimmt wurde, lauten ſo: 

„Es ward vorgeſtellt: Daß die Colonien und Pflanzungen von 
Großbrittaunien in Amerika, die aus 14 beſonderen Statthalterſchaf⸗ 


iR 


tem beſtehen ab Aber zwi Wifiowen freier Eimvehner in fh fallen, 
die Freiheit und has Vorrecht, "Ritter , Dinger, dar andere Manıkita 
tanten zw enwählen usb im Den — * Varlamentsbof abzusıbum, wicht 
gehabt haben. 

Daß gedachte Colenien pr Yhanzungen gehalten und gehunben 
fenen, verſchiedene Weißaueru, Zahlangen, Abgaben und Taren, die an 
dem Parlament gegeben und bewilligt ſind, za entrichten; obgleich ger 
dachte Colonien und Plaugungen: weder ihre Blister, aoch Buͤrger ia 
gedachtem hoben Parlamentshofe haben, die fie als Repraͤſentanten Ihres 
Landes ſelbſt gewählt hassen, in deren Ermanglung fie oft 
Bar Subfidien, Die in gedachtem hboAMſtes Gerichto hoft 
gtseben und bewilligt find, fehr angegriffen und bel | 
ſtigt wurden, auf eine Weife, Die dem gemeinen Wehen, 
der Ruhe und dem Trieben der Einwohrner dieſer Law 
der ſehr nachtheilig wer. 

Daß wegen Her Entfernung gedachter Colonien und wegen anderer 
Umſtaͤnde bisher Erin Minel aufgefunden worben, wodurch diefen Colo⸗ 
nien cine Repraͤſentation im Parlament’ hätte gegeben werben Tonnen, 

Daß jede dieſer gebuchten Colanien eine beſondere Verſammlung bat, 
deren Mitglieder entweder theilweiſe oder alle zuſammen von deu Zee 
wannem, Feribolders oder andern freien Einwohrer dieſer Provinzen 
> wählt werden, eine Berfammlung, die man gewoͤhullch cine General: 
aſſembly oder allgemeinen Gerichtshof nennt, und die die geſetzmaͤßige 
Macht beſitzt, Abgaben uud Steuern zur Befreitung aller oͤffentlichen 
Koſten der Regirung auszuſchrejben, aufzubringen, zu heben und um 
zulegen j ide nah Maßgabe der verſchiedenen Gebraͤuche dieſer odee 
jener Prorinz. 

Daß gedachte Generalaffembln’s, allgemeine Gerichtshoͤfe, oder ander 
gefegmäßig dazu erwählten Verſammlungen zu verſchiedenen Zeiten für 
Sr. Majeftät Dienfte viele bedeutende Subfidien und öffentliche Ber 
fleuern nach ihrem Vermoͤgen bewilligt haben , wenn fie durch Briefe 
son zinem der vornehmſten Stanteferretäre Sr. Majeftät darum ange 
gangen wurden; und daß ihr Recht, biefe Subſidien zu bemilligen, und 
ihre Willfährigkeit, und die Hinlänglichkeit diefer Subfidien, zu verſchis 
denen Malen von dem Parlamente dankbar anerfannt wurden. | 

Daß man durch die Erfahrung gefunden habe, die Weiſe, gedachte 
Supfidien und Beiſtauern von benannten Generalaſſembly's bewiligen 
und heben zu laffen, ſty gedachten Colonien angenehmer und dem Dicuft 
des Staotes martheilfafter and nützlicher gewefen, als die Sitte, Gub⸗ 
fnin , die pon gebachten Kolonien aufgebracht und bezablt werden, IM 
Parlamente zu geben und zu bewilligen, 
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Daß 38 wahr (bs gut. befunden werded, cine Alte zu eiirunfen; Kit 
un .9. Inhre Gr. Zitzt regirrenden Mast wimeshr worden/ Wa Dei 
Aufſchrift: Alte, gewiffe Abgaben in den brittifchen Colonien And dan 

Amerianiſchen Pflanzungen zu Sewilligen; einen Ruckzoll non den Koll 
gefaͤllen auf Die Ausfuhr dd hieſem Koͤnigreilha vom Maffee amd nam - 
hehittn, non den Peodalten gidachter Solamien und Pflanzuugan, za ger 
Kasten; bie Ruͤckzolle, die vem Ponellain, das Addh Alsmerifn Musgeführt 
wird, bezahlt werden, :abzuftellen and den Schleichhandel in gedachter 
Colonien zu verhäten. . ZEN Bern 

Daß es möge für gut befunden werben, eine Alte zu widerrufen, | die 
in dem 14. Jahre Sr, jet regierenden Majeftat gemacht und betitelt 
ift: Alte auf ſolche Weife und fo lange, als darin feſtgeſetzt ift, die 
Landung und Abladung, Ladung oder Abfendung von Gütern, Waaren 
und Handelsſtuͤcken nach der Stadt und in den Hafen von Bofton in 
der Provinz Maffachufetsbai in Nordamerika einzuftellen. 

Daß es möge für gut befunden Werden, eine Alte zu widerrufen, die 
in dem 14, Jahre der Regierung Sr. Majeftät gemacht worden, mit 
der Auffchrift: Akte für eine unpartheiifche Zuftigverwaltung in den 
Prozeſſen folder Perfonen, die wegen deffen, was fie bei Vollfiredung 
der Gefetge ober zur Unterdruͤckung von Zufammenrottungen ober Tu⸗ 
multen in der Provinz Maſſachuſetsbai in NewsEngland gethan haben 
möchten, angellagt find. 

Daß es möge für gut befunden werben, eine Alte zu widerrufen, die 
in dem 14. Jahre der Megierung Sr. gegenwärtigen Majeftät gemacht 
und betitelt iſt: Akte zu beflerer Einrichtung der Megierung der Pros 
vinz Maſſachuſetsbai in New⸗England. 

Daß es möge für gut gefunden werben, eine Alte zu. ‚erflären und zu 
verbeffern,, die in dem 35. Jahre der Negierung Heinrichs VIII. gege⸗ 
ben und betitelt ift: Akte für ein Gericht über Hochverrath, der außer 
dem Gebiete des Königs begangen iſt. 

Daß von der Zeit an, da die Generalaffembly oder ein allgemeiner 
Gerichtshof irgend einer Eolonie oder Pflanzftadt in Amerika, durch eine 
Alte der Affembly eine beftimmte Befoldung für den Dienft eines Ober 
richters und anderer Richter eines Obergerichtshofes beftimmt, ausge, 
macht und beftätigt hat, es für gut befunden werben möge, daß gedach⸗ 
ter Oberrichter und die andern Richter cines Obergerichtshofs einer 
folchen Eolonie ihre Aemter behalten, fo lange fie fi) gut betragen und 
nicht abgefegt werden follen, als bis gedachte Abfegung von Sr. Maier 
flät im Geheimerathe, nach angehörter Klage der Generalaffemblg, . 
oder des Oberbefehlshabers, oder des Mathe, oder des Hauſes ben vers 
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ſchiedenen Repraͤſentanten ber Colonie, in welcher gedachter Oberrichter 
und die andern Richter ihr Amt verwaltet haben, für rechtmaͤßig erach⸗ 
\ tet werbe, 

Daß es möge für gut befunden ‚werben, bie ‚in bem 15. Kapitcl 
bes 4. Jahrs George III. autorifirten Adiairals⸗ und Viceadmiral⸗ 
taͤtshoͤfe fo einzurichten, daß fie für diejenigen, die vor benannten Höfen 
Prozeſſe führen und Kläger ober Beklagte find, bequemer werben; wa 
daB auch für einen anfländigen Gehalt der Richter dieſer Hoͤfe ge⸗ 
ſorgt werde.“ 


. 
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V. pag. 73. 


Bittſchrift des amerikauiſchen Generalkongreſſes an den brittiſches 
Konig um Abwendung mehrerer Beſchwerden, verfaßt am 
| Tage feiner Auflbſung. 


⸗ 


An ©. Majefär ben König 


Allergnädigfter Herr! 

Bir, Ew. Maj. getreue Unterthanen in den Pflanzungen New⸗ 
Hampſhire, Maſſaſachetsbai, Rhode⸗Island und Providence, Connecti⸗ 
cut, New⸗York, New⸗Jerſey, Penſylvanien, den Bezirken New⸗Caſtle, 
Kent und Suſſer am Delaware, Maryland, Virginien, Nord⸗Carolina 
md. Suͤd⸗Carolina, bitten für uns und die Einwohner dieſer Eolonien, 
welhe uns als ihre Vertreter in einer allgemeinen Verſammlung abs 
geordnet haben, mittelft dieſer unferer unterthänigen Bittſchrift um 
Erlaubniß , unfere Beſchwerden vor dem Throne anbringen zu dürfen. 

Seit Ende des vorigen Kriegs ift ohne Zuſtimmung der Tagſatun⸗ 
gen ein ſtehendes Heer in diefen Colonien gehalten, und biefes Heer 
mit einer beträchtlichen Seemacht zu Erpreffung der Auflagen gebraucht 


Die Machtvollkommenheit des Oberfeldherrn und der Brigadegene⸗ 
sale unter ihm ift in Friedenszeiten in allen bürgerlichen Regierangen, 
Amerikas hoͤchſte Behoͤrde geworben. | 

Der Oberfeloherr von Ew. Maj. Geſammtmacht in Amerika ift in 
Sriebenszeiten Statthalter einer Pflanzung geworden. 

Die Laften der gewöhnlichen Dienfleiftungen find fehr vermehrt, 
und nene Foftfpielige und unterbrückende Reiftungen find vervielfältigt 
worden. 

Die Richter der Admiralitaͤt und Unteradmiralität find ermächtigt 
worden, ihre Gehalte und Befoldungen von den Effekten, die fie felbft 
‚verdammt, zu beziehen. Die Mauthbeamten find ermächtigt , unfere 
Haͤnſer ohne Bevollmaͤchtigung irgend einer bürgerlichen Obrigkeit, die 
ſich anf eingezogene Nachricht gründete, zu erbrechen und zu betreten. 
Die Richter der Gerichtögdfe für die herkdmmlichen Gefeße find ganz 


von einem Theil der gefeßgebenden Gewalt abhängig gemacht worden, 
ſowohl Hinfichtlich ihres Schalte, als der Dauer ihrer Anftellung. 

Raͤthe behalten ihre Anſtellung, fo lang es ihnen beliebt, und üben 
gefeßgebende Gewalt. | 

Unterthaͤnige und vernünftige Sefuche won Seiten der Volksvertreter 
find fruchtlos gewefen, die Geſchaͤftetraͤger des Volks find kalt abge 
fertigt und Giatihabter amgerbiefen worden, Dit Bubluug Knie Wie 
zu oerkinumne. 

Tagfatungen find wiederholt and beleidigend aufgelöst worden, 

Der Handel ift mit vielen nußlofen und unterbrädenden Einfchräw 
tungen beläftigt worden. 

Mittelſt mehrerer Parlamentsakten find im Aten, Sten, Gten, 7ten 
und Sten Regierungsjahre Ew. Maj. und Abgaben auferfegt worden, 
um Einkünfte von Amerika zu beziehen; bie Macht der Adwiralität 
and Unterabmitnlität iſt über ihre ehennligen Grenze binans. etſeedt 
‚worden, wodurch und ohne aufere Zaflinipieng unſer ige ci 
riſſen, bie gerichtliche Unterfuchwng minrift Geffhworenkr in viele 
bürgerihen Faͤllen abgefchafft, weigehenre Viſſen um Fichten Bergen 
willen auferlegt, plackend⸗ Ungeber von Schadentrſatz, wopu FE ray 
Bd) gehalten wären, losgefprochen, :und von Wigenibähsen dradfinik 
Sicherſtelkang gefordert worben, che man ihftn.mur ihe Meche baum 
Hm goſtattet. Zu 
u: Bee Parlauente. haben Sefchlinffen, daß: ntenharen aub Dre | 
“holen. wegen. angebli in Amerika begangener Wergehen, Draft md 
tar 'Söften Regierungtjahr Heinriche VIII. durchgegangenon Statul 
in England belangt werden koͤnnen; man hat demzufolge dieß tat 
g0. verhirten gefacht. Im Iren. Brpierungbpuße Enn Mh. in di 
tut burchgegangen, daß Perſonen, welche wegen irgend rines da⸗ 
ſelbſt angegebenen Vergehens an irgend einem Orft außechalb bes M⸗ 
nigreiche verklagt wenden, deßhulh iu jeglicher Graffchaft des Mnig 
reichs belangt uͤnd verhoͤrt werben kbanen; womit deun Zuweherr 
dieſer Pflanzungen in einzelnen, nach dichem Statut gzierlich erachteten 
- Bien der gerichtlichen Unterſuchnug darch ihre Ebeubauͤrtigen ine 
Nähe entzogen werden. 

In den letzten Parlmwartöfigringen. ging. vie Akte burch, Dan rn 
zu Boſton zu ſperren; eine anbese, den Statthalter von Muſſaſuchen⸗ 
ai zu ermaͤchtigen, daß er Mordes wegen in dieſer Lanbſchaft belauge 
Perſonen in; eine andere Landſchaft, oder gar uach Eagtand gu’ 2 
dichem Verhoͤr ſenden koͤnne; womit denn dergleichen Worheccher gli 
Inge Errafen caogehon; cine bette, di gerne Ralungtn 


\ 
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faffang dieſer Landſchaft abzuaͤndern; eine dirrte, Die Grenzen mom 
Queber zu Aweitern, die englifchen Geſetze abzuſchaffen und Die fran⸗ 
söfifchen wieder einzafuͤhren, wonach viele brittiſche freie Männer Teig 
ben unterworfen werden; tine durchgaͤngige Regierung und die roͤmiſch⸗ 
katholiſche Religion in den ausgedehnten Bezirken, welche an die weſt⸗ 
lichen und ubrblidhen Grenzen der freien, proteſtantiſchen, engliſches 
Aefichlungen ſtoßen, einzufhhren; und eine fhnfte, Fir Bonwte un) 
Soldaten in Ew. Mai. Dienfien in Nordamerika angemeſſene Behan⸗ 
ſungen zu beſorgen. 

Bei einem Laubesheren, der „anf ben Namen Britte ſtotz iſt /* 
muß bie bloſe Erzählung eines ſolchen Verfahrens unſeres Erachtenß 
ſeine getreuen Unterthanen rechtfertigen, wen fie zu den Fuͤßen ſeines 
Abrons flachten, und um gnaͤdigſten Schutz dagegen fliehen: 

Aus dieſem ſeit Ende vorigen Kriegs angenommen Verwaltungo⸗ 
hen der Niederlaſſungen find denn alle Unfaͤlle, Gefahren, Veſorg⸗ 
niſſe und Eiferſuͤchteleien gefloffen, welche Ew. Mai; pflichtgeſiante 
Eoloniſten mit Versäbniß aͤberhaͤnfen, und wir fordern waſere ms 
ſchmitzteſten und eingefleiſchteſten Feinde auf, die nnoluͤcſeligen Spal⸗ 
sangen zwiſchen England und dieſen Niederlaſſaagen aus: einer fruͤhern 
Zeit, oder aus andern, als den von und angegehenen Gruͤnden abzn⸗ 
leiden. Maͤren fie unfererſeits durch unruhiger Leichtſinn, ungerechten 
Ehrgeiz oder liſtige Einfluͤſterungen aufräßrifcher Männer neranlaft 
werben, fo verbienten wir die ſchimpflichen Benennungen, welche, uns 
Iönfig oon denen, die wir verehren, ertheilt werden, Aber weit mtr 
ferat, Renerungen zu fordern, haben wir ung nur ihnen widerfeßt, und 
Hasen keines Vergehens bezuͤchtigt werden, wofern es anders aicht 
Wergehen iſt, erlittenes Unrecht zu fühlen. 

Haͤtte es unſerem Schöpfer ‚gefallen, and in einem Rande de 
Knechtſchaft geboren werden zu laffen, fo wäre vieleicht. Unwiſſegheit 
may Gewobnheit unfere Lage um Wieles meildern. So abe. find wir, 
Det feiner anbetungswuͤrdigen Guͤte! ‚geborene Erben der Freiheit, 
genoſſen auch ſtets unferes Rechts unter der Regierung Em, Maf. 
Fönäglicher Ahnen, deren Familie auf Englands Thron faß, um ein from⸗ 
mes und topferes Doff vom Pabſtthum und von der Herrſchergewalt 
eines aberglaͤubiſchen und unerbitelihen Zwinghern zu retten und da⸗ 
gegen zu fihen. Em, Maj. freuen. ſich mit Recht, wir find es üben 
xugt, daA Allerhochſtdero Kronrecht fo auf das Freiheitsrecht Aller 
doch ſtdere Wolle gegruͤndet iſt, und zweifeln wir demnach nicht, Em. 
Mar Meiaheit müfle die Empfindlichkeit billigen, welche Allerhoͤchſt⸗ 
ihrt Untenlanen antreiht, fongfältig des Segens zu wahren, ben fie 
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von der göttlichen Vorſehung empfangen, und ſomit die Wollziehung 
des Vertrags zu dewaͤhren, weldyer das burchlaudptige Haus Braun 
ſchweig einſt zu der Thniglichen Wuͤrde, die es jet befikt, erhob. | 
Die Beforgniß, von dent Vorrang freier Engländer herab in cinm 
Stand der Knechifchaft geftoßen zu werben, während unfere Gemuͤthet 
Die ſtaͤrkſte Freiheitsliede bewahren, und Mar das uns und unfern Rad 
kommen benorfichende Elend vorausfehen, regt Empfindungen in -unfere 
Bruft an, weldye wir zwar nicht zu beichreiben vermoͤgen, aber dech 
nicht zu verhehlen wuͤnſchen. Da wir fo ald Männer fühlen und old 
Untertfanen denken, wie wir fühlen und denken, fo wuͤrde Schweigen 
Ungeſetzlichkeit ſeyn. Indem wir dieſe wahrhafte Meldung thun, thu 
wir, was nur in unſerer Macht ſteht, um die großen Zwecke Em. 
Mai. kdniglicher Sorgfalt zu fördern: Rube Ihrer Regierung ud 

Moplfahrt Ihres Volkes. | 

Pflicht gegen Ew. Mai. und Sorge für unfere und unferer Rad 
Aommen Erhaltung, vie erfien Verbindlichkeiten der Natur und der 
Geſellſchaft, gebieten uns, Em. Maj. Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu 
nedmen, und de Ew. Maj. das ausgezeichnete Gluͤck genießt, Abe 
freie Männer zu herrſchen, fo fürchten wir nicht, daß bie Spraht 
freier Männer mißfaͤllig werben kann. Vielmehr Hoffen wir, Ew. Dei. 
Unwille werde auf jene ränkefüchtigen, gefährlichen Männer fallen, 
welche fich keck zwiſchen Ew: Maj. Perfon und Allerhoͤchſtdero getrene 
Unterthanen ſtellen, und ſeit mehreren Fahren unaufhoͤrlich bie Bande 
ver Geſellſchaft durch Mißbrauch Ew. Mai. Töniglicher Machtrel⸗ 
kommenheit, falſche Schilderung der amerikaniſchen Unterthanen u 
Befolgung ber verzweifeltſten und empoͤrendſten Unterdruͤckungsmach⸗ 
regeln zu loͤſen bemuͤht, endlich uns durch allzu angehaͤuftes, länge 
nicht zu ertragendes Unbill gezwungen haben, Ew. Maj. Ruhe mit 
unfern Klagen zu ‚behelligen. Ä 

Diefe Gefuͤhle werben Herzen abgepreßt, welche viel lieber in Ew. 
Mai. Dienften bluten möchten. - Aber wir find fo gar gewaltig emfelt 
worden, daß man es fhr nothwendig ausgegeben hat, ung ohne danfere 
Zuftimmung unfer Eigenthum zu entreißen, „die Koſten der Gerechtig⸗ 
feitöpflege, der bürgerlichen Megierung, der Vertheidigung, des Schutzes 
und der Sicherheit der Pflanzungen zu beftreiten.“ Wir bitten um 
Erlaubniß, Ew. Mai. verfichern: zu dürfen, daß zu Beſtreitung der 
beiden erften Artikel Anftalten getroffen find, und getroffen werden, 
wie fie von den Gefeßgebern der Kolonien den jedesmaligen Umfländen 
gemäß und recht befunden worben und werden; zur Vertheidigung, 
Schutz und Sicherheit der Eolonien würden ihre Landwehren, gehoͤrig 
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eingehbt, wie fit es ernfilich wuͤnſchen, mindeſtens in richanszeiten 
hinreichend ſeyn; im Kriege aber werben Ew. Maj. getreue Koloniſten 
willig und bereit .feyn, ‚wie immer, wenn es verfaffungemäßig gefordert 
wurde, Ew. Maj. ihre Mechrlichkeit durch höchftmögliche Anftrengungen 
für zu entrichtende. Hilſsgelder und auszuhebende Mannſchaft zu bewei⸗ 
ſen. Keinem brittiſchen Unterthanen an liebevoller Anhaͤnglichkeit an 
Ew. Maj. Perſon, Familie und Regierung weichend, ſchaͤtzen wir das 
Recht, dieſe Liebe durch ſolche Beweiſe, welche dem Fuͤrſten, der fie 
annimmt, und dem Volke, das fie giebt, Ehre machen, aͤußern zu duͤr⸗ 
fen, zu hoch, als daß wir es irgend Jemand auf Erden überlaffen 
follsen. 

Hätte man uns unfer väterliches Erbtheil in Ruhe genießen laſſen, 
fo Hätten wir jet friedlich, liebevoll und nuͤtzlich uus Em. Maj. und dem 
Staate, von welchem wir ubfiammen, durch Beweiſe von Ergebenheit 
und Verehrung empfohlen. Wiewohl wir aber jeßt unerwartete und 
unnatärliche Auftritte im Kampfe mit dem Volle erleben, auf deſſen 
natürliche Leitung wir bisher in allen wichtigen Faͤllen mit Tindlicher 
Ehrfurcht fiandhaft vertraut haben, und alfo in unferer gegenwärtigen 
wnglädlichen und verwickelten Lage bei früherer Erfahrung uns nicht 
Raths erholen können, fo zweifeln wir dennoch nicht, unfere reine Ab⸗ 
ſicht und Mechtichaffenheit werde und vor dem großen Nichterftupl 
vertreten, welchem fi) die ganze Menfchheit unterwerfen muß. 


Wir bitten nur um Frieden, Freiheit und Sicherheit. Wir wuͤn⸗ 


ſchen Keine Rechtsverkuͤrzung, noch fuchen wir um ein neues echt 


für ung au. Ew. Mai. Föniglihe Machtvollkommenheit über und 
und unfere Verbindung mit England werden wir ftets jorglich und 


eifrig zu erhalten trachten. 
Voll von Gefühlen der Pflicht gegen Ew. Maj., wie der Liebe zu 


unferem Mutterftaat,. welche uns durch Erziehung tief eingeprägt. und. 
von unferer Vernunft beftätigt werden, und eifrig bemuͤht, die Auf⸗ 


richtigkeit diefer unferer Gefinnung zu bewähren, überreichen wir bie 
Bittſchrift nur, um Bebrädungen eingeftellt, und uns von Beforgnifs 


fen und Eifexfucht befreit‘ zu fehen, welche durch das feit Ende voris. 


gen Kriegs angenommene Syſtem von Gtatuten und Einrichtungen 
entfiguden find, womit man von Amerika Geld zu beziehen, bie Ges 


. 


walt der Admiralitaͤts⸗ und Unterabmiralitätögerichte zu erweitern, 


Derfonen wegen in Amerika begangener Verbrechen in England zu 


belangen, die Landſchaft Maſſaſuchetobay an ſich zu bringen, die Re⸗ 
gierung son Quebec zu ändern und fine Grenzen auszudehnen getrach⸗ 


get hat: ein Orten, durch deſſen Abfchaffung die zum Gluͤck beider 
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V. pag. 89. 
Derfaffung der Bereinigten Staaten von Norbamerifa. 


Wir, das Voll der Vereinigten Staaten, um einen vollkommenen 
Berein zu Bilden, Gerechtigkeit zu gründen, innere Ruhe zu ſichern, 
gemeinfame Mehr zu betreiben, allgemeine Wohlfahrt zu fördern, und 
ben Segen der Freiheit uns und unfern Nachkommen zu ſichern, per 
ordnen und gründen diefe Verfaffung für die Vereinigten Staaten von 
Amerika. | | 

- Art. ll. | 

1) Alle hier verlichene gefeßgebende Gewalt foll einem Congreß ber 
Vereinigten Staaten Übertragen werden, welcher aus einem Math und 
einem Mepräfentantens oder Landhauſe beftchen foll. 

2) Das Landhaus foll aus Gliedern beſtehen, die alle zwei Jahre 
vom Wolf der verfchiedenen Staaten gewählt werben, und bie Wähle 
in jedem Staate follen die für Wähler des zahlreichfien Zweiges der 
Geſetzgebung erforderlichen Eigenfchaften haben. 

Niemand foll Lanbvertreter oder Mittler werben, der nicht das fünf 
undzwanzigfte Jahr erreicht hat und fieben Jahr Bürger der Vercinig 
ten Staaten geweſen iſt, und der bei feiner Erwählung nicht Bewoh⸗ 
. ner des Staats ift, in welchem er gewählt werben foll. 

Volksvertreter und directe Steuern follen unter den verfchiedenen 
Staaten, welche in diefem Verein befaßt find, je nach ihrer Zahl ausge 
glihen werden, welche durch Zufa von drei Fünftheilen zu der Ge 
fammtzahl freier Perfonen, die auf eine Zahl Jahre Dienftpflichtigen mit 
eingerechnet, die nicht befteuerten Indianer abgerechnet, zu beftimmen if. 
Die dermalige Zählung fol binnen drei Jahren nad) der erſten Zufams 
menkunft des Congreſſes der Bereinigten Staaten, und dann binnen 
zehn Jahren auf eine geſetzliche Weife vorgenommen werden, die Zahl 
der Volksmittler fol für jedes dreißig Taufend nicht Eins uͤberſchrti⸗ 
ten, aber jeder Staat foll mindeftens Einen haben; und bis diefe Zaͤh⸗ 
lung vollzogen wird, fol der Staat New s Hampfhire. brei zu wählen 
berechtigt feyn, Maſſachuſet acht, Mhode-Fsland und Providence Einen, 
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Gopnestient fünf, News Port ſechs, Neu⸗Jerſey vier, Penſylvanien 
acht, Delaware Einen, Maryland feche, Virginien zehn, Nord» Garoe 
lina fünf, Suͤd⸗Carolina fuͤnf, und Georgia drei. 

Wenn in der Vertretung irgend eines Staates Erlebigungen entſte⸗ 
ben, foll .die vollſtreckende Gewalt deſſelben Wablbefehle zu Beſetzung 
der Stellen ergeben laffen. 

Das Landhaus folk feinen Sprecher und andere Beamtete waͤhlen, 
und allein die Macht, gerichtlich zu belangen, haben. 

2) Der Rath dar Vereinigten Staaten ſoll aus zwei Rathsherrn aus 
jedem Staate beftehen, bie von der dortigen Geſetzgebung auf ſechs Jahre 
zu wählen find, und jeder Rathsherr fol Eine Stimme haben. 

Unmittelbar nachdem fie fih, zu Folge der erftern Wahl verfams 
melt, follen fie fo viel möglich gleich in drei Claſſen getheilt werben. 
Die Size der Rathsherrn erfter Elaffe füllen mit Ablauf des zweiten 
Jahres, die der zweiten mit Ablauf des vierten, und die der dritten. 
mit Ablauf des fechsten erledigt ſeyn, fo daß alle zwei Sabre ein Drits 
tel wählbar ift, und wenn durch Abdankung, oder ſonſt wie, waͤhrend 
des Geſetzgeb ungsabſchieds in einem Staate Erledigungen vorfallen, ſo 
mag die vollſtreckende Macht daſelbſt einſtweilige Beſtallungen bis zur 
naͤchſten Zuſammenkunft der geſetzgebenden Macht beſorgen, wo dann 
zwei Erledigungen wieder auszufuͤllen ſind. 

Niemand ſoll Rathsherr ſeyn vor ſeinem dreißigſten Jahre, und ehe 
er neun Jahre Buͤrger der Vereinigten Staaten geweſen, und wenn er nicht, 
bei feiner Wahl, Bewohner des Staates iſt, fuͤr welchen er gewählt wer 
den fol. oo. 

Der Vicepräfident oder Untervorftand der Vereinigten Staaten fell 
Prafident oder Vorſtand des Raths fgyn, jedoch Feine Stimme haben, 
wenn fie nicht gleich getheilt find. 

Der Rath foll feine übrigen Beamten, auch einen einftweiligen Vor⸗ 
fand in Abweſenheit des Untervorftandes, oder wenn er das Amt des 
Vorſtandes der Vereinigten Staaten führt, wählen. Der Math foll bie 
Gewalt, alle Klagen zu prüfen, allein haben. Wenn er zu dieſem Zwecke 
Sigungen Hat, fo müflen fie auf Eid oder Bejahung gefchehen. Wenn 
ber Borftand der Vereinigten Staaten vor Gericht gezogen wird, foll der 
Dberrichter den Vorfi führen, und Niemand fol für überführt erach⸗ 
tet werdem, ohne Beiftimmung von zwei Dritteln der gegenwärtigen Mits 
glieder. Das Urtheil in’ Klagfachen foll fich nicht weiter, ald auf Amtsent⸗ 
fegung und Entziehung aller Ehrenftellen, alles Vertrauens und Gewinns 
unter den Vereinigten Staaten erſtrecken; nichts defto weniger foll ber 
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fetz unterworfen und urterwerflich ſeyn. 

4) Zeit, Ort und Ar Ber Rathsherrn⸗ urd Staͤndewuͤhler ſollen 
ia jedent Staatt von der daſigen goſetzgebenden Macht beſtimemt wer⸗ 
Benz Aber der Congreß Bann jederzeit dergleichen Gimwichtinigeni. dreffe, 
oder abändern, außer fomweit fie Orte zur Rathsherruwahl betteffe, 
Der Eongreß fell: mindeſtens einmal jaͤhrlich zufammenlannnen md 
"zwar am erften Montage des Degembers, wenn. er nicht goſctzlich einem 
audern Tag beſtimmt. 

6) Jedes Haus ſoll Richter der Wahlen, Wechſel und Befähiguug fe 
ner Mitglieder ſeyn, und eine Mehrheit im jedem foll die Perfonenzafl 
zu einem Öefchäft beſtimmen; aber eine Heinere Zahl fann von Tag, zu 
Tag vertagen und bevollmächtigt. werben, fehlende Mitglieder zur Er 


ſcheinung zu zwingen, auf ſolche Weiſe, und unter ſolchen Strafen, 


wie fie jedes Haus verfügen wird. 

Jedes Haus Fann die Regel feines Verfahrens beſtimmen, ſeine Mit⸗ 
glieder wegen Unordnung beſtrafen und mit Beiſtimmung von zwei Drit⸗ 
teln ein Glied ausftoßen. 


Jedes Haus ſoll ein Tagbuch ſeiner Beſchließungen halten, und 


daſſelbe von Zeit zu Zeit bekannt machen, bis auf diejenigen Dinge, 
die in ihren Urtheil Geheimniß fordern; das Fa und Nein der Mitglie 
der jedes Haufes bei jeder Gelegenheit, fol, auf erlangen eines Fünf 
fheils der Anweſenden, in das Tagbüch eingetragen werden. 


Kein Haus (OU während der Sitzung des Congrefjes ohne Zuſtim⸗ 


| mung des andern laͤnger als drei Tage bertagen, noch Auch an änem 
andern Orte, als wo beide Haͤuſer Sitzung halten. 


6) Die Ratheherrn und Stände folfen für ihre Dienſte eine durch 


Geſetz geficherte und ans dr Schatzkammer der Werrmigten Citdaten 
zu zahlende Entfchädigung erhalten. Sie follen in allen Faͤllen, Um 
rath, Felonie und Friedenoͤbrach ausgenommen, fo lange fle ber Sitzung 
ihres Hauſtes beimohnen, und wenn fie nach demifelben gehen, oder daher 
kommen, dor Verhaftung fiher fenn; auch follen fie nirgend anderbwr 
zu Hebe oder Etbrterung in einem von beiden Häufern anfgeforbert werdet. 

Kein Kathöpery oder Reptaͤſentant fol während der Zeit, auf weiche 
er gewählt ward, in irgend einem buͤrgerlichen Amte unter Machtvoll 
kommenheit ber Vereinigten Staaten angeflelle werden, das enwg errichitt, 
oder deffen Ertrag in folcyer Zeit erhöht wird, md Fein Beumtel ver Ber 
- einigteri Staaten foll Mitglied eines oder des andern Hauſes werden, # 
läge er im Amte ſteht. 


N Alle Anträge auf Einkommenẽ ⸗Ethbhuug ſollen arſptutiglich im Land⸗ 


⸗ 
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hauſe geſchehen; aber ber Math kann Abanderungen vorſchlagen, ober 
ihnen beitreten, wie bei andern Antraͤgen. Jeder Antrag, welcher im 
Landhauſe und dem Rath durchgegaugen feya muß, ſoll, che er Geſetz 
wirb, dem Vorſtand der Deremigten Staaten Borgdegt werden; billigt 
dieſer ihn, fo unterzeichmer er; wo nicht, fo fenbet dr ihn mit feinen Ein 
mürfen an das Haus, woher er Fam, zuruͤck; dieſes ſoll die Einwuͤrfe 
des Weiteren in . fein Tagbuch eintragen und die Sache nochmals in 
Erwägung. ziehen. Wenn nad) folder abermaligen Erwägung zwei Drit⸗ 
tel für den Antrag find, fo wird er nebft ben Einwuͤrfen an das Andere 
Seas verfendet, welches ihn eben auch nochmals zu ermägen hat, und 
wenn zwei Drittel dieſes Hauſes ihn billigen, fo fol er Geſetz werben. 
In ſolchen Faͤllen aber follen dic Stimmen mit. 5a und Nein gegeben 
und die Namen der für unb wider den Antrag Stimmenden in das 
Tagbuch jedes Haufes eingetragen werben: Wenn ein Antrag binnen 
zehn Tagen, von der Meberfendung an gerechnet (Die Sonntage qusge⸗ 
kommen), nicht vom Vorſtande zurüdfendet wird, fo foll er Geſetz 
fpn, fo gut ale vb er unterzeichnet Hätte, wofern der Tongreß nicht 
durch Vertagung die Müdkgabe verhindert, in welchem Fall er nicht 
Geſetz feyn ſoll. 

Jeder Befehl, Beſchluß oder Stimme, wozu der Beitritt des Naher 
und Landhaufes erforderlidy ift (die Trage Aber Vertagung ansgenoms 
men), fol dem Borftand der Vereinigten Staaten vorgelegt werden; 


und ehe er in Wirkſamkeit tritt, von ihm genehmigt, oder, wenn nicht - 
don ihm genehmtigt, wieder durch zwei Drittel des Raths⸗ und Landhauſes 


durchgehen müſſen, nach den bei Anträgen vorgefchriebenen Verordnun⸗ 
gen und Befchränfungen. 

8) Der Eongreß fol Macht haben: Auflagen, Zoͤlle, Gefälle und 
Steuern umzulegen und einzuziehen, Schulden zu zahlen und Die ges 
meinfame Mertheidigung und Wohlfahrt der Vereinigten Staaten zu 
beforgen; aber alle Zölle, Auflagen und Steuern follen in den Der 
einigten Staaten gleichmäßig fen: 

Geld für Rechnung der Vereinigten Staaten aufzunehmen: den Hans 


bel mit dem Auslande und unter den verfchiedenen Staaten und mit 


den Indischen Stämmen zu ordnen und einzurichten: 


Eine allgemeine Regel ber Einbürgerung und gleichformige Geſetze, 


hieſichtlich der Bankerutte in den Vereinigten Staaten zu geben und feſt⸗ 
zuftellen : 


Geld zu prägen, deffen md frember Münzen Bert zu efinmen, 


ſo wie Maaß und Gewicht: 
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Fuͤr Beftrafung des Nachmachens ber Sicherheitsfcheine und gang, 

baren Miönzen der Vereinigten Staaten zu forgen: 

Poſtaͤmter und Poſtſtraßen anzulegen: 

Den Fortſchritt der Wiffenfchaften und näglicher Künfte durch Siche⸗ 
rung der ausfchließlichen Rechte der Schriftfteller und Erfinder auf ihr 
Schriften und Erfindungen auf eine beftimmte Zeit zu fördern: 

Gerichte, die unter dem Obergerichte ſtehen, anzulegen: 

Seeranb und Felonien auf dem Meere und Verſtoße gegen das Bil 
Perrecht zu beftimmen und zu beftrafen:: 

Krieg zu erflären, Kaperbriefe zu verleihen und Verordnungen übt 
Beutemachen zu Waſſer und Land zu geben: 

Heere zu errichten und zu halten; nur foll Keine dießfallfige Geldver⸗ 
wendung auf länger, als zwei Jahre geſchehen: 

Eine Seemacht zu beforgen und zu erhalten: 

Vorfchriften zu Megierung und Einrichtung der Lands und PR | 
zu geben: | 
Für Aufruf der Landwehr zu Vollziehung der Gefeße des Vereins, ju 
Unterdruͤckung von Aufftänden und Abwehr von Meberfällen zu forgen: 
Füuͤr Organifation, Bewaffnung und Zucht der Landwehr zu forgm, 
fo viel von ihr zum Dienft der Vereinigten Staaten nothwendig if, mit 
Vorbehalt der Befegung der Offizierftellen für die einzelnen Staaten, 
fo wie für die Vollmacht, die Landwehr nach der vom Congreß vorgefärio 

benen Kriegezucht einzuäben : 

Ausfchließliche Gefeßgebung in allen möglichen Fällen zu üben uͤbet 
einen Diftrict (der nicht über zehn Geviertmeilen beträgt), welcher dur 
Abtretung einzelner Staaten und Genehmigung des Congreffes, Sk 
der Regierung der Vereinigten Staaten wird, und fo auch Machtvol-⸗ 
Tommenheit zu üben an allen, mit Zuftimmung ber. gefeßgebenden Gewalt 
des jedesmaligen Staates, angelauften Plägen zu Errichtung von Fe—⸗ 
- ftungen, Speichern, Zeughäufer, Schiffsvorraͤthen und andern nöthigen 
Gebäuden; — Und 

Alle Geſetze zu geben, welche nöthig und zweckmaͤßig find, die vorbs 
fehriebenen und alle, mittelft diefer Verfaffung zu Regierung ber Verei⸗ 
nigten Staaten, an eine Behörde, oder auch einen Beawten ertheilte 
Gewalt zu vollftreden. | 

9) Die Auswanderungen oder Einwanberungen, welche einer der 
jegt vorhandenen Staaten zu erlauben für räthlich hält, follen vor dem 
Jahr 1808 nicht vom Congreß verboten werden, wohl aber Tann auf 
ſolche Einwanderung eine Steuer oder ein Zoll gelegt werben, ber nicht 
über zehn Dollars auf bie Perfon beträgt. 
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Das Vorrecht des Habeas-corpus-Afte ſoll nicht aufgehoben werden, 
außer Im Fall der Empörung ober eines Anſalle, wo die diffentliche Si⸗ 
cherheit es erfordert. 

Kein Belangungs⸗Antrag nach Geſetz ex post facto foll durchgehen. 

Kein Kopfgeld oder andere unmittelbare Steuer foll aufgelegt werden 
außer im Verhältniß zur Schäßung oder ber oben angeordneten Zahlung. 


Kein Gefällt oder Zoll fol auf die Ausfuhr aus einem Staat gelegt wer⸗ 
den. Seinem Hafen irgend eines Staates foll durch Handelöverfügung 
oder Uebereinkommen ein Vorzug vor dem andern ertheilt werben; noch 
folen Schiffe, die aus oder nach einem Staate kommen oder gehen, ‚ges 
halten ſeyn, Zoͤlle in einem andern fich auflegen zu laſen, zu entrichten 
oder zu zahlen. 


Kein Geld fol aus dem Schae bezogen ‚werben, außer zu gefehliche 
Verwendung; und von Zeit zu Zeit eine regelmäßige Berechriung der 
Einnahme und Ausgabe aller Staatögelder abgelegt werden, 


Kein Adelsrecht fol von den Vereinigten Staaten bewilligt werben: 
und Niemand, der ein einträgliches Amt oder anvertraute Stelle 
hat, ſoll ohne Zuftimmung des Eongrefles ein Geſchenk, einen Bortheil, 
ein Sefchäft oder irgend ein Hecht von einem Adrige⸗ Fuͤrſten oder aus⸗ 
waͤrtigen Staate annehmen. 


10) Kein Staat ſolle einen Vertrag, Bund oder Eidgenoſſenſchaft 
eingehen, Kaperbriefe verwilligen, Geld praͤgen, Creditſcheine ausſtellen, 
etwas Anderes als Gold und Silbermuͤnze bei Schuldzahlungen bieten, 
ein Belangungs⸗Antrag, ein ex post faeto-Geſetz oder ein die Vertragd 
Verbindlichkeit ſchwaͤchendes Geſetz durchgehen laſſen, oder ein Adelsrecht 
verleihen. 


Keiner ſoll ohne Zuſtimmung des Congreſſes Gefaͤlle oder Pr auf Eins 
and Ausfuhr legen, ausgenommen, foweit es durchaus nothwendig zur 
Bollziehung feiner Auffichtsgefege ift; und der reine Ertrag aller, von einem 
Staate anf Eins und Ausfuhr gelegten Gefälle und Zblle fell zum Ges 
brauch der Schatzlammer der Vereinigten Staaten dienen; und alle 
dießfallfigen Gefetze follen der Durchs und Oberaufficht des Congreſſes 
unterworfen werden. Kein Staat foll ohne Zuſtimmung des Congreſſes 
Tonnengeld fordern, Truppen halten, noch Kriegefchiffe in Friedenszeiten, 
irgend eine Derbindlichkeit oder einen Vertrag mit einem andern Stante, 
oder einer auswärtigen Macht cingehen, oder ſich auf Krieg einlaffen, 
wofern er nicht eben angegeiffen wird, oder in fo brohender Gefahr it— 
ſo daß Aufſchub nicht moͤglich iſt. 
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Art. Mu. 


» Die vollſtreckende Gewalt ſoll einem Praſtenen der  Bercinigte 


Staaten von Amerika übertragen werden. Er foll fein Am vier Jahre 


führen und mit dem, auf eben fo lange gewählten Wicepräfidenten fol 
genbermaßen gewählt werben: 


Jeder Staat foll, wie feine Geſetzgebung es befichlt, eine Zahl sm 


Mäplern, gleich der Gefammtzahl der Rathsherrn und Volksvertrete,, 


wozu der Staat im Congreß berechtigt wird, beſtimmen; aber kin 
Rathsherr oder Volksvertreter, oder wer ein Umt, eine anvertraute 


Stelle, oder Gewinn in den Vereinigten Staaten hat, foll Wähler werden. 

Die Wähler follen In Ihren Staaten zuſammenkommen und mittel 
Kugelung für zwei Perfonen flimmen, wodon Einer wenigftens nicht Be 
wohner deffelben Staates mir ihnen feyn fell. Dann follen fir affe 
diejenigen, für welche geflimmms worden and wie viele Stimmeen ein Jeder 


hat, aufzechnen: dich Verzeichniß ſollen fie unterfchreiben, beglaubigen 
und verfiegelt au ben Regierungsſitz der Vereinigten Staaten jenden un 


ser Aufſchrift: an den Vorfiand des Mathe. Dex Praͤſident des Rathe 
fol in Gegenwart des Raths und Landhanfes alle Beglaubigungen er⸗ 
dhffnen und dann follen die Stimmen gezählt werden. Wer die meifn 
Stimmen hat, foll Praͤſident jeyu, wenn es eine Stimmenmehrheit dir 
Sefammtzahl ver angeftellien Wähler ift, und hat mehr ale Einer dieſt 
Mehrheit und gleiche Stimmenzahl, dann ſoll das Landhaus fofort 


durch Kugelang einen davon zum Prafidenten machen ; hat Niemand 


eine Mehrheit, ſo ſoll befagtes Haus auf dieſe Weife den Präfibeaten 


aus den fünf höchften auf dem Verzeichniß wählen. Aber bei ber Ye 


des Präfiventen follen die Stimmen ſtaatenweis genommen werben, fü 


daß ber Wolfsvertreter eines jeden Staates eine Stimme bat; die hie | 


zu gehörige Zahl foll aus einem Gliede oder aus Gliedern von zwei Drit, 


teln der Staaten beſtehen und zu einer Mahl foll die Mehrheit alle 


Stanten nothwendig feyn. In jedem Fall foll nach der Wahl dei Pra⸗ 


Mdenten, mer die meiſten Wahlftimensen hat, Virepräfident ſeyn. Eoll 





ten aber Zwei, ober mehrere uͤbrig feyn, die gletche Stinnnen Haben, ſ 
ſoll der Rath den Vicepräfidenten aus ihnen mittelft Kagelung wähle. 
. Der Eongreß mag bie. Zeit der Wahl und den Tag, wo die Wähle 


ihr⸗ Stimmen geben follen, beſtimmen; dieſer Tag fall derſelbe durch 
alle Vereinigten Staaten ſcyn. 





Niemand, außer ein eingeborner Buͤrger der Verrinigten Staaier, ie 
in der Zeit ber Anuahme biefer Verfaſſung zum Praͤſidenten ⸗Amte waͤhl⸗ 


bar ſeyn; auch Niemand, der nicht fünf und dreißig Fahr alt und bier 


zehn Jahr in den Wereinigten Staaten anfäßig. gewefen, 
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Auf den Beh der —E der Mräkpanien. FR wenn Ar 
Kind, abhonft, pder des Pflicht mad Macht Beiagiet Yant: au npkiiehen 
wiſht gewachſen ift, ſoll daſſelbe dem Picepraͤſidenten heimfallen, und her 
Forareß miſtelſt Geices nm Den Fall der Wichung. did Tadeg, her 
Abdankung oder Unfähigkeit ſpwohl des Praſidegten, als des Meepro⸗ 
Rdeiten hedacht ſeyn mad erklaͤren, welſcper Beamter Daun als Waͤfdent 
handela ſoll, up cu ſolcher Veanuer fell ſobont/ his Se Noſaͤbigkei 
Hangber, aber ein Praͤſſdem erwaͤhlt igg, handeln. 

Der Praͤſident ſoll zu feſtgeſetzten Zeiten für ſeige Dienſte ine , 
ſchaͤdigung befommen, welche fo lange er. bazu erwaͤhlt worden, weder 
fleigen noch fallen foll, und In diefer. Zeit foll er weder von den Verei⸗ 
| 34. Stagten, noch eiuem Sn ihuen xgerd einen anderr Bondei 
Sbalten. 

Ehs er ſein Amt autritt, ſoll er folgenagn Eid oder Verſnruch ahlegen: 

Ich ſchwoͤre (oder varſpreche) feierlich, daß ih das Amt eines Yraͤ⸗ 
ſßenten der Vereinigten Staaten treu verwalten, uud nach meinen ‚kr 
Ben Kaaften die Perfaſſung der Vereinigten Staaten bewahren, Kohlen 
und vertheidigen will.“ 

2) Der Praͤſident ſoll der Oberbrfepläheber des Heeres und Ye Betr 
macht der Bereinigten Stangen und ber Landwehr her verſchiedenan Ezaa⸗ 
sea, wenn fe im wirkliche Dieufle der Vereinigten Staaten tretan, feat; 
5 ſoll ſchriftlich die Meinung jedes dar ‚Henptbeauusen in zeder Balls 
Bredungsbebhrpe über Miles, was die Pflichten mr Stellen beit, 
Anziehen und fol Macht haben, Vergehen gegen die Vreeinigten Bu 
ten zu verzeihen und zu beguadigen, außer in Klagfaͤllen. | 

Er foll Macht Haben, anf und wit Mash und Zuſtimmung Des Dress 
Vertraͤge zu Schließen, wmofern zwei Drittel der gegenwaͤnigen Ratbe⸗ 
hertn beitreten; und er ſoll ernemmen, und anf von wat Rath und ans 
fimmpng Des Raths ar ſtellen Geſandte, audere hohe Stastöbeangten und 

Gear, Oberhofrichter und alle ande Weamten der Vereinigten Stae⸗ 
tank für deren Außelluug anderweitig nicht aefengt jſt, und welche Dr 
. Miele zemaͤß anzuſtellen ſind; ber Congreß Abrigend kann geſeatzlich bie 

Anſtellung von Unsgaheamten, die er für raͤthlich hält, dem Praͤfdenten 
allein, den Gerichtshöfen, oder den Häuptern der Bahbrder Hbrftragen. 

Dor Maͤßdant fell Macht Haben, alle während des Masksahfepichs 
voxfollenbe Auaterledigungen zu arfegen, indem cr Auftraͤge errheilt, welche 
u Ende dar naͤchſten Sitzung abgelaufen feyn tollem. . 

3) Kr ſall um Zeit 39 Zau Dam ıGongreß Kunde von. dem Beſtand 
des Vereins gaben und ſeiner Erwaͤgung nhthigefund forderliche Maop- 

Agela pille; bei außerardentlichen Belsgeokslen Yamı er quch beide 


— 
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Haͤuſer, oder eins verfammeln, und falls fle nicht hbereinftimmen, mit 
Ruͤckſicht auf die Vertagungszeit, fie anf cine ihm ſchickliche Zeit vers 
tagen ; er foll Gefandte und andere Staatsbeamten empfangen; er fol 
Sorge tragen, daß bie Geſetze treu vollzogen werben und alle Beamten 
der Bereinigten Staaten bevollmaͤchtigen. 

4) Der Prafident, Bicepräfident, und alle bürgerlichen Beamte der 
Vereinigten Staaten follen, als des Verrathé, der Beſtechlichkeit, oder 
anderer fchwerer Verbrechen und Unbills belangt und überwiefen, ihres 
Amts entfeßt werben. 


| | Are lII. 


1) Die Richtermacht der Vereinigten Staaten fol einem Obergerichts⸗ 
hof und niedern Gerichtehdfen, die der Congreß von Zeit zu Zeit anord⸗ 
nen und gründen mag, Übertragen werben. Die Richter fowohl ber 
obern, als der niedern Gerichtehdfe. follen ſich in ihrer Amtsverwal⸗ 
tung gut halten und zu feſtgeſetzten Zeiten für ihre Dienfte. eine Ent 
(hädigung befommen, die, fo Jange fie im Amte fiehen, nicht vermindert 
werben foll, 

2) Die Richtermacdhe ſoll ſich auf alle gemäß dem Gefetz und der Bil⸗ 
ligkeit „unter diefer Verfaſſung vorlommende Fälle, auf die Geſetze der 
‚Bereinigten Staaten, auf die unter ihrer Machtvolllommenheit eingegan 
genen uber einzugehenden Verträge erſtrecken; auf alle, Gefandte, andere 
‚Gtaatsbeamten und Eonfuln berährende Bälle, auf alle Zälle, vr 
Geegerichte und Gerichtsbarkeit, auf Streitigkeiten, wo die Vereinigten 


"Staaten Parthei find; auf Streitigkeiten zwifchen zwei ober mehreren 


Staaten, zwifchen einem Staat und Bürgern eines andern, zwifhen 
Buͤrgern verſchiedener Staaten, und zwifchen einem Staate, oder def 
fen Bürgern und auswärtigen. Staaten, Bürgern oder Unterthanen. 

In allen Fällen, welche Geſandte, andere Minifter und Conſuln ie 
treffen, und in denen, wo ein Staat Parthei ſeyn fol, foll der Obergerichte⸗ 
hof urfprängliche Gerichtsbarkeit haben. In allen übrigen vorerwaͤhn⸗ 
ten Fällen foll der DObergerihtshof Appellationegemwalt auf Geſetz⸗ und 
Thatſache, mit Ausnahmen und unter Einrichtungen, die der Congreß 
fr gut findet, haben. 

Alle Verbrechen follen, außer in Magfällen, durch ein Schwurgericht 
unterſucht werden; dieſe Unterſuchung ſoll in dem Staate, wo beſagte 
Verbrechen begangen worden, vorgenommen werden; ſind ſie aber nicht 
in einem Staate begangen, ſo ſoll die Unterſuchung an dem Orte, oder 
‚den Orten, bie der Congreß durch Geſetz beſtimmt, geſchehen. 

3) Werrath gegen bie Vereinigten Staaten ſoll blos darin beſtehen, 





daß Krieg gegen fie erregt wird, ober daß man, ihren Feinden anhän 
gend, denſelben Hhlfe und Vorſchub leiftet. Niemand fol des Verraths 
anders, als auf das Zeugniß zweier. Zeugen In offener Verhandlung, 
oder auf Vekenntniß vor offenem Gerichtshofe überwiefen werben. 

Der Eongreß fol Macht haben, die Strafe des Verraths zu beftims 
men, aber Feine Verrarhshberführung folk den Ruin der Wilutsperwands 
ten ober Guͤtereinziehung zur Folge haben, außer ſe lange der neder⸗ 
wieſene lebt. 


y rt IV.. ' . 


I) In jedem Staate fol den Öffentlichen Urkunden , Regiſtraturen 
und gerichtlichen Verfahren jedes andern Staates volle Treu und Glau⸗ 
ben beig.meffen werben, Und der Eongreß foll mittelft allgemeiner Ge⸗ 
fee die Art vorfchreiben, wie folche Urkunden, Regiſtraturen und 2m 
fehren zu prüfeg find, und welche Wirkung fie haben. - 

3) Die Bürger jedes Staates follen zu allen Sreihetten und wiivi⸗ 
legien der Vuͤrger in den einzelnen Staaten berechtigt: feyn. Ä 

Mer in einem Staate des Verraths, der Felonie, der eines andern 
Verbrechens angeklagt, der Gerechtigkeit entflicht und in einem andern 
Staate ergriffen wird, fol auf Verlangen der vollſtreckenden Macht 
des Staats, aus welchen: er entfloh,- ausgeliefert und nach dem. Siaate 
gebracht werden, welcher über das Verbrechen. zu richten hat. 

Niemand, der in einem Staate, unter daſigen Geſetzen, zu einem 
Dienſte oder einer Arbeit verpflichtet iſt, uud in einen. andern entflicht, 
fol zu Zolge irgend eines. dießfallſigen Geſetzes oder einer Verfligung 
diefes Dienſtes oder diefer Arbeit entbunden, jondern auf Anſpruch ber 
Parthei, welcher diefer Dienft oder Arbeit gebührt, ausgeliefert werden. 

3) Durch den Eongreß können neue Staaten zu biefem Verein zus 
gelaffen werben; aber Fein neuer Staat foll innerhalb der Gerichtsbar⸗ 
keit eines andern gebildet oder errichtet werben; noch foll ein Staat 
dur; Verbindung zweier ober mehrerer Staaten oder. Staatentheile 
ohme Zuftimmung ber gefeßßgebenden Gewalten. der dabei betheiligten 
Staoten fowohl, als des Congreſſes gebildet merden. 

Der Kongreß ſoll die Macht haben, alle nörhigen Einrichtungen und 
Verfügungen hinſichtlich des Gebiets, oder.-andern, den Vereinigten 
Staaten zuftändigen, Eigenthums zu treffen, und Nichts in diefer Ber 
faffung fol fo gedeutet werben, daß es irgend wie Anſpruͤche ber Ver⸗ 
einigten. Staaten, ober auch eines ‚einzelnen beeinträchtigte. 

4) Die. Vereinigten Staaten follen jedem in biefem Verein befaßten 
Staate eine republilanifche Regierungsform gewährleiften, und jeden 


‚A 


gegen Ginfall, ader auf Anſacher her geſchzgabhenden, oner, feoſfte dieſt 
ie zuſe wmenberufen werben Dunte, Der end ühenben Macht, gran 
innetve Beralahannztat ſchuͤtzen. 


Urt V. 


"Gm gzwei Dristel beider Haͤuſer es noͤthig Finden, fol der Konad 
Rierkefferungen diefer Perfaſſung vorſchlagen, oder auf Wnfyren der 
gefeßgebenden Gewalten von zwei Dritteln der einzelnen Stagten , tin 
-Zufammentunft veranftalten, um Verbeſſerungen vorzufchlagen, weld: 
in beiden Fällen für alle Abſichten und Zwecke gültig feyn follen als 
Theil dieſer Verfaflung, wenn fe man den geſetzgebenden Gewalten von 
Freioiertgln der eingelnen Staaten, ober durch Hebersiukunft in Dr 

„Kierteln berfelben genehmigt worden, je nachdem ber Congreß ci’. oder die 
andere Benehmiguugdart vorgeſchlagen; jedoch foR Feine por dem Jahſe 
taufend achthundert und acht gemachte Mprbefferung irgend wie die erße 
mad vierte Clauſel des neunten Alkichnätts im erſten Nytilelybetreffen, 
und fein Staat ſoll ohne feine Ziſtimmung feiner gleichen Stimme im 
Koh beiasbi MER, | 

Yr hr VL 


.  Mle'vor "Hnnehme diefer Werfaffung gemachten Schulden und einge 
gangenen Verbindkichkeiten follen gegen die Bereinigten Staaten unter die 
ſer Verfaffung gleich rechtsbeſtaͤnbig ſeyn, wie unter ber Eidgenoffenſchaſt. 

Dieſe Verfaſſung und die Geſetze der Vereinigten Staaten welche 
ihr zu Folge gemacht werden follen, and alle unter Machtooilfommen 

“heit der Vereinigten Staaten geſchloſſenen oder zu fchließenden Verträge 
follen das hoͤchſte Landesgeſetz und die Richter in jedem Staate daran 
gebunden ſeyn, was auch tu der Verfaffung oder ben Geſetzen cines 
Staates dagegen ſeyn mag. 

Die erwähnten Rathsherrn und Repraͤſentanten und bie Mitglieder 
der verſchiedenen Staatsgefetzgebungen und alle vollſtreckenden und ge⸗ 
richtlichen Beamten der Vereinigten, wie der Anzelnen Staaren, ſollen 
cidlich ober durch Verfprecyen diefe Berfaſſung aufrecht zu Halten ver⸗ 
bindlich gemacht, werben, nie aber ſoll eine refigiöfe Pruͤfung alt Be⸗ 

faͤhigung zu einem Amte oder riner anvertrauten Stelle unter den 
Vereinigten Staaten erfordert werden. | 


Mer VII. 


Die Genefunigung & ber Uchereinilumft von neun Staate⸗ ſall zu Grin⸗ | 
dung divfer Werfafung zwiſchen den, biofelbe Fo sachunigenben Saat 
binreiähenb ſeyn. 
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Gegeben im Convent durch einmäthige Zuſammenſtimmung ber gegen, 
wärtigen Staaten, am 17. September im Jahr unfers Herrn ein Tau⸗ 
fend fieben Hundert und fieben und adhtzig, und dem zwölften der Unab⸗ 
bängigkeit der Vereinigten Staaten von Amerifa. Zum Zcugniß deflen 
unterzeichnen wir hier unfere Namen *). 


©. Waspiugson, 
Braſident und Abaeordneter von Virginien. 
7 


Goigen Dir ahrigen Unterſchtiften.) 





*) Es bat uns nicht unzwetmäßig geſchienen, bie Verfaſſung der Verei⸗ 
nigten Staaten, wie dieſelbe mehrere Jahre nach ihrer Entſtehung 
unter Washington's Praͤſſdentſchaft geändert und verbeſſert wurde, 
hiet gang aufzuführen, und zwar fo woͤrtlich als möglich, ſo wie mit 
Entfernung aller fremd leutenden Wörtern und Redensarten, damit 
das Ganze batmꝛeniſc und fuͤr Jedermaun leicht faßlich wͤre. 
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VII. pag. 122. 


Mede des Richard Heinrich Lee zu Gunuſten ber amerikaniſchen 
Unabhängigkeit, gehalten im Nationalcongreß zu Philadelphia 
‘den 8. Junt 1776. 


— — —— 


uch weiß nicht, ob bei dem, bürgerlichen Unruhen, deren Andenken 


uns die Geſchichte uͤbermacht hat, und die die Liebe der Voͤlker zur 


Freiheit, ober der Ehrgeiz der Fuͤrſten veraklaßten, fich irgend eine ernſtett, 


wichtigere Berarhung barbietet, als diejenige iſt, welche uns in diefem 
Augenblick beſchaͤftigt. Es handelt fi um das künfrige Loos dieſes 
ſchuldloſen und freien Volle, das mich hört, fogar um das unſerer 
eigenen Feinde, bie troß ihrer Tyrannei und des blutigen Kriegs, womit 
fie uns überziehen , dennoch unfere Brüder find, aus demſelben Blate 
erzeugt wie wir. Vielleicht handelt es fi) gar um das Schidfal alt 
Nationen des Erdballs, die Acht haben auf das große Schaufpiel, dat 
wir ihnen geben: fie verfprechen fich von unferem Siege ein freier 
und fäßeres Dafeyn; fte lefen bereit6 in unferem Mißgeſchick die Ber 


urtheilung zu einer firengern und unheilbaren Knechtſchaft. Der Dark 


nach Eroberungen oder Reichthuͤmern hat nicht die Waffen in unſen 


Hände gegeben: der Kampf, den. wir beſtehen, muß darüber entſcheiden, 


ob wir erhalten oder verlieren follen die Freiheit, die und von unfen 
. Voreltern uͤbermacht worden, die wir verfolgt haben jenfeite des Üeeeret, 
unter den Stärmen, und die wir auf diefem Geſtade gegen barbariſche 
Menfchen, gegen wilde Thiere und einen unfreundlichen Himmel zu 
fhäßen gewußt haben. Wenn an die edeln Wertheidiger der griechifchen 
und römifchen Freiheit ſchon fo viele Lobſpruͤche verfchwendet worden 
find, wenn man noch jeden Tag fo viel Aufhebens von ihnen macht, 
mas foll man dann von uns fagen, die wir unfere, nicht auf die Launen 
einer tumultuarifchen Menge, fondern auf unwanbelbare Statuten um 
ſchuͤtzende Gefege gegründete Freiheit vertheidigen? Hier handelt es 


ſich nicht um Bas Vorrecht einiger Patrizier, es ift das Eigenthum Aller, 


nicht um jene Durch ungerechten Oſtracismus und fchauderhafte Decima⸗ 


tion der Armeen gebrandmarkte Freiheit. Diejenige, bie wir zuruͤckver⸗ 





’ 


langen, iſt fuͤß, rein und gemäßigt; fie ift uͤbereinſtimmend mir der 
Civiliſation anſcrer wirklichen Sitten. Was zögern wir noch, nad) dem; 
Ziele der Bahn zu fohreiten, auf der wir bereits fo große Zortfchritte ges 
macht haben? Da unfere Verbindung mir England uns die Freiheit und 
das Gluͤck nicht mehr zufichern kann, die den Grgenftand unferer Wänfche 
ausmachen, fo laßt uns diefen unglülffeligen Knoten zerreißen und für 
alle Zeiten das Gut und erwerben, das wir bereits genießen: eine vos 
tommene und abfolute Unabhängigkeit, 
Allein hätte ich nicht damit den Anfang machen follen,, darauf aufs 
merkfam zu machen, daß, wenn wir zu diefer 'Außerfien Grenze gelangt 
find, über welche hinaus zwifchen Amerika und England nur Friede 
oder Krieg beftchen Tann, in. der Urt, wie diefelben zwifchen fremden 
Nationen Statt haben, der Fehler ausfchließlih an jenen Miniftern 
liegt, die feit zehn Fahren uns mit unerfättlichen Forderungen überhäufen, 
und durch graufame Mißhandlungen provociren? Was haben wir nicht: 
gethan, um den Frieden zurbdzuführen, um die alte Harmonie wieder 
berzuftellen ? Oder haben unfere Bitten, haben unfere Anflehungen nicht 
wiedergehalle ? Sie haben das Univerfum ermuͤdet. Eugland allein hat 
uns das Mitgefäpl verweigert, dad wir bei allen andern Voͤlkern der 
Welt fanden, welche Rädfichten hat es auf unfere Geduld und unjere 
Bitten genommen? Welche Früchte haben wir von unferem Widerſtand 
und von dem Blute, das wir vergoffen, geerntet? Hören wir nicht 
länger auf eitle Worte der Schonung, und proclamiren wir unfere Uns 
abhängigkeit! Und daß fih Niemand einbilde, es bleibe und ein anderer 
Ausweg, als der, den ich vorfhlage! Es wird ein Tag kommen, zwei⸗ 
felt nicht daran, wo wider unfern Willen diefe abfolute Trennung zu 
Stand kommen wird: fo will es die Natur der Dinge felbft, der fort 
fchreitende Anwachs unferer Bendlkerung, bie Sruchtbarkeit unſeres 
Bodens, der ausgebehnte Umfang unferes Gebiet, der. Zleiß feiner 
Bewohner und das unermeßliche Meer, das beide Staaten trennt. 
Penn das, was ich fage, unwiderlegbar ift, warum noch länger zögem? 
Dieß würde nicht bloß eine einfache Unklugheit feyn, ich wage «6 zu 
fagen , daß es eine beflagenswerthe Thorheit von unferer Seite wäre, 
die Gelegenheit nicht zu benuͤtzen, wo bie brittifche Ungerechtigkeit Uns 
willen in Aller Herzen geftreut, eines Jeden Muth gewedt, Aller Wil 
len in Einen vereinigt und in alle Hände die Waffen gegeben hat. Und 
wie lange follen wir noch 1500 Meilen eines ſtuͤrmiſchen Meers über 
fetzen, um anmaßende Menfchen pm Rath oder Verhaltungsbefehle ans 
zugehen, um unfere häuslichen Angelegenheiten zu ordnen? Kommt «6 
wicht einer großen, reichen und ‚mächtigen Nation, wie wir eine find, 
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zu, in eigenen un nicht in freitiben Handen die Regierung thret Auge 


legenheiten zu Sehen? Kanu em Miniſſerium, zuſammengeſctzt aus fatb 


den Individuen, mit einäger Elufiche Iber unfere Intereſſen entſchel⸗ 
Beh, da fie diefelben gar nicht Fewmen, ba ihnen daran gelegen ift, werig 
von dem zu wiſſen, was für uns nuͤtzlich vder ſchaͤdlich iſt? Die 


Mebe, duf welche wir gegenwärtig die Werechtigkeit Der brittifchen 


Minifter ſtellen, muß uns über die Zukunft Aufſchluß geben, ob f 


. jemals es dahin bringen, uns wieder im ihre blutigen Ketten zu ſchla⸗ 


ge. Unſere barbarifchen Jeiude haben uns zu der Alternative zwiſchen 


Sklaverei und Unabhängigkeit gebracht: gibt es einen fo niebrige, 
fo wenig feinen Vaterlande zugethanen Meuſchen, ‚der unfchlüffig is 
Ber Wahl ſeyn koͤnnte? Gegen jene treulofen Menfchen ift kein Ber 
ſprechen guͤltig, kein Eid heilig. Worausgefegt, was der Himmel var 
Yareı wolle! voradsgefeut, wir nehmen unfere Bande wieder auf, 
vorausgefet, ein Vergleich lomme zu Stande: wer birgt ıı6 dann 


für Englands Edelmuth im Benügen des Siege, fhr feine Trene in Beob- 


achtung der Berträge? Iſt dieß der,Eifer, womit es unbarmherzigt 
Tiensfche und batbarifhe Indianer gegen uns bewaffnet und geſchlen⸗ 
dert har? Iſt dieß das in biefer Klagfache fo oft gegebene und wir 
Der verletzte Wort: jene brittifche Treue, bie zu einer noch viel ſchaͤnd⸗ 


lechern Beruͤhmtheit gelangen wird, als die puniſche Treue? Lemen 


wir zum voraus bedenken, daB, wenn wir einmal nackt uud vertko 
digungslos in ihre Hände gefallen find, fie ihre Wuth und ihre Racht 
an und Fühlen werben; fie werben and mit ſchweren Ketten beladen, 
am’ und nicht nur die Kraft, fondern foger die Hoffnung zu vanben, 
je wieder unfere freiheit zu gewinnen. 

Doch ich will fogar glauben, wiavohl Fein Beifpiel davon erifürt, 
daß die brirtifche Megierung alles Gefhhl der. Rache abſchwoͤren und 
ihre Verheißungen erfüllen wird : glaubet Ihr, daß nach fo langen Un⸗ 


einigkeiten, nach fo vielen Grauſamkeiten, fo vielen Schlachten, fo vie 


Blutvergießen, die Ausfdhnung bauerhaft feyn könne? Zweifelt Ihr, 
daß der erfte Funke dieſes fchlechtgelbfchte Fener wieder anfacht? Be 
reits find beide Nationen dem Herzen und Intereſſe nach getrennt: 
die eine kennt ihre alte Macht, die anbere ift im Begriff, die ihrige 
kennen zu lernen; bie eine will abfolnte Gewelt handhaben, die am 
dere will nur ihrem dgmen Willen gehorchen. Welchen Frieden, welche 
Eintracht kann man bei einer ſolchen Lage der Dinge Hoffen? Die 
Amerikaner koͤnnen treue Freunde der Engländer werben; ihre Unter 
thanen werden fie wie fen. Wenn es andy möͤglich wäre, daß die 
Wicbervereinigung ernſtlich zu Staude kaͤme, ſo werde fie dech ai 


a 


ohne Grfähr ſeyn Gropbritkatiikens Macht fabſt, Ten Raum; 
miffeh vorſichtige Menſchen mit Furcht vor der Zulanfs erfüllen. Muf 
der Stufe von Grdpe, zu welcher es Fich emporgeſchwungen Haben wird, 
wenn es von den Nachbarſtaaten nichis mehr zu fürchten dat, wird 
ini Schooße eines muͤßigen Friedens die Tapferkeit erſchlaffen, die Sir⸗ 
ren werben ſich verſchlimmern, die Jugend wird mitten unter Laſtern 
aufſtdachfen, und in dieſem Zuſtand von Entattang wird England die 
Beute eines auswärtigen Feindes oder eines ehrgeizigen Buͤrgers wer⸗ 
der. Bleiben wir mit ihm verbunden, ſo werben wir auch am ferner 
Derberbniß und aw feinem Ungfüd Theil Haben, das, weil unabwendbar, 
um fo beffägenswerther if. Dagegen gerrennt ton ihm, wie wir es 
gegenwärtig find, werben wir und weder vor einem trägerifchen Be, 
den, noch vor einem fatalen Kriege ju füristen Haben. Wenn wit un⸗ 
fere Unabhaͤngigkein erflären, vernichren wir nicht mufere Gefahren, füm 
dern wergrößern ven Muth unferer Verfheidiger, ben Glanz des Siegs⸗ 
Endlich einmal muß man eime aͤtmliche Angewißheit verlaffen, wir 
möffen abftreifen fo viele Feffeln. Wir haben uns der fonveränen Macht: 
bemaͤchtigt, und wagen es nicht, uns darin zu zeigen; wir haben einem 
Könige den Gehorſam aufgelündigt und betrachten ans als feine Unter» 
thunen; wir befriegen eine Nation, und proteſtiren unciufhorlich, daß 
wir son ihr abhängig ſeyn wollen. Mas iſt die Folge fd vieler In⸗ 
confeqnenzen? Das Unſchluͤſſige laͤhmt alle unſere Maßırgeln, „der 
Meg, ben wir zu verfolgen haben, iſt nicht gezogen; unſere Generale . 
genießen weder Achtung, noch Gehorfam; unfere Soldaten find ofne 
Selbſtvertrauen und Eifer; ſchwach nad Innen, find wir nach Außen 
nicht geachtet; ' die fremden Souveräne wagen uns nicht zu Huͤlfe zu 
kommen, fie koͤnnen ein fo zaghafres und ſchwankendes Wulf nicht eine 
mal achten. Aber prockamiren wir Die Unabhängigkeit, bezeichnen wir 
das Ziel, auf das wir losgehen, fo wird unſer Gang Augenblicks feſter 
und ficherer fern; ber Muth wird mit Wer Grbße des Unternehmens 
fleigen , die bürgerfichen Behoͤrden werden ihren Eifer verdoppeln, die 
Geuetale ihre Koͤhnheit und die Bürger ihre Standhaftigkeit, um zu 
einens fo hohen und fo ruhmwuͤrdigen Ziele zu gelangen. 

Einige Geifter ſcheinen ſich vor den Folgen eines ſolchen Entfchluffes 
zu fuͤrchten. Uber wird und kann England mehr Eifer und Muth 
gegen und entwidelit, al6 ed bisher gethan hat? Der Widerſtand ges 
gen die Unterdruͤckang iſt in feinen Augen nicht weniger Aufruhr, als: 
die Unabhängigkeit felbft. Wo find Überdie jene furchtbaren Armeen, 
die uns niedertreren ſollen? Was dir Engländer nicht vermocht Haben, 
wehrt Bird bie Deutſchen vermogen? Sind fie tapferer, disciplinivier? 


. 
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Die Zahl unferer Feinde hat ſich vermehrt; aber die unfere dar ſich 
nicht verringert, uub die Schlachten, welche wir beftanden, haben und 
mit dem Gebrauch der Waffen vertsauter gemacht ? Iſt hier ein Individnum, 
das bezweifelt, die Unabhängigkeit werde uns Verbündete zufähren? Ak. 
Nationen trachten nah den Erzeugniffen unferes fruchtbaren Landes; 
fie werden in unfen Häfen, bie ihnen bis diefen Tag durd) das 
Monopol des habfüchtigen Englaude verfehloffen waren, Aufer wer 
fen. Nichte minder begierig find fie, die Erniedriguug ber verhaßten 
brittifchen Macht zu ſehen; feine barbarifche Herrfchaft ift für Alle ein 
Gegenftand des Haſſes; ihre Aufmuhrerungen, ihre Hilfleiftungen wer. 
den für die tapfern Amerikaner Zeugen der Dankbarkeit feyn, die ft 
gegen dieſelben hegen, weil fie zuerſt diefen Coloß erfchättert haben. 
Europa’s Souneräne warten, um ſich zu erflären, nur bis fie fich von 
der Unmöglichkeit einer Ausgleichung mit unfern Zeinden uͤberzengt 
haben. Wenn der Weg, den ich vorfchlage, vortheilhaft iſt, fo iſt er 
. wicht weniger unferer Würde gemäß. Amerika ſteht auf einer Gtuft 
son Macht, die ihm eine Stelle unter den unabhängigen Nationen 
- zumeist: wir haben nicht weniger als die Engländer felbft, ein Recht 
darauf. Sie find reich: wir ebenfalls; fie. find muthig: wir nicht min 
ber; ſie find zahlreich: unfere Bendlferung wird, gedankt fey es be 
—— unſerer zuͤchtigen Frauen, in kurzem der ihrigen gleich 
ommen; haben fie im Frieden und im Krieg achtungswerthe Männer, 
ſo koͤnnen wir auch unter uns welche aufführen: politiſche Revolutio⸗ 
nen erzeugen und offenbaren durch Muth und Kuͤhnheit ausgezeichnet 
Geiſter. Won dem, was wir in diefem geringfügigen Anfang bereut 
geleifter haben, ift der Schluß leicht auf das, was wir noch zu leiſten 
im Stande find: die Erfahrung ift die Quelle weifer Entfchließunge, 
und die Freiheit ift.die Mutter gugger Männer. Habt hr nicht den 
Feind durch 30,060 bewaffnete und an Einem Tage verfammelte Bär 
ger verjagen fehen? Bereits find die berühmteften Generale in Boſton 
von den unfrigen an Gefchiclichfeit übertroffen worden; bereits irren 
ihre Seeleute, von unfern Küften verdrängt, auf dem Dcean umhtt, 
ein Spielball der Stürme und eine Beute des Hungers. Nehmen wir 
fo günftige Vorbedeutungen an: fihlagen wir uns, nicht um zu willen, 
unter welchen Bedingungen wir die Sklaven Englands ſeyn Tonnen, | 
fondern um une eine freie Exiftenz zu fihern, um eine gerechte und 
unabhängige Megierung zu gründen. Begeiſtert durch die Freiheit bar 
ben die Griechen die zahlloſe Armee der Perfer zurlcigefchlagen; ge⸗ 
ſtuͤtzt durch die Liebe zur Unabhängigkeit haben die Schweizer und die 
Hollaͤnder, durch zahlreiche Niederlagen die Macht Oeſtreichs gebemürhigt, 
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und eine _Stelle unter den Nationen ſich erfämpft. Das Geſtirn, 
das ihre Anftrengungen beleuchtete, fcheint noch Aber unfern Häuptern; 
die Spige unferer Waffen ift nicht weniger furchtbar; unfer Muth gibt 
dem ihren nichts nach: man fieht unter und diefelbe Eintracht, diefelbe 
Verachtung der Gefahren und des Todes herrſchen, um die Bande des 
Vaterlandes zu zerbrechen. 

Warum wollen wir durch den längiten Aufſchub uns verzehren? 
daß dieſer gluͤckliche Tag bie amerilaniſche Republick werben ſehen moͤchte! 
daß fie ſich erhebe nicht zur Verheernug und Eroberung, ſondern ‚zur 
Gruͤndung des Reichs des Friedens und der Geſetze! Europa hat 
feine Blicke auf uns gerichtet: es bittet uns, im Namen des Gläds 
feiner Bewohner, den glänzenden Triumph ber Freiheit der ſtets wach. 
fenden Tyrannei auf diefen unglädlichen Geſtaden entgegenzuftellen. Es 
ladet uns ein, ein liebliches Aſyl zu gränden, wo das Ungläd der 
Verfolgung entgehen kann. Es fordert von uns ein Feld, in welchem 
wachſen und fsch weit ausbreiten Tonnen die Uefte jenes koſtbaren Baums, 
der, erzeugt voll Kraft auf Englands Boden, aber durch den Hauch 
ichortifcher Tyrannei gewelkt, in der. ganzen dftlichen Hemisphaͤre keinen 
- Boden mehr findet, in welchem feine erfiorbenen Wurzeln wieder. ges ' 
deihen Könnten, Dieß ift das Ziel, auf welches unfere erflen Araftans 
fireugungen gerichtet waren, dieß iſt der unfern’erfien Siegen, und der 
Begeifterung, die und Alle heute gleichmäßig entflammt,: ſchuldige Preis! 
Gibt es dentlichere Wahrzeichen für ung, als die Flucht Howe's, bie 
Pe, die Dunmore's Zruppen verzehrre, bie Winde, die Großbrit⸗ 
tanniens Truppen zerftreuten, die Stuͤrme, die 700 Schiffe an den 
Kuͤſten New⸗Foundlands verfchlangen ? Verrathen wir heute nicht uns 
fere Pflichten gegen das Vaterland, fo werben die Namen. ber. ame, 
rikaniſchen Geſetzgeber durch die Nachwelt denen eines Theſeus, Ly⸗ 
curg, Romulus, Numa und der drei Naſſauiſchen Wilpelme zur Seite. 
geſetzt werben, fo wie Allen denen, derin Andenken den rechtſchaffenen 
Menfhen und den eugendhaſten Buͤrgern fee theuer war und von 
wird. 


VII. pag. 128. 


Medi des John Dickinſon gegen die Umnbhängigteitsrgrkiiung | 
gehalten bei einer Wötfhmınlang der Eitmohmer Papa 








She oft halten fich Die vom Partheigeiſt befangenen Menſchen I 


ihren Neden mehr an das Außerliche Unfehen der Gegenſtaͤndo, a 
anu bie Wernunft mad Gerechtigkeitz man ficht, daß fie nicht bie Gib 


lang von Unraben, fondern ihre Erregung, nicht bie Unterräcdhungbe 


widenſchaften, fondern ihre Aufreigung zum en haben. Sie beab⸗ 
ſichegen vichts, als den Maͤhrigen Ju gefallen, ihten tigenen Ehegeh 


zu beftiedigen, und den Launen der Menge zu fchreicheln, um ihre 
Guaſt zu ernten, Aus biefen Gründen ſollte, wenn ſich bei den Volbe⸗ 
bewegungen bie Parihei der Weitheit und Willigkeit gememiglich unter 
Ber Minderzahl befindet, gerade fie es fepn, und nicht die Majorink, 
Die bei ſchwierigen Umſtaͤnden rathen ſollte. Ich richte auf biefe Waht⸗ 
heit die Aufmerkſamkeit derer, die mich hören, weil meine re 


nicht bie ber Mehrzahl feyn kann; allein ich wage zu glauben, 


dieſelde von allen unparthefiſchen and gemaͤßigten Bürgern, die —* 
walt verdammen, welche man dem freien Willen anthun will, uud bie 
Weberdlnig, womit man und zu der widrigften und bedeutfamſten 
Emſcheldung binziefen will. Wohlan! verläßt der weiſe Wien bie 
ſichern Gegenftände, um die zu verfolgen, die Nichts als Ungemigelt 
darbleten? Run aber iſt es eine ausgemachte Thatſache, daß Amerika 
auf eine vortheilhafte und gluͤckliche Weiſe durch die engliſchen Gefeke, 
unter demſelben Koͤnig und demſelben Parlament kann regiert werden. 
Zweihundert Jahre des Gluͤcks liefern davon die Probe, und wir fin 
ben dieſe außer dem in dem Wohlftand, den wir felbft diefen ehrwärbe 
gen Geſetzen und biefer alten Union verdanken. Nicht der Unabhämw 
gigkeit, fondern der Unterthanentreue, nicht der Republik, fondern ber 
Monarchie haben wir. es zu danken, daß wir zu diefer Stufe von 








, Macht und Größe gelangt find. Was ift num der Zweck der in. den 


Tagen des Kriege und ber Zwietracht zur Welt gebrachten Ehimären? 
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Cohen die Unfälle von With mehr Gewalt über und haben, als bie 
Erfahrung von Jahrhunderten? Wollen wir in einem Augenblick der 
Erbitternng das dur die Zeit aufgefhhrte Werk nirderreißen? Ich 
weiß, Daß der Name ber Freiheit jedem von uns theuer iſtz; aber ha⸗ 
den wir mund ſelbſt unter der englifchen Monarchie der Freiheit nicht 
zu erfrenen gehabt? Wollen wir hente auf fie verzichten, und fie im 
irgend weldher Form der Republik fuchen gehen, die fih bald in anaw 
chiſche Zuͤgelloſigkeit und Volkstyrannei verwandelt? Am menſchlichen 
Körper halt und regiert ben Kopf-allein alle Glieder, die er mit eine 
bewunbernswärbigen Harmonie zu demſelben Ziele hinlenkt, naͤmlich zu 
dem der Erhaltung: auf gleiche Weife Tann blos der Kopf des Staates 
forpers, d. h. der König in Gemeinfchaft mit dem Parlament, bie 
Eintracht der Glieder dieſes unlängft fo blühenden Reichs aufrecht er⸗ 
Halten, und einem Buͤngerkriege vorbeugen, indem er alle durch ben 
Unterſchieb der Meinungen und die Berfchiebenheit der Inteteffen. er⸗ 
zengten Nebel daraus verbannt. 

So Iautet meine Ueberzengung in biefer Beziehung, fo daß ich zw 
behaupten. wage, ber graufamfte Krieg, den Großhrittunnien mit und 
fügen Zönnte, wäre der, ihn nicht mit uns zu fhhren, und das ficherfte 
Mittel, uns wieher zum Gehorſam zu bringen, wäre das, Nichts für 
diefen Zweck zu thun. Was würde in ber That erfolgen? Iſt ein⸗ 
mal die Furcht vor den englifhen Waffen entfernt, fo erheben ſich 
VYeovinzen gegen Provinzen, Städte gegen Städte; man wuͤrde uns 
am Enbe gegen une ſelbſt bie Waffen kehren fehen, bie wir ergriffen 
kaben, um den gemeinfchaftlichen Feind zu fchlagen. Eine unabwend⸗ 
here Nothwendigkeit würde und dazu zwingen, wieder zu ber ſchuͤtzen⸗ 
deu Anctorktät zuraͤckzulehren, die wir frenelhaft abgeſchworen haben, und 
wenn dieſelbe damit einverſtanden wäre, uns wieber unter ihre Aegibe 
ga uchneen, fo erwiefe fie dieß und nicht ala freien Buͤrgern, fondern als 
CShaven, Noch ohne Erfahrung unb in der Kindheit, welche Probe 
haben wir von unſerer Geſchicklichkeit abgelegt ? Keine: und wenn 
wir die Zulunft nach der Vergangenheit beurteilen, fü werben wir 
und Überzeugen, daB unfere Eintracht nur fo lange banert, ale die 
Gefahr, und nicht laͤnger. Maren wir, fogar als die mächtige Hand 
Englands uns ſchuͤtzte, nicht Undinigkeiten, fogar Gewaltthaten wegen 
elenber Greupbrfiimsmmugen ober cutlegener Gerichtsbarkeit ausgeſetzt ? 
Meilen muß man nicht gewärtig ſeyn, jetzt, da bie Geiſter erhitzt 
find, der Ehegeiz erwacht, und die Waffen in den Händen ll? 

Darf ich die Bemerkung unterlafien, daß, wenn unfere Union mit 
England uns fo eicle Vortheile gar Qeteiung Det Innern Fruiedens 
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gewährt, dieſelbe uns nicht minder nothwendig ift, um dom den ſtem⸗ 
den Mächten die Ruͤckſichten und die Achtung zu gewinnen, oft 
welche wir nicht hoffen Fönnen, unfern Handel gedeihen zu fehen, einige 

Würde zu genießen, und irgend ein Unternehmen glücklich zu beendi 
‚gen. Bis auf diefen Tag Fich bei unfern Verhältniffen zu den verſchio 
genen Völkern der Welt uns England den Schuß feines Namens wi 
feiner Waffen ; wir zeigen uns in afen Häfen und in allem Gtätr 
ten der Welt nicht als wenig befannre Amerikaner, ſondern ald Em 
länder; und nur unter diefem Titel muͤſſen wir alle Häfen für und 
offen, alle Wege gebahnt, alle Forderungen erfuͤllt ſehen. Won dem 


Augenblide an, wo die Trennung wirklich erfolge if, wird Alles rin 


eütgegengefeßte Wendung nehmen. Die Nationen werden fich gewdh⸗ 
nen, und mit Widerwillen anzufehen; fogar die Piraten Afrika's uud 
Europa’s werden ſich auf unfere Schiffe ſtuͤrzen, unfere Seeleute nie 
- dermeßeln, oder in ewige Sklaverei fchleppen. Es findet fi bei dem 
Menſchengeſchlecht, das in feinen Neigungen fo oft raͤthſelhaft if, ein 
offenbarer Hang, den Schwachen zu unterbrüdten, fewie vor dem Star 
Ten fh zu beugen. Stets flegt die Furcht über die Vernunft, der 
Zorn Aber die Mäßigung, die Grauſamkeit Aber die Milde. Diele 
abhängigkeit hat einen Reiz: für alle Menfchen, aber ich’ behaupte, daß 
bei dem gegenwärtigen Streite die Freunde der Unabhängigkeit Ber 
gänftiger der Sklaverei find, und daß die, welche uns trennen wol, 
uns nur abhängiger machen werden; wofern die Wuabhängigkeit bat 
Mecht, zu gebieten, und nicht die Nothwendigkeit, zu gehorchen, i% 


zeichmet, und wofern man fi für wirklich abhängig halten. maß, 


wenn man gehorcht und nicht gebiet. Wenn wir in dem Kalle, daß 


wir und von England unabhängig machen, vorausgefeßt, daß wir «6 
fo weit bringen koͤnnen, es zugleich auch von allen andern Nationen 
werben koͤnnten, fo würde ich den Borfchlag billigen; aber bie Eigew 
ſchaft englifcher Unterthanen gegen die von Sklaven der ganzen Wet 
verwechfeht, Heißt ein Gedanke, der nur durch den Wahnſinn eingege⸗ 


"ben werben Tönnte, 


Wenn Ihr Euch dahin gebracht fehen wollt, aller Befehlen des über 
muͤthigen Frankreichs gehorchen zu müffen, das gegenwärtig das Feuer unter 
unfern Tritten anſchuͤrt, fo erflärer Euch für unabhängig. Wenn Fk 
der brittifchen Freiheit die Zreiheit Hollande, Venedigs, Genua’s oder 
Raguſa's vorzieht, fo erfläret Euch für unabhängig. Aber wem wir 
die Bedeutung der Worte nicht andern wollen, fo laßt uns gerroft. jene 
- Abhängigkeit erhalten, -die bis auf diefe Stunde das Princip und 
Die Quelle unferer Wohlfahrt, unferer Zreipeit, endlich unferer mehren 
Unabhängigkeit geweſen iſt. 
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Uber hier Höre ich mich unterbrechen: man fchreit mir zu, Niemand: 
siehe die Wortheile in Abrede, die Amerika gleich Anfangs ans feiner 
Berbindung mit England gezogen habe, allein die" neuen Fordermgen 
der Miniſter haben Alles geändert, Alles umgekehrt. Wollte ich laͤugnen, 
daß feit zwölf Jahren die englifche Regierung den Angelegenheiten der 
Colonien die fhlimmfte Wendung gegeben hat, und daß Ihre Maaßre⸗ 
geln gegen uns einen Anftric) ‚von Tyrannei haben, fo wuͤrde ich nicht: 
nur daß läugnen, was offene Wahrheit ift, fondesn ‚fogar das, was ich 
fo oft erdriert und behauptet habe. Aber glaubt man, daß es nicht be⸗ 
reits eine geheime Neue darüber empfinde? Diefe Waffen, diefe Solda⸗ 
ten, die es gegen uns ruͤſtet, haben nicht den Zweck, die Tyrannei auf 
unfern Gefladen zu begründen, fondern unfere Haͤrtnaͤckigkeit zu befia 
gen, und uns zu zwingen, die Bedingungen, die es und vorfchlägt, zu 
unterfhreiben. Uwſonſt fchreit man, der Minifter werde alle Mittel. 
anwenden, um uns ganz zu ‚bemeiftern, damit er nach Gefallen die 
ganze Strenge feiner Gewalt entwaffnete Völker fühlen laffen Tonne; 
allein uns in die abfolute Unmöglichkeit, gegen die Unterdruͤckung MWiders 
fland zu leiften, fegen zu wollen, ift ein abentheucrlicher Plan, Die 
Entfernung des Sitzes der Regierung, die. ungeheure Meercöfläche, ber 
beſtaͤndige Anwachs unferer Bevoͤlkerung, unfer Eriegerifcher Geift, unfere 
Webung in den Waffen, die Seen, die Fluͤſſe, die, Wälber, die Eug⸗ 
päffe, welche unfer Gebiet dnrchfchneiden, bürgen uns dafür, daß 
England es allezeit vorziehen wird,“ feine Serrfchaft ‚lieber auf die 
Grundfäge der Mäßigung und Freiheit, ald auf Strenge und Unter 
brädung der Volker zu gründen. Blos cine ununterbrochene Reihe von 
Siegen und Triumphen könnte England zwingen, die amerifanifche 
Unabhängigkeit anzuerkennen. Aber, wer follte es wagen, ſich fo viel 
Gunſt von dem Unbeftand des Gluͤcks zu verfprechen? Wenn mir bei 
Zerington unb unter den Mauern von Bofton uns mit Gluͤck geſchla⸗ 
gen haben, find dagegen nicht Quebec und ganz. Canada Zeugen ums 
feres Mißgeſchicks geweſen? Jedermann ift von der Nothwendigkeit 
überzeugt, ſich den außerordentlichen Unforberungen der Minifter. zu 
wiberfegen, aber weiß zugleich auch Jedermann, daß werm man zuf 
Unabhaͤngigkeit gelangen will, man ſich ſchlagen muß? Es ftcht zu 
befhrchten, daß, wenn man das Objekt des Kriegs ändert, man die 
Eintracht ſtoͤrt, und die Vegeifterung der Mölker, indem man fie wer 
gen ihrer neuen Rage in Schrecken ſetzt, erkalten macht. Seht mau 
eine völlige Loſtrennung an die Stelle der Zuruͤcknahme jener Geſetze, 
über: welche wir uns zu beflagen haben, fo rechtfertigen wir vollkom⸗ 
men das Verfahren der Minifter; wir ‚verdienten den infamen Na⸗ 


men von Nebellen, und bie geſammte britiſche Mation wäre dies 
mäthig gegen dirjerigen die Wafftn ergreifen, welche ans undtrdrich⸗ 
tem und beſchwerdefuͤhrenden Umerthanen ploͤtzlich unpenfähuliche Feine 
geworben wären. Die Engländer lieben die Freihre, bie wir verchei⸗ 
digen, fle ſchuͤgen das Edle an unferer Sache, aber fie werden ſchu⸗ 
ben, fie werden verfluchen unſere Zuflucht zu der Unabhängigkeit, fü 
werden nur Einen Gedanken haben, den, uns zu ſchlagen. 

Die Verkändiger der nemen Lehre gefallen ſich in der Minfiherung, 
daß aus Eiferfucht gegen England bie auswärtigen Sonveraͤne End 
zu Hilfe kommen werden: als ob jeme Sonveraͤne wirklich die Reit 


Kon billigen koͤnnten; ale ob fie nicht in demſelben Amerika Entonien | 
hätten, an deren Unterwärfigleit und Ruhe ihnen gelegen ift! Deffm 


ungeachtet, laß uns annehmen, dag Eiferfucht, Ehrgeiz, Mache, die 
Zurcht wegen Aufftänden bewältigen, glaubet Ihr, daß jene Shefm 
den Beiſtand, womit Ihr Euch fchmeichele, nicht theuer verlaufen 
werden? Wer hat nicht ſchon zu feinem Nachtheil die Treuloſigleit 
und Habfucht der Europäer kennen gelernt? Sie werden ihren Ci 
hinter prunkvolle Worte, hinter die wehlwollendften Formen verſtecken, 
werden uns aus unfern Befigungen vertreiben, unfere Fiſchereien, wu 
fere Schifffahrt an fih reißen, unfere Greiheit und unfere Privilegien 
antaften. Zu fpät werden wir einfchen, was «6 koſtet, europaͤiſcha 
GSchmeicheleien Gehoͤr zu ſchenken, und auf eingewurgelte Feinde bat 


Vertrauen zu feen, welches man gegen Zreunde, die die Zeit be 


waͤhrte, hegte. 


Noch gibt es eine große Menge Jndividuen, welche, um zu ibm 


Zunrdie zu gelangen, der Republik vor der Monarchie den Vorzug gw 


deu 5b will es nicht unternehmen, mich Hier auf die Erdrterung 
einzulaffen, welche von den beiden Staatsformen den Vorzug vor da 


auberu wirklich verdiene. Sch weiß blos, Daß die euglifche Nation, 
nachdem fie die eine und die andere verſucht hatte, mur iu ber Der 
narchie Ruhe fand. Auch weiß ich, daß felb in den demdkratiſchet 
Mepubliten — fo fahr bebarf es der Monarchie, um die menſchlchet 
Geſellſchaften zufammenzußalten, — mau wonarchiiche, mehr aber 
minder auägebreitete Gewalten unser tem Namen von WUrchomien, 
Conſuln, Dogen, Goufalanieren and enblich Koigen diuführen mußte 
Ich barf hier nicht cine Bemerkung Üübergeßen, deren Wahrheit ſih 
mir beſtaͤtigt hat, die engliſche Eonſtitution ſcheint Die Frucht ber Er 
fahrung aus allen verfloffenes Jahrhunderten zu ſeyn; He Mamarchit 
die hier fo gemaͤßigt, daß der Monarch fich in feinen Anſteengungen, 
iR abfofnte Sewalt an fh zu wißen, lägen ſiaht, auh de Mac 
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rität des Molke if fo geſchickt Befchränft, dag man bafelbft nie Anars 
hie zu befürchten hat. Aber uns fleht die Sorge wohl an, daß, wenn 
einmal das Gegenwicht der Monarchie nicht mehr beftchen wird, bie 
demofratifhe Gewalt die Oberhand gewinnt, und ben ganzen Staat 
in Verwirrung und Verberben fir Denn kann ſich ein ehrgeiziger 
Bürger erheben, der die Gewalt an fich reißt und bie Freiheit vernichs 
tttı denn bad If der gewoͤhnliche Verlauf ſchlecht eingerichtete Dans 
Ian. fir merfallen in Anarchie und hans unter daß Jech des 
Despotismus, | 
Dieß find die Anfichten, die man Euch zwar berebter, aber, ich ſage 
es offen, gewiß nicht mit mehr Eifer und Loyalitaͤt haͤtte vortragen koͤnnen. 
Berhäte der Himmel, daß die ſcheecklichen Ahnungen nicht eines Tags 
in Erfuͤllung gehen! Moͤge er nicht zugeben, daß in dieſer feierlichen 
Verſammlung von Vaterlandsfreunden die leidenſchaftliche Sprache 
einiger erhitzten Köpfe mehr Credit habe, als bie verſohnenden Er⸗ 
mahnungen weiſer Buͤrger! Klugheit und Maͤßigung gründen und er⸗ 
halten die Reiche; Tollkuͤhnheit naud Anmaßung ſtuͤrzen ſie. 


IX. pag. 188. 


Rebe bes Stattbalterd Pownal zu Ounften ber Unabhängigkeit 
der Bereinigten Staaten, gehalten im brittifchen Unterhunfe 


Ich glaube nicht, daß an dieſem feierlichen Tage, der für bie we 
mittelbare Micberherftellung oder das unheilbare Unglüd des Water 
landes entjcheibend werden fol, es fich ziemf, zu unterfuchen, ob die 
wirklichen Minifter länger das Staatoſchiff mitten unter ben Stuͤrmer 
Ienfen follen, oder das Steuerruber in andere Hände abgeben. Die 
ernfteften Beforgniffe, wenn ich nicht irre, nehmen Eure ganze Yup 
merkfamfeit in Anſpruch. Wer auch in der That jene Minifter ſeyn 
mögen, über welche ich ringe um mich ber murren höre, wenn wit 
fähig find, heute einen vernünftigen Beſchluß zu faffen, fo zweifle ich 
nicht, daß fie gleich fähig find, denſelben mit Erfolg zu vollziehen. 
Aber wenn wir, beharrend auf den Maaßregeln, die uns in jene der 
derbliche Krife gefchleudert Haben, zu unfern alten Irrthuͤmern einen 
neuen fügen, fo koͤnnen uns weder dieſe Minifter, noch andere in den 
Hafen führen. Weberhaupt haben nicht die unter ung, bie begierig find, zu 
den Quellen unfers Ungluͤcks zurückzugehen, und die bäffelbe den gegenwaͤrti⸗ 
gen Dienern der.Krone zurechnen, volllommene Freiheit, diefen Gegenfland 
bei der feierlichen Berathang, welche fich vor dieſer Kammer eröffnet, zu uw 
terfuchen? Um was handelt es ſich, und was ift der Gegenftand uw 
ferer Unterfuchungen ? Das treulofe und flolze Frankreich erhebt ſich 
wider uns; es bedroht uns mit einem Kriege, wenn wir es wagen, 
uns gegen Unbillen empfindlich zu zeigen, wofern wir nn die une 
hörten Bedingungen annehmen, die es uns vorfchreibt. Wo ift der 
für fein Vaterland begeifterte Bürger, der nicht in Unwillen geraͤth, 
der nicht brennt, von Rachedurſt, wenn er die blutigen Befchimpfungen 
eines unverföhnlichen Nebenbuhlers vernimmt ? Und das thue ich aud; 
brittiſches Blur fließt in meinen Adern: ich fühle es an der Aufregung, 
die mic) ergreift, ich billige edle und großartige Entfchliegungen. Wa 
das, was ic) verdamme, und das, was ich verdammen werde, fo lang 
. mir noch ein Hauch von Kraft und Leben Abrig bleibt, ift, daß mau 








” sa 
ums in Zwei Kriege, ſtatt in. einen. ſtuͤrzen will, und daß man licher 
einen wesen Feind zu dem alten fügt, ſtatt fich wit dieſem auszuſdh⸗ 
mn, um in Maſſe gegen den nudern aussnziehen. Frankreich und 
Amerika zugleich zu befiegen, iſt ein Unternehmen, das mar, unter bie 
Zahl der Unmbglichkeiten rechnen muß: über daB erfiere zu triumphi-⸗ 
rip, nachdem man das zweite entwaffnet bat, ift nicht blos mbglich, 
fondern foger leicht. Allein um zu biefem Ziele zu gelangen , möffen 
wir. das, was wir nicht länger mehr verwehren koͤnnen, anerkennen: 
ich meine die amerilaniſche Unabhängigkeit. Nun aber, welche Hinderniſſe 
ſtellen ſich einem fo heilfamen Entfchluß entgegen, ober Durch welche Groͤnde 
karn man ihn beftreiten? Etwa durch die Begierde nach Ruhm oder bie Ehre 
der Krone? Allein die Ehre beruht auf dem Siege, die Schmach auf der Nic» 
derlage, und in den Staatsangelegenheiten ift Das Nuͤtzliche ehrenvoll. Bes 
denfen wir unter. Anderem, daß die Unabhängigkeit der Vereinigten 
Staaten anzuerkennen nichts Anderes heißt ‚- als nicht blos das ann 
bennen, was bercits exifiirt, fondern auch das, was wir bereits aner⸗ 
kaunt haben, wo nicht der Form, wenigſtens der That nach. Selbft 
bei. der Verſoͤhnungsbil, welche wir annehmen, werben wir geftehen 
miſſen, wenn wir aufrichtig feyn wollen, daß wir jede Art vou Oberho⸗ 
beit niedergelegt haben ; wenn unfer Streben dahingeht, diefelbe beizu⸗ 
behalten, ſo haben wir zu. viel zugeftanden, aber zu wenig, wenn Aus 
fer Berlaugen nach Frieden lauter ik. Selbſt uufere Kraftanſtrengun⸗ 
gen, mın die Amerikaner von und abhängig zu erhalten, werden es ih⸗ 
nen als einen nur um fo größern Preis erſcheinen laſſen, ſich unab⸗ 
haͤngig zu zeigen. Man wechſelt nicht: fo leicht die eingewurzelten 
Neigungen, und nicht in einem Augenblicke kehrt man- die aus langem 
und tiefem Nachdenken hervorgegangenen Entfchließungen um. 

: Stellen wir eime ‚genaue Präfung an, udd wir werben uns bald 
übeuzeugen, daß das Betragen der infurgenten nicht das Werk eines 
Anfalls von augenbliclicher Wath oder von vorübergehenden Aufbrau⸗ 
fen iſt, nein, fondern die pofitiofte Vollendung eines reiflich erwogenen 
Ertſchluſſes. Sie haben gleich Anfangs die Furthen unterfucht, und 
wenn fie fie ficher fauden, fo. gingen fie hindurch; fie Haben nicht Er 
ns Schritt gethan, der. nicht durch den Erfolg ihrer Waffen vorbereis 
tet .oder durch das einflimmige Merlangen der Voͤlker hervorgerufen ges 
wein wäre. Haben fie nicht fchon 1774 jene Erklärung ber Rechte 
verfaßt, die mit ber brittifchen Oberhoheit unvereinbar it? Haben fie 
es wicht beſtaͤtigt durch das Manifeft, das fie verdffentlidten, um 
ifren Aufſtand zu rechtfertigen ?. Und haben fie nicht definitiv ihre Uns 
abhängigkeit proclamirt "was niches Anderes, ald der Bipfel und bie 


Wollenbung jenes Werkes if, an: welchem fie fo lange Zeit her ad 
teten, durch die Matar der Dinge ſelbſt unterfiägt,, und das fie I 
tapfer in drei auf einander folgenden Feldzuͤgen vertheibigten ? Wein 
Yamals, als diefſes Wolk fich von ben Gewalthabern Europa's veiah 
fen und allein fah in der durch fein Blut bezeichneten Bahn; Yang 
damals, als alle feine Anſtrengungen Nichts, als ſchrecklichs Uimglädtefäke 
erzeugten; wenn damals, als fein Schickſal in den Augen der ganım 
Welt als verzweifelt erſchien, es ſich andy nicht ein einziges Mal g 
neigt zeigte, zu wanken, wenn im Gegeuthell feine unexfchärterinie 
Standhaftigkeit den Charakter einer undeſtegbaren Hartnaͤckigkeit ar⸗ 

nahm; was koͤnnen wir heute hoffen, wo das läd ſich für daſſcibe 

entſchieden zu haben fcheint, mo es nicht Kos nnfern Waffen zu wi 

derfichen vermocht bat, ſondern einestheiks mach einem glorseichen Sig 

die tapferſten Töniglichen Truppen enwaffnet hat, und anberuhal 

geſchickt in den Mauern einer einzigen Stadt eine weiland trincphi⸗ 

rende Armee belagert? Was konnen wir hoffen, da es Curspe fü 

feiner Vertheidigung ſich erheben ſieht, da es von den maͤchtigſten u 
‚tionen als unabhängig anerkannt, mit ihnen in gleichem Range 7 | 
delt, und fich ihrer Allianz verſichert; da bereits Frankreich füch elfket 2 
da Epanien im Begriffe iſt, ihm nachzuahmen, da Holland fh - 
ice, ihnen zu folgen? Und koͤnnen wir wohl, Ach wirderhele e, 
"heute hoffen, daß das amerikanische Volk eine freie und nationale Mi 
gierung, Die es fich ſelbſt gegeben hat, abſchwoͤrt, um ſich den Geſchen 
gu unterwerfen, die wir nach Gefallen jeder einzelnen Provinz vorſchte⸗ 
den werben? Wie koͤnnen wir ans ‚fhmweiheln, unmingt von flem 

:Werbändeten den Feind zu befiegen, der allein Eure Angriffe Abgui 
fen hat? Frankreich dat Ucherfing an furchtlofen Kriegern; +6 wir 
mit ihnen die Ebenen Amerika's Aberfchwermmen. Und ich frage amı, 
9b. wir ſtark genug ſeyn werben, nicht za erobern, ſondenn za wie 
‚fichen. Wir fehen von hier die Kuͤſten Frankreichs, wir Sehen It be⸗ 














deckt mit furchtbaren Seerkflungen. Wer verfichert uns nun, daß wir 


nicht zu fhrchten Haben, ſelbſt auf dem Grbiet angegriffen zu werben, 
wo wir auf den Untergang Amerila's finnen, das und beämpft, web 
war von Frankreich, das dieſes untenfihtgt ? Es wird doch wohl nichig feye, 
daß die Beldaten, die wir würden mac) Umerila haben ſchicken Cum, 
in Großbrittannien Bleiben, wm unfere heiligen: Geſetze, unfere gewchen 
Altaͤre und das Vaterland ſelbſt gegen bie Wuth der Beanzefen gu 
vertheidigen. Bereits ſchickt ſich die Breſter Flottd as, anter: Gegel zu 
gehen; bereits füllen. bie Käfken der Romantic bie Truppen, die auf 
unferem Hrimatboden zu landen drohen. Und wir, es re 
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erh wir wantenz wir ſind Im Vqzrif, darüher zu rathen, HR.-0B 
deſſer fen, mehrere Feinde u haben, als einen tinzigen, ob es verraaftiget 
fe, mit Cinann Mal Amerika uud Europa zu. bekaͤmpfen, die ſich gu 
unſtrem Untergang verſchworen haben, als Europa bie. Surve zu bie⸗ 
tn, mit Amerika!s Welten im Bunde mit ben unſern. 
Allein bin Ich ber Zinzige, der behauptet, das Wohl Englanda fep 
on die Wahl gefnäpft, die ich vorſchlage? Alle vernünftigen Menſcheo 
theilm meine Anſicht; die einhellige Stimme der Wblker. wiederheſt 
fies die hochtrabenden, aber leeren Dellamanones ber Dinifter laſ 
fen Nichts, als unerfegliches Ungluͤck punchichimmern , das hbre das 
Beserland hereinzubrechen droht. Mollt Ihr eine ficherere Prohe do⸗ 
ron? Die oͤffentlichen Fonds find gefallen, ſeitdem men von dieſer 
nenen minifieriellen Therheit, von dieſem mehr ſchottiſchen, als enge 
liſchen Starrſinn Kunde ethielt. Sagt uns, Miriſter, die Ihr in 
Ewn Gedanken bald fo leichtglaͤnbig, in Euren Entſchließungen Bald 
jo hatttraͤckig ſeyd, ob Ihr leicht das Anlehen der letzeen Tage zu 
Stande gebracht habt, und was das Intereſſe iſt, das Ihr davon be 
zahlr. Aber Ihr ſchweiget. Sollte dieß nicht genug ſeyn, um Euch 
za beweiſen, wie unheilbringend Eure Maßregelu ſind? Sch weiß, 
daß einige Individuen ausfagen, die Mnabhängigkeie auzuerkennen, 
ſey kein ſehr ehrenvoller Entſchlaß, und biete ſogar nicht einmal «tem 
fern Bortheil dar, da uns Nichts dafür buͤrgt, daß dieß die Am⸗⸗ 
tilarer zuftiedenſtellen kann. Allein wie Tann man ſich entfchließen, 
sa glanben, fie werden die Alllanz mit Frankreich der unſrigen ‚vorge 
a? Sind eb nicht dieſelben Franzoſen, die ſie ſeither unterjochen 
wollten? Sind es nicht mehr jene Franzoſen, deren Verlangen vicht 
eher befriedigt iſt, als wenn fie den engliſchen Namen nad die englhſche 
Sprache vertilgt haben? Wie kann man daran zweifeln, die Amcri⸗ 
Iamer haben niemals bedacht, baf, wenn einmal ‚England, ihre Megide 
vernichtet iſt, fie ohne Vertheidigung der Gewalt Frankreichs Preis 
gegeben ſind, das mit ihnen nach Gefallen verfahren wird ? Wie ſoll⸗ 
A fie endlich den Kunſtgriff der Franzoſen nicht menden, einen Kuafl- 
griff, der zwar nicht neu, allein durch ‚unsere eigene Unklugheit Days 
bereit um efährlicher geworben ift? Cie arbeiten offen baren, umnfexe 
Einheit zu zenrhißen, um und. getrennt zu vernichten. Die Infurgenten 
weriin,. es Aft wahr, die Freundſchaft und bie Allianz mit ben Fran⸗ 
ofen Ber Uunterwerfung sorziehen: allein glaubet nie, wenn. ich Such 
verfüchere, fie werden tauſendmal lieber ſich zugleich unabhängig ud 
mit Biroßbrittännien verbunben ſehen. Ueberhaupt wer von Euch weiß 
ht, Daß eis Amerilaner mis einem geheime Wibenwillen gegen 
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Beomtreich erfhält find,” das In Hilfen Untärfanblung ſeidt uk irn 
Ungluͤcke marktet und auf ihre Unabhängigkeit einen Peeis geſttzt Jar? 
Machen wir, wen wir They. ſiud, daß die Habſucht dus Cabinets von 
Verſallles zu unferem Wortheile ausfchlägt, und lernen wir zu dieſen 
Behuf uns diejenigen zu Freunden zu machen, die wir nicht mir 
30 Unterthanen haben innen. Unabhängig von den Beweggründe, 
die ich fo chen auseinandergefeht, wärbe fchon das Intereffe des gegenfchb 
gem Handelverkehrs zureichen, daß bie Amerikaner nie zwiſchen da 

Freundſchaft mit den Itanzoſen und mit ums ſchwaukten. 
Aber wozu die Beweiſe häufen, um Euch von dem zu überzeugen, 
was ich in einem Mngenblic bis zur Evidenz klar machen kann? Mi 
meinen eigenen Augen babe ich einen von Benjamin Franklin, ber, 
wie Ihr Alle wißt, bei feinen Randeleuten. als ein Mann von ma 
werflicher Auctorität gilt, gefehriebenen Brief gefehen und gelefen. Wohlar, 
in diefem nad) der Unterzeichnung. des zwifchen Frankreich und dem Em 
greß gefchloffenen Allianzvertrags nach London abgefertigten Brief ve 
ſichert eu, daß, wofern Großbrittannien auf feine Oderhoheit verzichten 
und mit den Amerikanern als einer unabhängigen Nation unterhandds 
wollte, ber Friede unverzüglich wieder gefchloffen. wäre. Dieß find 
nicht jene Tagesneuigkeiten, jene Fabeln, mit welchen ſich unfere gut 
Minifter durch die Emigranten eimfchläfern laffen. Wenn wir hingegn 
auf die Freundſchaft und: die Allianz des unabhängigen Amerika's rech⸗ 
nen koͤnnen, fo ift es nicht weniger augenfällig, daß, anſtatt babard 
ſchwaͤcher zu werden, wir trog der Trennung nur uns fo gefchidter 
zum Angriff und um fo muthiger zu unſerer Vertheldigung werben. 
Bedenket in der That, daß ein Theil jener Armee, die ſich uutlos in 
unfern Golonien aufreibt, alsdann auf eine nuͤtzliche Weife verwende 
werden Fönnte, um die Garnifonen von Canada und New⸗Schottland 
zu bilden, welche Länder fie gegen jede Beleidigung ficher fielen wär 
den; der Meft diefer Streitkräfte wuͤrde dazu dienen, um unſere Juſeln 
zu ſchuͤtzen und die franzbfifchen anzugreifen, die auf diefe Weiſe unver 
ſehens überfallen, unvermeidlich in unfere Hände fallen müßten. Bat 
unſere Marine betrifft, fo ‚Könnten wir diefelbe fo vertheilen , daß zw 
gleich alle unfere Befiginigen und unfer Handel in den zwei Welten 
geſchuͤtzt wären. Auf dieſe Weife, frei von jeder Beforgniß wegen Amer, 
wären wir im Stande, ungetheilt unfer Augenmerk und unfere Streit 
träfte gegen Srankreich zu kehren, und es feine vermeſſenen Drop 
gen theuer bezahlen zu laſſen. 
Nach diefen Betrachtungen trage ich barauf an, daß, mit Berwer⸗ 
fung der balben Bapregein, bie Vollmachten der vi Amerika geſchic⸗ 











445 


ten Commiffäre ausgedehnt werben; ich trage barauf an, daß fie autos 
rifirt werden, zu unterhandeln und die Amerifaner als eine unabhängige 
Nation anzuerkennen, übrigens mit der ausdrädlichen Beſtimmung, daß 
fie in der nämlichen Stunde mit uns einen Handelsvertrag und eine 
Offenſiv⸗ und Defenſivallianz ſchließen, und dann werden wir, wenn 
ih mich nicht tänfche, aus diefem einfachen Schritte mehr Vortheile 
ziehen, old aus mehreren Siegen in einem verzweifelten Kriege, Henn 
wir Dagegen, davon weit. entfernt, in unferer Hartnädigkeit beharren, fo - 
werden wir zu unferem unerfeßbaren Schaben die Erfahrung machen, 
wie viel es koſtet, dem Schein mehr zu trauen, als der Wirklichkeit, 
und wohin die unglädfelign Rathſchlaͤge, die Wuth und Stolz einge 
ben, führen. Ja, fepd überzeugt, daß, wenn die Eommiffkre nicht die 
Vollmacht erhalten, die Unabhängigkeit anzuerkennen, ihre Sendung 
nach Amerika volllommen fehlfhlagen wird: nun aber, follte man fie 
sicht viel lieber gar nicht dahin fchichen, ale " der Schande und dem 
Gelaͤchter eo 


« 


X. pag. 188. . 


Untreset des brittiſchen Rriegeminifters Jonkiaſon anf 
die gere Wort, 





Die Natienen, wie bie Inhividuen, mehffen den Brundſaͤtzen der Go 
rechtigkeit aud Redlichkeit gehorchen; fie niäffen es uun fo urehe, wei 
fie im Allgemeinen nur vom dieſer Seite Ruhm und Groͤße erlangen. 
Gibt es außerdem etwas Nachthriligeres für das Glck ber Staater, 
als ſchwankende und unſtete Entſchließungen? Sie verrathen bei do 
nen, welche regieren, entweder Schwachheit oder Furchtſamkeit dee 
Geiſtes; fie laffen fie nie das Ziel erreichen, das fie fich geſteckt haben, 
Iſt einmal diefes Axiom von dicfer ganzen Verſammlung anerlannt, 
fo koſtet es mich wenig Mühe, wie ich hoffe, diefelbe zu überzeugen, 
daß bei dem vorliegenden Gegenftande, bei welchem wir die Leute wege 
eitler Hirngefpinnfte in leidenfchaftliche Hitze gerathen ſehen, es chen fo 
der Gerechtigkeit und unferer Würde, ald den theuerften Intereſſen des 
Staats gemäß iſt, uns nicht von dem Wege zu entfernen, den wit 
verfolgen. Fuͤr welche Parthei ſich auch das Schickſal erklären mag, 
der Krieg, den wir führen, iſt ein gerechter Krieg. - Go hat «4 die 
Weisheit des Parlaments befchloffen; fo Die SEtimme tur Nabiier and 
gefpruchen; fo will es die Natur ber Dinge fett. Aber wenn aan 
fragte, warum diefer Krieg nicht glüdlicher geweien fen, fo wäre 
ich erwiebern, daß icht nicht der Augenblick if, die Urfachen davon 
aufzufuchen. Wie dem auch ſey, ber Mangel an Erfolg ift Schuld, 
daß die Zranzofen und gegenwärtig infultiren und bedrohen. Gibt es 
Hier Einen, der wänfchen Fönnte, daß Großbrittannien in einer foldyen 
Lage allen Muth verliere, Daß es ſich zu ſchmaͤhlichen Entfchliegungens 

"erniebrige, und daß es aus Furcht vor den Franzoſen fich durch feine 
alten Unterthanen für beflegt befenne? Aber was fage ih? Es gibt 
Leute, welche wollen, daß wir vor uns feldft Furcht haben: fie glan⸗ 
ben bereits die franzdfifchen Flaggen in den Häfen Londons wehen zu 
fehen. Allein verachtend die eiteln Einfchächterungen folder Jndiei 
duen, von denen ich nicht recht weiß, ob ich fe ehrgeizig aber furcht⸗ 
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für mein {OR mathe ich mich andeifhig, zu benstifen; DaB det Weg. 
welchen wir gehen, nicht. blos des der GSerechtigkeit und ber Ehre if, 
fohdern daß er uns zum Ziel umferer Wuͤnſche führen muß. 

ch maß mit ber Frage am jene zärtlichen Freunde der Rebellen dem 
Anfang machen, ob fie defſen gewiß verfüchert find, daß ganz Amerike, 
oder mar tine Hanbroll Aufruͤhrer, welcht ihre Echlaufeit oder Kichn⸗ 
beit and Huber gebracht har, die Muabhängigfeir serkangt?. Was 
te Doreiffe, fo verſichere ich, daß mir jene Unabhängigkeit. cher eine 
Son zu ſeyn ſcheint, wodurch ſich eitige neuerungsſuͤchtige Köpfe 
dieffelis und jenfeits des Oceans noch mehe blenden, als ein wirkliches 
Geyenſtand des Verlaugens der Völker, Dieß bezengen alle vernuͤuß⸗⸗ 
eigen Mmnfeien, die in der Mähe jene ieregefährte Menge geſchen far 
Ben’; dieB beweiſen jene Tauſende von Loyaliſten, die herbrigeeilt find, 
am fich in Men» Work bei den Fahnen des Königs zu ftellen, und bie 
fürt ihn auf den Ebenen von Saratoga und an ben Ufern ber Brau⸗ 
dywine gekaͤmpft haben. Dieß beurkunden endlich ſelbſt bie mit Ein⸗ 
wdhſiern gefälfsen Gefaͤngniſſe, mit Einwohnern, die lieber ihre Frechrit 
derliereh, als ihre Treue verletzen wollten, und es vorzogen, fi) dem 
Tode anszuſetzen, als an der Rebellion Theil zu nehmen. Wenn ſie 


für uuſere Sache nicht Alles das zu than vermochten, was wir von ihrer 


Anzahl und ren Kräften erwarten Tennten, fo muß man fie beßwe⸗ 
gen nicht dei Lanlichkeht befohuldigen, fondern cher etwas unliberlegten 
Feuereifers, der fie vor der Zeit loebrechen ließ. Alles Überzengt una, 
daß zu diefen bisher freu gebliebenen Unterthanen, vwäßrenb England 
auf feinem Beſtenerungsrecht bebartte, jet noch viele hinzukommen 
werben, ſobald es auf daffelbe verzichtet: bereits haben Alle eingefchen, 
um wie viel füßer es if, unter dem Gcepter eines biffigen und geitsäßige 
ten Fuͤrſten zu leben, als unter der Tyrannei neuer und edrfächtiger 
Menſchen. Warum fellte ich bei diefer Gelegenheit die Bande des Blurs; 
die gemeinſchaftliche Sprache, die gegenfeitigen Intereffen, die Gleichhelt 
der Sitten und das Andenken an die alte Einheit übergehen? Ich rufe 
ſelbſt meinen Gegner zum Zeugen auf, in Bezug auf bie Habſucht 
und dab ſchimpfliche Betragen Frankreichs während. der Allianzumer⸗ 
handlungen, und frage, ob dieſem neuen, habgierigen, anmaßenden und 
treuloſen Freunde die Amerikaner nicht ale und liebevolle Mitbuͤrge⸗ 
vorziehen werden. | 

Ich darf nicht mit Stillſchweigen eine Thatfache Abergefen, bie ber 
reits zur Merintniß des Publikums gekommen if: die Finanzen des Con⸗ 
grefſes ſind erſchoͤpft; die Soldaten entbloͤßt und dem Hunger preisge⸗ 
schen; kin Beduͤtfniß des Staats kana befriedigt werden; die Glaͤudi⸗ 
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a 
gen haben Teinen Regreß an ihre Schulduer, was anaunſbhorlich aͤrger⸗ 
liche Auftritte, Privathaß und eiuftiumnige Verwaͤnſchangen gegen Dit 
Regierung hervorruft. Feder Amerikaner ficht wohl ein, daß, wenn bi 
von Großbritannien angebotenen Bedingungen angenommen würden, der 
‚ bffentliche Credit fich heben, das Privateigenthum ficherer wuͤrde, und 
Ueberfluß in alle Zweige des geſellſchaftlichen Koͤrpers zuraͤcklchrie. Nil 
eifriger werden fie bemäßt ſeyn, zu dieſem glädlichen Zuſtand beigutse, 
gen, wenn fie das mächtige England entfchloffen ſehen, mit verkoppeh 
tem Nachdruck den Krieg fortzufegen. Gewiß merben fie wicht glauben, 
* bie Hilfe, die fie von dem uͤbermuͤthigen Frankreich erhalten Tännen, 

uns fo ſchnell beftimmen wird, ſchmaͤhliche Bedingungen re 
Ja, bereitö glaube ich, wenn ich mich nicht ansnehmend täufche, Ame⸗ 
rika's Volker zu den Eöniglichen Fahnen ſtroͤmen zu fehen; Alles ruf 
fie dabin, ihre dem Souveraͤn fchuldige Treue, die Liebe zu dem engli⸗ 
ſchen Namen, die Hoffnung einer beffern Zukunft, ihr Widerwille gegm 
ihre neuen Verbuͤndeten; endlich ihr Haß gegen die Tyrannei des. Com 
greife. Damm werden wir unferer Beharrlichkeit Beifall zollen; dann 
werben wir einfehen, baß ber ehrenvollſte und eines ſo großen Königreich 
wuͤrdigſte Weg zugleich auch der vortheilhaftefte und ficherfie if, 
Weit entfernt zu glauben, daß der neue Krieg wit Frankreich ru 
in Schreien fegen fol, fehe ich in: biefem Umſtand nichts als Be 
weggruͤnde zu einer beſſern Hoffnung. Wenn wir bis auf dieſen I 





wenig Vortheile über die Amerikaner erringen konnten, was auch im 


mer die Urfache davon feyn mag, wo ift der Engländer, der ſich 
nicht mit der Hoffnung ſchmeichelt, und feld nicht davon überzengt 
ift, daß uns die Franzofen die rähmlichfie Gelegenheit zu Triumphen 
geben werden? Was mich betrifft, fo finde ich einen ſichern Bewtis 
biefür in der Erinnerung an unfere frübern Thaten, in der Liebe zu 
unferem alten Ruhm, in dem gegenwärtigen Muth unferer Solar 
und huuptſaͤchlich in der Stärke unferer Marine. Die Vertpeile, dit 

wir zu Land und zu Meer über die Franzofen gewinnen werben, 
werben bie Verluſte aufiwiegen, welche wir in Amerika erlisten haben. 
Wenn die Infurgenten die Hoffnung verfchwinden ſehen, die fie af 


die nachdruͤckliche Unterftägung ihrer neuen Sreunde festen, fo wer 


den fie von Schrecken erfüllt werden, werben einen ficheru Frieden. | 
Folge einer Ausgleichung der Fänftigen, jeden Tag durch die fh haͤr⸗ 
fenden Unfälle ihrer Verbündeten immer ungewifler werdenden Unebs 
haͤngigkeit vorziehen. Wer unterflände es ſich wohl, unter Anderem zu 
behaupten, daß uns das Gluͤck auf dem eigenen Boden A 


weniger guͤnſtig werben wird? , Heißt das ſich zuviel heransuehmen,- 
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wann england, daß, wenn unfere Heer imer Zr nach den ef 
wen und, fruchtbaren Provinzen nehmen werden, ‚welche bie Lppalſten 
bewohnen, fie daſelbſt glücklicher ſeyn werden, als fie es in den gehitr 
gigen, sanben,; und mit Rebellen angefuͤllten Gegenden nicht ſeyn Ton 
ten. Ich fur meine Perſon zweifle ganz und gar nicht, da wir in 
Brgien ud den Carolinen bedeutende Entſchaͤdigungen für die ung 
glhclicgen Sphlachten yon New⸗Ferſey und Penfplonnien ‚erhalten, 
Aber au vorantgeſetzt, was der Himmel verhäten moͤge, es treffen 
uns neue, Unglüdefälle, fo wuͤrde ich deſſen ungeachtet ‚night mindag 
ft behaupten, daß wir da, wo wir begannen, fortfahren müflem 
Verlieren wir unfere Colonien, fo ‚verlieren wir Nichts an - unfereg 
Ehre; lieber will ich, daß bie amerilanifche Unabhängigkeit, wenn: fie 
igend exiſtiren folk; das Reſultat eines unerbittlichen Geſchiks, ala 
eines. feigen Nachgiebigkeit von unſerer Seite ſey. Sol und: Froul⸗ 
reich fo entebrt ſehen, daß ſchon der Schatten ſeiner Zeindſchaft 108 
betimmt, ‚ihm unſere Beſitzungen zu Sberlaſſen, ihm unſern gamzon 
Ruhm abzutfeteu⸗ ynd; Deuen noch die Zeit vorſchwebt, wo wir, nachs 
dem wir durch unſere vielen Siege. feinen Uebermuth und ſeine Macht 
gchemnhtbigt fabsı, im Triumph alle. Meere und ben ganzen Kontia 
vqunmerika's durchzogen? Aus welchem Lande, ſtammen benn, die 
Wıheber ſo farchtſamer Marhfchläge? Sind es etwa Coglaͤnher? Ith 
wenigſtens kaunn es nicht glauben. Wer find jene Heine. Seelen, die 
und unferg Tpätigkeit. nehmen wollen ? Sind es Weiber ober. ‚Kinder? 
Ich wäre geneigt, .c6 zu glauben, menn ich fie nicht oft-in unſere 
Miste. ihre fchlimmen Wahrzeichen bringen. und von dem unpeilool 
Im Wahufinn heſeſſen ſaͤhe, ihr Vaterland zu verfluchen, ſich im 
Reden über feine Schwäche, und in Erhebung der Macht eines, chen 
geizigen Feindes zu gefallen. ‚Und was ift denn dieſes Frankreich, N. 
uns zittern machen fol, fobald es fich zeigt ? Wo find ſeine in Mas 
növern geäbten Matrofen 3 Wo find feine in Schlachten geübtey. Sol 
daten ? Denen, die dieß nicht wiffen, oder fich fiellen, als müßten fie 





es nicht, möchte ich fagen, daB es im gegenwärtigen. Uugenbid von 


einem innern Webel angegriffen iſt, das feine Stärke laͤhmt, ſobald es 
ſich regen will. Mer von Euch weiß nicht, daß es jährlich ein Des 
fiit von 30 Millionen hat? Wer weiß nicht, daß es, vergeblich auf 
Inleipen rechnen würde, da bie reichen Eapitaliften daſelbſt chen fo 
mißtrauifch, als felten find? Und nicht blos herrfcht daſelbſt äußerftes 
Mißtrauen, die Meinung ſteht im MWiderfpruch mit dem Weſen der 
Regierung. Die zahlreichen Mnterfuchungen, die man in Frankreich 
über ſtaatsrechtliche Materien angeſtellt Hat, baben bereits zur. Folge, 
2 | 
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vap man Ademil fügen Yort, der Ziwanzigſte ſey din freWeiffiget 
Giſchenk, Meder Habe das Recht, Aber feine Nothwendigkeit * 
urthälen, und die Pflicht, daruͤbet zu wachen. Meht noch, bereit 
fängt man in Frankreich an, die ſchimmen Folgen des gluͤhenden Eifer 
34 [püren, womit man ſich der Sache ber Amerikaner annahm. Di 
monarchifchen Grunbfäke, fo fange von den Franzoſen befolgt, nerthh 
digt, Mind bereits durch eine Miſchung republikaniſcher Grundſatze de 
flecktli Dieſe Saamenkbrner der Freiheit entnerven allezetn die Regie 
rung, und wenn fie keimen, wenn fie ſich fortpflanzen, ſo werden 
win den Hof von Verſailles mehr als irgend einen andern vn Pat 
theitrmen preisgegeben fehen. 

. Ich bore von der Schwierigkeit, bei uns Anleihen zu machen, tebte, 
fo wie von dern niedern Stand ber Öffentlichen Fonds; aber bereit 
haben ſich :Rekher gezeigt, bereits haben fie die erfien’ Termine eingchal⸗ 
fen! das Intereſſe, das fie verlangt haben, iſt nicht nur nicht wuche⸗ 
riſch, ſondern ſogar maͤßiger/io der Feind gewänfcht Hätte, oder alt 
Die Ungluͤck prophezeienden Medneriunfänbigten.- Was ben niedern Stau 
Ber Fonds betrifft, fo war er von geringer Bedeutung, und bereits find 
ſien wieder geftlegen. . Aber: was ſoll ich vom dem argen eckbild einer 


ftanzbſiſchen Invaſion fagen? Wir haben eine furchrbare Marine, 20000 


Monır atrögezeichneter regulaͤrer Truppen; in einem Augenblick Annen 
wir eine fo große Zahl von Milizen zufammenbringen, daß Frankreich 
Kon - feinen Unternefmungen abſtehen, oder bitter bereuen wird, äh 
Ausflgrung verfacht zu baden. Man fliegt nicht fo leicht Aber die Orb 
sen: ihr Vaterland ift für Keinen, wer es auch immer feyn mag, Am 
leichte Beute. Man fagt weiter, die Amerikaner fenen Bereit, ein Buͤnd⸗ 
niß mit und zu ſchließen, haben ihren Wunſch an den Tag gelegt, und 


asbalb Haben Leichtgläubige Menſchen dieſen Gedanken begierig ergrif- | 


fen. Wiffen wir nit, daß diejenigen, die dieſe Schliche begannen, wenn 
mar überbaupt felchen Gerichten fein Ohr keihen darf, dieſelben find, 
die die Eapitulation von Garatoga brachen, biefelden, weldye die ge⸗ 
treuen Unterthanen des Könige gefangen halten, foltern und Ham 


metzeln? Ich für meine Perfon fürchte das Geſchenk und den, der ed 


anbietet ; ich fürchte die amerikanifchen Schlingen ; ich fürchte die Ein 
flöfterungen der Franzoſen; ich fürchte, daß fle uns durch die Bere 
gung erniedrigen wollen, nachdem fe und durch ihre Anerbietungen iv 
tergangen haben. 

‚Bisher Habe ich Euch blos davon unterhakten, was die Potil von 
End) verlangt, jetzt will ich mit wenigen Worten nochmals das ſchi⸗ 
dern, was Dankbarkeit, Gerechtigkeit und Humanitat Ench vorſchreiben. 


Denket an die, die mitten unter der Wuth der Empdrung, dem Kbnige, 
Euch, dem Vaterland treu verblieben find. Habt Mitleiden mit denen, 
die ale ihre Hoffnung in Eure Standhaftigkeir geſetzt haben. - Er⸗ 
barmet Euch der Grauen, der Wittwen, der Kinder diefer Ungläcfichen, 
die gegenwärtig fchußlos der Wuth ber Inſurgenten preiögegeben, den 
Himmel um das Gluͤck der koͤniglichen Waffen anflehen, und kein ande⸗ 
nd Ziel ihrer Qualen ſehen, ald Euren Sieg. Wollt Ihr fie verlaffen 
und auf fie das Zutrauen zuräcfallen laffen, das fie in Euch ſetzten? 
Sollen die Engländer in ihrer eigenen Sache weniger Langmuth zei⸗ 
gen, als die amerilanifchen Loyaliften an den Tag legen? O! ſolche 
(handliche Grundfäge waren nie ‚diefem edeln Königreich eigen! Im. 
Gegentpeil glaube ich bereite Eure edlen Herzen grimmig entbrennen 
pa ſehen; bereits höre ich Euch um Rache wegen fo graufamer Miß⸗ 
haudlungen fchreien, während Ihr mit den Händen die Waffen ergreift, 
die Euch derfelben gewiß machen. Gebet, erfüller den Beruf, den der 
Himmel Euch aufbewahrt. Mettet die Ehre des Königreichs, kommet 
den Ungläclichen zu Hilfe, ſchaͤtzet die Treue, vertheibiget das Vater⸗ 
land, Möge Europe fehen, möge Frankreich zu ſeinem Nachtheil em 
fahren, daß noch das lauterfte brittifche Blut in Euren Adern fließt, 

Um mit wenigen Worten meine Gefühle und Gedanken zufammen, 
zufaſſen, fielle ich den Autrag, daß der Borfchlag meines Gegners 
verworfen und dem Könige die WVerficherung gegeben werde, feine 
treuen Gemeinen ſeyen bereit, ihn mit den zur Aufrechthaltung ber 
Ehre feines Wells und ber Würde der Krone nothwendigen Mittels 


zu verſehen. 


aäR 


XI. pag. 204. 
Das Leben Pulamstrs, 


- Kafimir Palaweki, geboren im Jahre 1746, das bekannter Maße 
* das Geburtsjahr Kosciusko's war, gehoͤrt unter jene merkwuͤr⸗ 
digen Männer in der Geſchichte, die zwar nicht durch eine Reihe glaͤn 
gender Thaten die Augen des Beobachters blenben, um fo ‚mehr abe 
dureh ihre umerfchätterliche Willenskraft, ihren Patriotismus und bie 
Lauterkeit ihrer Geflunungen die Achtung und Verehrung der Mit 
und Nachwelt fich verdient haben. Cafimir war der Sohn bes be⸗ 
kannten Joſeph Pulawski, fruͤher eines Vertrauten Czartorinski's, der 
tief ergriffen von der durch Rußlands Gewaltthaten immer größe 
werdenden Erniebrigung feines Baterlandes, fi) am 29. Februar 1768 
mit drei Söhnen, zwei Neffen und ‚mehreren edlen Polen vereinigte, 
um.den Grund zu der Baar'ſchen Conföderation zu legen, die Polens 
Unabhängigkeit zum Zwede hatte. , Mehrere Jahre lang kaͤmpften dieft 
edlen Männer ihrem Schwure getreu: allein ihre Verſuche waren zu 
vereinzelt; die von außen verfprochene Hilfe blieb aus, fo daß ſich 
Fein glädlicher Ausgang des Unternehmens vorausfehen ließ. Als 
der alte Vater Pulawski einmal die irrige Nachricht erhielt, daß feine 
Söhne in dem, -während eines Waffenflillfiandes von Repnin, dem 
ruſſiſchen Agenten, angeordneten Morden und Brennen erſchlagen wor 
den feyen, fprach er mit fefler Stimme: „Sie haben ſicher ihre Schub 
digkeit gethan,“ und befehligte weiter. - Inzwiſchen hielten ſich Caſimit 
und Franz am Dnifter, Als fie im Jahr 1769 in Sambor zufam 
mentrafen, nachdem durch Fawa's Waffengluͤck, ber bis in die Nähe 
von Warſchau vorbrang, wieder ein Hoffnungséſtrahl in ihrer Seele 
aufgetaucht war, erfuhr Cafimir von Franz ben Tod des Vaters, ber, 
nachdem er von der Eonfbberation felbft in Zolge eines gegen ihn 
audgeftreuten Verdachtes verhaftet worden, im Gefaͤngniß geftorben 
“ war. Schmerz und Kränfung entflammten die Herzen der edlen Juͤng⸗ 
linge, wie Xelewel fchän bemerkt, zu dem Entfchluffe, für das ihrem 

Vater zugefügte Unrecht fi) nit anders als durch tapfere Thaten 
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ju rächen, und die Ehre und Schuldlofigkeit ihres Namens, durch pas 
triotiſche Aufopferung ihrer ſelbſt darzuthun. Sie drangen bis gegen 
Auguflow vor, an der Spige von blos 600 Mann, durch welches 
Unternehmen allein die Angelegenheiten der Confdberation urplößlich 
eine andere Geflalt gewannen. Cafimir war in mehreren Gefechten 
Sieger über Drewicz, wurde burch Frankreichs Agenten unterftüßt, 
hatte aber das Ungluͤck, nicht blos feinen Bruder zu verlieren, ſondern 
auch im Jahr 1771 wegen Mangels an Hilfsmitteln die Ausfichten 
ſich immer mehr trüben zu ſehen. Unter dieſen Umſtaͤnden ließ er ſich 
durch Einen der Confoͤderirten, Strawinski, uͤberreden, ſeine Einwilli⸗ 
gung zu gewaltſamer Entfuͤhrung Stanislaus Auguſts, Könige von 
Polen, zu geben; was er erft dann that, als Strawinski ihn heilig 
verfichert hatte, da& Leben des Monarchen folle nicht gefährdet wers 
den. Das Unternehmen fchien bereits gelungen zu ſeyn, als ſich die 
Verfhworenen aus Unkunde des Wegs verliefen, und bei dem ho⸗ 
ben Gefangenen nur Einen Wächter zuruͤckließen, der fih von dem 
Könige bald Aberreden ließ, ihn als feinen Gebieter anzuerkennen, und 
in das Schloß zurüczubringen, Weber dieſe Gewaltthat führten alle 
Mächte bittere Klage, und felbft der König, der bei diefer Affaire 
eine leichte Kopfwunde erhalten hatte, Tieß es ſich angelegen feyn, 
dad Gerücht zu verbreiten, man habe ihm nach dem Leben getrachtet. 
Von nun an traf die Eonfdderation ein Ungläd nach dem andern; 
bie Türkei neigte fich zum Frieden mit Rußland; Krakau wurde durch 
die Ruffen den 22. April 1772 wieder genommen; bie Preußen drans 
gen in Großpolen ein, und die Höfe von Wien und Berlin erlicßen 
ine gelehrte Deduction ihrer Anfprüche auf diejenigen Randestheile, 
welhe fie nad) dem in der Politik jener Zeit beliebten Ausdruck der 
Arrondirung ihrer Länder als Beute davon tragen wollten. Cafimir, 
der Inte Sprößling des Haufes Pulawefi, vertheidigte die Feſte Czen⸗ 
foham auf das Hartnädigfle, mußte fie aber den 15. Auguſt an die 
Ruſſen übergeben, und verlieg mit biutendem Herzen fein unglädliches 
Baterland, um auf Amerika's Boden der Freiheit, zu deren Sahnen er 
geſchworen, von Neuem zu dienen. 

Als er bei ſeiner Ankunft in Paris dem nordamerikaniſchen Agen⸗ 
ten; Franklin, feinen Wunſch mittheilte, haͤndigte ihm dieſer ein ſehr 
vortheilhaftes Empfehlungsſchreiben an Washington. ein, was aus fol 
gendem, vom 21. Auguft 1777 datirten, Schreiben des Obergenerals 
an den Congreß erhellt: 

Mein Herr, 
Ich habe die Ehre, eine Abſchrift von Dr. Franklin's Brief, betref⸗ 


fend den Grafen Yulamst| aus Polen, von welchen Sie diefe Zeilen 
erhalten werben, beizulegen. Bor einiger Zeit erhielt ich einen Bid 
von Herrn Deane, weldyer in chen fo vortheilhaften Ausdrüden, hiv 
fihtlich des Charaktere und der Eriegerifchen Geſchlicklichkeit dieſel 
Herrn abgefaßt war. Auf welde Urs fchilih für ihm geforgt werben 
Tonne, werden Ste am beflen zu entfcheiden im Stande feyn. © 
nimmt diefe Beilen von mir als cin Empfehlangefspreiben auf ſein 
eigenes YUnfuchen mit. 
Ich bin x. 
G. W. 


Daß man Pulaweli's Verdienſte und Fähigkeiten in Amerika auf 
wirklich zu würdigen verfiand, beweist nachftehender Brief Wäshiny 
ton’s, deſſen Vorſchlag der Congreß genehmigte : | 

Hauptquartier, Wilmington, deu 28. Auguſt mm. 
Mein Herr! 
Nachdem ich, auf die dringende Vorſtellung des Grafen von Pu 
lawski, bemüht gewefen war, auf irgend eine Art darauf zu denke, 
” wie er in unferem Dienſte angeftellt werben Konnte, fo; fiel mir Feine cin, 
welche mit fo wenigen Unbequemlichkeiten und Ausnahmen verbunde 
wäre, ald wenn man ihm has Commando über die Meiterei geben wirdt. 
Diefe Stelle. ift noch immer unbefet, weil ich, bei dem gegen 
gen Mengel an Brigadegeneralen, es nicht für rathſam hielt, Ein 
vom Fußvolk zu diefem Commando zu nehmen. Da der Reiterdient 
bei uns fo befchaffen ift, daß fie meiſtentheils in einzelnen Harn 
gebraucht werben, fo ift ein Stabsoffizier bei ihnen weniger nothwen⸗ 
dig, als an der Spite der Brigaden des Fußvolks. In der Abno 
. fenheit des Generals Smallwood, welcher Befehl hat, die Anfühng 
der Miliz aus Maryland zu Übernehmen, werden wir zwei arg 
ohne Stabsoffiziere haben. 

Ungeachtet aber bie Reiterei von dem Mangel eines Stab eoffien 
weniger leiden wird, als das Fußvoll, fo dürfte doch ein Mann vos 
‚wirklicher Faͤhigkeit, Erfahrung und Kenntniß des Dienftes aͤußerk 
brauchbar fepn. Der Graf ſcheint nach feinen Empfehlungen feinen 
unbebeutenden Eriegerifchen Charakter in feinen: Vaterlande behaapir! 
zu haben; und da die vornehmfie Aufmerkſamkeit in Polen ſeit dar 
ger Zeit auf die Meiterei gerichtet war, fo iſt zu vermuthen, daß die⸗ 
ſer Herr nicht unbefannt damit ſeyn werde. Ich überlaffe dem Eow 
greß, in wie fern es rathſam feyn mag, ihm die erwähnte Stelle zu 
übertragen; Sie werden die Einwendungen bedenken, welche damit 
zuſammenhaͤngen, ohne daß ich fie beſonders angebe, und werben ben⸗ 
gemaͤß entſcheiden. 
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Defer Hen ſoll, wie Sekt, wit Wertäsidigeng her Fräbeit ed Yu 
abhaͤngigkeit feines Vaterbendes beſchaͤfligt geweſen fena, und fen Der 
woͤgen feinem Eifer für dieſe Gegenſtaͤnde geopfert haben. DNB gibt 
ihm Anfpruch auf unfere Uchtung, welche zu feinen Beften chaͤrig ſeyn 
follte, fo weit als ber Vortheil des Dienſtes es zuläßts aber nie läßt 
ts fi erwarten, daB wir diefen and den Augen verlieren follten. 


Ich babe | die Ehre u. 
BG. W. | 
& vielfache Anctlennnn aber auch Pulnwelrs militaͤriſche Ver⸗ 
dienſte fanden, fü traf Doch auch ihn daſſelbe Loos, womit jeher Fremd⸗ 
ling in dieſer Armee zu kaͤmpfen hatte, Seine hohe Stellung wurde 
nämlich, wie dieß auch bei dem deutſchen Baron von Stenben der Ball 
war, von den einheimiſchen Officieren mit neidiſchen Augen betrachtet, 
worüber folgender Brief Wachington's nähere Runde ertheilt: | 
Hanytenartier, den 14. win rn 1778, 
Mein Herr! 

Diefen Brief uͤberbringt Ihnen Graf Pulaweli, welche aus, der 
alleinigen Weberzeugung, daß fein Bleiben an der Spige der Reiterei ein 
beffäudiger Grund zum Mißvergnägen für die erfien Officiere dieſer 
Seerebabtheilung war, feine Befehlshaberſtelle niederzulegen veranlaßt 
wurde. Ohne mich auf eine genaue Unterfuchung der Urfachen Biefer 
Unzufriedenheit sinzulaffen, welche ſich vielleicht auf Die nachtheiligen 
Umftände zurädführen ließe, mit welchen er, als Fremder, zu kaͤmpfen 
bat, welcher mit der Sprache, mit ber Denfungsart und mit den Sits 
ten dieſes Landes nicht recht bekannt ift, mag bie Bemerkung hinreichen, 
daß der Grad von Eintracht, welcher von dem Wohle und von ber bars 
aus folgenden Brauchbarkeit eines Heeres unzertrennlich af, feit feiner 
Anſtellung bei der Keiterei nicht Statt gefunden bat, und daß das 
wirffamfte und Teichtefte Gegenmittel eben dasjenige ift, welches er 
großmüthig gewählt hat. 

Indeffen ift der Graf fo wenig wider den Dienft eingenommen, daß 
ihn vielmehr fein Durft nach Ehre, und fein Eifer für die Sache der 
Freiheit veranlagt, um anderweitige Beichäffigung anzuhalten, wud dem 
Kongreß aubietet,. Borfchläge zu machen, Sie beftchen kurz darin, 
BE ihen Erlaubt werde, einen unabhängigen Haufen von acht und 
fechzig Reitryn und zwethuudert Fußgaͤugern zw werben; bie Reiter 
ſollten arit Ranzen, unb bie übrigen wie leichtes Jußvolk ausgerhftet 
werden, Die erſiern glanbs er durth Gingeborme von gutem Charal⸗ 
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ter; die des in fie gefetzten Werttauemd wirbig wären, leicht vollzaͤß⸗ 

lig machen zu Übunen. In Anfehung der letztern wänfcht er ſich wech | 
ausbreiten zu bärfen, fo daß ihm frei finde, Gefangene und eben 
‚läufer vom Feinde anzunchmen. | 

Nach dem urfpränglichen Plane follten bie Lauzenträger ans ben | 
Meiterregiientern genommen werden. Aber da dieſes Mittel eint 
Trennung der Vortheile, und vielleicht neue Störungen verurſachen 
würde, fo wänfcht der Graf lieber einen Haufen, welcher mit fenm 
andern in Werbindung flieht. Mein Rath für ihn ift daher dieſer, er 
ſolle feine Anzahl Reiter von der Enutſchaͤdigung anwerben, welche 
das feſte Land gibt; und ſollte den Abſichten bes Congreſſes gemäß 
befunden werden, daß ihm erlaubt wuͤrde, die vorgeſchlagene Anl 
Höher und Aber die für die -Meiterei feitgefeitte Norm zu ‚werben, 
dann wärbe er fie als einen unabhängigen Haufen erhalten, wo nicht, 
fo möchte er fie auf jeden Kal als Ausgehobene haben, und unter 
biefen Umſtaͤnden würde kein Grund zu Klagen Statt finden. 

In Betreff des Fußvolkes, welches der Graf für weſentlich zum 
gluͤcklichen Erfolg der Meiterei anficht, habe. ich ihm. gefagt, daß 
bie Amwerbung von Ueberläufern und Gefangenen durch einen new 
UUichen Beſchluß vom Congreß unterſagt ſey. In wie fern der Em 
greß geneigt ſeyn dürfte, eine Ausnahme zu machen, und die Amwer 
bung von Gefangenen zu einem, befondern Haufen zu erlauben, kei 
welchem dergleichen Xeute mit geringerer Gefahr zugelaffen werben 
Tonnen, als wenn fie unter bie übrigen gemifcht werben, kann ich zu 
‚entfcheiben nicht wagen. 

Ich habe blos Hinzuzufegen, daß die Zapferfeit und ber thärige 
Eifer des Grafen bei allen Gelegenpeiten ihm zu großer Ehre gereihte, 
und in ber Meberzeugung, daß er mit geringerer Gefahr wegen ber Nach⸗ 
theile, welche er bisher erfahren hat, große Dienfte bei einer ſolchen 
Befehlshaberſtelle, die er verlangt, leiften wird, wänfche ich. ihm Gluͤk 
zu feinem Anſuchen. 


Ich habe die Ehre ꝛc. | 
oo. G. W. 
Nachſchrift. Es verſteht ſich, daß der Graf die Beibehaltung fü 

mes Ranges als Brigadegeneral erwartet, und nach meinem Urteil 

‚wegen feines Charakters überhaupt, und wegen feiner befonbern Un⸗ 
cigennuͤtzigkeit in dem gegenwaͤrtigen Falle dazu berechtigt iſt. 

Nah einer Reihe von glänzenden Thaten an der Epitze ſeiner 
tapfern und gewandten Reiter, burd). die Pulawsti fih de Darlben⸗ 
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Pet und Liebe der Amerikaner verdient hatte, und bie beſonders auch 
von dem Obergeneral gehörig gewürdigt wurden, fanb er unter den 
Mauern Savannah’s einen ruͤhmlichen Tod am 9. Oktober 1779, 
nachdem er zuvor die bewunderungswuͤrdigſte Entfchloffenheit eines 
ameritanifchen Partheigängers und ben: unerfchätterliden Muth eines 
polnifchen Freiheitshelden an den Tag gelegt hatte. So ſchloß er ſich 
auf eine würbige Weife, als das lette Glied ſeines Helben ſtamme⸗, 
den Namen der Seinigen an. 
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Bon den Grundſatzen des Seerechts der neutralen Maͤchte. 


Das Meer iſt das Eigenthum aller Nationen; es bedeckt drei Vier⸗ 
tel ber Erde, und iſt das Band, welches bie verſchiedenen Völker ver⸗ 
bindet. Ein mit Waaren beladenes Fahrzeug, das auf dem Meere 
ſchifft, IM den bürgerlichen und peinlichen Geſetzen feines Souveräns 
unterworfen, als ob es ſich im Innern feiner Staaten befände. Ein 
Schiff auf offenem Meere kann als eine ſchwimmende Eolonie ange 
fehen werden, in dem Sinne, daß alle Nationen auf der See glei 
fouverän find. Wenn die Handelsfahrzeuge der im Kriege begriffenen 
Mächte frei fchiffen kͤnnten, fo würden die Neutralen. um fo viel 
weniger einer Unterſuchung unterworfen feyn. Aber da es Grundſatz 
geworden iſt, daß die Handelsſchiffe der kriegfuͤhrenden Mächte conſis⸗ 
cirt werben koͤnnen, fo folgt daraus, daB die Kriegsſchiffe derfelben 
das Recht / haben, die Flagge ber neutralen Schiffe, denen fie begegnen, 
außer Zweifel zu fegen; denn wäre es ein feindliches Fahrzeug, fo 
hätten fie die Befugniß, es zu confisciren. Darauf gründet fich das 
Recht, zu vifitiren, welches alle Mächte in verfchiedenen Xractaten 
anerkannt haben; darum ſchicken die Kriegefchiffe ihre Schaluppen an 
Bord der neutralen Handelöfahrzeuge, um ihre Papiere zu unterfuchen 
und die Flagge zu verificiren. Nach allen Tractaten foll aber dieſes 
Met mit allen möglichen Rädfichten ausgehbt werden ; das bewaff- 
nete Fahrzeug fol fih außerhalb des SKanonenfchuffes halten, und 
zwei ober drei Mann allein follen das zu vifitirende Schiff befteigen, 
damit der Schein von Gewaltthätigkeit möglichft vermieden weıbe. 
Es ift anerlannt, daß ein Fahrzeug einer. Macht angehört, deren 
Flagge es führt, wenn es Paͤſſe bar, und feine Wbfertigung in ber 
‚Ordnung ift, und wenn der Gapitän und bie Hälfte der Mannſchaft 
Nationale find. Alle Mächte haben fich durch bie verfchiedenen Trac⸗ 
tate verbindlich gemacht, ihren neutralen Untertfanen zu verbieten, 
mit den im Kriege begriffenen Mächten Contrebande. zu treiben, : und 
darunter haben fie den Handel mit Kriegemunition verſtanden, als: 
Pulver, Kugeln, Slinten, Sättel, Zäume, Chraſſe u. f. w. Jedes 
mit bergleihen Gegenfländen belabene Fahrzeug behandelt man, 
als habe es die Befehle feines Souveräns Überfchritten, weil biefer ſich 
andeifchig gemacht bat, diefen Handel feinen Unterthanen zu unterjas 
gen; und daher werben alle Gegenftände der Eontrebande confikeirt. 

Die von den Kreuzern gemachte Unterfuchung war daher nicht mehr 
bloß auf die Flagge gerichtet; der Kreuzer übte felbft im Namen des 
Souveraͤns, deffen Flagge auf dem vifitirten Fahrzeuge wehte, ein 
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neues Recht, wm füh zu übergengen, daß das Schiff keine Coutre 
bande führe. Die Männer ber feinslichen Rationen, jeoch mr. die zum 
Kriegsftanbe gehörigen, wonrden den Gegenfländen der Contrebande 
glei geachtet. So: war alfo dieſe Durchſuchung: dem Grumfage nicht 
zuwider, daß die Flagge die Waare birgt. 

Bald zeigte ſich ein dritter Fall. Neutrale Schiffe erfchienen vor 
belagerten, und von feindlichen Flotten blokirten Seepläßen, und ver⸗ 
langten einzulaufen. Diefe Neutralen führten Feine Kriegemunition ; 
aber Lebensmittel, Holz, Weine and andre Warren, bie den Belager⸗ 
ten näßlich ſeyn, uund die Belagerung verlängern Eonnten. Nach lanr 
gen Streitigkeiten zwifchen den Mächten haben fie durch verfchiebene 
Tractate feſtgefetzt, daß in dem Falle, wo ein feiter Platz wirklich 
blokirt fey, fo daß das Einlaufen für ein Schiff offenbar mit Ga 
fehr verfnhpft ift, der Blekadecommandant bas neutrale Schiff zu⸗ 
rickweiſen, ‘und es confiöcren kann, wenn es gegen dieſes erbor 
mit Gewalt oder Liſt durchzudringen verfucht. 

Das Seerecht beruht alſo auf folgenden Grundſaͤtzen: 1) die Fiaghe 
birgt die Waare; :2) ein neuttales Fahrzeug Tann durch ein Kriegs⸗ 
ſchiff vifttirt werden, um fich von ber Flagge und von der Ladung 
zu Überzeugen, in dem Sinne naͤmlich, daß es Feine Eontrebanbe 
führts 3) die Eontrebaude iſt anf die Kriegemunition beſchraͤnkt; 
4) neutralen Sabrzeugen: faun das Einlaufen in: einen blofirten Dafen 
verwehrt werden, wenn nur die Blokade rec, und das. Einlanfen 
offenbar mis. Gefahr nerbunden if. Diefe Grundſaͤtze bilden das See⸗ 
‚reiht der Neutralen, wie die derfchiebenen Regierangen fich freiwillig 
burch Tractate verpflichtet Haben, fie zu beoßachten unb von :ihren 
Unterthanen beobachten zu laſſen. Die. Seemaͤchte Holland, Portu⸗ 
gal, Frankreich, England, Schweden, Dänemark und Mußland haben. 
zu verſchiedenen Zeiten nach einander diefe Verpflichtungen gegenfeitig 
eingegangen, und fie find Durch die allgemeinen riedenstractare, als dem 
weftphälifchen 1648, und ben Ütrechter 1713, befannt gemacht worden, 


Bon ber bewaffneten Neutralität im Jahr 1780, deren Grunds 

fäte, welches bie von Frankreich, Spanien, Holland, Rußland, 

Dreußen, Dänemark und Schweben waren, ſich in gerabem 
Widerfpruche mit den Forderungen Englands befanden, 


In dem amerikaniſchen Kriege „ im Jahre 1778, behauptete Eng⸗ 
land: 1) daß die zum Schiffebau geeigneten Waaren, als Holz, 
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Hauf, Theer n..f. w., Contrebaude wären; 3) daß ein neutrales 
Zahrzeag wohl dad Wehr habe, aus einem freundlichen Hafen im 
einen. feindlichen zu handeln, aber nidyt ans einem feindlichen in ben 
audern; 8) daß neutrale Fahrzenge nicht von einer feindlichen Col 
nie nach deren Wutterlande fegeln Ebnnen; 4) dag bie neutralen 
Mächte: nicht das Recht geben, ihre Handelsfahrzeuge durch Kriegs⸗ 
ſchiffe geleiten zu laſſen, oder daß ſie in einem ſolchen Kalle beunsc 
der Biſitirung unterworfen wären. . 

Keine unabhängige Macht wollte dieſe nngerechten Forderungen an⸗ 
erkennen. In der That, da das Meer allen Nationen gehoͤrt, ſo hat 
keine das Recht, für das, was auf demſelben geſchicht, eine Gefege 
bung aufzuftellen. Wenn es erlaubt iſt, em Schiff zu vifitircn, das 
unter neutraler Flagge fegelt, fo ift das. eine Foige ber von defien 
Souperän durch Zractate ertheilten Bewilligung. Wenn bie Kriegs 
bebuͤrfnifſe Contrebande find, fo ift e&,.: weil die Tractate es fo de 
fimmt haben. Wenn die kriegefuͤhrenden Mächte biefelben wegnehmen 
koͤnnen, fo geichieht Dieß, weil der Sonveraͤn, beffen Blagge auf dem 
neutralen Schiffe weht, fi verbiudlich gemacht hat, dieſe Art ven 
Handel nicht zu autorifiren, Allein Ihr koͤnnt die Kifte der contreban⸗ 
den Gegenſtaͤnde nicht nach Willkuͤhr ausdehnen, fagte mıan den Eng 
laͤndern; und Feine neutrale Mache har fih verpflichtet, den Handel 
mit Dingen, bie zum Sciffebau gehheen, ale Holz, auf, She | 
u. ſ. w. zu unterſagen. 

Was die zwrite Forderung aulangt, fügte man binzu, ſo ik bies 

ſelbe ganz dem. Gebrauche entgegen. Ihr duͤrft Ca in die Handels⸗ 
operatiouen der Neutralen nicht weiter miſchen, al& um Euch der Flagge 
zu verfihern, und daß die Ladung feine Eontrebande enthält. hr 
habt nicht das Recht, zu fragen, was ein neutrabes Siff thut, weil 
daſſelbe in offner See zu Haufe ift, und von Rechtswegen außer 
Eurer Gewalt. Es iſt nicht durch die Batterien feines Landes gedeckt, 
aber durch das moraliſche Gewicht feines Landeeherrn. 

Die dritte Forderung iſt eben ſo wenig begruͤndet. Der Kriegszu⸗ 
ſtand hat auf die Neutralen keinen Einfluß; ſie koͤnnen daher eben 
das im Kriege thun, was ihnen im Frieden freiſteht. Im Friedens⸗ 
auſtande aber habt Ihr nicht das Recht zu verbindern, ayık Ihr wfre 
ber es nicht Übel nehmen, daß fie den Handel zwiſchen den Gelpnise 
und dem Mutterlande beforgen. Wenn dicſer Handel fremden Sabre 
zeugen unterfagt ift, fo ift dieß nicht nach dem Volkerrechte, ſondern 
nach einem Specialgeſetze; und allemal, wenn eine Macht Fremden 
den Handel mit ihren Eolonien zugekanben hat, fo war Wiemand ber 
fugt, fih dem zu widerfeßen. | 











‚468 


Auf die diette Forderung · warbe erwledert, daß, weil: das Recht * 
viſttiren nur wegen ber Flaͤgge mb der Eonttebande da ſey, eis 
bewaffnetes, durch Den. Souveraͤn abgeſchicktes Fahrzeug, ſo wie werd 
fen Geſetze gegen die Contrebande, Flagge und Ladung eines Kauffah⸗ 
rers on. ſeinem EConvoi weit cher außer Zweifel ſetzen, als die Uns 
terſuchung der Papiere; ferner, daß als cine Folge dieſer Forderung 
ein Convoi, das‘ unter dem Geleit kiner Flotte von acht oder zehn 
Schiffen einer neutrale Macht fegelt, von der Brigg oder dem Eon 
faren einer Eriegführenden Macht viftrirt werden kann. 

Waͤhrend des amerikaniſchen Kriegs (1778) brachte Herr von 
Caſtries, franzbfifcher Marineminiſter, cin: Reglement: in Betreff des 
Handels der Neutralen zur Annahme. Es⸗ war im bein Geiſte des 
Utrechter Friedens, mid der Rechte der Neütralen abgefaßt. Die oben 
erwähnten vier Grundſaͤtze wurden darin bffehtlich ausgeſprochen, mit 
der Erklaͤrung, daß fie ſechs Monate hindurch ausgelibt! werben ſoll⸗ 
ten, worauf fie gegen diejenigen neutralen Nationen aufhören ſollten 
zu gelten, die ihre Rechte nicht gegen England geltend gemacht‘ Hätten. 
Diefes Betragen wär igerecht and politiſch; es befrkebigfe die neutra⸗ 
fen Mächte, und warf ein neues Licht auf diefen Gegenſtand. Die 
Hollander, Die damals ben meiſten Handel trieben, und die von den 
engfifchen Kreuzen ſowohl, als durd die Entſcheidungen der Abmira⸗ 
fität “in London chikaäniet wurden, ließen ihre Handelsſtotden durch 
Kriegsſchiffe escortiren. England flellte den auffallenden Grundſatz 
auf, daß die Neutralen ihre Kauffartheiflotten nicht eskortiren koͤnn⸗ 
ten, ober wenigſtens daß fie dadurch nicht von der Bifitation befreit 
wären. En Eonvoi, das von mehrern hoͤllaͤndiſchen Schiffen eskortirt 
war, wurde angegriffen, genommen und in die englifdyen Häfen ges 
führt... Diefer Vorfall erregte in Holland allgemeinen Unwillen, und 
bald darauf vereinigte fich daſſelbe mit Frankreich und Spanien, um 
England den Krieg zu erklären, 

Die Kaiferin von Rußland nahm lebhaften Antheil an diefer gros 
Gen Streitfrage Die Würde ihrer Flagge, das Intereffe ihres Reichs, 
deffen Handel hauptfächlih mit Schiffebaumaterialen getrieben wurbe, 
brachten fie zu dem Entfchluß, in Gemeinfhaft mir Schweben und 
Dänemark eine bewaffnete Nentralität zu erklären. Diefe Mächte 
machten bekannt, daß fie gegen jede Eriegführende Macht die Waffen 
zu ergreifen entfchloffen wären, welche folgende Grundſaͤtze verlegen 
wärbe : 1) daß. die Flagge die Waare birgt (mit Ausfchluß der Eons 
trebande) ; 2) daß die Durchfuchung eines neutralen Fahrzeuges durch 
ein Kriegsſchiff mit aller möglichen Schonung gefchehen foll; 3) daß 


| 
Hof dir Ariegeberärfuiffe, Saunen, Nulter, Kugeln u. f. w., u | 
gonſtaͤnde der Contrebande And; 4) daß jede Macht has Reit hat, 
ſaine Handelsſchiffe geleiten zu laſſen, und daß in dieſem Falle du 
Etlaͤrung des Commandanuten des Kriegeſchiffes hinreicht, um Flagge 
uud Ladung der eskortirten Fahrzeuge zu rechtfertigen; 5) endlich, daß 
ein. Hafen nur dann von einem Geſchwader als blokirt zu achten, 
wenn das Einlaufen mit Gefahr verknuͤnft iſt; daß aber ein neutta— 
let —— abgehalten werden kaun, in einen. blofirt gewefenen So 
fen einzulaufen, wenn in dem Augenblicke, wo daſſelbe erfcheint, va 
Blokadegeſchwader nicht mehr "vor dem Hafen kreuzt, was auch de 
Urſache feiner Abweſenheit ſey, fie mag son wihrigen Winden oder vm | 
dem Bedauͤrfniß, ſich mit Lebensmitteln au verforgen, herkommen. | 
.. Diefe Neutralitäg ‚des Nordens wurde dem Triegführenden Mächten | 
em. 15. Yuguft 1780 bekannt gemacht. Frankreich und Spanien, 
deren Grundſaͤtze dadurch die Weihe bekamen, eilten derſelben beizw 
treten. Nur England bezeugte großes, ‚Mißverguögen ; allein Da. eb 
die .ngue Confbderasion nicht gerade ‚vor ben Kopf, ſtoben wolite, ſo 
begnuͤgte es damit, feine Forderungen wit weniger Strenge a 
Anwendung zu bringen, und ben verbändeteu neutralen Mächten Feine 
Beranlaffung zur Klage zu geben. Diefe Nichtgusfhhzung fginer Grved⸗ 
ſatze war. in der That eine, völlige Aufhebung. derfelben,: Säufgehe 
Monate ſpaͤter made der rien von 1783 Aem: m Eicia⸗ ein a | 
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XIH. pag. 242. 
Das Leben des Baron von Stenben, Generalmajors in Dienften 
der Dereinigten Staaten. 


Baron Steuben “) ‚war der ältefte Sohn eines fehr verdienten pres 
Bifchen Ingenieuroffiziere, Wilhelm Auguſtins von. Steuben, der als 
Obriſtwachtmeiſter und Vieckommandant von Chftrin im Jahr 1783 
in hohem Alter farb. Seine Mutter, aus dem adeligen Gefchlechte 
der von Jagow, gebar ihn zu Magdeburg im Jahr 1730. Als der 
König von Preußen feinen Vater bald darauf nach Rußland fandte, 
nahmen feine Eltern ihn als Kind mit dapin, und dort erhielt er feine 
erſte Bildung. Sein Vater, der nicht mit Gütern gefegnet war, bes 
ſtimmte ihn früh für den Kriegsdienft, wodurch er felbft feim Kleines 
Sf gemacht hatte, und fuchte ihn ſchon in der erften Jugend dazu 
vorzubereiten. Als er im Jahr 1739 aus Rußland zuruͤckkehrte, ließ 
er ihn, nachdem der neue König von Preußen Schlefien erobert hatte, 
von den Jeſuiten zu Neiffe und Breslau, vorzüglich in den mathematis 
{hen Wiffenfchaften, unterrichten, und führte ihn felbft in dem zweiten 
fshlefifchen Kriege in ben Stand ein, dem er ihn gewidmet hatte, Unter 
feiner Aufficht machte er als Freiwilliger den. Feldzug im Jahr 1744 
mit und wohnte der Belagerung von Prag bei. Nachher erweiterte 

er feine Kenntniffe noch mehr unter feinem Oheim, dem preußifchen 
—* von Luͤdwick. Im Jahr 1747 ward er zuerſt als Fahnen⸗ 
junker bei dem Leſtwitziſchen, nachmals Tauenzienſchen Infanteriere⸗ 


*) So nannte man ihn ſtets In Amerika; in Deutſchland zählte man 
feine Familie nicht zu den eigentlichen Baronen, ob fie gleich zu dem 
alten Adel gehörte. In Altern Zeiten ſchrieben feine Vorfahren fi 
ſchlechthin Steube. Diefe zogen im 13. Jahrhunderte aus Frauken 
ins Mansfeldifhe, wo fie vier Rittergäter befaßen. S. Spangens 

bdergs Wdelshikorie. Der Generalmajor von Steuben erhielt in ber 

Taufe die Namen: Sriebrig Wilhelm Ludolf Gerhard Anguſtin. 

u) 
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gimente in Breslau angeftellt, zwei Jahre darauf wurde er zum Bähn 
rich, im Jahr 1753 zum Unterlientenant, im Jahr 1755 aber zum 
Ppremierlieutenant befördert. Im fiebenjährigen Kriege diente er nal 
fen Feldzuͤgen zu großer Zufriedenheit feiner Obern, auch bes Prinzen Hein- 
rich und felbft feines Könige, Er wurde zweimal in der Schlacht bi 
Prag im Jahr 1757 und nachher auch in der Schlacht bei. Kunner% 
dorf, jedoch niemals ſchwer, verwundet. Im Jahr 1758 fuchte er die 
Erlaubniß, unter dem Batgilfon des bekannten Parteigängers Mayr als 
Zrelwiliger, jedoch uhne Werlufl ſeiner Regimentsſtelle zu dieren, und 
erhielt ſie. Mayr lernte ſeine Waͤngkeit m feinen Dienfleifer bald ſchaͤtzen, 
und machte ihn zu.feinem Generaladjutanten. Nach deffen Tode warb 
er im Jahr 1759 dem General Hälfen ale Brigadeoffizier zugegeben, 
machte den Zus nad) Polen mit und wohnte der Schlacht bei Kunnert⸗ 
dorf bei. Im Jahr 1761 nahm ihn ber Kötig von dem Negimente 
weg und machte ihn zum Quartiermeiſterlieutenant. Als ſolcher getieth 
“er in eben dem Jahre dei Treptow in ruſſiſche Gefangenſchaft und warb 
nach Petersburg geführt. Nicht lange nach der Zeit, da Peter IM. 
in Rußland zur Regterung kam, erhielt auch Steuben die Freiheit und 
"gelangte bei diefern Fürften, der alles, was preußifch war, bewimdette 
und bie zur Thorheit Tiebte, zu großen Wufehen 9). Peters Turze Re 
gierung machte dem Aber bald ein Ende. Nach deffen Entthronung 
„ ehrte er jedoch, da Katharina II. den Frieden mit Preußen befkätigte, 
zum Speere des Königs zuruͤck und ward zum Kapitän In feinen Ge 
folge erhoben, am Ende des Jahre auch zum Kommandanten von Tor 
gau ernannt. 

Nach erfolgtem allgemeinen Frieden verließ Steuben bie prenßiſcher 
Dienſte. Die Veranlaſſung dazu gaben einige Streitigkeiten, worein 
er wit dem Grafen von; Anhalt gerieth, der mit ihm zugleich Flogelad⸗ 
jutant war. Verminhüch hing das damit zuſammen, daß Ihm tim 
Kompagnie bei dem Salmuthiſchen Megimente, das zu Weſel in Bs 
Tagung lag, Angeboten wurde, wodurch er feinen Ehrgeiz beleidigt glaubte, 
indem er dieß für keine, feinen langen treuen Dienften angemeffene Belek 
nung bielt. Er verweilte eine Zeit lang zu Halle und Deffau, gab ſich 


Br) Die Nadrichten In 'Shldzers Stäatdanjelgen &. 60 taen, er dabe 
dort eine koinſchhohe Rolle geſplelt, bie Ihrn aber gefäpelich zu wer 
den drohte. Es fehlt an öffentlihen Näcriöten, wie kedeutend und 
Wle konilſch Die Diglie geweien Ten. Aus ben foigenhen Toßte man doh 
You ſqhlleßen dürfen, dep Irledrich . es Tür eine verägtüde Mode 
sehalten habe. Eelu Water fagt, Peter Habe’ St. mil vleler Guade 

und gan; belonderer ————— auſzeaomiien. “ 
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Nenn fr Dane nad reiete ind. Bithbeh in Gäwehe, Ben ba 
mh ſgte er ben Möicien heim, Könige, dem cr aber nicht glaich eich. 
Wabrſcheinlich war dieß die. Mpife, welche er ig Jahr 1764 in Geſell⸗ 
haft dee Pringen Friedrich von Wuͤrtemherg, der damols noch in preu⸗ 
Alben Dieaſten war, nach Schwaben that, Bei dieſer Gelegenheit leute 
er den ‚Ehren von Hohenzollern⸗Hechingen kennen, ber ihn auf Ein⸗ 
nehlung der Prinzeffin von Mhrtemberg und auf ein ſehr verbinkliches 
Soreiben des Prinzen Heimzirh von Preußen, in feine Dienſte als 
Heftnarſchall nahm ). Bu dieſem Amte that er nicht nur feinem Fur⸗ 
fm, der doch von etwas heftigem Charakter war, ſtets ein Genuge, 
fondern erwarb ſich auch viele Dochachtung und Liebe, ſowohl an dem 
Sofa ſeines Fuͤrſien, als an den benachbarten. Der Charakter, welchen 
a daſelhſt behauptere, war fhr ihn fehr ruͤbmlich. „Er wear, fo ſchildert 
ihm:ein Augenzeuge, bimfifertig, sin Menfchenfreund, und [achte feinem 
Hern jeden Verdruß zu erfparm, indem er, was deſſen Zorm hätte erre⸗ 
gen Lhaunen, fie ber Stille heilegte, zwar freuge auf Drimung und Er 
fing der Dienfipflichgen hielt, aber auch wieber durch liebreiche Herab⸗ 
Iaflung feine Untergebenen zu gewinnen wußte.“ Gr ſelbſt verwaltste 
Kap Mas mit allem. Anſtande, aller Ordnung und puͤnktlichen Geſchaͤf⸗ 
ticktit, die 06 erforberte, Man rim auch, daß er nur ein einziges 





") Bermuthiih Haken bie amerilenifhen Zeitungen aus Biefer Wurde, 
bie eines Unterſtatthalters eines Kreiſes des beutichen Reiches gemacht, 
welche fie Stenben beilegten; dergleichen aber die deutſche Staats⸗ 
verfaffung gar nicht kennt. Die Nachricht bei Schloͤzer ſagt: einer 
feiner Bedlenten, den er fu Berlin Reiten lernen ließ, und der nun 

Myohenzollernſcher Stallmeiſter geworden war, habe ihm zu bes Hof⸗ 
madſchall ſbour varheffen. Daß De ganze Anekdote falle fey, wie mehr 

. nahtpeilige Umſtuͤnde In beſagter Nachricht, die gewiß wicht von Ster⸗ 

. 496 Freunden hersägren „ erhellt aus dem Zournal für Deutſchtaud 
und. der Auffiärung, bie feine Schweſter über Diele Sache gegeben bat. 
Der Stallmeifter hatte ſich freilich durch feine Geſchicklichkeit im Rei⸗ 
ten vom gemeinen Kantoniften des Leſtwitziſchen Regiments‘ fo weit 
empor gehoben, war aber nie Stenbens Bebienter, ja nicht einmal 

ulcklicher Göfber bel dem RNegimente, wobel berfelbe und. Deun 
von dem Dleuſte machte ihn der koͤnigl. Oberſtallmeiſter Graf Schaf⸗ 

vttich fort und ernannte Ihm einige Zeit nachder zu ſeinem Bereiter, 
ws hohenzollerniher Stalmeiſter ward er vom Kalfer geadelt, Mies 
fer Baton von Höffel fol. in der Folge Schuld geweien ſeyn, daß 

von Gteuben ben Dienft bes Türken verlaffen mußte. So erzählt 
es die Sclögerihe Nachricht. Die im Jonrnal für Deutſchlaud, 
welche Aber Steukens Anfenthaft In Schwaben doch fo umſtaͤndlich 
WR; erwies biehet: Mund: gar naht, 20* 
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Mal fich in eine Hoflabele nämlich: gegen den derdickiſtoollen, we 
freimärhigen Kanzler von Stader .eingelaffeh habe, der dadurch Kin am 
verlor und auf Gnadengehalt gefetzt wurde.’ 

Im Jahr. 1771 degleitete er fernen Hertn auf einer Reife nach Freue 
reich, welche ihm zu Belanntfchaften mit Miniſtern und Generalen vr 
half, ‚die in der Folge von großer Wichtigkeit für ihn wurden. Mod 
der Umgang mit verfchiedenen vornehmen Engländern, welche ſich 07 
mals in Paris aufhielten, war ihm vortheilgaft, denn er lernte hr 
ſchon ihre Sprache einigermaßen, ohne zu ahnen, daß deren Keuntuiß Im 
bald fo unentbehrlich feyn wärde. Nach der franzoͤſifchen Reiſe, welche 
einige Fahre dauerte, ſchien Steuben ale bisherigen Plane feines lebha⸗ 
ten Ehrgeizes aufgegeben zu haben, und fich mit der Achtung fein 
Furſten und der Liebe des Hofes und feiner Freunde zu begnägen, «U 
auf einmal ein boshaftes Gerücht wider ihn fich verbreitete, welchet 
ihn nöthigte, die neuen Entwürfe zu einem ruhigen flillen Zeben zu von 

-laffen, und feine erfte Laufbahn wieder zu betreten. Wer eigentlich de 
Verbreiter jenes abfcheulichen Gerlichts war, das Steuben eines Ber 
brechens befchuldigte, wovon der Verdacht an einem andern if 
Hofe zu der Zeit, fo wie ehemals bet den Griechen, fchwerlich folhet 
Aufſehen gemacht hätte, ift nicht offentlich bekannt geworden; jedeq 
wird erzaͤhlt, daß es der Geiſtlichkeit gelungen ſey, Stenben bei ſeinen 
Fuͤrſten verhaßt zu machen, fo daß er gendthigt war, fich an din mark 
geäftich baden’fchen Hof nach Enrlöruhe zu entfernen: Es war den 
Weltlaufe gemäß, daß ber in Ungnade gefallene Mann von feinen Freun⸗ 
‘den verlaffen wurde. Doch blich ihm Einer übrig, nämlich der wärdige 
Kanzler von Frank, der das Gefchrei der Werläumder nicht adytek, 
fich feines Freundes nachbrädlich felbft bei dem Kürften (annahm, und 
feine Epre rertete. Daß dieß dem treuen Freunde sbHig gelungen, + 
heilt ſchon daraus, daß Stenben nody vor Amerika aus mir- dem Fir 
ſten und den erfien Männern an feinem Hofe Briefe wechfelte, die ven 
dem beften Vernehmen mit demfelben zeugen. Doch che das wieder fr 
geftellt war, "blieb Steuben lange Zeit in .einer. fehr unangenehmen Lagt. 
‚Ein Engländer von der Oppofitionspartei, den er in Carlsruhe kennen 
Isente, zeigte ihm einen Weg, fich aus berfelben zu helfen, indem er ihn 
eröffnete, daß es den gegen England anfgeflanbenen Amerikanern, ſo 
ſehr Frankreich fie unter der Hand mit Offizieren, Ingenieuren nnd 
Kriegsbebärfniffen verforgte, doch gänzlich an einem geuͤbten Lehrer der 
Taktik fehle. Da Steuben ſich hauptſaͤchlich in feinem zwei und zwen 
zigjäßrigen preußifchen Dienfte diefer MWiffenfchaft gewidmet , und fie 
in diefer hoͤchſten Schule der Kriegstunft praktiſch aufs volllommenf: 
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Anbiet dadiq; ſo geigie 1 he je ting ermoeſchta glängenhe Aueſicht, 
und ſein Ehrgeiz erwachte mit aller. Stäyleiwicder, - Er ſagte dem Enge 
kinder, daß er einem preußiſchen Offizier kenne, der ſich im diefer Wiß 
Waßbmft ausgebreitet Kenutniſfe und Uebung ermorben habe, und unter, 
sewäflen Bedingungen erkötig mare , in des amerifanifchen Congreſſes 
Dienſte zu treten. Der Euglönber ſchrieb dieß an Beaumarchais, wie 
auch an die Abgeordneten bes Congreſſes, Dr, Franklin und Silas 
Deque, nach Paris, und erhielt zur Antwort, Daß man kein Bedenken 
tagen wörde, mit einem Mann biefer Art, wenn ex mit ‚bewährten, 
Zeugniffen nach. Paris kaͤme, ſich in Unterhandlangen einzulaffen.: Steu⸗ 
ben reiste Demzufeige im Mai 1777 nach Paris, verfehen mit Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an. die franzdfifchen Miniſter, worunter auch bie-von bem 
Fuͤrſten von Hohenzollern feld waren. Seine Unterhandlungen zerſchly⸗ 
gen ſich aber, weil man nicht alle Bedingungen, die Steuben machte, 
eingehen wollte: Diefer fuchte daher in franzdfifche Kriegadienfte zu 
treten; aber auch hier, wo fo viele taufend einheimiſche Offiziere dienfls 
[08 auf Befbrderung warteten, waren feine Bemühungen vergebens. Er 
mochte einen Verſuch bei dem ſpaniſchen Abgefandten ; allein ‚hier war 
Im die Religion, zu welcher er fich befannte, im Wege. Troſtlos kehrte 
Steuben jest von Paris nach Carlsruhe zuruͤck, wo ihm Die, Briefe ſei⸗ 
ner Freunde eine baldige Verſorgung hoffen. ließen. ; Allein auch da 
war. ihm das Glüͤck, oder vielmehr die Geiftlichkeit, welche Einfluß ge 
aug hatte, feine Hoffnungen zu vereiteln, ganz zuwider. 

Zu fo ‚vielen fehlgefchlagenen Hoffnungen kamen vun auch druckende 
Schulden hinzu, feinen Kummer zu vermehren. Er ſah ſich alſo gendthigt, 
zu ſeinem erften Projekte, den Unterhandlungen mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten bes Congreſſes, von nenem feine Zuflucht zu nehmen, und reiste 
daher im September 1777 abermals nach) Paris. Seht war er fo gluͤck⸗ 
lich, feinen Zweck zu erreichen und mit Franklin unter fehr vorteile . 
haften Bebingungen zu fließen. Demzufolge erhielt er dad Patent 
ale Generalmajor, welches die höchfte unter den militärifchen. Würden 
in ven Vereinigten Staaten war, nebft einem jährlichen Gehalte von 
24906 Livres (4360 Dollar) und 8000 Livres Reiſekoſten. Außer 
ven im. Dienfte gewöhnlichen Mundbebärfniffen wurden ihm auch zwei 
Negerſklaven und vier Pferde zum Geſchenke bewilligt, und die Ernen, 
nung verfchiebener Dffiziere, die unter ihm dienen follten, zugeftanden. 
So ziel if gewiß, daß er noch in biefem Monate die Meife nach Ame⸗ 
rifa autrat, wohin ihn eine Sregatte, 1’Heureuse, von 26 Kanonen, 
xeſche mit fehr vielen Kriegsbebürfniffen beladen war, uͤberbrachte. Er 
lerngte am 1. Dezember zu Portsmonth in New⸗Hampſhire, nach vier 
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Ich’ ausgeſtanbenen ‚Akprinhteen glacuch an, und begah Bi na 
man kutzen Unfenthalre in Doflen am 10, Jannr 1778 u 98 
won In Perfplsanien, dem damaligen Aufenthalte des Eongueffee. Er 
fand allenthalben, wie er ſelbſt dankdar, aber auch nicht ohne eitle Wehen 
treibung ruͤhnt, eine fehten Berdienſten und Beh Empfehlangen, die er 
miitbrachte, gentaͤße Aufnahme. Wadhingtons Briefe beweifen auch, 
wie (ehr willkommen er den Amerſlanern war. Er begab filh, dem Wan 
langen bes Kongreffes gufolge, tie lange nach ſeinet Ankimft in das Haupe⸗ 
quartier des Oberfeldherrn in dern Winterlager bei Ballei⸗Forge. Tin 
Piiigten mahrtt ihn fehr gefällig auf, uud erkaume bald, wit wichtig æ 
deni Kriegoweſen der Vereinigten Staaten werden NRune. 

Um 27, Februar 1778 berichtigte Warhington Steubens Wekanfe im 
Lager dem Congreß mit folgenden Morten : 

„Baron Steuben if im Lager angelonnnen. Er hat ganz das Im 
ſehen eines Mannes von Stand, und ſo weit als ich —* — un, 
ihn Rennen zu Iernen, iſt er ein Mann von Kriegskenntuiß und mit bet 
Welt bekannt.“ 

Noch viel ehrenvoller war das Zengniß, das er ihm bald wachen, 
am 80. April in einem Schreiben an den Kongreß ertheilte, worin tr 
miglei⸗ das große Vertrauen ausſprach, das er in feine Perſon fehte: 

„Der lange Dienſt des Baron von Steuben in der erſten Kriegeſchule 
—** und fein vormaliger Rang zeigte in ihm bie Perſon, wekche 
an der Spige dieſes Departements vorzüglich brauchbar wär. Dieß 

ſchien der umabelhaſteſte Weg su ſeyn, ihn Bei dem Heere anzuſtellen, 
"ab ein ſolcher, welcher ihm bie ſchnellſte Gelegenheit geben knute, Feine 
Wafente zu zeigen. Daher machte ich im den Borfehlag, das Amt eines 
Oberaufſehers zu übernehmen, wozu er ſich fogleich bereitwillig zeigte; 
und er hat bie Pflichten deſſelben mit einem Eifer und mit der Eins 
fiche erfüllt, wie wir nur wünfgen konnten. Er hat zwei Wörheilmupen 
von Aufſehern unter ſich; die niedrigſten find Offiziew, welche die Wil 
ſicht Aber Brigaden nebſt dem Titel von Brigabeinſpektoren haben. 

Einige Tage vorher hatte der General Conway, ber aus franzöfifdfen 
Dienſten in amerikaniſche uͤbergetreten war, ſeine Stelle ale Geueiol⸗ 
inſpektor niedergelegt, und ſchon am 5. Mal ward Stenben au deſſa 
Statt mit Generalmajors⸗Raug angeſtellt, fo daß dieſer nor dern arm 
Tage anfangen follte, da er zur Armee gekommen wir. Die gehe 
Generalinfpeltion warb jetzt erſt nad) einem neuen Plane, : wefen 
Washington dem Eongteß verlegte, eingerichtet. Stcuben gab "N 
‚ außerordentlich viel Mähe, die Ktiegekbungen des Heeres zu verbeffin 
"und ihnen bei Nes ſichimemtene die ndelige Seuchpiaiglen gu pi, 
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har get, welcha Derhher wiſchen dem Oberfelbherrn. 
ynd ihn. heyrfchte, war nicht wenig dazu behilflich, daß fein Unternebs 
nen, aller großen Schwierigkeiten ungeachtet, jo gut von Statten ging. 
E64 war gewiß nichts Geringes, dag ein Fremder, der noch ber Sans 
dAſorache nicht maͤchtig genug war, m ſich leicht und deutlich darin 
anszubräden, cin kaum erſt errichtetes zu Feiner AUntermürfigkeit ge⸗ 
mhhatea Heer, das noch dazu eben Damals für die Freiheit focht, und bei, 
dem nicle Vorurtheile gegen Auslaͤnder bersfihten, an Die Regeln einer. 
ſcharfen Kriegezucht gewöhnte, und bie fehr vernachläßigte Orbnung in 
ber Oefonomie ber Regimenter einfhprte, wodurch dem Staate große 
Summen erfpart wurden. Dieß mar ein Unternehmen, dem nur ein 
ſehr einfichssupfier, muthiger und angleich rechtſchaffener Mann gewach⸗ 
fen ſeyn Tonnte, der die unerbittliche Strenge des Dienftcä mit aller 
Der Klugheit, Leutfeligkfit und Herablaſſung verband, welche ibm bie 
Herzen feiner Uutergebenen gewannen. Dadurch gelang «8 ihm jedoch 
bald, das amerikanische Heer zu einer Stufe ber Einficht, Plnktlichkeit 
web Ordnung zu erbehen, auf welcher es, wo nicht über die brittiſchen 
Dererauen, bie es zu bekämpfen hatte, hervorragte, doch ihnen gleichſtand. 
Deffen ungeachtet verlangte ihn ſehr nach einer wirklichen Befehlsha⸗ 
berfiehle, bie ihm jedoch Washington, um andere verdiente Offiziere der 
anmrilenifchen Armee nicht por den Kopf zu ſtoßen, abirhlagen mußte. 
Saserrefient in biefer Besichung iſt folgender, am 26. Juli 1778 yon 
Masbington geirhriebene Brief: 
Baron von Steuben wird die Ehre haben, Ihnen dickes zu übers 
xeichen. — Aeußerſt leid thut «6 mir, daf die Umftände und bie Aus⸗ 
ſichten dieſes Herrn ihn zu dem Eutſchluſſe gebracht zu haben ſcheinen, 
den Dienft zu perlaſſen, in welchem er bisher ſo anßßerordeutlich nuͤtz⸗ 
id) wer, sub noch jetz iſt. Einigep Mißverzndgen anter den Pffigieren 
wegen des Bafugniſſe, womit die Stelle Anfangs begleitet Or, veran⸗ 
deßte wich, die Pflichten berfelben nach einem erwas voerſchiedenen 
Mass zu mebnen, als fie zuerſt gehabt hatte. Der usränberliche Zus 
Band das Heeres hatte feit einiger Zeit das Amt eines Aufſehers groͤß⸗ 
suntheils unkräftig gemacht. Als Die Truppen von Brunswic abzogen, 
‚Yeraulaßte mic Der Mangel an Stabsoffizieren, — von welchen die meiſten 
beim Rrieghgericht, entweder als Mitglieder, oder als Zeugen beſchaͤf⸗ 
Kat anaren, — daß ich Dem Baron auf kurze Zeit eine Befehlahaherfielle hper 
ine Misheilung während des Auges annertrauge. Bei unferer Ankunft 
in unferem gegenwärtigen Lager erwartete ich, daß ‚ex feing.Stelfe nie⸗ 
‚erlegen und ‚feinen vorigen Beruf wieder antreten würde, in welcher 
Hinſicht ein Allgemeiner Beichl auch etlaſſen murbe. Mder En „finds, 
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daß er gegen dieſen Schritt Außerfl — iſt, und nicht laͤrger an 
Dienſte bleiben will, wenn er nicht eine wirlliche Befehls haberſtelle 
Heere erhalten kann. Ze. 


Gerechtigkeit und Neigung verpflichten mich zu dem Zengniß —* der 


Baron in jedem Falle die verſchiedenen chm anvertrauten Seſchaͤfte mit 


vielem Eifer und großer Geſchidlichleit beſorgt hat, ſo daß er aaf tndet 





vollkommenſte Achtung als ein tapferer, unverbroſſener, 
und erfahrener Offizier Anſpruch machen kann. — Ich bedaure, Daß ſekur 
Dienfte für das Speer verloren ſeyn muͤſſen; zu gleicher Zeit halte ich 
es für meine Pflicht, ohne Kuͤckſicht dem Congreß zu erklären, daß fen 
Verlangen nach einer wirklichen und bleibenden Befehlshaberſtelle Bei 
den Speer nicht befriedigt werden Tann, ohne dem Gefuͤhl einer großen 
- Anzahl von Dffizieren zu nahe zu treten, denen Hang und- Verbienf 


gleichen Anſpruch auf Achtung geben; und daß die Erfüllung deſ⸗ 


felhen viele Unzufriedenheit und ausgebreitete fchlimme Folgen hervor 
bringen würde. Die gründet fich aber auf Feine perfönlichen Einwärfe 
son Seiten jener Offiziere gegen den Baron; — im Gegentheil äußern 
die meiften derfelben, welche ich über ihn fprechen gehört habe, die größte 
‚Achtung gegen feine Eriegerifche Würde. Es gründet fich auf Urſachen 
von einer andern Art, welche zu fehr in die Augen fallen, als daß fie 

- einer befondern Erklärung bebärften, oder welche darauf binausfommin, 
daß fie glauben, ein folcher Schritt wuͤrde ihren wefentlichen Rechten 
und gegrändeten Erwartungen nachtheilig feyn. — Daß dieſes ihre Ber 


danken hieräber feyn wuͤrden, davon bin.ich vollkommen durch die Bin 


kung überzeugt, welche die kurze Befehle haberſchaft hervorbrachte, weiche 
ihm fogar unter ben erwähnten befonderen Umftänden hbergeben war; — 
die ftärkften Zeichen von Mißvergnuͤgen zeigten fich bei diefer Gelegenheit.“ 
Wie fehr Steuben den Beifall feiner Vorgeſetzten erwarb, beweist 
nicht nur die neue Einrichtung ber. Generalinfpeftion im Jahr 1781, 
wodurch „fein Wirkungskreis fowohl als feine Gewalt ſehr erweitert, und 
er bloß vom Congreſſe, vom Kriegefelretar und vom Oberbefehlshaber 
abhängig gemacht ward, fondern auch der bald darauf um 80 Dollar 
“monatlich für Reiſekoſten vermehrte Gehalt deffelben. Seine nach Deutſch⸗ 
land in diefen Zeiten gefchriebinen Briefe zeugen von dem redlicken Ei, 


fer, womit er ſich der guten Sache widmete, welcher er diente, und wie 


gluͤcklich er ſich in ſeiner damaligen Lage ſchaͤtzte. Im Winter 1778 ver⸗ 
fertigte er die Ordonanz fuͤr die Reiteri und das Fußvolk, weiße ſo⸗ 
gleich gedruckt wurde. 

Seinen Muth und ſeine kriegeriſchen Einſichten bewaͤhrte Steuben bei 
mehr als einer Gelegenheit während der Revolution. Er ward in dem 





—EF am as. Jauus ITRE —E abge⸗ 
KB; um Die in großer Unorbnung ſich suriuhgtchende: Diviſioit "dus 
GSenerals Lee wieder herzuftelen, welches er auch. glͤclich asckchtett, 
URS: nachhet dem Oberfelöheren, auf deſſen Weprpl, eine Verſtaͤrkung zir 
fee. Im Jahre 1781 befand Steuben ſich In Virgiuien au den Spitqe 
ti Meitten Schaar von fogenannten virginiſchen Rlchtzehumonateeäänerg 
td Miliz, um den Eindrücken der Engländer ufter- Ueli und Rhie 
Uppe zu widerfichen. Hier hatte er gewoͤhnlich den thaͤtigen Yartheigiim 
ger Obetfilieutenant Simcoe gegen ſich, dem ber engliſche Oberfeldherr 
Eornwallis die Vernichtung des Steubenſchen Korps vorzüglich encpfoch 
len hatte. Simeoe hatte auch. einigemal das Gluͤck, feinen: &eguer.zu 
Aberliften, und einen betraͤchtlichen Waffenvorrath, den er bewachte, zu 
zerflörm. Im Junius ſtieß Baron Steuben zu dem Heere des 234 
Lafayette, und war mit ihm bei der Gefangennehmung des brittiſchen 
Heeres zu Vork⸗Town in Virginien. Hier hatte er am 10. Oktober, dem 
Tage der Uebergabe, den Befehl in den Laufgraͤben. | 





Die Beſchwerlichkeiten des Krieges hatten auf Steubens Geſundheit 
ſchon keinen vortheilhaften Einfluß gehabt; als nach geſchloffenem Frie⸗ 
den noch Sorgen der Nahrung hinzukamen. Wahrſcheinlich hatte er waͤh⸗ 
rend des Krieges Nichts erſpart, und erwartete jet die Belohnuug fehrrer 
Dienfte von dem Staate, zu deſſen Rettung er aufs Treuefte mitgewftt 
hatte. Allein die Finanzen der Vereinigten Staaten erlaubten irren 
nicht, Alles zu thun, was Dankbarkeit von ihren forderte. Mic große, 
obgleich übertriebene, Hoffnungen er fich indeffen gemacht hatte, erſieht 
man aus einem gebructen Briefe von ihm. Es währte lange, che nur ein 
Theil dason erfüllt ward. Der Staat Penſylvanien hatte ihm burd) 
einen Öffentlichen Beſchluß vom 21. März 1783 fo viel Ländereien vers 
fprochen, als ihm gebährt hätte, wenn er Generalmajor der Truppen 
dieſes Staates gewefen wäre; allein dieß waren Ländereien in menſ hens 
leeren, den Einfaͤllen ber Snbier ausgeſetzten Wuͤſten. Die Generalver⸗ 
ſammlung von New⸗Jerſey ſchenkte ihm durch eine beſondere ſehr äh 
liche Alte vom 23. Dezember 1783 ein anſehnliches Landgut in der 
Ortſchaft New» Barbados auf Lebzeit, jedoch fo, daß er es felbft:bes 
wohnen follte: eine Bedingung, die dem „tiefen Gefhhl nicht gemäß 
war, welches fie von den vielen ungemeinen Dienſten begte, die er 
den Vereinigten Staaten geleiftet hatte, und. die ihre Dankbarkeit. der 
Welt fo gern kund machen wollte.“ Noch verlegener fcheint der Con⸗ 
greß Anfangs geweien zu feyn, alle ihm gemachten Werfprechungen zu er, 
füllen, : Endlich aber half ihm die baufbare Sreigebigleit des Staats 


daß er gegen biefen Schrit Außerft abgentigt iR, and nicht Länger fm 


Dienfte bleiben will, wenn er wicht eine wirtfiche Befelähaberi hä 
Heere erhalten kann. 





Gerechtigkeit und Neigung verpflichten mich zu dem Jeugniß 5 w 
Baron in jedem Falle die verfchiedenen ihn: anvertrauten Gefſchaͤfte at 


vielem Eifer und großer Geſchicllichkeit beſorgt Hat, ſo daß et aaf vclur 
vollkommenſte Achtung als ein tapferer, unverbroſſener, ehifichtöneike 
und erfahrener Offizier Anſpruch machen kann. — Ich bedaure, daß fehte 
Dienfte für das Heer verloren ſeyn muͤſſen; zu gleicher Zeit halte A 
es fhr meine Pflicht, ohne Kuoͤckſicht dem Congreß zu erflären, daß fe 
Verlangen nach einer wirklichen und bleibenden Befchlshaberſtelle bei 
dem Speer nicht befriedigt werben Tann, ohne dem Gefuͤhl einer großen 
- Anzahl von Dffizieren zu nahe zu treten, denen Hang und- Berbienf 
gleichen Anſpruch auf Achtung geben; und daß die Erfüllung def 
felben viele Unzufriedenheit und auögebreitete fchlimme Folgen hervot⸗ 
bringen würde. Dieß gründet fich aber auf Feine perfönlichen Einwärfe 
von Seiten jener Offiziere gegen den Baron; — im Gegentheil änfern 
die meiften bderfelben, welche ich uͤber ihn fprechen gehdrt Habe, die größte 


Achtung gegen feine Friegerifche Würde. Es grändet ſich auf Urſachen 


von einer andern Art, welche zu fehr in die Augen fallen, als daß fe 
einer befondern Erklärung bedürften, oder welche Darauf hinausfommen, 
daß fie glauben, ein folder Schritt würde ihren wefentlichen Rechten 
und gesrändeten Erwartungen nachteilig feyn. — Daß dieſes ihre Ge 
danken hieräber feyn würden, davon bin ich volllommen durch die Wir 
Tung überzeugt, welche bie kurze Vefehleäaberfchaft hervorbrachte, welche 
ihm fogar unter den erwähnten befonderen Umſtaͤnden Äbergeben war; — 
die ftärkften Zeichen von Mißvergnuͤgen zeigten fich bei diefer Selegenheu.⸗ 
Wie ſehr Steuben den Beifall feiner Vorgeſetzten erwarb, beweist 
nicht nur die neue Einrichtung ber Generalinfpektion im Jahr 1781, 
wodurch „fein Wirkungskreis ſowohl als feine Gewalt .fehr erweitert, und 
er bloß vom Congreſſe, vom Kriegejefretär und vom Oberbefehlshaber 
abhängig gemacht warb, fondern auch der bald darauf um 80 Dear 
"monatlich für Reiſekoſten vermehrte Schalt deſſelben. Seine nach Deutſch⸗ 
"Land in biefen Zeiten gefchriebenen Briefe zeugen von dem reblichen Ei⸗ 
fer, womit er ſich der guten Sache widmete, welcher er diente, und wie 
gluͤcklich er ſich in feiner damaligen Lage ſchaͤtzte. Im Winter 1778 ver⸗ 
fertigte .er die Ordonanz für die Meiteri und das Fußvolk, weiße ſo⸗ 
gleich gedruckt wurde. 

Seinen Muth und feine kriegeriſchen Einfichten bewährte Staden Bei 
mehr als einer Gelegenheit während der Revolution. Er warb in dem 
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Rh am 38, Juuus RO nen BBamhingen. abge 
; Am die in großer Unordnung ſich surielgichenne Diviſton "Du 
* Lee wieder herzuſtellen, welches er auch glaͤckliche ausrichtett, 
u Haager bem Oberfeldherrn, auf deffen Veſehl, cine Berkärkung zu⸗ 
Im Fahre 1781 ‘befand Steuben fich In Virginien au den Spitht 
eu Meiner Schaar von fogenannten virginiſchen Achtzehunronatendanern 
info Miliz, um den Eindruͤchen ber Engländer añter Ancold und Ahi 
Upps zu widerſtehen. Hier hatte er gewoͤhnlich ven thaͤtigen Parpeighib 
her Oberfilieutenant Simcoe gegen füch, deut der engliſche Oberfeldherr 
Eornwallis die Bernichtung des Steubenſchen Korps vorzuͤglich enpfech 
Im hatte. Simeoe hatte auch einigemal das Gluͤck, ſeinen Geguer zu 
überliften, und einen beträchtlichen Waffenvorrath, den er bewachte, zu 
zerflören. Im Junius ſtieß Baron Steuben zu dem Heere des Generals 
Zafayette, und war mit ihm bei ber Gefangennehmuug des. brirtifchen 
Heeres zu York: Town in Virginien. Hier hatte er am 10. Ortober, do 
Tage der Uebergabe, den Befehl in den Laufgräben. 








Die Beſchwerlichkeiten des Krieges hatten auf Sieubens Geſendhet 
ſchon keinen vortheilhaften Einfluß gehabt, als nach geſchloffenem Frie⸗ 
den noch Sorgen der Nahrung hinzukamen. Wahrſcheinlich Hatte er waͤh⸗ 
rend des Krieges Nichts erfpart, und erwartete jeßt die Belohnung feiner 
Dienfte von dem Staate, zu beffen Rettung er aufs Treuefle mitgewirkt 
hatte. Allein die Finanzen der Vereinigten Staaten erlaubten ihnen 
nicht, Alles zu thun, was Dankbarkeit von ihren forderte. Wie große, 
obgleich übertriebene, Hoffnungen er fich indeffen gemacht hatte, erflcßt 
man aus einem gedruckten Briefe von ihm. Es währte lange, che nur ein 
Theil dason erfüllt ward. Der Staat Penfplvanien hatte ihm Durch 
einen Öffentlichen Beſchluß vom 21. März 1783 fo viel Ländereien vers 
fprochen, als ihm gebührt hätte, wenn er Generalmajor der Truppen 
diefes Staates geweſen wäre; allein dieß waren Ländereien in wenſchen⸗ 
leeren, den Einfällen der Indier ausgefeuten Wuͤſten. Die Generalver⸗ 
fammlung von New⸗Jerſey ſchenkte ihm durch eine befondere ſehr ruͤhm⸗ 
Eiche Alte vom 23. Dezember 1783 ein anfehnliches Landgut in der 
Ortſchaft News Barbados auf Xebzeit, jedoch fo, daß er es felbft bes 
wohnen follte: eime Bedingung, die dem „tiefen Gefhhl nicht gemäß 
war, weldyes fie von den vielen ungemeinen Dienſten hegte, die er 
den Bereinigten Staaten geleiftet hatte, und. bie ihre Dankbarkeit der 
Welt fo gern kund machen wollte.“ Nach verlegener foheint der Con⸗ 
greß Anfangs geweien zu ſeyn, alle ihm gemachten Verſprech ungen gu ers 
füllen. Endlich aber half ihm die saufdure Freigebigkeit des Staats 
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Die Berbanblangen, die dem Pariſer Frieben von ——— — | 
gingen; nach einem Aufſatze in Poffelts enropätfchen Annalen. 


eich nady dem Xefchner Frieden (1779. Mai) hatte die Kaiſerin 
Maria Therefia an Ludwig X VE. gefchrieben, und ihm für feine Ber 
mittlung gedankt. Zu gleicher Zeit hatte fie ihm ihre eigene zur Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens mit England angeboten, ein Borfchlag, der nad 
einer Bemerkung des Baron Breteul weniger dad Werk ihrer Gut 


muͤthigkeit, als der Politik des Fuͤrſten Kaunig war. — „Während 


. anfer Alürter — fagt Breteuil — die Rolle eines Vermittler zu 
hbernehmen fucht, kommt es ihm ungleich weniger darauf an, und feine 
Dankbarkeit zu zeigen, als vielmehr England eine Verpflichtung aufzn 
legen. Dieß fcheint Deftreich namlidy das beſte Mittel, fi) mit Eng 
land wieder auf einen gewiffen Buß zu fegen, und uns zu gleicher Zeit 
fo. viel Unruhe einzuflößen, als nöthig ifl, um die Beforgniße zu heben, 
bie Der Öftreichifche Hof aus unfern Verhältniffen mit Preußen ſchoͤpft.“ — 
Diefer Antrag des Wiener Hofes kam, ohne eigentlich verworfen zu wers 
den, von felbft in Vergeſſenheit. 

Im Januar 1781 theilte der Londoner Hof Fof eph II. eine Ver⸗ 

balnote der Kaiſerin Catharina II. mit, worin des Antrag zur Vermiti⸗ 
lung zwiſchen England und Frankreich enthalten war. Joſeph IL. dankte 
für diefe Communication, gab feinen Wunſch zu erkennen, ſelbſt zur 
SHerbeiführung des Friedens mitgumwirken, und machte diefe feine Abſicht 
fogleich den Höfen von Paris und Madrid befannt. Ludwig XVI. 
ließ die Depefche des Kaifers durch folgendes Schreiben beantworten, das 
dem Fürften Kaunig vorgelefen, und ihm zu gleicher Zeit in einer Ab⸗ 
ſchrift mitgetheilt ward. 

„Der Koͤnig hat die freundſchaftliche Mittheilung Sr. Kaiſ. Maj. 
mit dem lebhafteſten Danke erhalten, und Daraus hen oben gemachten 
Schritt des englifhen Eabinets erfchen, Se. Kaif. Maj. zur Mitwin 
Tung bei der von Rußland vorgefchlagenen Vermittlung einzuladen. 

Der König iſt ſich der freundſchaftlicher Vorſchlaͤge noch fehr wohl 
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dei ußt, We m! Die verſtorbene AölferiwRbnigin, in Wetreff einer pas 
Mehen Bereiiktelimg gleich. uncy dem Teſchner Frieden machte. Ebenſo 
erinnert er Rh aber auch der trockeuen Bet, womit England dieſelde 
durch die Gklaͤrung vernichtete, daß noch. kein Sruud zu einer Umer⸗ 
handlung vorhanden fey. — Ueberzengt, daß Se. Kaiſ. Mai. noch ene 
denſelben Empſindungen belebteiſt, die fie einſt mit der Kaiſerin⸗Kdaigin 
thellte, wuͤrde der König dem Schritte des engliſchen Cabinets zuvorga⸗ 
ARmmen ſeyn, wenn ihm wicht fine bekannte Werbindung mit Spanieß 
andere Ruͤckſichten vorgeſchrieben hätte, oder. wenn. bie Mitteilung des 
ruſſiſchen Hofes eben. fü Har zu Verſailles geweſen wäre, wie e¶ wahr 
ſcheinlich der Falle yu Lonbon geweſen ift: allein der Chargs dAffaited 
ver genannten Macht hat · Mh blos auf eine muͤndliche Juſinuativn bo 
ſchraͤnkt, die in den edelmuͤthigen Seſinnungen der Aniferin, Das Air 
Hetgichen endigen zu fehen, nur ben allgemeine Danſch alkın erhabenen 
Holen errachen ließ. : So fee alfo der König auch dieſen neuen: Ecwei⸗ 
on: Ver Hochherzigkeit der Kaiferin Catharina. zu fhäken aunßte ):® 
ra ze" ſich⸗ denuoch⸗ keinen beſtimmten Wunſch Aber: die Folge ap 

anzu: Dhrfen, bie er den freundſchaftlichen Aeußerungen dieſer Mas 
uaweßin yi geben geneigt ſeyn möchte: um fo weniger, ba ber Koͤrig nach 
ande Orundfatzen ab nach feiner Politik baschaus keinem Emfchlufe 
vorgreifen will, den er nur in Verbindung mit feinem Ohein, dem, Shnige 
Yon Eanien, faffen kann; ja. noch mehr, weil, ex nie ohne feine Mliir, 
raa aierſaubein wird, und weil man überdem weiß, daß England durch 
dam’ Madrid vefibivenden. Mgenten mit dem fpanifchen Hofe Unter⸗ 
‚Jaubkungen ‘angelüheit Bat, die noch wirklich im Gange find, 
rei dieſer Lage der Sachen Tonnte..der Konig die Verbalantwort 
Bir vom ruffifihen: Charge d Affnires zu geben: befahl, nur in allge 
intime Ahssdräehen abfaſſen laffen.. Se. Mai. kann auch jetzt, da die 
Rruftaͤnde noch immer dirfelben find, keine beſtumuere Erklaͤrung geben, 
ſelbſt wenn Sie Antwort des engliſchen Cabinets am den Hof von St, 
Melrrabeng · die Bafıs einer Unterhaudlung enthalten ſollte. Weit entſarnt, 
diefe Die: als zum Frieden leitend, auzufehen, muͤßte dieſelbe vielmehr 
yo Krieg herbeifüchren, wem er nice bereits angefaugen haͤtte. 

ne, Mai: wuͤnſcht den Fricden, ſobald er mit Ehre und Sicherheit 
geſchloſſen werben kann. Dieß wuͤrde aber nicht geſchehen koͤnnen, ſo⸗ 
Amal mh die Praͤliainarien als Baſis annehmen wollte, die das engliſche 
Cabitiet in ſeiner Antwort au das rufſiſche vorgeſchlagen hat. Sa Maj. 
der Kaiſer van. das Ungepenienbe derſelben in ibrrm ‚sangen Unfange 
BAR anf r . 
"Den )α Babel, baß Bennkreid af wit Spanien 
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cammaunisiven wollte, che es bie Nrmictiveyn angehen würde, weh 
daß 8 mir ber von England vorgefehlagenen Hauptbedingung (die Hm 
Maner zu verlaſſen) durchaus wepufrishen war, : Der Loehoner Hof bin 
gegen‘ hatte die Wermirtlung des biitrichifchen Kaifers mit groer We 
veirwilligkeit angenmumen, unb foger sinen Eongsch zu Mien verlangt 
Er hoffte auf dieſe Weiſe Die Erinnerungen au di e alien Mande der Grunde 
Ichuft zwiſchen England and Deſtreich wirmer zu wechker mals ben Rai 
fer: für ſich zu gewinnen. Eatharina II. fand ſich durch Die Rollt cum 
Wermittlerin geſchmeichelt, und nahm den dorgeſch lagenen Congreßou 
u Da aber Spanien erſt mis Fraukreich, md dieſe Macht wit jener 
bereintanmen wolite, ſo hielt dieß bie erſten Purhlimingrhenfchrirte außen 
vedentlich auf. Der Zhrft von Aaumit baue dxzels eine Anterrubung 
wit dem frauzdſaſchen Geſandeen zu Wien. 
Mohrſchtinlich smänfcht mas ben Zeichen wrher zu Verſaillet, auf 
zu atrib, — fügte er — dem auſtas sine: Autwon, Die hich 
Mittel darbote, zielt Alles nur anf Aufſchub, ja vielleicht gar⸗ amf Di 
Anmidglichteit deſſelben ab. Ich haͤtte dagegen nach den erſten Menge 
sungen ber alllirren Sbfe vermuthet, man wurde ben aufrichtigen Wouſch, 
Cat Blatdergießen ein Ende zu machen, newerzhelich dutch dae Ara 
ung vom Vevollmaͤchtigten, und Wie Befkanmıung eines (ongreiust, 
zu beweifen geſucht Jaben.® 
Der Variſer Hof ſuchte ſein Betragen ix netten —X | 
den Hauptarrilel der vorgeſchlagenen Bafis zurick. Evsgiane verlangt, 
man ſollte sie Amerikaner verlaffen, dieß Ihene aber tuthans eilt Ä 
geſchehen. Fronkreich kdune wicht cher mit Eugland Zrieben Shrhen 
als bio Die Unabhängigfeit der Murerilenzr anerkanus ſey. Da jwech 
Englaub dieß Yartaädig verweigent, ſo ſchlage man franzäfifcher Sri 
sinen. mediuns terminum. vor. England ſolle por der Man nun dam 
Maffenſtillſtand von 30-50 Jahren mir den Amerikanern linie 
e ſotle aber zu gleicher Zeit alle feine Truppen u. $ w. and jenen Mi 
wuͤſſern und Gegenden entfernen, Franbeeich ab Mipunine,; vacuigfene 
die erſte Macht, falle jenen Wertung gansitiren, up folit ch Franka 


heit nme Verbindungen einzugtpen, — DieE war alnigen⸗ berſetbe lan, 
den das franzbſtſche Eabinet ſchon vor einigen Monaten nach lade 
geſchiat harte, wo er dem geheimen eugliſchen Rgentein Enncherlaud, Der 
vort an einem allgemeinen Frieben arbeiten follte, miegetcheilt wen: 
Decr Fuͤrſt von: Kannitz fand dieſen Plau nichts weniger als uf 
haft, und war in Verbindung mit Rußland zur Underſünng Die 
heveit. Du dd Denn wu er Beh dr — | 
























Kuiferhdfe mit Offenheit betreiben zu Fbnwen, wurnſchte tt, DaB-die gehel⸗ 
men Negoziationen zu Madrid ſofort abgebrochen werbenimbchten. Dieb 
fand auch wirklich bald daranf ſtatt, indem Mr. Cumberland zuriickge⸗ 
rufen ward, Vorher noch theikte Mr. Keith (der engliſche Geſandte zu 
Wien) dem bſtreichiſchen Staatsminiſter eine Depefche- des ruſſiſchen 
Staute ſekretaͤts Lord Stormont mit, bie abermalige Vorſchlaͤge, aber 
durchaus unannchmbate, enthielt. Der Furſt Kaunitz aͤußerte ſelbſt gegen 
den Geſandten, daß der ihm Magnus Apollo ſeyn wuͤrde, der fo den 
Ftieden herheizufuͤhren im Stande ſeyn koͤnnte. en 
ach Cumberlands Zuruͤckrufung von Mabrid ſchrieben der Fuͤrſt Raw 
ni und der ruſſiſche Geſandie zu Wien, Zärft Gallizin, ein gemein 
ſtdaftliches, gleichlantendes Eireulare an die dſtreichtfchen und -muffifchen 
Geſandten zu Paris, London und Madrid. (21. Mai. 1781) Sie 
Yarten derafelben die Bafis einer Unterredung beigefügt, bie, wie fit ſag⸗ 
vet, auf folgende Principten gegrimbet ſeyn ſollte: 1) Daß bei Alem. 
was ſich die refpeftiven Partheien vorſchlagen Tnnten, jede: ber andern . 
ner das zumuthen möchte, was fie am der Stelle derſelben ſelbſt bewil⸗ 
Tigen gu Tonnen glaubte. 2) Daß die vermistelnden Maͤchte ſich nur 
ſache Worfehläge zu erlauben hätten, DE mit der firengfin Anporthel⸗ 
uchkeit übereinflimmten: 8) Daß bei der forkbanerkben Sntegrinät und 
Srärfe der reſpektiven Theile Feine von ben Bedingungen gemacht mt, 
den dhrfe, die blos Im entgegengeſetzten Falle ſtatt finden Anne Die 
Arikel der Friedensbaſis felbft gingen dahin, 3) daß Alles zu Wien ab ⸗ 
gemacht werben ſolle; daß jedoch zwifchen England und Amerika ber 
ſonders unterhanbelt werben hnne, ohne Zuthun irgend einer der ander 
ren Briegffigrenden Mächte, ja felbft ‘ohne Zuthun ber Wenitittelnden 
Hbfe, wenn es nicht befonbers verlangt wuͤrde. 2) Daß abet dicher 
Sepdratfriede perafiel mit dem Hauptfrieden unterhanbelt, mit dieſem 
zupfeich unterzeichnet, und vor den vermittelnben, and anberm-nensraien 
Machten garuntirt werden folle. 'D Daß zur grüßen Befchlannigang 
des ZFriedenswerkes din einjahriger Waffenfiiäifiene gefchleffen erben 
wärde. 4) Daß nach geſchehener Aunahme diefer Bafis die Unterhaudd 
Yıngen ſogleich anfangen follten. Ä en 
Da frauzbſiſche Cabinet lehnte dieſe Vorſchlaͤge in einer ſehr unum⸗ 
wundenen Erklaͤrung, als feiner Würde zuwider, ab, gab: aber dennoch 
za verſtehen, daß ſich durch geneigte Modiftlationen eine neue. aunchur 
üichere Waffe finden laſſen koͤnnte. Das engliſche Enbines wiebergofe 
ſrine alten Aeußerungen, daß es zwifchen fig und ſehnen rebellſchen 
Vcteethauen durchaus keine fremde wernrteiube Macht zulaffes Ebunez 
Dub eb aus dernſttben Grunde tie einen Abgedrbucken dieſet Rebellen 


— 


anf. tina Spngreffe zuleſſen werbe ; daß es nie ip einen Plan willigen 
Hape. dee. ihm in Anfchung biefer Rebellen die. mindefte Befchränkung 

in feinen Maßregeln auflege, und daß es bie Vermittlung der beiben 
—** nur zwiſchen ſich und den andern kriegfuͤhrenden Maͤchter, 
ceinea meg· aber in Betreff der amerikaniſchen Rebellen gelten laffen werk. 

Den 28. Juni 1781 überfandten die beiden Kaiferhöfe dem Parife 
Hofe eine abermalige Note, um benfelben zum Frieden zu bewegen. Die 
fer antwortete hierauf: Daß der Entfchluß des englifhen Eabinets, die 
Amerikaner fortdauernd als Rebellen zu betrachten, jeden Verfuch zum 
Srirden unmoͤglich mache, und dDiefen Gegenſtand peremtorifch aburtheile, 
da doch die Anerkennung der. amerifanifchen Unabhängigkeit bie erfe 
Baſis der Unterkaudluggen. feyn ‚möffe; daß Fraufreih die Amerilaue 
absu fo wenig als feine andern Bundesgenoſſen verlaffen, und nie einen 
Sepasatfrieden ſchließen Eöune;; daß man aber jedem billigeren Ber 
ſchlage mit Eifer entgeggir Fommen, und dic Unterkanblungen auf irgend 
einsr anderen annehmbaren Bafis fogleich wieder begiunen wolle. — 
Trotz biefer auſcheinend offenen Sprache hatte indeſſen das franzdſiſche 
Kabine bloß. die Abficht, hie Vermittlung der beiden Mächte, die feiner 
Märde znwider: ſchien, ganz zu entfernen, Eben fo iſt es aber auch 
wabrſcheinlich, daß die beiden Kaiferhoͤfe gleichfalls nicht gauz offen zu 
Werke gingen; daß fie vniefmepr „die. fortdeurende Erſchoͤpfung der 
Artegführenden Mächte und die Korsfegung des Krieges fehr geru faben, 
um -ifre Plane auf die Türkei deſto leichter ausführen . zu Kup. | 
Kurz, Dan Fahr 1781 nerging, ohne daß ber Eongreß, ober isgend 
sing andere Unterhandlung zu Stande kam. 

Zu Unfang des Jahrs 1782 entſchloß ſich endlich der Londoner Hof im 
Grfaͤbl ber obwaltenden Schwierigkeiten zu einer direkten Anterhandlusg 
mit. dem franzoͤſiſchen Cabinet. Die Details. hieruͤber liefert folgende 
Depefihe des Grafen von Vergennes an ben Grafen von Mant 
morim, fpamzöfifchen Gefandten zu Madrid. (175%. 16, Mär). 

„Sie erinnern fich, was ich Ihnen vor einigen Monaten liber einen 

gewiſſes Eyries und feine Anträge wegen zuluͤnftiger Sriebenderbffuuns 
“gen fchrieb. Bei feinem Abſchiede Fündigte er mir feine baldige Zu 
 rhlkunft anz dieß war indeffen nicht der Fall. Un feiner. Su er 
ſchien Dagegen. vor einigen Tagen ein Mr. Forth, derfelbe, der ſchen 
früher von. den Lords North und Mansfield bei dem verfiorbengn 
Graf Maurepas gebraucht worden iſt. Er kam zum erſten Wale nor | 
geſtern in mein Cabinet, und blieb über anderthalb Stunden bei Mir. 
Sehr intereſſant war indeſſen die Unterhaltung nicht. Er ſprach die 
ganze u. Zeit. Aber beinahe ganz allein; kaum Tonnte ich baun u 











4 
mann ein Paar Warte fagen. Ich übergehe alles Unnkke, und theile 
Ruen bloß die Hauptſachen mit. | 

Der Zweck feiner Sendung iſt zu erfahren, ob wir zu Friedensun⸗ 
terfandlungen geneigt find. Zuerſt bet er mir eine Ernenerung des 
Tractats von 1762 an. Da er aber das Abgeſchmackte davon fühlte 
(und ex ſchrieb diefen Vorfchlag Lord Stormont zu), fo brachte er das 
uti possidetis auf bad Tapet. Er fette hinzu, man begreife in Eng» 
land, daß wir einen Fuß in Oftindien haben nräßten, und daß wir 
feine Luft haben würden, von uenem einen Commiſſaͤr in Duͤnkirchen 
zu dulden; man koͤnne Äber das alles einig werden, fuhr er am 
Ende fort. 

Ich ließ Mr. Forth nach Belieben peroriren, ohne ihm weder In⸗ 
tereſſe, noch Neugierde, noch Zuvorkommen zu zeigen; als er mich 
endlich auch zum Worte kommen ließ. Jetzt ſagte ich ihm, daß ich 
ſeine Vorſchlaͤge gehoͤrt haͤtte, daß er aber natuͤrlich keine unmittelbare 
Mutwort von mir erwarten koͤnne. Ich wuͤrde erſt ben König von 
feiner Unterredung unterrichten, und deſſen Befehle mn, = 
wich über dieſe Gegeuftände zu aͤußern. Inzwiſchen träge ich jedoch 
fein Bedenken, ihn zu verfichern, daß ber König den Frieden wünfche, 
und daß er mit Vergnuͤgen eine Gelegenheit zur Wiederherſtellung 
beffelben ergreifen würbe. Da aber Se. Mai. entfchloffen fey, treus 


lich zu halten, was Sie dem Könige von England verfprechen Finn 


tn..fo wollten Sie and) gleich Anfangs Ihre Verpflichtungen gegen 
Ihren Alliirten eben fo redlich erfüllen. Zu diefem Ende müßte ich 
vor allen Dingen fragen, ob England mit dem Koͤnig und feinen Alliir⸗ 
ten geineimfchaftlich zu unterhandeln entfchloffen fey. 

Mr. Forth (dien bei diefer Frage verlegen. Er berüßrte hierauf 
Spanien nur mit einem Worte, erklärte. aber in Anfehung der Ame⸗ 
rilaner, daß mit ihnen unterfandeln, ihre Unabhängigkeit erflären 
und anerkennen heißen würde. Sch erwieberte hierauf, dag wie auch 
das fernere Schickſal von Amerika beflimmt- werben möchte, England 
dennoch mit den von dem Eongreß autorifleten Depntirten unterhan⸗ 
deln muͤßte, und: daß nach obiger Erklärung demzufolge die Unabs 
hangigkeit von Amerika ebeufalls anerfannt werben wuͤrde, die. Unter 
haublungen moͤgen num in Europa, oder in Amerika felbft ſtatt haben. — 
Aber — fagte Mr. Forth — Frankreich will den Amerikanern bie 
Unabhängigkeit verfchaffen, fie felbft verlangen fie nicht. — O ge⸗ 
wig — erwieberte ich —, denn fie haben fie fich fchon genommen. — 
Mr, Forth fragte hierauf, wie wir glaubten, daß die Unterhandlung 
eingeleitet: werden koͤnne, ohne daß England die Unabhängigkeit’ Ame⸗ 
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las. anzueckeunin butnche. Ich derwich ihn heriter anf mn 
Antwort an die Höfe von Wien und Petersburg, in Vetreif Der. erfin 
Hrisdenserdfinungen mad. des zu befiimmenden Congreſſes. De aut 
Geſpraͤch zu Ende zu gehen fchien, fo fagte ich noch: wenn Ka 
Morth Erdffnungen zu machen hat, die er und nicht direkt mittheilen 
will, fo kann er fich an die nermittelnden Mächte wenden, durch bie 

fen. Canal werden wir fie mit Vergnügen aufnehmen. — Ich wen 
dieß aus Vorſicht hin. Könnte nämlich die Wermittlung abgemendet 
werden, was ein großes Gluͤck wäre, fo. fol man uns doch wenig 
ſteus nicht den Vorwurf machen konnen, als Hätten wir fir fakiiſch 
abgelehut. 

Mr, Forth nahnı. endlich Abfchied, und ich bat ihn, den 1, Abends 
weicher zu kommen, wo ich ihm die Antwort des Königes mittheilen 
wuͤrde. Sie finden hier den Entwurf, den ih dem Könige zur Ge 
nehmigung vorlegen will, Ich glaube, daß biefe Antwort gau um 
ſchaldig und den Umftänden angemefien if. Sie nimmt Nichts u, 
und fchlägt nichts ab, fie ift blos befiunmt in Anſchung des Pankıc, 
daß der König fi nur mit Zuftimmung und Theilnahme feiner Ali 
. ten auf eine Unterhandlung einlaffen will. . 
So wenig eigentlihe Gründe auch vorhanden feyu mögen, dieſer 
‚ Miffion ein glüdliches Reſultat zu prophezeien, fo floͤßen mix dem 
noch die Umſtaͤnde und Mr. Forths Verhaͤltniſſe einige KHoffunngen 
ein. Sch. möchte glauben, er haͤtte diefe Sendung ſicher nicht uͤbernon⸗ 
“men, hätte er nicht eine Urt non Ueberzeugung, daß das engliſche 
Miniſterum zum Frieden geneigt ſey. So raſch und unbefonnen Mr. 
‘ Forth anfangs ſcheinen mag, fo. befigt er doch ungeheuer viel je 
wud Feinheit. Es ift möglih, es iſt fogar ſehr waheſcheinlich, Auf 
es mir nicht Alles gefagt hat. Erdffnet er ſich näher, fo. werde ich 
Zonen ſogleich Nachricht geben; u. f. mw.“ 

..Kaum. Battle ‚der Fuͤrſt Kaunig von dieſen unmittelbaren Schritte 
des Londouer Hofes Nachricht erhalten, als er die Uebereilung bes enge 


iſchen Cabinets, wie er es nannte, laut zu tadeln begann. .. Er img 


fogar fo weit zu fagen, Daß es nicht das beſte Mittel fey, Frieden ja 
erhalten, wenn man ein fo großes erlangen darnach zeige. Ben 
kenswerth hiebei ift, Daß der Kaiferliche Befandte zu London, Der Genf 
von Belgiojofo, dem Färften Kaunitz eine ganz abweichende Nachricht 
‚gab. Er meldete ihm namlich, einer Berfiherung von Mr; Fox zu 
folge, daß bie erflen friedlihen Eriffaungen von Fraufreich gemacht 
worden feyen, daß das englifche Cabinet erft gun einige Agenten na 
‚Paris gefendet habe, und daß das franzöfifche Gabinet dad ati ui 
detis als Baſis aufzuftellen wuͤnſche. 
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Wie dem auch ſeyn moͤge, bie vorläufigen Einleitungen zu einer 
Unterbandluug wurden fortgeſetzt. Der. Graf von Vergennes theilt 
hieruͤber dem Grafen von Montmorin folgende Details in einer De⸗ 
peſche vom 18. April 1782 mit. 
. Da Se. Majeſtaͤt dem König, feinem Oheim, die größten Weweiße 
feines innigflen Zutrauens und feiner gemwiffenhafteften Treue in Ew 
füllung feiner Verbindlichkeit geben will, fo habe ich Befehl erhalten, 
Ihnen diefen Eourier zu fenden, um Sie von «iner mir geflern gemach⸗ 
ten Erdffnung in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer Schritt fcheint zu bes 
weißen, daß das neue englifche Minifterium nicht weniger Geneigtheit 
zum Frieden beſitze, ald das alte in demſelben Augenblitke zeigte, der 
ſeinem Sturze vorangegangen iſt. 
Lard Shelburne, von jeher Franklins perſbulicher Freund und eifri⸗ 
ger Vertheidiger der Amerikaner in der vorigen Oppoſitionépartei, 

het einen feiner Freunde, Mr. Oswald, mit einem Beglaubigung& 
fehreiben an Franklin uud fehr genugthuenden Vorfchligen zu einem 
Frieden mit Amerika hiehergeſchickt. Die Unterredung mir Franklin 
hatte am 25. flatt. Franklin hat jede Eröffnung verworfen, die Amp 
rika von Frankreich ereunen Fönnte Er has dem englifchen Abgeord⸗ 
ueten begreiflich gemacht, daß Fein Kriede obne unfere Dazwiſchenkunft 

nuterkandelt werben wuͤrde, hat ihn endlich bewogen, eine Unterredung 
wis mir zu wuͤnſchen, und hat ihn deſthalb geſtern zu mir gefhfrt. 

Dir. Oswald fagte mir, daß er von dem eglifchen Miniſterium 
beauftragt fen, die erfien Schritte zu einem Frieden mit Amerika zu 
thun. Er fühle, daß derfelbe nur mit dem allgemeinen zugleich ges 
febloffen werden Tonne, und er daher glaube (auch ohne beſtimmte 
Befehle fi mit mir zu befprechen), die AUbfichten feiner Committen⸗ 
ten zu erfällen, wenn er unfere Gefinnungen deßhalb zu erfahren ſich 
bemüihe. — Ich habe in demſelben Siune geantwortet, und Mr. Os⸗ 
wald vesfichert, daß der König immer zum Srieben gengigt ſeyn 
wörbe, ſobald er mit Ehre und Sicherheit die Hand dazu bieten konute. 
Mr. Dawaln hat mir über. die Aufrichtigkeit des englifhen Miniftes 
time, und namentlich Lord Ehelburne’s, die beften Verficherangen 
gegeben, er hat mir nicht verhehlt, daß fie die Laſt, bie auf ihnen 
liege, velllemmen fühlten, daß fie von der Nothwendigkeit überzeugt. 
fegen, wegen Amerika nachzugeben, um in dieſer Hinficht alle Wuͤnſche 
ze befriebigen. Ä 

Mr. Oswald legte viel Nachdruck auf biefen Artikel, mb (dien 
ihn ala ben einzigen zu betrachten, ber für die Wiederherſtellung des 
Friedens wichtig ſeyn loͤnnte. Ich machte ihm alfo die Bemerkung, 
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daß Amerila nicht der einzige Alte dee Kbniges wäre, daß Se. 
Maj. noch einen zweiten in der Perfon des Koͤniges ven Spauien 
haͤtte, von dem Sie ſich in keinem Falle trennen wuͤrden, und daß 
der König ſich bloß mir der Zuſtimmung Gr. kathol. Maj. auf irgend 
eine Unterhandlung eimlaffen könne und cinlaffen wolle. Ich ſchte 
binzu, daß wir zwar gegen die Vereinigten Niederlande Teine Ber 
Pindlichkeiten hätten, baß aber der König dennoch ihre Zulafiung je 
der Mnterhandlung verlangen wärde, überzeugt, daß man den Kitz 
nur dann auf eine folide Art beendigen koͤnne, wenn nirgends em 
uene WBeranlaffung dazu Abrig blicke. | 

Dieß Scfagte war weit entfernt, Mr. Oswald unangenehm zu fen, 
es fand vielmehr feine gaͤnzliche Zuſtimmung. Gern haͤtte er mich nun 
zu einigen Eröffnungen über bie beften Einleitungen zum Frieden gu 
bracht. Es ward mir aber nicht fchwer, ihm begreiflich zu machen, 
daß wir uns nicht in der Rage befinden, mit Vorfchlägen anzufes 
gen, daß wir diefelben vielmehr von England erwarten müßten DM 
Mr. Oswald keinen Auftrag "hierüber hatte, fo warf er fich aufs Ab 
gemeine, um mir zu verftchen zu geben, daß Mäßigung fehr paſſend 
fey, um Nichts zu verlangen, was England bemäthigen koͤnne, dem 
dieß, fagte er, würde uns zur Verzweiflung bringen und. das Aeußerſtt 
ergreifen laſſen. Ich verficherte ihn aufs lebhafteſte, daß der King 
Tein Intereſſe habe, England zu demüthigen, baß er vielmehr ak 
alten Demüthigungen vergeflen machen wolle, überzeugt , der ‚dick 
fönne nur dann folid fegn, wenn deren von Feiner Seite vorhanden find. 
Wenn Mr. Oswald uns felbft keine Erdffuungen zu machen hatt, 

ſo war er dennoch mit dergleichen für die Amerikaner beauftragt, und 

er theilte mir davon eine hoͤchſt fenderbare mit. Er erzäßlte mit 
nämlih, man babe den englifcyen Generalen in Amerika den Vefchl 
zugeſchickt, fi auf ihre inhabenden Poften einzufchränten, um keia 
weitere Geindfeligkeiten zu begeben. Mr. Oswald fchlug mir deßhalb 
gewoiffermaßen vor, die Amerikaner doch zu dem Reciprocum zu de 
wegen. Diefe Idee war fo abgefchmadt, daß ich eben Teiner großen 
Anftrengung bedurfte, fm ihm die Unzuläßigkeit begreiflich zu. machen. 
Ich fagte ihm in Beifeyn von Mr. Frauklin, der mir auch volllem⸗ 
men Recht gab, daß der Waffenſtillſtand, wie der Friebe allgemein 
feyn muͤſſe, daß folglich jener nicht cher flatt haben koͤnne, bis dw 
feften Grundlagen des Friedens auf allgemein angenommenen Praͤlin⸗ 
narien beruhte. 

Dieß iſt der Hauptinhalt meiner ‚Eonfereny mit Mr. Oewald, der 
mit meinem offenen und hoͤflichen Tone ſehr zufrieden zu ſeyn ſchien. 
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Anfangs. wöllte er einen Courier an Lord Shelburne ſchicken, bald 
aber fihien es ihm beffer, felbft nad) London zuruͤckzugehen. Er beſtimmte 
ſich endlich für die letzte Idee, in der Hoffnung, wie er ſagte, bald 
wieder Hier zu ſeyn. Ich lich ihm einen Paß ausfertigen, und vers 
fehaffte ihm die Bequemlichkeit, über Ealais zu gehen. — Noch muß 
sch Fhnein. bemerken, daß ich bei der Discuffion Liber Die verfchiedenen: 
Mittel zum Anknuͤpfen der Unterhandlung auf die Idee einer Vermitt⸗ 
lung wieder in Erinnerung gebracht, und ſelbſt einen geneigten Nach⸗ 
druck darauf gelegt habe, daß es mir aber. vorgefommen ift, als 
wuͤnſche England Fiineswegs durch dieſen Canal zu unterhandeln ; 
u. J. w. ce 
Bald darauf kam Der. Oswald mit beſtimmten Inſtruktionen aus | 
London zuruͤck, und eilte fogleich zum Grafen Vergennes, worauf bier 
fer folgende dritte Depefche an den Grafen von Montmorin zu Ma⸗ 
drid ſchrieb (11. März 1782.): | 


Mr. Oswald kam am 6. d. in Begleitung von Mir. Franklin zu 


mir. Da er von Lord Shelburne geſandt ward, hatte er eigentlich 
keinen Auftrag für mich, weil diefer Staatsfefretär nur das Deyarı 
tement von Amerila und Irland verficht, und Mn For die auswärs 
tigen Angelegenheiten allein beforgt. Indeſſen Fündigte mir Dir. Os⸗ 
wald vorläufig an, 1) daß England zur Unterhandlung eines allge, 
meinen Friedens geneigt fen; 2) daß man Paris dazu vorzdge; 
3) daB die Unabhängigkeit von Amerika Fein längeres Hinderniß des 
Friedens ſeyn folle; endlih, 4) daß ich unverzüglich einen Agenten 
von Mr. Kor erhalten wuͤrde, der mir das Geſagte beflätigen würde, 
Da mir Mr. Oswald Feine weiteren offiziellen Erdffnungen zu machen 
hatte, fo dankte ich ihm für feine Mittheilung, und ließ das Uebrige 
anf fich beruhen. 

Am 8. Abends erhielt ich ein. Billet von Dir. Franklin. Er mel, 
dete mir, daß Mr. Thomas Grenville, Bruder von Mylord Tremple, 
als Agent von Mr. For angekommen fen, und ihn erfucht habe, mir 
zw Schreiben, er wuͤnſche mich zu ſprechen, fobald als möglich. 
Ich antwortete fehr höflich, und beftinmmte unfere Eonferenz auf den 
folgenden Morgen um halb eilf Uhr. Mr. Grenville erfchien, und 
bändigte mir vor allen Dingen zwei Briefe ein. Der eine war von 
Der. Kor, der andere von dem Duc de Michmond. Darauf ſprach 
Mr. Grenville von dem Wunfch Englands, die Ausfdhnung zu ber 
ſchleunigen, und die Unterhandlung zu Paris zu firiren. Ich erwies 
derte, daß ber König: ebenfalls Michts fehnlicher. wuͤnſche, als einch 
ſichern und dauerhaften Zrieden, mis dem die Gerechtigkeit und die 
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Würde dir Triegführenden Mächte vereinbar fey. Ich fügte indeſſen 
” Hingn, daß der König Keinen befondern Werth daranf fee, die Untm 
handlung unter feinen Augen gefuͤhrt zu ſehen; daß ihm jeber andın 
Drt, der England convenire, gleichgällig Toy, und daß er uhr 
Vermittlung anderer Mächte mit Verguligen eintreten laffen werde. 
Mr. Grenville Tieß fid) Aber den letzten Punkt in keine Erflänng 
ein, er erwiederte bloß, daß Paris in jeder Hinſicht der ſchicklichſe 
Dt zum Unterhandeln ſey. 
MS diefer erſte Punkt im Reinen war, fo fagte ich: “ ſey net 
wendig zu wiffen, ob England einen allgemeinen Frieden fehlicßen 
wolle, indem von einem partiellen durchaus Feine Rede fehn Flme. 
Mr. Grenville bejahte es. Auch wünfchten die engliſchen ini, 
wie er ſagte, gerade deßwegen zu erfahren, ob man uͤber gewiffe al 
gemeine Artikel einig werden und mir Erfolg eine Unterhandlung dam 
auf gründen koͤnne. Ich ertviederte: der König Habe Allärte, ehe 
“ welche er weder unterhandeln wolle, noch unterhanbeln könne; er Wärk 
fig Feine Erdffnung, Feine Vorfchläge erlauben, weil er zwar den ak 
gemeinen Wunſch feiner Alirten, Frieden zu fchließen, aber nicht die 
Bedingungen kenne, unter denen fie dazu geneigt feyn möchten; n. ſw. 
England hingegen — fuhr ich fort, und legte fehr viel Nachdrvd enj 
‚diefe Idee — England ift allein, und hängt bloß von feinem Bi 
ben und feintm Intereſſe ab. Es kann alfo eben fo frei handeln, 
als ſprechen, und feine Abfichten und Ideen ohne bie mindefte Chir 
rigkeit ganz offen darlegen, 

Dem zufolge fragte ich un Der. Grenville, ob er wantorifirt fm, 
fh mit dem fpanifchen und hollaͤndiſchen Geſandten in Confereuen 
einzulaffems Er verneinte ed, worauf ich ihm erflätte, daß biefe Bi 
torifation unumgänglich nothwendig fey. Ich gab ihm zu verfichen 
daß er den dadurch verurfachten Zeitberluft um fo weniger vdederen 
dfirfe, da ich in Betreff feiner Sendung u. f. w. felbft nach Spanin 
ſchreiben würde, um die Gefinnungen bes Königes von Sparien zu 
erfahren, ohne deffen Theilnahme Se. Mai. nicht den mindeſten Grit 
zu thun entfchloffen fen. Sch weiß nicht, ob mich Mr. Grenvifle am 
halb verftanden, oder ob, etwas anderes auf ihn wirkte, diefe Erlli⸗ 
rung fehien Ihm unangenehm zu feyn, und er ſchwieg mit einer geniß 
fen’ Traurigkeit. Sch fragte Ihn um die Urfache davon, und hi, 
daß wirklich meine legte Theſis Schuld daran fey. Er ſchließe Hiermt, 
daß ich Nichts auhdren wolle. Ich erwiederte ihm, daß man in mei⸗ 
ner Lage fehr oft Thweigen muͤſſe, während -man- immer Kören Fimme; 
daß ihn alfo nichts verfindere, mir jede befichige Eröffnung zu machen 
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Sellten fi Boifcläge ergeben, die unſere Alllirten interrfſirten, fe 
wuͤrde ich fie dieſen mit der größten Genanigkeit mittheilen. 

Mr. Grenville fand ſich bernhigt, und ſprach ſich hierauf etwaẽ 
weiter aus. Da die Unabhängigkeit von Amerika — ſagte er. — das 
direkte Objekt des Krieges geweſen ift, fo muß fie auch ber wefent⸗ 
lichſte Gegenſtand der Unterhandlung ſeyn. England if entſchloſſen, 
ſetzte er Hinzu, hierüber jede Befriedigung zu geben. Es ift von nun 

an kein Streitpunkt, folglich auch Teine Urfache zur Fortſetzung des 
—* mehr vorhanden. — Sie kdnnen leicht denken, daß Mr. Os⸗ 
wald jene fonderbare Behauptang wegen des Objecti beili nicht ohne 
Widerlegung hingehen ließ. Ich brauchte mich indeffen nur an die 


Darfiellung. der Tharfachen zu Halten, um zu beweifen, daß die Uni 


abhängiafeit von Amerika nur eine fehr indirelte Urfache des Krieges 
gewefen ſey; daß fie denfelben wicht einmal hätten herbeiführen koͤn⸗ 
wen, hätten die damaligen Minifter nicht unfere Unerfennung de6 
ECongreſſes mit fo vislem Stolze angefehen. — Aber — fuhr. ich 
fort — ſelbſt jenes Princip angenommen, fo folgt doch keinesweges 
daraus, Daß fich die Unterhandlung auf dieß einzige Objekt beſchraͤn⸗ 


ken muß. Ich führte ibm hierauf den Frieden von 1762 au, und weldhe 


ungeheure Opfer er und in allen Theilen gekoſtet habe. Gleichwobl 
war man im Anfange nur uͤber einige Diſtrikte am Ohio im Streit. — 
„Sie können dich Beifpiel nicht unftatthaft finden — fagte ich —, 
es iſt das Werk ihres Oheims Lord Chatam.“ 

Es wuͤrde langweilig ſeyn, Ihnen ganz umſtaͤndlich zu ehe, 
was nun noch alles geſprochen worden iſt. Die Unterredung war 
lang, aber im Ganzen ſehr mnintereffant. Ich gab mich eigentlich ynr 
daza ber, weil ich nicht das Anfchen haben wollte, als fen es mir 


weder um die Perfon, noch am die Sache zu thun. Um endlih das 


Geſpraͤch zum Schluffe zu bringen, wicherholte ih: 1) daß der König 
Die Unterhandlung nicht anders, als mit‘ der Einwilligung und Theil 
nahme feiner Alliirten anknuͤpfen Tonne, 2) Daß Se. Maj. nicht 
aber definition über ihr Intereſſe abfchließen würden, als bis Ihre Als 
lurten ebenfalls befriedigt wären; endlich, 8) daß ich nad) Madrid 


und Dem Haag jchreiben wolle, um jene Mächte gur Ertheilung ber 


udthigen Vollmachten an ihre biefigen Gefandten zu bewegen. 

Mr. Grenville erfuchte mich hieranf um einen Paß, indem er einen 
Courier an feinen Hof zu ſchicken Willens fen. Ich erwicderte, daß 
dieß wenigſtens zu voreilig wäre; ich Hätte ihm nur meine perfdn- 
lechen -Unfichten mittheilen Formen; wie ber König die Sache beur⸗ 
Weile, laſſe Ach nicht befttinmen, 3% verwieß ihn var auf den ‚pt 
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genden Tag, and beſchloß, ihn mit dem Orafen Kranke”) Em | 
menzubringen, um mich: in beflen Beiſeyn zu erklaͤren. Dieſe Bw 
ſicht fehlen mir nothwendig, um allen Mißdentungen und jebem Bew 
gel au Zutrauen zuvorzukommen. 

Unfere zweite Eonferenz hatte demnach geftern, ebenfalls Dormit 
tage um 11 Ahr. flatt ; der Graf Aranda war dabei, Ich rerapitaliıtt 
Als, was in ber geftrigen vorgefallen war, und Der. Greuville wis 
derſprach mir in Nichte. — Indeſſen ließ er ſich auch nicht im min 
deften weiter heraus. Er will durchaus nicht von der Idee abgehen, deß 
bie Unabhängigkeit Amerika's den Triegführenden Mächten zur einziges 
Entſchaͤdigung dienen muͤſſe. Die Schwäche diefes Grundſatzes mar 
ihm erwiefen, allein vergebens. Da er wahrfcheinlich Befehl Bat, feh 
darauf zu beharren, fo Tam er am Ende immer wieder daranf zur, 
Kurz, wie es meiſtens zu geben pflegt, vach langem Difputiren be 
Barrte jeder bei feiner Meinung. So endigte eine Eonferenz, die kin 
zwei Stunden gedauert hatte. Der Graf von Aranda benahm fih da 
bei mit großer Klugheit, Würde und Zuruͤckhaltung. Er beflätigte 
ben Wunfch Sr. kathol. Majeftät, den Krieg beendigt zu fehen, ent 
ſchuldigte fich aber, daß er aus Mangel an Juſtruktionen nichts dba 
bie etwaigen Bedingungen des Friedens zu fagen im Stande fey. Man 
ward zuletzt blos einig, Eouriere nach London und Madrid zu fenden, 
um weitere Inſtruktionen einzuholen. Ich erfuchte Dir. Grenville fehr 
dringend, fich doc ja beflimmtere geben zu laffen, als er bis jet zu 
haben fcheine. 

Ich ziehe die friebfertigen Gefinnungen des englifchen Miniftertund 
uͤbrigens nicht in Zweifel, denn es ift offenbar, daß Wer. Greuriik 
Feine völlige Vollmacht hat. Er foll blos einleiten, er fol bios zu 
erfahren fuchen, auf welcher Baſis die verbuͤndeten Hoͤfe zu unterfaw 
deln entfchloffen find. Es ift natärlich, daß uns das englifche Cabi⸗ 
net mehr auszuforfchen, als uns mit Worfchlägen entgegen zu Tem 
men ſucht. Die Weisheit Sr. kathol. Majeftät und feines Minife 
riums wird entfcheiden, wie weit man fich einlaffen kann. Sch glaube, 
dieß ift ein Gegenſtand, den man durchaus nicht kaufmaͤnniſch be 
handeln muß. Will man eine Unterhandlung anknuͤpfen, fo muß mas 
es mit Offenheit, Wärde und Entſchloſſenheit thun. 

Mr. Grenville ift zur Empfehlung feiner Miffion volllommen ges 
macht. Er mag Hächftens dreißig Jahre alt ſeyn, und verrath fer 
viel Geift und Klugheit, ſehr viel. Höflichkeit und Beſcheidenheit. Er 
iſt aus einer angefehenen Familie, die mit dem. jekigen Minifierium 
einerlei Iutereffe hat. Es ift nicht wahrfcheinlich, daß man ihm det. 

°) Dem ſpaniſchen Geſandten zu Paris. 








ſo platte, feinen. Verbättuiffen fo entgegengeſetzte Rolle, — une hiuzu⸗ 
halten, uns zu betruͤgen — aufgetragen haben würde. Ueberdem er⸗ 
heiſcht es zuperläßig der Vortheil des gegenwärtigen Minifteriams, 
Frieden zu fchließen, fobald es deufelben auf billige Bedingungen er⸗ 
halten Tann.“ 

Unterdeſſen wurden bie Unterhandlungen fortgefet, und endlich. zu 
einem erwänfchten Refultate gebracht. Am 21. Juni 1782 ſtellte der 
* von Vergennes Mr. Grenville eine Note zu, worin es nad 

dem gewöhnlichen Eingange Aber die , beiberfeitigen Oefinnungen fob 
genbermaßen hieß: 

„Un Alles zur Beſchleunigung des Friedens beizutragen, wiligt 
der Koͤnig ein, den Frieden von 1762, ſo weit er Frankreich betrifft, 
als Baſis anzunehmen; doch ſoll dieß auf keine Weiſe als eine Be⸗ 
ſtaͤtigung, Anerkennung oder Erneuerung ſaͤmmtlicher in gedachtem 
Vertrage erhaltender Stipulationen zu betrachten ſeyn. Der König 
behält fich vielmehr ausprädlich vor, fo weit es ihn angeht, von Eng, 
land mehrere Ausnahmen und Veränderungen zu fordern. 3. B. uns 
ter andern 1) neue Stipulationen wegen Oftindien. 2) Neue Btipus 
lationen wegen Afrika. 3) Eine billige und gegenfeirig nügliche Ueber⸗ 
einkunft wegen den Zifchereien von Terre Neuve. 4) Einen Hanbelss 
traktat für die europäifchen Befigungen beider Nationen, wie er dem 
beiderfeitigen Vortheil gemäß iſt. 

Was die Meftitutionen und Eompenfationen anlaugt, fo erklaͤrt fh 
der König noch nicht darüber, weil davon nur nach dem Unfange der 
eigentlichen Unterhandlung die Rede feyn Tann. England kann ſich 


jeboch verfichert halten, daß fich der König in dieſem Stüde, wie in 


allen hdrigen, nur von der Gerechtigkeit und Mäßigung leiten laſſen 
wird, auf denen ſeine Politik beruht. 

Wenn dieſe Erdffnungen, wie der Koͤnig hofft, den Abſichten Eng 
Iandbe gemäß, und von bdiefer Macht angenommen worden find, fo 
wird Se. Majeftät feinen Anſtand nehmen, fich über die verfchiebenen 
Punkte feines Segenvorfchlages auch ferner eben fo offen als beftimmt 
zu erklären. | 

- Da übrigens England entfchloffen ift, mit allen in ben Krieg ver⸗ 
widelten Mächten zu unterhaudeln, fo erwartet der König, daß man 
Diefen ebenfalle ohne Verzug Erdffuungen machen werde, die im Bes 
treff ihrer ein günftiges Nefultat herbeiführen können. Um aber jeben 
Zweifel über feine Denkungsart zu heben, erllärt der König von 
neuem und zum Ueberfluß, daß er nie unterbanbeln, und nie ab» 
ſchlleßen wird, es fey denn mit Zuziehung feiner Alllirten und Freunde; 
wobei es jchoch der Eonvenienz derſelben, fo wie der Willkuͤhr Eng, 
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Umss Aberlaffen bleiben mag, vb ‘Aber die Feftſetzung ihrer Angtlezen⸗ 

heiten gemeinſchaftlich mit Fraakteich, ober unterfandei 
werben fell, Der König verlangt bloß, daß dieſe Negoziatien mit de 
von Frankreich betriebenen gleichen Schritt halte und zu gleicher Ze 
su Ende gebracht werbe.“‘ 

. Mr. Grensille theilte dieſe Note feinem Hofe mir, erhielt ſegleich 
ausgedehntere Vollmachten, und trat als bevollmaͤchtiger Miniſer 
auf, ſo daß die eigentliche Unterfanblung ihren Anfang nahm. Kamm 
waren nun einige Punkte in Nichtigkeit, ale man von dem großen 
Siege Rodney's dber den franzöfifchen Admiral Graffe Chei der jo - 
fel Dominique Nachricht erhielt. Um den gewöhnlidden Folgen folder | 
Begebenheiten auf den Gang ber Unterhandlungen zuvorzukommer, 
forderte. der Graf von Vergennes cine beſtimmte Erklärung von Dr. 
Grenville, ob die bereits feſtgeſetzten Punkte unverändert bleiben wär: 
den. Mr. Grenville ſchickte deßhalb einen Courier an ſeinen Hıf, 
und erhielt zur Antwort, daß bie Schlacht von Dominique keinen Ein 
ng auf die Unterfandlangen haben ſolle. Wahrſcheinlich verfüh 
England mit biefer Mäßigung, weil es die neuen großen Müftungen 
in den franzöfifchen und fpanifchen Häfen fo ſchnell betreiben ff. 
Bald daranf trat Mr. For aus dem Miniferium, und warb den 
Kord Graham erfeßt. Dieß veruffachte die Zurkdiberufung von Rt. 
Grenville. Indeſſen kam an feine Stelle bald darauf cin andrer ws 
liſcher Sefchäftöträger, Mr. Fitgs Herbert, nachheriger Lord Sr 
lens, nad) Paris, auch warb die Unterhandblang in demfelben Sal 
und auf diefelbe Art fortgefeßt. 

Ende Auguſts 1782 Fam der Admiral Graffe, der Biäher als Et 
-fangener in England gewefen war, wieder na Frankroich zuruͤck. Er 
übergab dem Grafen von Vergennes eine Note, die feiner Werficheumg 
nach die Sriedensbedingungen enthielt, die ihm ber erfte engliſche Di 
nifter Lord Shelburne mitgetheilt haben ſollte. Man erfkaumte kit 
Diefe Bedingungen, und beſonders über den Caual, durch welchen 
man fie erhielt. - Nach reifer Ueberlegung hielt man es endlich für 
Befte, Mr. Gerard de Rayneval, einen der erftien Raͤthe im Depan 
tement der auswärtigen Angelegenheiten, nad England zu fanden 
Er follte Aber die Aechtheit oder Unächeheit jener Norte Erkundigue⸗ 
gen einziehen, er follte die wahre Gefinnungen Des engliſchen Cabintk 
zu erforfchen fuchen; er follte endlich die Eutfchließumgen des framb 
ſfiſchen direckt mittheilen, was er bei feinen Verhaͤltniſſen, und dem 
ganzen Zutranen des Grafen von Vergenwe, ſehr gut‘ u 
Stande war. 


Mach Feiner Ankunft zu Ronbim begab fi. u ud 
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Shelhurne, übergab ihm einen Vrief vom Grafen Vergennes, und 
legte ihm die. Note des Abmimis Grafie Bor, um zu hoͤren, was 
wahr oder unwahr in der Sade fen. Lord Shelburne war außeror⸗ 
dentlich daruͤber erftaumt, erflärte die Note ohne allen Anftand für 
undcht, und verficherte, daß er zwar den Admiral Graffe bei fiih ge 
ſehen und Über Politik mit ihm gefprochen,, fonft aber durchans kei⸗ 
nen weitern Schritt gethan habe. Mr. de Rayneval ergriff dieſe So 
Iegenheit, dem Miniſter zu fagen, wie ‚angenehm es ihm ſeyn wuͤrde, 
feine Miſſion zu verlängern, wm zur Beſchleunigung bes Friedens 
beipatragen, wodurch Sbelburne zu umſtaͤndlicheren Erbfinungen ver⸗ 
arlaßt ward. | 

Außer dem Frieden zwiſchen England und ben. Vereinigten Staaten 
war es bientn die Zufriedenſtellung von Spasien, und die Art der⸗ 
felben, ‚die ſchwer zu hebende Schwierigkeiten darbot. Die englifchen 
Miniſter wollten Gibraltar zwar zuruͤckgeben, aber fic verlangten einen 
fo ungeheuren Preis dafür, daB ohne einen gänzlichen Umflurz bes 
franzdfifchen Colonialſyſtenrs in Weſtindien unmöglich daran zu. den⸗ 
Im war. Was Frankreichs WBerlegenheit vermehrte, war Spaniens 
hinterliſtiges Anerbieten wegen des fpanifchen Antheild von St. Do⸗ 
mingo. „Mir wollen Gibraltar — fagte das fpanifche Miniftertum —; 
Wir verlaffen uns auf euch, Franzofen, es und zu verfchaffen. Fuͤr 
eure Dienfte und Aufopferungen treten wir euch unfern Antheil von 
St. Dominigo ab.“ Dieß wollte im Grunde nichts anderes fagen, als: 
Unfer Antheil von St. Domingo ift der Preis für Gibraltar. Rimmt 
ihn, Franzoſen, oder wir difponiren zu Gunften Englands darüber! — 
Das frauzdſiſche Cabinet fühlte die ganze Schwierigkeit feiner Lage; 
es fühlte, wie fehr man vermeiden muͤſſe, die Engländer auf St. De 
mingo zu Nachbarn zu Haben, 

Mr. de Rayneval war alfo mit der Unterhandlung zweier aͤußerſt 
wichtigen Punkte beauftragt. 1) Ob der Koͤnig von England Gibral⸗ 
tar zuruͤckgeben koͤnnte und wollte? 2) Auf welche Bedingungen? — 
Der erfte Punkt war nach. vielen Debatten im englifchen Eabinette 


endlich bejahend beantwortet worden. In Unfehung. des zweiten wur · 


den folgende Forderungen gemacht. I) Spanien foll alle feine Erobe⸗ 
rungen wieder herausgeben. (Minorca, Wefiflorida und die Bahama⸗ 
SFufeln) 2). England fo überbem noch Portorico, oder dafür Domi⸗ 
nique und Gunadeloupe bekommen. Der König von Frankreich würde 

in die Abtretung von Guadeloupe, fo wie in die Meftitution von Dos 
minique gewilligt haben, un ben Frieden herbeizufähren, und um 
den fpanifchen Untheil von St. Domingo (gewiß ein vortrefflicher 
Handel fir Fraukteich) zu erhalten. Allein da Spanien Florida durchs \ 
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aus behalten wollte, fo verlangte England eine größere Eomipenfation, 
deren Bewilligung gefährlich ſchien. Alles Tief demnach beflrchtn, 
baß die Unterhandlungen abgebrochen werden möchten, fo fehr es auch 
Frankreich zu verhindern bemuht war. Wergebens bot Wr. de Hays 
val für @ibraltar felbft Martinique und Tabago, oder Guadelonpe 
nebſt der Ruͤckgabe Dominique's au. 

Die Lage der Sache ward noch verwickelter, als das engliſche Mi⸗ 
nmiſterium die Ceſſion von. Gibraltar auf einmal für unthunlich zu 
halten anfing, während zu gleicher Zeit das franzöfifche bie Abtretung 
son Martinique als eben fo tinpaflend anzufehen fchien. Beide Theile 
fürchteten die Vorwürfe ihrer Nationen, beide Theile wuͤnſchten Daher 
einen Schritt ruͤckwaͤrts zu thun. Lord Shelburne drang in. Mr. dr 
Rayneval, nicht fernes auf der Zuruckgabe von Gibraltar zu beſtehen. 
Mr. de Rayneval antwortete, daß der Entfchluß des Königes von 
Spanien peremtorifch ſey. Endlich willigte er jedoch ein, feinen Hof 
von Lord Shelburne's Vorfchlage zu benachrichfigen; nur mäffe man 
Spanien ein hinlängliches Aequivalent bewilligen. Lord Shelburne 
ſchlug hierauf zuerft Werts oder Oftflorida, endli beide zufammen, 
als Ultimatum vor, und Mr. de Rayneval ſchickte einen Eourier an 
den Grafen von Vergennes ab. Diefer ließ den Grafen Aranba zu 
einer Eonferenz einladen, und theilte ihm das englifche Ultimatum mit. 
Der Graf Aranda ſtuͤtzte fich hierauf mit beiden Armen auf das Ku 
min, ſchien eine halbe Stunde in tiefem Nachdenken, und brach endlich 
in folgende Worte aus: „Il est: des moments, oü il faut savoir 
offrir sa tete à sa patrie. J’accepte les deux Florides à la 
place de Gibraltar, quoique ce soit contraire à mes instructions, 
et je signe Ja pair. 

Setzt blieben alfo zwifchen Spanien und England nur noch zwei 
Punkte zu beftimmen äbrig: 1) Die wegen der Fünftigen Fällang 
bes Campeche : Holzes Can der Hondurasbai) zu machenden Stipule 
tionen. 2) Die Tünftigen Hanbelsverhältniffe in Europa ; indem Spanta 
die dräcdenden Feſſeln der alten Handelsvertraͤge abzuwerfen bermäßt 
war. Um diefe Punkte aufs Reine zu bringen, ſchickte der Graf vom 
Aranda feinen Gefandtfchaftsfelretär nach London mit dem Wuftrage, 
im Einverfländniffe mit Dir. de Rayneval darüber zu unterhandehr. 
Der Graf von MWergennes fchrieb bei diefer Gelegenheit an den fraib 
zoͤſiſchen Gefandten zu Wien. „Da diefe beiden Punkte von keiner 
ent ſcheidenden Wichtigkeit find, fo folkte man hoffen Ednnen, der Friche 
wärbe ſehr nahe feyn. Allein wie ich den Grafen Aranda and fels 
nen uͤberall Schwierigkeiten findenden und Schwierigkeiten erregenben 
Charakter Teune, fuͤrchte ich: nicht. ohne Grund, das dieſe Dadie ans 
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länger. anfhalten iwerden, als fie vertiienen. Der Graf Aranda iſt in 
wichtigen Dingen ein ganz anderer Mann, als in Kleinigkeiten. Dort 
beſtimmt er fich leicht und fchnell, bier geht er mit einer Borficht und 
Pedanterie zu Werke, die unerträglich if. Die Formen find dann‘ von 
aͤußerſter Wichtigkeit für in, wiewohl man gerade bie feinigen nidgt 
immer die beften nennen Tann.“ ' 

Schon fchienen indeffen die wichtigftien Punkte des Fünftigen Ver⸗ 
tnnages im Reinen, und die Hoffnungen des Friedens ber Erfuͤllung 
nahe zu feyn, al& es auf einmal zwifchen Srantreih und England 
zu neuen fehr. ernfhaften Eommunilationen kam. Am thätigken hiebei 
waren wohl die Feinde des Grafen Vergennes, die die Unterhandlun⸗ 
gen abzubrechen, und dann diefen Minifter zu ftürzen fuchten. Die 
Sache betraf befonders die Inſel Dominique, die fich jetzt in frangbs- 
fifchen Händen befand. Der englifche Minifter hatte Anfangs Verzicht 
darauf gethan, ward aber durch das heftige Gefchrei der engliſchen 
Masine, und bie Deklamationen der Übrigen Miniſter wieder umge 
ſtimmt. Lord Shelburne verficherte, daß er ohne eine Aenderung Dies 
ſes Artikels feine Stelle nur aufgeben koͤnne, möchte dann ber Zriebe. 
durch Zeinen andern Minifter zu Stande kommen oder nicht. ' 

Diefe Aeußerung veranlaßte nun große Bewegungen im frauzöfgchen 
Cabiner. Die Feinde des Grafen von Vergennes, die durchaus wie 
der Krieg verlangten, beielten die Oberhand, und brachten den König 
dahin, Dr. de Rayneval ben Befehl zu ertheilen, durchaus auf dem 
Beſitz von Dominique zu beftchen. Mr. de Rayneval follte dieß in eine 
Notre einkleiden, und diefe dem englifchen Minifter felbft einhaͤndigen. Alles 
warb mit der größten Pärktlichkeit erfuͤllt. Kaum aber hatte Lord Shel⸗ 
burne die Note gelefen, fo rollte er fie wäthend zufammen, und warf fie ims. 
beftigften Zorne in das brennende Kamin. Er beftand nun hartnädig und 
mit großer Seftigkeit auf der Zuruͤckgabe von Dominique, und bat. 
dafür die Inſel Tabago, oder gewiſſe Diſtrikte in Oftinbien an. 

Mr. de Rayneval blieb paffiv, ſchickte aber jogleich einen Caurier 
ach Paris. Er theilte das Reſultat feines letzten Schrittes in einer 
ziemlich kurzen offiziellen Note mit, gab aber dem Grafen MWergennes 
in einem Privatbriefe die umſtaͤndlicheren Details davon. Diefe Preis 
vatdepeſche ward dem Könige vorgelegt, und überzeugte. ihn, daß er- 
mißleitet werben fey, und daß auf Dominique zu beftehen, ben Fries. 
den verfagen heiße. Der König nahm alfo feinen Befehl zuräd, und 
gab feine Einwilligung zur Annahme jenes Aequivalents. Der Graf 
von Bergennes verlangte jedoch eine förmliche Abänderung jenes über 
eitten Entſchluſſes im Staatsrath ſelbſt, wozu ſich daun auch der 
König, wiewohl mit großem Widerwillen, zuletzt verſtand. 


* Während dieß all worgiug, fie chen das Parlamret- In Ehe 
erbffnet werben, und Lord Ghelhurne war Aber. bie möchigen Mikes 


Inngen, Krieg ober Frieden betreffend, in großer Berlegenheit. Er 


drang daher auf eine beſtimmte Erflärung kei Mr. Rayneval. Di 


ſich aber diefer noch ohne Faftrultiouen befand, fo mußte er fih mit 


allgemeinen Berficherungen begnägen, die jeboch der englifche Mini 


nathrlich fehr uͤberfluͤſſg fand. In dieſer⸗ſchwankenden und drohenden 


Lage der Dinge entſchloß fih Me, de Rayneval ſchnell, ſelbſt nah 


Verfailles zu reifen, und kam auch wirflic) am vierten ober fünften 
Tage nachher ganz unerwartet bei dem Grafen Vergennes an. Eben 
batte dieſer den Courier mit dem gänftigen Entfchluffe des Königs 
abgeſchickt. Er eilte nun, denſelben wicber einholen zu laffen, die gr 


gehenen Inftruftionen mit Mr. de Rapneval noch einmal überzuer | 


beiten, und in einer Audienz, bie er diefem feinem. Freunde. bei dem 


Könige verfhaffte, die lehren moͤglichen Schwierigkeiten vollends zu 
heben. Mr. de Rayneval kehrte nach England zuruͤck, uud die Rede 


des Königes von England an das Parlament deutete auf ben nahen 


Abſchluß des. Friedens Hin. 


.- 


Alles fchien nun geendigt, als abermals. ciu neues Ungeroitter au⸗ 


brach. Das englifche ˖ Miniſterium erhielt naͤmlich die Nachricht, die 


Arecrikaner hätten mit Eugland einen Separatfrieden unterzeichnet, 
und zwar ohne Vorwiſſen des franzoͤfiſchen Cabinets. So ungegruͤ⸗ 


det dieſes war, indem jener Vertrag nur einige. proviſionelle, yon 
Frankreich gebilligte Artikel enthielt, fo. brachte es dennoch eine fer 
große Senfation hervor. Die Majoritaͤt im englifchen Miniſterinm 


fimmte ſogleich für eine Allianz. mit ben Nordamerilanern und fr 
Die Fortfegung des Kriege. Lord Shelburne und Lord Graham mu 


ren die einzigen, bie ſich dagegen erllärten, und es durch ihre Feſtig 


keit endlich dahin brachten, daB es am 10. Januar 1753 wirklih 
zur Unterzeichnung der Präliminarien, theils zwiſchen Sraufreich wer 


England, theils zwiſchen letzterer Macht und Spanien iom. . . 
Da durch die Präliminarien alles auf den Friedensfuß geſcht 


ward, fo. betrieb man die Unterbandlungen für bie Deſtnitivtraltau 


eben mit Feiner befondern. Schnelligkeit. Ueberdieß wollte Das engliſche 
Minikerium erft abwarten, wie die Parlamentsdebatten über bie Pr⸗ 
liminarien ausfallen wärden. Sie waren äußerft lebhaft, aud werke 


mit ſolcher Heftigkeit gegen die Minifter gefhhrt, daB Lord Shelbare 





und mehrere feiner Eollegen ihre Stellen nieberzulegen gezwungen we 


sen. Dafls trat Mr. For wicher in das auswaͤrtige Departement, 
und ſetzte nun die Unterhandlangen, wiewohl mit. wenig Sefaͤlgken 


fort, 16 enfläster Tobler der Präliminerien fand  nardeli un 


. 485: 
allen Artikeln, die zur Sprache kamen, eimas awszuiehen, ſo daß fich 
dieſes Geſchaͤft ger fehr in die Länge z0g. Dazu kamen no die 
englifhen Prätenfionen auf gewiffe, heimlich angelegte Beſitzungen 
an der Bai von Honduras u; f. w., die ſie allen Rechten und Spaniens: 
Bortheil zuwider, dennoch. durchans behalten wollten. Endlich trugen 
auch noch bie holländifchen Angelegenheiten zur Verzögerung bei. Hieraus 
KBt ſich alfo erklären, warum ber Definitivfriebe zwiſchen Frankreich 
und England erft am 3. Septanber 1783, fo wie der Definitinfriebe- 
zwifchen Spanien und England, ebenfo zwifchen Ichterer Macht und 
den . Bereinigten Staaten von Nordamerika gleichfalls erſt an biefem. 
Tage unterzeichnet ward; ja warum der Friede zwifchen England und 
Holland gar erſt im folgenden Jahre (1784. 20. Mai) zu Stande kam. 

Wei der Unterzeichnung des Friedens zwifchen Frankreich und Eng⸗ 
land. hatte man Franzdfifcher Seite die Höflichkeit, den bflreichifchen. 
Geſandten, Grafen von Mercy - Argenteau, und den ruffifchen Fuͤrſten 
Yaratinsli, und den Grafen von Markow als Vermittler unterzeiche 
en. zu laflen, ob fte gleich an den direkten Unterhbandlungen nicht den: 
mindeften Antheil gehabt, ja den Inhalt des Friedens felbft erft kurz 
vor dem Unterfchreiben kennen gelernt hatten. Es wuͤrde indeffen uns. 
gerecht feyn, wenn man bie Schritte der Höfe von Wien und Peters, 


berg durchaus für unnuͤtz erfläsen wollte. Der erſte befondere hat 


das große Verdienfl, bie beiden Mächte England und Frankreich eins, 
ander wieder näher gebracht zu haben. Dieß hätte ohne deffen Das 
zwifchenfunft gewiß fehr große Schwierigkeiten gehabt, da das eng 
Iifche Cabinet gegen Frankreich fo aufgebradht, und die Unabhängige, 
keit der Amerikaner anzuerkennen, ſo abgineigt war. 


wir den Inhalt des Pariferfriedens- von 1783 mit Necht 


als "bekannt ‚ voransfeen, oder die unlunbigen Leſer wenigſtens auf: 
dos ſchaͤtzbare Werl von Martens (Voll. IE.) verweifen duͤrfen, 
fügen wir nur noch einige allgemeine Bemerkungen daruͤber "hinzu, 

And in Franbreich ward diefer Friede von einigen getadelt, von ans 
dern gebilligt, wie es in England ber Fall gewefen war. Die eine" 
Partei, die Untiminifterielle, behauptete, 1) DaB die Erwerbung ber 


Yafeln. St. Pierre und Miquelon Fein hinreichendes Wequivalent gegen: 


Terrenenve wären, in deſſen Bein England beflätigt ward. 2) Daß’ 
die Zurüdgabe der englifchen Inſeln Grenada, St. Vincent, Domi⸗ 
nique u. f. w. nicht weniger als durch die Wiebererhaltung von Er. 
Lucia. und die Ermerbung von Tabago balancirt würde. 3) Daß 
man durchaus auf dem Befige von Dominique hätte beftchen folfen, 
weil diefe Infel die Communikation zwifchen Martinique und Guade⸗ 
loupe durchſchneidet. 4) Daß Frankreichs Epre und Vortheil in Oſt⸗ 


\ 


Indien aufgeapfest worden ſeyen. Welche Denckthigung! — 
fie — Chandronagor bloß mit einem Graben einfaſſen zu daͤrfen! 
5) Daß -die zu Cadir ausgeruͤſtete Flotte des Grafen oh no 
einen entscheidenden Schlag entweder gegen Jamaica, ober gegen die 
englifchen Befigungen in Oflindien, oder endlich gegen England fehk 
hätte ausfähren koͤnnen. | 

Auf diefe Vorwürfe antwortete nun bie minifteriche Partei 1) „Daß 
Die vorige gemeinfchaftliche Fiſcherei bei Terrenenve (zwiſchen Cap 
Bonarifta und Gap St. Jean) eine ewige Quelle von Streitigkeiten 
geroefen fey. Fraukrejch habe alfo den Beſitz ber Inſeln St. Piem 
und Miquelon, und eines Theiles von Terrenenve felbft, mit Recht 
vorgezogen. 2) Daß Chandronagor ringe herum mit englifchen Br 
figungen umgeben fey; daß es folglich in Feiner Hinſicht eine Bee 
fitgung zulaſſe. Fraukreich wuͤrde Feinen Vortheil dabei gehabt, Eny 
"land es niemals geflättet haben. 3) Daß Frankreich ſich denndch 
durch diefen Frieden ſehr wefentliche Vortheile verfchafft habe; z. ©. 
obllige Freiheit in Duͤnkirchen, ferner die Tabagoinfel für fi, und 
die beiden Floridas nebft Minorca für Spanien. 4) Daß did 
die Unabhängigkeit von Nordamerika ein fehr großes Nefultar dickes 
Friedens fey.“ 
Allerdings hätte Frankreich burch die Verlängerung bes Krieges 

einen noch ehrenvollern Frieden erfämpfen koͤnnen. Allein die Zerrkt 
tung ber Finanzen nahm mit jenem Tage zu. Schon Ende 1780 
fhrieb der Graf von Vergennes an den König folgende bedeuten 
Zeilen: „Votre Majeste a eutenda hier les details que M. l 
. comte de Maurepas lui a faits de ia situation de ses finanoer. 
N sont veritablement alarmans, et emblent ne laisser d’aniıt 
ressource que la pair et la paix la plus prompte.“t — Sie 
kamen nun noch bie feindlihen Abfihten der beiden Kaiſerhoͤfe gegen 
die Pforte, bei deren Schickſal Frankreich natärlich nicht gleichgältig 
bleiben. konnte. Dieß alles befiimmte unftreitig den Grafen von Ber 
gennes zu einer Mäßigung und Nachgiebigleit, die feinen Einſichten 
wie, feinen Talenten gleich große Ehre macht. Er ſelbſt ließ jedech 
auch Mr. de Rayneval bie Gerechtigkeit wiberfaßren, bei biefem gan 
zen Gefchäfte ein fehr bedeutender Gehuͤlfe geweſen zu ſeyn. | 


IH 
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Bas Feben Woshiugtous. 


Es ift Beine leichte Aufgabe, eine genaue und Jedermann befriedi⸗ 
gende Lebensbeſchreibung Washington’s zu liefern. Wenn blos von 
biographifchen Skizzen die Mede wäre, fo könnte einer ſolchen Anfor⸗ 
derung ohne allen Anftand Genüge gefchehen; allein fobald es fi 
um einen ausführlichen Bericht Aber das Leben und die Thaten dio 
fed weltbiftorifchen Mannes handelt, ſtoͤßt man auf taufend Schwie⸗ 
rigfeiten. Der Gelehrte, der Krieger, der Staatsmann, der Künftler, — 
Alle Haben einen beſtimmten Kreis individueller Wirkſamkeit beſchrie⸗ 
ben, Alle haben, wenn der Ausdruck erlaubt iſt, einen nur ihrer Pers 
fon angehdrenden Lebensfaden, den man durch alle Berwidlungen ber 
fi) nody fo mannigfaltig geftaltenden gefchichtlichen Thatfachen hindurch 
verfolgen Tann, ohne daß man befürchten müßte, über dem Gewirre 
der Begebenheiten den Menfchen aus dem Auge zu verlieren. Wer 
es zum Beifpiel unternimmt, Napoleon's Leben zu befchreiben, darf, 
zum Voraus überzengt feyn, nie in den Zah zu kommen, fich der 
Unannehmlichkeit ausfegen zu müffen, daß, feinem Xefer, und wäre 
es auch nur auf Augenblicke, das Bild des großen Kaiſers entfchwände, 
dem fo fehr auch die Gefchichte nicht nur Frankreichs, fondern des 
ganzen Europa mit den Entwicklungen der Thatkraft diefes Helden 
verwebt iſt, felbft den fernften Verhaͤltniſſen und Ereigniffen bat er 
dm Stempel feines Genies aufgebrädt, und diefelben ſich fo zw eigen 
gemacht, daß fie zulegt als fein Werk erfcheinen. Ganz ander® ver 
haͤlt es fich mit Washington. Zwar kann nicht im Abrede gezogen 
werden, daß er ald der Schildträger der nordamerikanifchen Freiheit 
mit bewundernswuͤrdiger Berechnung und Klugheit die Sache feiner 
Volksgenoffen zu bem erwuͤnſchten, von Allen, wenn auch unbewußt, 
erftrebren Ziele fortfhrte, allein er meifterte die Geſchichte nicht, griff 
nicht gewaltſam ein im. das unaufhalrfame Mad der Wegebniffe, fons 
dern leitete nar den Willen feiner Nation, und gab ihm den beftimms 
ten Ausdruck der That. Alle Männer biefes Geiſtes haben viel dauer⸗ 





baftere Denkmale ihrer Wirkſamkeit hinterlaffen, ale biejenigen, welche 
Alles nach der fubjectiven Färbung ihrer Sndividualität umgeftalten 
wollten, weil fie fih begnügten, Organe und Werkzeuge einer höhe 
Macht abzugeben, und ihre Anſichten, ihren Willen dem unveränden 
lichen Geſetz der Gefchichte unterzuorbuen. Allein eben hieraus ergik 
fih auch. für deh Biographen die Schwierigkeit , trotz aller Anna 
gung, den befondern Antheil, den ein folder Mann an den Ereigniſſen 
bat, von den allgemeinen hiftorifchen Verwicklungen nicht lodtrennen 
zu koͤnnen, und dadurd feine Erzählung ungebührlich zu verallgemei 
nen. So ift auch Washington's Leben fo fehr mit dem Entſtehen 
und der erſten Entwiclung der Vereinigten Staaten verwachfen, def 
fein Leben fi) unmöglich von dem Leben des Volks, dem er ange 
hörte und deffen Netter und hauptfächlichfter Rathgeber er wurd, 
abfcheiden läßt. Der Bli auf jede Seite des hiftorifchen Theils un 
feres Werks befunder genugfam, daß Washington und Nordamerlse 
während des Freiheitskriegs parallele Begriffe find, die fich gegenfeitig 
"beftimmen und ergänzen; denn im welcher wichtigern, auf Krieg dt 
Srieden, auf Staat oder Religion bedeutend einwirkenden Handlung 
verfpürt man nicht feinen Geift, den Geift deffen, der nichts Höhere 
Fennt als das Wohl und den Ruhm feines Waterlandes ? Aus dam 
Gefagten Tann Feder abnehmen, daß der Biograph Washington’s, de 
die Gefchichte der Emancipation der Vereinigten Staaten beſchricben 
bat, und die Kenntniß diefes merkwuͤrdigen Kampfs bei feinen Leſem 
vorausſetzen darf, lediglich damit fi zu befchäftigen hat, Das La 

feines Helden vor der Mevolution, und fodenn feine Wirkſamkeit all 
Staatsmann nach dem gefchloffenen Frieden einer genauern Unten 
ſuchung zu unterwerfen. Damit nun auf dem Hoͤhepunkt ſeines Le⸗ 
bens, in feiner militaͤriſchen Laufbahn, Feine Luͤcke entſteht, Haben wir 
uns die Aufgabe geſtellt, merkwuͤrdige, beſonders briefliche Documente, 
von denen die meiſten aus der Feder Washington's ſelbſt floßen, ode 
die an ſeine Perſon gerichtet waren, und zugleich ein helleres Licht 
auf die Geſchichte des nordamerikaniſchen Kriege werfen, einzuſchie⸗ 
ben, Was das Leben des Generald vor dem Ausbruch bes Kampfes 
betriffs, fo fließen die Quellen fehr fpärlih; um fo ergiebiger find ſt 
für pie Zeit nach dem Frieden bis zu feinem Tode, und durch ifre 
Beyuͤtzung wird der doppelte Zwed erreicht, eines Theils, daß das 
Lehen des beruͤhmten Mannes nach feiner politifchen Seite bargefict, 
und feine Biographie dadurch. abgerunder wird, andern Theile, daß 
ee Leſer mit ‚der Zugendgefchichte des neucrfiaudenen Freiſtaats be 

nnt wird, 





set 


Geoger Medington, Generaliſſimus ber nordametidaniſchen Artitee 
und nachmaͤliger Prafident der Vereinigten ‚Staaten, wurde gehoren 
den 22. Februar 1732, zu Bridge's⸗Cteet, in der Beaffchafr' Fair⸗ 
far in Wirginien,' als der driite Sohn feines Vaters Augnuſtin unb 
Urenkel des John Washington, der gegen das Jahr 1657 den Sig 
Pit Vater in dem noͤrdlichen England verlaffen hatte, um ſich auf 
dem: gafilichen Boden Amerila’s anzufleveln, ein Mnternehmin, dab 
ſein Bruder Lawrence mit ihm theilte. John ſchlug ſich in der Eigens 
ſchafe eines Generals gegen die Indianer von Maryland, uind gab 
dem Pfarrſprengel, in welchem er ſich haͤuslich niedergelaffen, feinen 
Namen. Er war ber Water des Lawrence Washingtow, der Int Sao 
1697 ſtarb, und wei Söhne, John: und Auguſtin, binterließ, von 
welchen der letztere, der Water George's, 1743 im einem ld wow 
49 Jahren ſein Leben befchloß. In zwei Ehen wurden ihm mehrerd 
Kinder geſchenkt, unter welchen George bad aͤlteſte von der gwexo⸗ 
Frau, Marie Ball, war. an. 
Geeorge, der bei dem Tode feines Waters m 10, dahre Han; —* 
hielt unter der Leitung feiner: treufiebenden Matter eine fogenaunts 
engliſche Erziehung, das heißt eine foldye, von der die Exleriung‘ frem⸗ 
der Sprachen ausgefchloffen: iſt. Da fein vaͤterliches Wermogen aicht 
groß war, fo mußte er ſich eines eintraͤglichen Gewerbes befleißigen. 
Die Gelegenheit dazu bot fich ihm in der Erlernung der Feldmeß⸗ 
kunſt dar, die beſonders dadurch fuͤr ihn vortheilhaft wurde, daß er 
durch dieſe Beſchaͤftigung die genaueſte Kenntniß von: dem noch: unges 
baut liegenden Lande und deſſen kuͤnftigem Werthe erlangte, was zu 
Vergroͤßerung feines Vermögens ſpaͤterhin fo viel beitrug, : "1, 
en in feiner fruͤhen Jugend zeigte‘ fich ber. Geiſt, der ihn be⸗ 
Faſt noch als Knabe erkannte er feinen Betuf, zuml Frommin 
Kai Vaterlands die militaͤriſche Laufbahn zu betreten, Erſt fünfzehn 
Jahr alt, bat er dringend um Anfiellung in der brittiſchen Marine 
Bei: dem damals ſtatthabenden Kriege Englands mit Frankreich und 
Spanien. Er erhielt auch bald die Stelle ale Seekadet; allein bie 
Veſorglichkeit einer zärtlihen Mutter wußte den Anfang 'ſeiner:muli⸗ 
tärifchen Laufbahn noch auf einige Zeit zu verſchieben. Indeſſen⸗hatte 
er durch feine Fähigkeiten ſchon fo viel Aufmerkſamkeit erregty::taß. 
man ihm, da die Miliz auf Kriegefuß geſetzt wurde, in ſeinem neun⸗ 
zehnten Jahre einen Pla unter dem Generaladjutanten von Virginien 
mit Majorsrang ertheilte. Bis zu diefem Zeitpunlte befchäftigee ver 
ſich faft ausfchlieglich mit der Mathematik, und fammelte ſich jenen 
Schatz gediegener Kenntniffe in dieſer den Verſtand vorzüglich" fhär 


[ - 


tenden Wiſſenſchaft, von welchem er Tpdter alß Obechcahert ann o 
glaͤnzenden Gebrauch machte. Seine Altersgenoſſen bebaupteten, a 
ſey chen damals wegen feines Ernſtes, feiner Schweigſamkeit und 
VTiefſinnigkeit, ſowie wegen feines thaͤtigen und methodiſchen Veſe⸗ 
allgemein geachtet geweſer. | 
Am: dieſe Zeit entwickelte fi) der Plan der franzdſtſchen From, | 
ihre anegebreiteten Beſitzungen in Ameriha durch Verbindung La 
da’s mit Lonißana in Zuſammenhang gu bringen, immer entfdirhe 
‚ner. RES geläftete fie, das ungeheure Flußgebiet des: Don Frangeſen 
in feinem Urſprunge anfgefunbenen Miſſiſippi unter ihre Botmaͤßig 
keit zu dringen. Ein der Provinz Birgiwien zugehörigen Strich Kan 
des wurde in Beſitz genonumen und eine Linie militäriſcher Peſm 
won den großen Seen bis an Den Ohio angelegt. Die dadurch beab⸗ 
Eehtigten Vergroͤßerungen erregten die Aufmerkſamkeit des Gonvernen 
Leuntenanis dieſer Provinz, Dinwiddie, der es für feine Pflicht hich 
im Namen feines Königs zu verlangen, daß man ven allen ſolche 
WMaaßtregeln abſtehen ſolle. Zur glücklichen Lbiung diefes Auftrags be 
un es eines beſondern süchtigen Mannes, weil. ein großer. Theil 
det Sapbak,. welchen die Geſandtſchaft durchreifen mußte, noch aa 
nnunterfurht- und bloß bon Indianern bewohnt war, bie zum hi 
friedlich gagen Eogkand geflunt, zum Theil unzunerfäßig waren. Di 
Wahl fiel auf Washington, der fi um fo bereitwilliger dieſem Be 
ſchaͤfte amerzog, weil daſſelbe mit Schwierigkeiten verbunden, für fs 
VWaterland aber von hochſtem Intereſſe war, Welchen feften und ge 
wandten Sharafter unfer Held fchon in fräher Jugend bewährte, und 
wie er zu den ſchoͤnſten Hoffaungen für die Zukunft berechtigte, de 
- weist der von ihm in minem Tagbuch niebergelegte Bericht bein 
boͤchſt mrrkwärdigen Sendung, ‚Hören wir feine gigenem. Worte, au 
denen uns das Bild des großen Mannes Far map lebendig entgegenshkl 
En.) mat, fehreibe er, Die Reiſe noch benfelben Tag, da man 
mir aufgetragen hatte, an. Den naͤchſten Tag kam ich nad Ze 
drichaburg, vermochte Derm Jakob Basbhraean, mich als frandfiie 
Diämetfihor zu begleiten, und ging mit ähm nach Weraubrim, m | 
Die Meſſebeduͤrfniſſe eingekauft ‚nmben. Won da gingen: mir We 
Bincheſter, lauften Pferde, Bagage u. ſ. m. und werfolgeen Die nem 
Straße nach Willis⸗Creek, mo wit ben 14. Novemba anlargten. 
Hier nahm ih Herrn Giſt en, um und hinaukzubegleiten ed 
miethete vier Bediente. — Wornabos Enrrin, Johaun MQuise, iv 
diſche Handelalente, Heinrich Heward und Wilhelm Zenkie, ud 
verließ mit dieſen Leuten den folgenden Tag biefan Ort. Der erſchec⸗ 
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Us: Biegen an bin isteie. Minen Erea ar, (öl vn 
Feazierla raines indicaciſchan andabeazme a: nd a qn 
dea Parilan Caatt ‚ara Mongabelea/Etron anidik cher, ercixen⸗ 
Dennenfing um Anßen. Mir ardıheen hit, daß wanige Fass wohen 
Vaen ah, bie Machelelcute den Wand bianıssngeicbich: warden Wir 
u. ihnen „den::5E9d:: Dei’ franzoſiſchen Generals* una don Mdzvapeh 
shit Theile der fnanzoiſchen Menıre: im die Minterquartiſete 0, 
melden... Din: Wahlen staunen) ſo nxf, .haß: weit nicht —VRF 
lamen. hna · unſere Pharde ſhaviarwa: zu Anflug wir mußten.Kaber 
cn Bao mom Fratier leiben, und Doreben Kurrin mar. MingichWaz 
wu den Mengabeia mit. unferer Wagageıhinumiesichifen sin dy m 
Einfußanb Ste, gehe Dicken :umı.De, falten fe und Urin. HM 
von aa: -Ahes den Alaghani i km... ri gist at Lara Mrd? 
MWäkeeh ich mar Dem Kabne Hinnnterreifiin. Seßchtigta ich Die Zlh 
wid. nd: Ran ei aha ehren, a. ſend £6 Anger: 
gelegzn gun · Cha⸗ichueng since. Feſtung, da «6 Deine: Kläfle vollkmmn 
bcherrſcht, Dead Band an bar Gpitze iſt zwanzig. oder fünf. and zwget 
Ye Er Ai Den gewdhalichee Woaſſerſtaud erhahen. una Aemchactäs 
wohlketekteru Lane mugehrtk ı.:Die ZSluͤſſe, (m jeden sie Mierzele 
Meile aber. che, beein, wahuIatfenfaft,im rehten Mintel Me 
Alaghaui flleßt nmordðſtlich Mengebela ſuͤddſcich; pn erile Aka 
Schneiteä: reißenbes- Hhaßher, der kette tief, tubig and faft gapz ohne Feh 
Angefaͤhr ud: Meilen men. dier, anf. der, Suͤdleite Id: Aluitch, 
au des Drte, wa die. Diipgefiifgaft eine Gellamng.um erachten gedochic 






lebi Spingis,. Abudg. der Delamaren. Wir forkerin Kon. auf. Der: Ber = 


fuptuiung, heirsyer. ZuggiutRane hanmwohnens 4 at ini 
De IE gern: Shen wacheꝛlci über dia Lage der Gegend bei dem 
Inferumenfinp; jener Iluſſe Bewerlt hatte, fo drars mich MARC RA 
giebe;. dieſen Ort genauen an Vrkeafuchen, ‚und :äcb- halte ihn. gieſwerie 
x brauchbar :zun: Bentheibigung (emohl als zum Angriff, heſanders 
zudem derer: Am Obio Könnte chen ſowehl eine Feſtung angelcnt 
werbew; "fie: whrhe dan: Mongahela volllommmen beherrſchen, ‚her zu 
uuferer Veſitzung laͤuft, ua aläigin sirfes: ſtilles Woaſſer kahr bequem an 
Muſſenranopoeten iſt, aͤberdem marde eins Feſtung an Dem Zuſaaen⸗ 
Ruſſe wiel weniger als ſauft Iu bauen⸗koſten. aſ 
Ghingbs bigleitete und Did zu Logge⸗Aowe⸗, wo wir dan Bien 
mach· Der Abeeiſe vos Milhela huug Inder Abenddaͤnmnerung anlange 
Sin; kr reiſten aͤber manches ſahr gute mad fabıı ſchlechte Kaud. 
Seobald ich in die Stadt lam, aing ich zu Monolataocha pa her 
Viceldnig in feiner Jagdhtte am Heinen Bieaſufi, 15 Meilen ynn 


— 
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WR mai), Garrir b, ibi 
fayer Bolinunfipen, Var ch ale: More ya ee here 
deb: fg: und Befehl Halle, den Dacher der ſechs Natiduen uinen Map 
ag’ belaunt zu muchen. Sch: gab ihm einen Streif Minen wi 
eine Molke Tabal und Das ihn, mach dern Wirklöndg zu ſchicken zdf 
sofpkad) er: dem Andern Morgen Kurch Ranfeo zu thau, auch amt 
Haupter zu boſtellen.Ich bar ihn wub; Tele snädens Woruchmen,’ bie 
eo ie, in wmieln 3A 5 Wer blieben Menkben Lola. 7 
—— Tarien zweck Frutzoſara die Stade, die von iner ken 
—⏑ an der Maſidung dieſes Eurvmes llegt; veſen 
Sie gaben Inte ſolgende Audkauft: Sie waren von Aw 
Din 100 Dam wid acht Kahnladaugen Proviſton Tuscix:diefen 
Plate geſchickt worden; hier erwarttten Fe eben fo viel Mann aus ww 
Feſtig dieſſeite ‚des —* die fie und / die Voerathe kiuaafakti 
—** ſollten; Bieft Truppen waren uber noch wicht angeldinneceh, ol 
jene ywei durchgingen. Sy erkundigte wich tiach der Poſſtlon Ler Gum 
Pr am Miſſiſippi, ihrer Anzahl uud den Merken; d fir Angelegt in 
ien,heuderfuhr mE laͤgen gel Heine Feſtungen zwiſchen OiwmdDeleud 
8* On Mhwarzen Sehen, init einer Wrfagung von 80:40 Wim 
wii Aikigen Feldſtücken in jöber.:- Zu New Doleaus ohnweit bir Nin⸗ 
bang des Miſſiſippf ſtehen 33 Conpagnien, jede von 40 Dianirz'fe 
haben eine ſtarke Feſtung mit acht Kanonen auf den ſchwadzen Juſch 
ſtehen, verſchiedene Hafen und eine Feſtung wir ſechs Kanon, Die 
ſchwaizen ifeln Mad. Uber 130 franzoͤſiſche Meilen üben ber Müntug 
ves Ohlo, das: ift gegen 250 Meilen "über Mau Drieans.. Cie jagen 
wir ferner, es ſey eine Heine mie Pıelifaden umgebene Jeſtuag ai Ohm 
DEM AubuNg "des Opaiſch, :00. (tanzhfifhe Weller: väng WEIHER 
—— — failr in das weſtliche Ende dus. Erieſees und beflrdtre die Gem 
vrimikaition zwiſchen den Itunzoſen vomn Miſſiſppi and denen an dem Ser 
J Nachmittags um drei Uhr tum ver: Wicelbaig indie Stadt: 36 
Wing it Davidfon hin, Ib ihn zu emem Seſpraͤch im: ıigtieren Gele 
Hin; And bat ihn, mit einige Nachricht von ferner Dieifer zu dem .fraw 
tzoͤſiſchen Commandanten und: feiner Mafnafewe ‚Dei dieſem, auch Abe 
Ven Wi und die Entfernung. zu "geben, Der nachſte und leichteſte Wire 
fe te er mir, ſey jet wegen vieler Neberſchwemmung nicht zu paffıren, 
ürhften’ Aber Venango ‚gehen, und werben die nuͤchſte Zefkng in 
fünf vder ſechs ſtarlen Tagreiſen erreichen!" Mılf der Feſtung ſey er vom 
dent verſtorbenen Vefchlshaber fehr kibel empfangen worben; dieſer habe 
Hi Lurz abgebrochen geftagt, warum ad. hergekommen, und wat fie 
Anliegen ſey * Das habe er auf folgende Weiſe klärt: —4 
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.yNdten, ich din gefommgerr ze Much, Cure orte zu reden, was Ener 
Mund ‚erklärt hat, Wäter, Ihr ſetztet ums vormals ein filbernes Vecken 
non, worin ein. Biberbein"lag, und verlangtet, alle die Nationen follten 
koumen und daben efftnin Friede und Ueberfluß, und nicht muͤrriſch 
gegen einander ſeyn, und follte ein Friebensſtorer gefunden werben, fo 
lege ich-.hier neben die Sqhͤfel ‚ine Ruthr, mit bir Ihr dieſen geißeln 
felit, und, follte Euer Bater in feinen alten Ringen. fo vaͤrriſch werben : 
ſo thnt 08, ihm chen Ko als den andern. 

: et Vaͤter, ſeyd Ihr die Friedeneſtorer im Lande; ghe koumt oh 
bant eure Grm: und’ neh ba6 Rand ine ohne und zu fragen u | 
wit Gewalt - 

ig Mäter, wir erhielten geh komger geit ein Jeuer an Anem Plate; der 
Montreal heißt, wo Ihr Bleiben ſolltet, und nicht Bnmmen und in unfer 
Lend einfallen.  Yriy-veilange, daß Ihr Euch an diefen Dit zurüdizichen 
jollt / Demi: Daß Ihr es mir wilfee, das. Lamd iſt unfer.und nicht Euer.“ 

„Bären, hoͤret mich mit Höflichkeit, wo nicht, fo müffen wir'nach bes 
Ruthe greifen, die Ihr für den Störer Hinlegtet. Wenn Ihr wären im 
Gelee gelommen ; wie unfere Brüder, bie Engländer, fo wären wir 
Ench richt entgegengeweſen, wit und zu handeln, wie fie thun; aber zm 
kammen, Vaͤtet, und. Haͤuſer zu bauen in unſerem Lande und cd mi 
Gewalt zu nehmen, das .laffen wir uns nicht gefallen.“ on 
BVater, Ihr: und die Euglaͤnder find weiß; wir leben in einemſkande 


zwiſchen Euch : daher gehört das Land weder dein einen nosh dem andern, 


aber der große Seiſt gab es uns zum Wohnſitze; alfo verlamge.ich von 
Endx: Bitter, daß Ihr wegzieht, wie ich es vom unfern Bruͤdern, den Enge 
ländeen, verlangt habe, beim ich will Euch entfernt von ums halten. Ich 
mache einen Berfuch mit beiden und will fehen, wer am beften folgen 
wird, und auf heffen Seite wollen wir fiehen und alles mit:ihm thei⸗ 
len. Unſere Bruͤder, die Engländer, wiffen es fchon und ich bin jet ge 
Tomusen,.c6 Euch gu fügen; deun ich fürchte mich nicht, Euch aus dem 
Lande gu treiben.“ Das war ber Infalt. feiner Nede an ben General, 
und diefer antwortete : 

Vetzt, mein Kind, habe ich ‚Euer Anbnngen gehoͤrt; Ihr ſpracht 
muß, jetzt Habe ich Euch zu ſprechen. Wo iſt mein Wampum, das 
Ihr weguohne,; mit Angabe der Städte darin? Von dem Wampum, 
wit dem Ihr das Land von mir bekommen hattet, kenne ich nichts. 
Doc Ihr braucht Euch nicht zu bemuͤhen mit mir zu fprechen, denn id) 
werde Buch nicht hören. Ich fürchte weich nicht vor liegen ober Muſ⸗ 
quito'o, denn teeiter ſind die: Indianer nichts. Ich fage Euch, diefen 
Fluß will ich hinuntergehen und baran bauen, wie mein Befehl lautet. 


a 
Wise ber Jluß beſetzt, Fo Habs ich Mocht gemmg, and Wez zurihachen 





un Alle die Dagegen ſtehen, wit ihren Vurdeigenofſen, mnter wut 


GÄBE ya treten; denn meine Macht iſt wie der Sanb ae Mur; Sie 
dart Ihr Euer Bampı, kb werfe 26 Kuuhrröin. "Mind, Tor dmg 
wärriich, Fhr fagt, das Land fey Euer, ader es gehbort nocht ein Rayıb 
breit Euer. Ich fah Has Land fräßer als Ihr, she die Shauoqhé uıb 
Ihr im Krieg ware. Lead war ber Mann, bes herunterging uud du 
Fluß in Befig nahm. Es iſt mein Land und ih wi 26 habeng uf 
aufftchen oder Dagegen fprecgen, wer will. Ich will Baufen. ind velew 
fen. an die Engländer (hoͤhniſch). TERN: che Volk von wir Tegiere ſei 
fo muß «6 auf meine Guͤte hoffen, fonft wird nichts.“ Der WitEbei 
fuhr fort: „er habe bei dem General nach zuei Engländer grftagt, die 
zu Gefangenen gemacht worden waren und folgende Unwort erhaiten: 
„Rind, Ihr halter es für eine große Unthat, daß ich dieſe zwudi Saure ke 
Venango zu Gefangenen gemacht babe. Mengt Eich nicht dann 
Wir nahmen fie weg und brachten ‚fie nach Canıabe, um 3 ‚erfahren, 
was die Engländer in Virginien thun.““ 

Er fagte mir ferner, daß die Franzoſen zwei Behungen, che —* 
Erie, die andere bei French⸗Creck, bei einem kleinen Ce, grbaut * 
beide auf einerlei Urt gebaut, duch bie am großen See gehpen 
gab mir einen. Plan von feiner Hand dated. - 

Die Indianer fragten ſehr umſtaͤndlich nach Ahren Rändern ander unm⸗ 
liniſchen Graͤnze; erkundigten ſich auch, was flr ehr Knabe due ums 











fen ſey, der ven ber Suͤdſeite weggenommen werben Rp, dene 





ten von einigen Indianern gehoͤrt, daß eine Almzahl. franzofiſchee Auie 
ner einen weißen Knaben durch die Grad Sustnstok . dom Le 
zu gebracht haͤtten. 

Den 25. kamen wir zu einer Vehannniang im stoßen Zum 


neun Uhr. zaſammen; hier fprach ich mit ben’ Indianern you’ micmnm 


Auftrage und bat um eine Begleitung: bis zum Ort meiner Veflimmmm 
. Ih verlaffe mich anf Euch wie dn Bruder; Ihr wißt, wir ie 
Brüder und Ein Voll. Wir wollen das Herz indie Daub lagen, ud 
mit unfern Vätern, den Franzofen, Aber jene Sache ſprechen, and Iht 
Honntet Euch barauf verlaſſen, daß wir Euch Gefchägen zuuflen, Köln! 
Br habt meinen Rath’ gehört; ich hoffe, Ihr werdet Euchn darnech ri 
sen und warten, bis ich Euch eine Begleitung verſchaffen Lama. De 
franzdfifhe Sprackgürtel ift nicht ‚hier; er liegt in newer. Yagbfett; 
auch ſind die Laute, die Euch begleiten folten, nach nicht dag. für Baum 
vor der dritten Nacht, von. dieſer gerechnet, nicht da ſeyn; die, 
Bruder, muͤßt Ihr euch gopallen lagen, zu Bleiben! . 








nf 


Da ich Vefchl hatte, eubglichki zu «len und Bier zu wartes ganz wider 
meine Neigung war: fo dankte ich: ihm auf die fchirklichfte Art und 
fagte ihm, daß mein Geſchaͤft die groͤßte Eile erfordere und keinen Auf⸗ 
ſchub leide. Sr war unzufrieden, daß ich vor ber von ihm angefetzten Zeit 
weggehen wollte, und fagtes er koͤnne uns nicht ohne eine Bedeckung 
gehen laffen, aus Zurcht, Daß uns ein Unfall zuſtoßen und ihm Verant⸗ 
wertung zuziehen möchte. „Uxberdieß, fagte er, iſt Die Sacht von nicht 
geringer Wichtigkeit, und muß nicht ohne die gehbrige Urberlegung ange 
fangen werben; denn ich habe den Worſatz, den franzöflfchen Spraqh⸗ 
gärtel zuruͤckzugaben und die Shanoahs und Delawarer zu bewegen, daſ⸗ 
ſelbe zu thru.““ Dieſem gemäß trug er dem König Shingis, der gegen⸗ 
wäwig war, auf, Mittwoh Nachts mit dem Wampum da zu ſeyn, 
und befahl zwei Leuten von ihrer Nation, fich bereit zu halten, des 
aaͤchſten Morgen mit uns abzureifen. Daich begriff, daß ich ohne fir 
u beleidigen nicht wegreifen Ihunte, fo gab ich meinen Willen, zu bleiben, 

IH gab ihnen einen Streif Wampum, ben ich bei Herrn Zrazier 
erhielt. Diefen fandten fie. au feine Herrlichkeit, den Gouperneur, mg 
einer Nachricht, daß drei Nationen franzoͤſiſcher Indianer, nämlich "Dig 
Efinpomays, Ottoways und Orundaks das Beil gegen: die englifchen 
a hätten, und daß fie das ihrerſeits auch than sollten, doch: falle 

es nicht cher gefchehen, bis fie mit den Unfährern der Shancchs uud 
Delawarer eine Derathfchlagung ‚gehabt haͤtten. 

Den 27. wurden ſehr früh Läufer zu den Anfuͤhrern ber Shanonbe 
geſchickt. Der Vicekdnig ging ſelbſt, ſeinen Sprachgrtel aus der Zap 
harte zu holen. 

Er Jehrte den 28. Abends wieder zurüd und Fam mit Monokstondie 
und zwei andern Sachems in mein Zelt, und bat (da fir nun deß 
Gouserneurs Wunſch erfüllt und Kente verschafft hätten u, f.. m), Ich 
Möge ihnen fagen, in welchen Auftrage wir zu den Franzoſen gingen. 
Dieſe Frage hatte ich laͤngſt erwartet und auf eine Antwort gedacht, 
die ihre Neugierde in etwas befriedigte. 

Monokatoocha berichtete mir, ein Indianer von Benango habe die 
Nachricht gebracht, Die Franzoſen Hatten alle Mingoer, Delamarep 
u. ſ. w. an diefen Drt berufen, und: ihnen gefagt: fie hatten am Waß - 
fer derunter gehen wollen; allein da die Wafler kalt wuͤrden und ber 
Winter vorrädte, hätten fie muͤſſen in MWinterquartiere gehen; doch 
koͤnnten fie den Srhhling ganz ficher wieder erwarten, und zwar in viel 
größerer Anzahl; fie, die Indianer, follten ganz leidend fich verhalten 
und nicht fich darein mengen, fonft wuͤrden fie ihre ganze Macht anf 
ſich ziehen. Sie wuͤrden mit den Englaͤndern drei Jahre kriegen (da ſie 
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dermutheten, man werdi kinige Verſuche machen, fie aufzuhalten) and 
In’ dieſer Zeit das Land erobern. Doch folkten beide Parteien ſich 
gleich ſtark beweifen; fo würden flo und die Engländer fich vereinigen, 
um die Indianer abzuſchneiden und ihr Laud unter ſich zu theilen. MB 
ſchon fie ihren General und einige Soldaten verloren, fo hätten fie dh 
noch Lente genug, fich zu verſtaͤrken und fich des Ohio zu bemeiflem. 

Dieſe Anrede wurde ihnen, fagte er,:üüberliefert Durch einen gewiſſen 
Haupmmianin Foncaite, ihren Oberdolmetſcher, ber. in. "Benango wae 
Ba bei der Armee in Anfehen flieht. - 

Den 29, Der Wirelönig und Monokatoocha kamen fer zcuig w 
hoaten mich, ud) einen Tag zu warten; denn obfchon fie Alles Moglich 

zur Befchleunigung der Sache gethan hätten, ſo haͤtten doch Die Shane 
das Wainyum, das verlangt waͤre, nicht gebracht, würden aber gewiß 
auf die Nacht da ſeyn; wo nicht, ſo wollten fie mich nicht länger anfı 
Bolten, fondern es uns nachſenden, fobald es ankaͤme. Da ich fe f 
angelegentlich bitten {ah und wußte, daB das Zuruͤckſchicken des Wam⸗ 
pums das Aufheben freundſchaftlicher Verhaͤltniſſe bebeute, ann Be 
dung diefer den Bruch mit Frankrei bewirkte; fo blieb ich noch, wel 
2 glauben mußte, eine Beleidigung von mir mdchte unter ſo Tritifäen 
Umfländen mehr Schaden hun, als noch ein Tag Aufſchub. Gie far 
ten mir auch, daB Spingie’s Leute nicht hereinkommen Tnnten, und 

er felbft mitzugehen verhindert werde, wegen der Krankheit feiner: Fra 
id glaube, aus Furcht vor den Frauzoſen), daß aber das Wampum 
‚ Viefer Matten bei’ Kuſtaloga, einem Ihrer Aufuͤhrer in Venangd, ſiege 

Spät Abends kamen fie wieder, und benachrichtigten - mid), die Gha 

meahrer wären noch nicht angelomimien, doch folle das meine Meife nicht 
vVerzoͤgern. Er machte mich mit der Anrede bekannt, die Zeskakake, einer ifte 
| Olten anfa hren an die Franzoſen halten ſollte, indem er ben Guͤrtel bergebt. 

Er gab and diefen Anführer einen Streif Wampum, den Kb 
Stingie gefandt hatte, um ihn: dem Kuſtalloga, der ihn zu den dren⸗ 
ſen bringen follte, zu geben. 

Ferner gab. er einen ſehr breiten Streif ſehwatzen und weißen Bin 
pam, der ſogleich zu den ſechs Marionen geſchickt werden follte, wenn 
die Franzoſen ſich auf biefe dritte und. tete Warnung weigerten, del 
Land zu raͤumen. Ä | 
: Den 80. der vergangenen Nacht berarkfchlagten bie großen Mär 
An ihrem Verfammlungshaufe noch einmal über biefe Reife, und bi 
Perſonen, welche mitgehen follten. Der Beſchluß fiel dahin and, daß 
‚nur drei von ihren Unführern mit einem ihrer beften Jäger unſere 
‚Begleiter ſeyn follten. Der Grund, den ſie dafür angaben, daß ſie 








viht ‚mehrere; mitſchickten, war, daß eine, große Anzahl ben Krangefen 
Verdacht wegen eines böfen Vorhabens: einflößen, usd ihnen eine üble 
Behandlung zuziehen möchte; Boch ich: glaube vielmehr, fie konnfen ihre 
Jaͤger nicht hereinbeko mmen. 

‚Wir reiften um neun Uhr. mit den Vicekdnig Bastatate, Weis 
Donner, und, bein. Jaͤger ab, und folgten der Strafe nach Venango, 
we wir den 4 Deember anfamen, okne daß uns. etwas Merbarhie 
ges gufftieß. a 

Venango iſt cine alte inbianifche Stadt, bei der Mündung von Freng 
Creek am Ohio und liegt gen Norden, von ber Logsſtadt ungefähr. 
60 Meilen entfernt, aber auf dem Wege den wir machen mußten, Abe 
70 Meilen davon, 

Bir fanden die franzöfifchen Fahnen an einem Kaufe aufgehängt, 
auß dem fie einen englifchen Unterthanen, Herrn Johaun Frazier, ver⸗ 
trieben hatten. Ich begab mich fogleich dahin, um zu erfahren, iv9, 
der Befehlshaber wohnte. Es waren drei Offiziere da, von denen einer, 
Sapitain Joncaire, mir fagte, er babe das Kommando am Ohio, aber. 
in der naͤchſten Feftung fey ein General, bei dem ich, Untwors erhalten 
fonne. Er bat und zu Tiſche und behandelte uns mis vieler Hoͤflichkeit. 

Der Wein, den die Franzoſen reichlich tranken, verbannte bald die 
Vorſicht, die vorher in ihren Geſpraͤchen berrſchte, und ße ſprachen 
freier und offener. 

Sie ſagten: es ſey ihr feſter Entſchluß, den Dbio i in Bf ig zu neh⸗ 
men, und fie würden es bei Gott thun, denn obſchon fie wuͤßten, daß 
die Engländer zwei Mann gegen ihrer einen fellen konnten, ſo wöäßten., 
fie, daß ihre Bewegungen zu langſam wären, um eine ihrer Unterneh⸗ 
mungen zu verhüten. Sie gaben vor, ein unbezweifeltes Recht auf den 
Flaß zu Haben, von einer Entdeckung, die ein gewiffer La Solle vor, 
60 Jahren gemacht habe. Die Abficht ihrer Unternehmung fey, und zu ver⸗ 
hindern, daß wir uns nicht an dem Zluffe oder in deffen Gebiete nieder⸗ 
ließen, da fie hörten, einige Zamilien von uns begeben fich nach dieſer 
Gegend. Den beften Nachrichten zu Folge, die ich erhalten Tonnte, find 
15099 Mann am diffeitigen Geſtade des Ontarioſee's gewefen. Aber 
nach dem Tode des Generals wurden alle zurüdigerufen, bis auf 6700, 
die man als Garnifon für vier Feftungen zurädließ, für jede 150 Mann. 
Die erfte derfelben ift bei French⸗Creek, bei einem Heinen See, 60 Mei⸗ 
Im von. Venangg gegen N. N. W.; die übrigen liegen am Eriefee, wo. 
der größte Theil ihrer Worräthe fich befindet, 15 Meilen von der andern. 

Den 5, Es regnete den ganzen Tag entſetzlich, daher wir nicht weis. 
ter reifen kounten. Capitain Joncaire fanbte. nach dem. Viceldnig, ba 
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w oben gehört hatte, er ſey wett mehr angekommen. Er firllte ſich ſche 
hbetreten darüber, daß ich ihm nicht gleich mitgebracht habe. Ich ent 
ſchuldigte mich fo gut es moͤglich war, daß ich geglaubt hätte, feine Ger 
genwart werde nicht angenehm ſeyn, da ich ihn Bieles gegen die Jadia⸗ 
ner Habe fagen hören. Eigentlich Yatte ich aber einen andern Grund, 
ihn nicht mitzubringen. Ich wußte, Daß Soncakre ein Dolmetſcher, und 


em Dann von großem Einfluffe bei den Indianern war, und kuͤrzlich 


alle Mittel angewandt hatte, biefe in fein Intereffe zw zichen, deßwegen 
wollte ich ihm nicht: felbft Selegenheit verſchaffen, die verhuͤtet wer⸗ 
den konnte. 

Als die Indianer kamen, gab es große Freudenbezeugungen uͤber ihre 
Ankunft. Er wunderte ſich, wie fie hätten fo nahe ſeyn koͤnnen, ohne 
ihn zu befnchen, machte ihnen Heine Geſchenke und trank ihnen fo zu, 
daß fie bald, ungeachtet aller. meiner Bemühung, zu dem Sefchäfte ums 
tlichtig wurden, wegen deffen fie gefommen waren. 

Den 6. Der Viceldnig kam ganz nüchtern in mein Zelt und Seflend 
darauf, ich follte warten und hören, was er den Franzofen zu fagen 
habe. Ich wollte ihn verhindern, cher etwas zu fagen, bie er zu dem 
Commandanten kaͤme, Tonnte aber nicht zum Ziele fommen. Er fagte, 
daß hier ein Verfammlungsfener unterhalten werde, wo alle Geſchaͤfte 
mit diefen Leuten abgethan würden, und daß die Führung der Gefchäfte 
mit den Indianern lediglich dem Sapitain Joncaire Übertragen few. De 
ich den Ausgang der Sache zu fehen begierig war, fo verfprach ich zu 
bleiben, fandte aber unfere Pferde aufwärts an French⸗Creek woraus, 
um fie überfegen und bort kampiren zu laffen, was bie nächfle Nacht 
geſchehen konnte. 

Gegen 10 Uhr ging es zur Verſammlung. Der König fagte das 
nämliche, was er vorher dem General gefagt hatte, und wollte den frau 
zoͤſiſchen Sprachgürtel mit dem Zeichen von vier Städten baranf, den 
man verlangt hatte, uͤbergeben. Allein Herr Foncaire wollte ihn nicht 
annehmen, fondern bat, ihn in die Seftung zum Commandeur zu tragen, 

Den 7; Here La Force, Eommiffär der franzdfifchen Kriegsporräche, 
und drei andere Soldaten kamen herüber, uns zu begleiten. Wir fun 
den heute erfiaunliche Schwierigkeiten, die Indianer fortzubriugen, weil 
man ale Liſt angewandt hatte, um zu verhindern, daß fie nicht mit 
und reif’ten. Sch hatte die vergangene Nacht Johann Davidfon (des 
indianifchen Dolmetfcher), ben ich aus der Stadt mitnahm, dort gelaf 
fen, und ihm nachdrädlich anbefohlen, nicht von ifmen wegzugeßen, da 
ich ſie nicht herliber in mein Zelt bringen konnte; denn fie hatten viel 
zu than mit Kuftaloga, beſonders um zu erfahren, warum er niche- 
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bon. fangen Sprachgkrtel, der er in Berwahrung hatte, abgelie⸗ 
fern habe: Ich mußte eure Herm Giſt hinuͤberſchicken, am. ſie ze 
holen; das: bewirkte er ae darch vieles Zureden. 

Um 12 Udr ſetzten wir ums in Marſch nach der Zeftung, Kramer 


aber. wogen vielen Regens, Schnee’s und ſchlechten Weges Über nafſ⸗ 


ſes Land und Suͤmpfe erſt den 11. anlommen. Dieſe Gegend muß⸗ 
ten wir durchziehen, well das Uedeiſetzen über den Fluß weder zu 

Pferde noch auf Floͤßen geſchehen Fonute; 10 hoch und reihend war 
daB. Maffer, - Zn 

Seit wir aus Venango waren, gingen. wir über viel gutes Raub, 
wad durch mehrere große und ſeht reiche Auen, von denen eine unge⸗ 
faͤhr dier Meilen lang, und an einigen Stellen betraͤchtlich breit war. 

Den 11. Ich fchickte mich früh an, dem Commandeur aufzuwar⸗ 
ten, ward angenommen und zu ihm gefuͤhrt durch den zweiten Offzier 


im Mange. Ih ſagte Ihm mein Gefchäft, und überreichte ihm mei⸗ 
nen Auftrag und ben Brief; Beides bat er mid) zu Behalten bis zu: 


der. Ankunft von Herrn Repartki, Capitain in der nächften Feſtung, 
nach dem gefchidh war, und den man jede Stunde erwartete, 

. De Gonmianbeun ift ein Ludwigsritter und heiße Regardeur de Gt. 
Pierre. Er ift ein. ähtlicher Herr von fehr foldatifchem Ausſehen. Er 


wurde gleich nach dem Tode des leuten Generals hicher gefchickt, um: 
das Commando zu ubernehmen, und war ſieben Tage vor mir hier 


angekemmen. 


Um zwel Uhr erſchien der Hear, nach dem man gefhidt hatte. 


& nahm meinen Brief an und ging mit dem Capitain, ber erwas 
Engliſch verfiand, in ein Cabinet, um den Brief zu Überfegen. Rache 
dena das gefchehen was, wurde ich erfucht, hineinzukommen und meis 
men Dohnerfcher die Meberfegung durchlefen und- corrigiren zu laſſen. 


Den 13 Die Staatsoffiziere entfernten fi, um Kriegsrath zu 


halten; dieß gab mit Gelegenheit, die Dimmnfionen der Feſtung aufs 
zunchmen, und einige Bebbachtungen anzuſtellen. 


: Die Zahl der Beſatzung konnie ich nicht gewiß erfahren, fchäße fie 


aber anf hundert, mit Ausſchluß der Offiziere, deren viele da find, 
Ich gab auch meinen Leuten Auftrag, ſich genau zu erkundigen, wie 
viel Kühne fie brauchten, am im Brähjahr ihre Mannſchaft herunter 
zu fahren. Diefe erfuhren, es feyen 50 von Birkenrinde und 170 von 
Fichteaholz, auffer vielen andern, die zugehauen wären und in Bereits 
ſchaft gufeist werden koͤnnten. 

: Den 16.. Da der Schnee immer tiefer und unfere Pferde immer 
fpunächer wurden: fo fandte ich fie unbeladen fort, unter ber Auf⸗ 
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Geht von Mormatos Guyrkı und, zweier. andere. Sie Latien den link 
trag, fo gefchwind ala möglich nach Verango zu reifen und. da uw 
fere Ankunft zu erwarten, wenn es ſich hoffen ließe, daB ber, Fluß 
zufriesen wärbe; wo. nieht, fo follten fie. beruntergefen wach Shana 
pin, ‚an den Zufammenfluß des Ohio und Alleghany, und. hier wer 
sen, bis wir kaͤmen, um über ben. letztem zu ſetzen; ich ſelbſt wolle 
zu Waſſer berunterfahsen, da mau unit einen oder zwei Füge ep 
boten hatte. | 

Da ich viele Anſchlaͤge bemerkte, das Geſchaͤft mit den eFublenen 
aufzuhalten, und man diefe mit mir zuruͤckzugehen zu verhinden 
ſuchte, fo mußte ich alles aufbieten, diefe Lift zu umgehen, uud ti 
die Indianer Fräftiger an, ihren Vorſatz auszuführen... Den gemäß to 
langten fie diefen Abend ein Geſpraͤch, und dieß wurde ihuse endlich 
zugeſtanden, nämlich mit dem Commandeur und einem ober. zwei 
Offizieren. Der Vicelönig erzählte mir nachher, er babe dem Com 
'mandeur das Wampum übergeben wollen, diefer habe vermieden, & 
anzunehmen, unter vieleg fchönen Liebes⸗ und Freundfchaftönerficern 
gen; er äußerte, er wuͤnſche in Frieden mit ihnen zu Ichen und zu 
handeln; als einen Beweis dafür werde er ſogleich Waaren nad der 
Logeftadt hinunter für fie ſchicken. Ich denke aber cher, ße wein | 
alle unfere herumreiſende Kaufleute, die fie antreffen, wegfangen, deu 
ich merkte, daß fie einen Offizier u. ſ. f. mit herunterſchicken mollten. 
Mas diefe Vermuthung noch mehr beftärkt, ift die Antwort des Am 
mandeusd auf meine Frage: mit welchem Recht er einige engüſche 
Unterthanen gefangen genommen hätte? Er fagte nämlich: das Lard 
gehdre ihnen; Fein Engländer habe das Recht, auf biefen Sewaͤſſen 
‚Handel zu treiben, er habe Auftrag, Jedermann, ber es auf dem On 
oder deſſen Nebengewaͤſſern verfuchte, aufzuheben. Ich fragtt ki 
Capitain Riparti nady dem Knaben, der durch, dieſen Ort :gefbfeet 
- worden war, weil dieß gefchehen war, als er das Commando fhhen 
(in der Zwiſchenzeit zwifchen des legten Commandeurg Tode und der 
Ankunft des jetzigen). Er gefland mir zu, daß ein Knabe Hier dech 
gebracht worden fey, und daß die Indianer: Kopfhaͤnte von weiße 
Leuten gehabt hätten, wollte ſich aher auf. den Nomen des Orieh, 
von dem ber Knabe herkam, und ‚alle währen Pwuſtaͤnde nicht. befinuen, 
obfchon er ihn, als man ihn durchbrachte, mehrere Stunden, lang at 
gefragt hatte. Meiter fragte ich, was fie mit John Frottex und Jauci 
Mac Cochlan, zwei penfolsanifchen Kaufleuten, die fie mit allen ideen 
Gütern weggenommen hatten, pemacht haͤtten. Er fagte, „fir wär 
nach Canada geſchickt worden, aber jet wicher gach Hauſe gegangen. 


4 








Diefen Abend erhielt ich eine Antwort auf den Brief Seiner 
lichkeit, des Gouverneurs, von dem Commaudenten. 

Den: 15ren. Der Commandant ließ eine ‚große Menge Branntı 
Mundvorrath u. ſ. m. in unſern Kahn ſchaffen, und that ſehr gef 
wendete aber unter der Hand ‚alle Kunſtgriffe an, die er nur. fi 
konnte, um. unfere Indianer mit. uns. zu entzweien, und fie zu | 
gen, zu bleiben, bis wir fort wären;. Gefchenfe, Dienftleiftungen, 
wurde. von ihm und feinen Offizieren verfucht. In meinem Leben 
ich nicht fo viel ausgeftanden, als ob dieſem verzweifelten Handel. ch 
daß alle Lift, die das fruchtbarfte Hirn erfinnen Fonnte, angewandt w 
um. den Vicekdnig für ihre Sache zu gewinnen, und daß, ließ 
ihn bier, fie ihre Abſicht erreichen würden. Ich giug deßwegen 
Viceldnig, und drang. mit den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken in ihn, mitzu 
&. ſagte, der Commandant wolle ihn nicht eher als morgen abfer 
Nun ging ich zum Commandanten, verlangte, baß er ihr Ge 
betreiben, folfte, und befchwerte mich über üble ‚Behandlung; den 
aufhalten, fey, da fie zu meiner Geſellſchaft gehoͤrten, ſoviel, als 
zuruͤckzuhalten. Er verſprach dieß nicht zu thun, ſondern meine? 
fe. viel, er koͤnne, au befördern. Er gab. vor, er halte fie nich 
und wifle nicht, warum fie warteten; doch dieß fand ich bald, 
hatte ihnen sin Geſchenk von Schießgewehren u. f, w. verfprochen, 
fie bi morgen bleiben wollten. Da mir die Indianer ſehr anl 
diefen. Tag noch zu warten, fo war ich es endlich zufrieden, be 
mir. jedoch aus, daß fie morgen fich durch Nichts abhalten. | 
bärften. | 

Den 16ten. Die Sranzofen waren nicht maͤßig in ihren Eıfir 
gen, um bie Indianer auch heute da zu behalten, da fie aber gent 
waren, ihrem Verſprechen gemaͤß, das Geſchenk abzuliefern, ſo 
ſuchten fie die Macht des Branntweins, und gewiß wärden | 
jedem andern Falle ihren Zweck erreicht haben; allein ich drängte 
König fo gewaltig mit feinem Worte, daß er fich enthielt, vnd 
uns fort reiſete, wie er verſprochen hatte. 

Wir hatten eine langweilige und ermuͤdende Reiſe den FZluß 
unter. Einigemal waͤren wir beinahe an Selfen geſtrandet, un! 
mußten ‚ wir alle heraus, und eine halbe Stunde.oder Länger im | 
fer bleiben, um über die Eisfchoflen. zu fommen, Min, einer € 
hatte fich das Eis geſtemmt und das Fahrwaiſer verſperrt, wis 4 
ten alfo unfern Kahn fine Viertelmeil⸗ uͤber das Land tragen. 
erreichten Venango erft den 22ſten, und trafen“ da unfere Pferde, 

De ‚Bo Wölängel ſih a außerordentlich. Die Kaurfernung. vor 
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Feſtung bie Benange Tann auf den Arkınmumgen des Fluffes nicht 


weniger als 130 Meilen betragen. 

Den 23ſten. Nachdem ich Alles zur Mreiſe bereit gemacht hatte, 
ließ ich den Vicekdnig kommen, um zu wiſſen, ob er mit und oder 
zu Waſſer weiter reifen wollte. Er fagte mir, Weiß Danner habe 
fi ſehr verwundet, fen krank und koͤnne nicht gehen, daher muͤffe er 
Ihn in einem Kahne herunterfuͤhren. Ich inerfte, er wolle einen vder 
zwei Tage bier bleiben, und wußte, Herr Zoncatre wÄärbe alle Muͤhe 
anwenden, ihn gegen die Engländer aufzuheben, wie er [don vorhin 
gethan hatte; daher warnte id) ihn, ſich vor Zoncaire's Schmeicheleie 
An che zu’ nehmen, und ſich nicht durch ſchöne Worte für bie Fraw 
zufen gewinnen zu laffen. Er Antwortete, ich ſolle nicht beſorgt fen, 
er kenne die’ Zranzofen zu gut, um füh mir Ihnen ‚tinzufaffen, 
und obſchon er nicht mit ums herunter reifen koͤnne, wolle er. doch 
fuchen uns bei Joſeph Eompbel zu treffen, um mir eine Antwort am 


- &eine Herrlichkeit, den Gouverneur, mitgebei zu fönnem Er wollte den 
jungen Jäger zu unferer Bedeckung und zum Anſchaffen der Lebens⸗ 


wittel u. f. w. mifgeben. 

Unſere Pferde waren fd Ichwach und unſere Vagage, da wir ak 
mögliche Beduͤrfniſſe für die Meife mitnehmen mußten, fo ſchwer, daß 
wir zweifelten, ob wir fie würden vollenden koͤnnen. Daher gab Ih 
und die ändern, ausgenommen bie Treiler, welche reiten mußten, 
unfere Pferde für das Gepäde her. Ich felbft zog ein Inbtanifihes 
Weifelleid an, und reiste mit ihnen drei Tage, bis ich fah, es fe 
keine Wahrſcheinlichkeit, in erträglich langer Zeit nach Haufe zu Toms 
men. Die Pferde wurden jeden Tag weniger tauglich zum Reifen; 
bie Kaͤlle nahm fehr zu, und die Straßen wurden vicl fehlechter durch 


tiefen Schnee, der zufammmenfror; ich beſchloß alfo, da ich nicht für 


men wollte, zuruͤckzukommen, und feiner. Herrlichkeit, dem Comman 


danten, Nachtricht zu bringen, meine Reiſe auf dem naͤchſten Wege 
durch die Waͤlder zu Fuß fortzuſetzen. 


Ich ließ alſo Herrn Vanbraam bei der Bagage mit Geld, Papiers, 


Mundvorrath und Unmweifungen, um Beduͤrfniſſe für ſich und bie 
Hferbe von einem Ort zum andern ahzuſchaffen, und bat ihn, fo ge 
ſchwind als moͤglich zu reifen. Ich nahm nrine wichtigſten Papiere, 
kegte-meine' Kleider ab, und zog ein Wachkleid an. Dam reiste ich 
mit der -Zlinte in der Hand und mit meinem Wndel auf bem 


Ruͤcken, und trat mit Herm Gift, der eben ſo gefleivet war, meinen 


Meg an (Mittwochs ben 2öften). Den folgenden Tag, gerade ba 
wir durch einen. Ort gegangen waren, der Mordſtadt heißt (wo wir 


\ 
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den Bußpfad verlaſſen nabgerabegu Dura das Land nach Charapin, 
Stadt gehen wollten), trafen wir auf einen Herfen frauzoſifcher Indianer, 
die und. aufgelauert hatten. 

Einer. von ihnen fewerte auf mid oder Yun Giſt nicht fUnfzehn 
Schritte von uns, fehlte aber gluͤcklicherweiſe. Wir fingen dieſen Bur⸗ 
ſchen und behielten ihn bis neun Uhr Abends, dann ließen wir ihn 
laufen und wanderten die ganze Macht, ohne anzuhalten, um: fo weit 
zu kommen, daß fie und den folgenden Tag wicht erreichen ‚Tonuten, 
denn wir Fonnten gewiß feyn, fie wuͤrden unferer Spur nachfolgen, 
‚bald es Tag war. Den folgenden Tag gingen wir in einem fort, 
s es finker wurde, und kamen an den Fluß etwa zwei Meilen über 
Shanapin. Wir Hofften. den Fluß zugefroren zu -fuben; allen das 
Eis war an jebem Ufer nur 50 Ellen breit; vermuthlich war das 
Eis yoeiter oben gebrochen, denn es trieb in großer Menge. 

Das einzige Mittel, um bier heruͤber zu kommen, mar tin Floß; 
birfän ‚brachten wir auch zu Stande mir einem tingigen elenden Beile, 
und mwurben gerabe bei Sonnenuntergang fertig. Wr. ließen iha gleich 
ins Waſſer, fliegen anf und ſtießen ab. Allein kaum waren wir 
halb heruͤber, fo ſaßen wir fo feſt im Eiſe, daß wir jeden Augenblick 
den Floß finden und unfern Tod vor Angen ſahen. Ich ſtreckte 
meine Setzſtange heraus, um den Floß wo moͤglich aufzuhalten, da⸗ 
wit das Eis: vorbei ſchwimmen ſollte; der reifienbe Strom warf ihn 
aber fo heftig ar meine Stange an, daß fie mid in zehn Fuß 
tiefes Waſſer flürzte. Gluͤcklicherweiſe hielt ich feſt am einem Bal⸗ 
in des Floßes, und kam wieder heraus. Ungeachtet aller Mäche 
ionnten. wir an feines der beiden Ufer Tommen, ſondern mußten, da 
wis. nabe au einer Inſel waren, unfern Floß striaffen und. auf die In⸗ 
ſel gehen. 

"Die. Kälte war fo entſetzlich ſtrenge, daß Herr Giſt fee beiben 
Hände und einige Zehen erfror, und das Waller fror fo ſtark, daß 
wir früh ohne Schwierigkeit über bat Eis gingen und zu Herrn Gras 
giers Haufe kamen. Hier trafen wir zwanzig Krieger, die gegen Suͤden 
im ben Krieg ziehen wollten, da fie aber an einem Platz, au der Muͤu⸗ 
bung ves großen Kanava, fieben Menſchen getodtet und .fcalpirt ge 
finden hatten, waren. fie umgelehrt und, zuruͤckgeranut, ans Burcht, die 
Einwehner moͤchten aufflchen, und fie ald bie Urheber bes. Morves 
einfangen. Sie erzählten, bie Leichname lägen um das Haus, ud 
tinige davon wären von den Schweinen fehr zerriffen and. :angefeeffen 
geibefen. Nach ben anfgefundenen Kennzeichen Selten‘ ſie Baflr, 
daß franzoͤſiſche Indianer von der Bstoyay Nation Pie Thaͤtet wären. 
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Da wir bier Pferde. kanfen wollten, und fie nicht gleich zu haben 


waren, ging Ich drei Meilen bis an die Mündung des Vohaganah, 


am die Königin in Aliquippa zu befuchen,. die fehr unwillig war, daß 


wir fie bei der Spinreife nach der Seftung nicht befucht hatten. IG 


ſchenkte ihr ein Wachkleid und eine Flaſche Run; die letztere war iht 


bei weitem das liebſte Geſchenk. 
Donnerftags den 1. Januar verließen wir Herrn Fraziers Haus, und 


‚erreichten Herrn Gifts Haus am Momongahela den 2ten. Den 6m 


‚trafen wir einige Laftpferde mit Baumaterialien und Borräthe zu eine 
Feftung an dem Zuſammenfluſſe des Ohio, und den Tag darauf. einige 
‚Samilien, die ſich dort niederlaffen wollten. Diefen Tag woch erreich⸗ 
ten wir Will's⸗Creek nach einer unbegreiflich fihwierigen Reife, Wem 
erſten Tage des Decembers bis zum 15ten war nur ein einziger Tag, 
an dem es nicht unaufhörlicy regnete und fehneite, und auf ber gaw 
zen Meife hatten. wir ununterbrochen naßfaltes Wetter und daher fehr 
Schlechtes Nachtquartier, befonders nachdem wir unfer Zelt zurädge 
laſſen Hatten, das uns doch einigermaßen gegen das ungeſtuͤmme Weiter 
ſchuͤtzte. Den 1lten kam ich nach Belvour, wo ich einen Tag raſtete, 
"und: dann den 16ten nach Wilhelmsburg; ich machte dem Gouvernen 


meine Aufwartung, "Äbereeichte ihm den Brief von dem franzdſiſchen 


Eommandanıen und gab einen Bericht von meinen Gefchäften.“ 


Den Franzoſen lag es zu ſehr am Herzen, ihre Macht in Amerie 
zu vergrößern, als daß fie fi) durch die Vorſtellungen eines einfachen 


Colonials Statthalters hätten davon abbringen laffen follen. Die % 
ſembly von Virginien verordnete fogleich die Anshebung eines Negb 


ments von 300 Mann zur Vertkeidigung der Grenzen und zur geb 
babung der von England in Anſpruch genommenen Rechte. Da 
Commando uͤberkam Fry, der wegen feiner Kenutniß des Weſtlandes 


‚befannt war; ihm wurde Washington als Obriftlientenant beigegeben. 


Letzterer wirkte fi die Erlaubniß aus, mit zwei Compagnien mh 
den großen Wiefen voraus zu marfchiren, um die Stellungen ed 


Plane des Feinds auszukundſchaften, und die Freundſchaft der Wilden 


zu erhalten. Gleich nad) feiner Ankunft befuchten ihn einige Smbianer, 
und fagten ihm, daß die Franzofen zwiſchen den Kläffen Alleghanz 
und Monongahele Befefligungen anlegen, auch bereits eine Anal 


Werkleute von ber Ohio⸗Geſellſchaft vom weftlichen Ufer des Dfie 


verjagt haben, Washington, geleite: von einigen verbändeten Indic 


nern, umsingte unter dem Schuße einer dunfeln und regneriſchen Nacht 
bat Lager der Franzofen, griff nach einer einzigen Salve mit dem De 
jonette an, und hob das ganze Corps anf. Der befehligenbe Offger, 
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Jamonville allein verlor das Leben. Da inzwiſchen Iry auf dem 
Marſche geſtorben war, fo wurde Washington Befehlahaber über das 
Regiment, das, durch zwei Eompagnien verftärkt, auf 400 Manu am 
gewachfen,. auf ben großen Wieſen fich fammelte, und ein Sort er 
baute, dem man den Namen Neceffity gab. Sobald das Werk. voll, 
endet, war, rädte das Megiment gegen Duquesne vor, mußte aber 
bald umkehren, weil die Kranzofen,. 1500 Mann flark, im Anmarſch 
waren, und die englifchen Truppen nur noch wenig Mundvorrath hate 
ten, In diefer bedenklihen Lage wurde im Kriegerath befchloffen, 
nach den großen Wiefen zuruͤckzugehen und Verſtaͤrkung nebft Prodiaut 
abzuwarten. Man: führte noch einen Graben um das Fort, aber er 
war noch nicht vollendet, als fchon bie Franzoſen über die Engländer 
berfielen. Die leßtern fchlugen fich theilweife außerhalb des Pfahlwerks, 
Dir ÜÄbrigen in dem Graben. Washington leitete bie Wertheidigung 
mit eben fo viel Kaltbluͤtigkeit als Entfchloffenheit. Die Action waͤhrte 
von 10 Uhr Morgens. bis in die Nacht. Die franzöfifchen Anführer 
machten Vorfchläge zu einer Capitulation. Zweimal wurden fie vew 
worfen. Washington mollte nur ehrenvolle Bedingungen annehmen ; 
endlich kam man. während der Nacht überein, das Fort follte Aber 
geben. werden, die Garnifon aber mit allen Kriegschren, mit Waffen 
und Gepäcden abziehen, und während des Marfches durch die unbe 
wohnten Gegenden Virginiens nicht beunruhigt werben. Der letztere 
Artikel wurde fo wenig berüdfichtigt, daß die Amerikaner auf ihrem 
Rödzug von den Wilden angefallen und geplündert wurden. Die 
Eapitulation felbft war in franzdfifher Sprache abgefaßt, bie weder 
Washington, noch einer feiner Offiziere verfand. Man bediente ſich 
dabei eines Ausdrucks, ber falfch überfeßt wurde, und den Washington’s 
Feinde als ein Gefländniß betrachten wollten, als wäre Jumonville 
ermordet worden. Das Wort „Mord‘‘ (assassinat) war allerdings 
dafelbft gebraucht in Beziehung auf den durch einen Schuß gefallenen 
Jumonville; allein Washington entgegnete beftimmt, daß der Dols 
metſcher daffelbe mit the death (der Tod), oder mit the loss (der 
Verluſt) uͤberſetzt habe. 

Der geſetzgebende Körper von Virginien war mit dem Betragen des 
von Washington befehligten Detaſchements ſo zufrieden, daß er allen 
Offizieren eine oͤffentliche Belobung ertheilte, und eine Summe von 
300 Piſtolen unter die Soldaten vertheilen ließ. Zugleich bekam 
Washington die Weifung, fein Megiment zu verflärfen, und entweder 
Die Franzofen aus ihren Feſtungen zu vertreiben, ober an einem bes 
quemen Orte eine neue Zeftung anzulegen, Allein man gab ihm weder 
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Gilb meh Rekruten, noch Munilion⸗ And die Unternehmung wurde 
enbäch vergeffen. Während des Winters Far Vefehl, daß die Provmm 
zläftreppen ben kdniglichen im ange nachfiehen ſollen. uf dieſe 
Zumuthung legte Washington feine Stelle nieder, und als man ihm 
dagegen Vorſtellungen machte, antwortete er, Daß er ohne Entehrung 
dem Staate immer willig dienen werde. - So legte er feine Stelle 
nieder, und 309 fich auf ein von feinem Bruder ererbtes Gut zuräd, 
vas diefer einem Admiral zu Ehren, unter welchem er ſich ausgezeichnet, 
MontsBernon benannt hatte. Daſſelbe lag in einer herrlichen Gegend 
an dem fer des Potowmad. 

Zu Unfang des Jahres 1753 waren wieder zwei engliſche Regi⸗ 
menter unter ben Befehlen des General Braddock auf dem weſtlichen 
Continente angekommen. Dieſer Offizier, unterrichtet von Washington's 
Talenten, Ind ihn em, einen Feldzug als Freiwilliger und Adjutant 
nit ihm zu machen. Diefer Aufforderung wurde mit Vergnuͤgen will⸗ 
fahrt, In der Nähe von Ulerandrien vereinigte fi Washington mil 
Braddock. Er zog mit ihm bis Will's⸗Ereek, bad fpäter den Namen 
Sort Eumberlaud erhielt, wo die Armee bis zum 12. Juni verweilte, 
in Erwartung der nöthigen Transports und Lebensmittel. „Noch Hatte 
man fich nicht zehen Meilen von dem Fort Cumberland entferkt, 
ats Washington von einem heftigen Fteberanfall ergriffen murde. Dep 
fen ungeachtet wollte er nicht hinter der Armes zurücbleiben; zu ſchwach, 
fich auf dem Pferd zu halten, ließ er ſich in einem bedeckten Wagen 
weiterbringen, Der General zog ihn bei allen wichtigen Gelegenheiten zw 
Rath; unter anderem forderte Washington ihn auf, das Gepaͤcke und bie 
ſchwere Artillerie hinter ſich zu laffen, und mit einer Abtheilung aus⸗ 
erleſener Truppen, die nur mit dem Noͤthigſten und einigen Stuͤcken 
leichten Grſchuͤtzes verfehen wären, ſchnell gegen das Fort Duqueine 
vorzurüden, Sp konnte man hoffen, diefen Seftpfag durch Heberrum 
pelung zu nehmen, Im Kriegsrath wurde fofort befchloffen, der Ober⸗ 
Befehlshaber folle mit 1200 Wann fo fchnell als moͤglich vorwärts 
marfchiren, Der Obriſt Dunbar aber mit dem Reſt der Armee und 
dem ſchweren Geſchüͤtz zuruͤckbleiben. Trotz aller Maaßregeln, die 
man getroffen hatte, um den Marſch zu beſchleunigen, bewegte ſich 
biefe Heeresgbtheilung nur langſam vorwärts, „Ich ſehe “ heißt es 
in einem Briefe Washington's an feinen Bruder, „Daß man, anflatt 
fi raſch vorwärts zu bewegen und auf eine Unebenheit des Bodens 
feine Ruͤckficht zu nehmen, jeden Augenblick Halt macht, um eine Ber 
tiefung zu ebnen, oder eine Brücke über ein Bächlein zu ſchlagen.“ 
Bier Tage Braucht man, um einen Weg von 19 Meilen zurlickzulegen. 
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Jet erflärten bie Aerzte, Maspington’s Leben ſey in Gefahr, wenn 
er weiter gebe. ‚Er, blich daher einige Zeit zurhet, bolte aber, fobalb 
es ſeine Gefundheit erlaubte „das vorgeruͤckte Detaſchement ein, und 
txat feinen Dienſt, obgieich noch ſehr geſchwaͤcht, wieder an. Den 
folgenden Tag, es war der 9. Julius, wurde die moͤrderiſche Schlacht 
bei Monongahelg geſchlagen. Braddock hatte dieſen Fluß paſſirt, und 
war nur noch einige Meilen ‚von Duquesne entfernt, ald cr ſich ploͤtz⸗ 
lich waͤhrend des Marſches auf offenem Felde, wo das hochſtehende 
Gras ſeine Bewegungen hemmte, angegriffen ſah. Eine unſichtbare 
Armee, aus Franzoſen und Indianern beſtehend, richtete ein wohlunter⸗ 
baltenes Feuer gegen die Engländer. Die Vorhut wich auf dag 
Hauptlorps zuruͤck, und bald wurde die Unprdnung allgemein, Ges 
fchitte Schägen nahmen befonders die Offiziere, und alle, melde zu 
Pferd waren, auf das Korn. In kurzer Zeit war Washington ber 
einzige Adjutant, der dic Befehle des. Generals überbringen konnte. Stets 
in Bewegung, durchflog er bad Schlachtfeld nach allen Richtungen. 
Zwei Pferde wurden ihm unter tem Leibe erfchoffen; vier Kugeln 
durchlöcherten feine Kleider, er felbft aber blieb unverwundet, während 
alle Offiziere zu Pferd erfchoffen oder verwundet waren. Brabbod, 
ungrfchättsrlich unter einem Hagel von Kugeln, ermuthigte die Soldaten 
durch feine Faſſung und fein Beiſpiel; allein bie Tapferkeit half nichts. 
Die Ordnung feste fie nur noch mehr dem SSeuer der gefchickten 
Schägen aus. Der englifche General, unbekannt mit der Kampfweiſe 
der Indianer, ging weder por noch ruͤckwaͤrts. Gegen alle Megeln der 
Klugheit bemühte er fih, feine Truppen auf einem Terrain zu fans 
meln, wo fie gleich Anfangs angegriffen und dem Heuer eines unfichte 
baren Feinde ausgefegt waren. Die Action dauerte gegen drei Stun 
den; der General hatte zwei Pferde verloren; endlich wurde. er felbft 
töbslich getroffen ; jet floh Alles hinter den Monongahela zurück; bie . 
wenigen Offiziere, die unverfehrt geblieben, waren nicht im Stande, 
Dig Shrigen wieder zu fammeln. Dagegen hatten fidy die. drei virgini⸗ 
fchen Compagnien mit Ruhm bedeckt und eine beldenmüthige Zapfers 
keit entwidelt. „Die. Zapfern, fchrieb Washington in feinem Schlachts 
berichte, die diefe Compagnien bildeten, haben fi) als Männer ger 


zeigt, und find geftorben als Golbaten.““ Die regulären Truppen . 


Dagegen feyen durchaus an dem ungluͤcklichen Ausgang der Schlacht 
Schuld gewefen, und wie wilde Bären oder reißende Ströme Anal 
haltſam davon geflohen. F 

Die Affembly von Virginien, uͤberzeugt von der Mothwendigkeit, 
bie Grenzniederlaſſungen zu ſchuͤtzen, beſchloß bie Aushebung eines 


! 
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Regiments von 16° Eompagnten, and € ilte ¶Wechington den Befehl 
barhber, Das Bertrauen, das man in Khn febte, war fo groß, daß 
er bevollmächtigt wurde, die Offiziere hoͤhern Nangs ſelbſt zu ernennen 
Zugleich machte man ihn zum Oberbefehlshaber faͤmmtlicher Truppen 
Virginiens. Er ſuchte ſogleich die Werbungen in Gang zu bringen, 
feine Truppen zu exerciren, die nöthigen Kriegsgeſetze einzuführen, und 
bie obgefallenen Indianer an ſich zu ziehen; letzteres gelang ihn 
jedoch wenig, weil die Franzoſen bie Wilden unaufhoͤrlich aufhetten, 
m Vereinigung mit ihnen in das Land fielen, raubten und pluͤndenen 
Auch mir dem Rekrutiren der Milig ging es nur langfam. Bar 
wollte feine Guͤter und Familien nicht verlaffen, oder Floh tiefer int 
Land und verbreitete Schreden imd Mutplofigkeit. Ehe man ben Feind 
erreichte, hatte er jedesmal feine Pländerung ausgefuͤhrt. Washmyem 
hatte ſich nach Williamsburg begeben, um mit dem Statthalter ein 
Dperationsplan zu entwerfen. Ein Eilbote berief ihn nach Frederice⸗ 
burg, und uͤberbrachte ihm zugleich die Meldung, daß ein beträchtlichts 
Corps Franzofen und Indianer, in ileinere Streifzuͤge vertheilt, uͤber dk 
in den äußerften Grenzen gelegenen Wohnungen bergefallen ſey, de 
Haͤuſer verbrannt, den Erntertrag zerfiöre habe. Sofort wandte tı 
fih gegen Windefer: allein alle feine Bemuͤhungen, ein zureichended 
Corps auf die Beine zu bringen, fcheiterten an dem panifchen Schredm 
und dem: Egofsmus der Bewohner. Ungefdrt ließ man den Zend, 
‚mit Beute beladen und uͤberall Spuren der Plünderung hinter ſich 
laffend, über die Alleghanys Berge heimkehren. Solche Einfälle wie 
holten fich öfters in den Jahren 1756, 1757 und 1758. Die Ban 
den beftanden aus Franzofen und Indianern, die vom Fort Duqueit 
herkamen. Bei ihrer Annährung vertheilten fie fih, mieden ſorgfan 
bie Seftpläge, fielen blos einzeln fichende Samilien an. Die Biken, 
gewohnt in den Wäldern zu leben, verſteckten fich bis zum Augenblid 
des Angriffs, es entfpannen fich zwar mehrfache Scharmütgel, alkin 
die Zahl der erfchlagenen Feinde war gering im Vergleich mit den 
Verluften und dem Elend, welches fie anrichteten. Man konnte dieſen 
Mäubern durchaus nichts anhaben, denn fobald eine impofante Macht 
ihnen entgegenruͤckte, zogen fie ſich zuräd. Im Verlauf von bei 
Jabren wurden die Pflanzer von Penfylvanien bis Carlisle, die den 
Maryland bis Frederick⸗ Town, und die. von Virginien bis an die 
blauen Berge zuruͤckgedraͤngt. 

Es ift unmbglich, die unglädliche Lage der Bewohner diefer Gegenden 
zu ſchildern. Wenn fie hinter den Palliſaden Zuflucht ſuchten, ſo 
wurden fie ausgehungert, oft aufgehoben, manchmal in Stuͤcke gehauer. 


- . d 





Flohen fie, ſo fehten fie fich allen Schreckniſſe bes‘ Mangeks aus; 
blieben ſie in ihren’ Wohnungen, ſo drohte ihnen jede Nacht din’ 
gewaltſamer Tod. Sklaverei und Folter warteten oft ihrer. Die 
Frauen, die Greiſe, die Kinder waren ohne Unterſchied einer ſolchen 
barbariſchen Behandlung ausgeſetzt; die Wilden mordeten Alles, was 
ihnen in den Weg kam. Die vngluͤcklichen Einwohner richteten ihre 
Blicke auf BWaddington, und baren ihn um Unterftätung, die es doch 
möht zu gewähren im Stande warn’ Sn’einem Briefe an den Bon’ 
verneur drückte er fich hieräber To aus: „Die Thränen und das Flehen 
der Weiber, die rährenden Bitten der Männer erfüllen mich mit einem 
fo lebhaften Schmerz, daß; wenn meine Aufopferung meine Mitbürger 
retten Tonnte, ich mich gerne der Wuth des‘ Feindes als Dpfer dar⸗ 
bieten würde.“ Er war beauftragt, Wirginiene 360 Meilen lange 
Gränze gegen diefe feindliche Einfaͤlle zu ſchuͤtzen, und doch fehlte es 
ihm an allen dazu erforderlichen Mitteln. Sein Megiment war noch 
nicht vollzählig ; oft hatte er nicht mehr als 700 Mann. Auf die . 
ſchwache Unterflägung der Militzen konnte man nie - zahlen. Hatten 
fie fih auch einmal verfammelt, ko Tonnten fie nicht ſchnell genug 
wieder zu ihren Herden zurüdkehren. Dabei waren ihre Kriegögefeße - 
viel zu fchlaff und unbeflimmt. Defertion und Ungeborfam wurden 
erft fehr fpat und fehr Leicht beſtraft. Washington machte deßwegen 
ernftliche Borftellungen. Er bedeutete, daß die geringe Zahl regulärer 
Zruppen und alle Vertheidigungsplane durchaus unzureichend ſeyen. 
Dabei traf er felbft die geeigneten Maaßregeln, verabfchiebere die uns _ 
brauchbaren Dfficiere, und erfeßte fie durch neue, Vor Allem aber ers 
Härte er, daß, wenn man nicht dic DOffenfive ergreifen wolle, zwei und 
zwanzig Forts auf der ausgedehnten Grenzlinie errichtet und 260 Mann 
hineingelegt werden muͤſſen. Das Beſte übrigens feye, wenn der Feuer⸗ 
herd all dieſes Unheils, das Fort Duquesne, zerftört werde,  Erft 
im Jahr 1758 harte er die Freude, daß fein Plan die Billigung bes 
General Forbes erhielt, während der bisherige Statthalter von Vir⸗ 
ginten, Lord Lowdown, als Oberbefehlshaber der Föniglichen Truppen 
in Amerika, immer nur die Sranzofen in ihren eigenen nördlichen 
Beſitzungen hatte angreifen wollen, und denfelben Zeit ließ, ihre Gars 
nifonen am Ohio zu verflärken. Der Zug gegen Duqueöne wurde bes 
ſchloſſen; allein das Zufammenztehen der zu diefer Unternehmung er⸗ 
forderlichen , theilmeife noch in Philadelphia und May’s-Zomn ſtatio⸗ 
nisten Truppen, z0g die Sache fo fehr in die Känge, daB Washington 
erſt am 25. Mai fein Negiment nach Wincheſter berufen durfte. . Am 
24, Juni begab er fih nach dem Fort Cumberland; am 2}. Gept. 


SA& 


nach NayssTown. Das ganz: Kerpg fand endlich amı- 23. Nevemher | 


vor, Duquesne,, , Berzdgerungen der manchfachiien Art Hatten Statt 


‚gehabt. Man wollte nicht den durch, Braddock's Niederlage bezeichnen 


ten Weg einfhlagen, und ‚einen neuen fchaffen. Als die Armee am 
5, November in LoyalHannah anlam, wurde im Kriegerath beichlofs 
ſen, daß es niche mehr rathſam ſey, weiter vorzuräden. Beflaub mau 
auf diefer Entfchließung, fo mußte man entweder auf einen Eisfeld 
uͤberwintern, ohne ale Möglichkeit, die ndthigen Subfiftenzmittel her⸗ 
beigufchaffen, oder ‚den. Ruͤckmarſch antreten, und Fine günftigere Jahre 
zeis, abwarten. Sehr erft begriff man, wie wohl gemeint Washington's 
Mach, fih fo ſehr als möglich zu heeilen, geweſen fey. Deſſenunge⸗ 
achtet begänftigte das Gluͤck auf eine wunderbare Weiſe die Unten 
nehmung. | 

Einige Gefangene berichteten über ben ſchwachen Stand der Garni 
fon des Forts, Nun ging man wieder vorwärts; Washington fuchte 
bje bequemften Wege auf, und als die Armee ankam, war man nicht 
wenig erſtaunt, Duquesne geleert zu finden. ‚Die Beſatzung hatte ſich 
die Macht zuvor auf Booten den Ohio hinunter gerettet. Man bemühte 
fih fogleich, Die niebergeriffenen Feſtungswerke wieder herzuftclien, und 
nannte das Fort Pittäburg. Die Freude über dieſe Eroberung mas 
allgemein, weil man fortan gegen bie mit Raub, Brand und Mor 
bezeichneten Einfälle der Indianer ficher wer, und biefelben ſogar für 


die Sache Englands gewonnen Hatte. Es wurde fofort mit ba 


zwiſchen den Seen und dem Ohio wohnenden Wildenftämmen ein Ber 
tzag gefchloffen. Washington gab voy feinem Regiment 200 Mann zur Ve⸗ 
ſatzung des Forts her, und erlte nach Winchefter zus Provinzials Ber 
. fammlung, zu deren Mitgliev ihn die Grafſchaft Fridericia gewählt 
hatte. Damit ſchloß fih für diefen Foldzug feine militärifche. Lauf 
bahn. Nicht nur die Offiziere feines Regiments bezeugten ihm auf 
eine fehmeichelhafte Weife die Mochachtung, die fie gegen ihn hegten, 
und ihre Betruͤbniß, fich von feiner Perfon trennen zu muͤſſen, gau 
Virginien, ja feldft die Offiziere der Eöniglihen Truppen hatten cint 
hohe Meinung von feinen Talenten und Verbienften. Er war es, de 
ſtrenge Disciplin unter feinem Megimente einführte, der den Soldaten 
einen wahrhaft militärifchen Geift einhauchte, und fie, mit Tapferkeit 
ſich zu fchlagen, und den Tod nicht zu fürchten lehrte. In allen feinem 
Planen und Vorfchlägen fpürte man den Beift eines trefflichen Offiziere 

Gleichſam als Belohnung für feine Dienfte erhielt er bald nachber 
die. Hand der Madame Curtis, dic er lange fchon gelicht Kette, und 
die neben einem großen Vermögen und Schoͤnheit alle Vorzüge bei 


SR. 

Herzens und Verſtandes beſuß, die einen Mann glaͤcklich nischen kAnnen. 
Auf ſeinem Schloſſe Mont⸗Vernon fand or alle Reize des Lebens, und 
widmete ſich ganz ben haͤusſichen Arbeiten. Dusch feinen Fleiß und: 
fie Thaͤtigkeit drachte er bald feine Beſitzungen in den blühenbften. 
Zufland, daburd daß er fich während 15 Jahren ausichlieglich mit 
dee Oekonomie beſchaͤftigte, die Zeit ausgempnntten, welche er in bei 
geſetzgebenden Verſammlung ferner: Provinz und als Mirglied des 
Berichtehefd der Graffchaft, in welcher er wohnte, zubradite. In Dies 
fen bürgerlichen Wemtern erwarb er ſich durch feine Mechtichaffenhelt 
und Pflithttreue neue Achtung und den Ruf eines tüchtigen Geſchaͤfts⸗ 
manns Als bie Streitigkeiten‘ mit dem Mutterlande ihren Anfang: 
namen und von Beiden Seiten zu derben Erklärungen führten, zeich⸗ 
nete ſich Washington dur feine entſchiedene Dppofition gegen das 
von dem Mutterland in Unfprucd genommene Recht, die Eolonim zu. 
befteuern, ans, Bald nachher berief ihn das bedrängte Vaterland zu; 
feinem Dietator, unter deffen Auſpicien es die erſchute Freiheit zu 
gewinnen hoffte. 

Rach dem Pariſer Frieden vom Jahr 1763 aͤnderte England ſein 
Regierungsſyſtem über die Colonien, ſchaffte der Meihe nach alle Pri⸗ 
vilegien ab, welche fie bisher gemoffen Hatten, und nad Verfluß vom. 
zwoͤlf Fahren blieb ihnen auch nicht mehr Ein Necht, welches fie haͤt⸗ 
ter reklamiren kͤnnen. Die Colonien hatten feine Mepräfentanten,- 
und waren foinit von jedem Einfluß in dem brittifchen Parlament, beffen- 
‚große Gewalt der Regierang gegenüber bekannt genug ift, ausgefchloffen, 
während‘ dieſes es als ein ihm zuſtebendes Recht betrachtete, ſie nach 
Willkar mit Steuern belaſten, und in jedem Fall durch bie von ihm 
ausgefloffene Gefetze binden zu idnnen. Dieß war der Zankapfel, ber. 
die Amerikaner beftimmte, als Einigungspunkt ihrer nur vereinzelt ſte⸗ 
henden Affemblies einen neuen repräfentiven Körper, befkehend aus Des 
putirten einer jeden Kolonie, zu gründen, mit dem Auferag, über das 
gemeinſchaftliche Intereſſe zu wachen. 

Nach einigen vorlaͤufigen Maaßregeln ward dieſe neue Aſſembly 
organiſirt, und trat im September des Jahrs 1774 in Philadelphia 
zufanmen. Gogleich befchäftigte fie fich mit den Beeintraͤchtigungen, 
worũber fich die Conflitwenten zu beklagen hatten. Virginien ſchickte 

auf diefen Congreß fieben feiner achtungswertheſten Bürger. Peyton 
Randolph, Michard Henry Lee, Gcorge Washington, Patrick Henry, 
Richard Bland, Benjamin Harrifon, Edmond Penleton: da find die 
Namen diefer Männer, durch welche jedes Land und jedes Jahrhun⸗ 
dert fich geehrt fühlen würde. Diefelben Repräfentanten wurden für 


eine - ziseite Verſammlung, welche ſich am 20. Mai des felgenben 
Jahrs verfammelte, gewählt. Die großen Verdienſte dieſes Genenl; 
Eongreſſes um feine Mitbürger ift aus der gefchichtlichen Theile 
geungfam bekaunt; hier berührt uns Bios das, was bie Pain 
MWashington’s betraf. Die Achtung, welche er in der Eigenfchaft als 
Befchlöhaber Der virginifchen Truppen genoß, die hohe Meinuy, 
weiche men von feinen militärifchen Talenten hegte, erwarben ihm 
den ehrennollen Titel: „Amerika's Soldat,“ und gleich beim Ins 
beuch des Kriegs richteten ſich die Blicke der Meiſten auf ihn, al 
auf den, ber allein wuͤrdig wäre, die Stelle eines Dberbefeplähaben a 
bekleiden. 

Als Mitglied des Eongreſſes war er Praͤſident einer jeden Commif 
fion, welche fih aͤber die zur Mertheidigung des Vaterlands zu trſ⸗ 
fenden Maaßregeln berieth. Sobald daher die Wahl eines General 
fünus nothwendig ‚war, fiel die Wahl einftimmig auf ihn. Er begab 
fich fofort fogleih auf den Weg nach Boflon, wo die KHauptarmı 
verfammelt war, um die Belagerung diefer Stadt zu leiten, Einige 
Tage verweilte er in News York, und traf einige Verabredungen mit 
bem General Schupler, der in diefem Lande befehligte; er fette nun 
feine Seife weiter bis zur Hauptarmee nach Cambridge fort. Waͤhrend 
der Reiſe wurde er mit den fchmeichelhafteften Beweifen von F 
und Zuneigung uͤberhaͤuft. Ueberall erhielt er die Verſicherung, bi 
"dem großen Unternehmen, womit er beauftragt wer, Träftig unterfäkt 
zu. werden. Die Mitglieder der Provinzial⸗Afſembly vor New Yet 
Dezeugten ihm in einer Adreſſe ihre Freude darüber, ihn an der Epik 
der Armee zu fehen. — „Wir find vollkommen überzeugt,“ verfihn 
sen fie, „daß, wenn diefer wichtige Streit durch einen Vergleich wi 
bem Mutterlande entfohieden ſeyn wird, was der heißefte Wunfch al 
Bewohner der Eolonien if, Sie auf den Oberbefehl, der in Fin 
Hände niedergelegt if, verzichten und den Titel bes wuͤrdigſten unfert 
Mitbürger wieder annehmen werden.‘ Nachdem der General fan 
Dankbarkeit für die Liebe und Hochachtung, die man ihm beweiſ, 
auögefprochen hatte, fuhr er fort: „Seyen Sie verfichert, daß ak 
meine Unftrengungen, eben fo wie bie ‚unferer würdigen Collegen, 
feinen andern Endzweck haben werden, als den, ben Frieden und die 
Harmonie zwiſchen uns und Großbrittanien wiederherzuſtellen. Betreffend 
dieKriegsoperationen, fo bat dic fatale Nothwendigkeit, in die wir ve 
fest worden, indem wir den Charakter eines Soldaten annahmen, um 
nicht auf den eines Bürgers verzichten gemacht. Iſt einmal ber Hd 
liche Tag der Mieberherfiellung der amerilauiſchen Freiheit gekommen, 
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IM diefe Freiheit einmal auf unerhtterliche Grundlagen gebaht, Bann 
iſt ver Augenblick gelommen, wo wir in den Privatfiand zurkditretend 
uns mit Ihnen wieder freuen und an unſern Herden das Släd em⸗ 
pfinden werden, im Schooße des Friedens und des Gluͤcks cin freies 
Zand zu bewohnen.“ 

- Eine son: dem Congreß von Maffachufet abgefandte Deputation 
empfing ihn zu Springfield, ungefähr 108 Meilen: von Bofton, und 
begleitete ihn zur Armee. Der Eongreß biefer Colonie ‚überreichte ihm 
bald "darauf die freundlichſte Adreſſe. „Meine Herrn,“ erwieberte 
Washington den Mbgefandten, „die Gluͤckwuͤnſche, welche Sie fo gätig 
waren, an mich wegen bed wichtigen Auftrags, der mir anvertraut 
werden, und wegen memer Ankunft in diefem taste gu. richten, ers 
füllen mich ‚mir dem lebhafteſten Danke; ich werde ewig daran denken, 
Indem ich die ruhigen Geuhfle des häuslichen Lebens verlaffe, um die 
Dlichten eines ehrenvollen und von fo vielen Schwicrigleiten begleites 
ten Poften zu erfüllen, folge ich blos den Grundſaͤtzen der Tugend und 
der Vaterlandsliebe, welche alle Einwohner von Maſſachuſetsbey in 
ihrem Betrogen leiten. Sie Haben einen. beiſpieloſen Math und 
Standhafiigkeit entwickelt; Beirı Opfer ift ihnen zu thener, wenn ⸗ die 
Aufrechthaltung der wahrhaften Rechte des Monfchengefihlehts und die 
Sicherung des Gläds unferes Landes gilt. Mein ganzer Ehrgeiz bes 
ehe darin, ein glückliches Werkzeng durch die Wahl der Vorſehung 
zu werden, am unfere echte wieder herzuſtellen und biefe Provinz 
unter weifen Geſetzen, welche ihre Freiheit und Ruhe ſichern, blühen 
zu ſehen.“ 

In Cambridge wume ber General unter allgemeinem Zuruf ber 
amerikaniſchen Armee empfangen. Er ließ an der Spitze ſeiner Trup⸗ 
pen eine durch den Congreß in Form eines Manifeſts verfeßte Docs, 
ration befannt machen, worin die Gruͤnde auseinander geſetzt wpwen, 
warum man die Waffen ergriffen harte. „Wir haben,‘ hieß 48,-„„die 
Waffen ergriffen in einem Lande, das und werben: fah, zur Sr 
theibigung der Freiheit, die das Recht unferer Geburt iſt, und berem 
wir uns allezeit zu erfreuen gehabt haben bis in dic legten Zeiten, ‘wo 
fie verlegt worden if. Wir verdanken unfer Eigenthum dem Fleiß 
unferer Voreltern, wir werben es vertheidigen, wir werden die Gewalt 
that von uns floßen, zu deren Opfer man und machen will. Wenn 
die Zeindfeligfeiten von Seiten unferer Zeinde aufhören, wenn nicht 
mehr zu befürchten fteht, daß fie fich erneuern, dann werden wir unfere 
Waffen niederlegen und zu unfern Herden zurückkehren.“ 

Nachdem auf diefe Weiſe der Muth der Soldaten vorläufig zeſtaͤtt 
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‚unter General Ward nnhelennt war, fo- wurde ich von einem Tag 
zum andern zu der Erwartung verleitet, daß fie ſich einfinden wärden; 
und ich hielt daher ben Boten zurüd. Sie find jetzt nicht fo wol 
ſtaͤndig, als ich wuͤnſchen kbneue aber vieles iſt ber Unerfahrenheit im 
Yeußeren, und ber Freiheit, welche ‚man in. dieſem Siuͤcke genommen, 
nicht gegeben hatte, nachzuſehen. Dieſe Gruͤnde werben hoffeulid 
nieht länger Statt finden; und folglich wird mehr Regelmaͤßigkeit u 
Genauigkeit in Zukunft anzutreffen ſeyn. Dieſes, nebſt der nothwer⸗ 
digen Achtſamkcit auf die Stellungen und Bewegungen der Minifteral 
Truppen und auf unfere, unmittelbare Sicherheit, muß meine Ent 
ſchuldigung ſeyn, welche ich Sie, dem Congreſſe nebſt meiner aͤuße⸗ 
ſten Ehrerbietung und Ergebenbeit ‚porzplegen bitte. 

Wir kämpfen unter großen Rachthellen wegen Mangels an Zelte; 
denn, wenn man ſich gleich mit einer. Sanunlung von jet unbraud, 
"baren Stgelu aus den Seeſtaͤdten beholfen hat, fo ift doch Die Anzahl 
zu gering für unfere Bebärfniffe. Die öffenslisyen Gebäude uud Pri 
dathaͤuſer dieſer Stadt find nothwendig von den Truppen beſetzt; un 
dies iſt ein neuer Grund zur Beibehaltung unfrer jetigen Lage, Abe 


sehr aufrichtig wuͤnſche ich, daß bie ganze Armee gehörig verſorgt waͤtt, 
um in. dag geld rücken zu koͤnnen, indem ich gewiß. verſichert bin, daß, 


„außer größerer Betriebſamkeit und Thaͤtigkeit, im Fall einer ‚plöglie 


Unruhe, die Geſundheit und Disciplin beträchtlich babei geminun 
wuͤrde. Da hier fein Woprrarh zu haben. ift, fo möchte ih um Ev 


laubniß bitten, eine fernere Verſorgung aus Philadelphia ſobah ol 
moͤglich empfehlen zu duͤrfen. 


Ich wuͤrde es im aͤußerſten Grade an Dankbarkeit ſowohl, don 


| Gercchtigkein fehlen laſſen, weun ich nicht die erſte Gelegenheit pn 
Bekenntniß der Aufmerkſamkeit und Willigkeit ergriffe, welche der Pro 
vinzial⸗Congreß und verfhicdene Ausſchuͤſſe deffelben gezeigt haben, mm 
Alles fo zwedmaͤßig und angenehm als moͤglich einzurichten. „FR finde 
fi) aber eine hauptſaͤchliche und innere Urfache des. Zögerns, mei 


fih mit dem Kriegsdienſte nicht Yerträgt „ menn. Geſchaͤfte durch ſ 
zahlreiche und verfchiedene Kanäle. ‚geführt werben. Sch Halte sw 


her für meine Pflicht, die Uugelegenheit vorzuftellen, welche aut 
meidlich aus ber Abhängigkeit von einer Menge von Merfonen dei fir 
ferungen entftehen muß, uud unterwerfe kEs. der Einſicht des Eougaefeh 
ob der allgemeine Vortheil nicht am beſten befoͤrdert werben bis, 
wenn ein Generallommiffär für dieſe Zwecke angeſtellt wuͤrde. Wir haber 
‚ein auffallendes Beiſpiel von der Vorzuͤglichkeit eines felchen Bafah 
xens an ber Einrichtung in Connecticut, indem bie Truppen bafeibf 
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änßeoft gut mnter ber Leitung des Deren Trumbull verfengt-find, aud 
er zu verfchiebenen Zeiten Andern mit verfchiedenen Artikeln ausgeholfen 
bat. Sollten meine Gedanken glädlicherweife mit den Ihrigen hier⸗ 
in zufammmentreffen, fo fey es mir erlaubt, Herrn Trumbull als. einen 
fehr geſchickten Dann zu empfehlen. 

- Bei der Einrichtung der Truppen, welche unter folchen Umſtaͤnden 
and im Drang unvermeidlicher Nothwendigkeit zufammengebracht wor⸗ 
ben, find verſchiedene Beftallungen Übergangen worden, welche zur gue 
ten Regierung des Heers fchlechterbings nöthig zu ſeyn feinen; — 
vorzüglich ein guter GcneralsQuartiermeifter, cin Muſterungskommiſſaͤr. 
Diefe muß ich ernſtlich der Ueberlegung und Beſorgung des Congreſſes 

empfehlen. . 

Sch befinde mid) bereits i in großer Verlegenheit wegen Mangels au 
einer Kriegslaffe. Diefe Verlegenheit wird täglich zunehmen; ich muß 
daher anfuchen, daß Geld ſobald als moͤglich gefördert werde. Der 
Mangel au diefem hoͤchſt nöthigen Artikel wird, wie ich fürchte, große 
Ungelegenheiten verurfachen, wenn ihm nicht durch zeitige Aufwerkſam⸗ 
keit abgeholfen wird. Ich finde die Armee überhaupt, und bie. in 
Maffachufet zufammen gebrachten Truppen vorzuͤglich, fehr entblößt 
von nöthiger Kleidung. Nach gefchehener Erkundigung zeigt fich keine 
Wahrſcheinlichkeit, in diefer Gegend einige Lieferungen zu erhalten; und 
nad) der beften Weberlegung, welche ich hieräber auftellen kann, glaube 
ich, daß eine Anzahl von Jagdhemden (nicht weniger al6 zehntaufend) 
in großes Grade diefer Schwierigkeit auf die wohlfeilfte und ſchnellſte 
Art abhelfen dürfte. Ich wüßte nichts, was in fpelulativer Ruͤckſicht 
unbedeutender, aber in der Anwendung glüdlicher zur Bereinigung ber 
Mannfchaft und zu Aufhebung jener Provinzialunterfcheidungen wir 
fen könnte, welche nur Eiferfucht und Unzufriedenheit veranlaſſen. 
Im Anfang diefes Briefs erwähnte ich bes Mangels an Ingenieurs. 
Kaum kann ich es ausdrüden, wie ſehr ich in diefem Stuͤcke Bin ges 
käufcht worden; indem bie Geſchicklichkeit berer, welche wir haben, 
fehe unvollkommen iſt, und ſich blos auf die Handgriffe bei dem ſchwe⸗ 
en Geſchuͤtz einfchränkt, da doch der Krieg, mit welchem wir befchäfs 
tigt find, eine Kenntniß erfordert, welche die Pflichten im Felde und 
bei Befeſtigungen in fich ſchließt. Sollten einige Perſonen von dieſer 
Eigenfchaft in den füdlichen Colonien zu finden feyn, fo würde das _ 
allgemeine Beſte fehr dabei gewinnen, wenn fie mit aller Eile hieher 
befordert würden. 

Wegen bes Artikels der Ammwwition muß ich die vorigen Klagen 
hieruͤber wiederholen. Wir And fo äußerft ‚ensbldßt, DB unfere Artib 
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lerie, ohule sine reichliche und zeitige Unterfiistgung, von wenigem Win 


fein wirt; Was wir haben, muß für. das Elcine Geweht verſpan, 
undauch diefes mit der. Außerften Sparfamkeit gebracht werben, 

- Den: Iuftand der Armee werden Sie mit ziemlicher Beſtimmiheit 
in den diefem Briefe beigefügten Antivorten angezeigt finden. 

Da ich die Anzapl von Menſchen viel zu ſchwach für die Anlage 


md uirter aller Erwartung fand, fo berief ich underzuͤglich die Grabe 
offigiere, deren Gutachten über die Art der Ergänzung der Regiment 
and ber Befriedigung ber naͤchſten Webürfniffe ich bie Ehre babe wit 


tinzufchließen, ‚nebft dem beften Urtheil, welches wir über die Diinifv 


rialtruppen zu fällen im Stande find. Bei der Menge von Knaben, 
Weberläufern und Negern, welche unter die Truppen biefer Provinz 
Aufgenommen werben, wird es mir etwas zweifelhaft, ob die erforder 
liche Anzahl hier zufammen gebracht werden Tonne; und alle Stab 


offiziere erflären einſtimmig, daß man ſich auf die Miliz, in Unfepung 


des längeren Aufenthalts im Lager, oder der Ordnung und Difdpfn 
waͤhrend der kurzen Zeit, welche fie etwa noch verweilen dürfte, nicht 


berlaffen könne, Diefe unglädliche- und aufgeopferte Provinz iſt fo lang 
in einem Zuftand von Anarchie gewefen, und hat das Joch **** ſo 
ſchwer empfunden, daß große Nachficht bei Truppen, welche wutn 
folhen Umfländen zufammen gebracht wurben, erforderlich if. De 
Mangel an Anzahl, Difeiplin und Vorrath Tann blos zu dem Schluft 
führen — ihr Geift hat ihre Kraft uͤberſtiegen. = 

Alber zu gleicher Zeit möchte ich ergebenft dem Congreſſe erinnerlid 
machen, wie ſchicklich es ſey, fernere Lieferungen von Maunfchaft ans 
den andern Colonien zu beforgen. Wenn dieſe Megimenter nad) ihrer 
Anlage vollftändig werden follten, fo wuͤrde die Entlaffung dert, 
welche wegen ihres Alters und Charakters untauglih zum Dienfe 
find, eine beträchtliche MWerringerung verurfachen; und auf jeden dal 
find fie unter ſolchen Bedingungen aufgenommen worden, daß fie ei 
faffen werden koͤnnen, wenn andere Truppen anfommen. Sollten aber 
meine Beforgniffe wahr und die Hiefigen Regimenter nicht vollzaͤhlig gemadt 
werben, fo würde die gemeine Sache durch ein unbebingtes Ber 
trauen auf einen fo zweifelhaften Erfolg leiden, wofern nicht wider 
änen folchen Unfall einigermaßen geforgt wird. 


Es bedarf Feiner Kriegsgeſchicklichkeit zur Beurtheilung der Schwmie⸗ | 


rigteit bei Einführung geböriger Difeiplin und Unterwuͤrfigkeit in vier 
Armee, fo lang als wir den Feind vor Augen haben und in taͤglicher 


Erwartung eines Angriffs find; aber es ift von ſolcher Wichtigkeit, 


daß man alle Bemhhungen anwenden wich, welche Zeit- und-Unfldadt 
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zulaffen werben. Su glächer Zeit bemerke ich mit aufrichtißer Freude, 
Daß Materialien zu einer guten Armee da find; — cine große Menge 
Menſchen von geſchicktem Körper, Eifer Air die Sache und unkkug⸗ 
barer Herzhaftigkeit. 

Noch melde ich, mein Herr, init Dant den Empfang Yhres Gechrten 
som acht und zwanzigften, webit den beigefhgten Entſchließungen des 
Eomgrefies vom ſieben und zwangigften des legten Monats, und eine 
Abſchrift eines Briefe von dem Aueihuß in Albany: auf welches 
es ich gehoͤrig Ruͤckficht nehmen werde. 

Die Generale Gates und Sullivan ſind beide in guter Gefundhen 
angekommen. Meine beſten Kräfte find zu aller Zeit dem Dienſte 
meines Vaterlands gewidmet; aber ich fühle die Laft, Wichtigkeit und 
Bonnigfaltigteit meiner gegenwärtigen Pflichten zu lebhaft, wm nick 
eine nähere und häufigere Gemeinfchaft mit dem Eongreß zu wünfden. 
Ich fürchte, es möchte fih im Verlauf unfrer jegigen Unternehluung oft 
treffen, daß ich jene Hilfe und Leitang von Ihnen nöthig haben werbe, 
wihhe Zeit und Entfernung mir nicht erlauben wird, anzunehmen. 

Seitdem ic) diefes gefchrieben habe, muß ich auch Ihr Geehrtes 
vom vierten diefes Monats, nebftdem Empfang der Vollmachten und 
Kriegsartikel melden. Bei jenen fehlen noch immer achthundert an 
ber erforderlichen Anzahl. Diefen Mangel werben ie die Ghte har 
ben, fobald als Sie es mit Bequemlichkeit thun koͤnnen, zu erfeßen. 
Unter den andern Aufſaͤtzen habe ich auch einen: von unſern im letzten 
Treffen Gebliebenen, Verwundeten, Vermißten mitgeſchickt, war aber 
wicht im Stande, eine gewiffe Nachricht. von dem Verluſt der Minis 
ſterialtruppen zu erhalten. Die beſte Auskunft darkber fest ihn auf 
ungefaͤhr fünfhundert Gebliebene und feihe bis ſiebenhundert Wer 
wunbete, aber dies iſt nicht anders als Muthmaßung, — indem 
man ſich Ihrer Seits die aͤnßerſte Muͤhe gegeben har, ihn gebehn zu 
hal. Ich Babe die Ehre x. 

G. W. 


Rest qhrif t. Da ich dem befehlhabenden Offizier Auftrag gege⸗ 
ben habe, mir die fruͤheſte Nachricht von jeder Bewegung des Feindes, 
zu Land oder zu Waſſer, zu geben, wenn er fie von ben Anhoͤhen 
ſeines Lagers ertennen kann, ſo erhielt ich den Wugenblid, als ich 
meinen Brief fchließen wollte, den Einſchluß von dem Brigademajor. 
Die Wſicht dieſes Mandvres ift mir anbelannt, — vieleicht geſchah 
66, um irgenbwo Hänge der Küfe zu landen; — vielleicht galt es 
New⸗Mork, oder vielleicht gedachte man uns bamit: zu tänfchen. Ins 
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deſſen hielt ich nicht für unkienlich, Die Sacht Ihnen zu melden; ich 
habe es eben ſo mit dem’ befchlhabenden Offizier in Rew⸗Vork gihatten, 
und ich werde es dem bieſigen Sicherheitsausſchuß bekannt machen, 
damit Nachricht davon längs der Seekuͤſte dieſes Gouvernements, w& 
fie es am Beſten fisden, verbreitet werben Fonnie, 
Solche Schwierigkeiten hatte Washington gleich vom Anfang herein 
gu bekaͤmpfen; es fehlte der Armee an Zeiten; man behalf ſich mit 
alten Gegeltüchern aus benachbarten Seeplaͤtzen, die aber lange nit 
hinreichten. Es fehlte an nothwendiger Kleidung. Der General hatte 
aoch nicht einmal- eine Kriegskaſſe. Noch waren Feine Eommiflariate 
für die verſchiedenen WBebhrfaiffe der Armee angeordnet, kurzum ed 
fehlte on Allem. Wenn daher Stebmann in feiner Geſchichte dei 
amierifanifchen Kriegs behauptet: „ſeit dem Gefechte bei Leringm 
soaren. die Engländer in Boften aufs Engfte eingefchloffen und dulde 
ten unglaubliche Beſchwerden,““ — fo vergißt er, daß ‘cs bei ben Yu 
rikanern nicht beffer ausfah. Sogar die Blattern, die in der Stat 
große. Verheerungen anrichteten, fuchte man durch Austreibung ville 
damit behafteten Einwohner in dem Lager zu verbreiten. Washington 
aber erfuhr es noch fräße genug, um die geeigneten Maaßregeln dw 
gegen zu treffen. In einem Briefe vom 4. Deceniber heißt es: „Rah 
nenern Nachrichten von Boſton will General Howe eine Anzahl vu 
Einwohnern wegſchicken; man glaubt, um mehr Pla für feine en 
. wartete Verſtaͤrkung zu bekommen. Einem ‘Theil diefer Nachrichten 
kann ich kaum Glauben beimeffen ; — ein Matrofe ſagt, eine Meng 
von jenen Abgeordneten fey in der Abſicht inokulirt worden, um di 
Blattern. über. dieſes Land umb Lager zu verbreiten. Ich habe es dem 
Kriegsrath mitgetheilt und die Sache feiner Aufmerkſamkeit empfohlen.“ 
Am 14. deſſelben Monats ſchreibt Washington: „Ungefaͤhr 150 arm 
Einwohner find von Bofton angelommen. Die Pocken wäthen Abe 
die ganze Stadt. Diejenigen vom Militär, welche fie vorher wit 
gehabt haben, find jet inokulirt worden. Dieß ift, fürchte ich, ein 
, Vertheidigungswerkzeug, welches fie wider uns brauchen wollen. Wei 
mich in diefer Meinung beftärkt, ift der Umſtand, daß ich Macheicht 
habe, daß fie das Pflafter aufreißen, um gegen das Bombarbement 
geihhkt zu fegn.“ 

Daß es bereits binnen Eurzer Zeit beffer ging, beweißt ber pom 31, 
gli batirte an den Präfibenten des Gongrefies gerichtete‘ Brief: 
- Seitdem ich bie Ehre hatte, am 14. diefes Monate Feen j 
fegreiben, habe ich. vom Gouverneur Trumbul Nachricht erhalten, daß 
die Verſannnlung in Eonnecticat einen Beſchluß geſaßt hat, uud deß 
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man:heht,: in Folge eines Anfuchens vom "Provinzlal> Eongreß in 
Miſſachuſet⸗Bay, zwei Regimenter von flebenhundert Mann zuſammen⸗ 
bringt. Auch die Berfanmnlung in Rhode⸗Jolaube hat eine Vermeh⸗ 
ring in dieſer Abſicht bewilligt. Diefe Verſtaͤrkungen, nebſt den ein 
zelnen Saufen, welche täglid) erwartet werden, und ſo vielen Meta; 
als zu Ergänzung der hicfigen Megimenter eintreffen dürften, werben! 
heffeatlich in hinlanglich ſtarkes Heer ausmachen, um jeder Macht 
za wüierfießfen, welche jetzt gegen und: aufgebracht: werden konnte. IE 
begueife'ficht wehl, daß der ſchwere Aufwand, welcher nothweudig mie 
dieſem Feldzuge verbunden if, die aͤußerſte Sparſamkeit und Gorgfalt 
vorhig machen wiidz und deßwegen wünfchte ich wo moslich, nicht 
einen einzigen wmhöthigen Mann aufzunehmen. 

Da: dieſes die erſte gewiffe Nachricht: won- der Veſtimmung diefer 
nen zuſa gebrachten Truppen iſt, fo hielt ich Fire dienllch, meine 
Gedanken fı als moͤglich mitzutheilen; ſonſt möchte der Congteß 
nach meinem Briefe vom 10ten handeln und Truppen in den ſuͤdli⸗ 
chen Colonien zuſammoen bringen, welches, nach meinem jetigen De 
füngeisen, unterbleiben koͤnnte. 

Seit den legten acht Tagen find in keinem Lager Vewegung⸗ 
von Wichrighie vorgeſallen. Wir: unferer Seits haben ohne -Uns 
terhrechung an: den Werfen fortgearbeitet, und fie find jetzt fo weit 
vorgerhicht, daß fie und wenig von dorther fhrchten laſſen. Auch auf 
Seiten des Feindes iſt man fehr fleißig geweſen, die Linien, ſowohl 
vor Vunkershill, als auf der Landenge bei Korbury, zu Stande. za 
bringen. In biefer Zustfchenzeit find auch bie Zufußren von New York 
angekommen; fie waren: mit Landung and Stellung ihrer Mannſchaft 
befchäftigt geweſen. Ih war nicht im Stande, gewifle Nachricht 
van der angefummenen‘ Menge zu erhalten, aber der —— 
Brief, von Herrn Sherif Lee geſchrieben, aber nicht unterzeichnet, und 
wir von Eapitaͤn Darby eingehaͤndigt, welcher als Erpreſſer mit einem 
Bericht von dan Treffen bei Lexington hieher kam, wird uns in den 
Stand ſetzen, ein ziemlich genaues Urtheil zu fällen. Die Vermeh⸗ 
rang der Zelte und Mannſchaft in der. Stadt Boſton ift ſehr ſichtbar; 
aber alle meine Nachrichten von dorther find barin einftimmig, daß 
die Sterblichkeit, wegen Mangels an Vegetabilien und friſchen Spei⸗ 
fen, dort groß iſt, und daß ihr Verluſt in dem letzten Treffen bei 
Charles⸗ Town, wegen der ſparſamen Geneſung ihrer Verwundeten, 
groͤßer if, als man anfangs vermuthet hatte. 

Der Zuſtand der in Boſton gebliebenen Einwohner iſt ſehr nagich; 
es ſchu ihnen eben ſo er die * Eranidtung an friſchen Lebensmitteln, 
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und wende finb. in jhren ‚Simftänhem fo: bezumser gekemrcen, daß Ir 
nicht im Stande: ſind, ſich mit Salz zu verforgen. Fiſche, wir du 
Soldaten fie zurintlaflen, find; ihre hauptſaͤchlichſte Nahrung Aufer 
allem diefpm herrſcht ein -folcder Argwohn und eine Eiferfucht, daß fa 
kanm ‚teen. ober herumblicken Können, ohne ſich irgend einer Art ven 
Iniegerifcher- Styafe auszuſctzen. 

Aus allen erhaltenen Nachrichten war ip acht im Stande, — 
eh beſtimmtes Urtheil über die. ferneren Unternehmungen des Eeindd 
zu faͤllen. Bisweilen hatte ich eine Abſicht, nermuthet, daf ſie cum 
Theil. ihres Heeres nach irgend einem Dris an: der Kuͤſte abſchike 
würden, indem fig eine Menge Bacher Boote gebaut haben, von mie 
hen jedes zweihundert Mann faſſen Baum. Aher aus ihren Werken 
und aus her Sprache, welche. in Boſton ‚geführt wird, läßt fc 
wit Grunde beulen, daß fie. einen Augriff nen und erwarken, 
and hauptſaͤchlich mit Gegenzuruͤſtungen befchäftigt ſtud. Sch hab⸗ 
alle Wallfiſch⸗Boote längs der Kuͤſte zuſammenbriugen schaffen, sub 
cinige derfelben werben in jeber Nacht gebraucht, um die Bewe⸗ 
gungen des Zeindes zu Waffer zu beobachten, um fo: dat als migiiqh 
gegen jeden Ucherfal auf der Hut zu foym. 

Naͤchſt den dringenderen und nähern Pflichten, mſere Linden ia 
einen moͤglichſt ſichern Zuftand zu bringen, die Bewegung des. Zeinbel 
zu beobachten und Nachricht zu erhalten, — geht mein großes iv 
Inge: auf Einführung won Orbnung, Regelmäßigkit und Diſciplit, 
ahne weishes unfere Menge und befchwgrlich werben und im Zeil 
rines Treffant allgemeine Werwirsung unfehlbar erfolgen würde: ga 
Diefer Abſicht gedenke ich bei dem Deere drei Abrheilungen zu machen; — 
an. der. Spige einer. jeden folf: ein Stabsoffizier ſtehen; — dieſe Ab⸗ 
theilungen follen wieder aus Brigaden, jede unter ihrem beſonderen 
Buigadier, beſtehen. Aber Die Schwierigkeit, welche aus der. Einrichtung 
weis den Ssabsoffizieren entſteht, und die Cxwartung der ferueren Ver 
handlungen des Congreſſes hieruͤber, Kat meinen Fortgang in Diefm 
Idchſt nötigen Werke ſehr vergbgert. Ich muͤrde mich, sehr gloͤclch 
fühlen, wenn ich feine endlichen Befehle erhalten Dnate, da jeder 
Enntſchluß mich in den Stand ſetzen woͤrde, in meinen Plan fortzufahtes. 

Außer jenen in meinem vorigen Briefe erwähnten Offizieren möcht 
ich noch ergebenft vorlagen, daß für einen Auditeur und Oberpro 
fos geſorgt werde. Das Beduͤrfniß war ſo dringend, daß ich mich 
gendthigt ſah, einen Herrn Tudor zu ernennen, welcher mir empfohlen 
war und jeht das Amt in Erwartung eines Hauptmaunigthalte be 
forgt: — sine Verguͤtung, welche, nach meiner. Meinung, dem Dienfle 
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bei.sen zuſammengehrachtea Truppen. kaum angeneffen ig, wo ge 
lich Kriegederhdre vorfallen. Da dieſes indeſſen das Verhaͤhtniß bei 
einer regulaͤren Armee, und er damit. zufrieden iſt, fo wird Feine, Bus 
gabe nötig ſeyn. 

Ich muß auch mein Anſuchen wegen Geldes und wegen Eranis 
nung eines Zahlmeiſters erneuern. Ich hatte mich gehütet, Dinge von 
dieſer Urt zu betzeiben, da ich die vielem wichtigen Angelegenheiten 
kenne, ‚weiche die Aufmerkſamktit des. Eongrefies befchäftigen ;. da ich 
aber meine Schwierigkeiten täglich. zunchmen fehe, fo trage ich kein 
Wevenfen, daß gehoͤrige Ruͤckſicht auf ein Bebärfuiß biefer Art werds 
genommen werben. Die Unbequemlichkeit bei Aufnahme folder Sum 
men, als beſtaͤndig erfordert werben, iſt zu deutlich, ale daß ich dars 
über weitläufig feyn dürfte, und eine Rage, deren Abänderung ich für 
ein großes Gluͤck halten würde. 

Mach meiner Erfahrung und beſten Weberlegung wegen ‚Befrkung 
der verfchiehenen Aemter eines Generallommiſſaͤrs, Generaimufterungs, 
Tommiffäre, Generalquartiermeiſters, Generalzahlmeiſters und Artillerie, 
Joummiffärs, bin ich voͤllig der Meinung, daß fie : nicht blos zut 
Ordnung, Geſchwindigkeit und Difeiplin beitragen, fondern daß sei 
Verfahren bkonomiſch iſt. Die Zdgerung, der. Zeitverluſt, Die auge, 
ſtrafte Pflichtverſaͤumniß, welche daraus entſtehen, daß dieſe Verrichtun— 
gen verſchirdenen Haͤnden anverträut find, zeigen ſichtbar, "Daß -bie. of⸗ 
fentlichen LAusgaben eublich immer höher ſteigen. Ich habe. den Min 
gel an ſolchen Beamten erfahren, als ich bie Werzeichniffe von der 
Mannuſchaft und dern Krieges und Mundvorrath vollfländig machen 
wollte. Der legtere ift noch immer. anpolllommen, weil er unter ſo 
viele Haͤnde vertheilt iſt. 

Ich Habe den Bericht von ber letzten Woche mit acheſchieſſen, 
welcher genauer iſt, als die vorigen, und hoffe, wir werden in kurzer 
Zeit ſowohl in diefem, als in verſchiedenen andern wöthigen. Theilen 
des. Dienſtes in vblliger Ordnung ſeyn. 

Ich babe mich nach der Einrichtung des Hoſpitals erkundigt und 
finde es in einem ſehr zerruͤttereu Zuſtande. Es fehlt an einem Haupt⸗ 
direktor und an Subordination unter den Wundaͤrzten; daher iſt 
Streit und Zwietracht entſtanden und wird fortdauern, bis es in 
einige Ordnung gebracht wird. Ich möchte wuͤuſchen, daß es unver 
zuͤglich in Ueberlegung genommen würde, indem das Leben und die 
Geſundheit der Offiziere ſowohl als der Gemeinen von einer gehoͤrigen 
Eintichtung dieſes Departements’ ſehr abhaͤngt. Vorzuͤglich bin. ich 
anf die geringſten Anzeigen von Pocken ſehr aufmerkſam geweſen, und 
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Möfer waren wir fa glädlich, daß wir Zichen fo zeitig entfernen Tom 
ten, daß nicht mur alle Anſteckung, ſondern auch ‚alle Furcht und Mn 
ruhe, welche es im Lager ‚verurfachen koͤnnte, verhütet wurde Wir 
werben ferner die außerſte Wachſamkeit gegen biefen bochſt gefaͤhrlichen 
Feind beobachten. 

Bei einem gehoͤrig organifieten Heer gibt es mancherlei Aemter von 
geringerer Art, als Wagenmeiſter, Zimmermeiſter a. a. : aber ich weiß 
nicht, ob meine Kräfte zu folchen Beſtallungen zureichend find. Yin 
det man für dienlich, mir dergleichen anzuvertrauen, fo werde ich ia 
Erfühung dieſes Auftrag mich von einer. genauen Mädfiht auf 
Sparſamkeit usb allgemeines Wohl leiten laſſen. 

Meine Aaweifungen. von dem hoͤchſt zu verehrenben Eongrefle ven 
langen, daß Feine Truppen, ohne deffen ansbrädliche Anorduung, uw 


laffen, auch nicht über die doppelte Anzahl des Feindes ergänzt wen | 


den follen. Hieruͤber erlaube man mir die Vorſtellang, daß; weun 
die Degimenter in diefer Provinz nicht glüädlicher im Sefrutiren fnb, 
als ich zu erwarten Urfache habe, eine Reduction von einigen derſelben 
hoͤchſt nbrhig ſeyn wird, indem "der ganze Aufwand wegen Beickumg 
mit Offizieren dem Staate zur Laſt fälle, unterdefien daß bie. wirklich 
Staͤrke des Regiments, welche in Reife und Gliedern befteht,. mangeb 
baft if. Im Fall einer ſelchen Reduction wärden unfreitig manche 
Gemeine und alte Offiziere zuruͤck kehren, aber manche der erſteren 
würden zu den übrigen Regimentern gehen, unb dieſe, da fie einig 
Erfahrung haben, mit näglichen Leuten beſetzen. 

Ich bemerke fo deutlich, dag die Koften dieſes Zeidzuge jede bil⸗ 
herige Berechnung uͤberſteigen werben, daß ich aͤngſtlich darauf bedacht 
bin, jede unnoͤthige Laſt abzuwerfen. Sie werben daher, mein Het, 
die Güte haben, mich mit beſtimmten Anweiſungen vom Eongreß über 
die Urt diefer Mebuction zu beehren, wenn fie noͤthig ſcheinen ſollte 
damit in dieſem Fall Feine Zeit verloren werde. 
Geſtern erhielten wir die Nachricht, daß der Leuchtthurm in Kemer 

fland; — dur) wen, und auf weten Wefehle, babe ich noch nicht 
erfahren; wir haben aber Urfache zu glauben, daß es von unfers Int 
gulären Truppen geſchehen iſt. 

Sie werben die Guͤte haben, mich dem Congreß zn empfehlen, und 
ihm meine tieffte Ergebenheit und Achtung zu melden, und von mit 
zu glauben, daß ich x G. W. 


Nachſchrift. Capitän Derby's Aufenthalt in England: war fe 
kurz, daß er Feine. weitere Nachricht mitbringt, als bit im dem beige 





337 
fügderi Briefe und den nachfolgenden Zeitungsblättern enthalten IR. Die 
Depefihen vom General Gates waren nicht angelommen, unb dad 
Miniſterium ftellte fich gegen den ganzen Bericht ungläubig und bes 
handelte ihn als eine Erbichtung, oder hoͤchſtens als eine Sache vom 
geringer Bebeutung. — Das Fallen der Actien war fehr beträchtlich,“ 

Washington’ befondere Aufmerkſamfeit werbiente das nach den ein⸗ 
zelnen Provinzen verfchiedene und darum fehr ſchlechte Verhaltniß der 
Dffigiere und Soldaten: ein Uebelſtand, dem er durch die geeignerſten 
Mittel abzuhelfen bemäht war, wie wir aus dem Briefe vom 28. 
September erfehen,, in welchem ‚der Generaliffünus zugleich von- dem 
abenteuerlichen Zuge des Obriſten Arnold gegen Canada Nachricht gibt. 

„Ich war in täglicher Erwartung, mit’ Befehlen vom Eongreß, in 
Ruͤckſicht meiner zwei letzten Briefe, beehrt zu werben. Die Jahrszeit 
chet fo ſchnell vorwärts, daß ich nicht Länger anftehen kann, ſolche 
fernere Maafregeln ihm vorzulegen, die feine ungefäumte Aufmerkſaw⸗ 
keit erfordern, und woruͤber ich feine Anweiſung erwarte. 

Die Art der Zuſammenbringung der gegenwaͤrtigen Armee hat einige 
Schwierigkeiten veranlaßt, die Unterzeichnung der Landkriegsartikel für 
wohl won Dffizieren, als von Gemeinen zu erhalten. Ihr Hauptein⸗ 
wurf wer, fie möchten dadurch zu einem Tängeren Dienft gendthige 
werben, ale wozu fie ſich nad ihren verſchiedenen Provinztaleinrich⸗ 
taugen verpflichteten. 

Dergeblich ift der Verfuch, bie Vorurtheile einer ganzen Armee weg⸗ 
vernuͤnfteln zu wollen. ... Dahber huͤte ich mich, in fie zu dringen, 
inbem ich von ihrer Anhaͤnglichkeit an ihre ehemaligen Vorſchriften 
keine ſolche Ungelegenheit verſpuͤrte, wodurch der Verſuch, ſich deßwe⸗ 
gen in Streit einzulaſſen, gerechtfertigt werben koͤnnte; zumal da bie 
zur Begründung weſentlicher Ordnung und Unterwuͤrfigkeit ubthigen 
Einfchränkungen ihre Gemäther gegen jede Veränderung einnehmen, 
and. es fowohl pflihtmäßig als rathſam machen, Neuerungen fo wenig 
als möglich einzufhhren. Bei der gegenwärtigen Armee fürchte ich, 
ift eine folche Unterfchreibung unthunlich ; aber bie Schwierigkeit wird 
mit dieſer Armee aufhören. 

Die Truppen aus Connecticut und Rhode» Faland ſtehen nur bi⸗ 
zum 1. December in Verpflichtung, und keine laͤnger, als bis zum 
1. Jannar. Eine Trennung des jetzigen Heeres wird folglich Statt 
haben, wofern gegen einen ſolchen Fall keine zeitige Vorſicht gebraucht 
wird. Die meiſten Stabsoffiziere find der Meinung, daß der größere 
Theil derfelben fhr den Winter, oder für einen Feldzug ſich von neuem 
verbindlich. machen wird, unter Verwilligung eines Urlaubs zum Bes 


Beh rer Freunda, mas ſo geſchehen Tonnte, daß ber Dienſt akt 
Betahr. leider. 


Wie wert es dienlich ſeyn möchte, bie neue Armee gänzlich ande 


alten zu einem andern Feldzug zw bilden, oder lieber aus den Kentis 
genten der verſchiedenen Propingen, ift eine Frage, bei deren Eutſchei⸗ 
Yung fo viele Ruͤckficht auf Klugheit und Schicklichkeit zu nehmen if, 


Daß ich fir wicht uaternehme. Eos ſcheint unmöglich, fie and andern 


NQuellen, als aus der alten Armee für biefen Winter zu Stande ja 
Bringen, und da der Gold reichlich ift, fo wird fich Hoffentliäh cin 


hinlaͤngliche Anzahl zum Dienfte, wenigftens für dieſe Zeit, verbindlh 
machen. Aber verfchieben find die Meinungen wegen der Geftunungn 


der Lente hierüber, und es iſt vielleicht viel gewagt, wenn ber So 
fach fo lang ausgefeht wird. . 

Bei. der Einrichtung auf dem feflen Lands iſt für die Künftler Ta 
anderer Sold ausgefetzt worden, als wie für die gemeinen Golan; 
ba hingegen bei den Prosinzialen "diejenigen, welche für ihre Kunft In 
beit fanden, täglich einen Schilling, und befondere Kuͤnſtler noch ich 


Bufchuß erhielten. Auch bei der Artillerie iſt der Sold jet anders, 
als in der Provinz; die Gemeinen haben mehr, bie Offiziere ya 


weniger; für manche Klaffen ift gar nichts ausgeſetzt, wie ber Con 
greß aus dem Verzeichniſſe bemerken wird, welches ich unter Mr 1 


beizufägen die Ehre habe. Diefe vielleicht unbedeutend ſcheinenden Mus 


Hände find die Quelle zu manchen Klagen und Mißvergnögen, wei: 
ich auf die moͤglichſt befte Art zu berufigen ſuche. 


Aus ben Eingaben von ben: leichten Truppen und jenem. Batailln 
ergibt ſich, daß fie ihre Anlage beträchtlich uͤberſchreiten. Ich kalt 
mich nicht für berechtigt, dieſe Mebenlente, one Anweiſung des Com 
greſſes, zu befolden; aber es wärbe für fehr hart gehalten werben 


wenn man fie ganz abweifen wollte, da man fie aufgefordert hat. 





Da die Beblirfniffe der Truppen Zahlung verlangten, fo gab ich 


Auweiſung, daß die aus Maſſachuſet den Sold auf einen Menst 


bei ihrer Mufterung und gegen Zurhdigabe einer gehörigen Quittung 


| 


erhalten follten; aber augenbli#lih machte man eine Fordernng megn 
des Soldes nad Mondenmonaten, und verfchiebene Regimenter Ta 

gerten fich, ‚ihre Ausfertigungen in diefer Ruͤckſicht anzunehmen. DM 
dieſes Verfahren mir vdllig ueu war, wiewohl man fat, daß es durh 
‘die bisherige Gewohnheit gerechtfertigt werde, fo wartet jetzt hier bi 
Sache auf die Entfcheidung eines hoͤchſt verehrlichen Congreſſes. Ich 


finde, daß in Connecticut und Hthodes land diefer Punkt nah Ks 


lendermonaten beftimmt war; im Maſſachufet blieb er unentfchleben, 


*5 1) pP —R enden ah Di ru be Bei 
niit Reuspampibiee: J 


Die Vellage Mo. 2. iſt —— son Den Abnsgnoffiieren, we 0. 
gen ihres Soldes. Wo nur ‚zuuek vom dirſen in einer Kompagnie von» 
ten, ba betrachtete ich ben eines als Faͤhnrich, amd ließ ihn als for 
chen beſolden, wie bei den Trpper aus Connectient. Ich muß um 
Erlaubniß bitten, dieſes Geſfuch Wa Congreß zur Beguͤnſtigung gm 
empfehlen, indem ich der Meinung bie, daß der Gehalt ihrem Bang 
web Dieuft nicht angemeffen, uud cine große Urſache zu jener Wer 
traulichbät zwiſchen Offigieren und. &emeinen if, welche mit der Sub⸗ 
ordination und Difciplin fo unverträglich if. Manche ſchaͤtzbare Off 
ziere and jenen Aaſſen, weiche ſich außer Stand finden, den: Charak⸗ 
ter und Das Anſehen einca Offiziers zu behaupten, werben, wie ich 
höre, gleich nach Werlauf ber: Dienftgeit ſich entfernen, wenn Feine 
Seuderung: flatt findet. | 

Zur beftesen Einriätung bed Dienſtes fand id abthig, den Raug 
der Offitziere zu beſtimmen und die Regimenter zu zählen; und ba ich 
bie Befehle des Congreſſes hierkber ‚nicht erhalten hatte, mb. die Bee 
ſchaffenhelt ber Sache Heinen fürnesen Aufſchub litt, fo wurden die 
Steb oaffiziere als ehne Neginmenser betrachtet, — eine Beraͤnderung, 
welche, wie ich merke, einigen derſelhen nicht angenehm if, mir aber 
ung andern dienlich zu feyn fdpeint, wenn man bedenkt, dag dadurch bie 
ganze. Armet auf Yen Eu gebracht und alle befpnbere Andanglichles 
aufgehoben wird 

Unter mehreren audern ueberlegungen, welche die Annaͤherung de⸗ 
Winters erfordert, ſcheint Die Sorge für Kleidung eine der wichtigſten 
zu ſeyn. So weit als es die Bedeckung der Armee gegen Kälte he⸗ 
trifft, kann man ſie als in einem Zuſtande der Nacktheit betrachten. 
Mauche Gemeine find während des ganzen Feldzugs ohne Decke ges 
weſen; unb die waͤhrend des Sommers gebrauchten find ſo abgetra⸗ 
gen, daß fie von wenigem Nußen find. Um einen angemeſſenen Bo 
rath von diefen Artikeln zu beforgen,. unb zugleich den Staat gegen 
Betrug und Unkoſten zu ſchͤtzen, ſcheiut bie Entſcheidung vorher gegeben 
werben zu muͤſſen, wie die Armee ferner ˖ beiſammen bleiben fol : denn ſollten 
dieſe Truppen unter ihrer jetzigen Verpflichtung gekleidet werben, und 
nach Verlauf der Dienſtzeit nicht wieder antreten wollen, fo duͤrfte eim 
Menge underforgter Menſchen an ihre Stelle geſchickt werben. 

Ich kann nicht vermuthen, daß dem Congreß unbekannt ſeyn ſollte, 
dag. es bei allen Armeen eine hergehrachte Gewohnheit iſt, den Dffizie 
sen fo nie Lebensmittel uud. Fourage auszujeken, als ihrem Mange 
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gemäß iR. Du Bei ben Truppen von Tan ſoiten Lanbe lein Vedech 
darauf genommen iſt, fo babe ich bisher noch krine Defchte deßfaun 
wlaffen; da aber ſowohl vieſvnigen Mirglieder des Congreſſes, welche 

ich zu befragen Gelegenheit: hatte, ate nauch Die ganze Armee der ſo 
fen Meinung find, daß man biefes für eiwas gewkhnliches halten muſſ, 
welches zur Einrichtang der Wruuwe-nieit gehoͤte, To habe ich folgendes 
SBerhälmiß der Marlonen angersiefln .: wolche bei ben anmerikaniſche 
Armeen im letzten Kriege gegelten: hatz — dam Generalmajor ſich⸗ 


zehn, dem Wrigadegeneral zwölf, dem Obrifſen ſechs, "Tem Oberien, 
tenant fünf, dem Major vier, dem —— deri, dem Unteroff 


zier zwei. 


Wen der Eongreß Damit nicht —— folk, to wird en de 
Guͤte haben, feinen Willen‘ wegen der dellebigen Verandernugen in 


Ganzen oder in den Theilen anzuzeigen. 


Noch habe ich dem Congreß zu melden, daß ich aus Veraulaſſg 


der wiederholten Erklaͤrungen ber Katiadier und Indiatter, und well id 


ihrem Anſuchen nicht widerſtehen konnte, den Obriſten Arnold nk 
tauſend Wann abgeſchickt habe, um Aber den Fluß Keunebeck ui Su 


vada einzuruͤcken, und ſich wo mbglich zum Herrn von Obi 
machen. Durch dieſe Unternehmung gedachte ich einweder Tarleiin 


von St. John's zu entfernen, und dein General: Scaler freie Wa 


gu laſſen; — oder, wenn diefos wicht anfchlagen ſollte, ſo muß 


Os 
dee in feinem jetzigen wehrlofen Zuftande ihm ais rine leichte Wem 


in die Hände fallen. Ich habe in Unfehung der Eutfernung, da 
Sicherheit des Wegs und der Gefahr wegen der ſchon weit wie 
tücten Jahrszeit ale mögliche Erkundigung angefeift : fand ae 
nirgends etwas, was mich won der Unternehmung abſchrecken Abu; 
zumal ba fie bei Allen, welche ich darkber fragte, Fehr allgemince 
Beifall fand. Um aber nichts: zu Abergchen, was mich in den Sub 

fetgen Ebnnte, ihre Zweckmaͤßigkeit and wahrſcheinlichen Felgen zu ie 
urtheilen, fo gab ich dem General Schuyler durch einen Erpreſſa 
davon Nachricht, welcher dar Vorſchlag in: folgen. Ausdruͤcken billige, 
daß ich feine ungefäumte Ausfkirung. beſchloßß. Sie Haben jetzt fit 
fieben Tagen biefen Ort verlaffn, und wenn ſir ein guter Wind be 
— ſo hoffe ich bald ihre glckuiche Ankunft Im Rene 


Zur Befriedigung des Congreffes folgt hier äne Abcgriſe von - 
beſchloffenen Zng unter Nro. 3. Auch gebe ich mir die Ehre, ein 
Manifeſt beizufuͤgen, welches ich hier habe Drucken laſſen, und wesen 


der Obriſt Arnold eine. gehdrige Auuahl mitzendeumen hat. Dieß iſt: de 
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Weilage Nro. & Ich habe auch eine Abſchriſt vom ſeinen Juſtraktio⸗ 
ncn beſorgt unter Nro. 3.; aus allem dieſem wird heffentlich der. Come 
greß eine helle Einſicht in die Beranlaſſung, iu den Plan. und gm 
whnfchte Ausfuͤhrung diefer Unternehmung bekommen, und ich hoffe 
fo. gluͤcklich zu ſeyn, feinen Beifall damit zu verdienen. I 

‚Sch wurde noch mehr zu biefer Abſendung verenlaßt, weil ich nach 
einer forgfältigen Beobachtung der Bewegungen des Feindes, melde: 
Durch alle Nachrichten, die wir. durch Weberläufer und: Andere erhalten: 
konnten, beftätigt wurde (von Meberlänfem befommen wir täglich 
einige), — ganz deutlich vermuthe, daß der Feind nicht gefounen ig, 
heraus zu ruͤcken, bis er eine Derftärlung har. Er ıft die Zeit her 
blos befchäftigt: gewefen, Bauzeng zu den Baralen und Brennholz zu 
fammen zu bringen, und andere Anſtalten für den Winter zu treffen, 
Diefe Umflände, nebft deu befländig fortgeſetzten Arbeiten an ihre 
Werken, welche ſichtbar auf Bertpeidigung angelegt find, haben mid 
zu. dem obigen Schlüß geleitet, und mich in ben Stand geſetzt, dieſen 
Haufen Mannfchaft für den Det aufzufparen, wo «er. voll; 
brauchbar und glüdlich befchäftigt feyn wird; 

Der Zuftand von Untbätigkeit , in weichem diefe Armee ſeit einiges 
Zen gelebt bar, ſtimmt keineswegs zu meinen Wimuſchen, durch 
imgend einen entſcheidenden Streich mein Vaterland von dem ſchweren 
Druck zu befreien, welchen ihr Unterhalt verurſachen muß. Nach den 
baͤufigen Beſichtigungen der Lage bes Feindes in der Stadt Boſton, 
sach Vergleichung aller Nachrichten und Urderlegung des Ganzen 
ſchien mir ein Ueberfall nicht ganz unthunlich, aber gewagt. I: 
ſprach darüber mit den Stabsoffizieren einige Tage früher, als ich ſie 
zum Kriegerath berief, damit fie ihr Gutachten in Bexeitſchaft hatten. 
Den Erfolg habe ich die Ehre unter Nro. 6. beizufuͤgen. Ich kann 
nicht fagen, daß ich ben Plan ganz auf die Seite gelegt hätte: aber 
neue Vorfaͤlle möchten neue Maaßtegeln veranlaſſen. Daruͤber bedarf, 
hoffentlich der Congreß keiner Berfiherung, daß Niemand in Amerika 
eraftlichen ein folches Ende des deldzuge wuͤnſcht, welches die Armee: 

:.Die ahrsgeit rückt fo ſchnell vor, daß, ich zur Beranflaltang ber: 
Baralın und anderer inrichtangen fuͤr den. Winter. Befehl gegeben 
habe. Der große Mangel an Leinwand in diefer Gegend. wird, wie 
ich fürdte, umfse Erwartungen in Befargung von Jagdhemden gaͤnz⸗ 
lich vereiteln. Souverneur Coole meldet mir, es wären wenige ober 
keine in Myobe⸗Jolaud zu bekommen, und Gouverneur Trumbull hibt 
mir: wenig. Hoffnnug, ans Counecticut viale zu marken, .. 
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gemäß iR. Da Bil den Truprem ot: dern füfeis Lande Yahl:Wehact 
barauf genommen ift, fo babe ich bisher noch krine Defchte deßfaut 
erfaffen ;' da aber ſowehl vieſrnigen Mirglieder des Congreſſes, welqhe 
{zw befragen Gelegenheit: yatte, als nuch die ganze Armee der fo 
fen Meinung firid, daß man dieſes für was zewhnliches Halten mäfl, 
welches zur Einrichtung der Hrenwecnieis gehöre, To habe ich folgenteh 
Werhälmiß der Rationen angereieftn „.welihe bei bem amerikanifhen 
Armeen im lebten Kriege gegefren: hatz — dam Seurralmajor Yeah 


sehn, dem Brigadegenerai zwblf, dem -Obriffen ſechs, Tem Oberfün 


tenant fünf, dem Major vier, dem — drei, dem Unterofl | 


gier zwei. 
Wenn ber Congreß Damit nicht ——— Tor, Fo wilde de 


Süte Haben, Teinen Willen‘ wegen der Beiabigen Beränberungen WM 


Banzen oder in den Theilen anzuzeigen. - 


Noch habe ich dem Eongreß zu melden, daß. Ih aus Beroniaf | 


der wiederholten Erklärungen ber Kaiiadier und Indianer, und weil ih 


ihrem Anſuchen nicht widerfichen konnte, den Obriſten Arnold mit 
tauſend Wann abgeſchickt habe, ':um Kber den Flug Keunebeck Hi 6 


vada einzuruͤcken, und fi wo wbglic zum Herrn von Quchit⸗ pa 
machen. Durch dieſe Unternehmung gedachte ich eitweder Carletu 
von St. John's zu entfernen, wand den General Schuler freien Wi 


gu laſſen; — oder, wenn dieſes wicht auſchlagen ſollie, fo um 


bec in feinem jetzigen wehrloſen Zuſtande ihm als eine loichte Bunt 





in die Hände fallen. Ich habe in Anſehung der Eutfernang, va 
CAcherheit des Wege und der Gefahr wegen der ſchon weit witgs 
then Jahrszeit ale mögliche Erfundigung angefelt : fans m 


wirgends etwas, was mich won ber Unternehmung: abſchrecken Cha; 


zumal ba fie bei Allen, welche ich darbber fragte, Fehr allgemein 


Beifall fand. Um aber nichts: zu Abergehen,’ was mich in den Geb 
fegen koͤnnte, ihre Zweckmaͤßigkeit und wahrſcheinlichen Folgen gu I 

nrtheiten,. fo gab ich dem General Schunler durch einen Erprefa 
davon Nachricht, welcher dar Vorfchlag in ſolchen Ausdruͤcken billigt, 
daß Ich feine ungefäunste Ausfairung. beſchloß. ie. Haben: jegt ſat 
fieben Tagen diefen Ort verlaffen, und wenn fie einguter Wind be 
an, I Do ich Bald ihre glheiiipe Untunfe m Aennehedfug x | 


Zur Befiigung des Gone folgt ie. nr Sepp. non dm 


beſchloffenen Zug unter Nro. 3. Auch gebe ich mir die Ehre, An 


Manijeſt beizuffgen, welches ich bier habe drucken laſſen, und mm 


der Obriſt Arnold eine gehdrige Razahl mitgendeumen har. Dieß iſ:de 
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Beilage Nro. a4. Ich habe auch eine Abſchrift vom feinen Juſtraktio⸗ 
nen beſorgt unter Nro. 5,5 aus allem dieſem wird hoffentlich der. Gore 
greß eine helle Einſicht in die Beranlaſſung, iu den Plan md ge 
wuͤnſchte Ausführung diefer Unternehmung bekommen, und ich hoffe 
fo. gtäcklich zu feyn, feinen Beifall damit zu verdienen. Ä 

Sch wurde noch mehr zu diefer Abſendung verenlaßt, weil ich nach 
einer forgfältigen Beobachtung der Bewegungen des Feindes, welche 
durch alle Nachrichten, die wir. durch Weberläufer und Andere erhalten 
fonnten, beftätigt wurde (von Meberläufern befommen wir täglich 
einige), — ganz deutlich vermuthe, daß der Feind nicht gefounen ig, 
heraus zu räden, bis er eine Derftärlung hat. Er iſt die Zeit her 
blos beſchaͤftigt gewefen, Bauzeng zu den Baraken und Brennholz zus 
fammen zu bringen, und andere Anſtalten für den Winter zu treffen, 
Diefe Umftände, nebft deu befländig fortgeſetzten Arbeiten an ihren 
Werken, welche fihtbar auf Vertheidigung angelegt find, haben mich 
zu dem obigen Schlüß geleitet, und mich in ben Stand geſetzt, dieſen 
Saufen Manufchaft für den Det anfzufparen, wo «r. boſſerilich 
brauchbar und gluͤcklich beſchaͤftigt ſeyn wird; 

Der Zuſtand von Unthaͤtigkeit, in welchem dieſe Armee ſeit einiger 
Zeit gelebt hat, flimmt keineswegs zu ‚meinen Winfchen, durch 
ingend einen entſcheidenden Streich mein Vaterland von dem ſchweren 
Druck zu befreien, welchen ihr Unterhalt vernfachen muß. Nach dem; 
banfigen Befihtigungen ber Lage des Feindes in der Stadt Vofton, 
nach Vergleichung aller Nachrichten und ueberlegung des Ganzen 
ſchien mir ein Ueberfall nicht ganz unthunlich, aber gewagt. Ich: 
ſprach daruͤber mit den Stabsoffizieren einige Tage früher, als ich .fie-- 
zum Kriegörarh berief, damit fie ihr Gutachten in Bereitſchaft Kitten, 
Den Erfolg habe ich die Ehre unter Nro. 6. beizufügen. Ich kann 
nicht fagen, daß ich Den Plan ganz auf die Seite gelegt hätte: aber bei 
neue Vorfaͤlle möchten neue Maaßtegeln veranlaſſen. Daruͤber bedarf. 
hoſſeinlich der Eongueß Keiner Berfiperung, daß Niemand in Amerika 
erufllicher ein folches Ende des deldzuge wuͤnſcht, welches die Armee 
wicht länger noͤthig macht. .. 

:. Die Jahrszeit ruͤckt fo ſchnell vor, daß ich zur Veranſtaltung ber: 
Baralen und anderer Einriptangen für den Winter, Befehl gegeben: _ 
babe. Der große Mangel an Leinwand in diefer Gegend wird, wie 
ich fhrdte, unfıe ‚Erwartungen in Defargung von Jagdhemden gaͤnz⸗ 
lich vereiteln. Souvernenr Coole meldet mir, es wären wenige ober 
keine in Mhode⸗Jeland zu bekommen, und: Gonverneur Trumbull git 
wir weng Hoffannt, and Tonnecticyut viele zu amarden, | 
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AIch habe: die vom‘ Eongreß mie Überlaffeue Stelle eines Gewinde 

Quarthermeifters durch den. Major Nifſtin beſetzt, und wie ich hoffe 
and glaube, mit allgemeinem Beifall. 

Sehr ſchmerzt es wich, daß ich gendthigt bin, bie Aufmerkſamkeit 
des Congrefſes - auf den Zuſtand dieſer Armee in Ausdrücken zu es 
Bitten, welche Die geringfie Beſorgniß einer Derabfäumung veranlaffen 
Fonirten. ber meine Lage iſt unausfprechlich traurig, da ich ben 
Winter fo Schnell über ein nacktes Heer ruͤcken ſehe, — da de | 
Dienflzeit in wenigen Wochen zu Ende geht, und noch keine Anſtalt 
für fo wichtige Vorfälle getroffen if. 

Dazu kommt, daß die Kriegelafle ganz erſchoͤpft iſt; ber Zahlms, 
fier hat nicht einen einzigen neuen ‚Thaler in Händen: der Geneial⸗ 
Commiffaͤr verſicherte mich, er habe feinen Eredit zum Unterhalt der 
Armee auf das Aeußerſte verwende. Der General⸗Quartiermeiſter # 
ganz in berfelben Lage; und der größere, Xheil der Truppen befindet 
ſich, wegen des Abzugs von Ihren feftgefeten Solde, in einem 3w 
ſtande, welcher nicht weit ven Empörung entferne iſt. Ich weiß 
nicht, wen ich dicfen Mangel zufchreiben fol; aber. ich bin be 
Meynang,. daß, wenn das Uebel nicht augenblicklich gehoben, und wan 
Hanftig nicht größere. Puͤnktlichkeit beobachtet wird, die Armee ſchleqh⸗ 
terdings amfbrechen mäfle Ich hoffte, mich bieräber fo vollſtaͤndig, 
darch Briefe. fomohl, als muͤndlich gegen diegenigen Glieder des Com 
grefies, welche das Lager mit einem Beſuch beehrt hatten, erflärt za 
haben, daß Feine Taͤuſchung hätte möglich feyn ſollen; daher ermer 
tere ich ſtuͤndlich vom Zahlmeifter die Nachricht, daB er eine friſche 
Aushilfe erhalten habe, außer jenen hundert und zwei und fiekie 
tanfend Thalern, welche im Auguf an ihn abgeliefert worden, ud 
glanbte mich berechtigt, die Staatsgläubigern verfichern zu dürfen, daß ſſe 
in wenigen Tagen wärben befriebiget werden. Aber dieſes Zögern bt 
bie Sachen in eine fo bevenkliche ‚Lage gebracht, welche Beine feruen 
ungewiffe Erwartung zuläßt, Ich habe daher dieſen ausdruͤckichen 
Boten mit dem Wefehl abgeſchickt, fo ſehr als moͤglich zu eilen. | 
Meine ernftlichfte Bitte ift, daß er mir aller möglichen Geſchwin⸗⸗ 
"digkeit zuräckgefchicht werde, wenn nicht ber Congreß bereiss für de | 
unvermieiblichen Beduͤrfniſſe geforgt Hat.“ J 
BWurde auch die Organiſation ber Armee, die nach. Beshingtin’s Se | 
gabe vom 4, Auguſt aus 24450 Mann befand, um etwas beffer, b 
fchlte es doc) bald wieber an allem Nötkigen zu ihrem Unterhalt. | 

Der bewunberungswärbige Muth, den Wachington bei dieſen Yan 
Ründen dewith, war.wige Binde ‚Buserfipe, "fonben. anfigtige Do 
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uttheilung deffen, was die Amerikaner für-ihes Sache ihun märben, 
gegruͤndet. Indeſſen geſteht er an einigen Stellen, daß außer ber- 
Liebe zum Vaterlande noch ein anderer Reiz erforbert werde, den Leu⸗ 
ten Luſt zum Dienſt zu machen: — guter Gehalt. - 
Am 28. November fchreibt er: die Lage feiner Armee ſey fehr bo 
denflich, General Home wife das fehr gut, denn Jedermann in Bofton 
wiſſe es, wie die daher Gelommenen ausgefagt haben ; Howe werde. 
daher ohne Zweifel, fobald er verflärkt worben, angreifen. Howe 
wurde aber nicht verſtaͤrkt. i 
Im December Tamen zwar nicht unbedeutende Mefrutenabtheilungen 
im Lager an, aus weldyen flatt der alten abgehenden Armee eine neue 
gebildet wurde, allein e8 fehlte immer an Pulver und Gewehren. Viele 
Rekruten hatten Feine mitgebracht, und die Abgehenden nahmen bie 
ihrigen wider Willen des Generald mit nah Haufe Den Winter 
hindurch mußte Washington ſich begnügen, feine errichteten Werke zu 
behaupten und neue anzulegen. Er fehreibt (4. Jan. 1776): „die Ges 
ſchichte liefert vieleicht Fein Beiſpiel, wie das unfrige; einen Poſten 
innerhalb eines SFlintenfchuffes vom Feind ſechs Monate Fang ohne’ 
Pulver zu behaupten, in diefer Nähe von einigen zwanzig brietifchen 
Regimentern . eine Armee zu verabfchieden und eine zweite zu triich⸗ 
ten, A mehr als vielleicht je unternommen wurde.“ . 
Sm Februar war der General für fich .ensfchloffen, den Yeind in 
Boſton anzugreifen, weil er glaubte, Daß es der rechte Zeitpunkt fey, 
Etwas zu wagen, um aus feiner mißlichen Lage herauszukommen. Der 
Eongreß hatte auch fo Etwas gewuͤnſcht. Allein der deßhalb gehaltene 
Kriegsrath war mit dem Plane nicht einverflanden.“ - - 
Endlich bekam der Obergeneral das bendthigte Pulver und begam 
nun die Beſchießung Boſtons. | 
Die Engländer befchleunigten jetzt ihre Unftalten zum Abzuge, der 
am 17, März erfolgte, ein Ereigniß, das Washington am I9ten an 
den Eongreß folgendermaßen berichtete : | 
„Mit dem größten Vergnügen melde ich Ihnen, dag am iehten 
Sonntag, am 1Tten dieſes Monats, gegen neun Uhr vor Mittag die 
Miniferialarınee die Stadt Boſton geräumt hat, und daß die Truppen : 
der Vereinigten Kolonien jetzt im wirklichen Befige berfelben find. Es ſey 
mir erlaubt, Ahnen, mein Kerr, und dem hoͤchſt verehrlichen Eongreß 
wegen dieſer gluͤcklichen Wegehenheit meine Freude zu bezeugen, zumal: 
da fie bewirkt wurde, ohne das Leben und Eigentum ber surtige 
bliebenen unglädlichen Einwohner in Gefahr zu ſegen. 
Iq habe ſehr Urſache zu glauben, Daß ihre Glndht durch ben An⸗ 
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blick cin Werks befdrdert wurde, welches ich ko ber Raht be Ip 


ten. Sounabends auf einer Höhe von Dorchefter, ſehr nahe au be 
Boftouer Landenge, genannt Nuke⸗Hill, hatte aufwerfen laffen. 

‚Die Stadt hat zwar fehr gelitten, doch iſt fie in Feinem fo ſchleqh⸗ 
ten Zuſtande, als ich fie zu finden erwartet hatte; und es macht mir 
eine befondere rende, daß ich Ihnen, mein Kerr, melden Tann, da 
SR Haus Keinen erheblichen Schaden ‚gelitten hat. Ihre Geraͤthſchaſ 
ten find im leidlicher Ordnung und bie Familiengemälde find el 
unverſehrt und unberährt geblieben. Hauptmann Cazneau trägt Sorge 
für das Ganze bis auf weitere Befehle von Ihnen. 

Sobald als die Minifterialtruppen bie Stadt verlaffen hatten, ge) 
Ih Befehl an taufend Mana, — welche die Poden gehabt hatten, — 
unter Anführung des Generale Putnam, Befig von den Höfen zu 


nahmen, welche ich auf eine folche Art zu befeftigen fuchen werde, daß 
fie an der Ruͤckkehr verhindert werden, wenn fie auch dazu geneigt 
feyn follten. Da fie aber noch immer im Hafen ‚liegen, fo hielt ih 


nicht. für rathſam, mit der Hauptarmee abzugeben, bis ich völlige Go 
wißheit hätte, daß fie die Kuͤſte verlaffen haben. Daher habe ich bied 
fünf Negimenter, außer dem leichten Bataillon von New⸗Vork abge 
ſchickt, und werde den Reſt hier behalten, bie alle Vermuthung ihrer 
Ruͤckkehr aufhört, 

Die Lage, in welcher ich ihre Werke fand, geigt fichtbar, daß ihr 
Ruͤckzug in der größten Eile geſchah. Sie haben ihre Baraken and 
andre Holzwerle vor Bunkershill u. ſ. w. ganz fichen laffen, und ner 
eineg Heinen Theil ihrer Linien zerftört. Auch haben fie eine Anzahl 





ſchoͤner Kanonen, welche fie erft vernagelt hatten, und einen fehr gr 


fen eifernen Mörfer zurädigelaffen; und wie ich höre, fo haben fr 
einen zweiten am Ende ber Bucht ins Meer geworfen. Sch habe 
gehörige Perfonen angeftellt, um bie Kanonen auszuboßren, und foft 
die meiften berfelben zu retten. — Bis jet war ich nicht im Seal, 
ein genaues Verzeichniß von allem ihrem zurädgelaffenen Vorrath zu 
machen. Sobald es geſchehen kann, werde ich forgen, dag es Fun 
überfchickt werde. — Nach einer Angabe, weldye der General-Quarti 
meifter bereits gefunden bat, wirb ber Betrag ungefähr fünf und zwar 
zig bis dreißig tauſend Pfund ſeyn. 

Ein Theil des in Ihrem letzten Briefe erwähnten Pulvers ei 
reits angelommen. Den Meft habe ich unterwegs anhalten laſſen, weil 
wir es Hier nicht brauchen werben. — Den Brief an den Genua) 
Thomas babe ich fogleih an ‚ihn abgeſchickt. Er verlangte auf irii 
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Bichtigkeit zu bringen; alsbanu will ex zu feiner Wefchleaberſtele 
in Canada abgehen. — Ich freue mich, daß mein Benehmen bei 
Auffangung des Briefs vom Lord Drummond den Beifall des Con⸗ 
greſſes hat.“ 

Der Generaliſſimus, der die Belagerten immer genan beobachten: 
ließ, urtheilte gleich bei ihren erften Bewegungen, daß fie entweber 
nah Halifax oder News Mor gehen wärben, und ſchickte deßdalb 
einige Truppenabtheilungen nach der letzten Stadt. Nicht wenig war 
er daruͤber verwundert, daß die engliſche Flotte ſo lange nicht den 
‚Hafen von Boſton verließ, und bis zum Abend des 27. März bei 
Nantersketroad blieb. 

Die Räumung, Boſtons änderte den Kriegsfchauplag, ohne jedoch 

Washington’d Anſtrengungen ein Ziel zu fegen. Er hatte in ber 
Folge einen noch furchtbarern Keind zu befämpfen. Die Beweggrände, 
welche die Engländer veranlaßten, ſich in den Befig von New, Mork 
zu feßen, beftimmten Washington, dieſem Verſuche vorzubeugen, in . 
weicher Abficht er von Boſton beträchtliche Heeresabtheilungen voraus⸗ 
fandte, die er theild zu Land marfchiren, theild von Providence, Nor⸗ 
wich und New⸗London aus Äberfeen ließ, bis er felbft.am 4. April- 
nachfolgte, worauf er ſich alsbald damit befchäftigte, die Armee ſowohl 
als das Land in den nöthigen WVersheidigungeftand zu fegen, wie wir 
aus folgendem Briefe erfehen : 
„Ich habe Ihnen jet „zu melden, daß ich am . dieſes Monats 
von Cambridge abging und am verwichenen Sonnabend hier ankam. 
Ich ging durch Providence, Norwich und New⸗London, um bie Eins 
ſchiffung der Truppen zu ſehen und zu betreiben. Die dritte Brigade, 
unter den Befehlen des Generals Greene, war in, New⸗London, ale 
ich fie verließ, wo eine hinlänglighe Menge von Fahrzeugen zu ihrem 
Einfchiffen vorräthig war; — und wahrfheinlich. würde: fie ſchon 
früher hier angelangt feyn, wenn nicht ein heftiger Sturm, welcher 
fi in der Nacht, da fie abfegelte, erhob, fie zerfireut, und, wie ih 
fürchte, etwas befchädigt hätte, 

General Spencer marfchirte mit der letzten Brigade aus Roxbury 
au dem Tag, da ich Cambridge verließ, und wollte in New York 
feyn, um ſich auf deu zuruͤckkehrenden Fahrzengen einfchiffen zu koͤnnen, 
welche die Abtheilung des Generals Sullivan dahin gebracht hatte. 
Die gefammte Armee kann billig im Verlauf diefer Woche bier 
erwartet werben. Der ſchlimme Zufland der Wege und die Schwie⸗ 
tigkeit, Zugvich zur Fortſchaffung ber Vorraͤthe, Gepäde u, fe w. zu - 
belonamen, hat ihre Makunfe on Diefam Drte ſcht vendgeit. 
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: % babe feit meinem Hierſeyn nicht Zeit gehabt, mich vblllg um 
zuſehen, finde aber manche Bertheidigungsmerke angefangen und einige 
peenbigt. Die Truppen find fehr zerſtreut; einige auf Long⸗Itland, 
anbere auf StaatenFeland u. f. f. | 

Ich babe vier Bataillons von hier nach Canada befehligt und 
mache Anftalten, fie nach Albany zu Wafler mit aller moͤglichen Eike 
zu befdrdern. Dieß wird ihre Ankunft fehr befchlennigen und den 
Renten viele Ermuͤdung erfparen. Ich babe an den General Schuyle 
wegen ihrer Ankunft gefchrieben, damit er die nothwendigen Maß 
regeln nehmen laſſe, um ihren Marfch zum General Thomas zu bo 
treiben. | 

Ich erfahre durch den General Putnam, daß die Miliz, welche zur 
Vertheidigung biefer Stadt herberufen wurde, für den Fall, daß die 
Miniflerialarınee vor unfern Truppen angelommen wäre, ſaͤmmtlich 
entlaffen ift, weil es unndthig iſt, fie länger zu behalten. 

Alle Kriegefchiffe, Afia ausgenommen, fuhren am Sonnabend, und 
Aſia geftern aus dieſem Hafen; einige derſelben find bereits im offener 
Se, bie andern unterhalb ber Dänen. | 

hr Brief vom 10. dieſes, durch den Major Spernburne, unter 
Auffchrift an den General Putnam oder den hier befehlhabenden Off 
zier, Yam mir am Sonnabend fpät mit drei Kiffen Geld zu Haͤnden, 
welche ich dem Zahlmeifter gleich bei feiner Ankunft Aberliefern und 
fir welche ich Ihnen feinen Empfangfchein uͤberſchicken werde. 

- Da ich vor meiner Abreiſe nad Eamdridge Nachricht von Ki 
hatte, daß dreißig Stuͤck ſchwere Kanonen fehlten und wefentlich noth⸗ 
"wendig zur Vertheidigung biefes Orts, außer den bereits hier befind® 
lichen, wären, — fo nahm ich mir bie Freiheit, mi) an den Abmiral 
Hopkins, welchen ich in New⸗London gefehen hatte, wegen dieſer Un 
zahl und wegen der Mörfer und Vorraͤthe, welche er von Provider 
mitgebracht hatte, zu wenden, von welden er Ihnen ein Verzeichniß 
uͤberſchickt Hatte. Er fagte mir, da zur Verrheibigung des Providente⸗ 
Stroms und des Hafens vor New⸗London manche fehlten, fo fen © 
ungewiß, ob ich alle bekommen Fönnte, welche ich noͤthig hätte: er 
wolle mir Alles fchicken, was er entbehren Tonne 

Ich bin nicht im Stande gewefen, ſeit meinen Hierſeyn ein Ver⸗ 
zeichniß von den Truppen zu bekommen; — fobald als ich es habt, 
will ich es Ihnen fenden.‘* 

VUnter dieſen Beſchaͤftigungen fuhr er fort, wie er von Anfang an 
gethan hatte, dem Eongreß Aber Allet, was ben Krieg uͤberhuupt und 
in den einzelnen Provinzen, beſonders die Exptbitton in Canaba Beiraf, 
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feine Meinung zu fchreiben, und mit mehreren @eneralen, bie in an 
dern Provinzen kommandirten, Wriefe zu wechſeln. Gorgfam ließ es. 
ale Punkte betvachen, auf welchen der Feind landen konnte. Am 3. 
Mai fihrieb er, dag ihm die Mbfichten feine® Gegners noch zu ver⸗ 
börgen wären, ale daß er über feinen Operationsplan etwas vermu⸗ 
shen Könnte; für die Engländer koͤnne nichts wichtiger ſeyn, als ſich 
zu Meiftern des Hudfon zu machen; beßwegen habe er, um biefes zu 
verhindern, ſich gleich nach ber Naͤumung von Bofton nach New⸗Motk 
gezogen, fey aber bereit, ſich anberswohin zu begeben, wem. e8 der 
Eongreß eingegangener Nachrichten wegen für ubthig erachte. Vor 
Allem war er bemäht, den Muth feiner Truppen zu heben und zu bes 
leben. Darum drüdte er fich in den verſchiedenen Tagsbefehlen fol 
gendermaßen aus: „bald werden bie ‚Ereigniffe enticheiven, ob bie 
Amerikaner Freie oder Stlaven fenn, ob fie ihr Eigenthun behalten, 
ob ihre Häufer und Höfe der Pluͤnderung und der Verwuͤſtung go 
weiht ſeyn, endlich ob fie in einen folden Abgrund des Eiends ges 
flärzt werben follen, aus welchen fie Feine menfchliche Anſtrengung 
mehr befreien Tann. Das Schickſal mehrer Millionen Individuen, die 
noch gar nicht geboren find‘, fol nach dem Willen Bottes von dem 
Muthe und der Aufführung biefer Armee abhängen. Unſer unverſoͤhn⸗ 
cher Feind läßt uns blos die Wahl zwiſchen beherztem Widerſtand 
oder der verworfenften. Unterjochung. Hier gilt es zu fliegen oder zu 
fterben, Unſere Ehre, die Ehre unferes: Landes fordert von uns alle 
Anftrengungen einer heroifchen Tapferkeit: fallen wir ruhmles, ſo find 
wir vor den Yugen der ganzen Welt mir Schmach bedeckt. Berlaffen 
wir und auf die Gerechtigkeit unferer Sache und auf den Schuß bes 
Allerhoͤchſten, der in feinen Händen den Sieg Bat! Derlei Beweg⸗ 
gründe muͤſſen in uns die edelſte Handlangsweife hervorrufen. Alle 
unſere Dtitbürger haben die Mugen auf uns gerichtet. Don ihrer Seite 
erwarten und Lobeserhebungen und Segnungen, wenn wir Die Werk⸗ 
zeuge ihrer Wohlfahrt werben, und wenn wir fie den Tyrannen, bie 
fie bedrohen, entreißen. Ermuthigen wir uns gegenfäitig, und zeigen 
wir der Welt, daß ein freier Manu an. feinem eigenen Heerde im 
Kampfe für die Freiheit mehr vermag, ale der gebungene Sflave, den 
man ihm entgegenfkellt !“ 

Sobald alle Verſtaͤrkungen, auf. welche ber Feind wartete, angekom⸗ 
men waren, zweifelte Washington nicht mehr, daß er in kurzem werde 
werden; er erließ fofort eine neue Prollamation an ſeine 

rue, „Solbaten, fprach er, erinnert Euch, daß wir ists für unſere 
Freiheit ‚unfer Eigentum, das Leben und die eines jeden Ans 
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tHaners kaͤmpfen. Bon Eurem Muth und von Enten weten VBe 


tragen hängt die Hoffnung Eures angefallenen und unteruhdien Be 


terlands ab. Eure Weiber, Eure Kinder, Enre Eltern gruͤnden bie 
Hoffnung ihrer Sicherheit Iebiglih auf den Erfolg Eurer Bellen 
Der Himmel wird eine fo gerechte Sache ſchuͤtzen. — Der. San 
wird es verfuchen, Euch durch ben eitlen Prunk feiner Streitträie 
einzuſchuͤchtern, aber erinnert Euch, daß eine geringe Anzahl tapfer 
Amerikaner bingereicht hat, um fie bei verfchiedenen Gelegenheiten ab, 
zutreiben. Seine Sache iſt eine ſchlechte, feine Soldaten find davon 
überzeugt. Iſt einmal ihr erfter Angriff mit Eutſchloſſenheit und kal⸗ 
tem Blute aufgenenimen worben, fo muͤſſen die Vortheile, welche uni 
unfere Verſchanzungen gewähren, die Kenntniß des Landes den Giy 


zu unfern Gunften entfcheiden. Daß jeder tapfere Soldat Stillſchwei⸗ 
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beobachte, daß er aufmerkfam fey, daß er die Befehle fireng be 
obachte und nicht cher Feuer gebe, bis er verfichert if, daß es fan 
ganze Wirkung thut. Die Offiziere find beſonders beauftragt, dieſe 
Anordnungen vollziehen zu laffen.“ 
Im Briefe vom 21. Juni wird zuerft franzdfifcher Offiziere en 


wähnt, die fih bei Washington gemeldet hatten, um bei der ame 


Tanifchen Armee angeflellt zu werden. Es waren ber Chavalier vom 
Kermovan und Herr von Vermonet. Sie hatten Empfehlungen won 
Dr. Franklin und andern Mitgliedern des Congreſſes. Ob ihre Aw 
ſtellung rathfam fey, uͤberlaͤßt Washington bem Congreß aus jenen 
Briefen zu beurtheilen. 

Wie ber. Obergeneral über jeden neu zu beſetenden Poſten, Abe 
jede Aenderung in ber Armee ausfuͤhrliche und gewiſſenhafte Ber 
fihläge dem Congreß überreichte, erhellt aus folgendem Briefe, da 
wegen der barin beräßrten Verſchwoͤrung befonders wichtig: ifl. 

„Auf Verlangen des Eongrefits, in Ihrem Schreiben vom Söhnen 
diefea Monat, und. um mein geftriges Verfprechen zu erfüllen, neben 
ich mir die Ehre, Ihnen zu melden, daß die Koften einer Ratios 
nach dem Anfchlag des Senerallommiffärs, vom 1. Juli bis zum 1. 
December, acht bis acht und einen halben Pfennig, wach Vorker Court, 
betragen werben. 

Nachdem ich meiner Pflicht für diefen zeu. mich entlebigt. hab⸗ 
und finde, daß mauche Vorſchlaͤge geſchehen find, nm das Rager mi 
Proviant zu verforgen, fo wänfchte ich mit aller ſchuldigen Ehrfanht, 
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der- Eongreß möchte die. Sache gut Üherigen, che es zu irgen> um 


Beſchluß darüber kommt. Wer die Herren find, melcht ſich Siege 
erboten Gaben, weiß ich wicht s: folglich -Kinnen meine Einwaͤrfe iber 


ihre Aufteilung and keinem perfbnlichen Mißfallen kommen; and habe. 
ich wicht die Abſicht, dem Generallommiflär- Trumbull einen Dienſt 
damit zu than, daß ich ihm bie Aufficht uͤber ale Lieferungen wegen 
feines Nutzens wänfthe; denn die Mationen, welche ihm genommen. 
werden, erfparen ihm bie Müfe, für Worräthe von dem Betrag zu 
forgen, ohne feinen Sold zu vermindern, weil bicfer beſtimmt und ges 
wiß iſt; aber was mich beſtinmt, ift die Näckficht auf das allgemeine Wohl. 

Ich Bin moralifch gewiß, daß, wenn das Befchäft aus Herrn Trum⸗ 
Bulls Händen genommen und einem Wadern übergeben wird, große und 
mancherlei Ungelegenheiten daraus entfliehen können, und nach aller 
Wahrſcheinlichkeit enrftehen werben. Es läßt fich vermutben, daß bei 
-fortwährendem Kriege zwifchen und und Großbrittannien, die hieſige 
Armee oder ein Theil derfelben, und die Truppen, welche bas fliegende 
Lager ausmachen, häufig. fi) vereinigen und gendtbigt feyn werben, 
einander gegenfeitige Hilfe zu leiften. Wenn dieſer Fall wahrfchein, 
lich iſt (und gewiß iſt er es), fo wird die nämliche Verwirrung und 
Unordnung dadurch entfliehen, baß wir zwei Kommifläre, oder einen 
Kommiffär und einen Kontrahenten bei der nämlichen Armee in den 
nämlichen Departements haben, wie Damals, zwifehen Herrn Trum⸗ 
bull und Seren Livingſton, als erfterer nach New⸗Pork kam. Ich 
kann keinen Unterfchied zwifchen diefen beiden Fällen finden; und da 
ich nicht voraus fehe, daß irgend einige gute Folgen aus biefem Vers 
fahren entſtehen werben, aber wohl manche fchlimme, — als, Streit 
wegen des Intereſſes; — Uneinigkeit wegen Vorraths, Fuhrwerks, 
— und manche andre Urſachen, welche ſich nennen ließen, wenn ber 
Drang der Gefchäfte es erlauben wollte, — fo geflehe ih, daß ih - 
den Bortheil nicht einfehe, weßwegen man eine befondere Perfon, odet 
überhaupt noch eine außer dem, Konimiflar anſtellen ſollte. 

Auch möchte ich Hinzufegen, daß wenige Armeen, vielleicht keine, 
beffer verforge wurden, ale die Truppen unter ber Aufficht des Herrn 
Trumbull in diefem Fall; welches doch wohl einen beträchtlichen Aus⸗ 
ſchlag geben follte, zumal da wir ftarke Urfachen zu ber Vermuthung 
haben, daß ein großer Theil des Ungluͤcks unſerer Waffen in Canada 
aus einem Mangel an gehdrigen und nothwendigen Lieferungen von 
Lebenomitteln entſtanden iſt. 

Auch hat Herr Trumbull, wie ich hoͤre, bereits fuͤr Lebensmittel in 
Mew⸗Jerſey für das dahin kommende fliegende Lager geſorgt und ges 
börige Perfonen in diefer Kolonie angeftellt, um das zu feinem Zach 
gehoͤrige Geſchaͤft nach meinen Befehlen und in dem vollen Vertrauen 
zu ſchließen, daß es feiner Führung überlaffen werben wuͤrde. 


Mein großer Wunſch, die Geſchaͤfte dieſes wichtigen Poßent, von 
weichen fo miel abhängt, leicht, ruhig and ungehindert fortgehen zu 
ſehen, Dat mich verleitet, fo viel hierüber zu fagen, und wird hoffen, 

lich, wenn ih das Unglü haben follte, mit dem Congreß nicht übe 
einzuſtimmen, meine Sreimärhigkeit entfchuldigen. 

Ferner wönfchte ich den Eongreß an die Nothwendigkeit einiger 
neuen Einrichtungen wegen der Feldprediger bei diefer Armee erinnern 
zu börfen. Man wird fich erinnern, daß Anfuchungen wegen Erhd⸗ 
bung des Gehalte gethan wurden, welcher zu niedrig für ihr Auslom 
men befunden wurbe, und daß man vorgefchlagen hatte, — went 
es fih nicht durdgängig thun laſſen ſollte — die Zahl zu mindern, 
und einen einzigen für zwei Megimenter mit vermehrtem Gehalt anzs 
ſtellen. Diefes letztere Dittel wurde angenommen, und fo lange as 
die Armee beiſammen in einem Lager. blieb, erreichte es bie Abficht, 
ober verurfachte wenigftens nicht viel Ungelegenheiten: Da aber die 
Armee unter ganz andern Umftänden fich befindet, als bamals, — de 
ein Theil hier, ein andrer in Boſton, ein dritter nad) Canada abge 
ſchickt ift — fo ift dadurch manche Unordnung und Verwirrurg ven 
anlaßt worden; auch weiß ich nicht, wie dem Mebel anders abzuheb | 
fen wäre, als dadurch, daß jebem Megiment einer mit Sinlanglihen 
Gehalt zu feinem Auskommen gegeben werbe. Keine Verfegung, fein 
Verwechslung von dem einen Megiment zum andern kann die Wh 
erreichen; und in manchen Fällen läßt es ſich gar nicht thun, wen 
auch die Regimenter einwilligen follten; — zum Beifpiel, wenn eiw 
gelne Saufen aus ungleicher Anzahl befichen — oder von Herfhide 
nen Poſten abgefchickt werden. Manche andere Unbequemlichkeiten iv 
fien ſich denken; aber hoffentlich werben fchon diefe das Mangelbafe 
der gegenwärtigen Einrichtung und die Schicklichkeit einer Abänderung 
beweiſen. Wie bie Übänderung gefchehen fol, wirb der Kongreß die 
Guͤte haben zu beftimmen. | 

Vermuthlid wird der Eongreß von der Verabredung zwifchen weh 
rern Mißvergnögten in biefer Stabt und in dieſem Goupernamat, 
um den koͤniglichen Truppen bei ihrer Unkunft Hilfe zu leiſten, ge 
hört haben, Kein regelmäßiger Plan fcheint entworfen zu ſeyn; abtt 
verfchiedene Perfonen haben fich anmwerben laffen und die Verbindung 
mit ihnen befchworen. Hoffentlich wird fich die Sache durch zeitige 
‚Entdedung unterdräden und hemmen ‚laffen Manche Bürger uud 
acdere Perfonen, und unter diefen auch der Major, find jett in Ber 
daft. Die Sache ſcheint beim Gonverneut Tryon entworfen werden 

und der Major ein Hauptunterhändler dabei gewefen gu ſeyn. DE 
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Verſchwdrung wurde einigen, bei der Armes bekannt gemacht, und cin 
Theil meiner Garde dazu angeworben. Eines von ihnen, TI HTO® 
ift verhört und nach dem einmüthigen Gutachten eines Kriegsgerichts 
zum Tode verurtheilt worden , weil er fich felber hat anwerben laffen 
und anbese angeworben bat. Das. Urtheil wird, nach dem Mathe 
Sämmtlicher Stabsoffiziere, heute um eilf Uhr vollzogen werben. Die 
andern find nicht verhdrt. 

Hoffentlich wird diefes Beiſpiel manche heilſame Folgen hervorbrin⸗ 
gen und andere abſchrecken, ſich in aͤhnliche verraͤtheriſche Entwuͤrfe 
einzulaſſen. 

Die beigefügte Abſchrift von einem Beſchluß des Provinzialcongreſ⸗ 
ſes wird zeigen, daß einige von den Mißvergnuͤgten auf Long-Island 
Die Waffen ergriffen haben. — Ich habe, auf fein Anſuchen, einen 
Haufen wider fie abgefchickt, aber noch Beinen berfelben greifen koͤnnen, 
weil fie fih in verſchiedenen Wäldern und Moräften verſteckt haben. 

General Gates wird am Dienftag mit gutem Binde, wie er bißs 
ber immer günftig war, abgehen und bald in Albany ankonmen. 

Eben jetzt erhalte ich einen Brief vom Lieutenant Davifon von ber 
bewaffneten Schaluppe Schuyler, wovon ich eine Abfchrift beigefügt 
babe, auf welche ich Sie, wegen der von ihm mitgetheilsen Nachricht, 
verweifen zu bürfen bitte, 

Ich wünfchte, daB General Howe und feine Flotte jetit nicht kaͤme, 
weil nicht mehr als Taufend von der Miliz biöher angelommen find, 
und unfre ganze Macht — mit Einfchluß der Truppen an allen ein 
zelnen Poften. und am Bord der bewaffneten Fahrzeuge, welche in 
unſern Verzeichniffen mit begriffen find, — — nur, Hein web unbe 
Deutend iſt, wenn man fie mit dem Umfang ber Grenzen, welche fie 
zu vertheidigen haben, und mit dem Heere vergleicht, welches ex hoͤchſt 
wahrfcheinlich mitbringt. Sch Habe feinetwegen Feine weitere Nach⸗ 
sicht, als welche der Lieutenant angibt; aber es ift fehr glaublich, daß 
feine Ausfogen und Vermuthungen wahr find. 

Ich Habe die Ehre x. G. W. 

Nachſchrift. Ich habe ein allgemeines Verzeichniß beigelegt, 
— und man kann ſicher ſeyn, daß General Howe mit ſeiner Zlotte 
von Halifax abgeſegelt iſt. Einige von dem Leuten am Bord ber in 
Des Lieutenants Briefe erwähnten Priſen waren am Vord des Bm 
Hound, und fahen General Howe.‘ 
- Am 29. und 30. Juni meldet er, daß englifche Schiffe im Be 
fiht von Staaten «Fsland feyen, und am 3. Fall, daß wahricheiu- 
lich die ganze feindliche Flotte bei Sandy⸗ so ee ſey. Bis 


zum 28, Auguſt blieben die Engländer unthätig, weil fle in ber 3mi 
fehengeit noch mehr Berftärkungen erwarteten, die fie auch wirflich em 
hielten. Zum letzten Kampfe ermuthigte Washington feine Soldaten : 
„Die Zeinde, fagte er, haben gelandet ; ſchon ſchlaͤgt die Stunde, in 
-welcyer das Loos der Waffen über den Ruhm, den Erfolg biefer 
Armee und die Sicherheit unferes Vaterlands entfcheiden fol. Offziere 
und Soldaten, erinnert Euch, daß Ihr freie Männer feyd, im Kampft 
für die Erhaltung der Wohlthaten der Freiheit begriffen. Wenn Ihr Euch 
nicht feft und entfchieden zeige, Alles zu wagen, fo wartet Euer bie 
Sklaverei, ihr Joh wird auf Euren Nachkommen laften. Gedenlet 
. der Verachtung, die Eure graufamen Feinde gegen Euren Muth an 
den Tag gelegt haben: fie haben Euch verläumbet, indem fie Euch 
als Zeiglinge fchilderten. Inzwiſchen haben Bofton, Charles » Zomn 
und andere Drte ihnen die Lehre gegeben, was die Soldaten der Freis 
heit im Kampfe für die gerechte Sache, troß ihrer geringen Anzahl, 
über einen Haufen von Miethlingen und Sklaven vermögen. Goldes 
ten, ſeyd kaltbluͤtig und muthvoll; ſchießt nit von ferne und wars 
tet auf den Befehl Eurer Offiziere. * Er erneuerte fodann den einge 
ſchaͤrften Befehl, daß jeder Soldat, der fi) während bes. Treffens 
ſchlecht halte, . erfchoffen werben folle; zugleich aber fügte er bei: 
„nein! Fein Amerikaner wird fi mit diefer Schmach bedecken; Alle 
find entfchloffen zu fiegen oder zu flerben; und ſtark, durch den Schug 
des Himmels in einer fo gerechten Sache, werben fie eine bewäßrte 
Tapferkeit beweifen.““ Der General wiederholte die Verficherung, daß 
er jeden Tapfern belohnen werbe, und fügte bei, daß, wenn bie Sol⸗ 
daten im Muthe mit ben übrigen amerikaniſchen Truppen, woelde 
fi) an verfchiebenen Punkten ihres Landes gefchlagen haben, wettei⸗ 
fern, ein ruhmvoller Triumph die Eolonien retten und-ihnen unfterbe 
liche Ehre verfchaffen werde. 

- Am 25. Auguſt griffen die Engländer an uud fchlugen die Coloni- 
ſten in allen ihren Stellungen auf Long⸗Jsland. Während der Kampf 
am heißeften. war, ſetzte Mashington auf.die Inſel über, vermochte 
aber nicht dem furchtbaren Blutbad und der. Flucht der Seinigen Eiw 
halt zu thun. Defto bemunderungswärbiger waren die Anftalten, die 
er zur Weberfchiffung feiner Truppen nach NewsYork traf. Innerhalb 
48 Stunden fam er nicht vom Pferde und ruhte nicht. cher, bis der 

letzte Mann in Sicherheit war. Obgleich Washingtons Briefe, wer 
über man gewiß fich nicht wundern darf, uͤber dieſe Aktion nicht viel 
Umſtaͤndliches enthalten, reihen wir dieſelden doch der Merkwuͤrdigkleit 
der Sache wegen hier ein: 
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— Mew:idork, am 26. unguſt 1776. 

„Cat ‚meinem Briefe vom Laſten iſt faft die ganze feindliche Flotte 
nach den Dünen herabgefahren; durch dieſen Umſtand und burch 
das Abtragen ihrer Zelte in ihren verfhiebenen Lagern auf Staatens 
Island vor der Abfahrt der dafigen Schiffe werden wir auf die Bew 
muthung gebracht, daß fie die Abficht haben, die Hauptmacht ihres 
Armee auf Long» Jeland zu landen und bort ben Hauptangriff zu 
thun. 

Ich habe betraͤchtliche Verſtaͤrkungen fuͤr unſere bafigen Truppen an» 
gewiefen und werde fortfahren, mehrere abzuſchicken, je nachdem die 
Umflände es erfordern follten. 

Ein Heines „Gefecht und unregelmäßiges Zeuern ift zwifchen ihren 
und unſern Vorpoſten vorgefallen, wobei ber Obriſt Martin bei ben 
Jerſeyer Truppen eine Wunde in die Bruſt befommen hat, welche, 
wie man befürchtet, töbtliih werben wird; einem Gemeinen wurde 
das Bein durch eine Kanonenkugel zerfchmettert und ein anbrer befam 
einen Musketenſchuß in die Hüfte. Dies iſt der ganze Schaden, wel 
hen fie uns bis jetzt gethan haben; 3 — was fie gelitten haben, ift 
nicht bekannt. 

Die Veränderung und Verwechslung, welche vor kurzem bei den 
Regimentern Statt gefunden hat, verhinderte die. Verfertigung gehoͤ⸗ 
riger Verzeichniſſe, und machte es folglich mir unmoͤglich, ein allge⸗ 
meines Verzeichniß von der Armee zu uͤberſchicken. Indeſſen glaube 
ich, daß unſere Macht noch ziemlich die naͤmliche iſt, wie damals, da 
das letzte Verzeichniß gemacht wurde, nur daß neun Milizregimenter 
and Connecticut hinzu gekommen find, deren jedes ungefähr dreihundert 
and fünfzig Dann beträgt. Dies find neun von jenen vierzehn Mes 
gimentern, deren ich in meinem Briefe vom 19ten erwähnt hatte, 

Unfere Leute find noch immer fehr kraͤnklich. 

Die für die fremden Truppen beftimmten Papiere find nach vers 
ſchiedenen Kanälen abgeſchickt worden, damit fie ihnen zugeführt wer» 
Den Eönnen, und nach der geftern erhaltenen Nachricht habe ich Grund 
zu glauben, daß manche in ihre Hände gelommen find.“ 

G. W. 

(De folgende Brief iſt von einem Sekretär des Generals.) . 

New⸗VYork, am 77. Anguft 1776. 
Um acht Uhr Vormittags. 
„M ein Herr, 

In dieſer Minute bin ich von unſern Linien von Long⸗Jséland 
zuriͤckgekommen, wo id) Seine Excellenz den General verlaſſen habe, 
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Dom ihm Habe ic) den Wefchl, dem Congreß zu melden, daß er geftern 
bort anfam und bis zum Abend verweilte, ale der Umſtand, daß ber 
Feind mit einem beträchtlichen Theil feiner Macht Iaudete, und nick 
Bewegungen vorfielen, bie gegränbete Furcht erregte, die Euglaͤnder 
märden in kurzer Zeit einen allgemeinen Angriff wagen. 

Da fle durch einen Wald zu ziehen haben würben, che fis We 
Rinten erreichen Könnten, fo wurde für dienlich gehalten, eine Anzahl 
Xruppen dort an verfchiedenen Wegen aufzuftellen, um fie auf ihrem 
Zuge zu ängfligen und zu befchädigen. 

Als dieſes gefchehen war, fo erfolgte früh am Heutigen Morgen cin 
hitziges Gefecht zwifchen dem Feinde und unfern abgefchidten Haufen, 
welche einen ziemlich beträchtlichen Verluft erlitten haben, weil fie der 
Macht nicht gewachfen waren, mit welcher fie zu Fämpfen hatten; 
wenigſtens werden manche von unfern Leuten vermißt. Unter denen, 
welche nicht zuruͤckgekommen find, befinden fi die Generale Sulliven 
und Lord Stirling. — Der Verluſt des Feindes iſt nit gewiß be 
kannt; wir erfahren aber durch diejenigen von unfern Truppen, melde 
bei den Gefechte waren und zurücgelommen find, baß fie manche 
“ getbdtet und verwundet haben. — Unfere Truppen brachten einen 
Kientenant, Sergeanten, Korporal nebft zwanzig Gemeinen mit. 

Indem bdiefe Abtheilungen befchäftiget waren, kam eine feindliche Kor 
Ionne von den Wäldern herunter und zog gegen den Mittelpunft unfrer 
Linien, um hier einzudringen; fie wurbe aber zurädigefchlagen. Heut 
Abend erfchienen fie fehr zahlreich an den Grenzen der Wälder, we 
fie verſchiedene Zelte aufgefchlagen haben und Seine Excellenz if ge 
neigt zu glauben, daß fie gefonnen find, uns anzugreifen und von uw 
fern Linien durch regelmäßiges Anruͤcken, und ‚nicht etwa auf ein 
" andre Urt zu verdrängen. 


Heute fuhren fünf Kinienfchiffe nach der Stadt zu, wohin ihre eruf 
bafte Abficht gerichtet zu ſeyn fchien, indem fie fi lange Zeit 
gegen einen widrigen Wind dreßten, und. bei meiner Ruͤckkunft am 


heutigen Abend fand ich einen Ueberläufer vom drei und zwanzigſten 


Megiment, welcher mir meldete, daß fie die Abficye hätten, ſobald als 
ber Wind ihnen erlauben wärde, heran zu fahren, uns ein heftiges 
Kanonenfeuer zu zeigen und unfre Batterien wo möglich zum m Schwa. 
gen zu bringen. 
Ich bin mein Herr in aller Eile, Ihr gehorſamſter 
Robert H. Harriſon.“ 
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Long⸗ Island, am 29. Anguſt 1776. 
Um balb fünf Uhr Vormittags. 
Mein Here, | 

Geſtern Abend erhielt ich Ihr Schreiben vom 27ften, nebſt der ' 
fchiedenen Beſchluͤffen des Congreſſes. Diejenigen, welche die Offiziere 
u. ſ. w. betreffen, welche im Dienfte ber Staaten verwundet werben 
dürften, find fehr auf Gerechtigkeit gegrändet und werben hoffentlich 
von manchen heilſamen Folgen begleitet feyn. — Was bie ben heſſt⸗ 
ſchen Dffizieren gegebene Hoffnung betrifft, fo wünfche ich, daß fie 
bis verlangte Wirkung haben möge. Vielleicht wäre es beffer gewa 
fen, wenn man das Anerbieten früher gethan hätte. | 
Wahrſcheinlich werden Sie bereits einen Bricf von Herrn Harrifon 
vom 27ften mit der Nachricht von dem Gefecht zwiſchen einer Abthei⸗ 
Iung unferer Leute und dem Feinde an dem nämlichen Tage erhalten 
Gaben. — Ungern melde ich dem Eongreß, daß ich bis jet noch nichts, 
weder vom General Sullivan noch vom Lord Gtirling, gehört: habe, 
weldye, wie der Eongreß bemerkt haben wird, nad) dem Gefecht ver 
mißt wurden; auch kann ich unfern Verluſt nicht mit Gewißheit ans 
geben. Ich hoffe, daß ein Theil unferer Leute noch zurädtommen wird; 
verſchiedene Tamen am geftrigen Morgen. 

Der Verluft des Feindes ift ebenfalls nngewiß; die Nachrichten 
find verfhieden. Sch bin geneigt zu glauben, daß fie ziemlich viel 
gelitten haben. Einige Weberläufer fagen, fünfpundert wären getoͤdtet 
und verwundet worden. 

Mährend des größten Theil des geftrigen Tages. war ein Meines 
Gefecht zwifchen feindlihen Haufen und unfern Leuten; am Abend 
wurbe es ziemlich hitzig. Den Erfolg habe ich noch nicht erfahren. 

Die Witterung ift feither Außerft feucht gewefen. Geftern regnete 
es heftig während des ganzen Nachmittags, was unſere Leute fehr 
befcgädigte, indem fie Feine hinlängliche Anzahl Zelte zu ihrer Bedeckung 
baben, und was wir haben , ift noch nicht heräber gefommen. Ich hoffe, 
daß fie heute ankommen werden, und daß beffer für fie geforgt feyn 
wird, umnerachtet die große Armuth an diefen Artikeln uns über alle 
Magen nachtheilig ift, indem wir nicht einmal eine hinlängliche Ans 
zahl haben, um unfre Leute gegen die rauhe Witterung zu ſchuͤtzen; 
— was viele Krankheit verurfacht und den Leuten faft allen Muth 
benommen hat. 


Ich habe die Ehre x. 
sm 
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| New» York, am 31. Uuguft 1778. 
Mein Hurt, - 
NMeigung ſowohl ale Pflicht wärben mich veranlaßt haben, bem 
Eongreß die frähefte Nachricht ven meinem Aufbruch mit den Trip 
pen von Long⸗JIeland und der daſigen Segend am vorgeſtrigen 
EAbend zu geben; aber die äußere Ermäbung, welche ich und meine 
Rente ſowohl von der feitherigen Witterung, als von dem Gefecht am 
Lrften gelitten haben, machte mich gauz unfähig, bie Geber in die 
Hand zu nehmen. Seit Montag find kaum einige von und Aw 
Berhalb der Linie geweien, bis unfere Fahrt über den Oft Strom ge 
fiern zu Stande kam, and acht und vierzig Stunden früher bin ich 
kaum von meinem Pferbe gelommen, und habe kein Auge zugethan; 
fo daß ich bis diefen Morgen zum Schreiben und d Diltiren gleich N 
fähig war. 

Unfer Ruͤckzug geſchab ohne allen Verluſt an Mannfcheft eder 
an Kriegevorrath und in beflerer Orbnung, als ich von Truppen ia 
unferer Lage erwartet hatte. Alle unfere Kanımen und Vorraͤthe fchaff 
ten wir fort, mit Ausnahme einiger wenigen fchweren Stuͤcke, welche 
wir wegen der Beſchaffenheit des Wegs unmoͤglich fortbringen koun⸗ 
ten. Die Raͤder verſanken bei dem lang anhaltenden Regen bis ou 
die Nabe, und trotz aller Anſtrengungen war man nicht im Stande, 
fie weiter zu fohleppen. 

Wir haben nur wenige Lebensmittel auf der Inſel zuräd gelaffen, 
ausgenommen einiged Vieh, welches man innerhalb unferer Kinien ge 
trieben hatte, und das wir nach manchen Verfuchen, es mit Ge 
walt über das Waſſer zu bringen, unter unfern bamaligen Umpftänden 
anmdglich weiter bringen Tonnten. 

Ich habe eine Abſchrift des vor dem Ruͤckzug gehaltenen Kriege⸗ 
raths beigeſchloſſen, auf welchen ich den Congreß wegen der Urfachen, 
oder einiger derfelben,- welche dieſen Schritt rathſam machten, verwei⸗ 
ſen zu duͤrfen bitte. 

Geſtern Abend und in der letzten Nacht war ein Theil unſret Leute 
beſchaͤftigt, unfre Vorraͤthe, Kanonen, Zelte u. ſ. f. von Governoet⸗ 
Feland hereinzufihaffen, womit. fie beinahe zu Stande kamen. Einige 
von ben fchweren Kanonen blieben noch immer dort zuruͤck, aber ep 
fentlich werben fie heute weggefchafft werden, 

In dem Gefechte am 27flen wurden die Generale Sullivan und 
Stirling zu Gefangenen gemacht. Der erfiere hat auf fein Ehrenwori 
Erlaubniß erhalten, auf eine kurze Zeit zuräd zu Tehren. Vom Lerd 
‚ Stirling erhielt ich einen Brief durch den General Sullivan (rim 
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Abschrift deffelben habe ich die Ehre, Ihnen zu üͤberſchicken), welcher 
feinen Bericht über das Gefecht mit feiner Brigade enthält. Er 
iſt wicht fo vollſtaͤndig und zuverläffig, als. ich wänfchte, — wahr 
ſcheinlich eilte er, denn fein Brief war nicht geendigt, — auch 
bin ich noch nicht im Stande gewefen, einen genauen Bericht fiber 
unfern Verluſt zu erhalten, — wir vermutben, daß fieben hundert 
bie tauſend getöbtet ober gefangen wurden. Ä 

General Sulivan fagt, Lord Howe wuͤnſche fehnlich, einige Mit 
glieder des Congreſſes zu fprechen; in dieſer Abſicht erhielt er Erlaubnig, 
beraus zu kommen und auzuzeigen, was zwifchen ihm und dem Lord 
vergefallen ifl. Sch babe feine Reiſe nach Philadelphia bewilligt, in⸗ 
dem ich nicht gefonnen bin, auch Tein Hecht zu haben glaube, ihn 
zuruͤck zu halten oder zu hindern, ſolche Auskunft zu geben, wie er in 
diefem Falle geben Kann. 

Ich bin ſehr beſchaͤftigt mit Einrichtung und neuen. Anordnu 
unferer Truppen, indem die Bewegungen bes Feindes Feinen Aufſ 
hierin zulaſſen, und deßwegen babe ich nur fo viel Zeit, beigufügen, 
mit welcher Hochachtung gegen den Eongreß ich verharre ꝛc | 

©, Mm, 6 

Der phyfiſche ſowohl, als der moraliſche Zuſtand der amerikani⸗ 
ſchen Armee nad dem ungluͤcklichen Gefecht auf Long⸗JIsland wird 
von Washington in einem Briefe an den Präfidenten vorgeftellt. Der 
Brief ift ein Denkmal von der ruhigen Gemuͤthsverfaſſung diefes vor⸗ 
trefflichen Mannes, fo wie von der Zeftigkeit feines Characters. 


New⸗VYork, am 3. September 1776, 






„Mein Herr, 

Da meine letzte Nachricht ziemlich. ungänftig gewefen iſt, und mit 
Angſt und Betruͤbniß angehört werden mußte, fo würde ich mich aͤu⸗ 
ßerſt gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn es jetzt in meiner Gewalt flände, dem 
Eongreß folche Berichte zu Überfchidlen, welche angenehmer und feinen. 
Wänfcen gemäßer wäre; — aber zum Ungläd für mic — zum 
Ungläd far ihn — iſt es der dau nicht. 

Nuſere Lage iſt wahrlich traurig. Der Stoß, welchen unſere Trup⸗ 
pen am Zion des vorigen Monats erlitten haben, hat einen allzu 
großen Theil derſelben muthlos gemacht, und ihre Gemuͤther mit Furcht 
wid: Werzweiflung erfuͤllt. Die Miliz, welche ihre aͤußerſten Kraͤfte 
zu einem tapfern und männlichen Widerſtand aufbieten follte, um uns 
fern VWerluſt wieder gut zu machen, if. muthlos, ungehorfam und 
voii. Mogeeuib, beimzulcheen. ine große Dienae har ſid beta de— 


von gemacht: einige Mal ganze ober halbe Regimenter ünb ganz 
Compagnien auf einmal. 
Dieſer Umftand wärbe ſchon at fi), unabhängig von andern, wen 
er von einem gut geftellten Zeinde, welcher an Menge unferer gangen 
vereinigten Macht Aberlegen ift, benuͤtzt würde, unangenehm gemy 
feyn, — wenn aber ihre Beifpiel einen andern Theil der Armee au 
geftedit Hat, — wenn ihr Mangel au Ordnung und ihre Wiberfeh 
lichkeit gegen faft alle Art von Zwang und Befehlen ein aͤhnlichet 
Betragen unter ihnen insgeſammt nar zu allgemein gemacht u 
eine völlige Gteichgältigkeit gegen jene Ordnung und Unterwerfung 
welche zum Beſtehen einer Armee nothwenbig find, und welche mas 
zuvor fo gut eingeprägt Hatte, als es die Beſchaffenheit unſerer kriezt 
sifchen Einrichtung erlauben wollte, — zumege gebracht hat, — fü 
wird unfere Lage noch bedenklicher, und mit der tiefen Betruͤbniß ſche 
ish mich gendthigt, meinen Mangel an Bertrauen zu dem größten 
ile der Truppen zu gefleben. 
Alle diefe Umſtaͤnde beftätigen volllommen ben Gedanken, welde 
ich jederzeit hegte, und welchen ich mehr als einmal in meinen Brio“ 
fen dem Eongreß vorzulegen mir die Freiheit genommen hatte, def 
man fich auf eine Miliz nicht verlaffen koͤnne, auch auf Feine andern 
Truppen, als auf foldye, welche für einen längeren Zeitraum angewor 
ben find, als unfere bisherigen Einrichtungen verftattet haben. 
Ich bin überzeugt und fo volllommen gewiß, als ich von irgen 
einer wirklichen Thatfache ſeyn Tann, daß unfere Freiheit in be 
größte Gefahr gefegt, wo nicht gar verloren werden muß, wen 
ihre Dertheidigung andern Truppen, als einer beftändigen ſtehenden 
Armee anvertraut wird: — ich meine einer folchen, welche während 
des ‚ganzen Kriegs bleibt. Auch würde der Aufwand zur Unterhal⸗ 
tung einer ſolchen Armee, bie beinahe für jeden Fall Hinldag 
lich wäre, nicht viel größer ſeyn als jener, welcher kaͤglich go 
* macht wird, indem wir Truppen zu Hilfe rufen und nene aumerben; 
und wenn dies auch zu Stande kommt, fo iſt es doch nmiemals von 
guten Folgen begleitet. Xeute, welche frei und keinem Miderfpenh 
ausgefett waren, koͤnnen nicht in einem Augenblid jur Dfbnung 30 
bracht werden, und bie Zreiheiten und Vorrechte, welche Ye erden 
und haben wollen, beftimmen das Verhalten. der andern; und die den 
ihnen erhaltene Hilfe wird durch bie. Unerbnung, Rıyeiopglet ob 
Verwirrung, welche fie veranlaſſen, faft wieder vernichtet. 
Ich kaun nicht einfchen, daß die. Wergätung yon sehn Dellaed Die 
sewhufäte Wirkung haben .merbe; Wenn Leute jend: Semme dappen 
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erhalten Können, wenn fie ſich auf einen ober zwei Monate bei der 
Miliz anmwerben laffen, und diefe Miliz oft anfgerufen wird, fo täpt 
es füch ſchwerlich erwarten. 

Die Zugabe von Land koͤnnte einen beträchtlichen Einfluß auf einen 
beffändigen Dienft haben. 

Unfere dienftfähige Mannfchaft beträgt nicht mehr zwanzig tauſend 
Mann; fo ſtark war die Armee nach den leiten Verzeichniffen und-beften 
Nachrichten, weldje ich nach dem Treffen auf Long⸗Island erhalten 
Ponnte; feitdem find noch viele ausgetreten. Ich habe dem General 
Mercer aufgetragen, die für das fliegende Lager beftimmte Mannfchaft, 
an der Zahl gegen taufend, hieher zu ſchicken, und mir der Milig 
wo möglich einen Angriff auf Staaten Fsland zu verfuchen. 

Noch dor kurzem zweifelte ich gar nicht, dieſen Ort vertheidigen 
zu Fönnen, auch jebt würde ich Fein Bedenken haben, wenn die Leute 
ihre Schuldigkeit thun wollten, aber hieran zweifle ich. Es ift ſchmerz⸗ 
baft und Außerft kraͤnkend fuͤr mich, daß ich fo unvorrheilhafte Nach» 
richten geben muß, aber fträflich würde es ſeyn, wenn ich die Wahr 
heit unter fo mißlichen Umftänden verheimlichen wollte. Alle Kraft, 
welche ich befitze, ſoll zum Dienſt des Vaterlandes verwendet werden, 
und mein erſter Wunſch iſt, daß in jedem Fall der Congreß mir die 
Gerechtigkeit wird widerfahren laſſen, fo zu denken, Ä 

Wenn wir gendthigt feyn follten, die Stadt. zu verlaffen, follte man 
fie wohl dem Feinde ale Minterquartier überlaffen? — Er mürbe: 
große Vortheile auf der einen Seite davon haben, und viele Güter 
wärben auf der andern Seite zerftört werden. — Die Frage ift wich⸗ 
tig, — aber die Zeit zur Meberlegung ift kurz. Gegenwärtig glaube 
ich ‚behaupten zu koͤrnen, daß ber Feind gefonnen iſt, fie zu ſchonen, 
wenn er kann. Wenn daher der Congreß die Zerflörung berfelben bes 
ſchließen follte, fo mÄßte der Entfchluß ein tiefes Geheimniß bleiben, 
weil die Bekanntwerdung deſſelben eine sorge Aenderung in ihren 
Planen bewirken duͤrfte. Ich babe die Ehre x 

8 Br. 


: Die Engländer landeten nun anf ber Inſel und nahmen New⸗York 
in Befitz; die Amerikaner machten keinen Berfuch, die Stadt zu vers’ 
theidigen. Washington hatte fi) nah Harlem und Kingébridge ges 
zogen, welchen letztern Ort er hatte befefligen laffen, um feinen Ruͤck⸗ 
zag nachdem feften Lande zu decken. Wei dieſer Gelegenheit geſchah 
es, baß ein Theil der Stadt in Brand gerieth. Stedmann, ein Feind 
der amerilahifchen Rebellen, behnuptet, wie fich nicht anders denken 
laͤßt das Bear ſey ara von den Republikanern angelegs- wers - 
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den, und diefelben haben anf eines benachbarten Anhöhe ein breimaliges 
Sreudengefhrei erhoben, ale der Thurm der alten englifchen Kirche 
einftärzte. Ramſay dagegen fchreibt den Brand einer wahrfcheinlichen 
Nachlaͤßigkeit englifher Matrofen zu, denen man erlaubt habe, am 
Ufer zu ſchmauchen. Zwar koͤnnte obiger Brief Washingten’s des 
Gegentheil argwöhnen laffen, allein der Leſer wirb fich fogleich Aber 
zeugen, daß die Beſchuldigung ungegründes if. Den 6. September 
ſchreibt der Generaliffimus aus News York an den Präfidenten des 
Eongreffess In der vorigen Nacht hatte ich die ‚Ehre, Ihr Schrei 
ben vom Sten mit einigen Befchläffen des Congreſſes zu erhalten. 
DA ich ſehe, daß es die Meinung und der Beſchluß deſſelben iſt, 
daß in der Stadt, wenn wir ſie raͤumen muͤſſen, kein Schaden ge⸗ 
ſchehen fol, fo werde ich alle Mittel, die mir zu Gebot ſtehen, aus 
wenden, um dies zu verhäten.““ 

In eben diefen Briefe Hagt er: über feine Verlegenheit wegen Geld⸗ 
mangels. Die Truppen, fagt er, haben einen zweimonatlichen Gold 

zu fordern — einige Bataillone gar noch mehr — und es ſey nichts 
in der Kriegskaſſe, fie zu befriedigen. Dies verurfache viel Mißver 
gnuͤgen und allgemeine Verlegenheit. Diefer Umſtand darf nicht uͤber⸗ 
fehen werben, um das Betragen der amerilanifchen Truppen. richtig 
zu beurteilen. 

Fragt man, 05 «6 firategifch zu rechtfertigen gewefen ſey, daß 
Washington News York, auf deffen Befeſtigung fo viel verwendet 
worden war, fobald verlieh, fo giebt hierauf der folgende Brief bie 
beſte Antwort und ertheilt zugleich genägenden Aufſchluß über fein 

ganzes Dperationsiyftem. 


„Mein Herr, _ 

Seitdem ich die Ehre hatte, Ihnen am 6ten zu fchreißen, Babe 
ich die Stabsoffiziere zufammen berufen, um eine volle und umafefs 
fende MWeberficht von unferer age zu nehmen und darnach einen fol 
chen Plan zur künftigen Vertheidigung zu entwerfen, welcher under 
zuaͤglich auszufuͤhren und Feiner weitern Veränderung unterworfen 
wäre, als durch die veränderten Unteruchmungen bes Feindes voran 
laßt werden bürfte. 

Bor ber Landung der Seine auf Long⸗Island konnte man den 
Ort des Angriffe nicht wiſſen, und kein beſtimmtes Urtheil über ihre 
Abſichten fällen. Er konnte gehen Longsr Feland, gegen Bergen oder 
gerade gegen bie Stadt gefchehen. . Dadurch waren. wir genbthigt, für 
jeben Gall bereit zu feyn, und wurden zu einem Aufwand von Arkeit 
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veranlaßt, welcher jetzt unnuͤtz zu ſeyn fcheint, und von Denen, beffagt 
wird, welche hinterher ein Urtheil fällen... Aber. ich. habe das Mertrauey; 
daß Männer von Einficht anders denke; und einfehen werden, daß 
wir durch foldhe Werke und Anflalten nicht ‚bio Die Ungernehmmingen. 
des Feldzugs verzögert haben, bis es zu fpdt wurde, irgend einen 
Hauptangriff auf das Land zu thun, ſondern auch die feindliche Macht 
anf einen Punkt zuſammenzogen, und ſie noͤthigten, ihren Plau zu 
entdecken, fo daB wir im Stande waren, unfere Vertheidigung mit 
einiger Sicherheit zu veranſtalten. | 

Jetzt erhellt fehr deutlich aus allen Nachrichten, — and ihren Bu 
megungen und aus allen andern Umfländen, — daß fie bei ihrer 
Landung mit ihrer ganzen Armee auf Longs Island (mir Ausnahme 
von ungefähr vier taufend Mann auf SteatenFsland) die Abſicht hatten, 
uns auf der Inſel New Dorf einzufchliegen, inbem fie hinter uns 
ihren Stand nahmen, und die Schiffe fie von vorne hinlaͤnglich deck⸗ 
ten, um fo die Verbindung mit dem Lande abzufthneiden und ung 
entweder zu einem Gefecht mit ihnen auf ifre eigenen Bedingungen 
zu ndthigen, oder uns zur Webergabe auf Gnade oder Ungnade zu zwin⸗ 
gen; — oder durch einen glänzenden Streich einen Verſuch zu machen, 
biefe Armee zu Paaren zu treiben, und den Vorrath unferer Waffen und 
anderer Dinge zu fichern, von welchem fie gut wiſſen, daß wir nicht 
fobald im Stande feyn werden, ihn zu erfeßen. 

Weil wir daher ihr Syſtem entwidelt vor uns hatten, fo wurde bie 
Meberlegung wichtig, wie man fih ihm am gluͤcklichſten widerſetzen 
koͤnnte. Auf jeder Seite hatte man unter Schwierigfeiten za wählen, 
und jeder Schritt auf unferer Seite mußte mit einiger Beſorgniß ger 
ſchehen, daß nicht alle unfere Zruppen ihre Schuldigkeit thun würden. 
Bei Erwägung dieſer großen Trage Fonnte man unmdglich vergeffen, 
daß die Gefchichte, unfere eigene Erfahrung, der Rath unferer gefchichteften 
Freunde in Europa, die Furcht des Feindes und felbft die Erfläruns 
gen des Eongreffes beweifen, daß auf unferer Seite der Krieg bloß 
vertheidigungsweife geführt werben folle — (man nannte ihn jeder 
zeit einen Poftenkrieg), — daß wir bei allen Gelegenheiten eine Haupts 
fhlacht vermeiden, und nichts auf das Spiel fegen follten, außer 
wenn wir durch dringende Umflände gezwungen wärden, wozu wir . 
es niemald kommen laffen follten. 

Die Gründe, auf welchen ein ſolches Syſtem beruhte, wurden für 
unwiderleglich gehalten, und die Erfahrung hat fie bewaͤhrt. Bei fol 
hen Yusfichten, und ‚bei der fihern Meberzeugung, daß es Vermefs 
fenpeit ſeyn würde, wenn man unfere jungen Truppen auf das offene 
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Feld gegen cinen Yeind fhhren wollte, welcher ihnen an Menge umd 
Wesung uͤberlegen waͤre, Habe. ich weder Spaten noch Spitzhaken ge 
ſchont. Ich. geftehe, daß ich nicht die Willigkeit zur Bertheidigung 
fogar von feſten Plaͤtzen gefunden habe, welche nothwendig iſt, wenn 
man. den größten Vortheil ven ihnen ziehen will. Die Ehre einer ta 
pferh -Vertheibigung ſcheint Fein hinlanglicher Heiz zu feyn, wenn das 
Gluͤck fehr zweifelhaft und die Gefahr, dem Feinde in die Hände zu 
fallen, fehr wahrſcheinlich iſt; indeffen hoffe ich, daß dieſes ellmälig 
zu erhalten feyn wird. 

Mir fichen jetzt auf einem feſten Poſten, welcher aber nicht unbe⸗ 
zwinglich iſt, ja’ von jedem Einfichtsvollen für unhaltbar anerkannt 
wird: es muͤßte denn der Feind den Angriff auf die Linien machen, 
wenn er ed vermeiden kann; und feine Bewegungen zeigen, daß er 
dieß zu thun gefonnen iſt. 

Wollte man bie ganze Armee zuſammen ziehen, um die Vertheidi⸗ 
gung nad) dem Umfang der Linien und Werke einzurichten, fo wuͤrde 
man das Land einem Angriff ausfeßen, und das Schickſal diefer Ars 
mee und ihrer Vorraͤthe auf die Gefahr ciner glädlichen Vertheidigung 
der Stade, oder auf den Erfolg eines Treffens außerhalb derfelben 
ankommen lafign muͤſſen. 

Wollte man auf der andern Seite eine Stadt verlaſſen, deren Ver⸗ 
theidigung von Einigen für möglich gehalten wurde, und auf deren 
Werke man fo viel Arbeit verwendet hatte, fo könnte dies die Trup⸗ 
pen muthlos machen und unferer Sache fchaden. Auch ift die Stadt 
ale der Schlüffel zu dem nördlichen Lande betrachtet worden. Bas 
aber diefes betrifft, fo bin ich vollfommen der Meinung, daß die Ers 
richtung flarker Poften bei Mount Washington an dem oberen. Xheile 
diefer Inſel und an ber entgegengefeßten Jerſeyer Seite, nebft der 
Hilfe der bereits gemachten und noch zu verbefferuden Sperrungen im 
Waſſer, nicht nur die Schifffahrt auf dem Hudfon s Fluffe erleichtern, 
fondern auch eine zuverläßigere Gemeinſchaft zwifchen den nördlichen 
und Südlichen Staaten bewirken werben. 

Dies wird hoffentlich ein jeder, welcher mit der Lage des Landes 
befannt if, gern zugeben, und es wird einem. jeden in die Augen 
fallen, welcher Gelegenheit hat, gute Charten nachzuſehen. 

Diefe und mandye andere Folgen, weldhe auf die Entfcheibung um 
ſeres zunaͤchſt vorzunehmenden Schrittes Einfluß haben muͤſſen, haben 
unfer Gemäth völlig befchäftigt, und einen jeden zu einem Urteil 
verleitet, deffen Befchaffenheit von dem Gefichtepunft abhing, unter 
welchem ſich die verſchiedenen Gegenftände ihm zeigten. 


Der Poften bei Kingebridge iR von Natur ſtark und ziemlich gut 
befeffigt; die Anhöhen um denfelben hindern den Feind, und, Tonnen 
bald noch deſſer dazu eingerichtet werben. 

Dies find wichtige Gegenftände, und ich habe fie daher mit Auf 
merkſamkeit erwogen. Auch habe ich allen Vorrath an Lebensmitteln 
und Kriegsbedärfniffen aus der Stadt entfernt, mit aruanafıne deifen, 
was zu ihrer Vertheidigung ſchlechtbin nothwendig iſt, und babe ale 
Anftalten getroffen, welche jene Abſicht nicht wefentlich Bindern, — 
indem ich forgfältig vor Augen behielt, bio die Sache nach völliger 
Ueberlegung zum Beſchluß kommen wuͤrde, wie weit die Stadt auf 
jeden Fall ſich vertheidigen ließe, 

Bei Entfcheidung fo wichtiger Punkte zeigten ſich manche Umflände, 
welche unferer Armee eigenthämlich find. Da fie bloß für einen Som⸗ 
merfeldzug verforgt ift, fo werben ihre Kleider, Schuhe, Decken bald 
untauglich feyn, wenn fich die Witterung ändert, welches wir täglich 
. fühlen. Gegenwärtig haben wir blos für zwei Dristheile Zelte, manche 
derfelben find alt und abgenutzt; hätten wir aber auch einen reichlis 
hen Borrath , jo würde doch die Jahrszeit einen längeren Aufenthalt 
unter benfelben nicht verftatten. 

Auch der Zuftand unferer Kranken verdient alle Weberlegung. Ihre 

Anzahl beträgt, nach den eingeſchickten Verzeichniſſen, wenigſtens ben 
vierten Theil der Armee. Klugheit und Menſchenliebe erfordern, daß 
man ihnen ihre Lage ſo viel als moͤglich erleichtert. 
Mit dieſen und manchen andern Umſtaͤnden beſchaͤftigten ſich geſtern 
die Stabsoffiziere, welche ſich verſammelt hatten, um einen allgemei⸗ 
nen Plan zu entwerfen, welcher in dieſer wichtigen Lage zu befolgen 
waͤre. 

Ich war geſonnen, ſie um ihre beſondern Meinungen uͤber jeden Punkt 
zu befragen, aber die Zeit wollte es nicht erlauben. Ich war daher ge⸗ 
noͤthigt, ihr Gutachten allgemeiner anzunehmen, als ich gewuͤnſcht 
hatte. — Alle waren einig, daß die Stadt fich nicht halten koͤnne, 
wenn ber Feind fi) entſchließen follte, fie mit Bomben und Kanonen- 
Anzugreifen. Aber die Schwierigkeit der Raͤumung machte einen 
fo ftarfen Eindrud, daß ein Mittelweg genommen wurde, um fie 
nicht gänzlich zu verlaffen, aber auch nicht unfere ganze Macht zu 
ihrer Vertheidigung zu verfammeln; einige, welchen der Beſchluß bes 
Congreſſes bekannt war, ließen in ihrem Gutachten einen Widerwillen 
gegen eine vdllige Raͤumung einfließen, weil ſie auf die Vermuthung 
gebracht waren, daß der Congreß fie auf jede Gefahr behauptet zu 
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Es wurde befchloffen, die Armee unter drei Abtheilungen zu bringen; 
— fünftaufend follren zur Vertheidigung der Stadt zurbdbleiben ; 
— neuntaufend follten nach Kingsbridge und in die Gegend verlegt 
"werben, fowohl um jene Poften zu befeen und zu fichern, als auch 
um bereit zu fen, den Feind anzugreifen, welcher feine Bewegung 
. oftwärts auf Kong» Feland nimmt, wenn er auf diefer Seite zu lan⸗ 

den verfuchen follte; — der Reſt follte den Zwiſchenraum einnehmen, 
und beide unterfiögen; — die Kranken follten unverzüglich nach Dram 
getown gefchafft und Baraden in Kingsbridge mit aller Gefchwin 
digkeit errichtet werden, um den Truppen Bedeckung zu verfchaffen. 

Einige Stabsoffiziere, auf deren Urtheil und Gutachten fehr viel 
zu bauen iſt, waren für eine gänzliche und ungefäumte Raͤumung ber 
Starr; — fie fohilderten nachbrädlih die große Gefahr, daß ein 
Tpeil der Armee abgefchnitten werben dürfte, che der andere ihm zu 
Hilfe eilen koͤnnte, da fie wenigſtens fechszchn Meilen auseinauder 
wären; — daß unfere Armee, wenn fie auch beifammen wäre, vom 
Feinde der Anzahl nach weit übertroffen würde; — daß er mit feiner 
ganzen Macht auf einen einzigen Punkt feinen Angriff richten Edune, 
und folglich durch das Gewicht feiner Menge glädlih ſeyn muͤſſe, 
wenn ihm bloß mit einem’ Theil widerflanden werde; — daß wir durch 
unfern Aufbruch von bier dem Keinde den Vortheil feiner Schiffe 
entziehen, welche wenigftend die eine Hälfte feiner Macht beim Aus 
griff auf die Stadt ausmachen werden; — daß wir den Feind im 
Schach Halten, nichts auf gut Gluͤck wagen, fondern auf jeden Kal 
bie Armee beifammen laſſen follten, ‘welche im naͤchſten Jahr ver 
ftärkt werden Tonne, — daß auch bie unverbrauchten Vorraͤthe geret⸗ 
tet würden, in welchen Galle auch die ſchwere Artillerie gerettet wer⸗ 
den koͤnne. | 

Aber fie wurden von der Mehrzahl äberflimmt, welche der Meir 
nung war, baß für jegt ein Theil unferer Macht hier behalten und 
ein Verſuch gemacht werben Tönne, die Stadt eine längere Zeit bins 
burch zu behaupten, | | 

Ich weiß, daß eine fih zurädzichende Armee mit Schwierigkeiten ums 
ringt ft, daß die Vermeidung eines Treffens einen Feldherrn Bor 
würfen ausfegt, und daß die gemeinfchaftliche Sache durch die Muth 
fofigfeit leiden kann, welche dadurch bei vielen entfichen koͤnnte. Auch 
vergefle ich nicht die entgegengefeten Wirlungen, wenn: ein glänzen 
der Streich mit einiger Wahrſcheinlichkeit von gutem Erfolg ausge 
führt werden koͤnnte, zumal nach unferem Verluſt auf Kong » Feland. 
Aber wenn Amerika's Schidfal von dem Erfolg abhängt, wenn die 
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Ueberlegung des kuͤhleren Augenblicks und Maͤnner von Erfahrung 
entſchieden haben, daß wir den Krieg wo moͤglich verzoͤgern ſollen, 
— dann kann ich es nicht für ſicher oder weiſe halten, daß man eis 
nen andern Plan annimmt, wenn die Zeit ber Unthaͤtigkeit ihrem Ende 
fo nahe ift. 

Daß der Feind in News Dork zu Aberwintern gedenkt, kann nicht 
bezweifelt werden, — daß er mit einer foldyen Zuräftung uns vertrei⸗ 
ben kann, ift eben fo klar. — Da der Eongreß befchloffen hat, daß 
die Stadt nicht zerftört werden fol, fo bleibt nichts übrig, als bie 
Zeit zu beftimmen, wenn der Feind davon Beſitz nehmen fol. Unſerem 
Vortheil und Wunfch ift es gemäß, diefen Augenblick fo fehr als möglich 
hinaus zu ſchieben, wofern die Verzögerung unfern Tünftigen Unters 
nehmungen nicht hinderlich wird. 

Die Miliz von Connecticut hat fi) von fechstaufend Mann unter 
zweitaufend vermindert, und wird in wenigen Tagen nur noch den 
Namen führen. Die Ankunft einiger marylandifchen und anderer Trup⸗ 
pen aus dem fliegenden Lager hat größtentheild den Verluſt an Lens 
ten erfeßt; aber der Kriegsvorrath, welchen fie mit weggefährt haben, 
wird immer ein empfindlicher Verluſt bleiben. Der Trieb zur Ruͤck⸗ 
Tchr nach Haufe war fo unmwiberftehli, daß man ſich vergeblich ihm 
widerfeßt haben würde, Ungeachtet ich fie nicht entlaffen haben wuͤrde, 
fo war ich dennoch genöthigt, es mir gefallen zu laffen, und es iſt 
ein neuer trauriger Beweis, wie täufchend ſolche Hoffnungen find. 

In der Beilage finden Sie ein allgemeines Verzeichniß, das erfte, 
welches ich feit einiger Zeit zu verfchaffen im Stande war; auch eis 
nen Bericht vom Hauptmann Newell über unſere Werke bei Horn's⸗ 
Hook oder Hellgate. Ihre Lage ift aͤußerſt niebrig, und der Sund ift 
fo eng, daß der Feind fie fehr in feiner Gewalt hat. 

Ich Habe die Ehre x. 88. 

Nachſchrift. Die eingefchloffene Nachricht wurde. mir in diefer 
Minute eingehändigt. — Ich hoffe, wir werden in Zukunft regelmäs 
Bige Nachrichten von den Bewegungen des Feindes erhalten.“ 

Fu diefem Briefe und noch mehreren andern liegen Beweife genug, 
daß Washington durchaus nicht gefonnen war, den Außerfien Widers 
fand zu leiften und das Schickſal feines Waterlandes dem zufälligen - 
Erfolg einer Schlacht preiszugeben. Er war audſchließlich darauf 
bedacht, durch eine fefte, Achtung gebietende Stellung bie Verfuche des 
Feindes zuruͤckzuweiſen, was ihm auch aufs Befte gelang. Wenn 
aber auch feine Truppen wieder etwas Muth faßten und einige für 
fie glädlihe Scharmuͤtzel beſtanden, fo blieb doch ihr Betragen im 


Ganzen daſſelbe. In einem. Briefe vom 16. September nennt der 
Dbergeneral ihr Betragen ein fchänbliches und feiges, da er fie is 
einem Heinen Gefechte mit ad feinem Zureben, mit all feiner Mühe 
wicht hatte zu Stehen bringen fhnnen, „Doch, fagt er an einer an 
dern Stelle, habe ich das Vertrauen, daß es viele gibt, die ſich als 
Männer und des Segens der Freiheit würdig beweifen werben.“* Am 
30. September fchreibt er: „es ift ein melancholifcher und Tchmery 
hafter Gedanke für diejenigen, die bei biefer Sache intereffirt ſind und 
das Kommando führen, daß fie jeden Augenblid neue Armeen bilden 
mäflen, und von den Truppen, gerade wenn fie anfangen, diefen Ne 
men zu verdienen, und oft in dem Augenblick, wenn ein wichtiger 
Streich bevorſteht, verlaffen werben.“ | 

Washington behauptete fih auf der News DMorler Inſel, fo lang es 
immer möglich war, feßte fodann über ven Nordfluß nad den Jerſeys 
über, und ließ nur in dem Fort Mounts Washington auf der Oſtſeite 
des Fluſſes eine Beſatzung, die fich jedoch nach kurzem MWiderftand 
an deu Zend ergeben mußte, . Bon Truppen und allen Kriegsmate⸗ 
siglien entblößt mußte er vpr dem anruͤckenden Feinde eilig die Ser 
ſeys durchziehen, um wenigftens den Uebergang über ben Delaware 
ftreitig zu machen und den Weg nad) Philadelpfia zu decken. Wir 
(wer dieß für ihn war und wie wenig die ihm zu Gebot fichenden 
Mittel für einen ſolchen Zwege zufänglih waren, fagt uns folgender 
Brief; | 

Im Lager oberhalb Trenton⸗Falls, 
am 34, Desember 1776. 
„Dein Herr, 

DaB ich bei der Betrachtung von uuferem Elend verweile, Taun 
dem Congreß nicht angenehmer ſeyn, als cr mir felber ſchmerzlich iſt. 
Die beunzphigende Lage, in welcher unfere Angelegenheiten fidh befinden, 
zwingt mich zu dieſem Schritt. Nachfrage und Erkundigung, bie in ben 
meiften Sallen zur Entwidelung und zum Auffinden von Gegenmittels 
führen, zeigen in ben unfrigen nur mehrere und größere Schwierigfeiten, 
is auf die legte Zeit hatte ich noch immer auf Nachrichten gehofft, dad 
kein 'unbeträchtlicher Theil von ben Truppen, welche die Negimenter 
ausmachen, welche General Lee bei ſich hat, und jene aus Ticonderoga 
unter dem General Gates wieder Dienfte genommen hätten, Ich ges 
fiche, daß mir diefe Nachricht Grund zu der Erwartung gab, Daß ich 
am Ende des jeigen Jahres eine etwas beträchtlichere Macht haben 
würde, was jedoch nicht der Fall iſt, wie ich fehe. 

Da ich den Zuftand jener Regimenter unterfucht habe, fo bin ich 
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durch die Ausſage ihrer Offiziere zu der. Behauptung berechtigt „ daß 
nur fehr- wenige von der Maunsſchaft wieder Dienfte genommen haben. 
Diejenigen, welche es gethan haben, gehoͤren zu den Truppen aus Ticond⸗ 
eroga und hatten Erlaubniß, ihre Freunde und. ihre Heimath zu beſu⸗ 
hen, als ein Theil, der Bedingungen , unter: welchen ſie weicher antre⸗ 
ten wollten. In Anſehung jener, welche mit dem General Lee zogen, 
kann ich nicht erfahren, Daß einige es gethan Hätten. Ihre Weigerung 
— fagt man mir — fiammte nicht ſowohl aus einer Abneigung gegen 
den Dienft, oder aus tinem feſten Vorſatz, utemals‘ wieder anzutreten, 
fondern aus ihrem Wunſch nach Haufe zurückzukehren, — aus der 
unterhbliebenen Beftallung von. Offizieren in rinigen Fällen, — aus 
"der Abweifung der guten und Unftellung von ſchlechten iu andern, 
— und aus der unvollfländigen, oder dielnmehr gänzlich fehlenden Ein» 
richtung derfelben: — cin Werk, welches üunglüdlicherweife der Be⸗ 
- forgung ihrer Staaten überlaffen wurde. Auch. habe ich ‚nieht. die cuts 
ferntefte Ausſicht, fie einen Uugenbli langer zu behalten, als bis 
zum letzten Tage dieſes Dionats, ungeachtet des dringendfien Zuredens 
und der einleuchtendſten Nothwendigkeit. 

Durch den Abgang dieſer Regimenter behalte ich noch fünf aus Vir⸗ 
ginien, Smallmood’s aus Maryland, einen Kleinen Theil von Raw: 
Ins, Hand’s aus Penfoloanien, einen Theil. von Ward's aus Con⸗ 
necticut, und das bdeutfche Bataillon, welche zeit ſaͤmmtlich zwifchen 
vierzehn und fünfzehnhundert Mann brauchbarer Truppen betragen. ‚Die 
Handvoll, und fo viel Miliz, als etwa noch au mir ſtoßen dürfte, wird 
dann unfere Armee ausmachen. 

Wenn ech hieruͤber nachdenke, fo fühle Ich die größte Betruͤbniß, in⸗ 
dem ich weiß, daß General Howe Truppen in den Staͤdten an dem 
Delaware und in deſſen Nähe liegen. bat; — da er die Abſicht hat, 
überzufegen, fobald als das Eis hinlänglich ftark feyn wird, um Pens 
folvanien anzugreifen, und wo. möglich von Philadelphia Befig zu 
nehmen. 

Um gegen feine Ubfichten und gegen bie Ausführung derfelben auf 
der Huth zu ſeyn, werde ich meine außerften Kräfte anflrengen: aber 
wie wirb dieß möglich feyn? Bis jetzt ift nur wenige Miliz nad) Phis 
ladelphia gefommen , und fie fol unfere Stuͤtze in dieſer bebenklichen 
Lage ſeyn. 

Hatte ich den geringſten Zweifel gehabt, ob General Howe geſon⸗ 
nen ſey, uͤber den Fluß zu ſetzen, ſobald als unſere Armee getrennt 
ſeyn und das Eis ſich gebildet haben würde, fo müßte er jetzt ganz 
verfhwinden. Ein aufgefangener Brief von einem Hertn aus Phila⸗ 


Ganzen daſſelbe. In einem. Briefe vom 16. September nennt der 
Dbergensral ifr Betragen ein fchändliches und feiges, da er fie is 
einem Heinen Gefechte mit all feinem Zureben, mit al feiner Mühe 
wicht hatte zu Stehen bringen konnen, „Doch, fagt er an einer an 
dern Stelle, habe ich das Vertrauen, daß es viele gibt, die fich als 
Männer und des Segens der Freiheit würdig beweifen werben.“ Am 
20, September fchreibt er: „es ift ein melancholifcher und fchmery 
hafter Gedanke für diejenigen, die bei biefer Sache intereffirt ſind und 
das Kommando führen, daß fie jeden Augenblick neue Armeen bilden 
möüffen, und von den ‘Truppen, gerade wenn fie anfangen, diefen Re 
men zu verdienen, und oft in dem Augenblick, wenn ein wichtiger 
Streich bevorſteht, verlaffen werben.“ | 

Washington behauptete fi) auf der News Morker Inſel, fo lang es 
immer moͤglich war, fete fodann über ven Nordfluß nach den Jerſeys 
über, und ließ nur in dem Fort Mount» Washington auf der Oftfeite 
des Fluſſes eine Beſatzung, die fich jedoch nach kurzem Widerftand 
an deu Feind ergeben mußte, : Bon Truppen und allen Kriegemate 
siglien entblößt mußte er vor dem anrädenden Feinde eilig die er 
ſeys durchziehen, um wenigftens den Uebergang über den Delaware 
ftreitig zu machen und den Weg nach Philadelpfia zu beim. Wir 
ſchwer dieß für ihn war und wie wenig die ihm zu Gebot fichenden 
Mittel für sinen ſolchen Zweg zulaͤnglich waren, fagt uns folgender 
Brief; | 

Im Lager oberhalb Trenton⸗Falls, 
am 34, Desember 1776. 
„Dein Herr, 

Daß ich bei der Betrachtung von uuferem Elend verweile, Tann 
bem Congreß nicpt angenehmer feun, als cr mir felber fchmerzlich iſt. 
Die beunrghigende Lage, in welcher unfere Angelegenheiten fich befinden, 
zwingt mich zu dieſem Schritt. Nachfrage und Erlundigung, die in den 
meiften Gallen zur Entwidelung und zum Auffinden von Gegenmitteln 
führen, zeigen in ben unfrigen nur mehrere und größere Schwierigkeiten, 
Wis auf die letzte Zeit hatte ich noch immer auf Nachrichten gehofft, daß 
Fein 'unbeträchtlicher Theil von den Truppen, welche die Negimenter 
ausmachen, welche General Lee bei fich hat, und jene aus Ticonderoga 
unter dem General Gates wieder Dienfte genommen hätten. Sch ge 
ſtehe, daß mir diefe Nachricht Grund zu der Erwartung gab, daß ich 
am Ende des jetzigen Jahres eine etwas beträchtlichere Macht haben 
würde, was jedoch nicht der Fall ift, wie ich ſehe. 

Da. ich ben Zuftand jener Regimenter unterfucht habe, fo bin ich 
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durch die Ausſage ihrer Offiziere zu der. Bchauptung berechtjgt, daß 
nur ſehr wenige von der Wanufchaft wieber Dienfte genommen haben. 
Diejenigen, welche es gethan haben, gehoͤren zu deu Truppen aus Ticond⸗ 
eroga und hatten Erlaubniß, ihre Freunde und ihre Heimath zu beſu⸗ 
hen, als ein Theil der Bedingungen, unter welchen fie. wieder antre⸗ 
ten wollten. In Anfehung jener, melche mit dem General Lee zogen, 
kann ich nicht erfahren, Daß einige es gethan hätten. Ihre Weigerung 
— fagt man mir — ſtammte nicht ſowohl aus einer Abneigung gegen 
den Dienft, oder aus einem feſten Vorſatz, niemals wieder anzutreten, 
fondern aus ihrem Wunſch nach Haufe zurudtzußchren, — aus ber 
anterhliebenen Beftallung von . Offizieren in sinigen Faͤllen, — aus 
‘der Abweifung der guten und Unftellung von ſchlechten in andern, 
— und ans der unvollfländigen, oder nielmehr gänzlich fehlenden Eins 
richtung derſelben: — ein Werk, welches unglüdlicherweife der Be⸗ 
forgung ihrer Staaten überlaffen wurde. Auch babe ich ‚nicht die cuts 
ferntefte Ausſicht, fie einen Uugenbli länger zu behalten, als bis 
zum letzten Tage dieſes Monats, ungeachtet dee dringendften Zuredens 
und der einleuchtendſten Nothwendigkeit. 

Durch den Abgang dieſer Regimenter behalte ich noch fuͤnf aus Vir⸗ 
ginien, Smallwood's aus Maryland, einen kleinen Theil von Raw⸗ 
Ins, Hand's aus Penſylvanien, einen Theil von Ward's, aus Con⸗ 
necticut, und das deutſche Bataillon, welche jetzt ſaͤmmtlich zwiſchen 
vierzehn und fuͤnfzehnhundert Mann brauchbarer Truppen betragen. Dieſe 
Handvoll, und ſo viel Miliz, als etwa noch un mir floßen duͤrfte, wird 
dann unfere Armee ausmachen. 

Benz ich hierüber nachdenke, fo fühle ich die ‚größte Betruͤbniß, in⸗ 
dem ich weiß, daß General Howe Truppen in den Staͤdten an dem 
Delaware und in deſſen Nähe liegen. hat; — da er die Abſficht hat, 
überzufegen, fobald als das Eis hinlänglich ftard feyn wird, um Pens 
folvanien anzugreifen, und wo. möglich von Philadelphia Beſitz zu 
nehmen. 

Um gegen ſeine Abſichten und gegen die Ausfuͤhrung derſelben auf 
der Huth zu ſeyn, werde ich meine aͤußerſten Kraͤfte anſtrengen: aber 
wie wird dieß moͤglich ſeyn? Bis jetzt iſt nur wenige Miliz nach Phi⸗ 
ladelphia gekommen, und ſie ſoll unſere Stuͤtze in dieſer bedenklichen 
Lage ſeyn. 

Hätte. ich den geringſten Zweifel gehabt, ob General Home geſon⸗ 
uen ſey, Aber den Fluß zu ſetzen, fobald ale unfere Armee getrennt 
ſeyn und das Eis fich gebildet haben würde, fo müßte er jetzt ganz 
verfchwinden. Ein aufgefangener Brief von einem Herrn aus Phila⸗ 
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delphia (welcher yuwm Jelade übrigen) on feinen Breund und Teilhaber 
in der Stadt zeigt, ‚daß bieg ihre Abſicht iſt, — daß die Armee in 
zehn oder zwanzig Tagen nad) Dem L@ten dieſes Monats, als der Zeit, da 
er ſchrieb, dort feyn wärbe, wenn das Eis fih bilden wuͤrde; — er 
gibt ihm sen Math, Feineswegs feine Vorräthe wegzufchaffen, benn fie 
würden ficher fun. - | 

Die Hinderniffe, welche fich bei der Werbung der neuen Armee, 
wegen der Belegung der Offiziere, hervorgeſtellt haben, laſſen mich Hof 
fen, daß, wenn der Eongreß eine neue Anzahl von Bataillon außer 
den bereits genehmigten becretirt, er auf irgend eine andere Megel den⸗ 
fen wird, nach welcher bie Dffigiere, befonders die Feldoffiziere, ange 
ſtellt werden foln. 

In dem Kal, daß eine Bermehrung bei den dftlihen Regimentern 
ftattfinden follte, wird eine Abweichung von dem ehemaligen Verfahren 
itärker auf fie, als auf andere Bataillons wirken, weil mehrere Off 
ziere aus jenen Staaten in Dienften gewefen find, als die anzumwers 
benden Regimenter zulaffen wärben: wodurch manche verbienftoolle 
- Männer nicht verforgt werden Tonnten, wenn man auch das Yeußerfle 
in dieſer Abficht gethan hätte; und manche von Verdienſt find bei den 
letzten Beſetzungen vernachläßigt worden, und andere von wenigem 
Werth :und noch geringerer Erfahrenheit find an ihre Stelle gekom⸗ 
men oder ihnen vorgezogen worden. Dieß war der Fall mit manden 
der beften Offiziere. 

Der beigefchloffene Brief vom General Zahlmeifter wird den Zuſtand 
der Kriegskaſſe und die Nothwendigkeit einer ungeſaͤumten Lieferung 
an baarem Gelde zeigen. Die Vorſchuͤſſe an die Offiziere, wegen Ent⸗ 
(Hadigung und Werbung, find groß; uͤberdem werden die Regimenter, 
mit Verlauf diefes Monats, ihre Forderungen .. haben wollen. 

Ich Habe die Ehre x. G. W. 

Nachſchrift. Wenn die Staatspapiere aus Philadelphia entfernt 
worden, fo hoffe ich, daß diejenigen, welche ich durch den Obrifiliente⸗ 
nant Reed fhicte, che wir News Pork verließen, nicht vergeffen ſeyn 
werden. Wenn dieß nicht gefchehen ift, To Bitte ich Sie, die Kifte 
zu Öffnen und mir die verfehiedenen Briefbücher verfiegelt zu ſchicken, 
weil ich häufige Gelegenheit habe, auf fie zu verweifen.“ | 

Nah Stedmann war um diefe Zeit die amerilanifche Armee kaum 
noch 3000 Dann ſtark. Paniſcher Schrecken hatte fie ergriffen. Gleich⸗ 
wohl verfolgte fie General Howe nicht, gab vielmehr Befehl zum Ges 
geutheil. Er hätte dreift über den Delaware gehen follen; ber Eon 
greß war eiligſt von Philadelphia nach Maryland geflohen, und Im. 





ganz Penſylvanien erwartets man die Ankunft der Britten, um fich 
zu unterwerfen. Sie kamen nicht, weil Howe es nicht wollte. Aber 
noch fchimmer war, daß er die Armee in viele Feine Detaſchements 
theilte, die fo entfernt von einander agirten, daß, wenn eines berfelben 
Unterſtuͤtzung bedurfte, Teines der andern fie ihm zeitig genug leiften 
konnte. Bei der Verlegung der Armee in die Winterquartiere wurde 
der nämliche Fehler begangen und noch ein zweiter dazu. Die beiden 
wichtigften, dem Zeinde am nächften gelegenen Poften zu Trenton und 
Barrington wurben mit fremden Truppen befegt, mit Heſſen, die das 
Land nicht Fannten, die Sprache nicht verflanden und wegen ihrer 
Grauſamkeiten überall verhaßt waren. In der Zwifchenzeit hatte Howe 
eine allgemeine Amneſtie ausgefchrieben, wenn Jemand innerhalb 60 
Tagen den NHuldigungseid fchwdren würde, Von allen Seiten ſtroͤm⸗ 
ten die Ameritaner herbei, da8 Anerbieten anzunehmen. Nur der Con⸗ 
greß und Washington verloren den Muth nicht. 

Das Schidfal, als ob es die Welt hätte überzeugen wollen, daß 
es Washington allein war, der die Amerilaner retten follte, ließ den 
General Zee, den man in England nicht nur, fondern felbft in Ame⸗ 
rika für Washington's Drakel und Hauptftäße hielt, in englifhe Ges 
fangenfchaft gerathen, wie er fih eben zu dem amerifanifchen General 
verfügen wollte. 

Der Eongreß, durch Washington's Grände uͤberzeugt, fuchte nun 
durch einen beffern Sold und das Verſprechen angemeffener Belohnung 
eine Armee zu errichten, die den ganzen Krieg Über dienen ſollte. Als 
Iein Alles dieß war erſt im Plan und auf dem. Papiere; inzwifchen 
drohte der Delaware zuzufrieren; Washington befchließt verzweiflungs⸗ 
voll, dem Uebergang der Feinde zuvorzukommen. Hören wir in die⸗ 
fer Beziehung feine eigenen Worte und bewundern den trefflich kom⸗ 
binirten Plan! 

Hauptquartier Morris⸗Town, ben 27. Dechr. 1770. 
„Mein Herr, 

Ich Habe das Vergnägen,, Ihnen meine Freude über das Glaͤck einer 
Unternehmung zu bezeugen, welche ich gegen einen Haufen Feinde ger 
macht habe, welde in Trenton lagen, und welche geftern früh ausge⸗ 
führt wurde. | 

Am Abend des 2Zöften ließ ich die hiezu beſtimmten Truppen nach 
M’Eontey’s,Zerry zuruͤckziehen, um gleich mit der Weberfahrt den Ans 
fang zu machen, wenn es dunkel werben würde, weil ich glaubte, wir 
wärben im Stande feyn, fie zu überrumpeln, und zwar mit der nds 
thigen rtillerie um zwölf Uhr, fo daß wir leicht in Treaton um 
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fünf Uhr des Morgens anlangen Tönnten, indem die Entfernung nur 
gegen neun Meilen beitrag. Uber die Menge Eis, welche in ber Nacht 
entftanden war, Jinderte die Ueberfahrt der Boote fo fehr, daß dri 
Uhr vorbei war, ehe bie fänmtliche Artillerie hinuͤber gebracht werben 
konnte; und ed war halb vier Ubr, ehe die Truppen fich zu ihrem 
Zuge ftellen Tonnten. 

Dieß benahm mir bie Hoffnung, bie Stadt zu überfallen, weil id 
gur wußte, daß wir fie nicht erreichen konnten, ehe es ſchon ziemlich 
Tag wurde. Weil ich aber ganz gewiß war, daß fich Fein Rhdzy 
bewerkſtelligen ließ, ohne entdeckt zu werden, und bei ber Ueberfahn 
bber den Fluß vom Feinde zu leiden, fo befchloß ich die Unteruch 
mung auf jeden Fall fortzufeßen, 

Ich trennte meinen Haufen in zwei Abtheilungen; die eine follt 
den untern Weg am Fluffe nehmen, und die andere den obern , ober 
die Penningtoner» Straße. Weil jede Abtheilnng beinahe eine gleiche 
Entfernung zurädgulegen hatte, fo befahl ich einer jeden, gleich nad 
Ueberwältigung der Vorpoften, gerade in die Stadt zu dringen, um 
den Feind anzugreifen, ehe er Zeit bekäme, fich in Ordnung zu ſtellen. 

Die obere Abtheilung kam bei den feindlichen Worpoften gerade um 
acht Uhr an, und drei Minuten fpäter fand ich aus dem Feuern auf 
dem unteren Wege, daß die andere Abrheilung ebenfall® angelangt 
war. Die Vorpoften thaten nur geringen Widerſtand, wiewohl fie 
bei ihrer geringen Zahl ſich fehr gut hielten, und auf ihrem Ruͤckzug 
beftändig hinter den Käufern hervorfgnerten, Mir erblickten fogleich 
ihr Haupttreffen in Ordnung; aber- ihre Bewegungen zeigten, daß fic 
unentfehloffen zu feyn ſchienen, was fie thun follten, 

Da fie von unfern Truppen, welche bereits von ifrer Artillerie Bes 
fi genommen hatten, fehr gedrängt wurden, fo verfuchten fie, fi 
auf einem Wege zu ihrer rechten Seite zuruͤckzuziehen, welcher nad 
Princeton führte. Weil ich aber ihr Vorhaben merkte, fo warf ic 
ihnen einen Haufen Truppen in den Weg. Da fie aus unferer Ste 
lung fahen, daß fie umringt waren, und daß fie unvermeidlich zuſam⸗ 
mengehauen werden müßten, wenn. fie einigen weiteren Widerſtand 
leiften würden, fo befchloßen fie, die Waffen niederzulegen. 

Die Zahl, welche fi) auf dieſe Art unterwarf, befland aus drei 
und zwanzig Offizieren und acht hundert ſechs und achtzig Gemeinen. 
Der Obrift Rahl, befehlhabender Offizier, und fieben andere wurden 
verwundet in der Stadt angetroffen. 


Ich weiß nicht genau, wie viele ihrer getöbtet wurden, aber ich glaube, 
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wicht Aber zwangig oder dreißig, da fie wieinnts eine —X Gtel⸗ 
lung genommen haben. 

Unſer Verluſt iſt wirklich ſehr unbebeutend, — bloß zwei Dffitere 
und ein ober zwei Gemeine find verwundet worden. | 

Sch finde, daß ber feindliche -Hanfe aus den drei heffifchen Regio 
mentern Lanſpach, Kniphaufen und Mahl beflanden, welche ungefähr 
fünfzehn hundert Mann betragen, und aus einem Trupp brittifcher 
Leichter Reiter. Aber gleich beim erften Ungriff eilten ale, welche nicht 
getddtet oder gefangen waren, gerade nach der Stuße herunter, welche 
nach Bordentown führt. Auch diefe wuͤrden uns in die Hände gefals 
Sen feyn, wenn mein Plan hätte völlig ausgeführt werben koͤnnen. 

General Emwing hatte Auftrag erhalten, vor Anbruch des Tages bei 
Trenton überzufegen, und von der Bruͤcke Befig zu nehmen, welde 
aus der Stadt führt; aber die Menge des Eifes war fo groß, daß er 
nicht hinüber konnte, unerachtet er alles mögliche that, um dieſes zu 
Stande zu bringen. Diefe Schwierigkeit hinderte auch den General 
Cadwallader an der Ueberfahrt mir der penfploanifchen Miliz ans Bri⸗ 
ftol. Einen Tpeil feines Fußvolks brachte er hinüber, da er es aber 
unmdglich fand, feine Artillerie bindber zu ſchaffen, fe war er gendthigt, 
davon abzuftehen. Ä 

Sch bin völlig gewiß, daß, wenn bie Truppen unter, den Genera⸗ 
len Ewing und Cadwallader uͤber den Fluß haͤtten ſetzen koͤnnen, ich 
im Stande geweſen ſeyn wuͤrde, mit ihrer Hilfe den Feind aus allen 
ſeinen Poſten unterhalb Trenton zu verdraͤngen. Weil aber die Menge, 
welche ich bei mir hatte, weit geringer war, als die ihrige unter mir, 
und ein flarkes Bataillon leichten Zußvolls in Princeton über mir 
fand, ſo bielt ich für bas kluͤgſte, an dem naͤmlichen Abend mich mit 
den Gefangenen und mis ber erbeuteten Artillerie zarhsfängiehen. wi 
fanden keine bedeutenden Borräthe in der Stadt. ; 

Aus Gerechtigkeit gegen die Offiziere und Gemeiner muß ich hinzu 
ſetzen, daß das Benehmen bei dieſer Gelegenheit ihnen zur groͤßten 
Ehre gereicht. Die Schwierigkeit, in einer ſehr ſtrengen Nacht über ben 
Fluß zu feßen, und ihr Weg durch einen heftigen Sturm mit Schnee 
und Hagel fchwächten nicht im, geringften ihren Eifer; als fie aber 
zum Angriff kamen, ſchien jeber mit dem andern im Vorruͤcken zu 
wetteifern, und wenn ich irgend einem befonderen Haufen den Vorzug 
geben foßlte, fo würde ich den andern großes Unrecht thun. 

Der Obrift Baylor, mein erfter Adjutant, wird die Ehre haben, 
Ahnen diefes abzuliefern; und von ihm Tonnen Sie manche nähern 
Umftände erfahren. Sein muthvolles Betragen bei jeder Gelegenheit” 
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babe die Ehre x. G. W. 

In der Beilage finden Sie eine ausführliche Lifte von den Gefaun—⸗ 
genen, von des Artilferie und von anderen Borräthen.“ 

Newtown, den 29. December 1776, 
„Mein Herr, 

Ich bin eben jet im Begriff, einen Verſuch zu einer zweiten Weber 
fahrt mit den Truppen zu machen, welche an bem Morgen bes 26flen 
bei mir waren. Ich bin entfchloffen,, wo möglich es zu Stande zu 
bringen, weiß aber, daß es mit vieler Mühe und Schwierigkeit wegen 
des Eifes verbunden feyn wird, welches uns weder zu Zug, noch wit 
Booten uͤberſetzen laffen wird. 

General Eadiwallader fette von Briſtol am 27ften über, unb war 
nach feinem geftrigen Briefe in Bordentown mit ungefähr achtzehn 
Hundert Mann. Außer diefen ſchickte General Mifflin fünf Hundert 
ans Philadelphia am Freitag hinhber, drei hundert geftern Abend aus 
Burlington,, und heute will er mit fieben oder acht hundert Mann 
folgen. | 

Ich hatte alle mir mögliche Verficht angewendet, um den ‘Truppen 
Unterhalt zu verfchaffen, unb werbe ohne Zeitverluft, und fobald als 
die ‚Umftände es erlauben werben, ben Feind auf feinem Ruͤckzuge 
verfolgen, — einen Berfuch machen, noch mehrere aus ihren Schlupf 
winkeln zu vertreiben, — und mit einem Worte, ſolche Maaßregeln 
nehmen, wie es die Lage unferer Sachen erforbert unb durch unfere 
Umftände gerechtfertigt werben Faun. 

Wäre nicht den Generalen Ewing und Gadwallader ihr Verſuch 
unglücklicherweife fehlgefchlagen‘, in ber Nacht des 25flen überzufelgen, 
und hätten die verfchiedenen abgerebeten. Angriffe erfolgen koͤnnen, fo 
wären unftreitig unfere Sachen, wie wir es nur immer erwarten 
Eonnten, gelungen. Was aber gefchehen war, veranlaßte doch ben 
Feind, die verfchiedenen Poften am Delaware mit ber größten Eile zu 
verlafien. Das befondere Elend, in weldyes die Truppen, welche bei 
mir waren, durch die heftige Kälte, Megen, Schnee und Sturm, — 
durch die Sorge für die Gefangenen, welche fie gemacht hatten, — 
und durch eine andere Urfache, welche genannt werben koͤnnte, — endlich 
durch die geringe Ausficht auf zu erhaltende Hilfe wegen der Witte 
rung und Belchaffenheit des Zluffes gebracht waren, — machte es 
nicht rathfam, den Feind damals weiter zu verfolgen. 

“ Seitdem ich das Verzeichnif der Gefangenen uͤberſchickt habe, find. 
noch mehrere entdeckt und eingezogen worden; unter andern cin Obrifs 
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Kieutenant und ein General⸗Adjutant, — im Ganzen gegen taufend 
Mann. 

Ich Habe Ihr Schreiben vom 23ften, nebſt deffen verfchiebenen Bei⸗ 
lagen erhalten, auf welche ich die gehörige Ruͤckſicht nehmen werde. 

Eine Zlagge geht heute früh mit einem Brief an den General Howe 
ab, und mit einem zweiten an den General Lee. Für den letztern hat 
Herr Mobert Morris einen Wechſel uͤberſchickt, welchen zwei brittifche 
Dffiziere von hundert ſechszehn Pfund neun Schilling und drei Pfens 
nigen auf den Major Small ausgeſtellt hatten, und zwar für Geld, 
welches fie in Ed» Karolina erhalten hatten; und ich hoffe, er wird 
bezahle werden. Diefe Unterftäßung gehört nicht zu ber Summe, 
welche Sie für ihn beftimmt haben, und welche Herr Morris zu rech⸗ 
ter Zeit beforgen wird. Ich habe die Ehre x. 

G. W. | 

Nahfchrift. Ich bin in großer Beſorgniß, ob ich gehörige Kies 
ferungen an Lebensmitteln für unfere Truppen erhalten werde; ich fürchte, 
es wird aͤußerſt ſchwer, wo nicht unmöglich feyn, weil der Zeind, nad) 
allen Nachrichten, Alles, was er finden Eonnte, weggenommen und zus 
ſammen gebracht hat.“ on 

Trenton, ben 4. Jaunar 41777. 
„Mein Herr, 

Ihre VBefchlüffe vom 27ften des vorigen Monats find mir geftern 
Abend durch die Herren Elymer, Morris und Walton uͤberſchickt wors 
den. Das Zutrauen, womit der Congreß mic) durch diefes Werfahren 
beebrt hat, macht auf meine wärmfte Erfenntlichfeit Anfpruch. Zus 
gleich fey mir erlaubt, Sie zu verfihern, das ich mit allen meinen Kräften 
dabin fireben werde, die mir gefälligft übertragene Macht gehörig zu 
benuͤtzen, und jene Abfichten, und nur jene, zu befördern, welche zu 
dieſem ehrenvollen Zeichen des Vorzugs Anlaß gaben. Sollten meine 
Bemühungen nicht von dem gewänfchten Erfolg begleitet feyn, fo hoffe 
ich, man werde den Fehlſchlag doch der wahren Urſache — nämlich 
der befonders traurigen Lage unferer Sachen und den Schwierigkeiten, 
womit ich zu kaͤmpfen habe — viel cher zufchreiben, als einem Maus 
gel an Eifer für mein Vaterland, und an genauer Aufmerkſamkeit auf 
deffen Vortheile, deren Befoͤrderung jederzeit mein Betrieb gewefen iſt. 

Fruͤh am Montag fuhr ich über den Delaware; die Ueberfahrt uns 
ferer fänmtlichen Truppen und Artillerie erfolgte erſt geflern, in 
Folge des Eifes, welches fie Außerft beſchwerlich und ermüdend machte, 
Seit ihrer Ankunft haben wir diejenigen Megimenter, deren Dienftzeit 
jetzt verfloffen if, aufziehen laffen, um zu erfaßren, auf welche Macht 
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wir rechnen, und wie wir unfere Abſichten folglich einrichten Lbmmten. 
Nach vielem Zureden und Bemühen ihrer Offiziere entfehloß ſich di 
Hälfte, oder ein größerer Theil von den oͤſtlichen Truppen, noch ſecht 
Wochen, für eine Vergütung von zehn Thalern, zu bleiben. 34 
fühle das Unbequeme diefer Verguͤnſtigung, und Eenne die daraus at 
ſtehenden Folgen, — aber was war zu thun? — Penfplvanien hat 
feiner Milig das nämliche bewilligt; — die Truppen fühlten ihr 
Wichtigkeit, und verlangten ihren Werth. Da ihre Hilfe fo weſeunllich 
und unentbehrlich it, fo muß man in der That fich wundern, daf 
. fie ihn nicht höher angefchlagen haben. Sch bemerke, daß der Eongnf 
in Erwartung dieſes Vorfalls ohne Einfchränfung dafüͤr geforgt kat, 

General Mifflin ift mit ungefähr achtzehn hundert Mann in Bm 
dentown, und Gencral Eadwallader in Erofwir, mit faft der naͤml⸗ 
hen Anzahl, — Wir find jetzt mit Anordnungen und mit Verabto 
dung zu einem Plan von Unternehmangen befchäftigt, welchen ich fi 
bald als möglich auszuführen fuchen werde, und wovon ich dot, de 
er gluͤcklich ausfallen wird. 

In Anſchung der Zahl und Lage des Feindes kann ich fein go 
wife Nachricht erhalten, aber nach den zuverläßigen Berichten ds 
ben fie den Haupttheil ihrer Macht von Brunfwic und von ben is 
nachbarten Poſten nach Princeton zufammen gezogen, wo fie einig 
Werke aufführen. Die dortige Zahl foll zwoifchen fünf und ſechs tanſerd 
Mann feyn, und als zuverläßig wird behauptet, fie hätten den vornchmfa 


Theil ihres Gepaͤckes nach Brunſwic gefchict, mit dem Zufag, Gas 
al Howe habe vor einem ober zwei Tagen bei Umboy mit rauf 


Maun leichrer Truppen gelandet, und fey auf dem Wege von bortkr. 

Ich habe nady verfchiedenen Gegenden von Jerſey Männer von 
Einfluß abgeſchickt, um die Miliz aufzumuntern, und ich hoffe, daß 
die vielen Beſchaͤdigungen, welche fie gelitten haben, cinige veranlaflın 


wird, ihre Hilfe zu ſtellen. Wenn ihre bisherigen Leiden fie nicht zur 


Rache auffordern, fo muͤſſen fie nicht die gewöhnlichen Gefühle der 
Menfchheit haben: fie hatten außer Bedrädung, Verwäftung und %s 


raubung. ded Eigentums noch den weit kraͤnkendern Zufat von Br 


fhimpfung zu dulden; — nachdem man ihnen Alles, ohne den gerinp 
ſten Erfaß, genommen hatte, wurde ihnen Schuß für ben freien Ge 
brauch ihrer Güter bewillige. Ich habe die Ehre ıc. 
Nahfhrifte Ich war nicht im Stande, Verzeichniſſe von m 
ferer Macht zu erhalten, in Folge unſerer Lage. Ich vermuthe, daß unge 
faͤhr zwei bis drei und zwanzig hundert Mann mit mir heruͤber gelom⸗ 
men find, welche Zahl jetzt bis auf fuͤnfzehn oder ſechszehn hunden 
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berabgefunfen if, Keine Schäßung unferer Macht laͤßt fi nach der. 
Zahl der Regimenter vornehmen, denn manche berfeiben koͤnnen, wegen 
Krankheit, nicht mehr als hundert Mann ftellen.‘“ 


Pludenim, den 5. Januar 4777. 
„Mein Herr, j 

Ich habe die Ehre, Ihnen zu melden, daß ich feit meinem letzten 
Briefe aus Trenton mit der unter meinem Befehl ftehenden Armee 
mich hierher begeben habe. Die Schwierigkeit der Fahrt über den 
Delaware wegen des Eifes machte fie Außerft langweilig, und vers 
ſchaffte dem Feinde den Vortheil, daß er feine verfchiedenen Kantonis 
rungen einzog, und feine ganze Macht bei Princeton verfammelte; 
feine ſtarken Pikets, welche gegen Zrenton rüdten, — feine großen 
Zurüftungen, und mande Nachrichten, welche ich erhalten harte, — 
nebft dem Umftand, daß ihnen befannt war, daß den 1. Januar der 
befte Theil unferes Heeres entlaffen werden würde, — Ulles dieſes was 
ren für mich dringende Gründe zu der Erwartung, daß man einen 
Angriff auf und befchloffen habe. 

Unfere, Lage war fehr bedentlih, und unfere Macht gering. Ein 
ungeſaͤumter Ruͤckzug hätte wieder jede daͤmmernde Hoffnung vernich⸗ 
ten muͤſſen, welche in den Herzen der Miliz aus Jerſey von neuem 
erwacht war, und jene Truppen, welche zuvor über den Delaware 
geſetzt hatten und vor Crofwir unter dem General Cadwallader 
lagen, nebft denen unter General Mifflin in Bordentown (welche 
zuſammen gegen drei taufend ſechs hundert Mann ſtark waren) nach 
Trenton zu bringen, war fo viel, als ſie an einen gefährlichen Ort brin⸗ 
gen. Eins oder das andere war indeffen unvermeidlich, — das legs 
tere wurde gewaͤhlt „ und fie erhielten Befehl, ſich mit uns in Tren⸗ 
ton zu vereinigen, welches fie, nach einem nächtlichen Zuge, am iſten 
dieſes Monats bewerbkſtelligten. 

Am zweiten machte der Feind, nach meiner Erwartung, den Anfang, 
gegen und vorzuruͤcken, und nach einem kleinen Gefechte erreichte 
der Vorderzug ihres Heeres gegen vier Uhr Trenton, indem der Nach⸗ 
zug noch bis Maidenhead zuruͤck blieb. Sie verſuchten an verſchiede⸗ 
nen Stellen uͤber den Sanpink⸗Fluß zu ſetzen, welcher durch Trenton 
fließt, als ſie aber die Uebergaͤnge bewacht fanden, ſo machten ſie | 
Halt, und ließen ihre Teuer brennen, — Mir waren an der andern 
Seite des Zlußes aufgezogen. — In diefer Stellung blieben wir, bis 
e8 dunkel wurde, Tanonirten gegen ben Feind und erhielten ein Seuer 
aus feinen Feldſtuͤcken, welches uns aber wenig befchäbdigte. j 
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Weil ich indeffen entdeckt hatte, daß der Feind und an Zahl fehr 
äberlegen war, und daß er und einzufchließen gedachte, fo ließ ich um 
fer ganzes Gepäd in der Stille, gleich nad der Dämmerung, nad 
Burlington fchaffen, und um zwölf Uhr, nach Erneuerung unferer 
Feuer und Beſetzung der Bruͤcke bei Trenton und anderer Paͤſſe ober 
Halb des nämlichen Fluſſes, nahm ich einen Umweg nad) “Princeton, 
wo ich wußte, daß fie nicht viele Truppen zurädgelaffen, und Bon 
zäthe haben konnten. Ein Umfland war mir gewiß, — daß nämlid 
der Schein eines Ruͤckzugs vermicben wurde (meldyer unpermeiblid 
war, oder wir hätten ed darauf ankommen laffen müflen, daß bei 
ganze Heer abgefchnitten wuͤrde): — während wir durch ein gläd: 
Tiches Unternehmen den General Howe von Trenton entfernen, und 
unfern Waffen einigen Ruhm verfchaffen konnten. — Zum Glüd ge 
Tang es uns. — Wir fanden Princeton gegen Sonnenaufgaug um 
mit drei Megimentern und drei Haufen leichter Truppen beſetzt, von 
welchen zwei auf dem Zuge nach Trenton waren. Diefe drei Regb 
menter, befonders die zwei erften, thaten tapfern Widerſtand, und muß⸗ 
ten an Gerddteten, Verwundeten und Gefangenen fünf hundert Mam 
verloren haben, mehr als Hundert von ihnen blieben auf dem Schlache⸗ 
felde; nebſt denen, welche ich bei mir habe, und weldye benz 
Nachſetzen ergriffen und über den Delaware heräber gebracht wurden, 
find beinahe breifundert gefangen worben; vierzehn von ihnen fd 
Dffiziere, Iauter Dritten. | 
” Vernichtet wird biefer Ausschlag des Gluͤcks durch den Verluſt is 
tapfern und würdigen Generald Mercer, der Obriften Hazlet und Pas 
ter, des Hauptmanns Neal von der Artillerie, des Hauptmanns Siem 
ming, welcher das erſte virginifche Regiment anführte, und von vier 
bis fünf anderen Offizieren, welche, nebft ungefähr fünf und zwanzig 
oder dreißig Gemeinen, auf dem Schlachtfelde blieben. Unſer ganzer 
Verluft kann nicht beftimmt werden, ba manche, welche den Feind 
drei bis vier Meilen verfolgten, noch nicht zuruͤck gefommen find. 

Der Nachzug des feindlichen Heeres, welcher bei Maidenhead nicht 
Aber fünf bis fechs Meilen von Princeton liegt, hatte uns erreicht, 
ehe wir mir dem Nachfetzen fertig waren; da ich aber bie Vorſicht 
gebraucht hatte, die Bräde über den Stoney⸗Fluß — ungefähr eint 
halbe Stunde vom Schlachtfeld — zu zerſtdren, fo wurden fie fo 
lange dort aufgehalten, daß wir Zeit hatten, in guter Ordnung hier 
ber zu ruhen. Wir nahmen ihnen zwei metallene Seldftüde, Tomaten 
fie aber, aus Mangel an Pferden, nicht fortbringen. Auch bekamen 
wir einige Decken, Schuhe und mauche andere Kleinigkeiten. Das Hen 
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werbramten. wir, und vernichttten andere dergleichen Dinge, fo wir 
die Klrye der Zeis es erlaubte. 

Mein anfänglicher Plan bei meinem Abgang von Zrento wer, 
bis. Brunfwic yorzuräden ; . aber. der ermuͤdete Zufland unferer Trup⸗ 
pen — von welchen mande in zwei Nächten und einem Tage keine 
Ruhe gehabt hatten — und Die Gefahr, den gewonnenen Vortheil 
dureh gllyu großes Streben zu verlieren, veranlaßte mich, auf den 
Math meiner Offiziere, von dem Verſuch abzuftehen; allein nach meis 
nem Urtheil wärden fechs bis acht hundert Mann frifcher Truppen, 
bei einem fortirten Marfche, alle ihre Vorraͤthe und Magazine zer⸗ 
ſtoͤrt, ihre Kriegskaſſe von ſiebzig tauſend Pfund (mie wir ſeitdem 
erfuhren) weggenommen — und dem Krieg em Ende gemacht haben: 
Der Zeind war, nach der beften Nachricht, welche ich bekommen Eonnte, 
fo ſehr in Furcht wegen dieſes Umftandes, daß fie unverzüglich nach 
Brunſwic zogen, ohne zu verweilen, außer bei den Bräden (denn 
ich hatte auch die Aber den Milftones Fluß auf den verſchiedenen 
Wegen nad) Brunfmwic. wegnehmen laffen) und dort vor Tage 
aufamen. 

* Nach der beften Auskunft, welche ich erhalten babe, bat General 
Howe Feine Mannſchaft, weder in Trenton noch in Princeton, zuruͤck⸗ 
gelaſſen. Die Wahrheit davon ſuche ich zur Gewißheit zu bringen, 
um meine Unternehmungen darnach einzurichten. 

Die Miliz bekommt Muth, und kommt, wie ich hoͤre, ſchnell aus 
dieſem Staate zuſammen; aber ich fuͤrchte, daß jene von Philadel⸗ 
phia ſich nicht leicht den Beſchwerlichkeiten eines Feldzugs noch laͤn⸗ 
ger ausſetzen werde. Indeſſen muß ich aus Gerechtigkeit gegen ſie 
hinzuſetzen, daß ſie mehr Beſchwerden und Ermuͤdungen uͤbernommen 
haben, als ich zumal von einer Buͤrger⸗Miliz in dieſer unfreund⸗ 
lichen Jahrszeit erwartet haͤtte. — Eben jetzt ruͤcke ich nach Morris⸗ 
Town, wo ich ſie unter den moͤglichſt beſten Schutz zu bringen ſu⸗ 
chen werde; — bisher har es und überhaupt daran gefehlt, und 
manche unferer armen Goldaten gingen ganz barfuß und maren in 
andern Städen fchlecht bekleidet. 

Ich habe bie Ehre u. 

©. W. « 

Wahrend dieſes ganzen Feldzugs war Washington mit der größten 
Umſicht zu Werke gegangen. Er hatte für gewiß angenommen, daß 
Howe über den Delaware gehen und bie Einnahme Philadelphia’s vers 
Suchen werke. Er rieth daher, vom Delaware bis Schuyllill Linien 
amd Mebouten zu ziehen, weil er immer bemerkt habe, daß ſolche 
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Berle, fo ſchlecht fie auch wiäsen, beta Feinde su ſchaffen mache 
und dem noch nicht an den Kampf gewdhettn Amerikauer bie Gef 
fung erleichtern. 

Seine erſte und haupiſachüchtie Sorge ging bar, den Stand ftir 
ner Armee, mit Hilfe des Eongreffes, Yo viel uls moͤglich zu verbeſ⸗ 
fern, am dem Seinde den Webergamg‘Äber bei Delaware zu verwehe 
sm. Merkwuͤrdig find in diefer Beziehung die Borfläge, bie er dem 
 ongreß in folgendem Briefe machte: 

„Ich habe mit vieler Ungeduld auf Nachrichten bon ben Entfeplie 
Bungen des Coͤngreſſes Über die vor einiger Zeit im letzten Ofrober 
gemachten Vorfchläge, wegen Vermehrung, unferer Artillerie und Errich⸗ 
tung eines Trupps von ingenieur, gewartet. Die Zeit ift jetzt ge 
kommen, da nicht mehr Länger gezögert werden darf, ohne die Sicherheit 
diefer Staaten in die größte Gefahr zu fegen, und deßweger habe ich, 
unter dem Befchluß des Eongreffes vom 12ten dieſes Monats, auf 
das wiederholte Verlangen des Obriſten Knor und auf dringendes 
Anrathen aller jetzt hier befindlichen Stabsoffiziere, den Befehl gewagt, 
daß drei Bataillone Artillerie unverzuͤglich zuſammen gebracht wuͤrden. 
Dies ſind zwei weniger, als der Obriſt Knox ewpfiehlt, wie Sie aus 
feinem beigefügten Plane ſehen werden; aber dann begreift dieſer Eut⸗ 
wurf alle vereinigten Staaten,. ba cinige der Staaten bereits foldye 
Gorps errichtet Haben, fo bedarf es noch drei Bataillone, die fchlech- 
terdings zu den Unternehmungen in biefer Gegend nothwendig find, 

das nördliche Departement mit eingefchloffen. | 

Da der Sold unferer Artillerie in keinem Verhaͤltniß mis dem beim 
englischen oder franzoͤſiſchen Dienfte ficht, — da Murten und Uazus 
friedenheit daraus entfland, und, wie ich höre, Teine auf die ehemali⸗ 
gen Bedingungen zu belommen war, und man doch auf jeden Gall 
welche haben mußte, — fo bin ich dadurch, und auch auf Anrathen 
Anderer, veranlaßt worden, den Offizieren und, Gemeinen zu verſpre⸗ 
en, daß ihr Sold um fünf und zwanzig anf Hundert vermehrt, ober 
daß ihre Verbindlichkeit null und nichtig werben fol. , 

Dieß koͤnne des Congreß für voreilig und unverantwortlich halten. 
Aber, mein Herr, wenn Sie unfere Lage in dem Lichte betrachten, 
wie es Ihren Dffigieren in bie Augen fällt, fo werben Sie von ber 
Nänlichkeit dieſes Verfahrens üherzeugt, ſeyn, aud daß bie Ausführung 
nicht Bid zur Zuſammenkunft in Baltineore nezghgee werden konnte. 
Kurz der gegenwärtige Drang unſerer Umfläabe leidet Beinen . Auſ⸗ 
ſchub, weder im Rathe noch im Felde, . Dead ich kin. völlig Abte« 
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zeugt, daß wenn ber Zand Winterquartier abeboare acht, r wirb 
es auf. eine kurze Zeit. feyn. 
Aber ich glaube vielniehr, daß ‚General Hole den Plan dat, wo 
möglich · noch in dieſem Winder Beſitz von Philadelphin zu nehmen, 
und ich ſehe wahrhaftig nicht, was ihn hindern bonnte, ba. nach zehn 
Tagen das Dafehn unferer Armee ein Ende Int. Daß feine Haupt 
abfücht auch dahin geht, and fo fehr als möglich zu beunrußigen, um 
und die Werbung zu erfhweren, und uns an Sammeln von Bord 
then und andern Beduͤrfniſſen zum naͤchſten Feldzug zu hindern, iſt 
mir ſo gewiß als mein Daſeyn. 

Wenn daher unter ſolchen Umſtaͤnden, — da wir innerhalb dieſer 
kurzen Zwiſchenzeit uns zu verſorgen, und jene großen und ſchweren 
Anſtalten zu machen haben, — jede an ſich deutliche Sache erſt dem 
Congreß in. der Entfernung von hundert dreißig bis vierzig Meilen 
borgeteagen. werben muß, fo wird fo viele Zeit verflicßen muͤſſen, wo⸗ 
durch unſere Abſicht vollig. vereitelt wird. 

Man koͤnnte fagen, dies ſey ein Anſuchen um eine Vollmacht, welche 
nur mit Gefahr andertraut werden kann. Ich kann bloß hinzu (chen, 
daß verzweifelte Krankheiten verzweifelte Heilmittel erfordern z und it} 
erfläre aufrichtig, daß ich Feine Begierde nah Macht habe, ſondern 
mit chen dem Eifer, wie cin jeder andere, auf dieſem weit ausgebrei⸗ 
teten Lande, mich nach einer Gelegenheit ſehne, das Schwerdt in eine 
Nflugſchaar zu verwandeln. | 

Aber mein Gefühl, welches ich als Offizier und als Menſch habe, 
war ſo beſchaffen, daß ˖es mich zu dem Geſtaͤndniß zwingt, daß nie⸗ 
mard mir einem größeren Meere von Schwierigkeiten zu kaͤmpfen ge⸗ 
habt hat, als ich. 

Wir finden, mein Herr, daß der Feind täglich an Stärke durch bie 
Robelgefinnten zunimmt. Diefe Stärke wird, gleich dem fortrollenben 
Schneeball, anwachſen, wenn Feine Mittel erdacht werden Tbnuen, um 
den Fortgang der feindlichen Waffen nachdruͤcklich zu hemmen. Die 
Miliz Wunte dies allenfalls auf eine Kleine Zeit bewirken, aber in eis 
ner Eleinen Zeit wird auch bie Miliz jener Staaten, welche fo häufig - 
Anfgeforbert wurden, ganz und gar nicht mehr ausrüden, oder 
wenn fie es thut, fo geſchieht es mit fo vieler Unluſt und Traͤgheit, 
daß es auf das nämliche hinanslaͤuft. — Ein Beweis iſt News 
Jerſey, ein Zeuge iſt Penſylvanien. — Härte irgend etwas anderes ala 
ker Delaware s Strom Philadelphia retten Tonnen? — Kann irgend 
mas — (und wenn es au durch den Drang der Umflände ges 
technfertigt worden koͤnnte) binderlicher The bie Berbung feyn, als daß 
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sche Thaler Werghtung für einen ſechswbchentlichen Dienſt au eine 
Miliz gegeben werden, welch zufammen Tonımt, aian weiß nicht, wie? 
— gbgcht, man weiß nicht, wenn? — thätig:ift, man weiß nicht, 
100? — Lebensmittel verzehrt, Vorraͤthe verbraucht, und ans im end 
ſche idenden Augenblick verlaͤßt! 

Dies, mein Herr, find bie Leute, auf welche icy mich nach zehn 
Ragen zu ‚verlaffen haben werde; dies iſt der Grund, auf weichen 
das Gebäude Ihres Staats beftändig ruben wird und muß, bis Sie 
xin ‚großes ſtehendes Kriegsheer zufammen bringen, welches an ſich 
feiber hinreichend ift, dem Feinde zu widerfichen. 

. Sch bitte daher um Erlaubniß, mich dahin erflären zu dürfen, 
daß acht und achtzig Bataillone Teineswegs zu dem MWiderfiand hie 
länglich find, welchen Sie dem Feind entgegen zu ſetzen haben, und daß 
nicht ein Augenblick zu verlieren iſt, um eine größere Anzahl zuſammen zu 
bringen; — keine geringere, yach meinem Urtheil, und nach dem Gut 
achten meiner Offiziere, ald Hundert und zehn. 

. Man könnte ſagen, es werde ſchwer genug feyn, nur die erfie An 
zahl znfammen zu bringen. Dies mag wahr ſeyn, und gleichwohl 
konnen die Offiziere von hundert und zehn Bataillonen weit mer Mann 
fchaft anmerben, als jene von acht und achtzig. 

Nach meinem Urtheil iſt jet Feine Zeit, ſich wegen der Koften zu 
befinnen; :unfere Fonds find der einzige Gegenftand unferer Ueberle⸗ 
gung. Der Staat von New⸗VPork hat ein Bataillon — id) wuͤnſchte, 
ed wären zwei gewefen — über feinen Antheil hinzugegeben, — Wenn 
irgend gute Dffigiere ſich erbieten follten, . Mannſchaft für den Selb 
des feften Landes und nad) dem hiefigen Fuß zuſammen zu bringen, 
ſo werde ich ſie dazu ermuntern, und ſie ie in Regimenter eintheilen, 

wenn ſie damit fertig ſind. | 
Wenn ber Eongreß biefes Vorhaben mißbilligt, fo wird er bie 
Güte haben, es anzuzeigen, da ich bie beften Ubfichten dabei babe. 
‘ Man könnte glauben, ich überfchritte beträchtlicy die Grenzen mei⸗ 
nes Berufs, indem ich ſolche Maaßregeln ergreife, oder fo freimärhig 
Dazu rathe. Entfehuldigen kann mich, daß ich einen Character zu ver 
lieren, — ein Landgut einzubüßen, — den unfchäßbaren Segen ber 
Freiheit zu wagen — und ein Leben zu opfern habe, 

Ich Habe nichts von der leichten Meiterei aus Virginien, auch 
nichts von dem Megiment auf dem Öftlichen Ufer gehört. Sch wuͤnſchte 
zu erfahren, welche Truppen in den verfchiedenen Departements thätig 
fepn ſollen; und daß jene aus dem Süden, welche hieher beſtimmt 
find, fo gefhwind als fie zufammengebracht werden bärften, hieher 
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befehlige würden. Der Weg follte angezeigt werden, welchen «fie zu 
nehmen haben; Nebenkonmiſſaͤre und Quartiermeiſter folltin beſtimnmniti 
werden, um für ihre Beduͤrfniffſe zu ſorgen; der erſte oder zweite 
Offizier: tines jeben Bataillons follte Fe hierher bringen, nub der. ans 
dere nach dem Ort ihrer Beſtimmung vorauegehen, um ſie zw ae 
pfangen und anzuweiſen. 

Wenn dies nicht unverzliglich bewerfflelligt wird, ſo wird der geld» 
sung, weni er jeist gefchlofen werden follte, im _Srüßling anfangen, 
che wir. einige Mannfchaft im Zelde haben. . 

Ulle Mittel ſollten aufgeboten werden, um Zelte zu verſchaffen, ea 
-Zuchlieferant follte ohne Zeitverluft ernannt werden, um die: Ariiee 
mit allen dahin gehdriger Artikeln zu verſorgen; — er muß ein Mann 
von Geſchaͤftokenntniß und Fähigkeiten feyn. Ein Kommiffär' für die De⸗ 
fangenen muß ernannt werden, um die Armee zu begleiten; — aus 
Mangel an einem Beamten diefer Art ift die Auswechslimg- der 
Gefangenen fo ſchaͤndlich und nachteilig beforgt worden. Wir beka⸗ 
men fie aus allen Gegenden in unfere Xager zu den Bedenklichflar Zei⸗ 
ten, und ohne die geringfte vorläufige Anzeige, Wir mußten fie durch 
die verfchiedenen Staaten nad) allen Michtungen ziehen laffen, bloß 
auf Erlaubnißfcheine von Ausfchäffen, ohne eine Art von Gegems 
ſcheinen: es traf ſich fogar, daß einige in das feindliche Lager 
gingen, ohne mein Vorwiſſen und Genehmigung , nachdem fie auf 
die oben erwaͤhute Urt entlaffen waren. 

Es mögen andere Offiziere nöthig fen, auf welche ich mich zent 
nicht befinne, für welche, wenn daran gedacht wird, geforge werden 
muß. Denn darauf koͤnnen Sie ſich verlaffen, mein Kerr, daß der 
befehlhabende Offizier bei der gegenwärtigen Einrichtung gendtihigt ifl,. 
auf die Angelegenheiten fo mancher verfchiedenen Departements Acht 
zu haben, daß es ihm unmdglich wird, fein eigenes mit ber nothigen 
Aufmerkſamkeit zu beforgen, — und nichts kann nachtheiliger ſeyn. 

In einem früheren Briefe erflärte ich mich über die Nothwendigkeit, 
daß ein Brigadier hoͤchſtens zu je drei Regimentern, und ein Gene 
ralmajor zu je drei Brigaden angeftellt werben muͤſſe. Ich denke, 
man bat Feine Zeit mit diefen Einrichtungen zu verlieren, damit alles 
in der gehdrigen Ordnung fich befinde. 

Dies. wird nicht bloß die neuen Werbungen erleichtern, fondern 
auch das wirkfamfte Mittel ſeyn, die Armee in ber Bolge zu bilden 
und einzurichten, weldyes bei der kurzen Zeit, welche wir dazu. uͤbrig 
haben, von erftannlicher Wichtigkeit ifl. Ich habe fchon feit dem Ans 
Tang meines Dienfles daran gearbeitet, daß alle Arten von drelichen 
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Verhaͤltuiſſen und Untesfchieben des Saudes unghitig ‚wärden, inden 
ich die allgemeine Beuennung? — Ymerilaner — chuführte. Aber ich 
fand es unmdglich, Kber Voruriheile zu fiegen; und -bei ber uenen 
Einrigtung halte ich für das Wefle,. einen Wetteifer zu wecken. Th 
wuͤrde es in dieſer Abſicht nicht beſſer ſeyn, wenn jeder Staat fein 
eigenen Brigadiers liefert, aber nicht beflimmt ? 2 

Wenn dieg, als zur Einrichnumg gehörig, bekannt wird, ſo kann diel 
Streit und Eiferſucht vermieden werben; und würbe, vach meinem 
Urtheil, ein Mittel ſeyn, die Beförderungen zu mehrerer Zufriedenheit 
vorzunehmen, und die höheren Offiziere zu beruhigen. 

Fuhem ich von Bejdrderungen rede, Tann ich nicht yınhin, mich de⸗ 
bin. zu erflären, daß wenn der Congreß das zu geuchmigen fr gu 
finden ſollte, was ich in Auſehung des Mrtifleristrupps gethan habe, 
Der. Obrift Knox welcher jeßt an der Spitze dieſes Departements 
. fieht, aber ohne Befdrderung abgehen will) zur. Sührung deſſelben 
mit Mang und Gehalt eines Wrigadierö angeftelli werben follte. 

Auch babe ich zu erinnern, daß aus Mangel au einiger Einrich⸗ 
mug in dem Departement ber Singenleurs , nach dem Plane, welcher 
em Congreß am letzten Dftober vorgelegt wurde, der Obrift Putnam, 
welcher an der Spitze ftand, feine Rolle abgegeben, und ein Negiment 
in Staate Maffachufer uͤbernommen bat. 

Ich weiß von keinem andern Mann, welcher leiblich gefickt wäre, 
um biefes Gefchäft zu führen. Keiner don den franzoͤſiſchen Herren, 
welche ich im dieſem Fach angeftelle gefehen habe, ſcheint mir etwas 
non der Gache zu verſtehen. Einer befinden ſich in Ppiladelphia, welcher, 
wie man mir fogt, brauchbar iftz aber gefehen habe id) ihn niemald 

Anch maß ich vochmgls um Erlaubaiß bitten, den Eongreß an de 
GSchicklichkeit erinnern zu Bärfen, daB die Befoͤrderungen nach Meg 
mentetn Horgenpmmen werben Der Mangel an bdiefer Einrichtung 
bat hereits einige der beſten Dffizgere, welche in unferer Armee waren, 
aus dem Dienfte getrieben. Durch wiederholte uud genaue Erlundw 
gungen Bin ich überzeugt worben, daß fie Feine Beförderungsart wäh 
ken Tonnen, welche beifse aufgenommen, und allgemeinere Iufrieben 
heit verurfachen würde, Ich wohnfchte Daher ihre Ankündigung. 

Das Kanonengießen ift eine Sache, welche Feinen Augenblick langer 
verzögert werben follte. Daher werde ich den Obrift Knox abſchicken, 
um diefes Gefchäft in Gang zu bringen; — auch Packwagen und 
Kugeln zu beforgen; — Werkſtaͤtten anzulegen, eine in Haufort, mad 
eine andere in Dort. Auch Magazine für Lebensmittel follten ange 
legt werben. Dies werde ich mit dem Kommiſſaͤr verabreden. 


| 


Da fer: "groffr Orr Auf: voran Jahre aue Mängel. ai Zug⸗ 
* eniſtanden iſt, fo werde ich den. General⸗Quartiermeiſter anwel⸗ 
fi, eine: hiuldagliche Anzähl Für jedes Regiment zu beforgen, am Wil 
gewoͤhulichen Zwecke eines jeden zu ‚befriedigen, damit die Armer im 
be Stand geſetzt werde, von einem. Drte zum andern aufzubrechem, 
“u ganz anders, "ale e8 in biefemm Feldzug oeſcheben iſt ar geſa⸗ 
hen kontite. 

Geßchuͤtzwagen und gehörige Wagen für die Schanzwerkzenge fell 
ten ebenfalls beforgt werden, wozu ich die nöthige Amwelfung ’g 
. werde, Bor allen follte man für einen Vorrath von Heinen’ Geweh⸗ 
ven” forgen,, fonft wird die Mannfchaft von geringes Nutzen ſeyn. 
Der Verbrauch und die Verfchleaderung derfelben war in Diefem Fahre _ 
Fehr groß; — Miliz, Mannſchaft für das fliegende Lager, welche alle 
unverforgt anfamen, müßten damit verſehen werben, oder uabdauchbat 
bleiben. Manche von -diefen haben ihre Waffen weggeworfen "einige - 
haben ſie Serloren, andere find ausgetreten und haben fie mitgrnoinmuen. 
Kurz, ungeachtet ich alle Vorficht anwandte, um fie zu retten, fb iR 
doch ber Verkuft groß geweſen, und dies wird bei einer fo gemiſchten 
und unregelmäßigen Armee, als die unfrige war, jedeemal bir Zahl 
* | 


eyn. 

Wenn Fein Theil von den in New⸗Mork bereits eingefchifften Trup⸗ 
pen ſich in Virginien gezeigt hat, fo muß ihre Beſtimmung unſtreitig 
nach irgend einer andern Gegend gerichtet ſeyn, und dieſer Staat muß, 
nach meinem Urtheil, von jedem Angriff frei bleiben, wenn. General 
‚Wer Träftigen Wivderſtand finden kann. 

Ich lege daher einen Aufſatz vom Brigadier Stepfen a aus Brgmin 
bei, welchen der Gongreß die Güte Haben wird, entweder ganz, ober 
zum Theil zu billigen, oder zu verwerfen, wie es mit feinen Entwuͤr⸗ 
fen und Nachrichten Abereinftimmt. 

Die Abtheilung der Armee, welche ehemals unter dem Befehl des 
General Lee ſtand und jetzt von General Sulli angefuͤhrt wird, iſt 
im Begriff, ſich mit uns zu vereinigen. Eine ſonderbare Art von Un⸗ 
glaͤck ft ihr begegnet. Sie hatte Befehl, ſchon den 17. November zu 
und zu ſtoßen. General Gates iſt mit vier oͤſtlichen Regimentern 
ebenfalls zur Hand; drei andere Megimenter von jenen: Staaten wa⸗ 
ren auf feinen Befehl auf dem Wege von Peecckſtill sum General 
Healh geſtoßen, welchen ich Befehl gegeben hatte, mit Parſon's Bri⸗ 
gebe zu wir zu floßen, und. Elinton’s Brigade und einige Miliz — 
weiche in den Seftungen Montgomery und Eonflitutten war — zurüd 
zu laſſen, um jene wichtigen Zugänge zu den Dberlanden gu besten. 


us. 


- Weil aber die Berfammiung des Staates von Rew⸗Vork in große 
Unsupe gu gerathen ſchien, al. Heath abging, — eine Flotte bei Mw⸗ 
London erſchien — und ein Theil der feindlichen Truppen ſich gegen 
Brunfwie gzuruͤckzog, — fo wurde ich dadurch vergulaßt, den Marſch 
von Parſon's Brigade abzuftellen, und die drei Regimenter von 
Ticonderoga anzuweifen, bei Morris⸗Town in Jerſey zu halten, wo 
ich wußte, daß gegen acht hundert Haun Miliz fich verſammelt Hat 
ten, um den Einwohnern Muth zu machen, und fonigl-als wöglid 
jene Gegend des Laudes zu decken. 

Ich werde den General Marwell heute. abfchicten, um ihre Süprung 
zu übernehmen, und wenn es nöthig ift, den Feind in jener Gegend 
zu beunruhigen und zu befehädigen, und feine Zufuhren. abzufchneiben. 
- Die Sprgfalt und Wachſamkeit, weldye angewendet _wurbe, um die 
Boote auf. diefem Fluſſe zu firhern, hat, bisher jeden Verſuch des Fein 

des zur Ueberfahrt vereitelt; aber aus -einflimmigen Berichten unb 
nach dem Anfchein zu urtheilen erwarten fie das Eis, um -hinäher 
zu Tommen. 

Seitdem ich das obige geſchrieben habe, erhielt ich cinen Brief BOR 
Gouverneur Coole ans Rhodes Island, von welchen die Einlage eime 
Abſchrift iſt. 

Vorher und gleich auf die erſte Nachricht von der Fahrt einer 
Flotte durch den Sund ſchickte ich Briefe an die Generale Spencer 
nud Arnold mit der Ordre ab, ohne den geringſten Verzug oſtwaͤrt⸗ 
zu ziehen. Der erſte iſt vermuthlich abgegangen, der letztere, welcher 
meinen Brief nicht eher erhielt, als bis er an.einen Ort Namens Ex 
fion gelommen war, wurde dur den Math des Generals * 
welchen ebenfalls mein Brief an dem naͤmlichen Orte antraf, 
laßt, hieher zu kommen, ehe er nach Oſten vorruͤckte. 

Die meiſten unſerer Brigadiers liegen ſtill; nicht ein einziger iſt mit 
der Abtheiluug unter. dem General Sullivan hergekommen, fonbern 
fie find an verſchiedenen Orten unterwegs Trank zuräd geblieben. 

Nach Berichten aus dem Oſten hat fich eine große Anzahl Trup⸗ 
pen aus den Staaten Maffachnfet und Connecticut in RhobesFelend 
verſammelt. Ich vermuthe, babe aber darüber Feine Nachricht, daß 
dies die Miliz iſt, welche in dem erſteren Staate Befehl Hatte, fich in 
Danbury, , gegen ſechs tauferd Mann, unter ben Befehlen des Gene 
salmajors Lincoln zu verfammeln, um bie Stelle der entlaffene 
Mannſchaft diefes Staats bei der Armee des feften Landes zu erfehen, 
und jeßt nach Rhode⸗Island beftelit feyn wird. . 

Anden ich v vom General Lincoln ſpreche, wuͤrde ich ihm nicht Ge⸗ 
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rechtigkeit wiederſahren Laufen ,: wenn ich nicht hinzuſetzte, daß er ein 
Mann iſt, welcher im Kriegsſach alle Aufmerkſamkeit verdient. Er 
hatte die Befehlshaberſtelle über die Miliz nus Maſſachuſet im letz⸗ 
ten Sommer, oder Herbſt vielmehr, und fehr zu meiner Befriedigung, 
— indem er ſich dei allen Gelegenheiten ale ein thätiger , muthvoller 
and verfiändigee Wann gezeigt Hat. Ich weiß. nicht, oh fein Wunfch 
ift, bei ber Briegerifchen Lebensart zu bleiben ? oder ol, wenu ‚er bliebe, 
Yon irgend etwas unter deww Rang, welchen er jet, in dem‘ Staate 
hat, aus „welchem. er konnut, befriedigen wärde 9 a 

Wie fern eine Beſtellung von dieſer Art die Brigadiere vom feſten 
Lande beleidigen duͤrfte, getraue iich mir nicht zu’ entſcheiden, "dB 
find manche da, uͤber welche er nicht geſetzt werben ſollte, aber ich 
weiß kein Mittel, herauszukommen. — Brigadier Reed aus New⸗ 
Hampfſire iſt vermuthlich nicht geſonnen, laͤnger im Dienſt zw bleiben; 
er ſollte es nicht, da ich hoͤre, daß er durch die heftigen Pocken (4 
wohl blind als taub geworben iſt Ich habe die Ehre ꝛc.  : 9 

G. Ww. 


Nachs chrift. Die Generale Gates und Sullivan find in dieſem 
Augenblick angekommen. Durch ſie erfahre ich, daß wenige oder gar 
keine Mannſchaft aus den Regimentern, welche fie mitbringen, ausg⸗ 


worben werden wird, und daß ſehr wenig Grund zu der Erwartuug 


übrig iſt, daß dieſe Regimenter zum Bleiben bewegt werben kdnnen, 
wenn ihre Dienſtzeit verfloſſen ſeyn wird.“ 

Nicht ohne Grund kann man annehmen, daß auf dieſen rief bin 
der Eongreß befchloß, die Armee für die ganze Dauer des Kriegs. aus 
zumwerben, und dem General unumfchränfte Vollmacht zu ertheilen. 

Nach der glädlichen Affaire bei Trenton und dem fehlgefchlagenen 
zweiten Webergang über den Delaware, bei welchem letztern Washing⸗ 
ton urfprünglich den Plan gehabt hatte, bis Brunfwic borzudringen, 
ein Vorhaben, von welchem cr wegen der Ermübung feiner Truppen 
and auf den Rath feiner Offiziere abftand, Fam er auf ben glüdtichen 
Gedanken, feiner ganzen Urmee die Pocen einimpfen zu laffen. Er 
fagt in einem Briefe vom 5. Februar: „Die Blattern haben fi al 
lenthalben fo verbreitet, daß ich es für unmdglich halte, zu verhuͤten, 
daß nicht bie ganze Armee davon angefteckt werde, Ich babe daher 
befchloffen , nicht allein alle die Lente hier, bie fie noch nicht gehabt, 


inokuliren zu laffen, fondern will au Dr. Spippen die Weifung zu 


kommen lafien,, die Rekruten, fo wie fie zu Philadelphia ankommen, 
gleich zu inokuliren. Zeit wird dadurch nicht verloren werben, denn 


} 


“ 
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und Bis intiffen terfelben Mind Räuker ‘von Tapferkeit und Verdieuſt. 
Die Menge der ihrigen in unfern Händen ſteht Damit in Feinem Verhaͤlt⸗ 
niß, denn es find nicht mehrals Höchfiens fünfzig. Unter diefen Um⸗ 


ſtaͤnden ſollten wir doch gewiß nichts thun, wodurch wir den und ge 


in 


Girenden Männern, welche bereits eine lange Gefangenfchaft „gelitten 
Haben, größere Strafen zuzichen, als fie bereits gelitten haben. 
Khäten wir es, was müßten fie und ihre zahlreichen Verwandten 
deuten? — Geſetzt, man beobachte die für die heſſiſchen Truppen 
vorgefchriehene Behandlung, wird man dadurch nicht chen das begräw 


den, was der Feind durch alle Kumfgriffe und durch alle Die groben 


Verläumdungen zu bewirken gefucht Hat? — Ich meine, die Vermmw 
thung unferer Keindfchaft gegen fie, und einer graufamen Behandlung, 
welche fie zu erwarten hätten, wenn fie in umfere Haͤnde geriethen: 
— ein Vorurtheil, von welchem wir unfererfeits fonft glaubten, die 
Klughelt erforbere, daß wir es unterdrucken und durch jede Neuerung 
von Gelindigkeit und Güte entwurzeln müßten ? — Gewiß wird bie 
bie Zolge fen; — die Heffen werden von der Beftrafung mis allen 
Umftänden erhoͤhter Webertreibung hören, — werden das Unrecht fi 


len, ohne die Urfache zu unterfucyen, oder über die Gerechtigkeit oder 


Mothwendigkeit deffelben nachzudenken. Das Wühell, welches aus der 


Befolgung dieſer Befchläffe entfliehen Fann und anauebleiblic entfteßen 
muß, ift ohne Zahl und Ende. 


Ich meines Theils bin wegen der Auevechelung bereits in großer 
Verlegenheit gewefen. Vorſtellungen gefchehen täglih ‚von Freunden 
und Zeinden, um fie, fo weit als die Umftände nach Zahl und Rang 
es möglich machen, zu Stande zu bringen. Einige der erftern ‚haben 
ſich beſchwert, daß ein Unterſchied beobachtet werden ſolle, welcher viel⸗ 


leicht ihrer Ehre nachtheilig werden und ihnen ihr Recht der Auswech«— 
lung in gehoͤriger Ordnung nehmen koͤnnte, fo wie es nach den im 


vorigen Jahre beftimmten Grundfägen der Gleichheit ausgemadt, von 
beiden Theilen anerkannt und noch gültig fey. Die legteren befchul 


digen mich einer Verlegung der Zufage, und fordern von mir’ bie Ex 
fuͤllung des Verſprechens. 


Noch mehrere Einwendungen ließen ſich anfuͤhren, wenn ſie weſent⸗ 
lich wären. — Sch will nur fo viel bemerken, daß der gegenwärtige 


Zuſtand unferes Heeres (wenn es dieſen Namen verdient) die Gpras 


he der-Wiedervergeltung oder den Ton der Drohung nicht rechtfertigt. 
Diefed werben alle zugeben, welche wiſſen, daß unfere ganze Macht 
ſchwach und unbedeutend iR, und (mit Ausnahme einiger wenigen 
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regulären Truppen): aus Bil befteht ; deren Dienflzett ihrem Ende 
nahe iſt. 

Es giebt noch verſchiedene andere Umſtaͤnde, welche bier ange 
fuͤhrt werben koͤnnten, wenn Zeit und Gelegenheit es zuließe; da / die⸗ 
ſes aber nicht iſt, ſo ſey mir erlaubt,.Bie an den Obriſt Waller zu 
verweifen, welcher Ihnen dieſen Brief uͤberreichen und auf. jede für 
noͤtbig gehaltene Erfundigung befriedigende Antwort geben wird, 
Ueberzeugt, Daß der Kongreß Nachſicht mit der Freiheit haben werde, 
welche ich mir bei-diefer Gelegenheit genommen habe, wuͤnſche ich bloß 
den Erfolg feiner Berathſchlagungen, wenn er die Beſchluͤſſe iu neue, 
Ueberlegung wird genommen haben, und ich verfichere, daß ich bie 
Ehre habe x. G. W.““ | 

Anfangs Juni eröffnete Howe den Feldzug, war aber durthaus 
nicht im Stande, den amerifanifchen Generaliffimus zu einer allgemeis 
nen Schlacht zu vermdgen, wiewohl für die Republilaner aus der Uns 
gewißheit, wohin fich der Feind wenden werde, der größte Nachtheil 
fih ergab. 

„Da der Feind, ‘e fchreibt Washington hierüber am 9. Juli, „iede 
Liſt und jeden Einfall benuͤtzen wird, um uns zu taͤuſchen und in der 
Irre zu laſſen, ſo mag es zwar jetzt das Anſehen haben, als ob ſie 
eine Unternehmung an ben Nordſtrom hinauf vorhaͤtten; aber dennoch 
werden Sie gewiß die wachfamften Kundfchafter längs der Delawares 
Bucht ausftellen und gehörige Boten und Zeichen ausmitteln,, um die. 
frühefte Nachricht zu erhalten. Ich denke, es wärde vortheilgaft feyn, 
wenn einige verfländige einfichtövolle Männer bei der Sache jetzt ges 
braucht würden, welche die Sachen nach ihrer wahren Geftalt zu ber 
urtheilen wöäßten, und aus deren Nachricht fichere Schlüffe und Fol⸗ 
gerungen gezogen werben koͤnnten, fo daß wir im Stande wären, uns, 
fer Verhalten darnach einzurichten. Die ungluͤcklichſten Folgen können 
aus falfcher Nachricht jetzt entſtehen; die Sachen follten mit aller- 
möglichen Gewißheit unterfucht werden. Mich wird es nicht befrems. 
den, went ich höre, daß verfchiedene Schiffe auf dem Delaware er 
fheinen, wenn gleich die Beftimmung des Benerald Howe anderswo⸗ 
hin geben follte. Ihre Flotte gewährt ihnen die ausgezeichnetften Vor⸗ 
theile, und eine Gelegenheit, tauſend Taͤuſchungen vorzunehmen. 

Sch habe die Ehre ꝛc.“ 

Bei diefem Stande der Dinge hatte Washington Feine angelcgent⸗ 
lichere Sorge, als die, durch zweckmaͤßige Vertheidigungsanftalten Phi⸗ 
ladelphia gegen einen Ueberfall zu ſchuͤtzen. Was von feiner Seite ‚in 
diefer Beziehung geſchah, iſt am Beſten aus folgendem Briefe erſichtlich: 


ee Sauptimachien, Im Lagen bei Getüiantuwn, : 
am 7. wuguft 177. 
„Mein Herr, j ” 

De das Nichterſcheinen ber feindlichen Flotte fit fo manchen Zu 
gen es faſt unwahrſcheinlich macht, daß fit jemals wieber zuruͤck keh⸗ 
ren därfte, fo hielt ich für rathſam, das Heer nach Coryel zuruͤck zu 
zichen, wo es Philadelphia nahe genug feyn wirb, wenn der Feind 
wiber allen Anſchein diefe Stadt noch immer zum Ziel feiner näch⸗ 
ſterr Unternehmungen machen ſollte; und feine Stellung wird deſto bw 
quemer feyn, um gegen Norden vorzuräden, wenn die Aegenmwärtige 
zweideutige und bedenkliche Lage der Sachen uns dahin rufen follm. 
30h wurde um ſoviel mehr zu diefem Schritt veranlaßt, da die Mäße 
bed: Heers bei diefer Stadt — außer anderen Nachtheilen — ſowohl 
dktr Offizieren, ale den Gemeinen Anlaß geben könnte, ſich Freiheiten 
au erlauben, welche ſich mit guter Zucht und Ordnung nicht vertragen 
and daher von fchädlichen Folgen ſeyn könnten. 

Aber vor meinem Abgang Halte ich für Pfliht, dem Eongreß den 
Erfolg meiner Unterfuchung über die nach den in unfern Händen bes 
ffindlichen Mitteln fchidkliche Vertheidigungsart des Fluſſes, um jchen 
Verſuch zu vereiteln, welcher wider Philadelphia gemacht werben 
Wnnte, mitzuthellen. Es ſey mir daher erlaubt, dem Congreß dass 
jenige vorzulegen, was mir am Beften zu ſeyn fißeint, wenn ich alle 
Umffände ermwäge und meine eigenen Beobachtungen mit dem Gutachs 

ten der Herren vergleiche, welche ich dabei befragt habe. 

ESEs iſt im Allgemeinen ein richtiger Grundfaß, daß wir fuchen für 
len, unfere Bertheidigung fo ſehr als möglich auf einen gewiffen Fuß 
dadurch zu bringen, daß wir unfere Macht zufammen nehmen , und 
alle unfere Unftalten Tieber auf einem Punkt vereinigen, ale uns ber 
Gefahr ausſetzen, daß fie ſchwach und uͤberall unwirkſam werben, ins 
dem wir unfere Aufmerkſamkeit und Stärke unter verfchiebene Degen⸗ 
flände vertheilen; — denn dadurch möchten wir und unfähig machen 
mit Hinlänglicher Kehhaftigkeit irgendwo zu Werke zu gehen, und din 
Ungluͤck an dem einen Drte koͤnnte den Weg zu einem aͤhnlichen ca 
einem andern bahnen. In unfern Umftänden haben wir weder Dia 
haft, noch Kanonen, noch fonft etwas zu erlibrigen, und Tonnen & 
vielleicht bei Feiner Gelegenheit fchidlich wagen, was, auch bei dem 
gtoͤßten Gluͤck, welches wir uns derſprechen koͤnnten, buch nur einzelne 
und umentfcheidende Vortheile gewähren und die beftimimte Abſicht 
vereiteln, — vielleicht fogar manche ernſthafte ſchlimme Zolgen und 
auf jeden Fall manchen Nachtheil baden duͤrfte. 
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Man hat alf zu bedenken, wo unfte Werttthigerge hen am paß⸗ 
fendften getroffen werden Binnen: bei Billingſport, oder bei Fort⸗Island. 
Mir ſcheint, daß ber letztere Ort den Vorzug verdiene; BillingſPort hat nuür 
eine einzige Reihe von Palifaden; Fott⸗FJoland hat deren drei, und außer 
diefen einen Sandberg und eine andere Meihe von Paliſaden, welche, 
bei Annäherung des Feindes, fegfeich in den Kanal gefenkt werden 
Fönnen; folglich Find die Sperrungen in biefer Hinſicht viermal grd⸗ 
Ber an dem einen Ort ald an dem anderen. Die Galtoteh und ſchwim⸗ 
menden Batterien, welche zur Bertheidigung der Paliſaden vor Billing⸗ 
fport herangebracht werden könnten, wärben außer Stande ſeyn, ihren 
Poften zu behaupten, wern der Feind einmal im Beſitz des‘ Haupt⸗ 
firid)8 auf der Jerſeyer Seite feyn follte, welcher fie gänzlich aus⸗ 
gefetst feyn würden; — und ungeachtet ber dort aufgeführten Werke, 
auch wenn fie vollſtaͤndig wären, glauben dennoch die ſtaͤrkſten Ver⸗ 
theidiger der Meinung, daß wir und an diefem Orte vertäeibigen fols 
len, kemesweges, daß die Unternehmung laͤnger als hoͤchſtens fuͤnfzehn 
oder zwanzig Tage fortgeführt werben koͤnne, und nach Verlauf dieſer 
Zeit würden wir gendrhigt ſeyn, mit dem Verluft unferer Kanonen . 
wenigftens, die Vertheidigung aufzugeben, und dem Feinde die Freiheit 
zu laffen, unfere Palifaden nad Gutbefinden wegzuſchaffen oder zu: 
vernichten. J 

Auch iſt keineswegs gewiß, daß eine einzige Reihe von Palifaden 
ein unuͤberwindliches Hinderniß für die feindlichen Schiffe ſeyn wuͤrde; 
— Verſuche ſind gemacht worden, welche zu einer errtgegengefeßren 
Bermuthung führen; und follten fie es mit der einen wagen, was 
fie mit einigen ihrer geringeren Schiffen ſchon ber. Muͤhe werth halten 
fönnten, und bei einem günftigen Wind und Strom glüdli ſeyn, 
— ſo würde dieß den Verluſt unferer Gaktoten und ſchwimmenden Bats 
terten zur Folge haben, welche wahrſcheinlich aufgefangen und mit Hilfe 
ihrer Galeeren und Heinen bewaffneten Fahrzeuge weggenonmen ters 
en worden, und diefes muͤßte den Widerfland fehr ſchwaͤchen, wels 
den wir außerdem in Fort:Fsland leiften koͤnnten und ſehr viel dazu 
eitragen, daß er völlig verungluͤckt. 

Sollten fie aber dieſes nicht verſuchen, und ſich mit ſicherern, aber 
angſameren Unternehmungen begnuͤgen, ſo habe ich bereits bemerkt, 
aß man von allen Seiten daruͤber einig iſt, und daß fie in fünfzehn 
der Zwanzig Tagen im Stande ſeyn wuͤrden, fich in den Beſitz der 
nträglichften Mittel zu fehen, um unfern dortigen Widerſtand durch 
zoBerung unferer Werke gu vereiteln, Und wenn wir hinzufegen, dag 
ſehr leicht in Türzerer Zeit gefchehen Tonne, — unb zwar: {don aus _ 
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der Unece, weil Nie Beiakzıng Durıh.dad Bienußtirnn ihrer Eichwärde 
usb. Unfähigkeit zur Wertkeidigung ; gegen, eint weit uͤberlegene Macht 
ſchuͤchtern geworben iſt, — fo werden keine hinzcichenden Urſachen Abrig 
bleiben , wodurch das Unternehmen gerechtfertigt werben kdunte, bie 
Hauptvertheidigung hier vorzunehmen. 

Bei Fort⸗JIsland find der Sandberg und bie Palifaden eine hin⸗ 
Längliche Sicherheit gegen jedes gewaltfame Vordringen der feindlichen 
Schiffe, und unklug wärbe ed von ihnen ſeyn, wenn fie den Verſuch 
machen wollten. — uf der Jerſeyer Seite iſt die Rage des Bodens 
fo beichaffen, daß die Galeeren, ſchwimmenden Batterien und Schau 
zen, welche zur Verteidigung der Sperrungen gebraucht werben, we 
nig von den dort errichteten Batterien zu fürchten haben wärben. 

. Meds bank fcheint wegen feiner Erhöhung der einzige Ort zu ſeyn, 
von wo aus fie mit Vortheil vernichtet werden könnten, ba man aber 
über neunzehn hundert Ruthen von dort bis Fort⸗Island rechnet, fo 
iſt die Entfernung faſt zu groß, als daß eine Batterie dort errichtet 
werden koͤnnte, welche Fräftig genug wäre, um unſer Feuer zum 
Schweigen zu bringen. — Auf diefer Seite kann der Grund durd 
Teiche und Schleufen in einem fo beträchtlichen Umfang unter Waſ—⸗ 
fer gefegt werden, daß Feine Gefahr vorhanden ift, daß unfere Macht 
am Zluffe von dorther vernichtet werden Fönnte; daher follten ſchick⸗ 
liche Anftalten mit einem Mal getroffen werden, wenn es ja nöthig feyn 
follte, davon Gebrauch zu machen. 

Ungeachtet aber eine Batterie auf Red⸗bank nach meinem Urtheil 
vicht im ‚Stande feyn würde, die Wirkfamkeit unferer Vertheidigung 
zu hindern, oder Forts Jeland befonders auf irgend eine wefeutlice 
Art zu beunruhigen, fo koͤnnte fie doch die Lage einiges unferer Galie 
nen etwas unbehaglich machen, und diefer Umftand macht es vielleicht 
rathfam, den Ort zuvor zu befeßen, um ihn nicht in feindliche Hände 
kvmmen zu laffen, und ein kleines aber ſtarkes Werk dort aufzuführen, 
welches ungefähr zweihundert Mann mit fech6 ober acht leichten Ka 
nonen und einem verhältuißmäßigen Vorrath von Kriegebebärfniffen 
faſſen koͤnnte. Da bie Zugänge wegen ber anliegenden Buchten ſchuer 
zu nehmen find, und da eine Gemeinfchaft zwifchen diefem Ort med 
unferem Heere offen gehalten werden Tann, — wodurch es der Bo 
ſatzung mögliy wird, von Zeit zu Zeit Hilfe zu befommen, — ſo 
Tonnen wir zwar nicht erwarten, den Ort unäberwinblich zu made 
aber wir können doch die Au⸗ſicht haben, ihn länger zu halten, als 
das Werk vor Billingfport. In der Poſition, welche ich nach meiner 
jetzigen Weberficht für die defte halte, die unfer Heer nehmen Fhnutz, 
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wärte deſſen linker Fluaͤgel beinahe Med bank. gegenkber flehen, und 
folglich im Stande feyn, Hilfe und Unterſtuͤtzung zu leiſten; — dahingegen 
Bellingſport, das wegen feiner größeren Entfernung von dem wahrſchein⸗ 
lichen Stande des Heeres und wegen feiner Entfernung von allen an 
deren Werken nicht leicht einigen Velftand von außen erhalten kdunte, 
no ganz auf feine eigene Stärke verlaffen muͤßte · 

Weder in. Billinsfport noch in Fort⸗Jsland wird, nach meinem Urs 
* viel von dem Feuer der feindlichen Schiffe, ohne Hilfe der Land⸗ 
Batterie, zu befuͤrchten ſeyn. Denn da, nach der Anzeige derer, die 
mit der Sache , bekannt ſeyn follten, nicht mehr als drei Schiffe von 
vorne zu gleicher Zeit an einem von beiden Pläßen thaͤtig feyn koͤn⸗ 
nen, — und da die Galionen, welche nicht dic. namliche Tiefe van 
Waſſer erfordern, ſich nach VBelichen ausdehnen, und Aberbem eine 
größere Laft von Metall führen Tonnen, als gewöhnliche Fregatten 
haben: — fo kann ein weit fiärkeres Zeuer ihnen entgegengeſetzt wer⸗ 
den, als ſie fpielen laſſen kͤnnen, und von weit Fräftigerer Wirkung, 
als das ihrige, wegen bes Unterfchiebd der Größe und Bauart bei den 
Fregatten und Galionen. 

Die Vergleihung des Umfangs des Fluffes Bei Sillingfport and 
bei Fort⸗Island wurde als ein Grund der Vorzüglichkeit des erſteren 
Orts angegeben; — weil der Fluß dort enger ift, als an dem letzte⸗ 
ren, und folglich weniger Schiffe aufnimmt, welche zu” gleicher Zeit- 
thätig ſeyn könnten. Da aber von ben Herren des Fluß⸗Departements 
verfichert wird, daß die Sandbaͤnke und Untiefen des Sluffes an den: 
meiften Stellen bei Fort⸗Island bie Weite deffelben erfegen, und es 
unmdglid) machen, daß mehr ale drei Schiffe zu gleicher Zeit gefchäfs 
tig ſeyn koͤnnen, — fo ſcheint dieß Fein hinreichender Grund zu fepn,- 
die Lage bei Billingfport vorzuziehen. Und wenn wir bedenken, daß 
unfere ganze Macht von fchwimmenden Galionen und ſchwimmenden 
Barterien bei Fort⸗Jsland beifammen iſt, und durch die Seftung felbſt 
unterflütst werden koͤnnte, — und daß e6 nicht ficher feyn duͤrfte, 
fie alle zur Vertheidigung von Billingfport, aus Zurcht vor dem be⸗ 
reits angezeigten Ungluͤck, heranruͤcken zu laffen, — fo ſcheint es deuts 
lich genug zu ftyn, daß dies der Ort ift, wo unfere Verteidigung am 
gluͤcklichſten geführt werben konnte. | 

Einer der wichtigften Umftände ift für mich diefer, dag unfer Heer, | 
wie zuvor erinnert wurde, hier bequemer. mit der Vertheidigung zu 
Waffer gemeinſchaftlich zu Werke gehen koͤnnte, ale in Billingfport. 
Der Grund hat Hier auf diefer Seite eine beffere Lage, ald au jedem 
auderen Ort, und ba dad Heer der Stadt deſto näher iſt, ſo wird 


Geniel, wenigen wahrfchelulih, daß der Behab im Stande ſeyn Mole, 
derch eiuen Umweg es in dem Mäden zu faflen und den ber Et 
gu trennen; — was ein Umſtand if, worquf man ſorgſältig Ui 
gehen ſollte. 

‚ Einige Herren find der Meinung, daß Fort Yslayb und deffen u 
Gehör unfere Hauptſtuͤe bleiben follte, daß wir .aber zu gleicher Zeit 
einen Theil muferer Vertheidigung auch bei WBillingfport vornehmen 
follten, — und thun bewegen den Borfchlag, daß bie daſigen Berk 
nach dem nauen verjüngten Maaßſtab fortgefetit werben moͤchten, ſo 
daß vier bis fünfhundert Mann zur Befakung hinreichen. Die Gründe 
hiezu fm: weil der Feind badurd aufgehalten wärde, und unfe 
Heer Zeit befäme, herauf zu kommen, wenn es etwas entfernt fen 
follte, daß es ferner jene unangenehme Eindruͤcke verhindern wärk, 
welche niemals ausbleiben, wenn Werke, welche eimmal aufgefäht 
waren, und Entwürfe, mit beren Ausführung man fich einmal de 
ſchaͤftigt hatte, aufgegeben werden; zumal wenn die an ihrer Verthei⸗ 
digung theilnehmende Perfonen ein gewiſſes Vertrauen auf fie ſetzen; 
— mas der Fall in der gegenwärtigen Angelegenheit feyn fol. 

. Uber diefe Brände bärften vielleicht nicht fo bündig ſeyn, als mar 
denkt; denn man koͤnnte fragen: ob der Feind, wenn ımfer Her ſo 
entfernt wäre, daß eine Zögerung nothwendig wuͤrde, ſich die Mik 
nehmen wörbe, die Waffer-Sperrungen an dem erſten Orte wege 
räumen, und nicht lieber ausfchiffen, und einen ſchnellen Zug zu Tan 
unternehmen möchte, um von ber Stadt und von ben Poſten BVeſit 
38 nehmen, welche die Uebergabe ber Galionen u. f. w. gewißermaßen 
zur untärlichen Folge machen würden. Und es verbient einer Weber 
legung, ob das Aufgeben jet angefangener Werke, wobei ſich dech 
einige Gelegenheit finden kann, die etwa entflandenen unangenehm 
Eindruͤcke zu fchwächen, minder nachtheilig feyn dürften, als wens 
fie fpäterhin aufgegeben werden, wenn fie mehr Aufwand, Zeit md 
Arbeit gekoſtet Haben, und in bem entfcheidenden Augenblick eines Ur 
griffs, wo jedes Ungtäd und der Verluſt des unbedentendſten Pr 
ſtens wur allzu leicht einen fchlimmen Eindrud auf die Gemüse 
machen kann, als ſich durch die wahre Wichtigei deſſelben vechtjfert⸗ 
gen ließe. | 

Hiezu Tamm die Möglichkeit, daß bie Belatzung aus Muthloſiglei 
bei der Mäherung einer der ihrigen fo ſehr überlegenen Menge, die 
vow ihr erwartete Mbficht nicht befriebigen, und felbft durch ihre Zey 
baftigkeit eingebüßt werben dürfte, — die Gewißheit bes Verluſts der 
Kanonen, wenn bie zur Vertheidigung beſtimmte Zeit vorbei IR, md 








\ 506 


die dadurch eutſtandene Schwaͤchung des vberen Poftens ; — dic Moͤg⸗ 
Unhkät, and) die Galionen und ſchwimmenden Batterien, welche zur 
Dedung ber Pallſaden erforderlich find, wenn ein Fühner ums gluͤck⸗ 
iger. VBerfach gemacht werden follte, zwiſchen denſelben Durch zu 
brechen, — und mit ihnen Die Beſatzung zu verlieren, welche nach 
einem ſolchen Vorfall nothwendig weichen wuͤrde. 

Indeß Hläbe dem Congreß Aberlaffen, die Vortheile und Maqhtheile 

a bzawagen, und: darnach zu entſcheiden. Nur ſey mir erlaubt, mich 
deutlich dahin zu erklaͤren, daß nach meinem Urtheil unſere Haupt⸗ 
lie Zort:Ysland und die daſigen Sperrungen ſeyn ſollten, und daß 
Billiagſport bloß ald ein Neben⸗Gegenſtand zu vertheidigen waͤre. SIR 
bieſer Abſicht würde ich empfehlen, daß die Werke auf Fort⸗Jsland, 
— welche nad ihrer jetzigen Bauart keineswegs zur Vertheidigung 
der Paliſaden geſchickt find, — unverzuͤglich geändert and zu dieſem Zwecke 
brauchbar gemacht: wuͤrden; wobei zugleich dafür zu ſorgen waͤre, daß 
fle mit einer Meinen Anzahl von Truppen gegen jeden ploͤtzlichen Ver⸗ 
fu, in Booten zu landen und fie im Sturm zu erobern, vertheibigt 
werden kodnnten. 
Welchen Plan man ader auch verfolgen möchte, fo winſc ich, 
daß die größte Sorgfalt und Geſchwindigkeit angewendet werde; um 
ihn zur Reife zu bringen. Denn wenn glei Die vor kurzem drohende 
Gefahr verſchwunden zu ſeyn ſcheint, fo läßt ſich doch nicht: willen, 
wie bald fie fic) wieder zeigen dürfte; und gewiß wirb rathſam feyn, 
daß wir alles mögliche thun, un und darauf gefaßt zu halten, indem 
wir nichts dadurch verlieren Idnnen, wenn wir die freie Zeit nicht be⸗ 
nößen, welche uns der Feind gelaffen hat, wenn er die Abficht haben 
felre, dieſe Wegend wieder zu beſuchen. 

Dazu wird nöthig fegn, den Herrn Eordiay welchem die Ober⸗ 
Aufſicht über dieſe Werke anvertraut iſt, mit einer hinlaͤnglichen Zahl 
von Arbeitsleuten, Werkzeugen und was fonft noͤthig ſeyn duͤrfte, zu 
berforgen, um Ihn in din Stand zu felgen, fie zwecmaͤßig, leicht und 
geſchwind zu betreiben. 

Im Ganzen bin id) der Meinung, daß bie Sperrungen im Fluſſe, 
nit Hilfe von Galionen und ſchwimmenden Batterien, und bei einer 
näßigen Betriebſamkeit, um. die Landwerke in gehbrigen Stand zu 
een, Außerft hinderlich für den Feind fepn werden, und daß fi 
nit Grund viel von ihrer Wirkſamkeit erwarten laffen muß. Auch 
ie Brander werden zu dieſer Abficht beitragen ; dein wenn gleidy - 
nanche Hinderniſſe vorherrfchend find, welche ihren Gebrand) unſicher 
nachen, und” ein gluͤckliches Zuſammenneſen von Umſtaͤnden dapıt 
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ndmig iſt > woran nur ein einziger fehlen darf, uni dad ganze Bes 
haben zu vereiteln — und wenn bader gleich die Erwartung nicht Id 
‚zu ſpannen if, — fo läßt ſich doc) mit einiger Wahrfcheinlicgleit a⸗ 
was von ihnen hoffen; und fie werben wenigſtens ein Aufhalt un 
Schreden für den Feind’ feyn, nnd ihn ‚ndtbigen, - eine Worficht gi 
brauchen, welche ihm ungelegen, und une dienlich ſeyn därfte, 

Da eine genaue Kenntniß des Landes zu ſeiner guten Werteibigung 
auefentlich nothwendig iſt, — und. da bie Naͤherung des Feindes pl 
lich erfolgen dürfte, und wir zur Thaͤtigkeit aufgefordert werben Th 
ten, ohne, wenn es gefchieht, Zeit zu haben, das Land hinlaͤuglich p 
anterfuchen, wenn es nicht vorher geſchehen iſt; — fo wohrbe ct 
ſchaͤrbare Abſicht erreicht werben, wenn es fogleich mir aller Sorgiek 
ausgelundfchaftet, und ein Abriß von allen Landungs⸗Plaͤtzen, großen 
Wegen und Nebenftraßen, Lagerplägen, Höhen, Fluͤſſen, Baͤchen, Br 
räften und von allem, was zu wiſſen ndthig iſt, gemacht mwärk 
Marcus⸗Hook ſcheint der entferntefte Ort zu feyn, wo ber Feind malt 
ſcheinlich landen dürfte; die Ueberſicht follte daher die ganze Gm 
zwiſchen diefem Ort und Philadelphia in fich faſſen. Herr Ey 
Bat ſich mit feinen Jugenieurs erboten, dieſes Geſchaͤft zu ‚überncien, 
wenn der Congreß es genehmigt: mit ber einzigen Bitte, DaB er wit 
Pferden, und mit einem oder zwei Sührern verforgt werke. - 

Wenn der Eongreß diefes genehmigt, fo wuͤuſchte ich, daß fie an 
gewieſen würden, ohne Zeitverluft an die Arbeit zu gehen. 

Ich habe die Ehre ꝛx. G. 8% 

In kurzer Zeit fanden beide Armeen- einander gegenÄber, die Plent 
der Engländer legt folgendes Schreiben dar: 
| Gt Meilen von Wilmingten, am 9. September 

. „Mein Kerr, | 

Der Zeind ruͤckte geftern in der Abſicht vor, wie es ſchien, um und 
auf unſerm Poſten bei Newport anzugreifen. Wir erwarteten die der 
ganzen Tag; aber er verweilte am Abend bei Miltown, u 
zwei Meilen von und. — Bei Befichtigung ihrer Lage ſchien wa 
germutben zu mäffen, daß fie bloß gefonnen wären, und von york 
zu befchäftigen, indem ihre wahre Abficht dahin zielte, uns zu Rech⸗ 
ten vorbei zu ziehen, und nach einem plotzlichen Uebergang uͤber ds 
Brandywine und Beſetzung ber Höfen an der Nordſeite dieſes Fiaſe 
zwifchen uns und Philadelphia zu Tommen, und und von: biefer Eudi 
abzuſchneiden. Um dieſes zu hindern, wurde eine ungeſaͤunmte Sue 
rung unferer Stellung für dienlich gehalten; das Heer machte ſich folge 
um zwei Uhr am heutigen Morgen auf den Weg, und wird am ww 
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Kigen Mbenb-bie.Aähfen ‚Dei: Chad't Jort befehen, — Wir haben nicht! 
Nmftändliches: nm Feinde hente gehört, ſobald als ich etwas Köre,' 
were. “ Sea ungeſaͤumt Nachricht ſchicken. 4 Dede die Ehre Be 
“6 
. Ye die ungtödliche Schlacht an dem Brandywine geben nahe 
hende zo @eiefe Aufſchluß: 
Chab's.Fort, am 11. September 4777; 
Um fünf Uhr Nachmittags. 
Mei n Herr, Ä 
Als A am heutigen Morgen die Ehre hatte, Ihnen zu ſchreiben, 
meldete ich, daß der Feind vorruͤcke und eine Kanonade angefangen 
bakke., Jicht ſey mir erlaubt, Sie zu benachrichtigen, daß ſie ſeit⸗ 
dem beſtaͤndig ein lebhaſtes Feuer unterhalten Haben. Ihr vorgeruͤck⸗ 
ter Haufe wurde von unſern leichten Truppen unter dem General 
Marwell angegriffen, welcher deßwegen uͤber den Brandywine ſetzte, 
und feine Leute auf verſchiedene Anhoͤhen zu beiden Seiten des Bes 
ges 'geftellt hatte. Das Teuer von unfern Keuten war von Feiner lan⸗ 
gen: Dauer, indem der Feind mit Macht vorbrang, — war aber fehr 


Welchen Verluſt der Zeind erlitten bat, läßt fich nicht genau ber 
filmen; aber nach unferer Lage, und nad) ber Lebhaftigkeit des Ans 
griffe zu urtheilen, ift die allgemeine Meinung, befonders berer, welche 
dabei thätig waren, daß fie wenigitens dreifundert Todte und Ders 
wundete hatten, — Unfer Schaden ift nicht genau bekannt; aber nad) 
den beſten Nachrichten, welche wir erhalten Tonnten, beträgt es im 
Ganzen nicht Ader fänfzig. | | 
- Mach diefem Vorfall verweilte der Feind auf den Höhen, wo er 
ſeitdern ſtehen geblieben, ift, mit Ausnahme eines einzigen Haufens, 
weicher gegen eilf Uhr von ihrer linken Seite abgefchidkt wurde, und 

‚Aber den Brandywine bei Joneſ's⸗Fort, zwifchen fünf ober 
ſechs Meilen oberhalb Chad'a⸗Fort, gegangen iſt. Die Stärke deſſel⸗ 
ben iſt nicht bekannt, — indem die Nachrichten daruͤber abweichen; 
— einige beſtimmen ihn auf zwei bis dreitauſend Mann, und andere 
noch Höher, 

Die Generale Sullivan, Stirling und Stephen, find mit ihren Abs 
theilungen abgegangen, um fie aufzufuchen und anzugreifen, wenn fie 
es mit. einiger Hoffnung auf glädlichen Erfolg thun koͤnnen. — Ein 
zerſtreutes leichtes Feuern iſt zwifchen unfern Haufen auf beiden Geis 
ten des Vuſens, feit dem Treffen am heutigen Morgen, vorgefallen, 
welches gerade hitzig zu werben anfing, als General Marwell mit 


“ 


falten: Trüppen Hinbber Bars, "und fie’ aus ifedır dabei vetnich, we 
kei fie :dreißig Todte zurick ließen, und unter diefen: riuen Hanptuiri 


nem mean and vierzigſten Megiment, ımüR einer Wnge den Cham | 


werlzeugen, womit fle eine Batterie aufzumerfen befchäftigt waren. 
Um Halb fünf Uhr machte der Feind auf den General Salivan hei 
der nächften Furt, oberhalb der hieſigen, einen Augriff, uud des Th 
fen iſt feitdem beſtaͤndig fehr hitzig geweſen. — Es hält noch imma 
an. — Auch ine [ehr Heftige Kanonade hat hier angefangen; und ih 
vermuthe, wir werden einen fehr heißen Abend haben; — hoffentlih 
wird es ein glädlicher ſeyn. 
Ich habe die Ehre ꝛtc. Mobert 9. Hartiſona.“ 
Cheſter, am 11. Gepterber 170. 
Nachts am zwölf De. 
Wein Herr, 


Mit Bebanem melde ich ihnen, dep wir bei dem heutigen GSejeht 
genbthigt waren, dem Zeinde das Feld zu uͤbetlaſſen. — Ungluͤdtiche 
weife war die erhaltene Nachricht von dem Aurkdfen bes Feindes un 
von feinem Uebergang über den Brandywine bei einer ſechs Weile 
höher gelegenen Furt ungewiß und widerfprechend, ungeachtet aller air 
ner Benrühungen, die befte Kunde zu erhalten. Dies hinderte mich, die 
Stellung nad der Macht. einzurichten, mit welcher ans dee Feind auf 
unſerer rechten Seite angriff; eine Folge davon war, daß die. uf 





befchäftigien Truppen ſich zurüd ziehen mußten, che fie verſtaͤrkt wer 





"den konnten. Mitsen unter dem Yagriff zur Rerhten, ſetzte jeuer fine 


liche Haufen, weldyer auf ber andern Seite von Chad's⸗Fort geblube 
war, über, und machte auf die dafige Abtheilung unser. deut Geech 
Wayne nud auf die leichten Truppen unter dem General Martel 
einen Angriff, welche ſich nad) einem heftigen Kampf gleichfalls all 
zogen. — Die Miliz unter dem Befehl des Gererels Araıflang, weh 
an einer Zurt, ungefähr zwei Meilen oberhalb Ehad's fiesd, Je 
Feine Gelegenheit, an dem Treffen Theil za uchmaen. 

Zwar fochten wir unter manchen Nachtheilen, und waren, face 
ber angeführten Urſachen, zun Ruͤckzug gendthigt; doch bie ich: Aber 
zeugt, daß unſer Verluͤſt nicht betraͤchtlich iſt, und vermuthlich wid 
geringer, als der feindliche. Auch haben wir, nach den beim Nah 
sichten, welche ich bis jet erhalten Tonnte, ſieben bis acht Kanal 
verloren. Bas Gepäd iſt, weil es früher abgefuͤhrt wurde, in vil⸗ 
ger Sicherheit; ausgenommen die Decken der Gemeinen, non melden 
viele, weil fie diefelben Hinter ſich hatten, verleren. ſeyn ubgen. 

Sc) babe. befohlen, Daß alle Truppen fich hinter Chefter verfomm 


. 
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Plan; wo’ fie. Je für Die: Met iaOidnutg kehen. — U 
zunchket ded heutigen Ungluͤcks ferue Ich mich doch, die Trußpen bei 
aus Muth zu Ken, ame hoffentlich werden. wir zu einer aber 
Zeit den jeigt enlittenen Verluſt wieder gut machen. 

‚Der Marquis Lafayette wurde am Schenkel und General Wood⸗ 
ford au der Hand verwundet; verſchichene andere Offtziere wurden 
verwundet und einige getoͤdtet; aber die Zahl von beiden laͤßt fi 
kt: nicht beftlinnsen. Ich habe die Ehre x. 6. 

®. 


Nat chrift. Es war mir nicht möglich, Ihnen fräßere Nach⸗ 
richt zu ſchicken, indem ich feit jenem Vorfall jetzt ben erſten freien 
Angenblick Habe.“ 

. Den weiteren Verlauf des Kampfes, bevor die Engländer Piladel⸗ 
phia's ſich bemaͤchtigten, erficht man aus folgenden Briefe: | 
Im Lager bei Vott's⸗Srove, am 23. Septbr. 1777. 
„Mein Herr, 

- Seit Ihrem Aufbruch nach Lancaſter hatte ich nicht die Ehre, an 
Si za fchreiben, und auftichtig wänfche ich, daß mein Brief von 
angenehmerem Inhalt wäre. — Durch eine Menge verführerifcher 
Kunfkgriffe und Unternehmungen in einer Gegend‘, von welcher ich 
nicht wie geringfie Hachricht bekommen konnte (weil fie alle bis auf 
Eisen mißvergnuͤgt find), gelang es dem‘ Feind- in woriger Nacht, 
bei Flat⸗lard und andern benachbarten Zurten, Aber den Schuykill zu 
ſetzen. Sie ruͤckten fogleich gegen Philadelphia, und ich glaube, daß 
ihre vorderſten Haufen heute Abend der Stadt nahe ſeyn werden. 

Sie Hatten fo fehr den Vorſprung erhalten, che ich Nachricht hatte, 
daß eime betraͤchtliche Zahl aͤbergefetzt Hatte, daß ich nicht daran 
denken durfte, ihr Hintertreffen zu überfallen, da unfere Truppen, feit 
dem Treffen am Brandgwine, durch anhaltende Züge abgemattet was 
ven. Ich beſchloß daher auf Anrathen aller meiner Stabsoffiziere, 
mergen frbh von Hier nach Philadelphia abzugehen, und unterwegs 
den. Berfach zu machen, eine Bereinigung mit den Truppen vom fer 
fin Lande anter bem General MDougal aus Peekſkill nnd mit der 
Jerſcyer Miliz unter dem General Didinfon zu Stande zu bringen, 
wehtye Hoffentlich beide diesſeits des Delaware feyn werben. — Auch 
bin: ich gendthigt, auf die Generale Wayne und Smalwood zu wärs 
ten, welche auf der andern Seite des Fluffes zurück blieben, in ber 
Hoffnung, dem Feinde in den Rüden zu fallen; er iſt aber ihnen fo 
gar wie wild entlonimen. 

WR ich daa letzte Mal wieder Aber den Schupkill ging, ſo aan 
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e6 mit: dena foben Vorſatz dem geice ir Seffen gu Iifem, wo 


ih 
ihn finden wuͤrde; ich ruͤckte daher bis an die Warrener Scherke uf 


der Lancafler-Straße, wo die beiden Heere quf dem Punkte fanden, 
einander anzugreifen; aber es wurde buch einen heftigen Megengaf 
verhiudert, weldyer den ganzen Tag und bie folgende Nacht aubiek, 
Als es ſich aufpellte, fanden wir zu umferer Kränkung, daß uafe 
Kriegevorrath, welcher fo vollfländig war, da der Mann vierzig Per 
tronen hatte, ganz verborben war; in dieſer Lage blieb uns: nichts 
Abrig, als einen Ort aufzufachen, welchen wir leicht behaupten Ioun 


ten, bis wir unfere Waffen in Ordnung gebracht, und eine Lieferung 


von Kriegsvorrath erhalten haben wärben. 


Ehe dieſes volllommen bewerkſtelligt werben Tonnte, zog ber Feind | 


von feiner Stellung neben der Wpitchorfes Schenke nach der Straß, 
welche auf Swedeſ's⸗Fort zuführt. — Sogleich fette ich. woriter. oben 
über ben Schuykill, und ſtellte mich ihnen gerabe entgegen, in ber 
Hoffnung, ihnen auf ihrem Zuge, oder gleich wenn fie. über den Fluß 
gefetzt. haben ‚würden, zu begegnen. — Vorgeſtern waren fie wicder 
in. Bewegung, uud zogen eilig bie Straße hinauf, welche nach New 
ding führt. — Dies brachte mich zu der Vermuthung, fie. hatten 
zwoierlei Abſichten; — erftene, um die rechte Seite unſeres Heerei 
berum zu kommen; — und dann vielleicht einzelne Abtheilungen nah 
Reading zu ſchicken, wo wir beträchtliche Maffen von Kriegsvortcih 
hatten, _ 

Um diefe Abfichten zu vereiteln, zog ich mit dem Heere diffent 
bes Flußes hierher, mit dem Eutſchluß, gleichen Schritt mir ihnen n 
halten ; aber früh amı heutigen Morgen erhielt ich Nahricht, daß M 
weiter unten über den Zluß gegangen wären. — Warum ich nicht 
fogleidy folgte, habe ich in dem erſten Theil meines Briefe gemeldet; 
aber der flärffte Grund, warum wir außer Stande find, ſtark argw 
ruͤcken, ift der Mangel an Schuhen. Die Herren Caroll, Ehaſe us 
Penn, welche einige Tage beim Heere waren, Tonnen dem ‚Congref 
fagen, In welcher Eläglichen Lage fidy die Truppen befinden, und bloß 
aus Mangel an dieſem nothwendigen Artikel. Wenigſtens tauſerd 
Mann find barfuß, und haben in dieſem Zuſtand den Weg gemacht. 
— Ich hörte von einer großen Menge Schuhe, welche: in den Hiw 
den von Privat» Perfonen in Philadelphia find, und zur. Sicherhek 
bingeſchickt worden waren ; aber vermuthlich wird bie Annaͤherung de 
Feindes es verhindert Haben. 

Ich habe ein Mittel erfonnen, eine Befaung in die Sefun Ri 
lin gu werfen. — Gelingt es, und: können fie mit Hilfe ber 
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und Baltnten Ye Gperrungen ice Flug ‚behaupten, 16 wird bie Lagd 
des Generals Howe in Philadelphia Nicht die angenehmfte ſeyn; denn 
wenn feine -Werflätfüngen zu Waſſer aufgehalten werben Tönnen, fo 
Ußt fich dieſes zu Lande leicht thun. Beides zu bewirken ſoll mein 

aͤußerſtes Beſtreben ſeyn, und noch gebe ich die Hoffnung nicht auf, 
daß der Beſitz von Philadelphia nicht zu feinem Vortheil ſondern zu 
ſeinem Verderben ausfallen duͤrfte. 

General St. Clair, welcher ſeit einiger Zeit beſtaͤndig bei dem Heerr 
geweſen iſt, kann Ihnen manche einzelne Umſtaͤnde melden, welche mir 
entfallen ſeyn duͤrften, und deßwegen verweiſe ich Sie auf ihn wegen 
naͤherer Nachrichten. 

Wenn irgend einige Schuhe und Decken in Lancafter, ober in ber 
bafigen Gegend zu haben find, fo Bitte ich Sie ernfilich, diefe zum 
Gebrauch des Heeres in Beſchlag nehmen zu laffen. Ich habe Nach⸗ 
richt, daß großer Vorrath befonders von Schuhen bort iſt. 

Weil ich fand, daß ber Einfchluß vom Obrift Gibfon kam, fo nahm 
ich mir die Freiheit, ihn zu Öffnen, weil ich wiſſen mußte, welchen 
Weg er nehmen wärbe. | 

Ich habe Befehl gegeben, daß alle virginiſche Miliz, welche leidlich 
bewaffnet iſt, anruͤcken und ſich mit dem Heere vereinigen ſoll. Die⸗ 
jenigen, welche keine Waffen haben, ſollen in Frederictown in Marys 
land warten, bis fie hören, ob fie in Lancafter damit verſorgt wer⸗ 
den koͤnnen; Sie werden daher gefaͤlligſt unterſuchen laſſen, wie viel 
von dorther zu bekommen ſeyn duͤrfte, und einen Boten nach Frede⸗ 
rictown mit Befehlen abſchicken, daß ſo viele Mannſchaft dorthin tom 
me, als Waffen für fie da find. 3% habe. bie Ehre ꝛc. 

G. W.““ 


Die für die Amerikaner Anfangs fo gluͤckliche, am Ende aber ſo 
fatale Schlacht bei Germantown beſchreiben zwei Briefe, der erſte vom 
Sten und der oweite vom 7ten October datirt: 

Im Lager bei Pennibacker's⸗Mauͤhle, 
am 6. October 1777. 
„Mein Herr, 

Da ich durch zwei aufgefangene Briefe Nachricht hatte, daß Gene 
rai Howe einen Theil ſeiner Macht abgeſchickt habe, um Billingſport 
und die Schanzen am Delaware zu bezwingen, fo erdffnete ich dieſe 
NMachrichten meinen Stabs⸗Offizieren, welche einflimmig der Meinung 
waren, daß dies eine gänflige Gelegenheit fen, die Truppen in und 
bei Germantown Anzugreifen. . Es wurde folglich. beſchloſſen, gefkern 


it den Yngriff —2 Tb: felgen Siendemgnutee 
— 

Die Abtheikngen von Solliban ed Wayas (iin ae Delay 
son Cimway’s Brigade auf bein Wege vom Kaſtanienbetg zur Su 
sheten, indem General Armflong weit bes penſilvaniſchen Dill, auf 
ber Manatawny⸗Straße bei: Banburing’® Mäple heruuter zichen, uk 
fi) dem Feinde von ber linken Seite und von hinten nähen folk, 
— Die Abtheilungen von Greene und Steghen ſollten umter dem Schee 
son M’Dougal’s Brigade anf einen Umweg über bie Kalkofen⸗Straß 
kei dem Markthaus einruͤcken, und ihren sechten Flaͤgel amgreifen, ua 
die Miliziaus Maryland und Serfey follte, unter den Generalen Smab 
wood und Forman, auf der alten Vorker⸗Straße ‚beranzichen, ‚und ir 
zen rechten Flügel von hinten angreifen. — Lord Stirling ſollle wi 
MNaſh und Marwel’& Brigaden einen Haufen zum Erſatz ansmade 

Gegen ſieben Uhr am geftrigen Abend machten wir uns auf, md 
ber aus Conway's Brigade genommene vorgeruͤckte Haufe des Gent 
rals Sullivan griff ihr Picet beim Berg Airy, oder bei Herrn Mat 
Haufe, gegen Sonnenaufgang am nächiten Morgen an, weldes fe 
gleich wich; und fein Hauptheer, welches aus dem rechten Zlägel bo 
fland nnd bald nachfolgte, that einen Angriff auf das Tefchte Fußrell 
und auf andere Truppen, welche neben dent Picket gelagert arm, 
und vertrieb fie aus ifrem Grunde. — Dit Zurüclaffang ihres Se 
paͤcks zogen fie fi) bis auf eine beträchtliche Entfernung zaruͤck, nad 
dem fie zuvor einen Kaufen in das Haus des Herrn Ehem get 
Batten, welches in einer Lage war, daß es nicht leicht bezwungen me 
den Fonnte und hatten es in ifrer Gewalt, und aus‘ den Ferm 
feinen geringen Schaden zuzufägen, und unſer Borrhtken größtauhelt 
zu verhindern, 

‚Der Ungriff von unferem linken Hanfen unter dem General Orem 
nahm dreiviertel Stunden fpäter, als der auf der rechten, feinen I 
fang, und war eine Zeitlang eben fo glädlich. Aber ich’ kann mid 
auf die rinzinen Umſtaͤnde nicht einlaſſen, welche in jener Gegend 
vorfielen, da ichn Bow denſelben noch Feine gewiffe und beflimmte Rad 
richt habe. | 

Dev Morgen war Außerfl: neblicht, was um hinderte, mufers20 
haltenen Vortheil fo zu benuͤtzen, wie wir außerdem gethaw haben 
werde: Weil uns durch diefen. Umſtand bie wahre Lage des Feine⸗ 
verborgen blieb, fo mußten wir vorfichtiger und langfamer zo Bl 
gehen, als wir gewinfche hätten, und der Feind belam: Seit; fh m 
den Wirkungen unfered erſten Eingriffs zu erhelen; aber was med uw 








gaclicher war) «8: blieben dabutch umfere verſchiebenen Genfer in Hay 
gwißhehtnnicher: ihre "gngehfcitigen: Bewtgungen, was fie. hirderte, gie 
meinſchaſtlich zu handela⸗ Auch gab eo Anlaß, daß einer den: auderm 
fünıben Feind anſch, mas vwermuthlich wmchr als alles ardere zu 
din barauf "folgenden Angluͤck beitrug. — Mitten muter den beſten 
Ausſichten, da alles die ſchmeichelhafteſte Hoffnung zam Sieg ver⸗ 

kuͤudete, zogen bie. Truppen ſich ploͤtzlich zuruͤck, und verließen das 
Feld gänzlich, trotz aller angewandten Bemuͤhung, fie wieder zu fammeln, 

Im Ganzen durfte man den Tag wohl eher ungluͤcklich als nach⸗ 
theilig. weniien mhffen,. — Mir Betten feinen weſentlichen Verluſt am 
Maudfehaft, und brachten alle unſere Artillerie fort, ein Stud auf 
nommen, welches won. ber Lafette geworfen wurde. — Der Feind 
hat ſich durch. den: Vorfall um nichts gebeffert, und unfere Truppen, 
welche nicht im mindeſten unmmuthig geworden find, haben bas gewmong 
nen, was alle junge Truppen gewinnen, wenn fie zum Treffen kom⸗ 
men. Indeß -baben wir unter den Getoͤdteten und Verwundeten, bes 
fonders unter den -Ießteren, verſchiedene ſchaͤtzbare Offiziere. General 
Naſh iſt unter den Verwundeten, und man verzweifelt an feinen Le⸗ 
ben, ·Sobald als ein Verzeichniß von unferem Beuft zu erhelten 
ſeyn mird, werde ich es uͤberſchicken. 

Zur Rechtfertigung des Geuerald Sullivan und des ganzen rechten: 
Flaͤgela umferes Heeres, deffen Verhalten ich zu beobachten Gelegens 
beit: hatte, iudem fie zunächft unter meinen Augen fochten, — habe ich 
das Witgnägen, Ihnen zu melden, daß fowohl Offiziere ala Gemeine 
einen Grab von Tapferkeit zeigten, welcher ihnen die größte Ehre 
mache, 3% babe die Ehre x. | 

G. ®. 


Nachſchrif t. Ich habe ſchon bemerkt, daß ich noch kein Bers 
zeichniß von unſenn Verluſt erhalten habe; aber nach bemjenigen, was 
ich eben jetzt vom General Greene erfahren habe, fürchte ich, er möchte‘ 
an Maunſchaft betraͤchtlicher ſeyn, als ich anfangs beſorgt hatte, Die 
oben ermäpnte Kanone ſoll auf einem. Wagen fortgeſchafft worden ſeyn.“ 

i Im Lager bei Peunibader'sc Wähle, 
am T. Detober 4777. 
Mein Kerr, 


Seit dem ic die Ehre hotte, Ihnen am ten zu fshreiben, habe ich 
ein Werzeichniß von waferm Werluft in dem Treffen am Sonnabend 
erhalten, aus welchen erhellt, daß er weis betraͤchtlicher war, ale ih 
anfangs befürchtet hatte; ungeachtet ich iebergeis glaubte, er ſey rd» 
Ber, ale man. ie durchgaͤngig vermuthet hatte. Die beigefgte: Ab 








MY fE des Verzeichaiſſes vird den jchigen Vetrag angeben; ich dee 
aber, daß mauche ber. Bermißten wieder konmmen "rain; kmeeß 
fürchte ich, es möchten verſchiedene unter biefer WBewerrmeng zu ben 
Getddteten gezählt werben mbffen, indem das Treffen, nach. ber Und 
fage der Offiziere, welche die werfählebenen Uingriffe Fahrten ,. icbenl 
fer hitzig geweſen If. 

Welchen Verluſt ber Feind gelitten hat, bin ich nicht kom Era, 
genau zu beſtimmen; aber nach einer Menge übrreinſtimmender Rad 
sichten von Perfonen, welche ſeitdem die Stadt verlaſſen Haben, an 
son einem Weberläufer, war er fehr beträchtlich. Der Weberläufet, 
welcher ein verſtaͤndiger Menfch if, fagt, General Agnew ſey getddech 
Sir William Erfline am Kopf und Fuß verwundet, und ihr Berluf 
an Getoͤdteten und Verwundeten betrage überhaupt beinahe achthm⸗ 
dert. Verſchiedene anfehnliche Perfonen aus ber Stadt beftätigen die 
fe6, befonders In Bezug auf den Tod des Senerals Agnew; einig 
fagen über zweihundert Wagen mit Verwundete wären nad dem Tafı 
fen herein geführt worden, noch ehe fie Heraus kamen, und man glaubt 
dort Allgemein, ber Feind fen hart mitgenommen worden. 

Mit vieler Betruͤbniß und Kränfung muß Ich hinzuſetzen, daß jet 
Nachricht meine erfie Vermuthung beflätigt, daß unfere. Truppen fh 
in dem Augenblick zuräcdzogen, ale der Sieg ſich zu unſerem Bar 
theil erklaͤre. — Die Unruße, Unordnung und ſelbſt Werzweiilug, | 
welche bei dem brictifchen Heere Statt gehabt za Haben ſcheint, Jatk 
kaum ihres gleichen und fo ftark fol der Gedanke an einen Rädy 
geherrfcht haben, daß Chefter zu ihrem Sammelplag beſtimmt gan 
fen ik. — Ich Tann Feine andere Urfache wegen unterlaffener Berry 
zung biefer glädlichen Gelegenbeit entdecken, als den aͤußerſt dica 
Nebel. 

Meine Abſicht iſt, das Heer an irgend einen ſchicklichen Ort A 
lagern, um die Mannfchaft ruhen und fich erftifchen zu laſſen, bit 
fie fi) von den noch übrigen Wirkungen jener Unotdnungen erhal, 
welche natuͤrlich mit einem Ruͤckzug verbunden find. Wir werben hier 
auf die aulommenden Verftärfungen warten, und dann nach den Um 
fländen handeln. — General Varnum wollte mit dem Haufen am 
Peekſkill, welcher mit Einfchluß der Offiziere ungefähr zwölf hunden 
Mann beträgt, am geftrigen Abend bei Eorpel’s Fähre ſeyn. Gem 
fünffundert Mann Miliz aus Birginien und zweihundert aus Bar 
Iand, nebſt dem Stab6 » Regiment des Obriſt Gibfon, welches aus 
zweihundert und ſechs und zwanzig bienftfähigen Leuten beſteht, haben 
ſich bereite mit dem Heere vereinigt. — Geit dem Treffen hat Die 
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Brigade des Generals Jorman aus bes Jerſeyer Miliz im merlaffee. 
— Die Iente wurden fiber ihre Lage uurubig, und fchnten ſich ach 
Haus; und da. nad erhaltener Nachricht vom General Dieinfan 
Gruud zu.der Vermuthung vorhanden war, daß ihre Dienſte in den 
‚Serpey!s verlahgt werden würben, fo hielt. man. für rathſom, ihr Dar 
langen zu befriedigen, 

Der Zufland unferer Waſſer⸗ Bertpeibigung amı Delaware, if: rn 
nicht fo, wie man wönfchen Ibnnte. Mach einem lichten Miderfiaup 
von der Jerſeyer Miliz unter dem General Newcomb nahm ein- finds 
licher Haufe Wefig von Billingfpert. Dies ift vielleicht ein Vorfall 
von keinen weſentlichen Folgen, aber es iſt zu beklagen, daß manche 
Offiziere und Seeleute am Bord der Galionen eine Gemuͤthoſtimmung 
geäußert haben, welche ihnen wenig Ehre macht. : Weil fie ihve- Rage 
fhr verzweifelt hielten, :oder wahrfcheinlich Aus ſchlimmeren Urfachen, 
machten fie fi) der bedenflichfien Austretungen fhuldig; die ganze 
Bemannung von. zwei Schiffen, bie Offiziere mit eingefchloffen,- iſt zum 
Zeind übergegangen. Indeß erfahre ich durch ben Hauptmann Brewer, 
welcher in Diefem Augenblick von ber Flotte hier angekommen iſt, daß 
die Nachrichten, welche fie aus der Stadt, wegen unferes leiten A 
griffe, erhalten hatten, fo befchaffen waren, daß fie eine vortheilhafte 
Veränderung herdor gebracht, und fie mis mehr Vertrauen belebt har 

Sch möochte bier bemerken, daB ber Vorwurf wegen ſchlechten Ver⸗ 
haltens keineswegs auf alle paßte: — weit gefehl. — Er fette 
hinzu, daß vier feindliche Schiffe geftern früh einen Verſuch gemacht, 
die Paliſaden bei Billingfport auszuheben; fie wurden aber. von uns 
fern Gallonen vertrieben; — auch dieſes hat zur Erhebung des Muthe 
der Schiffe⸗Soldaten beigetragen. Unſere Beſatzung auf Fort⸗Jsland, 
welche aus wenig mehr. ale zweihundert Truppen vom feſten Land 
unter dem Obriftlieutenant Smith befteht, ſcheint entfchloffen zu jeon, 
ihren Poften bis auf. das Aeußerſte zu behaupten. 

Es ſey mir erlaubt, den Eongreß zu erinnern, daß ein großer Mans 
gel an Stabes» Offizieren bei diefem Heere herrſcht. Wenn der vom 
Peekſtill kommende Haufe fi) mit uns vereinigt, fo werden wir dreis 
zehn Brigaden haben. Diefe erfordern eben fo viele Brigadiers und ſechs 
Generalmajors; — anſtatt biefer werben wir nur vier Generalmajore 
und eilf Brigadiers haben, und der Mangel wirb noch "größer durch 
den Tod des General Naſh werben, welcher, nach allem Anfchein, aus 
genblicklich zu erwarten ift. Die Abwefenheit des Generals Woodford, 
welche durch feine Wunden veranlaßt wird, vermehrt unfere Verlegen 
beit, wiewohl nur auf eine Zeitlang, Unter diefen Umflänben wird 


“ 


‚ber. Sougieß bedenke, baß dir Weplerang Tea: Heertd wicht. mit der 
"Mchätgleit betrieben werben Emm, weiche zu Deffem gute Ferigen 
_'swefenslich aothwendig if. Weder Dffiziese nod) Semtine werben Di 
mchtung und den Gehorſam, weiche fie zinem Seabse Offtzier cayeigen, 

uf elaen.Gbrift übertragen, welcher auf einige Bait als 
einer Brigade angeſtellt iſt; auch wird er, weil er weiß, daß fein &w 
Athen nur vom kurzer Dauer if, ‚wicht 6 bemüht ſeyn, es geltend zu 
wenden, als einer, welcher. weiß, daß er auf ſeinem often bleiben 
“fol, — Mangel om Zeit hindert miich, jetzt ausführlicher zu ſeyn abe 
Ih: werde mir, im einem ober zwei Tagen, die Zreibeit. nehinen, bi 
:Rrappen, welche an Stabs Oftziere⸗ Manget haben, wehl meinen Be 
—— heeruͤber anzuzeigen. 

Doch kaun ich dieſe Gelegenheit: wicht vorbei schen laſſen, von Be 
aeral. M’Dongei der Aufmerkſarabeit des Congteſſes zu empichle. 
"Diefer Hert hat feit feiner Beftallung als Brigadier, wegen feiner Ge 
ſchicklichkeit, Kriegskennmiffe web. bewäßrten Tapferkeit allen Auſperh 
auf Befdorverung. Wenn Ich nicht irre, ſo warde er. bei ber lezten u 
siennang von Genaalmalors übergangen und’ jüngeren Dffizieren neh 
wefetzt; aber ſeine uneigennuͤtzige Anhäntglichleit an ben Dekenſt hindere 
Ton, fo zu handeln, wie in aͤhnlichen Umſtaͤuden gewoͤhnlich iſt. Dien 
denke ich, giebt ihm einen beſondern Auſpruch auf Achtung, und fümut 
mit der Meynung, welche ich jederzeit von ſeinem Werth als Offizier 
gehabt habe, fo daß ich wänfche, ber Congreß möchte vashfamı firben, 
ie zu einer der erledigten Stellen zu ernennen. 

Gut würbe es feyn, wenn die befchloffene Wuterfsichenng Biber dab 
Werhalten des Generals St. Elair zu einem "baldigen (Ende ge 
bracht werden koͤnnte; wird er zur Zufriedenheit des Gongrefiel 
freigeſprochen, fo follte er, da fein Character as Offizier Aberhem 
gut iſt, wieder angeflellt werben. 

Nach einem am heutigen Abend eingegangenen Brief vom Ohr 
HDawkeſs⸗Hay von Haverſtrew vom Bten um vier Uhr Nachmittage, 
ſind vier Kriegsfchiffe, eine betraͤchtliche Anzahl bewaffneter Zahrzeag 
und vierzig flache Boote, am heutigen Morgen in der biefem Ort ge 
genuͤber liegenden Bucht angelommen, und landen Zrappen an Kt 
Spitze von Verplank. — Ihre Zahl und Abſficht war il bekannt. 

Ich habe die Ehre x. W. 
Nachſchrift. Beigeſchloſſen finden Sie eine ROHR eines Brit | 
vom General Mifflin, welche eine Hachricht von dem Treffen am Aten 
enthaͤlt, wie es von den britniſchen Offizieren in Philadelpdia angege 

ben wird. — 








Der weitere Berlauf dis Feldzugs IR ohne deſondires Interoffe. Die 
erdaͤrmliche Lage des amerikaniſchen Heetes in dem Winterquartier zu 
Valley⸗Forge iſt aus. Dim Hifterifchen Theil zur Genuͤge bekanmt; auch 
ſpricht fih Washington nur in ganz gemaͤßigten Ausdruͤcken über den 
ffmmen Stand der: Dinge aus. Selbſt bie größten Schwiertzkelten 
vermochten feine ſtarke Seele nicht zu erfehfittern, Sogar die unge 
rechteſten Verläumbüngen, Denen er einige Zeitlang prtißgegeben Wan, 
Fonnten ihn nicht. bewegen, ben Felbherrnſtab niederzulegen und fire 
Dienfte dem Vaterland entziehen. 

„Ich -Berlange,“ fihrelbt er, „daß mein Betragen auf's String 
anterfücht wird. Die anonymen Papiere, die ich Ihnen vorgelegt habe, 
5 ſchwere Anklagen gegen mich: ich wuͤnſche ſehr ernſtlich, daß 

ber Congreß fie zum Gegenſtand feiner Berathung mache; ich wunſche 
es um ˖ fo mihr, weil die Unterdruͤckung dieſer Scharteken, oder DaB 
SGeheimniß Aber das, was fie enthalten, traurige Folgen haben konneil. 

Meine Feinde find perfid bei den Streichen, - Die fie gegen mich 
führen, fie wiſſen, wie delſkat meine Rage ift, ſie kennen die Triebfe⸗ 
bern, welche mir die Mittel nehmen, fiegreich ihren Angriff abzuweh⸗ 
ren. Die geſunde Politik verbietet: es, und Ih vermoͤchte fie nicht nik 
ber zu werfen, außer wenn ich Geheimniſſe enthälkte, Bei welchen es 
von ber größten Michtigkeit iſt, daß fie verborgen Heiden. Warum 
ſollte ich außerben von der Eenfar frei ſeyn? Mache fie fh nicht 
an jeden Angeſtellten ? -Verbienfts und talentvolle Individuen, denen 
ich won ferne nicht gleich Tomme, find von diefen Gefchoffen nicht ver⸗ 
ſchont geblieben. Mein Gewiffen fagt mir, daß ich mich unter allen 
Verhaͤltniſſen, fo gut als es mir möglich war, betragen habe. Dft 
konnte ich mid) in der Wahl und in der Anwendung der Mittel kaͤu⸗ 
fhen, allein dann kann man mich bloß wegen Sfrrthämer tadeln,‘ 

Zu derfelben Zeit meldete man Washington, das Gerächt verkreite 
ſich, er ſey feſt entſchloſſen, den Ober⸗Befehl niederzulegen. Er fchrieß 
hierüber. in folgenden Ausdruͤcken an einen Bürger in New: ‚England: 

„Ich Tann Sie verfihern, daß Niemand behaupten kann, von mir 
auch nur einen einzigen Ausdruck gehört zu haben, der zu dem leiſe⸗ 
fien Verdachte berechtigen koͤnnte, ich fen Willens, zu refigniren. Dies 
felden Grundfäge, die mir die. Waffen in die Hand gegeben haben, 
um Die willkuͤhrlichen Forderungen Großbrittaniens zuräd® zu weifen, 
find mie noch viel einleuchtender geworden. Glaube man nicht nach 
diefer Erklaͤrung, als fey es meine Abficht, die Buͤrde, womit ich ber 
laden bin, niederzulegen. Ich fehe Hierin nichts als den Erfolg eines 
raͤnkevollen Mandvers von Seiten berer, bie mich gerne dazu ndrhigen 
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meiner Minh arger, werde ich mich ſo lange auf meinem Pofm hab 
sen, als ſie mich deſſelben für würdig erachten; fobald Die Gimme 
des Volks, und, nicht das Gefchrei der Factionen, uch auffordern wüh, 
abzudanken, werde ich es mir eben fo viel Dergnögen thun, als cu 
ermäbeter Pilges empfindet, wenn er an dem Orte feiner Ruhe aw 
kommt. J 

Der Name des verdienſtvollen Mannea ſiegte über alle Rügengeoch, 
mit welchen man ihn umſtrickte. Weit entferne, feine Thaͤtigkeit za 
Jdahnun, veizten ihn dieſe Werläumdimgen zu einer um fo geöfem 
Tätigkeit; cr benuͤtzte die freie Zeit, um fi) auf den nächfen Fur 
zug zu ruͤſten. In einem Genbfshreiben an alle Provinzen lege a 
den Staub der. Armee dar, und empfahl ernſtlich newe und complar 
Aushebungen, WIE im Januar vom, Eongseß einige Deputirte in de? 
Roger geſchickt wurden, eutwickelte er anf, des genaueſte die Rip 
bränche, die biäher fatt gehabt, fo mie bie Mittel, ihnen zu ſteuen, 
und brang hauptſaͤchlich auf Erhöhung des Solds der Offiziere: „Ok 
haben,“ ſprach er, „die größten Opfer gebracht, und es wäre aift 
Billig, zw verlangen, fie follen- fernerfin einen fo großen Theil de 
Elends tragen, welches der Krieg nothwendig in feinem Gefolge hat, 
and welcher gleichmaͤßig alle Buͤrger intereffirt. Mehrere: haben fe 
seits den Abfchied genommen; ihr Beiſpiel wird uoch viele ander 
nach fich ziehen. Der Dienft leidet bei diefem Stand der Dinge, md 
wie follte man überhaupt die Disciplin bei Offizieren handhaben Br 
uen, deren Beſtallung, weit entfernt in peruniärer Bezichuug cinigm 
Vortheil zu gewähren, fie nur arm machen kann.““ | 

„Das Gemälde,r“ fuhr er fort, „welches ich Ihnen entwerfen web, 
wird Sie Zweifelsohne von allen Mängeln unferes Militairſyſttu⸗ 
Aberzeugen,; Sie werden fühlen, wie dringend nothwendig es if, zu 
Sperbeiführung einer Reform entfcheidende Maaßregeln zu ergeri; 
-eine neue Drganifation wird Ihre Aufmerkfamfeit in Anſpruch ad 
men. Durch die betrübenden Details‘, die ich Ihnen Über die Bedkrp 
niffe der Soldaten, über die Unzufriedenheit, welche unter den Off⸗ 
zieren herrſcht, vorgelegt habe,” habe ich Ihnen nur eine ſchwahhe 
Idee von unferer ſchlechten Lage gegeben, Das Uebel iſt groß; 
erheifcht die fchleunigften Heilmittel; jeder Auffchub in der Anwendeng 
wird die ſchlimmſten Kolgen nach fich ziehen.“ 

Zwar zogen bie Argeordneten bes Congreſſes die Sache rriſch in 
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Erwaͤgung und machten dem Eongreß felbſt Vorſtellungen, ber fofert 

die nöthigen Beſchluͤſſe faßte, die aber nicht. den. Erfolg hatten, den 
man fi) davon verſprach, wie aus. folgendens Briefe deutlich zu er⸗ 

ſehen ift: 
Wealleys Berge, am. 10. April 1778, 

„Mein Herr, 

Ich habe Ihr Schreiben vom Aten dieſes Monats, nebſt einem Be⸗ 
ſchluß des Congreſſes von dem naͤmlichen Tage erhalten, welcher mich 
bevollmaͤchtigt, fuͤnf tauſend Mann Miliz aus den Staaten Maryland, 
Penſylvanien und New⸗Vork aufzufordern. Sch danke dem Congreß 
fuͤr die Vollmacht; zu gleicher Zeit habe ich die Obliegenheit, ihn zu 
oerfichern, daß bei vorausgeſetzter Möglichkeit, eine ſolche Zahl zuſam⸗ 
men zu dringen, — Zeit, Mühe und Koften damit verbunden ſeyn 
werden; zum Beweis darf ich nur auf die Erfahrung im legten Feld⸗ 
zug bei ähnlichen Gelegenheiten zurädtweifen, und Sie erinnern, daß 
es nicht möglich war, nur taufend Mann, bisweilen nicht einmal 
hundert aus diefen Staaten zu bekommen, ungeachtet die vorige Zahl 
verlangt und verfprochen wurde, um während des Winters bas Land 
zwiſchen den Schuykill und Delaware zu decken. 

Da biefer Entſchluß zufolge meiner Briefe vom 2aften und 29ften 
bed vorigen Monats gefaßt worden zu ſeyn ſcheint, welche fih auf 
Vermuthung und gewißermaßen auf falfche Nachrichten gründeten, 
— und da die Vollziehung befjelben, außer den oben genannten Un 
gelegenheiten, gewiß der Mollzähligfeit der Regimenter vom feften- 
Lande nachtheilig ſeyn wärde, — fo werde ich bloß einen Heinen Theil 
der bewilligten Anzahl auffordern; ich wuͤnſchte jedoch, daß Hartley's 
Regiment fogleih zum Lager befehligt, und feine Stelle durch Miliz 
‚erfegt würde, Eben fo wuͤrde ich vorfchlagen, daß alle entfernten 
achten aus der Miliz befet, und bie verfchiedenen Abfichten, wegen, 
welcher Mannſchaft aus den Truppen des feften Landes genommen 
wird, durch fie befriedigt würden. Dies würde ein Mittel feyn, eine 
beträchtliche Zahl von Mannfchaft zufammen zu ziehen, welche jetzt 
gewißermaßen für das Speer verloren ift, und die Miliz mit dem mdg> 
lihft größten WVortheil zu verwenden. 

Die große Abſicht meines Briefe an den Eongreß vom 2aften des 
vorigen Monats ſcheint mißverſtanden worden zu ſeyn. Meine Ab⸗ 
fihten gingen nicht auf Miliz⸗Verſtaͤrkungen. Wiſſen wollte ich, ob 
die alte Einrichtung des Heeres, oder die neue, fo wie fie vom Aus⸗ 
ſchuß bewilligt wurde, nach der Wahl des Eongreffes Statt haben folle 
— und auf welche Art die Regimenter dieſes Staat und, die Hinzu. 
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gekommenen einzurichten feyen , — od Offiziere für das Gange em 
nannt werden müßten u. f. f. Dies find Gegenſtaͤnde von ber größten 
Wihptigkeit, denn fie Finnen in ihren Bolgen Amerika's Schidfel cut 
ſcheiden; und ich getraue mir zu behaupten, daß es bei der fo weit 
vorgerackren Jahrszeit fo gut wie - unmbglich ift, dieſe Aenderungen, 
Beftallungen und davon abhängenden Einrichtungen für den naͤchſten 
FZeldzug gehdrig zu Stande zu bringen. Sollte irgend ein Stoß m 
folgen, oder eine Bewegung ftattfinden, fo werden fie ganz unmdglid 
— Rechtfertigung meines Charakters und meine Pflicht gegen ben 
Staat noͤthigt mid) zur Wiederholung diefer Dinge; — ihre Folge 
laſſen fich Leichter denken, ale befchreiben. 

Es bunten Einige fagen, mein Herr, daß mein Wunfch, Die Off, 
ziere dieſes Heeres anf einem achtungswärdigen Zuß zu fchen, die Un 
fache meiner Bekuͤmmerniß iſt, und mich zu weit führt. — Daranf 
erwiebere ich, daß meine Aengſtlichkeit aus den oben genannten Urea 
chen entfieht. Fragt man mich um mein Gutachten in Anſchung der 
Nothwendigkeit einer folchen Berforgung für die Offiziere, fo erflän 
‚ bch ohne Bedenken, daß ich durchaus verfichert bin, daß die Re 
tung unferer Sache davon abhängt; — und daß außerdem Ihre Df 
fisiere in Nichts verſchwinden, oder aus niedrigen und ungebildeten 
Menſchen beitehen werben, denen es an Faͤhigkeiten für Dickes und fir 
jedes andere Geſchaͤft fehlt. Zum Beweis Tann ich mir Wahrheit be 
haupten, daß kaum ein Tag vergeht, an welchem nicht zwei oder bei 
Stellen angeboten werden; und meine Nachrichten aus dem Dften und 


Süden nielden, daB viele, welche auf Urlaub nad) Hauſe gegengu 


find, nicht gedenken, wieder zu kommen, fondern fi auf eintraͤglichen 
Beihäftigungen einlaffen. — Der Congreß mag entfeheiden, was I 
Folgen diefer Denkungsart feyn mögen. 

Als Offizier Tann ich für meine Perfon bei Ihrem Entſchluß une 
thmmert bleiben, weil ich erklärt habe, und es jet wiederhole, dab ih 
niemals den geringften Vorteil von der Einrichtung des halben Gold uw 
nehmen werde; aber ale ein Mann, welcher unter dem Drad der Verhaͤlt⸗ 
niffe kaͤmpft, und als ein Bürger, welcher die Freiheit feines Waterkanbel 
. auf einem bleibenden Grunde befeſtigt zu fehen wuͤnſcht, amd deſſer 
Eigentfum auf dem Gluͤck unferer Waffen berußt, bin ich tief ben⸗ 
mert. Doch — alles diefes bei Seite, und ohne die Gerechtigkeit im 








Frage zu nehmen — will ich auf den bloßen Grund der Wirthſcha 
Tichfeit und allgemeinen Erfpamiß die Möglichkeit der Sache ba 


ten; denn ich bezweifle. nicht im geringften, daß nicht cher, ats bis die 
. Dffigiere ihre Stellen aus einem ehrenvollen und wichtigen Geht 
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puntt betrachten, und ſich fürdten, fle darch Raiäfigtet und Uns 
achtſamkeit in Gefahr zu fetten, an Ordnung, Begehnägigkeit ober 
Sorgfalt für die Mannſchaft, ober für das Eigentfum dees Staats 
zu denken ſeyn wird, ® 9 ® . 

Durch Offiziere, welche eben jetzt von Maflachufet » Bay zurüd gm 
kommen find, erfahre ich, daß nicht die geringſte Ausficht fich zeigt, _ 
Mannfchaft von borther vor Bem Monat. Juni zu befommen; — viel⸗ 
leicht dann auch nicht; und daß man in der That Feinen Grund hat, 
eine folche Zahl zu erwarten, welche den Namen einer Verflärlung ber 
Truppen bes feſten Landes für diefen Feldzug verdienen koͤnnte; — 
indem die Städte bloß aufgefordert wurden, das Zehlende an ihrem 
Untpeil vom vorigen Jahre zu liefern, fo daß man auf alle folgenden 
Faͤlle Feine Nücficht genommen dar, und die fünfzehn Regimenter 
biefed Staats, welche jetzt vielleicht vier taufend Mann zu ihrer Er⸗ 
gaͤnzung nötpig baben, blos fünf hundert erhalten werden, wenn die 
Städte bei jener Zahl ihrer Ergänzung vom vorigen Jahr bleiben — 
Welche Aenderungen das Unfuchen des Congreffes vom 26. Februar 
bewirken möchte, getraue ich mir nicht zu entſcheiden; — wenn bit 
Wirkung nicht ſchnell und kraͤftig iſt, ſo werden unſre Ausfichten iu 
jener Gegend aͤußerſt wenig verſprechen. 

Ein Herr aus News Hampfhire meldete mir vor einiger Zeit, daß 
die Sachen dort faſt in dem naͤmlichen Gange, waͤren ungeachtet des 
Beſchluſſes wegen Ergänzung ihrer Bataillone; und die unter Nieo. _ 
beigefchloffene Anfchrift eines DBriefs vom General Putnam, welden 
ich gebeten habe, noch einige Zeit in Connecticut zu bleiben, um die 
Neugeworbenen aus jenen Staaten hieher zu befördern, enthält feine 
Gedanken Über das, was fich von dorther erwarten läßt. Was News 
Dort, New⸗Jerſey und Nord, Carolina gethan haben, oder thun wols 
fen, weiß ich nicht. — Penfolvanien und Maryland haben bie Wire 
fung freiwilliger Anwerbungen mit geringem Erfolg verſucht; und ganz 
in Widerforuch mit den beftinmteften Anträgen an die Offiziere, bat 
Penſylvanien feine Neugeworbenen größtentheild aus Ueberlaͤufern ges 
nommen, welche die erſte Gelegenheit ergreifen werden, um mit unfern 
Waffen zu entlommen. — Virginien hat freilich feine Truppen zufams 
men gebracht, aber die Zahl, welche fchon an fich nicht zureichte, iſt 
durch Austretungen noch mehr verringert worden; und da der Mangel 
bei den Regimentern auf der andern Seite durch Sterben und Aus⸗ 
treten groͤßer wurde, fo wird ihre Stärke wahrſcheinlich viel geringer 
feyn, als fie nach der neuen Cinrichtung ſeyn ſollte. 

Dieb, mein Herr, ift Fein ſchmeichelndes Genie von unſerem Zus 





612 


ſtand; aber die Schilderung iſt richtig, und meine Pflicht iſt, daß ich 
es zu meiner eigenen Vertheidigung darſtelle; denn ungeachtet aller div 
‚ fer ungünfligen Umftände, und der für mic) gewiflen Ausſicht, in den 
Feldzug verwickelt zu werben, che die Einrichtangen gemacht, die Of⸗ 
figiere ernaant find u, f. fe — werden, wie ich merke, große Ding: 
son unferer Thätigkeit in diefem Frühling erwartet; — das Mißlingen 
wird daher von benen, welche ihre Erwartungen hoch fpannen, deſto 
lebhafter empfunden werden. — Wegen unterbliebener Genehmigung 
vom Congreß ift es mir der Einrichtung ber Reiterei, der Compay 
nie Schanzgraͤber u. f. f., fo wie alles dicke vom Ausfchuß genchmigt 
and. dem Kongreß zur Ergänzung empfohlen wurde, zu einem völligen 
Stillſtand gelommen, und zwar zu einer Zeit, wo wir Vortheile von 
Ihrer Ausführung ernten follten. — Kurz, in feinem Zeitraum habe 
ich, feit dem Anfang des Kriegs, peinlichere Gefühle wegen Berzdge 
rung gebabt, als jeßt, und aus Drang berfelben habe ich mich ohne 
Ruͤckhalt geäußert. 
. Uns einem eben jeßt erhaltenen Briefe vom General Weedom en 
fahre ich, daß er abzutreten gedenkt, wenu General Woodford feinen 
vorigen Rang zuruͤck erhalten follte, welches er damals noch nicht 96 
bört hatte. General Mühlenberg ift jeßt über den naͤmlichen Pustt 
unentfchloffen. Ein Brigadier alfo, wo nicht zwei, werden für bien 
Staat nöthig ſeyn. — Die Nachtheile, welche aus den häufigen Dinf- 
Entfagungen bei den virginifchen Truppen entſtehen, die Veraͤndenn 
gen der befehlhabenden Offiziere beit den Regimentern, und andere chen 
fo traurige Urfachen haben diefer Abtheilung über alle Beg—iffe geſcha⸗ 
det, und waren die Urfache, daß ſehr anfehnliche Regimenter in man | 
chen Fällen bis auf cine bloße Handvoll Dienfchen zufammengefhmolen | 
“find; und dies wird immer der Kal feyn, bis Offiziere, durch irgend 
eine Entfchädigung für ihre Uufopferang, zum Bleiben bewogen wer 
den können. — Wer anders denkt und glaubt, daß allgemeine Tugend 
allein die Menfchen fähig machen wird, den Bequemlichkeiten und 
Vortpeilen des Lebens zu entfagen, und fich den Befchwerlichkeiten und 
Gefahren des Kriegs für den bloßen Unterhalt auszufeen, unterdefim 
dag bie Gefährten und Freunde große Reichthuͤmer anhäufen, — da 
betrachtet die menſchliche Natur mehr wie fie feyn follte, als wie ſe 
wirklich iſt. | 
Der erfte Tuchlieferant des Heeres ſollte, ſo gut wie die Eiſten in 
jedem andern Zah, im Lager beim Oberbefehlshaber ſeyn; außen 
bem’ift es unmöglich, daß die Kriegs-Unternehmungen mit j 
und Genauigkeit geführt werden, Sch wuͤnſchte, daß biefer gewiß nidt 
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ganz unwichtige Punkt jenes mit dem Ausſchuß abgeredeten Gefchäfts 
entfchicden, und eine vollftändige Unterfuchung über den Gang in 
diefem Fach angeftellt würde; denn man wundert ſich allgemein, daß 
wir an allen Kleidunge-Artifeln Mangel haben follen, da doch durch⸗ 
gaͤngig verſichert wird, daß allein die doſſtlichen Staaten Stoff genug 
Itefern Tonnen, um hunderttaufend Mann zu Fleiden. — ft dieſes, fo: 
berrfcht irgendwo ein gefährlicher Irrthum, welchem der Tod und das 
Austreten von Tauſenden zugefohrieben werden muß. 

Ich werde Feine Entichuldigung wegen der Freimüthigkeit dieſes 
Briefes anbringen. — Den Eongreß von Dingen: zu benachrichtigen, 
welche den Dienft wefentlich betreffen, halte ich für eine meiner größe 
ten Pflichten gegen denfelben und gegen mich, Meine Abrede mit dem 
Ausſchuß berechtigt mich, mehr ale vierzig taufend Mann Truppen vom 
feften Lande, noch ohne die Artillerie und Reiterei, zum Dienft für 
den folgenden Feldzug zu erwarten, mit JInbegriff derer, welche zur 
Vertheidigung des Nordfiroms gebraucht werden ſollten. — Was habe 
ih aber ſtatt deffen für Ausfichten ? 

‚Der Generalmajor Marquis de Lafayette iſt im Lager angekom⸗ 
men, und wird den Befehl ber feine Abrheilung wieder antreten. — 
Der Baron von Kalb wird in wenigen Tagen erwartet, — Die Bei⸗ 
lage No. 2. ift die Abſchrift eines Briefs vom Obriſt Shrieve vom 
zweiten Jerſeyer Bataillon; er enthält einen Bericht von der Zerſtoͤ⸗ 
ring der Ealzwerke bei Squan; — Mo. 3, ift die Abfchrift ei⸗ 
ned Briefs vom General M'Dougal, welcher den Zuftand der Sachen 
in jenem Departement anzeigt. Ich habe die Ehre x 
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Nachſchrift. Ihr Schreiben vom Sten dieſes Monats, nebft 
der beigefchloffenen Erklärung des Congreffes, wodurd Hauptmann Lee 
zum Major und Befehlshaber tber einen unabhängigen Haufen ernannt 
wird, ift mir in diefem Augenblick eingehändigt worden,“ 

In diefe Zeit fielen die Friedensanträge, die die Engländer durch 
den Generalmajor Tryon, Statthalter von New York, an Washington 
richten ließen. Diefer übergab den Brief dem Congreß, der das An⸗ 
erbieten ablehnte, und zugleich den Befchluß faßte, den der Generali 
fimus fchon lange zuvor in Vorſchlag gebracht hatte: man folle 
unter gerwiffen Bedingungen allen den Bürgern Begnadigung zu 
fihern, die, verleitet durch perfide Einfläfterungen, im Kriege Partei ges 
gen die vereinigten Staaten genommen haben. Wie enthuſiaſtiſch Mas- 
bington ſchon lange vorher für dieſen Gedanken begeiſtert war, mas 
man aus folgendem Briefe abnehmen: 
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„Mein Herr, 

Es ſey mir erlaubt, mich in einigen Zeilen an den Congtth wegen 
einer Sache zu wenden, welche mir von MWiqhtigken zu ſeyn ſcheint, 
und welche von manchen unſerer Offiziere und von andern außer die 
fon Fache in dem naͤmlichen Lichte betrachtet wird. — Die Sacht 
betrifft die Lage mancher Perfonen, welche jet beim Feinde find, nub 
welche, durch ihre Kunftgriffe. und falfche Anhänglichkeit an ihre Maaß⸗ 
regeln verleitet, fih dem Schuß ber Staaten entzogen, um bei ihnen 
Sicherheit zu finden, und welche zum Theil wider un die Waffen tragen. 

Es iſt von Herfchiedenen Seiten geäußert worben — und die Yaw 
Berung fcheint Glauben zu verdienen, zumal da einige bereits gefläc« 
tet find —, baß manche diefer Ungluͤcklichen, aus Ueberzeugung ifred 
Irrthums und des frevelhaften Entfchluffes, welchen fie gefaßt habe, 
die frühefte Gelegenheit ergreifen würden, um den Feind zu verlafftn 
und zu und zuruͤck zu Tchren, wenn fie fiher wären, baß fie wide 
in unfere Sreundfcgaft aufgenommen, und im Genuß ihres Eigew 
thums und ihrer Bürgerrechte gelaffen werden wuͤrden. 

Je mehr ich Aber die Sache nachdenke, defto wichtiger, erheblicher und 
bedenklicher erſcheint fie mir — fie, ift mit manchen Folgen verkuäpft, 
welche eine reife Ueberlegung und Aufmerkſamkeit verdienen. Dee 
gen — und weil ich) mich dazu nicht für befugt halte — glanke ich 
verbunden zu fenn, fie dem Congreß zur Erdrterung zu Aberlafle, 
damit ſolche Maaßregeln genommen werden onen, wie man fie fir 
udthig und recht finden bärfte — 

Menn es diefen Leuten, befonders den bewaffneten, mit jener Wen 
Berung Ernſt ift, und wenn fie, oder ein beträchtlicher Theil von iß 
nen, zurück zu kehren wänfchen, fo follte ich glauben, es wärde nik 
fam und einer gefunden Politik gemäß feyn, wenn ihnen eine fcjidfiche 
' Werficperung gegeben würde, wodurch fie Anlaß befämen, zuruͤck e 
kommen. Ein ſolcher Umſtand wuͤrde von heilfamen Wirkungen ie 
gleitet ſeyn, wuͤrde den deind ſchwaͤchen, ihn in große Noth ſetzen uud 
wahrſcheinlich viel dazu beitragen, daß Andere von der Verbinden 
mis ihnen abgehalten würden. Auf ber andern Seite konnte die Rach⸗ 
fiht großen Mißbrauch veranlaffen; wenn man ſich nicht gehörig ven 
ficht, oder wenn man in ben dadurch bewirkten Folgen parteiiſch ya 
follte, fo würde. man die bezweckten Abfichten nicht erreichen. Wale 
beß der Feind auf feiner Seite alle ihm möglichen Mittel anwendet, 
Soldaten ſowohl als Bürger aus unferem Dienft in den feinigen zu 
Ioden, und es ihm bisher nur allzu gut gegluͤckt iſt, fo iſt es die 
durchgängige Meinung der Offiziere, daß irgend ein Verſuch geht 
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werdan follte, am ihm etigegen zu arbeiten, Ob der Eongreß eben 
fo. gefonuen ſeyn wird, und — wenn dies der Ball iſt — welche Nach⸗ 
Ahr und Verfahrungsart beobachtet werben müßte, bleibt ihm gaͤnz⸗ 
ich übtrlaffen, — 

Eine Schwierigkeit fällt mir cin, wenn der Vorſchlag genehmigt 
werben ſollte. Welche Grenzlinie laßt ſich bei einer folchen Gelegen⸗ 
Het gichen, wenn gleich die Umſtaͤnde verſchieden ausfehen, und fie. zu 
fordern ſcheinen follten? Wenn die Armen, Betrogenen, Unwiſſenden, 
durch Runfigriffe und durch tanfend Urfachen verleitet, einen Aufpruch 
auf die Verzeifung und Nachficht ihres Vaterlandes haben: fa finden 
ſich doch aud manche von gut gebilbetem Verftand, welche wegen ih⸗ 
rer laͤngſt eingeflandenen feindlichen Gefinnungen und verjäßrter Gleichgaͤl⸗ 
tigkeit gegen die Nechte ihres Vaterlands, oder, wenn ſie eine doppelte und 
dreifache Partei genommen haben, unmoͤglich die nämlichen Anfpräche 
machen können; — welche bei ihrer Ruͤckkehr vielleicht die einzige Ab⸗ 
ſicht haben, ihre niedrigen Wänfche zu befriedigen, und jene Entwürfe 
deſto beſſer auszuführen, welche fie flandhaft verfolgt haben. Ä 

Noch einen Umftand möchte ich bemerken; nämlich: wenn ber Eons 
geh Hh zu einem beftimmsen Schritt in Unfehung des Inhalte meines 
Briefs entichließt, fo wird man aus fehr einleuchtenden Urfachen nicht 
früh genug ſich damit befaffen koͤnnen, und bie zur Ruͤckkehr für 
diejenigen, welche Nachricht wänfchen, beftimmte Zeit, follte von kur 
jer Dauer angeſetzt werben; — nicht Iänger, nach meinem Urtheil, . 
als bis zum — Tag des naͤchſten Monats; fonft möchten manche ben 
Umſtand benätzen, und den Erfolg abwarten, um ihre Wahl zu beſtim⸗ 
wen. Beigen fich einige gute Solgen, fo kaun das Mittel erneuert 
und erweitert werben. 

Die Gongreß wird mich wegen dieſer freimuͤthigen Aeußerung mei⸗ 
ner Geſinuungen zu entſchuldigen die Guͤte haben; zumal wenn ich 
ihn verſichere, daß ſie durch das veranlaßt wurde, was ich fuͤr 
meine Pllicht halte. Ich Habe die Ehre x. 

G. W. 


Nachſchreft. Je mehr ich den Juhalt meines Briefs uͤberdenke, 
deſto wichtiger und erheblicher erſcheint er mir. Jetzt moͤchte ich glau⸗ 
den, daß wenn das vorgeſchlagene Mittel für dienlich gehalten werden 
ſollte, es beſſer wäre, wenn bie Nachficht und Zuſicherungen bei ihrer: 
Nicktunft ihnen fiber durch einen geheimen Unterhändler, welcher Auf⸗ 
Sag daͤtte, fie ihnen ‚anzubieten, und das Gefchäft zu betreiben, bes 
Sannt gemacht würde, als durch einen Öffentlichen Aufſatz; Gelegen⸗ 
haten wuͤrden fich wohl finden, woburd fie Machricht desfalls erhal⸗ 
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tet Ebunten, und wodurch dem Feinde nicht zugleich Aulaß zum Ben 
dacht und zur Wachſamkeit gegeden wärbe, um ihre Flucht zu hindern. 
Welche Verfahrungsart man aber auch für rathſam halten därfte, fo 
follte fie unverzäglich befolgt werden. Welche Zeit in dem erſten Zul 
zu verftatten wäre, Tann ich. nicht entſcheiden; wenn bie Dauer za 
kurz ift, fo wäre zu befuͤrchten, daß fie nicht zeitig genug Nachridt 
erhielten, um abgehen zu koͤnnen; ift fie zu lang, fo werden fie du 
Sache bis zuletzt verfchieben, und fi) dann nach ben Umſtaͤnden des 
eigenen Vortheils richten. — Jener Irrthum wuͤrde nicht minder nad 
theilig ſeyn.“ 

Anzwifchen war William Howe abgerufen und Sir Henry Elite 
an feine Stelle getreten. Dem amerilanifchen Generaliffimus eutgiw 
gen die Zuräflungen nicht, bie’ man. von Seiten ber Engländer in 
" Philadelphia zur Räumung der Stadt machte, nur der Wis, den fi 
wählen wärben, war ibm unbelannt. 

Endlich erfolgte. wirklich, was man ſchon lange gehofft hatte, und 
Washington benachrichtigte den Coͤngreß von ber Räumung Phi 
Indelphia’s, 

Hauptquartier Valley⸗Forge, am 18. Zuul 17% 
Halb zwölf Uhr Vormittags. 
„Mein Herr, 


Ich habe das Vergnügen, dem Eongreß zu melden, baß ich in bis 
ſem Augenbli® durdy Herrn Moberts Nachricht erhielt, daß ber Feind 
fruͤh am heutigen Morgen die Stadt geräumt hat. Er war nat 
an ber mittleren diffeitigen Furt, wo er die Nachricht von einer Se 
zahl Bürger erhielt, welche an bem jenfeitigen Ufer waren, Sie ap 
ten ihm, baß gegen drei taufend Truppen fih.auf Transportfeife 
eingefchifft. hätten. Die Zerflörung der Brücke hinderte den Ude 
gang. — Sch erwarte mit jedem Augenblick officielle Nachrichten 
hierüber. | 

Sch babe ſechs Brigaden in Bewegung gefeßt, und das übrige des 
rüftet fi, um morgen mit aller möglichen Eile zu folgen. Wir wer 
den gegen Jerſey vorräden und uns nah den Umſtaͤnden richten. — 
Bis jet habe ich noch Feine völlige Gewißheit wegen der Abſicht dd 
Feindes; auch fehlt es nicht an verfchiedenen Urtheilen in Ynfebum 
des Wege, welchen er nehmen wird, ob er zu Land’ ober zur Ok 
gehen wird; aber man vermuther nah News Dort. Einige pn 
in dem Hall für. wahrfcheinlich, daß derjenige Theil ihres Hemd, 
welcher über den Delaware fette, in einiger Entfernung nad) dem fr 
ſeyer Ufer hinüber rücken, und fich dort einfchiffen werde. — Man Mt 
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andere Nachricht zur Beftätigung jener von Her Roberts; der + 
ficielle find noch nicht angelommen. 

Ich habe die Ehre x. G. W. = 

Ein Brief vom Hauptmann M'Elean, aus Philadelphia unterzeich 
net, ift mir. in dieſem Augenblick eingehaͤndigt worden, welcher die 
Kaͤumung beftätigt. | 

Sehr intereffant iſt, was die Verfolgung der Britten durch die Ame⸗ 
rikaner in den Jerſey's betrifft, nachſiehendes Schreiben des Generaliß 
fimus an den Congreß: 

| Englify Town, um 2. Salt mE. ’ 
„Mein Herr, 

Ich ergreife diefen erftem freien Augenblick, um bem Eongreß ee 
vollftändigere und umpftändlichere Nachricht von den Bewegungen deB 
Heeres unter meinen Befehlen feit dem Uebergang über den Delaware 
zu geben, als die Lage unferer Sachen bisher erlauben wollte . 

IH Hatte die Ehre, Ihnen zu melden, daß ich damals, als es das 
erfte Anſehen hatte, ale ob der Feind durch Jerſey zu ziehen gefom 
nen wäre, die Brigade des Generald Marwell in Verbindung mit der 
Miliz diefes Staats abgeſchickt hatte, um ihr Worrücen auf allen ih⸗ 
nen mögliche Weife zu hindern und zu unterbrechen, fo daß das Heer 
unter meinen Befehlen Zeit befäme, mit ihnen zufammen zu treffen, 
und alle günfligen Umſtaͤnde zu benügen, welche fich zeigen. würben, 
Nachdem das Heer bis nach Coryel's vorgeruͤckt war und hier über ben. 
Delaware geſetzt hatte, fo fchickte ich unverzäglidd den Obriſt Morgan 
mis einem auserlefenen Haufen von ſechshundert Mann ab, um den 
General Marwell zu verflärken, und zog mit bem Haupttheil des 
Heeres gegen Princeton. > 

Das Iaugfame Vorräden des Feindes fchien etwas zur Abficht zu 
haben, und veranlaßte bei mir und andern die Vermuthung, General 
Clinton fuche, weil er ein allgemeines Treffen wünfche, uns in die 
tiefere Gegend herabzuloden, um durch eine fchnelle Bewegung uns bie 
sechte Seite abzugewinnen, und bie feften Gründe über uns In Beſitz 
gu nehmen. Diefer Gedanke und der Wunfch, den Truppen Zeit zur 
Ruhe und ‚zur Erholung von den Ermädungen zu laflen, welche fie 
durch die vegnerifche und unmäßig heiße Witterung gelitten hatten, — 
brachte mich zu dem Entſchluß, auf dem Gebiet von Hopewell, uns 
gefaͤhr fünf Meilen von Princeton, Halt zu machen, wo wir bis zum 
Morgen des 28ſten blieben. 

Am vorhergehenden Tag ſchickte ich einen zweiten Haufen von fünfe 
zehn Hundert Mann anserleſener Tauppen unter einem Brigadeg eneral 
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AB. 000 jean weide Kayitt In Der Nahe da Beinen ara. rd 
ftärten, um befto wirffamer ben Feind zu befchäbigen und fernen * | 
aufzuhalten. Am naͤchſten Tag rhdte das Heer nach Kingſton, und 
weil. ich Nachricht hatte, daß der Feind feinen Zug nach dem Mon⸗ 
mouther Gerichtshauſe fortſetzte, fo ſchickte ich tauſend Mann augerleſcue 
Mannſchaft unter dem Brigadegeneral Wayne ab, un lieg da 
Marquis de Lafepette abgehen, um bie Befchtshaberfchaft über dm 
gmaza vorgerücdten Haufen, Maxwell's Brigade und Morgaun's kai 
tes Fußvolk mit eingefchloffen, zu übernehmen, und wit dem Yuftsag, 
die sefte gute Gelegenheit zu benägen, um ben Feind von hinten 
unzugreifen. 
Am Mbchd des naͤmlichen Tages rädte das Heer von Kinn 
° weiter, wo unfer Gepaͤck zuruͤck gelaffen wurde, um fich im gehörige 
Entfernung zur Unterftähung des borgerücten Haufens zu haften, ud 
Lam in ber Fruͤhe des folgenden Morgens nach Cranberry. Die unmüßh 
deiße Witterung und ein heftiger Sturm, welcher ſich unglädlichermeilt 
erhob, machte es unmdglich, unfern Zug an diefem Tag, ohne Unb⸗ 
quemlichkeit and den größten Nachtheil für das Heer, fortzuſetzen. Unfe 
vorgeruͤckter Haufe brach von dem Poften auf, welchen er am vorige 
Ubend beſetzt Hatte, und nahm Abends feine Stellung auf ber Dim 
moutfers&träße, ungefähr fünf Meilen von dem Hintertreffen des Gin 
des, in der Erwartung, fle um nächften Morgen auf ihrem Zuge m 
zugreifen. — Weil das Hauptheer in Cranberry zurlick geblieben wir, 
fb fand man den vorgerhchten Haufen allzu entfernt, und alla wet 
wehrte, als daß er im Kal eines Angriffe auf den Feind, Me 
von demſelben, unterftügt werden konnte; was mich veranlaßte, 
Befehl an den Marquis zu ſchicken, linker Hund nach Engliſhtou⸗ 
abzuzlehen, welches er auch am fruben Morgen des Afken Bene 
ſtelligte. | 


Da Feind hatte auf feinem Zuge don Alkntope feiue Stellang 
graͤndert, und feine beſten Truppen hinten aufgeſtellt, welche and u 
Grenadieren, leichten Fußvdlkern und ordentlichen Jaͤgern beflsuden 
Dieſe Aenderung machte es nothwendig, daß wir die Zahl uiid 
vorgeruͤckten Haufens vermehrten; weßtwegen ” den Geueralma jer de 
mit ziel Brigaden abſchickte, um ſich mit dem Marquis in Erzliſ⸗⸗ 
ron zu vereinigen, welcher folglich die Befehlshaberſchaft Aber Di 
Ganze befam, das gegen fünf taufend Mann auomachte. — 
Haupttheil des Heeres ruͤkte ben nämlichen Tag weiter, mb is 
ger ſich drei Meilen von dieſem Ort Dong’ Qua Did 
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zb, um bis rechte Site bes Feindes zu heunruhigen, und die Jer⸗ 
feyer Miliz, welche damals gegen ſieben bis acht Hundert Maun aus⸗ 
machte, blieb, unter dem General Dickinſon, zu ihrer Tinten. 

Der Feind hatte fich jetzt in einer feſten Gegend gelagert; fein 
rechter Flügel erſtreckte ſich mehr als anderthalb Meilen über das 
Gerichtohaus an der Scheidung der Straßen, welche nad) Shrews⸗ 
bury und Middelton führen; fein linker Fluͤgel lag längs ber 
Straße von Allentown nach Monmouth, nugefährt drei Meilen diſſeit⸗ 
des Gerichtähaufes. Ahr rechter Fluͤgel lag. an der Einfaffung eines 
Beinen Gehoͤlzes, indem ihr. linker durch einen fehr dichten Wald ge 
det war; — ein Morafl erfiredte fih nach ihrem Hintertreffen, 
und ihre ganze Vorderſeite war durch einen Wald, und auf eine ba⸗ 
trächtliche Meite nach ber linken durch einen Moraft gerhäßt. — 
In biefer Stellung hielten fie bie zum Morgen des 28ſten. 

Bei Diefer Lage ber Umftände, — and weil id‘ die befte Nachricht 
hatte, daß, wenn der Feind einmal die Höhe von Middelton, zehn 
oder zwblf Meilen von dem Drt, wo er jet war, erreicht hatte, es 
unmdglich feyn würde, irgend etwas gegen ihn mit Ausſicht auf glück 
lichen Erfolg gu verſuchen; — jo beſchloß ich, ihr Nintertreffen in dem 
Uugenblic® anzugreifen, wenn ſie aus feinen gegenwärtigen Gründen 
aufbrechen wuͤrden. Ich eröffnete mein Vorhaben dem General Lee, 
und befahl ihm, feine Stellung zu einem Angriff zu nehmen, und feine 
Truppen beſtaͤndig unter Waffen zu halten, um auf den erſten Wink 
bereit zu ſeyn. — Dies geſchah mit den Truppen, welche unter mei⸗ 
sen unmittelbaren Befehlen ficken, 

Gegen fünf Uhr des Morgens ſchickte General Didinfon einen Eil⸗ 
Boten mit. des Nachricht, daB das Wordertreffen des Feindes ſeinen 
Zug angetreten habe, Augenblicklich fette ich das. Heer in Bewegung, 


uud fchickte durch einen meiner Adjutanten Befehl an ben General - 


Zee zum Mufbruch und Ungriff, wenn Feine ſtarken Urſachen zum Ge 
geniheil vorhanden wären, — und meldete ihm zugleich, daß ich zu 
feiner Unterſtutzung heranzoͤge; um dieſes deſto gefchwinder und 


bequemer thun zu koͤnnen, folten die Leute fih von ihrem Gepäd 


frei, machen. | 

Nach einem Zuge von ungefähr fünf Meilen traf ich zu meinem 
größten Befremden und Bedanern ben ganzen vorgerüdten Haufen 
auf dem Ruͤckzug — und zwar, wie ich erfuhr, auf Befehl des Ge⸗ 
serald Lee — ohne einigen Widerſtand gethan zu baben, außer einer 
Änzigen Salve von einem Haufen unter det Anfuͤhrung des Obriſt 
Butler, aͤls fie von ber finblipen 8 Reiterei angegriffen warden, wilde 
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fle zuruͤck ſchlugen. — Ich eilte ſogleich u dem Hin tertreffen bed di | 
tes, welches ich vom Feinde aͤußerſt gedrängt fah, und gab Anwei⸗ 


fung, einen Theil der ſich zuruͤckziehenden Truppen zum Stehen zu bringen, 


welche durch das treffliche und muthige Berchmen ber Offiziere, und mit 


Hilfe einiger gut beftellten Artillerieſtͤcke das Vordringen des Feindes 


aufhielten und uns Zeit verſchafften, den linken Flügel und die zweite Kinie 
des Heeres auf eine Anhoͤhe und in cinen etwas hinterwärt gelegenen 
Wald zu ftelfen, "welcher von vorne durch einen Moraft gededt 
war. Hier wurden einige Batterien vom Lord Stirling aufgefidlt, 
welcher den linken Fluͤgel anführte, bie mit großer Wirkung gegm 
den Feind fpidten, und mit Hilfe einiger Haufen Fußvoͤlker, welche 
wider fie abgeſchickt waren, ihrem Vorruͤcken wirflid Einhalt fhaten. 

Weil General Lee mit, dem vorderften Haufen abgefchidtt war, fo 
wurde die Fuͤhrung des linken Fluͤgels bei diefer Gelegenheit dem Se 


weral Greene übergeben. Zur Befdrderung des Zugs und zur Verbin 


derung ‚jedes Verſuchs, uns auf ber rechten Seite anzugreifen, hatte 
ich ihm befohlen, bei der neuen Kische, zwei Meilen von Engliftem, 
vorbei zu räden und die MonmouthersStraße einzuſchlagen, in ent 
Heinen Entfernung von dem Gerichtsheufe, indem die übrigen Xrap 
pen gerade nach dem Gerichtöhaufe vorruͤckten. — Bei der Nadridt 
von dem Ruͤckzug zog er ab, und nahm eine ſehr vortheilhafte Exk 
Tung zur rechten. 

Der. Feind, welcher fi) jet mit vieler Wärme von vorne an 
griffen fah, machte einen Verſuch, fich gegen unferen Tinten Säge zu 
wenden, aber er wurde durch abgeſchickte Haufen Fußvöoͤlker tapfe 
gedrängt und zuruͤck getrieben. Auch machten fie eine Bewegung gig 
unfern rechten Flügel mit eben fo wenigem Erfolg, weil General Grm 
einen Haufen Truppen mit Artillerie nach einem weit umfaſſendea 
Grunde abgeſchickt hatte, welcher nicht bloß ihre Abſicht vereitelte, ſih 
rechts zu wenden, fondern auch die Vorderſten auf ihrem rechten Sb 
gel fehr Ins Gedraͤnge brachte. — Außerdem ruͤckte General Wayıı 


mit einer Truppen-Abtheilung vor, und unterhielt ein fo ernſthafies amd | 
gut gerichtetes Feuer, daß der Feind bald gezwungen wurde, fih Me 





ter den engen Weg zuruͤck zu ziehen, wo fein erfler Standpintt beim | 


Beginn des Treffens geweien war. 
In diefer Lage hatte der Feind feine beiden Seiten durch dh 


Mälder und Moräfte gededit, fo daß man ihm von vorne bloß derh 


‘einen engen Paß nahe kommen konnte. Gleichwohl beſchloß ich An 
anzugreifen, und befahl deßwegen dem General Poor, mit ſeiner md 
: mit der Karoliner Vrigade um den feindlichen rechten Fluͤgel herum zu fm | 
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men;. General, Woobforb _fallte ihren linken Flagel einfließen, und 
die Artillerie fie. von gorne angreifen. Aber die Hinberniffe, welche, fie 
auf ihrem Wege fanden, machte es ihnen unmöglich, fie zu erreichen, - 
bis es dunkel wurde. Sie blieben auf dem Grund, welchen fie währ 
rend der Nacht zu befegen Befehl hatten, in der Abficht, deu Angriff 
früh am nächften Morgen zu beginnen; das Heer blieb auf dem 
Schlachtfelde unter Waffen, um zu ihrer Unterfiügung bereit zu fenn, 

‚Bu gleicher Zeit, war der Keind mit Wegſchaffung feiner Verwunde— 
ten befchäftige, und gegen zwölf Uhr rüdte er in folder Stille fort, 
daß fir,, ‚obgkeich, General Poor ihnen außerft nabe war, dennoch ihren 
Ruͤgzug abme fein Wiſſen hewerkſtelligten. Sie nahmen alle ihre Vers 
wundete mit YaRg,. ausgenommen vier Offiziere und gegen vierzig Ge⸗ 
meine, beren: Wunden zu gefaͤhrlich waren, als daß fie fortgebracht 
werden fonnten. F | 

Die aͤußerſt heiße Witterung, die Ermädung der Leute von ihrem 
‚zug durch eine tiefe fandige Gegend, welche faft ganz ohne Waſſer 
war, und die Entfernung, welche der Feind durch feinen nächtlichen 
Zug gewonnen hatte, machte jede Verfolgung unmbglidy und fruchtlos; 
man würde keine wichtige Abſicht erreicht haben, und für vice von 
unferen Leuten würde es nachteilig gewefen feyn, von welchen vers 
fhicdene am vorigen Tage vor Kite faft geftorben waren. 

Wenn ich meinen Bericht von den Vorfaͤllen dieſes Tages fchließen 
wollte, ohne meine Verbindlichkeit gegen die Offiziere des Heeres übers 
haupt zu dußern, fo würde ich ihrem Verdienſt Unrecht, und meinen 
Empfindungen Gewalt anthun. Sie fchienen in Beweifen ihres Eifers 
und iher Tapferkeit mit einander zu wetteifern. "Das Verzeichniß des 
rer, welche fich hervorthaten, iſt zu lang, um einzelne Perfonen zu 
nennen. Doch kann ich nicht umhin, den Brigadegeneral Wayne. 
anzufähren, defjen gutes und tapferes Verhalten während des ganzen 
Treffens befonderes Lob verdient. 

Das Verhalten der Truppen überhaupt, nach ihrer Erholung von 
dem erften Schredten, welcher durch den Ruͤckzug des vorderfien Haus 
fens verurfacht wurbe, war fo, daß nichts darüber gehen konnte. — 
Die ganze Artillerie, Offiziere und Gemeine, welche dabei befchäftigt 
waren, thaten ſich auf eine merkwuͤrdige Art hervor. 

In der Beilage finden Sie ein Verzeichniß von unſeren Verwun⸗ 
deten, Gerbbteten und Vermißten. Unter den erfteren find der Obriſt⸗ 
lieutenant Bunner von Penſylvanien und Major Didinfon aus Vir⸗ 
ginien, beide Dffiziere von ausgezeichnetem Verdienſt, welche fehr, zu 
bedauern find. — Die auf Seiten des Feindes Geblichenen, welche 
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auf dem Schlachtfelde gefunden und son uns Begraben wunden, waren 
nach dem Verzeichniß der Perfonen, weiche dazu Auftrag hatten, vie 
Dffiziere und zweihundert fünf und vierzig Gemeine. Unter der ern 
Zahl befand ficd der wärdige Obriſt Monkton. Außer diefen aber 
fie einige ſelbſt begraben, indem verfchiedene neue Gräber neben dem 
Schlachtfelde waren. — Wie viele Verwundete fie zählen mögen, läßt 
fich nicht beſtimmen; — aber nach dem gembßnlichen Verhaͤlmiß nf 
die Zabl bdetraͤchtlich geweſen ſeyn. — Einige wurden zu Gefangenta 

gemacht. 

Die beſondere Lage des Generals Lee erfordert, daß ich jetzt nicht! 
von feinem Verhalten ſage. Er iſt gegenwärtig in Verhaft. Die Beſchrb 
digungen gegen ihn ſollen, nebſt dem Urtheil, welches das Kriegegeriqht 


im feiner Sache fällen wird, zur Genehmigung oder Mißbilligung dem 


Eongreß' überfchickt werden, fobald als es enrfchieden ſeyn wird. 
Da ich durch die Herren aus dieſer Gegend vdilig überzengt bin, 


daß dem Feind Fein Schaden oder Nachteil bei feinem Einfchiffen in 


Sandy⸗Hook, wohin er abgeht, zugefügt würden kann, — und nd 


sch mich nicht gerne zu weit vom Nordſtrom entfernen möchte; — 
To gabe ich die Truppen am heutigen Morgen ganz früh in Bemegum 
geſetzt, umb werde diefen Weg verfolgen, und bie Jerſeyer Brigade, 
Morgan’s Haufen und anbere leichte Truppen — denn die Milij | 
vbllig entlaffen — zuruͤck laſſen, um fie zu beunruhigen, die Aume 
tungen zu befördern und ben Mänbereien fo fehr als möglich zu weh⸗ 
sen. — Wenn fie eingefchifft find, fo werden die erfteren in der Nik 





von Eliſabeth⸗Town ſtehen bleiben und die letztern werden fh 


dem Haufen wieder vereinigen, von welchem fie abgeſchickt wunden. 
Ich habe die Ehre x. ® WB. 
Nach der Schlacht von Monmouth nahm bie amerikanifcye Yirme 
ihre Stellung in White Plains. Dort blieb fie bie der Herbſt steif 
vorgeruͤckt war, und zog fi) ſodann nach Middelbrook in Reu⸗ſJeiſch 
zuruͤck. In dieſer Zeit der Ruhe war Washington nichts weniger al 
unthaͤtig. Die Kanft, die Gemuͤther zu beruhigen, jene weiſe Naͤß 
gung, die in allen feinen Anordnungen herrſchte, die Gerechtigkeit uab 


die Tiefe feiner Ideen, fo viele Eigenfchaften zufammen gaben ie 


die Mittel an die Hand, fi nm fein Vaterland auf das Beſte ven 
dient zu machen, Eine befondere Erwähnung verdient ber Umſtend, 
dag Washington, fo wenig er auch geneigt war, in dem feindlit 
Heere Meberlänfer zu werben, wenn freiwillig welche kamen, 

mit der größten Aufmerkſamkeit behandelte, wie dies bei mehren 
dentfchen Offizieren ber Gall war. | 
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Hauptquattlet HEHE Pisius, den 18. Anguf. #78. 
. Mein Herr, 90. Ze 

Die Herren: Fuhrer und Kleinſchmivt haben kuͤrzlich die brittiſchen 
Linien verläffen, und lud zu uns gelommen. — Ihre Ausfagen Über 
fid find folgende: fie feyen erfte Lieutenants bei den heffiſchen Trup⸗ 
pen geweſen, — ſeyen bei Trenton gefangen worden, — haͤtten ſich 
während ihrer Gefangenſchaft zu Dumfries in Virginien aufgehalten, 
— wären Färzlich ausgewechfelt worden, und hätten fertdem ihre Stels 
len niedergelegt ; — da fie um Erlaubniß angehalten Hätten‘, ſich 
vom Feinde weg zu begeben, und biefe ihnen verweigert or, © 
hätten fie befchloffen, die Britten auf jede Gefahr zu verfaffen, und 
hätten jetzt ihr Vorhaben ausgeführt. — Die Umftände ihrer Gefans 
genfchaft find verfihiedenen Offizieren bei unferem Heer befannt. 

Sie wuͤnſchen in unſeren Dienft zu treten, nnd bemerften, daB 
mehrere deutfche Offiziere gleiche Gefinnung mir ihnen hätten, welche 
abdanfen und fih mit uns vereinigen wollen, wenn fie fehen, daß 
fie gehörige Unterflügung finden. — Mir duͤnkt, daB wichtige Vor⸗ 
theile von ber Aufmunterung einer folhen Gemüthsftimmung erwartet 
werden Fönnen (— wenn fie wirklich Start hat, welches ganz und 
gar nicht unmdgliches ift), bei dem Einfluß, melden fid nothwendig 
auf den Soldaten haben muß, wenn jener Geift des Abfalls und 
Mißvergnägens zunimmt, welcher bereits unter ihnen herrſcht. 

Der Eongreß wird am Beſten beurtheilen, wie diefe Herren ſchick⸗ 
lich anzuftellen ſeyn möchten. — Ich babe überdacht, auf welche Art 
es gefchehen koͤnnte; und der untadelhafteſte Vorſchlag, welcher mir 
gegenwärtig einfällt, wäre dieſer, daß fie bevollmaͤchtigt würden, ſolche 
deutfche Einwohner und folche Meberläufer von ben fremden Truppen 
anzumerben, welche zum Dienft geneigt wären. ‘Der Haufen braucht 
anfangs nicht ſtark zu feyn, ba es bloß ein Verſuch ift; aber in ber 
Folge Tann er vermehrt werden, fo. wie die Umflände Anlaß geben 
ärften. Dieſer Vorſchlag, daͤchte ich, kann Feinen wefentlihen Nach⸗ 
theil haben, kann aber Nutzen ſtiften. Wenn die Herren uͤberhaupt 
mgeſtellt werben ſollen, fo muß es bei einem neuen Haufen geſchehen; 
yenn fie Knnen in keinen der bereits gefchloffenen anjgenommen wers 
en, vhne Die Offiziere bei denfelben zu kraͤnken, und Mißvergnögen, 
Inwillen und Abdankungen zu. veranlaffen. Ä 

Ich Habe Fic fiber den ‚hier angegebenen Plan vernommen, und fie 
einen fich von deſſen Erfolg fehr viel zu verfprechen, und aͤngſtlich 
uf die Mursführung zu warten. — Sie hoffen einige Erhoͤhung im 
Rang, und wirklich füheint es nothwendig, um deſto Fräftiger andere 
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zur Wefolgung ihres Beiſpiels zu Inden; aber Vorſicht ſollte gebranch 
werden, um den Gedanken nicht zu weit zu treiben, weil außer au 
deren wichtigen Gränben es nach Verhaͤltniß des ihnen ertheilten hir 
beren Ranges ſchwer feyn wird, für Diejenigen zu forgen, welche Tüdfı 
tig zu uns kommen bärften, und welche folglich ihre Erwartungen 
uch Vergleichung machen werden. 

Ich Habe die Ehre x. | G. ®. 

Nahfhrift Ein neuer Grad, außer dem Mang, welchen f 
bei den Truppen hatten, von welchen fie Eommen, wird, nach meine 
Urtheil, hinreichend ſeyn.“ 

Außerdem beſchaͤftigte ſich Washington viel mit den Unteruehmun 
gen des Generals Sullivan, den er nach dem Oſten abgefchidt hatt, 
“um zu Land die Mandvres des franzöftfichen Geſchwaders, unter ba 
‚Befehlen des Grafen d'Eſtaing, der, da ein Angriff auf NewYor 
als unthunlich befunden wurde, fid) gegen Rhode⸗Jsland gemenkt 
batte, zu unterftüßen; theilte aber "aud) den allgemeinen Unwillen dan 
über, daß leßterer unverrichteter Dinge in den Hafen von Boſton ciw 
fuhr, fo wie über die Streitigkeiten, die zwiſchen den Verbänden 
auszubrechen drohten. Ein Brief vom 4. September gibt uns a 
beften Auffchluß über den damaligen Stand der Sachen: 

„Mein Herr, 

Ihr Schreiben vom 25ften und IOften des vorigen Monats ek 
ah, nebſt den verſchiedenen Beilagen, auf welche fie fich beziche, 
erhalten. 

Der Congreß kann verſichert feyn, daß ich alle mir mögliche Mittl 
anwenden werde, um alle Mißpelligkeiten beizulegen, weldye aus das 
Abgang des Grafen d'Eſtaing nach Boſton entftanden feyn möchten, 
und die Belanntwerdung. der dagegen gemachten Einwendunge M 
bindern. — Verſchiedene Tage vor dem Empfang des Befclefet 
batte ich nach Dften gefchrieben, und die Nothwendigkeit der Eintreft 
und ben Vortheil vorgeftellt, wenn dem Admiral alle Hilfe geläft 
würde, um feine Schiffe wieder brauchbar zu machen. Diefes wide‘ 
holte ich, nachdem der Beſchluß mir zu Händen gefommen war; ad | 
habe ich Gelegenheit genommen, alle hier befindliche Stabeoffiziere 8 
bitten, fie möchten die Sache in den vortheilhafteften Gefichrapuskt 
ftellen, wenn fie davon reden hören follten. 

Die fünfhundert Ouineen, welche der Congreß anzuweiſen belicht, 
find fiher zu Händen gelommen, und follen zu den beſtimmten 
Zwecken verwendet werden, und wie die Befchaffenheit des Dienfed «8. 
erfordern wird. — Aus Mangel an folchen Unterſtuͤtzungen hat et: 
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uns fehr an Nachricht in manchen wichtigen und erheblichen Punkten 
gefehlt. In manchen Zällen hat Fein Papiergeld Eräftig genug ſeyn 
wollen, um nur eine Zufage zu bewirken; und wo ber Fall anders 
wer, da waren die Bedingungen zum Dienft wegen der Herabſetzung 
ſehr Hoch, wo nicht ganz übertrieben. 

Die Abfichten des Zeindes, in Anſehung feiner künftigen Unterneh⸗ 
mungen, blieben noch immer ganz im Dunkel; aber täglich) wird bie 
Erwartung ſchwaͤcher, daß fie das feſte Land verlaffen follten. Die 
ftürmifche Jahrszeit fcheint ſich ihrer Sahrt nach Weftindien zu wider 
fegen, und die Fahrt nach Europa wird in Eurzer Zeit immer ges 
fährlicher werden. Außerdem finder fi) noch ein anderer Umftand 
von Wichtigkeit, wenn er wahr if, woraus nıan glauben koͤnnte, fie 
gedachten zu bleiben. Aus den Papieren erhellt, daß ein ‘Theil der 
Fürzlich in Brittannien geworbenen Regimenter nach Halifar beſtimmt 
iſt. Sollten die hier befindlichen Truppen zuräd gerufen werden, fo 
fönnte man glauben, daß einige derfelben zur Verſtaͤrkung jener Be⸗ 
faßung eher abgefchidt werden würden, als Truppen aus England 





oder Schottland; und daher glaube ih, man Fönnte vermuthen, daß 


ein abermaliger Feldzug in Amerika Statt finden werde, zumal wenn bie 
Negierung in ihren Erwartungen von den Bevollmaͤchtigten getäufcht 
werden follte. 

Mo der Schauplag des Kriege feyn werde, läßt ſich bloß muth⸗ 
moßen. Da e8 aber eine anerkannte Thatfache ift, daß ein in den 
dftlichen Staaten thätiges Heer Mehl zu feinem Unterhalt aus den: 
weftlichen befonmen muß, fo überlaffe ich dem Eongreß die Beurthei« 
lung der Zweckmaͤßigkeit und, wie ich glaube, Notwendigkeit, daß ohne 
Zeitverluft VBorräthe von biefem Artikel an fchiclichen und vom Sund 
entfernten Orten in Maffachufer und Connecticut aufgehäuft wuͤrden. 
Ich werde defto mehr zu dem Munfch einer baldigen Erwägung dies 
fes Umſtands veranlaßt, da bei dem plötzlichen Aufbruch des Heeres, 
wenn die Umftände ihn nöthig machen follten, die Gefchäfte des Koms 
miffärs und Quartiermeifters fehr leiden würden. Auch wuͤrden ſolche 
Vorraͤthe, nach meinem Dafhrhalten, Teinen beträchtlichen Verluſt verurs 
fachen, wenn glei) das Heer nicht in jener Gegend thätig ſeyn follte; 
indem das Mehl gelegentlich für unfere Schiffe benuͤtzt und der Ueber⸗ 
ſchuß fehr wahrfcheinlich auf andere Art leicht verwendet werden kann. 

Ich Habe bie Ehre x. & W. 

Ueber den verunglädten Angriff auf NewsYork und bie Zwietracht, 
die bereits zwifchen den Verbuͤndeten einzureißen anfing, fchrieb er 
an General Sullivan und zwar in folgenden anaorhden: ndas Miß⸗ 


verſtaͤndniß, das zwiſchen ber Armee unter Ihren Befehlen und ber 
Flotte obwaltet, hat mir viel Kummer verurfadt. Der ganze Eom 
tinent ift bei der Zuneigung, welche wir gegen unfere Perbuͤndete 


hegen, intereffirt. Man muß dieſelbe durch alle Mittel, melde mit- 


unferer Ehre und der Politik fich vertragen, zu erhalten fuchen. Die 
erften Eindräde find gewöhnlich die dauerndften. Sie werden haupt 
fachlich dazu dienen, bie Anſicht zu begründen, welche Die Franzoſen von 
unferem Nationalcdharacter haben werden. Vergeſſen wir nicht, def 
fie in der Kriegsfunft weit Alter find als wir; daß fie auf Formen 
und militärifche Etikette etwas halten, und daß fie da augenblicklich 
beleidigt find, wo andere fich kaum erhigen würden. Laſſen Sie es 
fich daher befonders empfohlen ſeyn, ein gutes Verſtaͤndniß zu erhal 
ten, und die Anwandlungen von Unwillen, denen fich die Offiziere ka 
ben überlaffen koͤnnen, zu befänftigen. Es ift von der größten Wich⸗ 
tigkeit, daß die Soldaten und die Nation von diefen fchlimmen Ber 
Kältniffen Nichts erfahren; hat fich die Kunde davon bereits verbreitet, 
fo muß man Sorge tragen, dem weiteren Umlauf zu fteuern und ben 
Zolgen vorzubeugen.“ 

An den General Greene ſchrieb cr: „Ich babe gegenwärtig nit 
Muße, auf die verfchiebenen Gründe für und wider die Partie zu and 
worten, welche der Graf ergriff, ale er News York verlieh, um fh 
nach Bofton zu begebin. Mag er Recht oder Unrecht haben, imme 
iſt es wahrfcheinlih, daß feine Entfernung von uns alle Hoffuus 
auf einen glädlichen Erfolg nehmen wird. Uber ein Umſtand verfeht 


mich noch mehr durch feine traurigen Zolgen in Unruhe, nämlich dit 


JFurcht, diefes Ereigniß. möchte zwiſchen uns und unfern Werbündeten 


den Saamen der Zwietracht ausftreuen, und das Vertrauen fire, 


das zwifchen uns berrjchen muß; deßhalb muß man die Flägflen Maaß⸗ 


regeln ergreifen, um biefe Unfälle von Zwietracht und Eiferfucht, weit 


fi bereits gezeigt haben, zu beruhigen. Ich verlaffe mich ganz af 


Ihren Charakter und Seren Einfluß, wegen der Ausſohnung der Gb 


fer und wegen der Aufrechthaltung des guten Verhaͤltniſſes zwiſchen 

den franzdfifchen und amerikanifhen Offizieren. Verhindern Sie es 
vor Allem, daß die von den ObersÖffizieren unterzeichnete Proteſtatien 
nicht verdffentlicht wird. Der Cougreß, der die ſchlimmen Solgen 
vorausſah, welche diefe Veröffentlichung nach ſich ziehen Kann, at & 
nen bierauf fich beziehenden Beſchluß gefaßt. Schließlich, mein Freund, 
laſſe ich es dabei ganz auf ihre. Weisheit uub Klugheit ankommen, 
um allen Klagen vorzubeugen, welche allzu freie Kolgerungen, oder 
wenig gemäßigte Aenßernngen verusfachen Fünnten.“ 
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Washington benuͤtzte fofort auch die erſte Gelegenheit, feinen Brick 
mechfel mit dem Grafen D’Eftaing zu erneuern. Nach wenigen Brie 
fen war die Eintracht wieder hergeftellt. 

Nicht wenig Sorge verurfachten damals Washington bie Einfaͤlle 
der Indianer. In einem’ Schreiben vom 16. November drüdte er 
fich darüber alfo aus: 

„Die Mäubereien des Feindes verurfachen mir bie ernfthaftefte Be⸗ 
trübniß. Sch beflage, daß wir bisher noch nicht im Stande waren, 
ihnen Träftigen Einhalt zu thun. 

Ich bin völlig Aberzeugt, daß das einzige fichere Mittel, indianifchen 
Verwäflungen zu wehren, darin befteht, daß wir den Krieg lebhaft in 
ihr eigenes Land hinein fpielen. Da dieſes aber in ber vorgeruͤckten 
Jahrszeit, wegen des gegenwärtigen Waſſerſtands und wegen Anderer 
Hinderniſſe für unmdglich gehalthn wird, fo fürchte ich, wir muͤſſen 
uns mit Vertheidigungsanſtalten bis jetzt begnuͤgen.“ 

„Ich muß bedauern,“ ſagt er in einem wenige Tage nachber ge⸗ 
ſchriebenen Briefe, „daß der Stand der Dinge von der Art ift, daß er 
wiederholte Abfendungen von Truppen aus diefem KHeere nicht zuläßt. 
Damit indeffen alles Mögliche unter unfern gegenwärtigen Umftänben 
gefhehen möge, hat General Hand am 16ten biefes Monats ferneren 
Auftrag ewhalten, mit General Schuyler in Albany, und mit foldhen 
Perfonen in jenen Gegenden ſich zu befprechen, welche ihm auf irgend 
einer Art zur Entſcheidung über die beften, in Anfehung der Truppen 
zu faffenden Maaßregeln behilflich feyn koͤnnten, welche in den vers 
fchiedenen Gegenden gebraucht wurden, und geftern vertaufchte ich feine 
Befehlshaberſtelle mir Minifints, und ſchickte ihm einen Auszug aus 
dem Briefe des Obrift Hartley, damit er feine Anordnungen nach den 
neneften Begebenheiten treffen könnte.‘ 

Gegen Ende bes Jahrs 1778 bezog Washington die — 
tiere, umd nahm hiebei vorzuͤglich darauf Bedacht, die noͤrdlichen. Ges 
genden oder das Oberland durch eine gute Stellung zu ſchuͤtzen, und 

zugleich die noͤthige Ordnung aufrecht zu halten, was nur dann moͤg⸗ 
lich war, wenn man die Armee in einzelne Partien vertheilt an ver⸗ 
ſchiedene Orte verlegte. Damit endet der intereſſante Theil des Kriegs 
und mit ihm die Sammlung der Washingtonſchen Briefe. Die Jahre 
1779 und 1780 bieten in den noͤrdlichen Staaten kein Ereigniß dar, 
das die Seiten der Gefchichte bereichert; es bedurfte ded Muths und 
der Klugheit eines Washington. Im feinen Briefen an den Congreß 
beftritt er hauptſaͤchlich die Meinung derer, welche glaubten, der Friede 
werde den Feindſeligkeiten ein Ende machen; . oppies zur Genuͤge 
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die Nothwendigkeit, binlängliche Streitlrafte zum Behuf der Krieges 
operationen auf den Beinen zu haben. Allein alle diefe Vorſtellungen 
hatten durchaus Feinen Erfolg, Endlich bevollmächtigte der Congreß, 
am 23. Januar 1779, den Gencraliffimus, neue Aushebungen ju 
veranftalten; allein erft am 9. März benachrichtigte man die verſchie 
denen Staaten von dem von ihnen zu ftellenden Contingent. 

Außer einem Zuge gegen die Indianer und einigen zwar bitigen aber 
nicht bedeutenden Gefechten lieferte dieſes Fahr im Norden nichts Mars 
wuͤrdiges. Im folgenden Jahre dagegen zog die Belagerung von Char 
les Town Aller Blide nach dem Süden. Auch Washington folgte 
dem Gang der Ereigniffe mit Aufmerkſamkeit, und tadelte haupfſaͤch 
lich die fehlerhaften Anordnungen des in der Stadt commandirenden 
Generals Lincoln, der die amerifanifhen Schiffe innerhalb der Bars 
ren aufftellte, wo fie durchaus nicht mandveriren konnten. Obriſtlien 
tenant Sohn Laurens berichtete alle diefe Detaild an den Ober-Gens 
ral. „Sie können,‘ fchrieb diefer, „ſo weit entfernt von da nid! 
urtheilen; ich hege das größte Vertrauen in die Klugheit des General 
Lincoln, allein es dünfe mir, der Plan zur Vertheidigung der Stat 
koͤnne nur auf die Möglichkeit, die Barre zu vertheidigen, gegründt 
werden. Iſt dies nicht der Fall, jo muß man von dem Unternehmen 
abſtehen. Inzwiſchen halte ich mein Urtheil noch zurüd, und da, 
was ich Ihnen fage, darf lediglich nur als vertrauliche Meittheilung 
betrachtet werden.“ Der Erfolg betätigte die Anficht des General. 
Die englifhen Schiffe durchbrachen die Barre ohne Widerſtand und 
nahmen eine ſolche Stellung in dem Cooper⸗Fluß, daß ihre Verbin 
dung mit der Landmacht den Amerikanern nicht geftattete, bie Stadt 
zu räumen, 


Als Charles: Town fi) mit der gefammten Suͤd⸗Armee hatte agb 


ben müffen, und die Nachricht davon nach dem Norden Fam, fhrih 
. Washington an den General Schuyler über den Zuftand fun 


Armee: „Seit meinem legten Briefe hat die Tapferkeit und 
die Ausdauer der Soldaten ſchreckliche Proben beftanden. Fuͤnf ode 
ſechs Tage ohne Fleiſch und Brod; einige Male hat der Soldat dui 
Tage lang Nichts über den Mund gebracht: urtheilen Sie felbft, ob ei 
unter folchen Verhaͤltniſſen moͤglich war, die Truppen zu concentrittn; 
fie wären ficher defertirt, hätte nicht die Obrigkeit Alles aufgeboter, 
um ihnen in den verfchiedenen Cantonen, welche ich darum anzugehen 
gendthigt war, Unterftügung zufommen zu laffen. Mir den Soldat 
war es fogar fo weit gefommen, daß fie aus dem Kornfutter für die 
Pferde Brod zu bereiten gendthigt waren. Die Truppen haben akt 


. «“ 


dieſes Ungemach mit heroiſcher Gebuld ertragen, allein ohne ſchleunige 
Hife werden in kurzem alle Liniencorpo ſich aufldfen.““ Der Eongreß 
war gendthigt, die Unterhaltung der Truppen den einzelnen Provinzen 
zu überlaffen. Durch diefe Maaßregel waren, je nach den verſchiede⸗ 
nen mehr oder minder ergiebigen Hilfsquellen der einzelnen Staaten, 
die Einen trefflich verforgt, Die Anderani-dagegen :fhlecht, was die Ur 
fache einer fortwäßrenden Unzufriedenheit war. Washington allein: vers 
mochte durch feinen perfönlichen Einfluß die Urzufriedenen bei den 
Fahnen zuräd zu halten. 

Mittlerweile war Lafayette aus Sranfreich: wicder zurücfgelehrt und 
brachte die Verficherung mir, eine franzdfifche Flotte werde mit naͤch⸗ 
fiem fih an der Küfte zeigen. Bon diefem Augenblid an trat wieder 
Begeifterung an bie Stelle der allgemeinen Erfchlaffung, wiewohl bie 
Maapregeln des Congreffes immer noch nicht den gewuͤnſchten Erfolg 
hatten. Der Ober: General hatte ſich oft daruͤber beklagt, DaB mar 
einem abgeriffenen Syſtem partieller Anordnungen vor einem Natio⸗ 
nalſyſtem den Vorzug gebe, und drückte ſich daruͤber in einem Briefe 
an kin: Mitglied bes Congreſſes alfo aus: „Wenn der Eongreß keine 
enrfchiebenere Sprache fuͤhrt, wenn er keine umfaſſendere Vollmachten 
erhält, oder ſich, wie er ſoll, diejenigen nimmnt, welche der Augenblick 
erbeifcht; endlich wenn er fich: nicht, wie die einzelnen Stauten, charac⸗ 
terfefter und energifcher zeigt, fo ift die Sache Amerika's verloren. Ich 
kann mich nicht mehr länger in den- alten Bahnen- hinſchleppen. Bir 
machen den größten Aufwand, ohne einen Bortheil von diefen- Mirteln 
zu ziehen, wenn wir zur Unzeit Maaßregeln ergreifen, wenn wir bie 
Ausführung derfelben verfchitben; endlich wenn man ſich Eiferfüchteleien 
überläßt, die der Öffentlichen Wohlfahrt fo verberblih find. Eine Pros 
vinz vollzieht das, was der Eongreß ihr vorſchreibt, eine andere kuͤm⸗ 
mert fi) um die Forderung, die man an fie ftellt, nichts. Hier er 
füllt man nur zur Hälfte die aufgetragene Arbeit, dort vollführt man 
Alles zur Unzeit und ohne Uebereinffimmung? Alles ift im Widerſpruch; 
fo lange dieſes Syſtem, oder vielmehr diefer abfolute Mangel eines 
Syſtems die Oberhand. hat, gewäßren unfere Streitkräfte, unfere Hilfe 
mittel Feinen Vortheil. 

Hier, mein Freund, ift es der Ort, offen mit einem Mitglied des 
Congreſſes zu ſprechen; aber dieſe Sprache iſt die der Wahrheit und 
der Freundſchaft. Es iſt das Reſultat langer Ueberlegung und der 
aufmerkſamſten Beobachtung. ch fehe' einen Kopf, der nach und Aa 
ſich vervielfaͤltigt und in kurzem zu 13 Köpfen - Ach vermehrt, und Ir 
ſche cine Armee im 18 Divifionen gethen. Statt auf die Befehle⸗ voe 


Eongenffes, als der durch die vereinigten Scaeten conflituirten hochſter 
Gewalt zu achten, erkennen bie Truppen Feine andere Yutortät an, 
048 Die der einzelaen Staaten, Mit einem Worte: ich fehe die Ge 
welt des Congreſſes auf reißende Weiſe fich verringern; jener Körper, 
der als ber große Repraͤſentatip⸗Korper Amerila’s betrachtet werben 
muß, wird nicht mehr der ihm gebuͤhrenden Achtung fich erfreuen, unh 
die Folgen, bie ein ſolches Regierungsſpftem nothwendig nach ſich zieht, 
Roy fchredlicher Art 

Am 20. Juni benachrichtige Washington den Congreß, daß dr 
meiften feiner, Soldaten Feine Hemden mehr haben. „Es if imme 
ſehr ſchlimm für die Unführer,. jagt er, und fehr gefährlich für dem 
Die, wenn die Tauppen abe Kleidung find; allein welche Ernie 
drigung, wenn unfere Armee in Gemeinſchaft mit der unferer Berbün 
beten agiren wird! Ich zweifle nicht, daß, wenn es nur immer "r 
lich iſt, Sie ſich beeilen werden, ‚fo dringende Beblrfniffe zu bs 
friedigen, 

Die Offiziere nehwen charfals Ihre Beruͤckſi ichtigung in Anſpenc 
manche von ihnen find. in, einer beklagenswerthen Lage. Wegen ihrn, 
yorgen des Intereſſes, wegen, der Ehre. der Nation muͤſſen fie equipirt 
fyu. Es iſt mit ihnen ‚dahin gekommen, daß fie mit unfern Verbin 
deten den Dienft nicht wehr thun koͤnnen, ohne ſich der Verachtung 
auszuſetzen.“ð 

Der Congreß traf wegen des Unterhalts ber Armee und ber Ya 
behung von Rekruten einige Auftalten, allein der ObersGeneral wußit 

nicht einmal die Zahl der Truppen, Die zu feiner Derfbgung fihe 
ſollten: „Wir warten, fagte er in einem Briefe an den Coungreß. 
auf die Ankunft ber franzoͤſifchen Flotte, und die Ungewißpeit, in da 
man mich über die Zahl ber Truppen, aus welcher meine Armee be 
ſtehen fol, gelaflen hat, nimmt mir die Möglichkeit, einen Plan je 
entwerfen, um in Gemeinſchaft mit unfern Verbündeten zu agiren. 
Wenn fie heute anlämen, wärbe ich mich in der größten Verlegenkit 
befinden. Der franzdfifhe General und Admiral werden mich, fobald 
fie ſich nähern, um bie Mittheilung des Geldzugplans angehen; da, 
wo er bereits entworfen feyn follte, Tann ih kaum Muthmaßungen 
aufftellen. Geſtern habe ich dem Ausfchuß gefchrieben, wie dringend 
nothwendig es ſey, daß er an die Staaten um ein genaues Detel 
über die Maaßregeln, bie fie genommen, und über ihr Reſaltat ſchreibe. 
Das Intereſſe der Staaten, die Ehre unferer Berathungen, bie Go 
scchtigfeit und die Dankbarkeit, die wir unferen Verbuͤndten ſchulden, 
Alles erheifcht,, daß ich in den Stand geſetzt werde, binnen Funem 
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bie Franzofen von allen unfern Mitteln zu benachrichtigen, Davon iſt 
der Erfolg unferer Operationen abhängig. Raffen wir nicht die Slorte 
und die Armee unferer Verbündeten in eine Lage geraten, welche fie 
den größten Gefahren preißgeben wuͤrde, wenn wir fle nicht unter⸗ 
ftägen Fönnten. So kann ich Über Nichts entfcheiden, und der gesings 
fie Auffhub zerſtoͤrt unfere Hoffnungen.‘ 

Am 10. Juli erfchien die franzdfifche Flotte an der Hüfte von 
Rhode⸗Jsland. Die amerikanifche Armee hatte noch nicht über 1008 
Mann an Verſtaͤrkung erhalten; deffenungeachtet lleß Washington den 
franzöfifchen Generalen durch Lafayette die Belagerung von Re dort 
vorfchlagen. 

„Unter fo vielen Schwierigkeiten, fchrieb er dem Congreß, und uns 
ter den gebieterifchen Umftänden babe ich zugleich die Würde des Con⸗ 
greſſes, die Achtung der vereinigten Staaten - und die Ehre unfere 
Waffen berücfichtigt. Sch habe meinen Plan dem fratzdfifchen Ge⸗ 
neral und Admiral zufommen laffen. Die Jahrszeit und alle Geſetze 
des Wohlſtands geftatten Feinen Auffchub. Endlich ift das Loos gefal⸗ 
len: entweder werben die vereinigten Staaten ihre Werbindlichkeiten 
erfüllen, ihre Achtung beibehalten und ihre Unabhängigkeit bewahren, 
oder eine ſchaͤudliche Niederlage wird unfer Theil ſeyn. Trotz der 
ſchlechten Vollziehung der Maaßtegeln, die man getroffen. hat, werde, 
ich immer von der Vorausſetzung ausgehen, daß die Staaten ihr eis 
genes Intereſſe und ihre Ehre im Auge: behalten, daB man uns nicht 
dem Mangel an Mitteln erliegen laßt, da es augenfcheinlich ift, daß 
man uns biefelben verfchaffen Tann. Das, was einige Provinzen ges 
leifter haben, beftärft mich in ber Anfiht, daß unfer Land genug Hilfe 
quellen befige. Ohne Zweifel unterflügt das Boll die Maaßregeln, 
die man ergreifen wird. Truͤgt mich meine Hoffnung, fo kann die 
Verantwortlichkeit nur auf. biefenigen fallen, welche unfer Ungläd vers 
urſacht haben: der Congreß, meine Mitbuͤrger und die Welt werden 
meinem Betragen Gerechtigkeit angedeihen laſſen.“ 

Es wurden Plane zur Eroberung New⸗NPorks entworfen, dieſelben 
ſcheiterten aber eines Theils durch die Geſchicklichkeit Clinton's, andern 
Theils durch die Ankunft Rodney's, ſo daß der Feldzug von 1780 
ebenfalls fruchtlos ablief. Washington ſchrieb daruͤber an einen ſeiner 
Freunde: „dieſer Feldzug ſchien eine Folge von gluͤcklichen Ereigniffen zu 
verſprechen, ich ſchmeichelte mir mit dem Gedanken, die militaͤriſche 
Laufbahn werde ſich fuͤr mich ſchließen, und ich zu den Suͤßigkeiten 
bes häuslichen Lebens zuruͤckkehren. Eitle Hoffnung! und doch welche 
Gründe, zu glauben, unfere Auſtrengungen werden mit dem glänzend 
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fien Erfolge, gekrönt werden! Die gänflige Stimmung Speriens; bie 
von Frankreich verſprochene Unterſtuͤtzung; die Erklärung Rußlande 
im Einverfiändnif mit der Willensmeinung der übrigen Mächte, die 
England demärhigen und fein Webergewicht zur See fchwächen woll⸗ 
ten; die. Weberlegenheit Frankreichs und Spaniens durch die Bereinis 
Yung ihrer Seemacht in Europa ; die Befchwerbefüßrungen der Frländer; 
die in England ausgebrochenen Unruhen; Alles ſchien mir die Vefrds 
ang der Eolonien gewiß zu machen. So groß der Widerwille Groß 
brittanniens auch war, unfere Freiheiten anzuerkennen, glaubte ic) doch, 
x8 fen für daflelbe unmdglich, den Streit länger fortzufegen. Diefe nt 
zenden Träume find verfchwnnden. Ich fehe an ihrer Stelle Nicht, 
als eine Kette von Unfällen. Den halben Zeldzug Aber fehlte es an 
Vorraͤthen, und gegenwärtig fehe ich nichts Anderem, als einer Hun⸗ 
gerönoth entgegen. Wir haben keine Magazine, kein Geld, fie anzuls 
gen. Webrigeus if unfere Lage nicht verzweifelt, wen bas Doll fir 
ser Würde fich bewußt bleibt. Was diejenigen anbelangt, welde dk 
Regierung leiten, fo find fle weife, allein es wäre Thorheit, zu glaw 
hen, diefe große Revolution laffe fich durch. eine temporäre und dur 
die Staaten. unterhaltene Armee beendigen.““ 

Der Anfang des Jahrs 1751 war dur eine Empoͤrung bezeichnet. 
In der Nacht des erften Januars erflärten 1300 Mann des yenfol 
vanifchen Corps, fie ſeyen entfcploffen, gegen den Congreß zu mer 
fhiren, um eine Einleichterung ihres Ungluͤcks auszuwirken. Washing 
ton war lange unfchläffig, ob er ſich nicht perfönlich in das Lager zu 
den Meuterern begeben folle, hielt es aber zuletst für das Rathfamft, 
da er ihre Forderungen gerecht fand, die Sache der bürgerlichen Be 
hoͤrde zu überlaffen. Diefes Beiſpiel verleitcre auch die Truppen von 
New⸗Jerſey, das, was man dem penfploanifchen Corps zugeflanden 
batte, mit Gewalt erzwingen zu wollen. Setzt Tonnte und wollte der 
Ober⸗General nicht mehr ſchonend verfahren. Er gab Befehl, mit den 
Waffen die Meuterer zur Ordnung zu vermeifen, die Anführer feſtach⸗ 
men und in Gegenwart ihrer Kameraden erfchießen zu laffen, Al 
wurde pünktlich vollzogen: die zwei hauptfächlichften Meuterer wurden 
mit bem Tode beftraft, und bie übrigen kehrten zu ihrer Pflicht zuräd. 

Um’ diefe Zeit nahmen die Kriegsoperationen wieder ihren Anfang. 
„Heute, ald am erften Mai, fchreibt Washington hieräber, beginne ich 
ein Journal über Alles das, was fich auf den Krieg bezieht. Ich be 
daure, dies nicht fchon früher gethan zu haben, es hätte mein Gr 
daͤchtniß unterſtuͤtzt. Ich fürchte, die Züle von Materien, die kritiſche 
Lage, in welcher fich die Eolonien befinden, und die Verwickelungen 


aller Urt, Die mir im Kopf berumgeheu, möchten meinen Plan unters 
brecden und fo viele Schwierigkeiten in den Weg legen, daß dieſe 
Blätter, in dem Zußand, in welchem ich fie laffe, von geringem 
Nutzen ſeyn werden,‘ | 


Befonders fühlbar wurde im Jahr 1781 der Mangel an Geld, und 
es blieb Fein anderes Mittel übrig, als ſich auch wegen diefer Unger 
Iegenheit an Zrankreih zu wenden. Als außerorbentlicher Gefandter 
wurde der Obriſtlieutenant John Laurend an den Hof von Verfailles 
abgeſchickt. Weil er Washington’d Adjutant war, Fannte er auf das 
Genauefte den Stand der Urmec, der außerdem in einer befonderen 
Denkſchrift aufgezeichnet wurde, „Die Unftrengungen, hieß es daſelbſt, 
welche die vereinigten Staaten fchon gemacht haben, überfliegen ihre 
Kräfte ; ; alle für die Kriegeausgaben angewiefenen Fonds werden ims 
mer ein Deficit herbei führen, das man durch Anlehen dedien muß. 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß es unmoͤglich iſt, ohne bedeutende Ca⸗ 
pitalien Papiergeld im Werth zu erhalten; die innren Anlehen ließen 
ſich bei der kleinen Anzahl von Einwohnern, die im Stande find, über 
bedeutende Summen Geldes zu verfügen, nicht bewerkftelligen. Um 
die Armee zu erhalten, müßte man militärifhe Gewalt in Anwens 
dung bringen. Fahrt man nod) längere Zeit in ähnlichen Maaßregeln 
fort, fo wird das Volk widerfpänftig werden, wodurch eine völlige 
Aenderung in der Öffentlichen Meinung entſteht. Von einer andern 
Seite find die durch folche Gewaltthaten aufgebrachten Unterftüungen 
unzureichend geweſen, die Bedärfniffe der Armee zu befriedigen ; ihre 
Geduld ift endlich erfhöpft. Die Unzufriedenheit bat ſich durch beuns 
rubigende Meeutereien Fund gegeben. Die vereinigten Staaten find nicht 
im Stande, den dringendften VBedärfniffen abzuhelfen: ein Anlehen iſt 
daher unerlaͤßlich, um den oͤffentlichen Credit wieder zu heben, und 
um nachdruͤcklich die Kriegsoperationen zu betreiben. Iſt das Erſte 
einmal geſchehen, ſo iſt es ferner unumgaͤnglich nothwendig, daß wir 
an den Kuͤſten Amerika's eine franzoͤſiſche Flotte haben, welche der 
engliſchen uͤberlegen iſt. Ohne dieſen Vortheil kann man nichts Ent⸗ 
ſcheidendes unternehmen, da die Englaͤnder in dieſen Gewaͤſſern eine 
ſehr betraͤchtliche Seemacht haben. 


Die vereinigten Staaten befigen ſichere Fonds, um das Anlehen, 
dag fie zu machen 'gendthigt find, wieder abzutragen ; der gute Wille 
der Einwohner, ihr Eifer für die Sache der Freiheit find reiche Hilfs⸗ 
quellen, aber es bedarf betraͤchtlicher Summen, um die Armee ohne 
gewaltfame Meqnifition zu unterhalten. Auf biefe Weile würde man 
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der Unzufriedenheit, welche von Tag zu Tag unter dem Wolle zu 
nimmt, ein Ziel felgen.‘ 

Die Unterhandlungen mit Frankreich Hatten wirklich den gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg; Franklin erhielt Geld und das Berfprechen ber baldige 
Ankunft einer Flotte. In der Mitte März verließ Herr von Graſſe 
ben Hafen von Breft mit 25 Linienfchiffen, verftärkte ſich in den In 
tillen durch 8 Kriegeſchiffe und ſteuerte ſofort nach der Sheſapeal⸗Bay, 
wo er ſeine Verbindung mit der franzöftichen Slotte, die in Rhode⸗Jeland 
gewefen, bewerkſtelligte. Es mußte nun ein gemeinfcpaftlicher Operation 
plan entworfen werden. Washington und Rochambeau hatten fih 
Bereits anf den Weg nach Vork⸗Town gemacht, und bald nachher fen 
eine Zuſammenkunft mehrerer Generale von beiden Partien Statt, ü 
welcher ein eventueller Operationsplan entworfen wurde. Man wolk 
New York in Gemeinfchaft mit einer franzöfifchen Flotte belagem, 
und nad) Furzer Zeit brach Washington von feinen Winterquartiera 
in Peekſkill auf und mäherte fi) Kingsbridge. Allein ſtatt der vn 
ſprochenen Verftärfung ſtellten fich einige hundert Mann unter feine 
Fahnen, und das Unternehmen mußte aufgegeben werden. Der Din 
General trug auch biefes Unglü mit der größten Gelaffenfeit, w 
neuerte feine Worftellungen bei dem Congreß, indem er auf die Pfliht 
fih berief, die den franzoͤſiſchen Generalen gemachten Berfprechunge 
zu erfüllen, 

Da auch jegt Nichts geſchah, fo änderte man mit einem Mal in 
Dprrationsplan. Zwar gab man ſich das Unfehen, als beharre ma 
auf bem Project gegen New: Mork, brach aber plöglich aus dem Layı 
auf, und z0g gegen York-Town, wo Lord Cornwallis mit 7000 Bit 
ten einer unbedeutenden Macht der Nepublifaner gegenüber fans 
Während man ſich ernftlich mit einem Angriff auf diefe Stadt do 
fchäftigte, fiel ein Brief Washington’, der genau den früheren Opes 
tionsplan enthielt, dem General Elinton in die Hände. Letzterer zw 
felte nicht, daß die Bewegungen gegen Virginien Nichts als eine Firtt 
fenen, um feine Aufmerkſamkeit von NewsYork abzulenken, und ff 
deßwegen alle Anftalten zur Vertheibigung der Stadt. Washingte, 
ber am 19. Auguft aufgebrochen und über den Nordfluß geganga 
war, wo er Staaten Yeland bedrohen zu wollen fchien, wandie ſih 
fofort nach Trenton und von ba über den Delaware nach Phäladch 
phia; von hier aus ging er theild zu Waſſer, theils zu Land nf 
Virginien, wo er am Ende Septembers bei Vork⸗Town aukam. San 
Armee befland ans mehr ald 20,000 Mann Franzofen und Amerie 
mer, md führte Aber 190 Artillerieſtuͤcke. Mit fo überlegener Met 











griff er Cornwallis an, und ndtbigte ihn nach einer tapfern Gegen⸗ 
mehr von 18: Tagen zu einer Eapitufation. Clinten, den Cornwallis 
mehrere Mal um Hilfe angegangen hatte, verfchob feinen Aufbruch 
und Fam zu fpät, denn Washington hatte geeilt, feinen Schlag aus⸗ 


m | 
Den Tag nach ber Uebergabe des Platzes ſchenkte Washington de⸗ 
nen, die gefangen genommen, Verzeihnng und Freiheit. „Der Gottes 
bien, fagt er in feinem Tagesbefehl, wird Morgen früh bei allen 
Drigaden und Divifionen gefeiert werden. Der Ober⸗General empfiehlt 
es allen Soldaten, welche nicht zu einer militärifchen Verrichtung vers 
wendet werden, an, dem Gebet mit der Sammlung und dem Danb 
gefühl beizuwohnen, welche bie ausgezeichnereu Wohlthaten der Vorſe⸗ 
bung zu Gunſten der gemeinfamen Sache verlangen.‘ 

Der gluͤckliche Strich Washington’ kam gerade ‚zur rechter Zeit 
für ihn, da, wie wir wiffen, von mehreren Seiten fi) Stimmen ber 
Unzufriedenheit erhoben, fo wie für die Amerikaner, die in die Länge 
das Gewicht ˖ des ſchweren Kriegs nicht hätten tragen kͤnnen. Der 
Gieg ‚aber rettete Washington’s Ehre als Feldherr, erhob den Muth 
des Congreſſes und des Volks in Amerika, gab endlich der Oppoſition 
im großbrittanifchen Parlament neue Stärke. Es wurde feildem an 
einem Frieden zwifchen England und Amerika gearbeitet, der aber erſt 
im Jahr 4783 zu Stande Fam. In der Zwifchenzeit war Washing⸗ 
ton eifrigſt bemüht, auf einen abermaligen Feldzug ſich gefaßt zu 
machen: „Es ift nöthig, fchreibt er an den General Greene, daß 
wir das beſte Theil aus unfern legten Erfolgen ziehen. Halten wir 
uns auf einen bevorfichenden Feldzug gefaßt; die Operationen mäffen 
zu guter Zeit beginnen und entjcheidend ſeyn. Uber ich fürchte, daB 
die Berfammlung unfern letzten Siegen ein zu großes Gewicht bei⸗ 
legt, und in Erfclaffung und Unthätigleit verfällt. Ich werde alle 
meine Kräfte aufbieten, um diefen Zuftand der Unthätigfeit und des 
Staunens zu wehren, und wenn die Obrigkeit ſich in eine beklagens⸗ 
werthe Sicherheit wiegen laßt, fo fallt die Schmach nicht auf mich 
zuruͤck.«“ Veſonders fuchte er die fanguinifchen Hoffnungen, die einige 
im englifchen Parlament gemachten Borfchläge erweckt hatten, niebew 
zuſchlagen. „Ich habe,. fehrieb er an bie Statthalter der Provinzen, 
die Verhandlungen des Parlaments mit der größten Aufmerkſamkeit 
verfolgt, um die Eutfchließungen diefer Werfammlung zu durchfchauen, 
Mach einer reiflichen Präfung halte ich mich für verpflichtet, zu erklaͤ⸗ 
ren, daß bie in Beziehung auf Amerika vorgefhlagenen Maaßregeln 
darchaus illuſotiſch find. Man denkr nicht ernſtlich daran, unfere Un 


abhaͤngigkeit nach diefen wahren Grundſaͤtzen anzuerkennen. Das Piel, 
das man fich ſteckt, ift, einen Wechfel im Minifteriums herbeizuführen, 
um das Wolk zu beruhigen und ihm die Meinung von der nothwen⸗ 
digen Kortfegung des Kriege beizubringen. Man denkt zugleich Daranf, 
die Amerilaner durch Vorfpiegelungen des Friedens zu täufchen, fie von 
den Buͤndniß mit der franzbfifchen Regierung abzubringen, und fie in 
eine traurige Sicherheit einzufchläfern. Auf diefe Weile mürbe des 
engliſche Miniftertum die Mittel bekommen, den Krieg in andern Thei⸗ 
len der Welt mit mehr Nachdrud und Bortheil zu verfolgen. Eur 
Excellenz erlaube mir zu bemerken, daß, wenn die englifihe Regierung 
den- Frieden mit Amerika ernſtlich will, wir Hugerweife feine erſten 
Vorfchläge nur mit vieler Umficht anhdren dürfen, und uns flets im 
Vertheidigungsftand halten muͤſſen. Es ift fogar nöthig, daß wir ge 
säftet find, die Feindfeligkeiten wieder mit neuem Nachdruck zu begin 
nen, alle Gelegenheiten zu ergreifen, uns des Erfolges bis auf den Uns 
‚genblic zu vergewiflern, wo unfere- Wänfche gekrönt find. Eine Re 
tion bat noch nie einen nachtheiligen Vertrag gefchloffen, wenn fie wäh 
send der Friedensunterhaudlungen alle Zeit bereit war, auf dem Schlache⸗ 
felde zu erfcheinen.““ 

Zu Aufang Mais wurde Henry Clinton durch Guy Earleton erfcht. 
Diefer gab ſtufenweiſe die beſtimmteſten Zuficherungen des Friedens, 
und nun ſtockten vollends alle Geldlieferungen: „Die Kolger einer Ver 
minderung der Armee, ſchrieb Washington, beunruhigen mich; die Seb 
daten, aufgeregt durch die traurigen Erinnerungen an die Vergangew 
heit, zittern noch. weit mehr wegen der Zukunft. Gekraͤnkt durch die 
Noth und durch das, was fie den Undank der Nation nennen, find 
fie mit Schulden beladen und haben Keinen Liar, um fih nach Hauf 
zu begeben. Sie haben ihre ſchoͤnſten Tage verlebt; mehrere von ih 
nen haben fogar ihr Erbgut aufgebraucht, um die Ehre und die Um 
abhängigkeit ihres Vaterlandes ficher zu ftellen. Arbeiten, Müfen, 
Entbehrungen aller Art haben fie erduldet; ich wiederhole es, mir wird 
bauge, wenn ich an die fchredlihen Folgen denke, die daraus entſte⸗ 
ben können; ich fürchte Alles von ver Aufregung der Geifter. Ich 
Fönnte den Schleier lüften, der fo viel Sammer bededit : denn wie vick 
Zhge von Vaterlandsliebe, wie viele Beifpiele von Sammer, von 
die Weltgefchichte kaum einen Begriff giebt, habe ich erlcht! Die Gedold der 
Armee ift jet erfchdpft, der Geift ber Unzufriedenheit hat den hoͤch⸗ 
fen Grad erreicht. So lange wir auf dem Kriegefchauplage uns be⸗ 
finden, inmitten ber Operationen eines Feldzugs, kennt der Soldat Nicht 
ale feine Schuldigkeit; aber find wir einmal in die Quartiere einge 
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zogen, fo wirb, wenn man die Funken des Brands, der und bebroßt, 
nicht zuvor erfticht , die Exploſidn ſchrecklich ſeyn; es ift dringend noth⸗ 
wendig, daß man Frieden ſchließt.“ Um dem drohenden Ungläd zu 
begegnen, blieb der Obergeneral, länger als es nothwendig war, bei 
feinen Soldaten. Die Offiziere liegen dur Abgeordnete dem Con⸗ 
greffe wegen ihres kuͤnftigen Schickſals Vorftellungen machen. Noch 
war darüber Nichts entfchieden, als im März bes Jahre 1783 die 
Kunde kam, der Friede fey gefchloffen. Zwar theilten die Soldaten 
den allgemeinen Jubel, wurden aber mit neuen Beforgniffen erfüllt, - 
da ihre Abgeordneten von Philadelphia aus ihnen fchricben, fie haben 
bis jetzt noch Nichts erhalten Fünnen. Die Gaͤhrung flieg auf einen 
fehr bedenflidhen Grad, als ein bösartig abgefaßtes anonymes Schreis 
ben im Lager circulirte, deſſen Verfaffer zu offenem MWiderftand rieth. 
Auch von diefem drohenden Schlage rettete Washington’e Mäßigung 
und Klugheit das Varerland, indem er die Offiziere zu fich befchied. 
und ihnen in cenergifchen Ausdrüden den fehändlichen Charakter der 
Scharteke und das Gehäßige einer Widerfeglichkeit gegen die Regierung 
vorhielt. Diefe Worte, mit Würde und Mäßigung gefprochen, verfehls 
‚ten ihren Zwed nicht: die Offiziere gaben fich zufrieden. Uebrigens 
wiederholte fich ein ähnlicher Auftritt bald nachher bei den in Lancas 
fler aufgeftellten neu ausgehobenen Zruppen, die gegen Philadelphia 
marſchirtern, allein durch das Anruͤcken einer beträchtlichen Macht zur 
Ordnung verwicfen wurden. 

Nachdem die Engländer am 25. November New » York geräumt 
hatten, bielt Washington einen feierlichen Einzug in diefe Stadt, die 
fo lange in den Händen der Dritten und der Mittelpunkt ihrer Opes 
rationen gewefen war. Bald nachher verabfchiedere ſich ber Oberges 
neral von feinen Offizieren, bie ihn nach dieſer feierlichen Handlung 
bis zu der Barke begleiteten, bie ihn auf das andere Ufer des Nords 
fluffes uͤberſetzen follte. Hierauf begab er ſich nach Anapolis, wo ber 
Eongreß verfammelt war, nachdem er in Philadelphia ein genaues 
Verzeichniß der Gelder abgegeben hatte, die während des Kriege durch 
feine Hände gekommen. Die Summe belief fi) während der acht 
Kriegsjahre auf nicht mehr als 14479 Pf, St. ; für feine Perfon rech⸗ 
nete er gar. Nichts an. Mach diefem erfolgte feine feierliche Abdankung 
als Dbergeneral der amerilanifchen Armee vor dem verfanmelten Cons 
greß, ein Act, womit fich feine militärtfhe Laufbahn ſchloß. 

Welcher Mann hat je feinem Vaterlande größere Dienſte gileiſtet ? 
Der hat mehr Uneigennuͤtzigkeit bewiefen? Welcher Eigennägige, uns 
terfihtgt durch die Zuneigung des Volks und der Armee, hätte ſich ber, 


felben nicht bedient, um auf den Gipfel ber Groͤße und der Macht fd 
zu ſchwingen ? Uber er, der fi) auf die Erkenntlichkeit feines Vater 
lends die größten Anfpräche erworben hatte, machte dieſelben bloß durd 
die Bitte geltend, man möchte feine Adjutanten und Offiziere, größten 
theild Leute ohne Vermögen, beruͤckſichtigen. Er felbft hielt es nick 
anter feiner Würde, wie einft jener Römer, der vom Pflug hinweg 
zum Dictator berufen wurde, den Marfchallftab mit den Feldgeraͤth 
fhaften zu vertaufchen. Wie wohl er fich in feiner neuen Lage fühl, 
drückte er in einem Briefe an einen feiner Freunde in folgenden Wor 
ten aus: „Ein mit einer drädenden Laſt beladener Wanderer ift, wm 
‘er nach einer langen und befchwerlichen Reiſe zum Ziele kommt, nich 
giäclicher, als ich. Bon ber Höhe feiner Wohnung richtet er fein 
Blicke auf den unermeßlihen Raum, den er zurückgelegt hat. De wm 
kennt er die Suͤmpfe, dort die gefährlichen Wege, die Abhänge, bi 
ihm anf feinem Wege begegneten, und die er num durch Hilfe dei 
großen Lenker unferer Schickſale Üiberftiegen hat. 

Gegenwärtig ein einfacher Privatmann, an den Ufern des Potowme, 
im Schatten meines Weinftods und meines Feigenbaums, ferne von 
dem Geldrme des Lagers und den Vermwirrungen der Öffentlichen Ge 
ſchaͤfte, überlaffe idy mich jenen fügen Meizen, die den Krieger fliche, 
der nad) Auszeichnung flrebr, eben fo wie dem Minifter, den Tag und 
Nacht die Sorge befhäftigt,, fein Land glücklich zu machen und vib 
leicht die benachbarten Staaten zu Grunde zu richten, gleich als ch 
auf diefem Erbball nicht für alle Dienfchen Pla genug wäre. De 
Hoͤfling, der von dem gnädigen Lächeln feines Souveraͤns fein Künf 
tiges Schickſal abhängig macht, Tann Feine Vorſtellung von dem GE 
haben, das mir zu Theil geworben iſt. Nicht bloß habe ich mich von 
einem unruhvollen Schauplat entfernt, fondern genieße auch in volkm 
Grade voll Gedankenruhe die Shpigkeit des Privatlebens. Ohne im 
gend Jemand zu beneiden, laffe ich mich ruhig von dem Strome dei 
Lebens bis zu dem Augenblick forttragen, wo ich zu meinen Bordtm 
ſchlafen gehen werbe.“ 

Der Feldbau war ſteté die liebſte Befchäftigung Washington’s, der 
es fich fehr angelegen ſeyn lich, befonders durch eine mit dem berüßmten 
Agronomen Arthur Young und andern in diefem Wache ausgezeichneten 
Männern in England unterhaltene Eorrefpondenz, bie Agricultur in feinem 
Lande zu heben und zu der Stufe von Vollkommenheit zu bringen, die dt 
Grundlage für das Gedeihen feines Baterlands werden mußte. Auferden 
ging fein Hauptaugenmerk auf die Schifffehet im Innern des Landes. 
Er reiste zu dieſem Zwecke gegen Dften und kam bis nach Pittsburgh. 
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Hierauf forderte er die Statthalter der einzelnen Propinzen anf, ben 
Stand der ihnen nahe liegenden und barum befannten Gewaͤſſer genau 
zu unterfuchen und ihm mitzutheilen, damit auf diefe Weife die leich⸗ 
tefte und nächfte Verbindung der Oſt⸗ und Wells Zlüffe ausgemittelt 
werben koͤnne. „Ich habe nicht nöthig, mein Herr, fchrieb er an ben 
Statthalter von PVirginien, Sie daranf aufmerkfam zu machen, dag 
die Laͤnder, welche die vereinigten Staaten umgränzen, bedeutenden 
Mächten zugehdren ; das Intereſſe muß alle Provinzen, welche unfere 
Republik bilden, einigen, und befonders die unmittelbar gegen Welten 
gelegenen. Was können wir von ben Völkern, die diefe Gegenden bewoh⸗ 
nen, hoffen? Welche Unruhen haben wir im Gegenrheil zu befhrchten, 
wenn die Spanier, die ihnen zur echten, und die Eugländer, Die ih⸗ 
nen zur Linken find, aufhören, fie durch alle Arten von Hinderniffen 
zu quälen, und durch den Vorſchlag einer Allianz an fich loden, bie 
zum Wachsthum ihres Handels ausfchlagen wärden ? Jene Völker wers 
den an Macht zunehmen, und vielleicht mehr ale man glaubt, und 
wenn fie Handelöverbindungen entweder mit England oder mit Spas 
dien anknüpfen, fo kann man leicht die traurigen Folgen vorausfehen, 
die daraus entftchen würden, und eben diefen Folgen muß man vorbeus 
gen. Das Mittel dazu ift ganz einfach, wir finden es in unferem uns 
mittelbaren Intereſſe und in den politifchen WVortheilen, die wır als 
daraus hervorgegangen zu genießen haben werden ; in dem gegenwärs 
tigen Augenblide machen taufend günftige Umſtaͤnde es uns leicht. 
Man muß die innere Schifffahrt der gegen Dften laufenden Ströme 
erweitern; man muß fo nahe Bedinfune ald möglich mit den ih⸗ 
ren Lauf nach Welten nehmenden Fluͤſſen auffinden, und diejenigen, die 
fih von dem Ohio in den Eriefee ergießen, fchiffbar machen. Alsdann 
werden wir nicht bloß die Produfte, mit welden uns die weftlichen 
Pflanzer verfehen Ehnnen, beziehen, fondern es wird anch ber Rauch 
werk» und Pelzbandel von biefen Seen aus bis in unfere Häfen fich 
machen laffen. Dies wäre eine ungeheure Zunahme unferer Ausfuhr, 
und alle jene Völker wären durch unzerreißbare Bande an uns ge⸗ 
fetter.“ Ä ' 

Die Kegislatur von Virginien befolgte in Beziehung anf die Fluͤſſe 
Potommac und James pünktlich feinen Math, „aus Achtung, wie es 
im Eingang zu dem Befchluffe hieß, für die ausgezeichneten Dienfte, 
die George Washington feinem Vaterlande geleiftet habe.‘ Washing⸗ 
tom ſchrieb hieruͤber an einen feiner Freunde, der ihm diefe Nachricht 
merft mittheilte: „Ich Kann Ihnen das Gefühl nicht befchreiben, das 
mich. am meiften befeelte, als ich Ihren Brief las; iſt es Ueberraſchung 
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öder Dankbarkeit ? Die Beweife von Achtung und Wohlwollen, welche 
die Verfammlung von Virginien mir durch den Beſchluß giebt, Ya 

fie Öffentlich bekannt machen will, find nicht bloß einzelne Vegläd; 

wöänfchungen ; hier ift nichts Zweidentiges ; aber glauben Sie, mein 

Herr, feitdem ich die Öffentliche Laufbahn verlaffen habe, hat mich Nichts 
fo fehr in Verkegenheit gebracht. Bon der einen Seite ift diefer Beſchluß fir 
mich ein deutlicher Beweis von der Achtung und Zuneigung meine 
Mirbärger. Weiſe ich das Gefchent, das man mir anbietet, zurid, 
fo fürchte ich, daß man mich des Mangels an Uchtung, die ich gezu 
den edeln Abfichten des gefeßgebenden Körpers haben fol, beſchuldig 
auch fürchte ich, man möchte meine Zurädweifung einer laͤcherlichn 
Prahlerei zufchreiben, der die Ubficht zu Grunde liegen follte, men 
UneigennÄgigfeit zur Schau zu tragen. Bon ber andern Geite mödıt 
ich bei meinen. Ideen, wie bei meinen Handlungen bie größte Unab— 
hängigfeit genießen. Sch fürchte felbft bis zum Schatten eines Be 
dachte, bei Allem was mir die Erwägung des Gemeinwohls einge 
wird, ich möchte Fünftig meine Meinung über das, was meinem Be 
terlande zuträglich feyn koͤnnte, nicht mehr frei ausfprechen Tonnen 
Ich habe die politifchen Geſichtspunkte bekannt gemacht, nach dam | 
ich bisher gehandelt habe, ich habe den Kath gegeben, die innere Shi 
fahrt zu erweitern; es iſt unnuͤtz, dieſelben bier auseinander zu fen 

Mas wird man dazu denken, wenn man bürt, ich babe 20,00 
Dollars und 5000 Pf. St. aus dffentlichen Fonds als Intereſſe bi 
dem Unternehmen, zu dem ich gerathen, angenommen? Werde ich 
alsdann nicht in den Augen der Nation das Verdienftvolle deffen, we 
das Lobenswertheſte an meinem Betragen ift, verlieren ? Wird das dr 
ſchenk, das man mir macht, nicht als eine Penfion betrachtet warm! 
Auf welchen Widerftand werde ich in der Folge floßen, wenn ich man 
Anficht mittheile? Schon der Gedanke an Abhängigkeit würde un 
mehr Kummer machen, als der Genuß aller Fahrwaſſerrechte, woſem 
man fie mir ertheilen wollte, mis Freude machen würde,“ 

Die Ruhe, die Washington im Schooße feiner Familie, und mt 
ländlichen Arbeiten befchäftigt, genoß, follte nur wenige Jahre baum. 
Der Strudel der öffentlichen Angelegenheiten zog ihn wieder in ſeint 
Mitte; er follte abermals auf dem Schauplat des dffentlichen Lebens 
auftreten, aber nicht, um ihn fo ruhig und heiter zu verlaffen, me 
das erſte Mal. Bereits hatte er mit mehreren Widerwärtigkeitn ud 
Anfeindungen zu kaͤmpfen gehabt. Gegen das Ende bes Revolutiort⸗ 
Kriegs hatten die Offiziere der amerikaniſchen Armee in der Abſcht, 
die Bande ihrer Zreundfchaft recht dauerhaft zu machen,. eine eich 
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[Haft gegründet , die den Namen EindanatussDrben erhielt. Das 
Beduͤrfniß einer folchen Gefellfchaft lag ziemlich nahe. Man muß fich 
nämlich die amerifanifche Armee als eine große Zamilie denken, deren 
Glieder mehr durch die Bande der Freundfchaft, als die der Verwandt⸗ 
haft mit einander verbunden waren; wo die Offiziere, da fie feltener, 
als die Gemeinen, ihren Platz änderten, einander auch mehr ergeben 
waren; wo felbft der Zweck des Kriegs Alle nöthigte, einander beizus 
fiehen, und gleiche Gefahren und Beſchwerden mit gleihem Muth zu 
tragen; wo endlich das angebetete Beifpiel des ** Feldherrn ſeit 
vielen Jahren die gegenſeitige Achtung und Zuneigung aller Offiziere 
hegruͤndet und befeſtigt hatte. Ganz von dem Gedanken an die bevor⸗ 
ſtehende Trennung hingeriſſen, konnten ſie nicht ohne Hoffnung des 
Wiederſehens von einander Abſchied nehmen, und beſchloſſen daher, 
eine Geſellſchaft zu gründen, deren Hauptzweck ſeyn follte, ſich zu be⸗ 
fimmten Zeiten zu verfammeln, und eine Klaffe zur Unterftägung vers 
armter Mitglieder und ihrer Wittwen anzulegen. Der Eongreß befchloß 
unter dem 15, Mai 1783, nebft der Sanction diefer Verbindung, daß 
Medaillen und Kreuze ale Zeichen dffentlihen Danks an dic ausges 
zeichnetften Helden der Armeen und befonderd an die Hilfstruppen 
ausgetheilt werden follen. 

So unfhuldig auch die Errichtung eines folchen Ordens dem un⸗ 
befanigenerr Beurtheiler erfcheinen mag, fo Tann doch nicht in Abrede 
gezogen werben, daß dieſelbe für eine neu entflandene Republik nicht 
in jeder Beziehung zwedimäßig war. Dder wie hätte ſich wohl ber 
Grundfaß der Erblichkeit mit dem republitanifchen Geifte räumen lafs 
fen follen? So fam ed denn auch, baß die Sache von vielen Seiten 
mit mißtrauifchen Augen betrachtet wurde, und daß es nicht an Sols 
hen fehlte, die in dem EincinnatussÖrben einen neu erflandenen Adel 
erblickten. Diefen Letzteren ſchloß fih hauptſaͤchlich Franklin an, der 
in einem Briefe an feine Tochter fi) mit bitterer Ironie über das 
neue Udelsgefchlecht ausließ. Um alle jene Vorurtheile und Schmaͤ⸗ 
hungen zuräd zu weifen, drang Washington vor Allem darauf, daß 
die Erblichkeit abgefchafft wurde, fobann daB man den Paragraphen, 
der die Zuläßigkeit von Ehrenmitgliedern ausſprach, ſtrich. Auf dieſe 
weife Aenderung hin gab fi Alles zufrieden. 

Biel fohmerzlicher mußte für Washington bie Wahrnehmung wer, 
den, die fich feinem fcharfen Blicke nur zu bald aufdrang, daß die 
Eonftitution des freien Amerika's durchaus nicht den Hoffnungen und 
Erwartungen entfprach, die man zu Unfang der Revolution von ihr 
gehegt hatte... Oper ‚hätte es wohl einen wahren Patrioten nicht tief 
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beträben follen, wenn er fah, daß es der Regierung feines Vaterlan 
des an centraler und Fräftiger Einheit fehlte, daß die einzelnen Probiw 
zen von ihrer früheren Souveränität der ganzen Republik gegenhber, fo wie 
die einzelnen Aſſemblie's gegenüber von dem Beneral-Eongreffe von ik 
rer fräheren Machtvollkommenheit Nichts fallen laſſen wollten; daß da 
Eongreß auf diefe Weiſe zu einem wahren Schattenkild berabjaul, 
und daß die materiellen, wic die geifligen Intereſſen der Amerikaner 
in einer zufehends größer werdenden Abnahme begriffen waren? „Io 
febe, Spricht fih Washington in einem feiner Briefe hierüber aus, Nici 
mehr, als einen Schatten der Confoͤderation. Der Eongreß, dein Bo 
fehle nirgends vollzogen werden, ift bloß noch eine eingebildete Körper 
ſchaft: er ift, wie mich beduͤnkt, cin politifcher Sprachfehler. Bi 
wollen eine Foͤderativ⸗-Republik bilden, und fürchten uns, denen, de 
an der Spite der Regierung ftehen, die nöthige Machtvofffommenkit 
zu geben, um bie verfchiebenen Zweige, die ihnen anvertraut find, ji 
perwalten. Und doc find es Agenten, die wir gewählt haben; im 
Zunctionen dauern bloß eine beftimmte Zeit; fie find für alle im 
Handlungen verantwortlid; man Kann fie fogar zuruͤckrafen, ſobad 
man es für vortheilhaft halt, Das Mäderwerk der Megierung if ie 
fländig im Stocken begriffen, und wir finten mehr und mehr von dr 
Höhe herab, zu welcher wir gelangt waren. 

Die Natur hat an und Alles das im Ueberfluß ausgetheilt, wei 
und zu der achtungsgebietendften Nation machen kann: laßt und wäh, 
gerecht ſeyn: gewiffenhaft gegen Andere: unfere Hilfsquelten find uw 
erſchoͤpflich, aber wenn wir fie fchledht anwenden, oder beffer, wen 
wir gar keinen Vortheil aus ihnen ziehen, fo führen wir gegen ui 
Öffentliche Zutrauen einen toͤdtlichen Streich, und bedecken und mi 
Schmach in den Augen von Europa.“ 

In gleichem Sinne vertheidigte Washington unaufhoͤrlich den Grund 
fat, der Eongreß müffe mit einer umfaffenderen Gewalt verfehen, und 
zu diefem Zweck die Verfaffung geaͤndert werden. In Birginien ſchloz 
man vor, Deputirte für eine Generalverfammlung zu ermählen, die 
den Plan der Foͤderativ⸗Regierung revidiren follten. 

Während man diefen Vorſchlag prüäfte, brachen in Maffachufet Um 
ruhen aus, die, wie ſich bei der großen Aufregung der Einwohner diefe 
Provinz nicht anders erwarten ließ, bald in Empdrung ausarteten. „Dt 
Anfregung,‘ fchrieb Washington in Bezug auf diefe Bewegung, 
„die unter dem Gemuͤthern der Dftgegenden herrſcht, bietet das berb 
bendfte Schaufpiel dar. Die Vorherſage unferer Feinde jenſeits dei 
atlantiſchen Oceans ift ungkädklicher Weiſe wahr geworden. Ban bei 
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zu, gleicher Zeit eine viel unfeligere Wahrheit, die man nod weniger 
erklären Tann, kennen gelernt, die Menfchen, die fich ſelbſt überlaffen 
find, find unfähig zu regieren. Wie kraͤnkt es mich, wenn ich fche, 
daß Wolken den ſchoͤnſten Tag. verdunfeln, der je über meinem Lands 
geſtrahlt hat, und daß eine Fleine Anzahl Menfchen, durch Intrigue vers 
einigt und durch ihre Kühnheit mächtig, von der Unwiſſendeit und Eis 
ferfucht ber Minderzapl mit Erfolg Gebrauh macht, um ben größs 
ten Theil ihrer Mitbürger mit Ungluͤck aller Art zu überhäufen. Allein 
ich gefalle mir in dem Glauben, daß die große Maffe des Volks, ob» 
wohl unthätig, dennoch durch alle diefe Wolken von Enthufiasmus und 
Narrheit die Strahlen der Wahrheit erblict, auf die fie ihre Hoffnung 
bauen, und auf die fie alle ihre Wänfche richten muß.“ Ä 
Virginien ftellte Washington’! Namen vorne an in ber Liſte ber 

Bürger, die man für den vorgefchlagenen Eonsent gewählt hatte. Wie 
wohl ich,“ ſchrieb der. Gewählte, „‚für immer den Staatsämtern ent- 
fagt babe, fo betrachte ich es hoch, wenn es ſich um eine für uns fo 
wichtige Sache handelt, als die Reviſion bes Foͤderativ⸗Syſtems if, 
als eine der weſentlichſten Pflichten, mid) dem Merlangen meiner Mi 
bürger zu fügen, ohne jedoch zu glauben, mein Verſtand werde für 
fie von großen Nuten ſeyn; allein in dem gegenwärtigen Augenblick 
Tann ich Das Amt, das man mir übertragen will, durchaus nicht ans 
nehmen. Dies find meine Gründe: Sie wiffen, moin Herr, daß ich 
ber esfte war, der zum Praͤſidenten ber Cincinnatus⸗Geſellſchaft ges 
wählt wurde, Auch wien Sie, daß am erſten Montag des Tommmens 
ben Monats Mai die Gefellfchaft eine Werfammlung halten muß, bie 
ale 3 Fahre in derfelben Zeit zu Philadelphia Statt Haben foll. Meh⸗ 
rere Beweggründe, in Verbindung mit ‚Befundheits > Mädfichten,, die 
son meiner Seite die ernftefte Aufmerkſamkeit erheifhen, haben mich 
veranlaßt, am leten vorigen Monats ein MNundfchreiben an jene Ger 
ſellſchaft der vereinigten Staaten ergeben zu laſſen. Ich babe burch 
diefen Brief bewiesen, Daß es mir unmoͤglich ift, der naͤchſten Berfamms 
lung beizuwohnen, und daß ich wünfche, nicht zum Präfidenten ger 
wählt gu werben. Der Vice Präfident iſt von meinem Entfchluß bes 
nachrichtigt, damit meine Abweſenheit Feine Störung in die Angele⸗ 
genheiten der Berfammlung bringt, So werben Sie fich felbft vor, 
ftellen Ebnnen, mein Herr, daß ich eine Stelle nicht anıichmen Tann, 
die meine Gegenwart an zwei Orten zu einer und berfelben Zeit ver⸗ 
langt. Sch wuͤrde ein fehr achtungswärbiges und um das Vaterland 
wohl verdientes Corps vor den se ſtoßen; das Offizier⸗Corps ber 
amerikaniſchen Armee.“ | 
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Die Verfannnlung des Convents wurbe auf einen andern Tag bir 
(hoben, fo daß Washington’s Vorwand nicht mehr Stich hielt, und 
er fich endlich fügen mußte, ein Mitglied des Convents zu werben. 
Als derfelbe in der Mitte Mais 'zu Philadelphia zuſammenkam, wurk 
Washington einflimmig zum Präfidenten gewählt. Am 17. Septem⸗ 
ber 1787 waren die Arbeiten beendigt und das Refultat der Prüfung 
des Congreffes unterworfen. Der Convent Außerte ſich dahin: „de 
Bolt in jeder Provinz folle Abgeordnete wählen, die ihm durch fen 
reſpektive Legislatur empfohlen worden feyen, und dic zu den verſchi— 
denen in Vorſchlag gebrachten Artikeln ihre Zuftimmung geben.“ € 
entfpann fich über die auf diefe Weife erweiterte Machtvolllommenk 
des Eongreffes ein heftiger Streit zwifchen. den gewandteften Schrift 
fiellern und Rednern, dem übrigens Washington fremd blich, Allein 
jetzt handelte es fi) darum, vb cr die Wahl zum Prafidenten Wr 
vereinigten Staaten annchmen folle, oder nicht. Er fand damals in 
ſcinem 57flen Jahre und fchrieb Aber dieſe Angelegenheit an ben Obrif 
Lee: „Ich ſtehe bereits in einem vorgerhdften Alter, die Agricultugs 
ſchaͤfte fefleln mich immer mehr, und täglich reihen fie an die Genät 


meiner Zuruͤckgezogenheit neue. Inzwiſchen würden mich weder Diet 


Beweggruͤnde, noch bie Zurcht, dem guten Mufe, den ich zw erlangt 
im Stande war, irgend Abbruch zu thun, und noch weniger di, 
mich neuen Yuflrengungen auszufeßen, abhalten, die Präfidentihaf 


der vereinigten Staaten anzunehmen, Died vermag nur die Uebe 


zeugung, ein Anderer, der nicht diefelben Entfchuldigungsgründe gelten 
machen Eönnte, würde chen fo gut, als ich, die Pflichten diefes Am 
tes erfüllen. Sagt ich: noch beffer, fo wäre dies von meiner Grit 
indiscret! Mollte ich im voraus eine Stelle ablehnen, die mir nid 
übertragen werden kann, fo gliche ich dem Fuchs in der Zabel, Kt 


die Trauben verachtet, die er nicht erreichen Tann. Sie fehen aus m 


Freimuͤthigkeit, womit ich zu Ihnen rede, zur Genäge, daß mein fer 
lichſter Wunſch ft, meine Zuruͤckgezogenheit nicht mehr verlaffen zu 


muͤſſen. Die verdrießlichen Folgen, die aus meiner Xiebe zum Pr 


vatleben hervorgehen könnten, ließen mic) meine eigenen Genüffe des 
Gemeinwohl zum Opfer bringen, wenn ich deutlich vorausfchen würd, 


meine Weigerung könnte für die Sicherheit und das Gluͤck mind 


Vaterlandes nachteilig werden,“ Zu gleicher Zeit fchrieb er an ie 


fayette: „Wenn Ihre Meinung in diefer Angelegenheit mit der meint 


Sreunde volllommen übereinftiimmt, fo if fie gegen meine eigene Gb 


fühle. Je näher der Augenblick kommt, defto verlegener werde ih Ki 
dem Gedanken, daß ich eine definitive Antwort geben muß. Bean 
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dad Zufammentreffen des Umflände mir alle Mittel, die Sache abzu⸗ 
Ichnen, benimmt , fg. werde ich die Laſt auf mich nehmen, allein mit 
einem Widerwillen, einem Mißtrauen, wovon man fich ſchwer einen 
Begriff machen kann. Wenn ich mein Herz richtig verftche, fo kann 
allein die Pflicht mich nöthigen, zu der politifchen Laufbahn zuruͤck zu 
fchren. Dann werde ich alle meine Kräfte aufbieten, ſelbſt mit Ge⸗ 
fahr, meinen guten Nuf, oder die Popularität, die ich genieße, zu vers 
lieren, um mein Vaterland den Verwirrungen, von denen es umringt 
ift, zu eutreißen. Sch glaube fogar einen Lichtſtrahl zu erblicken, der 
meine auf diefen großen Gegenſtand gerichteten Schritte erleuchten 
‚ wird. Eintracht, Rechtichaffenheit, Fleiß und Maͤßigkeit, das find bic 
Mittel, uns. zu einem gluͤcklichen und mächtigen Volke zu machen. 
In der gegenwärtigen Lage der Dinge und nach dem herrſchenden 
Geift meiner Mitbürger, fehe ich mit Freuden, wie man das Gebäude 
des Öffentlichen Wohle, auf den vier Säulen, von denen ih rede, auf⸗ 
führen Tann,“ 

Nachdem Washington durch den Secretair des letzten Congreſſes, 
Charles Thomſon, die offizielle Nachricht von.feiner Wahl crhalten 
hatte, fchrieb er an den General Knor: „Man wird. 28 mir nicht 
glauben, allein ich verfihere Sie auf das Beſtimmteſte, daß ih 
Mich auf dem Präfidentenftupl beinahe mit eben den -Gefühlen nieder: 
laſſen werde, die ein Verbrecher empfindet, der ſich der Michtftätte 
nähert.“ Zwei Tage nachher begab er ſich nach New⸗Nork. Webers 
all verfammelte ſich das Volk, um den Mann zu fehen, den man als 
bie feftefte Stäße der Nation betrachtete. Unter den zahlreichen Adreſ⸗ 
fen, die an ihn gerichtet wurden, zeichnete fich befonders die bed Mairs 
von Alerandrien, Ramſey, aus. 

„An George Washington, Ritter, Präfidenten der vereinigten Staaten; 

Das Vaterland ruft Sie; Sie fügen ſich feinen Wänfchen, Sic 
opfern demfelben ihre Ruhe und die Annehmlichkeiten Ihrer Zuruͤckge⸗ 
zogenbeit, in einem Alter, wo man feine Ruhe dem Geräufch der Ge; 
ſchaͤfte vorzieht. 

Ihre Nachbarn, Ihre Freunde richten diefe Adreffe an Sie, nicht 
um den Ruhm zu erhöhen, den Sie ald Soldat und als General ges 
erntet haben, nicht um Ihnen ihren Dank für die Dienfte zu bezeugen, 
bie Sie der Nation geleiftet haben. Sie wollen Ihnen nicht fagen, 
wie gerecht fie die beifpiellofe Ehre finden, die Ihnen die freie und 
einfiimmige Wahl von 3 Millionen Menfchen übertragen hat, Sic 
wollen ihre Gefühle von Bermunderung für den Patriotismus, der Ihr 
Berragen leitet, nicht ausdruͤcken. Sie wollen hieran Verhältniffe erinnern, 
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bie ihren Herzen viel theurer und von denen Sie lebhaft ergriffen lud. - 


Der erfle, ver befte Buͤrger verläßt uns; unfere Greife verlieren den, 


ber ihre Zierbe ausmacht; unfere Jugend verliert das vollkommenſu 


Vorbild; der Landbau ift defien beraubt, der ihn jeden Tag mehr ver, 
volflonmnet; uufer Handel, unfere erft noch im Werden begriffen 


Hlademie, die innere Schifffahrt auf dem Zluffe Potowmac Maga 


dber den Verluft deffen, der fie gegründet, beſchuͤtzt und mit den größs 
ten Wohlthaten uͤberhaͤuft bat. 

Leben Sie wohl! Gehen Sie und fchaffen Sie das läd cin 
dankbaren Nation, und bie es doppelt feyn wird, wegen bes neuen 
Dpfers, das Cie ihrem Gluͤck zu bringen im Begriff find. 

Mir empfehlen Ste dem Schutze des Allmächtigen an, der unfen 
Schickſale lenkt. Möge der Himmel nach einer eben. fo glorreichen, als 
ſchwierigen Sendung uns den beften Menfchen und den gelichtefen 
Mitbürger wieder geben !«‘ 

„Meine Herrn,“ antwortete Washington, „ich kann ihnen nidt 
fagen, in welch' einer peinlichen Lage ich mich befand, ale ich mid 
entfchciden mußte, ob ich die Präfidentfehaft der vereinigten Staaten 
annehmen wolle, oder nicht. Die einftimmige Wahl meiner Mitbürger, 
. die MWänfche meiner Freunde, die mir aus verfchiedenen Theilen Ew 
ropa’s wie Amerila’s zugekommen find, das allgemein geäußerte Der 
langen, unfere Werfaffung umgeftalret zu fehen, und mein eifrige 
Wunſch, biefe Abfichten zu erfüllen, fo viele Beweggrände zufamma 
haben mich veranlaßt, die Stelle anzunehmen, die mir angeboten wart. 
Diejenigen, die mich am Beſten Tennen, und die Nachbarſchaft macht 
Idnen Died mehr als jedem Andern leicht, dieſe, fage ich, wiſſen, daß ledig, 
lich das Verlangen, mich einer Hauptpflicht zu entlebigen, den Ent 
ſchluß, den ich faßte, ändern konnte, den, Fein Amt mehr anw 
nehmen. Welche Vortheile, welche Ausfichten Könnten in meinem Alte 
in der Rage, in welcher ich mich befinde, beſtimmen, zum ber politiſchen 
Laufbahn zuräc zu kehren! 

Ich glaube nicht, daß es nothwendig iſt, meine Herrn, daß ich 
dffentlich erklaͤre, wie ſehr mir Alles das, was Sie intereſſiren Faun, 
am Herzen liegt, Mein vergangenes Leben, meine ganze Handlunge⸗ 
weife find für Sie fichere Bärgfchaften der Grundfäge, die mein De 
tragen an dem Plate, den ich einzunehmen im Begriff bin, leiten 
werden. | 

Mit lebhafter Ruͤhrung danke ich Ihnen für die Gefühle von Zw 
netgung, die Sie gegen mich in Ihrer Adreſſe ausfprechen. Macder 
id) mich von den Perfonen verabfchiedet habe, mit denen ich die &% 
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uhffe des Freundſchaft und. die Meize eines zuroͤckgezogenen Lebens 
theilte, empfinde ich noch einen tieferen Schmerz durch die Beweiſe 
von Anhaͤnglichkeit, welche ic) von ihnen erhalte. 

Alles, was ich gegenwärtig thun Tann, ift, daß ich ben Schuß des 


Hoͤchſten anflehe, der uns fchen einmal nach langer Trennung wieder 


vereinigt bat. Ich wage zu hoffen, daß diefelbe Vorfehung über ums 
wachen wird. Sch will Ihnen nicht fagen, wie ſchwer es mir fallt, 
meine theuren Freunde und meine guten Nachbarn zu verlaffen; mein 
Stillſchweigen wird Ihnen meinen Kummer beffer beweifen, als alle 
meine Worte.“ 

Auf feiner "ganzen Reiſe wurde Washington mit Jubel und unter 
Seftlichleiten empfangen. Nicht ale Sieger zog er in New⸗Pork ein, 
ſondern als die legte Hoffnung und die Fraftigfte Stuͤtze der ſinkenden 
MRepublik. Un dem zu feiner Eidesleiftung anberaubten Tage wurde 
in allen Kirchen für ihm gebeter. Gefolge von dem Vice⸗Praͤſidenten, 
Sohn Adams, unter einem ungeheuren Zudrang des Volks trat er in 
den Senatsfaal. Sodann begab er ſich mit beiden Kammern in die 
Sallerie gegenüber von Broad-Street-und legte vor dem Staatskanz⸗ 
ler von New⸗NPork, ‚Robert Livingſton, folgenden Eid ab: „Ich 
ſchwoͤre feierlich, daß ich gewiffenhaft die Zunctionen des Präfidenten 
der vereinigten Staaten erfüllen und die Werfaffung der vereinigten 
Staaten ſchuͤtzen, vertheidigen und aufrecht halten will.“ Der Kanz⸗ 
ler proclanıirte nun Washington ale Präfidenten der vereinigten Staa⸗ 
ten. Hierauf begab fich die Verfammlung wieder in den Senatsfaal 
zuriick, wo Washington vor beiden Kammern folgende Rede hielt: 

„Meine Herren Senatoren und Mitglieder der Abgeordnetenlammer ; 

Unter den Wechſelfaͤllen, die das Xeben in feinem Laufe begleiten, 
fonute mich Nichte mehr beunruhigen, als die Mittheilung, die mir 
anf Ihren Befehl gemacht wurbe, und die ich den 14ten dieſes Monats 
erhalten babe. Von der einen Seite rief mich die Stimme meines 
Baterlands, die nie in meine Ohren dringt, ohne mein Herz mit allen 
Gefühlen von Liebe und Verehrung zu erfüllen. Es lud mich ein, 
eine liebgewonnene Zurädigezogenheit zu verlaffen, wo meine legten 
Jahre in Frieden hätten dahinſchwinden follen. Die Gewohnheit, in 
Verbindung mit meiner zerrätteten Gefundheit, die das nahende Alter 
mit fchwächen mußte, feſſelte mich noch mehr an jenen ländlichen 
Wohnſitz, von welchem ich mid) entfernen ſollte. Won ber andern 
Seite fühlte ich die Bürde, die man mir auflegen wollte, in ihrer 
ganzen Schwere. Der weiſeſte, der gefchicktefte meiner Landoleute würde 
ohue Bweifel in einem aͤhnlichen Fall feinen Kräften mißtrauen, Mic 
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ſollte ich nicht zittern, ich, der ich von der Natur nur mit mittelmaͤ⸗ 
Bigen Talenten verfehen bin, ich, der ich in der @ivilverwaltung nur 
wenig bewandert bin? Ich muß daher fürchten, unter einer fo ſchwie⸗ 
rigen Arbeit zu erliegen. Bei dieſem Widerftreit verfchiedener Gefühle, 
babe ich mit ernfter Aufmerkſamkeit über die Mittel, meine Berufs 
pfliht zu erfüllen, nachgedacht. Wenn ich bei Annahme diefer Stelle 
zu fehr auf die Stimme der Dankbarkeit gehbrt babe, welche fo viek 
ehrenvolle Beweiſe der Achtung und des Zutrauens meiner Mitbürger 
mir einflößen, wenn ich auf meine Unfähigkeit zu wenig Ruͤckſicht 
genommen babe, fo werben bie Beweggründe, die mich verführt haben, 
mic), wie ich hoffe, in den Augen derer Gnade finden laflen, die mid 
firenger beurtheilen wollten. 

Nah dem Belenntniß meiner Unfähigkeit kann ich meine Functiontu 
nicht antreten, ohne wich im brünftigen Gebet an den Herrſcher des 
AUS zu wenden, an den allmädhtigen Gott , der den Berfanmlungen 
der Nationen vorfteht, und deffen Vorſehung Alles das erſetzt, was 
dem menfchlichen Geifte an Talenten und Einſicht abgehen Eöunte; 
ich flehe zu ihm, feinen Segen’ über das Volk der vereinigten Staa 
ten zu verbreiten und eine Megierung zu ſchuͤtzen, die die Nation ſelbſt 
in der Abſicht gegründet hat, um fie frei und glädlich zu machen; 
endlich, daß er fo gnädig ſeyn möge, alle Staatsbiener, die mit 
den verfchiedenen Verwaltungsgefhäften beauftragt find, zu erleuchten. 
Indem ich fo dieſem erhabenen Wefen, ber einzigen Quelle alles Gas 
ten, huldige, bin ich gewiß, daB meine Gefühle andy die Fhrigen umb 
die meiner Mitbürger find. Welches Volk follte bereitwilliger feye, 
als das der vereinigten Staaten, die mächtige und unfichtbare Haud, 
die die Angelegenheiten bdiefer Welt legkt, anzuerkennen und auzubeten! 
Feder Schritt, durch welchen fi) die Nation der Freiheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit mehr genähert bat, fcheint durch ein befonderes Merkmal 
des himmliſchen Schußes "bezeichnet zu feyn. .Derfelbe hat fich be 
kundet durch die wichtige Revolution, die in dem Regierungsſyſtem zu 
Stande gebracht worden. Ermwägt man die Ruhe, die in den Bera 
thungen geherrſcht hat, die freiwillige Zuftimmung, weldye die verſchie⸗ 
denen Staaten, die unfere Republic? bilden, gegeben haben, und ver 
«gleicht man diefe ſegensvolle Einigkeit mit der Art und Weife, wie aus 
‚dere Regierungen gegründet wurden, fo fühlt man fich von einem froms 
men Dankgefühl durchdrungen; man genießt zum voraus bie Mahl 
thaten, die die Zukunft uns verheißt. Diefe ‚Betrachtungen üben cine 
ſolche Gewalt über meinen Geift aus, daß ich nicht dem Meize wider 
ſtehen konnte, fie, Ihnen mitzutheilen. Gleich mir werben auch Sie 
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ber Meinung feyn, daß hie Verrichtungen ber neuen Megierung nicht 
befier begonnen werben Tönnen, als durch ein an den’ oberfien Herrn 
aller Reiche gerichtetes Gebet. 

Vermöge des Artikels, der über das Departement der Excutivge⸗ 
walt Beflimmungen enthält, iſt es Sache des Präftdenten, Ihnen alle 
die Maaßregeln zur Prüfung anzuempfehlen, die er für nothwendig 
und paſſend hält. Die Verhältniffe, unter welchen wir uns befinden, 
uͤberheben mich einer genaueren Erörterung dieſes Gegenſtands, und 
ih brauche mich deßhalb bloß auf bie große conflitutionelle Charte 
zu berufen, in Kraft derer Sie verfammelt find. Sie beflimmt auf 
eine deutliche and genaue Weife Ihre Machtvollkommenheit: E3 wird 
fich beſſer für die Umftände und für die Empfindungen, die ich hege, 
eignen, wenn ich fiatt der befondern Manfregeln, die ich Ihnen an⸗ 
empfehlen Fönnte, den Zribut von Xobeserhebungen zolle, welche die 
Talente, die Nechtlichkeit und der Patriotismus der ehrenwerthen Mits 
glieder verdienen, die beauftragt find, ihre. Zuftimmung zu Allem zu 
geben, was das allgemeine-Befte fördern Tan. -Shre Tugenden und 
Ihre Einfichten geben mir die füße Gewißheit, daß Fein Vorurtheil, 
feine Localneigung, kein Parteigeift Sie verführen Tann. Sie werden 
bloß auf das Ganze des politifchen Syſtems der vereinigten Staaten 
fehen ; und diefes wird die unmwandelbaren Grundfäge, welche die Mo⸗ 
tal zwifchen Privatperfonen feftftells, zur Grundlage haben; der Vor⸗ 
zug einer freien Megierung beurfundet fi) durch alle die Eigenfchaften, 
bie die Zuneigung der Bürger gewinnen und den Übrigen Nationen 
Achtung einflögen können. Mit Wohlgefallen befte ich meine Blicke 
auf dieſe Wusfichten: und auf die Mittel, fle zu verwirklichen; und 
diefe Mittel, meine Herren, werben von ber reinen Xiebe zu unferem 
Vaterland eingegeben. Es ift eine der ficherften Wahrheiten, daß Zus 
gend und Gluͤck durch unaufldsliche Bande aneinander gefettet find; 
unfere Pflicht macht unfer Gluͤck aus, und die Marimen einer weis 
fen und reblichen Politit begründen allezeit das Wohl der Nationen. - 
Der Himmel kann niemals eine Nation begünftigen, die die ewigen 
Gefetge der Ordnung und Gerechtigkeit verachtet. Von der Aushhung 
diefer Tugenden ift die Erhaltung der heiligen Flamme der Freiheit ab» 
bängig, deren Schaß und gewiffermaffen anvertraut ift, da man fagen 
kann, daß wir wirklich eine Erfahrung machen, an welche ihr Erlds 
fhen oder ihr Bleiben auf der ganzen Welt weſentlich geknuͤpft iſt. 

Außer den gewöhnlichen Gegenftänden, die in den Kreid Ihrer Bes 
rathungen fallen, haben Sie auch darüber zu entfcheiden, in wie weit 
Sie wirklich von der Gewalt Gebrauch machen dürfen, die Ihnen 
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durch den fünften Artikel der Verſafſung "Abertragen ift*). Cie ſehen, 
daß die Einwärfe, die man gegen biefe neue Eharte vorgebracht hat, 
und die Unruhe, welche einige ihrer Elaufeln veranlagt haben, geeigue 
find, Sie zu veranlaffen, von dieſem Recht Gebrauch zu machen, Du 
ich mich bieher mir Hilfe des Lichts der Erfahrung Aber diefen Ge— 
genſtand noch nicht habe verftändigen koͤnnen, werde ich mich ganz ai 
Ihre Weisheit und Ihren Eifer für das allgemeine Beſte verlaſſen. 
Ich bin verfichere, daß Sie es forgfältig vermeiden werden, nur im 
Geringſten die Srundfäge anzugrafen, die geeignet find, der Negierm 
Machdruck und Einheit zu verleihen, und daß Sie darauf warten, I 
die Lehren der Erfahrung uns werden das gezeigt haben, was ma 
beibehalten, fo wie was man ausfchließen muß. Die ben voefentlihe 
echten einer freien Nation ſchuldige Wchtung, und die Sorge, % 
Harmonie des Staats zu erhalten, werden, inden fie Ihren Ban 
tungen zur Nichtfchnur dienen, ficherlich ‚auf die Mittel zur Befeki 
gung der einen und auf die mit all der Aufmerkſamkeit erfolgenda 
lege der andern, die fie verdient, hinweiſen. | 

Allen diefen Betrachtungen erlaube ich mir eine befonders an di 

Kammer der Mepräfentanten gerichtete Bemerkung beizufügen. De 
Sache bezieht fi auf mich, und ich werde mich: daher fo Fur «W 
möglich faffen. Als ich die Ehre hatte. zum erfien Mal zum Die 
meines Barerlands berufen zu werden, betrachtete ich es als mia 
größte Pflicht, auf jede pecuniäre Entfchädigung zu verzichten; wie ia 
ich von dieſem Grundſatz abgewichen : die Berhaͤltniſſe, unter welde 
ich lebe, Haben in meiner Denkweiſe durchaus Feine Aendernungen kr 
"vorzubringen vermocht, und ich wöänfche daher, daß der Antik 
Verfaffung, der von dem an die Erecutipgewalt zu entrichtenden Ge 
halt handelt, auf mich Keine Anwendung finde. Ich bitte daher, def 
die Summe, die man für die Befoldung des Amtes, das ich beilait, 
fefifegen koͤnnte, lediglich auf die Ausgaben befchränft werde, weil 
das allgemeine Beſte erfordern koͤnnte. 

*) Diefer Artikel beſtimmte üter die Art und Welfe, od und nl n 
der Werfaflung Nenderungen vorgenommen werden dürfen. Um diee 
ſes Thema drehte fi hauptſaͤchlich der Streit der Foͤderaliſten geh 
Antiföbereliften, der Provinzial⸗Aſſemblie's gegen den Congred, WM 
denen die erftern dem Congreß durchaus nicht das Met, Are 
rungen in der Verfaſſung vorzunehmen, einräumen wollten, cu 
Furcht, fein Unfehn möchte den Colonial-Verſammlungen gegenikt 
su einem gefährlihen Grade anwachſen. Auf den erſter DIE be⸗ 
merkt man, daß der Streit von tieferer Natur war, und im weit 
Shane bad Verhaͤltniß der Tory's zu deu Whig's betraf 
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Nachdem ich Ihnen die Geſinnungen, die mich Beleden, mitgetheils 
babe, brauche ich mich nur noch an. den Vater und Mohlthäter des 
Menfchengefchlechts zu wenden; er bat dem amerilanifchen Wolf dis 
vollkommene, für die Wahl der Negierungsform erforderliche Ruhe 
befchert, die am beiten die Einigkeit und die Wohlfahrt erhalten Tann. 
Möge er auch fürber uns gnaͤdigſt feinen Schuß angebeihen lafſen, um 
fere Einfichten vermehren, und uns die Weisheit und die Mäßigung 
einflößen, von welchen der gute Erfolg Alles deffen abhängt, was man 
für das allgemeine Beſte unternehmen Tann,“ 

Der Sendt erwiederte: „Alle Stimmen der Webltbrperſchaft find 
auf Sie gefallen; fie find der glänzendfle Beweis von der Dankbar⸗ 
keit, den Gefühlen von Zuneigung, welche das Wolf der vereinigten 
Staaten gegen Sie begt, von dem Vertrauen, das Sie ihm einge 
flößt Haben, und von der Achtung vor Shren Talenten und Ihren 
Zugenden. Wir find volllommen überzeugt, mein Herr, daß es eine 
der hauptfächlichfien Pflichten zu erfüllen geben mußte, um Sie das 
bin zu bringen, eine Zuruͤckgezogenheit zu verlaſſen, wo ſich Alles das 
vereinigt vorfindet, was Ihnen theuer iſt, eine Zuruͤckgezogenheit, welche 
füße Gewohnheit und vorgeruͤcktes Alter Ihnen noch angenehmer und 
nothwendiger machen. Wir preifen uns glädlich, und das ganze ame . 
rikaniſche Volk mit uns darüber, daß Ihr Gchorfam gegen die Stimme 
bes Vater landes fie beſtimmt bat, auf den Schauplat der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten zuruͤckzukehren. Alle Partheien ſetzen auf Sie 
ihre Hoffnung. So groß auch die Dienfte ſeyn mögen, die Sie ſchon 
geleiftet Haben, wir hoffen, daß Sie dem Vaterlande noch chen fo 
wichtige leiften werden. Ihre Klugheit, Ihre tiefen Kenntniffe werden 
die Gefahren, bie uns bedroßen, abwenden, und die wirkliche Regie⸗ 
rang befeftigen. Sie werben der Nation allen Glanz und alle Würde 
verleifen, auf welche fie feit der Zeit Unfprud zu machen hat, da 
durch Ihre militärifchen Talente und Ihren Muth ihre Unabhängigkeit 
nd ihre Mechte anerfaunt worden find.“ 

Die Antwort» Üdreffe der Mepräfentanten, Sammer war in den für 
Bashington. ſchmeichelhafteſten Ausbräden abgefaßt: „die Volksre⸗ 
jräfentauten der vereinigten Staaten bitten Sie, ihre Gluͤckwuͤnſche 
vegen bed Ereignifies, das die hohe Achtung beurkundet hat, welche 
Yhre Mitbürger Ihren MVerbienften zollen, zu genehmigen. &ie haben 
jielfache Proben ihrer Anhänglichkeit und ihrer Hochachtung erhalten. 
deute ertheilen fie Ihnen den einzigen Beweis, den. fie Ihnen von ihrer 
Dankbarkeit für Ihre Dienfte, von ihrer hohen Meinung, bie fie von 
Shrer Weisheit hegen und von dem Vertrauen auf Ihre Tugenden geben 
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konnten. Sie erfreuen fich ber größten Ehre, die ein Bürger erlangen 
Tann, der, durch die einſtimmige Wahl des freieften Wolle, das auj 
der Erde exiſtirt, zur erften obrigfeitlichen Wuͤrde genäht worden 
zu ſeyn. 

Wir erkennen das Opfer, das Sie gebracht haben, um die Wuͤnſche 
Ihrer Mitbürger zu befriedigen, in feinem ganzen Umfange an. Dei 
Vaterland gebot; Sie haben Folge leiften muͤſſen. Der allgemein 
Beifall, den Ihre Ruͤckkehr in die Laufbahn der Öffentlichen Augel 
beiten bezeichnet dat, iſt Ihr wuͤrdigſter Lohn. Einen noch ni 
ſuͤßeren und fchmeichelhafteren werden Sie in dem Erfolge finde, 
der, wie wir nicht zweifeln, Ihre bochherzigen Beftrebungen zur Si 
zung des Gemeinwohls kroͤnen wird. | 

Die gewiffe Ahnung des Gluͤcks und all der Vortheile, welche u 
amter Ihrer Verwaltung erwarten, ift nicht bloß durch die Erfahren 
gerechtfertigt, welche wir in Beziehung auf Sshre fruͤhern Leiftungn 
gemacht haben. Unfere Hoffnung ſtuͤtzt ſich hauptſaͤchlich auf die ri, 
giöfen Grundfäße, von denen Sie beim Antritt Ihrer hohen Bunt 
nen ein fo glänzendes Beleuntniß abgelegt haben. Wie Sie, ber 
ren auch) wir jene gewaltige und unficgtbare Hand, die das ame 
nifche Volk auf einem fo gefährlichen Gange geleitet hat. Wir fühle, 
wie nothwendig es ift, das heilige Feuer der Freiheit. dem Schutt 
aller Staatsbeamten auzuvertrauen. Wir müffen alle Mittel ann 
Den, um jenen koſtbaren Schatz unter die Garantie eines Span 
Der Geſetzgebung zu ftellen, das auf die Grundfäge einer tugendhafte 
Politit gebaut und durch den wahren Geift des Patriorismus gi 
tet iſt. 

Die Sefühte, die wir gegen Ste ausfprechen, kommen aus unfern 
Herzen, und unter den Millionen Menfchen, welche wir repräfentith, 
befindet fih nicht Ein tugendhafter Bürger, ber dieſes Zeugniß une: 
Hochachtung und unferer Zuneigung mißbilligt. 

Mir verbinden unſer Gebet mit dem Ihrigen, um von dem Gin 
mel die Verbreitung feines Segens über unfer Land zu erflchen. Yad 
wenden wir uns an ihm mit der Bitte, er möge das Man kim 
Gnade über dem geliebteften unferer Mitbürger voll machen.“ 

Nach diefer feierlichen Handlung befuchten alle Mitglieder des Erw 
-grefles den Gottesdienſt. Abends war glänzende Beleuchtung. 

Als Washington die Praͤſidentſchaft übernahm, fingen die vereint; 
ten Staaten die Nachwehen erft recht zu fühlen an, welche jeder lang 
wierige Krieg nothwendig erzeugt, und die befonders in Amerile IM 
dradend waren. Statt daß die während des Kriegs auf mehrere Mi 
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tionen angewachfene Schuldenlaft, deren Bezahlung ber Eongreß Aber 
nommen hatte, getilgt worden wäre, hatte der letzte Kongreß zu den alten 
Schulden noch bedeutend viel neue hinzugefügt, neben dem, daß auch eins 
zelne Staaten um vicles verfihuldeter geworden, als früher, Wie 
follte man nun mit guter Urt Leute zu Abgaben vermögen, die eben 
erft ihr Blut vergoffen hatten, um nicht welche bezahlen zu muͤſſen? 
Konnte man nun auch einen Weg auffinden, der Feine Klagen erregte? 
Mußte für den Augenbli nicht noch mehr bezahlt werden, als frlr 
ber ? Mie follten dic Kaften vertheilt werben ? Die Landeigenthüämer 
wänfchten, Daß man vorzüglich Lurus, Artikel befteuern möchte; die 
Manufasturiften und Kaufleute dagegen hätten lieber Alles den Lands 
befigern aufgebürbet gefehen: Turzum, überall war das Mißvergnägen 
über die gegenwärtige Lage der Dinge, fo wie Aber die Verfaſſung, 
die an allem diefem Ungläd Schuld feyn follte, und theilweife es 
wirklich auch war, laut. Hiezu kam noch ein gefpanntes Verhaͤltniß 
zwifchen Amerika und Großbrittannien. Der englifche Minifter befchwerte 
fich über vorgefommene Mißhandlungen der Moyaliften und über den 
in mehreren Provinzen laut gewordenen und gebuldeten Widerſpruch 
gegen die an brittifche Unterthanen zu leiftenden Bezahlungen. Die 
Amerikaner dagegen führten bittere Klage barhber, daß die Engläns 
der bei ihrem Abzuge mehrere Tauſend Neger mit fi) genommen, 
einige auf amerikaniſchem Gebiet gelegenen Pläge immer noch befegt 
haben, und auf diefe Weiſe mit den Wilden Verbindungen unterbals 
ten, um fie zu Einfällen in die Colonien aufzureizen. Weiter fprach 
Spanien für ſich das ausfchließliche Recht der Miffifippi- Schifffahrt 
an, was die weltlichen Bewohner der vereinigten Staaten, für die 
zieſer Zluß der bauptfächlichte Kanal ihrer commerziellen Verbindun⸗ 
yen war, zu heftigen Befchwerden veranlaßte. Die Norbgrenzen an 
ie englifchen Befigungen, die füdlihen an die fpanifchen floßend, 
hne beſtimmt gezogen zu ſeyn, waren eine Quelle ewiger Streitig⸗ 
eiten. Einige Stämme der Wilden hatten offenen Krieg an einzelne 
Irovinzen erklärt, und doch hatten die vereinigten Staaten hoͤchſtens 
00 Mann regulärer Truppen auf den Beinen. Unter foldden Ums 
änden trat Washington an das Ruder des Staats. 

Nachdem ber gefeigebende Körper die verfchiedenen Verwaltungs, 
peige organifirt hatte, beſetzte der Prafident die verfchiedenen Stellen 
ie den ihm am tauglichflen feheinenden Perfonen. Nach genauer 
rhfung übergab er. da6 Departement ber Finanzen dem Obrift, Ha⸗ 
ilton, das der auswärtigen Angelegenheiten dem. Herrn Sefferfon ; 
ieneral Anor blieb an der Spitze des Kriegs⸗Departements; Edmond 


056 
riethen. Die Gaͤhrung unter einem großen Theile des amerilanifchen 
Volkes wurde durch die Ankunft des franzöfifchen Geſandten Genet 
zu Charles⸗Town, den 8. April 1793, aufs Hoͤchſte gefteigert. 

Waͤhrend derfelbe aufs Glänzendfle empfangen wurde und bie 
fchmeichelhafteften Beweiſe von der Zuneigung der Amerikaner für das 
franzöfifche Volk erhielt, führte der englifche Gefandte dagegen bittere 
Klagen, und verlangte Genugthuung für mehrere Mißhandlungen , die 
englifihen Schiffen im Gebiet der vereinigten Staaten wiberfahren, 
was ihm Washington zum großen Uerger Genets, der ihn vor bem 
Tribunal des Volks zu verklagen drohte, verſprach. 

Troß daB die Mehrzahl des Volkes durchaus Frankreich Hilfreig: 
Hand leiften wollte, bebarrte der Prafident entfchieden auf feinem 
früher ausgefprochenen Grundfag der Neutralität, und bewirkte die 
Zuruͤckberufung Genet's. Zwar hatten auch feine Nachfolger befonders 
darüber ſich zu beklagen, daß der Grundfag: die Flagge ſchätzt 
die Ladung, von amerilanifcher Seite den franzdfifchen Kreuzfah⸗ 
tern gegenliber nicht vefpectirt werde, indem die letztern ſich nicht des 
englifchen Eigentbums am Bord amerifanifcher Schiffe bemächtigen 
därfen, während bie englifchen Kreuzer alles franzöftfche Eigenthum 
nehmen. Zur Befeitigung dieſer Streitſache ſchickte Washington deu 
General Pickney als Bevollmächtigen nah Paris, das Directorinm 
aber erflärte, den Geſandten gar nicht aunehmen zu wollen, bis der 
deu Sranzofen zugefügte Schaden erfeßt fey, auf welche Erklärung 
bin auch die franzöfifepen Kreuzer fih der amerifanifchen Schiffe br 
mächtigten, wo fie ihnen begegneten. 

Bevor das Mefultat der Sendung Pickney's in Amerika befaunt 
wurde, kam dad Ende der Präafidentfchaft Washington’s herbei, und 
nachdem er, bereits im 70. Sabre ſtehend, noch einmal fo glädlih 
gewefen war, beinahe alle feinem Waterlande drohenden Stürme ab 
‚zuwenden, legte er in einer Adreſſe an das Volk feinen Wunſch bar, 
wegen feines vorgerächten Alters nicht mehr zum Prafidenten gewaͤhlt 
zu werden, bat un einen Nachfolger, der ihm in ber Perfon de 
wördigen Sohn Adams fofort gegeben wurde, und trat um fo ver 
gnägter in fein flilles und harmloſes Häusliche Leben zuräd, je 
- fegwieriger und läftiger fein bisheriger Beruf gewefen war. Kaum 
in Mont⸗Vernon angelommen, erhielt"er von allen Seiten die fchmes 
chelpafteften Adreſſen, empfand dagegen die Nachricht der neuen von 
Stankreich den vereinigten Staaten zugefügten Beleidigungen nur um 
fo ſchmerzlicher. Adams ergriff Eräftige. Manßregeln ; der Eongreß be⸗ 
willigte Organifation eines flehenden Heeres, worauf der Präfident 
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an Washington den Oberbefehl Aber fänmtliche Streitkräfte der ver 
einigten Staaten Äbertrug. Sobald Frankreich diefe Zurhftungen ges 
wahrte, wurde der Gedanke an einen Einfall aufgegeben, und Napoleon, 
der inzwifchen die Zügel der Regierung ‚mit gewaltiger Hand ergriffen - 
hatte, knuͤpfte Unterhandlungen an, durch welche die Mißhelligkeiten 
in Turzem befeitiget waren, Washington konnte die allgemeine Freude 
über diefe Nachricht nicht mehr theilen; er ftarb den 14. December 
1799 nach einer kurzen und fehmerzlofen Krankheit, die ihm bis zum 
letzten Augenblick das Bewußtfegn ließ, Den 18. wurde fein Leiche 
nam in MontsBernon mit allen militärifchen Ehrenbezeigungen in ſei⸗ 
nem Familienbegraͤbniß beigeſetzt. 

Als der Congreß die Nachricht von Washington's Tod erhalten 
hatte, trat John Marſhal, damals Mitglied der Kammer der Repraͤ⸗ 
ſentanten, auf, prieß in einer Rede die Verdienſte des Verſtorbenen, 
und trug darauf an, eine Commiſſion zu ernennen, die ſich uͤber die 
zu Ehren Washington's anzuſtellende Feierlichkeiten berathen ſolle. Dieſe 
beſchloß: 

1) Ein Monument aus Marmor ſoll auf Koſten der vereinigten 
Staaten in der Stadt Washington errichtet und auf dem Capitol aufs 
geftellt werden. Die Familie wird um die Erlaubniß gebeten, den 
Leichnam des großen Mannes in dem Monument beizufegen. Auf 
dem Monument follen die wichtigften Begebenheiten feines politifchen 
und Friegerifchen Lebens dargeflellt werben. 

2) Eine feierliche Proceffion der beiden Kammern foll veranftaltet 
und von einem Mitgliede eine Rede gehalten werben. 

3) Alle Bürger der vereinigten Staaten follen 30 Tage lang einen 
Trauerflor am linfen Arme tragen, | 

4) Der Präfident der vereinigten Staaten fol im Namen ber. Nas 
tion an Washington’ Familie cin Beileidsfchreiben abfaffen. | 

Auf beiden Continenten war die Trauer um ben großen Mann 
gleich allgemein und aufrichtig. 
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Sranklim 





Dan rühmt es als einen eigenthümlichen Antheil der goͤttlich 
Vorſehung an der Leitung und Geftaltung der Weltbegebenpeiten, di 
dem die Geſchichte betrachtenden Blicke des Forſchers gerade da, m 
große, für Mit⸗ und Nachwelt gleich wichtige Ereigniſſe vorbereta 
und entwidelt werden, nicht eben große Maffen begegnen, die durh 
ihr Gewicht den Zeiger auf der Uhrtafel der Zeit ſchnell und gervaltien 
vorwaͤrtsſchieben, fondern daß häufig faft unbemerkte Triebfedern, fik 
und verborgene Keime zu ungeheuern Mefultaten führen. Schon i 
dem biftorifchen Theil unferes Buche haben wir dfter zu bemera 
Gelegenheit gehabt, daß der unter den brittifchen Eolonien in Am 
amerita allgemein ſich Tundgebende Drang nach gefeßlicher Freiheit und 
Mnabhängigkeit lange vorher im Stillen genährt und vorbereitet ſqze 
mußte, bis er durch die Koriphäen diefes Strebens das Gepräge de 
That erhielt und in blutigem Streite fein Mecht geltend machte. BI 
man in biefer Beziehung überhaupt ſich am Perfönlichkeiren halt, 
Damit fich die bei der Prüfung der Urfachen, aus welchen die ner 
amerilanifche Revolution ſich ergab, aufgefundenen Spuren nicht wit 
verwifchen, und nicht blos ein verwirrtes Chaos von Möglichkeit 
und Wahrfcheinlichkeiten fich erfchließe, fo floßt man auf einen ber 
feinen Eharafter, feine Schickſale und Leiftungen gleich merkwürdige 
Mann, deffen Name zwar nicht unter den Helden prangt, noch darf 
glänzende, in die Augen fallende Handlungen berühmt geworben ifl, der 
aber durch feine ftillen Verdienfte um fein Vaterland eine Bärgerkrent, 
durch feine Erfindungen eine der erfien Stellen unter den Wohlthaͤten 
der Menfchheit fich erworben hat. Wem follte hiebei nicht Benjami 
Sranflin einfallen, dem naͤchſt Washington Nordamerika unflreitg 
am Meiften verdankt, und deffen Biographie daher auch fich uumitth 
bar an die von Washington anreihı? 

Franklin's Familie hatte drei Zahrhunderte lang zu Eaton in Ren 
thamptonfpire in England gewohnt, und die Alteften Söhne hatten 
ohne Ausſsnahme das Schmiedhandwerk getrieben ; doch ſcheint die 
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Vorſehung on der Leitung und Geſtaltung der Weltbegebenheiten, dei 
dem die Geſchichte betrachtenden Blicke des Forſchers gerade da, m 

große, für Mit⸗ und Nachwelt gleich wichtige Ereigniffe vorbereite 
und entwidelt werden, nidyt eben große Maffen begegnen, die durch 
ihr Gewicht den Zeiger auf der Whrtafel der Zeit ſchnell und gewaltſan 
vorwärtsfchieben, fondern daß häufig faft unbemerkte Triebfedern, ſtle 
und verborgene Keime zu ungeheuern Mefultaten führen. Schon ia 
dem biftorifchen Theil unferes Buchs haben wir dfter zu bemerku 
Gelegenheit gehabt, daß der unter den brittifchen Eolonien in Nod⸗ 
amerifa allgemein ſich Tundgebende Drang nach gefetglicher Freiheit und 
Unabhängigkeit Iange vorher im Stillen genährt und vorbereitet fen 
mußte, bis er durch die Koriphaen dieſes Strebens das —— ee 
That erhielt und in blutigem Streite fein Recht geltend machte. Wi 
man in bdiefer Beziehung überhaupt fich an Perſoͤnlichkeiten halten, 
Damit fich die bei der Präfung der Urfachen, aus welchen die nor 
amerilanifche Revolution fich ergab, aufgefundenen Spuren nicht wie 
verwifchen, und nicht blos ein verwirrtes Chaos von Möglichkeirn 
und Wahrfcheinlichkeiten fich erfchließe, fo ſtoßt man auf einen durch 
feinen Charakter, feine Schickſale und Leiftungen gleich merkwuͤrdige 
Mann, defien Name zwar nicht unter den Helden prangt, noch darch 
glänzende, in die Augen fallende Handlungen berühmt geworben iſt, der 
aber durch feine ftillen Verdienfte um fein Vaterland eine Bärgerkron, 
durch feine Erfindungen eine der erften Stellen unter den Wohlthäter 
der Menfchheit fich erworben hat. Wem follte hiebei nicht Benjamin 
Franklin einfallen, dem naͤchſt Washington Nordamerika unftreitig 
am Meiften verdankt, und deffen Biographie Daher auch fi) uumittd 
bar an die von Washington anreihı? 

Franklinꝰs Samilie batte drei Jahrhunderte lang zu Eaton in Nov 
thamptonfhire in England gewohnt, und die aͤlteſten Söhne hatten 
ohne Ausnahme das Schmiedhandwerk getrieben ; doch ſcheint die | 
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ganze Familie ſtets unter die Gebildeten Ihres Standes gehdrt zu Haben, 
05 fie gleich nicht reich war. Gegen das Ende der Regierung Carls II. 
trennten fi) der Vater unferes Franklin und fein Bruder Benjamin, 
durch nonconformiftifche Geiftliche belehrt, von der herrfchenden biſchoͤf⸗ 
lichen Kirche, und ale diefe die Abgefallenen, wie immer jede herr 
ſchende Kirche, aufs Aeußerſte druͤckte und verfolgte, fo f&hiffte Frank⸗ 
lin's Vater im Jahr 1682 mit feiner Frau und drei Kindern nad) 
Amerika über. Hier fchenkte ihm feine Gattin noch drei Kinder, und 
in einer zweiten Ehe wurden ihm gehen ‘weitere geboren, die beinahe 
alle am Leben blieben. Unfer Franklin war der jüngfte Sohn diefer 
zahlreichen Familie, und am 17. Januar 1706 zu Boſton geboren. 
Da der Knabe fchon frühzeitig treffliche Talente entwickelte, und vors 
zäglih mit ausnchmender Leichtigkeit Icfen lernte, veranlaßte dieß deh 
Dater, ihn für die Theologie zu beſtimmen, weßhalb er ihn im Sten 
Jahre in eine Tateinifhe Schule ſchickte. Benjamin, dem fein Onkel 
. mehrere Bände Predigten, die er nachgefchrieben , für feinen kuͤnftigen 
Beruf verfprochen, ruͤckte ſchnell aus einer Klaffe in die andere: allein 
zu feinem größten Leidweſen beforgte fein Vater, fein Vermoͤgen möchte 
zu einer gelehrten Erziehung nicht hinreichen, und fein Sohn am Ende 
eine ſchlechte Verforgung finden; er nahm ihn daher aus der Schule 
und übergab ihn einem gefhidten Lehrer zum Unterricht im Schreiben 
und Mechnen, Im zehnten Jahre mußte der muntere, aufgewedkte 
Knabe feinem Vater beim Seifenfiederhandwert behilflich feyn, was 
feinem lebhaften QTemperamente wenig zufagte, da fein Hang ihn zum 
Seeleben trieb, weßhalb er ſich, fo oft er Fonnte, im Schwimmen, 
Mudern und Steuern Äbte, worin er bald eine ungemeine Fertigkeit 
erlangte. Da es nun aber an ber Zeit war, daß Benjamin fich für 
eine beftimmte Profeffion entfchied, fo führte ihn fein Water zu vers 
ſchiedenen Handwerkern: Aberzeugte fich aber bald, daß er an Feinem 
der gewöhnlichen Gewerbe befondern Geſchmack fand. Endlich gelang 
es ihm, durch forgfältige Beobachtung der Neigungen des Knaben den 
rechten Weg zu finden, da Xeßterer das wenige Gelb, das er befam, 
und alle Zeit, die ihm von feiner Arbeit übrig blieb, auf Bücher 
wendete. „Auf Meifebefchreibungen, fagt Sranklin felbft von fih, war 
ich fehr erpichtz auch las ich fleißig Plutarch's Lebensbeſchreibungen.“ 
Diefe Neigung zu Bächern veranlaßte endlich feinen Vater, ihn Buchs 
drucker werden zu laffen; er gab ihn bei feinem Altern Sohn, Jakob, 
‚der kurz zuvor mit einer Preffe und Schriften aus England angekommen 
war, in die Lehre, fo hart auch für den feurigen Knaben die Bedingung 
erfcheinen mochte, acht Sabre lang Lehrling Bee zu muͤſſen. In 
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kurzer Zeit machte er große Kortfchritte in der Kunft, und wurde cin 
brauchbarer Gehilfe feines Bruders. Alle Zeit, die ihm von feinen 
Berufögefchäften frei blieb, widmete er der Lektuͤre, und ba er große 
Neigung zur Dichtlunft faßte, auch einige poetifche Kleinigfeiten ges 
ſchrieben hatte, verfaßte er auf Aufforderung feines Bruders zwei Vals 
laden, die gedrudt und von dem Verfaſſer felbft in der Stabt zum 
Verkauf herumgetragen wurden. Gewiß hätte er diefer Neigung mehr 
nachgegeben, da Eitelkeit dabei ins Spiel kam, hätte fein Barer nicht 
jene Geiſtesprodukte lächerlich gemacht, und ihn verfichert, der Poeſit 
folge die Armuth fo ficher nach, als die Neue der Sünde. Dei 
wehr uͤbte er fich nun, in ungebundener Nede gut zu fehreiben. Er 
hatte nämlich mit einem eben fo lefeluftigen Füngling, Namens E ob 
Iins, häufig Umgang, und beide pflegten oͤfters mit einander zu 
difputiren, auch ihre Anfichten zu Papier zu bringen, wodurch Frank 
Iin nicht nur an logiſches Denken ſich gewöhnte, fondern aud) an 
Klarheit und Reinheit des Ausdruds immer mehr gewann. 

In feinem ſechszehnten Jahre fiel ihm ein Werk in die Hände, 
worin die Pflanzenkoft empfohlen wurde. Da er gegen die Gründe 
des Derfaffers Nichts einwenden konnte, entfchloß er ſich auf der 
Stelle, Tünftig Fein Sleifch mehr zu effen, und bereitete fich felbft mit 
der Hälfte des von feinem Bruder zu feiner Bekoͤſtigung ausgejehten 
Gelds die einfachften Speifen; das übrige Geld verwendete er auf 
Bücher. Um dieſe Zeit gefhah es, daß, als bei einer Gelegenkeit 
feine Unwiffenheit im Rechnen beſchaͤmt wurde, er Coders Redew 
Funft vornahm, und mit der größten Leichtigkeit für ſich durchmachte. 

Mehr und mehr erweiterten fich die Kreife feines Wiffens; es dffnes 
ten ſich ihm die reichen Schäße der Philofophie. Bemerkenswerth ift 
in diefer Beziehung, daß er das größte Gewicht auf die Methode legte. 
Befonders entzücte ihn nach feinem eigenen Geſtaͤndniß die Sokra⸗ 
tifhe Methode, die er annahm und den befcheidenen Forfcher zu 
fpielen lernte, „Weil ich damals, fagt er, durch Leſen Shaftes⸗ 
Dury’8 und Colin’ Zweifler geworden, wie ich es ſchon in vielen 
Punkten unferer Glaubenslehre war, fo fand ich, daß diefe Methode 
für mich die ſicherſte war, meine Gegner aber fehr in Verlegenpeit 
ſetzte. Ich hatte alfo meine Luft daran, wendete fie befländig au, 
und lernte fehr Funftreich und gewandt felbft mir an Kenntniffen überle 
genen Perfonen Einräumungen abgewinnen, deren Holgerungen fie gar 
nicht abfahen, fo daß ich fie in Schwierigkeiten verwickelte, woraus 
fie fich nicht finden Tonnten, und Siege davon trug, bie weder ich 
noch meine Sachen verdienten.“ 
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Bon dieſen mandhfachen Kenntniffen machte der junge Sranflin bald 
Gebrauch, als fein Bruder im Jahr 1721 eine neue Zeitung unter 
dem Titel: „Der Courier von NeusEngland‘‘ zu drucken begann, die 
von Monat zu Monat mehr in Aufnahme kam. Mit verftehter Hand 
fhrieb der junge Benjamin, der die Eremplare austragen mußte, 
mehrere Auffäge, und legte fie ohne Wiſſen feines Bruders in den 
Brieffaften. Seine Arbeit erntete meift den Beifall der LXefer, und ſo 
fehr dem Verleger, als er hinter das Geheimniß kam, diefe Talente 
feines jüngern Bruders gefallen mußten, fo war er beffenungeachtet 
doch nicht im Mindeften geneigt, in ihm etwas Anderes, als feinen 
Lehrling zu erblicken. Hieraus entflanden Mißhelligkeiten und Streis 
tigfeiten, die dem Vater zur Entfcheidung vorgelegt wurden, und meift 
zu Franklin's Vortheil ausfielen, nicht immer, wie er felbft gefteht, 
weil das größte Mecht auf feiner Seite war, fondern weil er, als ges 
übter Sophiſt, feme Sache beffer zu führen verftand, Die harte Be 
handlung von Seiten feines Bruders flößte ihm Übrigens den Abfchen 
vor willfürliher Macht ein, der ihn durch fein ganzes Leben begleitete. 

Wegen eines von Benjamin gegen die Aſſembly gefchriebenen Aufs 
fatzes wurde fein Bruder zu vierwoͤchentlicher Gefängnifftrafe verur⸗ 
theilt, und ihm verboten, feine Zeitfchrift weiter fortzufegen. Dieß 
veranlaßte ihn, diefelbe unter dent Namen Benjamin’s herauszugeben, 
ein Umftand, den Leterer bei einem neuen Zwift dazu benüßte, feine 
Sreiheit zu fordern, da fein Bruder den geheimen Contraft nicht vor⸗ 
zeigen durfte. Diefe unedle Handlung, die Franklin felbft den erften 
Drudfchler feines Lebens nennt, fo fehr fie auch bei der unvernuͤnfti⸗ 
gen Strenge Jakobs ſich entfchuldigen ließ, wurde allgemein mißbiligt, 
weßhalb ſich Benjamin entfchloß, heimlich nach New⸗VYork zu gehen, 
da er bereits auch bei der Megierung etwas anruͤchig war und von 
frommen Seelen mit Schauder als ein Gotteslaͤugner betrachtet 
wurde. Da er aber in NewsMork Feine Arbeit fand, "ging er nöd) 
zwanzig Meilen weiter nad) Philadelphia. Weil hier nur zwei Verleger: 
lebten, deren Gefchäfte ganz unbedeutend waren, fo gerieth der Uns’ 
koͤmmling zuerſt in fehr dürftige Verhältniffe, die jedoch nach und nach 
beffer wurden, und als der Statthalter fi von feinen Talenten und 
Faͤhigkeiten überzeugt hatte, forderte er ihn auf, felbft "eine Druckerei 
in Philadelphia anzulegen. Um zu dieſem Ziele zu gelangen, reiste er 
im April 1724, mit einem Briefe des Statthalters an feinen Vater 
verfehen, nach Bofton ab. So fehr die Familie auch erfreut war, den 
verlornen Sohn in anfländiger Kleidung und mit einer nicht unbebens' 
tenden Summe baaren Geldes wieder in ihrer Mitte zu haben, fo 


wenig wollte fein Bates auf feine Plane eingehen, und er befchränfte 
fih darauf, den Vittfteller mit guten Ermahnungen und Lebensregelu, 
fo wie mit dem Derfprechen zu entlaffen, wenn er in einigen Jahren 
eine gute Summe zurüdgelegt habe, das nod) Fehlende hinzuzufügen. 
Nach Philadelphia zurhcgelehrt, erhielt er von dem Statthalter das 
Verfprechen,. von ihm die nöthige Summe zu einer Druderei zu er 
halten, mit ber Weifung, bie Sachen felbft in England einzufaufen. 
Statt des Geldes gab er ihm einige Briefe mit, die jedoch für den 
Ucberbringer ohne allen Erfolg blieben, da der Statthalter allgemetu 
ale ein Schurke bekannt war. Auf dieſe Weife fah er ſich gendthigt, 
in London. bei einem Drucker Arbeit zu fuchen, nachdem er das wenige 
Geld, das er noch befaß, durchgebracht hatte. Seine Sparfamfeit 
und Mäßigfeit, fein Fleiß und feine Gefchreindigkeit Im Segen brachten 
ihm die Liebe feines Herrn zu Wege, und verſchafften ihm die eins 
tsäglichften Arbeiten. Nach 18 Monaten jedoch bot fich ihm cime 
gute Gelegenheit dar, als Kaufmannsgehilfe nach Amerika zuruͤckzukehren, 
und am 23. Julius fegelte er nach feinem Baterlande ab. 

Fu Philadelphia angelommen, blieb er zunaͤchſt Handlungediener, 
fiudirte die Buchhaltung und lebte mit feinem Herrn in dem vertran 
teften Verhaͤltniß. Da aber diefer bald darauf farb, fo mußte er 
wicder in eine Druckerei gehen, wo er fi) durch feine Gefchidlichkeit 
vor allen andern auezeichnete, Hier verdient auch die Verficherung 
Franklin's erwaͤhnt zu werden, daß er um dieſe Zeit ſchon zu einer 
feften Denk und Handlungsweife gelangt geweſen und nicht mehr, wit 
noch Türzlich in London, zwifchen Tugend und Lafter einen Unterfchieb 
‚gemacht habe. Durch feine und feiner Freunde verkehrte Handlungs 
weife habs er fich überzeugt, daß nur durch Wahrheit, Aufrichrigkeit, 
Medlichkeit die Menſchen glädlich werden und Andere gluͤcklich machen 
koͤnnen, daß es alfo wirklich nur einen Weg gebe, den ein vernünfs 
tiger Menfch. gehen mäffe, wenn er glüdlich werben wolle. Webrigens 
laſſe ev unentfchieben, wie dieſer Weg durch philoſophiſche Speculation 
erwiefen werden könne; auch haben die Vorfchriften der Bibel auf 
diefe Denk⸗ und Handlungsmeife Feinen Einfluß gehabt, da er if 
längft ſchon das Gewicht nicht zugeftanden, welches bie Gotteögelchrten 
ihren Anſpruͤchen zu geben pflegten. 

Unerwartet nahm Franklin's Leben cine felbftftändigere Richtung. 
Ein Lehrling machte ihm den Vorfchlag, in Verbindung: mit ihm eine 
Druckerei zu errichten, wozu fein Vater das Geld herzuleihen bereit 
fey. Die Sache war bald im Heinen. „Kaum hatten wir unfere 
Schriften ausgepackt, ſchreibt Franklin, fo Brachte Georg Honfe, einer 


meiner Bekannten, einen Landmann zu ıms, ben er unterwegs getrofs 
fen, und ber nach einem Drucker fragte. Unfere ganze Baarfchaft ſteckte 
jet in der Menge Kleinigkeiten, die wir hatten anfchaffen mäffen, und 
die fünf Schillinge diefes Tandmanns, unfere erfle uns fo gelegen kom⸗ 
mende Einnahme machte mir mehr Freude, als manche fpäterhin er⸗ 
worbene Krone, Aus Dankbarkeit gegen Houfe bin ich auch oft be 
teitwilliger gerwefen, junge Anfänger zu unterflüßen, als ich vielleicht 
ohne dieß gethan hätte.“ 

In diefer ziemlich unabhängigen Stellung errichtete Franklin mit 
einigen gebilderen Freunden eine Gefellfchaft, unter dem Namen Funto, 
deren Mitglieder fidh verpflichteten, ‚ftreitige Punkte aus ber Moral, 
Politik oder. Phyſik in Anregung zu bringen, und abwechslungsweiſe 
felbft verfertigte Auffatge vorzulefen. Hieraus floß für den Gründer 
der Gefellfchafe der Vortheil, daß er manchen Artikel in Verlag bes 
kam und fich einen immer größern Kredit erwarb, wozu fein Fleiß 
and feine Sparſamkeit nicht wenig beitrugen. Um fo mißlicher war 
fein Verhältniß zu ſeinem Uffocis, der nicht nur Nichts arbeitete, forts 
bern auch die verfprochene Summe nicht vorfhoß, weßhalb Franklin 
mit beiden Händen den von dieſem felbft gemachten Vorfchlag ergriff, 
und das ganze Gefchäft übernahm. Durch diefen Schritt war fein. 
Gluͤck feſt gegründet, und bald lebte er in fo glädlichen Verhältniffen, 
daß er fih nad) einer Grau umſah; feine Wahl fiel auf feine ältefte 
Selichte, Miß Read, die fi) während feinem Abwefenheit in England 
unglädlich verheirathet hatte, und feit längerer Zeit von ihrem Manne 
getrennt lebte. „Sie wear eine gute und getreue Gefährtin, fagt 
Franklin, und Half mir viel in meinem Laden; wir gebiehen, und Je 
ded fuchte das Andere gluͤcklich zu machen.‘ 

Um diefe Zeit machte er den erflen Entwurf zu einer Öffentlichen 
Leihbiblothek, der bald ausgeführt wurde und fehr viel Gutes ftiftete, 
indem nicht nur die höhern Stände ſich an eine ordentliche Lektuͤre 
gewoͤhnten, fondern auch Leute aus den niedern Klaffen daran Theil 
nahmen, fo daß fi) durch die ganze Maffe des Volks ein für bie 
damalige Zeit in Amerika nod ungewöhnlicher Grad von Bildung 
verbreitete, und Sranklin’ Name bereits eine nationale Bedeutung 
erhielt, Nicht weniger vertheilhaft wirkte er durch einen zuerft im Jahr 
1732 erfdienenen Almanach: „Der arme Richard,“ in welchen 
die nuͤtzlichſten Vorfchriften der Moral und Lebensklugheit in kurzen 
Denkſpruͤchen vorgetragen waren, auf die Waſſe des niedern Volle, 
das das Unternehmen fo wohl aufnahm, daß in einem Jahre 10,000 
Exemplare gedruckt werden mußten. 


6% 

Bon Jugend auf an angeſtrengte Arbeit gewoͤhnt, hatte Srauflin 
immer noch fo viele freie Stunden, daß er ſich mit dem größten Eifer 
auf die Erlernung neuerer Sprachen, fo wie ber fateinifchen, legen und 
nad und nad einen Grad von Bildung erwerben Tonnte, den man 
bei feinen Landsleuten nur felten traf. Seine erfte politifche Befoͤr⸗ 
derung war, daß er im Jahre 1736 zum Secretär der Generalver⸗ 
ſammlung von Penfplvanien gewählt wurde: cin Amt, das er fieben 
Sabre lang bekleidete, bis er felbft Repräfentant der Stadt Philabel 
phia wurde. Bald nachher erhielt er die wichtige Stelle eines Poſt⸗ 
meiſters, nachdem er fich der englifchen Regierung durch einen Pau 
zur Verbefferung des Poftweiene, und einen andern zur bequemer 
Erhebung der Auflagen befannt gemacht hatte, In feiner Eigenfchaft 
als obrigkeitliche Perfon leiftete er der Stadt die wefentlichften Dieufle, 
verbeffeste die ‚fehlerhafte Einrichtung der Nachtwachen, ftiftete cine 
Zeuergefellfchaft und legte eine Brandverfiherungsfafle an; auch bil 
dete fich auf feinen Betrieb eine freiwillige Landwehr, was bei dem da» 
mals zwifchen Spanien und England ftatthabenden Kriege von großer 
Wichtigkeit war. 

Es ift bier der Ort, der Erfindung des Bligableiters zu gebenfen, 
durch welchen ſich Franklin die gegründetften Anfprüche nicht blos auf 
literarifchen Ruhm, fondern fogar auf den Dank der ganzen civilifirten 
Welt erwarb. Da eine genauere Erdrterung feiner Verſuche und des 
glädlichen Refultats derfelben uns zu weit führen würde, fo möge hier nur 
noch gefagt feyn, daß man, wie bei fo manchen andern Entdedungen, 
Franklin das Verdienſt feiner Erfindung ftreitig machen wollte; allein 
alte diefe Verfuche neidifcher Zeitgenoffen blieben fruchtlos: Die Ge 
fchichte weiß, wen fie den Lorbeerkranz zuzuerkennen hat. 

Sm Jahr 1747 trat Franklin in die Generalverfammlung von Pen 
folvanien, in welcher er fich durch feine Mare und bündige Rebe, Haupt, 
fächiich aber dadurch, daß er, fo oft er ſprach, immer ben rechten 
Punkt traf, auf das vortheilhaftefte auszeichnete. Dabei hegte er 
nie Privatintereffen, fondern fein einziges Augenmert war auf das af 
gemeine Beſte gerichtet. Diefem gemeinnügigen Sinne verdankte Phi⸗ 
ladelphia die Errichtung einer auf feinen Betrieb zu Stande gekom⸗ 
nnıenen Akademie, durch welche der bisher einfeitige und befchränfte 
Unterricht der Jugend im Lefen und Schreiben verdrängt, und durd 
cinen lateinifchen, griechifchen und marhematifchen Kurs bereichert und 
vervollkommnet wurde. Ebenſo wohlthätig war die Gründung eines 
KHofpitals, um deren willen Hunderte von nothleidenden Kranken Fraul⸗ 
lin's Namen fegneten. 


Da Franklin eine Zeitlang vom Generatpoftmeifter Amerika's als 
Gegenfchreiber gebraucht worden war, fo winde er nach beffen Tode 
zu feinem Nachfolger ernannt, und brachte durch feine Verwaltung ber 
englifchen Regierung dreimal mehr ein, als fie vorher gezogen hatte. 

Meben dem Kriege mit den Wilden, in welchem er fih an 
der Spitze eines Regiments anszeichnete, brachen bie Streitigkeiten, 
bie zwifchen der. Samilie Penn und dem Bolke fchon feit längerer Zeit 
andauerten, von Neuem aus, weil die erftern von allen Steuern frei 
feyn wollte, dad Volk dagegen verlangte, daß auch fie einen beſtimm⸗ 
ten Untheil an den Steuern bezahle. Franklin erhielt den ehrenvollen 
Auftrag, eine hierauf ſich bezichende Bittſchrift perfdnlih am britti⸗ 
fhen Hofe einzureichen, und lernte während diefes wichtigen, aber bes 
ſchwerlichen Geſchaͤfts manche Höchft bedeutende Staatsmänner Tennen, 
die hinwiederum feinen Scharffinn and umfaffenden Verftand zu wärs 
digen wußten. Die Eönigliche Geſellſchaft der MWiffenfchaften in Lon⸗ 
don nahm ihn ald Mitglied auf, mehrere Univerfitäten ſchickten ihm 
das Doftordiplom. Während feines Aufenthalts in England leiftete er 
feinem Baterlande vorzuͤglich auch dadurch einen großen Dienft, daß 
er eine Meine Schrift herausgab, in welcher er zeigte, wie nach⸗ 
theilig es für die Kolonien fey, wenn Frankreich Canada habe, 
und bdadurd im ausfchlieglichen Beſitz des ergiebigen Pelzhandels 
bleibe, und die Wilden dagegen mit Schießmaterial verfehe, Wirklich 
wurde feinen Bemerkungen ein fo großes Gewicht beigelegt, daß Eng» 
laud an Frankreich den Krieg erklärte, und durch den Frieden von 
1762 Canada erhielt. Außer diefen politiſchen Arbeiten befchäftigte 
er ſich unaufhörlic mit phyſikaliſchen Verfuchen, und vervolllommnete 
unter Anderem die Glasharmonika. 

Nah Haus zurückgekommen, wurde er von feinen Bandöleuten mit 
Ehrenbezeigungen uͤberhaͤuft: aber bereit trat er im die wichtigfte Pers 
riode feines Lebens, er wurde hineingeriffen in den Strudel der Des 
volution. Das brittifche Miniftertum wollte feine während bes fieben⸗ 
jährigen Kriegs zu einer ungeheuern Größe angewachfene Schuldens 
laft vermindern, und hielt eine neue Befteurung ber Kolonien für das 
befte Mittel, zu diefem Zweck zu gelangen; „man wollte, wie Sranklin 
fih in einem um diefe Zeit gefchriebenen Briefe ausdrädt, Erwachfene . 
wie Unmiündige behandeln.“ Der Widerfpruch, den diefe Maaßregeln 
bervorriefen, hatte bereits zur Folge gehabt, daß Grenville vom Staats, 
ruder abtreten mußte, und Rodingham an feine Stele trat. Diefer 
308 ſogleich einſichtsvolle Amerikaner zu Rath, unter denen auch Franklin 
war, ber vom 8. bis zum 44, Februar vor dem Ausſchuß des Haufes 


bes Gemeinen erſcheinen and Aber vorgelegt? Fragen. Antwort erteilen 
mußte. So groß auch bei dieſer Gelegenheit feine offene Freimäthig 
feit wer, fo lobenswertb war von der andern Seite feine Mäßigung 
und Klugheit. Bald nachher machte er eine Reife nach Holland, 
Deutſchland, fpärer nach Frankreich, was ihn den politifchen Intereſſen 
feines Vaterlands fo wenig entfremdete, dag er vielmehr durch eigene 
Anſchauung und Präfung der verfchiedenen Etaatöformen und durch 
Die unausgefeuten Bedruͤckungen, welche ſich das brirtifche Winifterium 
gegen die amerilanifchen Kolonien erlaubte, auf den Schluß gefäht 
wurde, daß eine Trennung Norbamerifa’s von dem Mutterlande eber 
fo wahrfchäinlih ale wuͤnſchenswerth ſey. Deßwegen arbeitete er 
auch mit mehreren gleichgefinnten Männer angelegentlid darauf Bin, 
das amerilanifche Vol, welches im Begriff war, fich durch tänfchende 
Vorſtellungen einfchläfern zu laffen, wach zu erhalten, und über feine 
rechtmäßigen Anfprüche zu belehren. Diefe Bemühungen blieben nicht 
fruchtlos ; die evolution brach aus. 

Mit der gefpannteften Aufmerkſamkeit verfolgte Franklin ihren Bew 
lauf, und war fo gluͤcklich dadurch, daß er Die Correfpondenz des Statt⸗ 
alters Autchinfon nnd einiger andern der englifchen Parthei in Amerils 
zugethanen Männer, die ihm auf irgendwelche Weife in die Hände gefals 
len war, an bie gefeggebende Berfammlung von Maſſachuſet uͤberſchickte, 
feinem Baterlande einen weſentlichen Dienft zu leiften. So kraͤnkend 
und in der allgemeinen Meinung nachtheilig auch. die ihm von Pedde⸗ 
burn deßhalb gemachten Befchuldigungen für ihn ſeyn mochten, fo ließ 
er fih dadurch doch nicht im Mindeſten einfchächtern, ſondern ſetzte 
fi) in nur um fo entfchiebenere Oppofition gegen das tyranniſche 
England, So fchrieb er um bie Zeit diefes Vorfalls eine Heine Schrift 
mit dem Titel: „Vorſchriften, wie man ein großes Reid 
in ein Eleines verwandeln Tann.“ Die hauptſaͤchlichſten Ro 
geln, die dafelbit an die Hand gegeben find, mögen ihres gebiegenen 
und markigen Inhalts wegen bier eine Stelle finden. 

1) „Zufdrderft, mein Herr, bemerken Sie, daß ein großer Staat, 
wie ein großer Kuchen, am leichteften von den Eden aus verkleinert 
wird. Menden Sie fich alfo zuerfi an Ihre entlegeuften Landfchaften. 
Sind fie mit diefen fertig, fo fahren Sie der Reihe nach bei den naͤch⸗ 
ſten fort! 

2) Damit biefe Abtrennung überall möglich fey, fo forgen Sie de, 
für, daß diefe Landfchaften nie dem Mutterlande einverleibt werden, 
nie biefelben gemeinfamen Rechte und Handelsfreiheiten mit ihm ges 
nisßen, daß fie nach firengen Geſctzen, ſaͤmmtlich auf Ihren Autrag, 


| zu 


ohne ihnen irgendwie Theil an des Wahl ber Gefeßgeber zu erlauben, re⸗ 
giert werben, Beobachten Sie ein folches Verfahren gehörig, fo werben 
Sie — um mein Kuchengleichniß beizubehalten — wie ein kuger 
Zuderbäder handeln, der, um cine Theilung leicht zu. bewerkftelligen, 
feinen Zeig an ben Stellen, wo er ihn nach dem Backen gebrochen 
haben will, halb. durchſchneidet. 

3) Wie friedlich auch Ihre Kolonien fich Ihrer Regierung unters 
werfen, ihre Anhänglicpkeit an Sie beweifen, ihre Laſten gebuldig ges 
tragen haben, Sie mäffen annehmen, daß fie immerzur Empds 
sung geneigt find, und fie dem gemäß behandeln. Legen Sis 
Kriegsſchaaren bei ihnen ein," die durch Unfng und Uebermuth dem Pd⸗ 
bel zum Aufſtand reizen und mit ihren Kugeln und Bajonetten ihn 
unterdruͤcken; durch diefe Mittel koͤnnen Sie, wie der Mann, der feine 
grau aus Argwohn ſchlecht behandelt, Ihren Verdacht⸗ mit der Zeit 
in Wirklichkeit verwandeln. 

4) Entlegene Diſtrikte muͤſſen Statthalter und Richter haben, bie 
Perfon des Königs vorzuſtellen und überall die zugetheilte Amts, und 
Pflichtrolle zu fpielen. Sie, meine Herrn Minifter, wiffen mohl, daß 
bie Kraft einer Regierung gar fehr auf der bffentlichen Meinung be 
ruht, und diefe Meinung binwiederum gar fehr auf der Wahl der 
Beamten, die dad Volk unmittelbar leiten. Senden Sie ihm. weife 
und gute Männer zu Statthaltern, welche auf den Bortheil der Kolos 
niften ſehen und ihren Wohlftand fördern, fo werben fie ihren König. 
für gut und weile halten, und meinen, er wänfche das Beſte feiner 
Mntertbanen. Senden Sie ihnen gelehrte und rechtſchaffene Michter, 
fo werden fie ihn für gerechtigkeitsliebend halten. Dieß knuͤpft nun bie 
Provinzen fefter an die Regierung. Sie muͤſſen alfo wohl Acht Haben, 
wen Sie zu feldhen Stellen empfehlen. Können Sie Verfchwender 
finden, die ihr Vermögen durchgebracht, Bankeruttfpieler ober Wucherer: 
diefe werden ficb zu Statthaltern eignen, weil fie, wahrfcheinlich raub⸗ 
füchtig, das Volk durch ifre Erpreffungen reizen. Zaͤnkiſche Anwalte 
und räntefichtige Sachwalter find auch nicht übel; denn fie flreiten 
und zanken immer mit ihren Beinen Parlamenten. Sollten fie dabei 
unwiſſend, ftarrlöpfig und grob feyn, 'defto beſſer. Advokatenſchreiber 
und rabuliftifche Diebsvertheidiger find als Oberrichter gut, zumal 
wenn fie fo lange angeftellt find, als es Ihnen beliebt: — und Alle 
werden die Borftellungen von Ihrer Megierung in Gang bringen, bie 
bei einem Volle, das man abtrännig wuͤnſcht, nöthig find. 

5) Diefe Eindruͤcke flärker und tiefer zu machen, firafen Ste, wenn 
Beeinträchtigte wit Klagen über fchlechte Werwaltung, Drud eber 





Ungerechtigkeit in die Hauptſtadt Fommen, dergleichen Bittſteller dardı 
langen Yufenthalt, uͤbermaͤßige Koften und Endurtheile zu Gunſten des 


Unterdruͤckers. Dieß wird jederzeit von bewunbernswärbigen Folgen 


ſeyn. Damit werden Sie fi) für die Zufunft Behelligung mit andern 
Klagen erfparen, Statthalter und Richter werben dadurch zu fernen 
Unterdruͤckungen und Ungerechtigkeiten aufgemuntert, und fo wird dat 
Voll immer abgeneigter und emblich verzweifelt es. 


6) Haben derlei Statihalter ihre Kiſten gefüllt und fich bei den 


Volke fo verhaßt gemacht, daß fie nicht Länger ficher verweilen Können, 
fo rufen Sie diefelben zuräd und belohnen fie mit Jahrgehalten. Sit 
koͤnnen fie auch zu Baronets machen, falls dieſer ehrenwerthe Stan 
fi) es nicht verbitten follte. Alles wird neue Statthalter ermuthigen, 


fo fortzufahren, und die hohe Regierung verabſcheut machen. 

7) Wenn in Kriegszeiten Ihre Koloniften, wetteifernd mit Geld und 
Menfchen, auf bloßes Erfuchen, freigebig gegen den gemeinfamen Feind 
Sie unterftügen, und über Vermögen geben — fo erwägen Sie, daß 





ein Ihnen mit Gewalt abgenommener Dreier Ihnen weit mehr Ehe 


macht, als ein aus Wohlwollen frei dargebotenes Pfund; verachten 


Sie alfo die freimilligen Beiträge und befchließen, fie mit neuen 


Auflagen zu quälen! Mahrfcheinlich Magen fie bei Ihrem Park 


ment, daß fie von einem Merein befteuert werben, in welchem fie kan 


Vertreter haben, und daß dieß gegen das Naturrecht fey, weppalb fe 
am Abſtellung dieſes Uebelſtands anfuchen. Da laffen Sie das Par 


Iament ihre Anfpräche verfpotten, ihre Geſuche verwerfen, ja niht 


einmal lefen und die Bittenden mit der fihnddeften Verachtung behaw 
bein. Nichts kann dic beabfichtigte Entfremdung mehr befördern; den 
Unrecht Tann Mancher vergeben, Verachtung verzieh noch Keiner. 
8) Wenn Sie diefe Auflagen machen, fo berädfichtigen Sie nie die 
fchweren Laften, welche jene entlegenen Völkerfchaften bereits trag, 
wie die zur Vertheidigung ihren Grenzen, zur Erhaltung ihrer tan 
fchaftöregierung, Straßens, Brädens, Kirchen und andere dffentligen 
Bauten, Vergeffen Sie den Zwang, welchen Ste zu Ihrem eigenen 
Beften auf den Handel des Volks legten, und den Vortheil, melden 
ein Alleinhandel Ihren erpreffenden Kaufleuten gewährt. Denken Eit 
nicht an den Wohlſtand, den diefe Kaufleute und Ihre Mannfakturiſten 


durch den Kolonialhandel gewinnen, nicht an das dadurch immer grüßt 


werdende Vermögen, zu Haus Steuern zu erlegen; nicht daß fir Mi 
meiften biefer Steuern auf ihre Waaren ſchlagen und mithin vr 
ihren Kunden erheben. Denken Sie vielmehr darauf, Ihre willluͤt⸗ 
lichen Auflagen Ihren Provinzen durch oͤffentliche Erflärung der Un 
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beſchraͤnktheit Ihres Beſteurungsrechts nur noch fchmerzlicher zu mas 
chen, fo daß, wenn Sie ohne Verwilligung vom Pfund einen Schils 
ling nehmen, Sie auf die übrigen neunzehn ein klares Recht haben. 
Dieß wird wabrſcheinlich den Provinzen jede Vorſtellung von Sicher⸗ 
heit ihres Eigenthums benehmen und ſie uͤberzeugen, daß ſie unter ſolch 
einer Regierung Nichts ihnen eigen nennen koͤnnen, was unfehlbar 
die beſte Wirkung hat. 

9) Nun möchten vielleicht Einige darunter ſich doch tröften und 
fpregen: Haben wir auch Fein Eigenthum, fo haben wir doch nody 
etwas Schägbares, verfaffungsmäßige, perfönlihe und 
Gewiſſensfreiheit. Diefer König, diefe Lords und dieß Unter⸗ 
haus, welches uns zu fern liegt, um uns zu kennen und für uns Mits 
gefühl zu Hegen, kann und body unfere Habeas-corpus-Afte nicht 
nchmen, oder unfer Recht, von einem Gefchmwornengericht unferer Nach» 
barn gerichtet zu werden; unfern Gottesdienft Tonnen fie uns nicht 
nehmen, unfere Firchliche Verfaffung nicht andern, noch, wenn es ihnen 
gefällt, uns Papiften oder Türken zu werden, zwingen. Diefen Troft 
zu vernichten, fangen Sie nur an, ihren Handel geſetzlich mit endlofen 
Derordnungen zu pladen, die im Gedaͤchtniß zu behalten und zu bes 
obachten, ganz unmöglih iſt; legen Sie bei jedem Verſehen Befchlag 
auf ihr Eigentum; nehmen Sie ihnen die Gefchwornengerichte und 
geben ihnen dafür willführliche Richter, die niederträchtigftien Menſchen 
im Lande, deren Gehalt und Bortheile aus den Gebühren oder Vers 
urtheilungsfoften hervorgehen muͤſſen, und die fo lange angeftellt bleis 
ben, als es Ihnen beliebt. Das laffen Sie beide Häufer ausdrüdlich 
ertlären, daß Widerſpruch gegen Ihre Befehle Verrath fen, und des 
Verraths Verdächtige in den. Provinzen nach einem veralteten Gefeße 
eingezogen und nad der Mutterftadt des Reichs zu Gericht geſendet 
werden koͤnnen; ferner bringen Sie eine Urkunde aus, daß die daſelbſt 
anderer Bergehunger wegen Angeklagten in Ketten von ihren Sreunden und 
von ihrem Lande fortgeſchickt werden follen. Und damit das Volk. 
nicht etwa. meine, Sie koͤnnen nicht noch weiter gehen, fo erlaffen Sie 
eine emdere Urkunde des Inbalts: „daß König, Lord und Gemeine 
volle Macht und Gewalt hatten, haben und von Rechtswegen haben 
mäffen, Gefege zu erlaffen, welche in allen erdenklichen Fällen die - 
unvertretenen Provinzen zu binden binlängliche Kraft und Guͤltig⸗ 
keit haben. 

10) Um Ibre Auflagen noch verhaßter zu machen und wahr⸗ 
ſcheinlich Widerſtand zu erwecken, ſenden Sie aus der Hauptſtadt 
ein Beamtenperſonal, beſtehend and ben ungezogenfien und groͤbſten 


Leuten, die Sie finden Ebnnen, um die Steuern zu erheben. Diefen 
fegen Sie von dem erpreßten Ertrag ſtarke Gehalte aus, und laffen 
fie in offener, fchreiender Weppigkelt vom Schweiß und Blut der Ge⸗ 
werbtreibenden leben. Sind einige Einnahmebeamte nur im Mindefim 
der Milde gegen das Wolf verbachtig, fo verabfchieden Sie diefelben, 
Beklagt man fich Aber Andere mit Recht, fo ſchuͤtzen und belohnen 
Sie fi. Wenn einige Unterbeamte ſich fo benehmen, daß fie di 
Bolt reizen, fie durchzupruͤgeln, fo befdrdern Sie diefelben zu beſſen 
Stellen. Dieß wird Andere ermuthigen, fo einträgliche Prügel dard 
Vervichfältigung und Wergrößerung ſolcher Aufforberungen fich zu vw 
dienen, und Alles wird zu dem angeftrebten Zwecke führen. 

11) Sollten die Parlamente Ihrer Provinzen fid) unterftehen, auf 
Mechte Anſpruch zu machen, oder über Ihre Verwaltung zu Hagen, 
fo befehlen. Sie diefelben durh wiederholte Aufldfungen a 
kraͤnken. Werden diefelben durch neue Wahlen wieder eingefeßt, ſo 
verlegen Sie den Ort Ihrer Zufammenkunft auf ein Dorf, wo ſie ſih 
nicht einrichten Fünnen, und halten fie dort nach Belieben. 

12) Verwandeln Sie die braven, rechtfchaffenen Seebeamten in 


kuppleriſche Mauthner und Zöllner. Die, welche im Kriegägim 


wader für den Handel ihrer Landsleute fochten, muͤſſen im Frichen 
fie auspländern lernen, um ihren Dienfteifer-zu beweiſen, mit bo 
waffneten Booten jede Bucht, jeden Hafen, jedes Ufer, jeden Meer⸗ 
Bufen, jede Landenge auf der ganzen Küfte der Kolonien durchſidber, 
jeden Küftenfahrer, Holznachen und Fiſcherkahn ans und aufhalm, 
ihre Ladungen, ja ihre Schiffelaft um und umkehren, innen und auf 
durchfuchen, und wenn nur eine hellerswerthe Kleinigkeit fich untis 
getragen findet, da® Ganze wegnehmen und einzichen. 

13) Sagt man Ihnen, es herrfhe Unzufriedenheit in Sem 
Niederlaffungen, fo glauben Sie nie, daß fie allgemein ſey, oder def 
Sie Anlaß dazn gegeben, denken Sie alfo nie auf ein Gegenmite,, 
oder auf Yenderung einer unglimpflichen Maaßregel. Stellen Sle kein 
Beſchwerde ab, bamit dieß nicht etma auch in andern Fällen gef 
dert werbe! Bewilligen Sie Bein getechtes und vernänftiges Gefad, 
damit man Ihnen nicht mit einem andern unvernänftigen angezogen 
komme. Alle Kunde über den Zuſtand der Kolonien ziehen Gie ver 
Ihren GStatthaltern und Beamten, die Ihre Zeinde find, ein. En 
thigen und belofnen Sie diefe Lügenfchmiede, halten Sie ihre lägen 
haften Ankläger geheim, damit fie nicht wiberlegt werden koͤmen; abet 
handeln Sie, als ob die Angaben Mar und augenfcheinlich wäre! Glauben 
Ste Nichts von Allem, was die Freunde des Wolle fagen! Nom 
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) 
Sie licher an, alle ihre Klagen feyen von einigen wenigen parteigaͤn⸗ 
gerifchen Volksfuͤhrern erfunden und gefdrdert, bie man, um Alles zu 
beruhigen, nur einfangen und aufhängen dürfte. Fangen und bangen 
Sie fofort Einige, und das Blut folder Märtyrer wird Wunder thun. 

14) Senden Sie Heere in das Land, unter dem Vorwand, Die 
Einwohner zu ſchuͤtzen; anftatt aber die Grenzfeften mit dieſen Schaas 
sen zu befegen, und Einfällen zu feuern, zerfidren Sie die Feſten, 
legen Sie Gchaaren ind Herz ded Landes, damit die Wilden Muth 
befommen, die Grenzen anzugreifen, und die Truppen vor den Eins 
wohnern beſchuͤtzt werden muͤſſen. 

15) Endlich bekleiden Sie den Anfuͤhrer Ihrer Truppen in den Ko⸗ 
lonien mit großer und verfaſſungswidriger Macht. Geben Sie ihm 
Schaaren genug zu befehligen und alle Feſtungen in die Haͤnde; und 
wer weiß, vielleicht laͤßt er ſichs beigehen, ſich ſelbſt feſtzuſetzen. Sollte 
er dieß, und Sie haͤtten dieſe meine wenigen trefflichen Anweiſungen 
ſorgfaͤltig beobachtet, ſo nehmen Sie mein Wort darauf, alle Kolonien 
fallen ihm ſogleich zu, und am demſelben Tage, wenn Sie es etwa 
nicht fruͤher thaten, werben Sie der Negierungsnoth und aller Han⸗ 
dels⸗ und Verbindungsplagen einmal für immer los.“ Ä 

So Vieles auch uͤber das damalige Verhaͤltniß der amerikaniſchen 
Kolonien zu ihrem Mutterland geſprochen und gefehrieben wurbe, fo 
möchte doch nicht leicht die Sache irgend treffender und bändiger dar 
geftelle worden ſeyn, als in dieſen wenigen Gäßen, die unter ihrer 
fatyrifchen Form die tieffle Wahrheit „verbergen. Darum Tonnte es 
aber auch nicht fehlen, daß der Verfaſſer fih den Haß der angefehens 


ften Megierungsbeamten zuzog, den diefe auch fo wenig verhehlten, daß 


Lord Sandwid aus WVeranlaffung einer von der Provinz Maffachufet 
an das Parlament gerichteten Bittſchrift erklärte, Franklin ſey einer 
der bitterfien und erflärteften Feinde Englands. Der Ungefchuldete 
blieb während dieſes Auftritt an den Schranfen gelehnt und vers 
änverte Keine Miene, fand aber auch auf. ber Stelle an Lord Chatham 
einen warmen Vertheidiger. Jedoch reiste er, fobald er fah, daß 
alle feine Bemühungen fruchtlos blieben, im März des Jahres 1775 
nach Amerika zuruͤck. „Alle Gründe, ſchrieb er am Abend vor feiner 
Abreife an einen guten Freund, welde man vorſchuͤtzen mag, find 
nichtig. les, was man beabfitigt, iſt: man will ein größeres Feld 
erhalten, um eine Heerde unwuͤrdiger Schmeichler darauf maͤſten zu 
koͤnnen.“ 

In Philadelphia angekommen, wurde er "zum Deputirten Beim Kon⸗ 
gieß gewaͤhlt, und erhielt im dieſer ehrendollen Eigenſchaft die Weiſung, 
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‚bie Truppen im Lager von Cambridge, beren Dienflzeit bereits abge 
laufen war, zu bewegen, noch länger unter den Waffen zu bleiben. 
Das Vertrauen, das felbft feine Feinde in die Biederkeit feines Chr 
rakters fetten, hatte einige Zeit nachher zur Folge, dag Howe, der 
an der Spite der brittifchen Truppen in Amerika fland, mit Rid 
fiht auf das hohe Anfehen und die allgemeine Achtung, die Franklu 
bei feinen Landsleuten genoß, vorzögli mit ihm in Unterhandles 
trat; er überzeugte ſich aber durch folgenden Brief bald, daß Zranflin 
nicht der Mann war, der mit fi marlten ließ, und die barbarifce 
Grauſamkeiten der Engländer nicht Falten Bluts mitanfehen koͤnntt. 
„Die freundlichen Depefchen, von denen Sie reden, fagn Nicht 
mehr als die Parlamentsakte; fie bieten. und Berzeifung an, wen 
wir uns unterwerfen wollen. Es liegt ganz im Geifte Sshrer folgen, 
noch nicht gewißigten Nation, den beleidigten Kolonien Verzeihung an 
zubieten. Eine folde Behandlung Tann blos unfern Unwillen rein. 
Wir follten uns einer Regierung wieder unterwerfen, die mit mul 
williger Graufamfeit, mitten im Winter, unfere Städte verbrenut, dt 
Wilden, die friedlihen Landleute und die Sklaven gegen uns aufwies 
gelt, die fogar fremde Miethlinge fendet, unfere Pflanzungen mit Blu 
zu duͤngen? — Gefegt aber, es wäre und möglich, zu vergeben, Tonam 


wir dieß von Ihrer Nation erwarten, die wir vfo fchredlich belcidigt 
haben? Nein! Ihre Nation wird jedes Mittel ergreifen, unſen Muth 
durch die haͤrteſte Tyrannei zu beugen und unſern Wohlſtand zu vr 


nichten. Ew. Herrlichkeit fprechen von dem vaͤterlichen Wunſche dee 
Könige nach einem dauerhaften Frieden und herzlichen Eintracht mit 
den Kolonien. Solch einen Frieden würden wir allerdings einem Bünd 
niß mit fremden Mächten vorziehen, wenn Sie dazu den Auftrag 
hätten. Uber eben daran zweifle ich, Ihre Nation koͤnnte allerdings 
unfere Zreundfchaft wieder gewinnen, wenn fie die verhaßten Statt 
halter zurüdrufen, unfere verbrannten Städte wiederaufbauen und den 
und zugefügten Schaden erfeßen weilte; aber von ihrem Stolz und 
ihrer Unklugheit find ſolche weiſe Maaßregeln gar nicht zu erwarten 
Sie wird als eroberungsfüchtige, Triegerifche und nach Monopolen fr 
bene Nation ihre verderblichen Seerzüge erneuern, und am Ende ſo 
viel Geld und Menfchen aufopfern, als einft die Kreuzzuͤge Euger 
koſteten. Ich werde freilich durch Vorherverkuͤndigung der Folgen dei 
Kriegs Ihnen Feine Furcht einjagen, denn in England glaubt man nicht 
eher, als bis man den Ausgang ſieht. 

Ew. Herrlichkeit willen, daß ich mich lange und aufrichtig bei 
habe, das zarte chinefiſche Gefäß des englifhen Weiche, vor anal 
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Riffe zu bewahren, ob ich gleich vorher fah, daß ea einmal zerbrechen 
und einen großen Theil feines Werths verlieren mäßte, daß ich Freu⸗ 
denthränen vergoß, als ich eine Ausföhnung für wahrfcheinlich hielt. 
Und doch muß ich mich als den Urheber diefer Uebel verfchreien 
hören. Indeſſen bleibt mir die Achtung manches. edlen Mannes, 
vielleicht aud) bie Ihrige. 

Sehr traurig ift es für mid, daß Ew. Herrlichkeit mit Führung 
diefes Kriegs beauftragt find, von dem man fagt, er werde nur ges 
führt, um den anierikaniſchen Handel nicht in fremde Hände kommen 
zu laffen. Dazu gibt es wohl beffere Mittel, als den Menſchenmord. 
Dur Krieg wird es gewiß nicht erzwungen, und die Nachkommen 
werden die Urheber: deffelben mit Schimpf und Schande belegen. Sch 
weiß, Mylord, Sie kamen hieher, Frieden zu fliften, und ich glaube, 
Daß Sie keinen Augenblick anftehen werden, Ihr Kommando nieder 
zulegen, wenn Sie fehen, daß Sie Ihre Abficht nicht erreichen Fönnen.“ 

Gegen das Ende des Jahres 1776 wurde Franklin beauftragt, zus 
gleich mit Silas Deane an cinem Buͤndniß mit Frankreich zu arbeiten. 
Als er in Frankreich anfam, trat er ohne allen Prunk als Achter 
Republikaner und Philofoph auf, und nahm nicht in der Haupiſtadt 
elbft, fondern zu Pafly auf dem Weg nach Verfailles feinen Wohnfitz. 
In feiner Kleidung und in feinem ganzen Wefen war alles hoͤchſt einfach; 
ſogar die Peräde, die er fonft trug, hatte er abgelegt, und fein weißes 
Haar machte fein Ausſehen nur noch ehrwärbiger. An das in Frankreich 
übliche Ceremoniel band er fich gar nicht, fo daß die Kranzofen ihn 
Anfangs für einen alten Bauern hielten. Aber bald war es nichr 
mehr blos, Neugierde, welche die Parifer in feine Nähe zog; der tiefe 
Schmerz über das Ungläd feines Waterlandes, der unverlenndar in 
einen Zügen lag, und die edle Aufopferung, das raftlofe Streben, 
womit er feinen Auftrag erfüllte, noͤthigte Jedermann Achtung ab, 
ind fo kam es denn, daß er in kurzem von allen wiffenfchaftlichen und 
zelehrten Männern aufgefucht wurde, Auch mit Voltaire kam .er zur 
jammen, deffen Genie und theoretifches Weltbürgerthum er verehrte, 

Außeramtlich wurde Franklin vom Minifter der auswärtigen Ange 
egenheiten, Vergennes, mit vieler Achtung und Auszeichnung aufger 
aommen. Allein wegen des um jene Zeit eingetretenen und ruchbar 
jemorbenen Ungluͤcks der amerilanifchen Waffen waren die Minifter 
Unfangs nicht fehr geneigt, auf die Vorfchläge der Bevollmächtigten 
inzugehen, da feldit in England die Zreunde Amerila’s den Kampf 
rar feine Unabhängigkeit für beendigt und nur ‚unbedingte Unterwer⸗ 
ung noch übrig hielten. Im dieſem Eritifchen Augenblick kam die 
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Machricht von der Uebergabe des brittifden, von Burgoyne befehligte 
Heers zu Saratoga am 17. Dltober 1777 in Frankreich an, ww 
diefes merkwuͤrdige Erdgniß änderte fogleich das ganze Verhaͤlmiß 
Franklin nuͤtzte dieſe günftige Gelegenheit, und ließ das franzöffeı 
Minifterium erinnern, daß Fein Augenblick zu’ verlieren fey, wenn ſie 
Amerita’s Zreundfchaft wänfchten und es ganz vom Mutterland Ir 
reißen wollten. Bon biefen Betrachtungen gedrängt und beforgt, daß 
vielleicht zwifchen Eugland und feinen Kolonien ein Vergleich zu Stau 
fommen koͤnnte, befchloß der franzdfiiche Hof, fogleich feine Abſichin 
zu erklären, und fofort begab fih am 6. December, Gerard, Gehen 
fchreiber des Staatsraths, nach der Wohnung der amerikaniſchen Br 
sollmächtigten und meldete ihnen auf Befehl des Könige, „daß nah 
langer und reifer Erwägung ihrer Vorſchlaͤge Se. Majeflät die Un 
hängigkeit der Vereinigten Staaten anzuerkennen, und mit ihnen dam 
> KHandelss und Bundesvertrag abzuſchließen befchloffen habe; daß &. 
Majeſtaͤt nicht allein ihre Unabhängigkeit anerkennen, fondern aud mi 
aller ihm zu Gebot ſtehender Macht vertreten wolle; daß er vichigt 
in einen Foftfpieligen Krieg ihretwegen ſich cinlaffen Fdunte, aber fax 
Ruͤckzahlung verlange.“ 

Zufolge diefer freundfchaftlichen und offenen Erklärung wurden bl 
nachher wit Gerard Verhandlungen angeknuͤpft, und am 6. Ferm 
1778 warb zwifchen Sr. Allerchriſtlichen Majeflät und den dreizehn 
Wereinigten Staaten ein Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag ſowehl 


als ein Offenſiv⸗ und Defenfivvertrag gefchloffen und zu Paris m 


den beiderfeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet. 
Bald nach diefem glädlichen Ereigniß wurde Franklin Ludwig IVl. 
vorgeſtellt, und von dem König und der ganzen Tbniglichen Yamiik 


duldreichft empfangen. Hilliard d’Aubertenil bemerkt über Zranlict 


erfte Erfcheinung am Hof von Verſailles Folgendes: 

„Endlich hatte Franklin Audienz bei Sr. Allerchriftlichften Majkkt 
Er wurde ihm in der Gallerie zu Verſailles vom Miniſter der au⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen von Vergennes, vorgeſtellt. De 
begleiteten und folgten ihm fehr viele Amerikaner und Fremde, die fh 
aus Neugier verfammelt hatten. Sein Alter, fein ehrwuͤrdiges Ya 
feben, feine einfache Kleidung vermehrten noch die Öffentliche Aufmerh 
famteit. Haͤndeklatſchen und mehrfache Breudenbezeigungen beurkunds 


"ten jene warme Zuneigung, deren bie Franzoſen fähiger find, ala Il 


aubere Voll, und deren Reiz ihre Feinheit und Höflichkeit bei Icen, 
der ihr Gegenſtand ift, erhößt. 
” Gene Majeſtaͤt wendete ſich alfo zu ihm: „Verfſichern Sie du 
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Vereinigten Staaten von Nordamerika meiner Freundſchaft; auch er⸗ 
lauben Sie mir zu bemerken, daß ich Insbefondere' wie Ihrem Bo 
nehmen, fo lange Sie fich in meinem Königreich aufhalten, ausneh— 
mend zufrieden bin.“ Als nad biefer Audienz der neue Borfchafter 
zu Hofe ging, um den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zu 
[prechen, wartete unterwege die Menge auf ihn und bewillkommnete 
ihn mit ihrem Zuruf.‘ 

Unftreitig war auch Franklin vor Men geeignet, den Vereinigten 
Staaten am franzöfifchen Hofe weſentliche Dienfte zu leiften. In ganz 
Suropa war er ale Philoſoph bekannt und feines Charaktere wegen 
zoͤchſt geachtet. Seiner Verwendung muͤſſen die freien, von der frans 
Öfifchen Regierung gemachten Geſchenke, fo wie die in Holland unters 
andelten Anleihen zugefchrieben werben, welche viel zum gäünftigen 
Yusgang bes Kriegs und zur Begrhndung der amerilanifchen Unab⸗ 
haͤngigkeit beitrugen. Dagegen zog ihm bie große Meynung, bie Jo 
ermann von feinen Talenten und feinem Einfluß hatte, auch manche 
Biderwärtigkeiten zu. So oft Einer bei dem Kongreß. empfohlen feyn 
pollte, wandte er fih nu ihn, ‚und da Franklin es für unrecht und 
mter feiner Würde hielt, ein ihm völlig fremdes Judividuum feiner 
Regierung zu empfehlen, fo ſah er fich genbthigt, folge Geſuche von 
Inbefannten zuruͤckzuweiſen. Nicht minder läflig waren für ihn die 
nzähligen Unträge von Spekulanten und Planmachern. Unter andern 
teht folgendes Beispiel in feinem Tagbuch: 

„Erhalten ein Paͤckchen von einem Philoſophen (es war der be 
rüchtigte Marat), der meiner Betrachtung einen Yuffa über das 
Elementarfeuer empfiehlt, welcher Verſuche In einer dunkeln Kam⸗ 
er enthält. Er ſcheint gut geſchrieben, In engllſcher Sprache 
mit etwas franzöfifchem Beiſchmack.“ 

Im Unfange des Fahre 1781 wurde Frauklin Alters, Kraulheit 
nd Berufszwangs wegen feiner Lage als Geſandter am franzdſiſchen 
yofe uͤberdruͤſſig, und bat um feine Entlaſſung; allein der Kongreß 
yollte dieſes Geſach nicht genehmigen. Zufolge dieſer Entſcheidung 
ielt er es für feine Pflicht, trotz aller perfdnlichen Rauͤckſichten in 
einer Stelle zu bleiben und feinem Vaterland noch weitere treffliche 
Yienfte zu leiften. Mit tiefem Unwillen erfhllte ihn die Nachricht non 
lrnold's Verraͤtherei, die im folgenden Verſen ſchoͤn gefchildert il: . 

„Freiheit! ertoͤnt's; da ſteht in's Feld geräde | 
Arnold mit vaterlaͤnd'ſchem Schild gefhmädt. 
Aus feinen wackern Zügen geht ein Glan, 
Sein edles Haupt wmgihdt ein — 
4 


Dem UNauhei find feine Thaten af geweiht, 
Ihm buͤrgt das Sdqhickſal für Unſterdlichkeit. 
Doch, als bie Freihbeit er bintangefekt, 
Der Ehre heil’ged Mactgebot verlekt, 
Bon nieberträcht’gen Gründen angeregt, 
ie ein entartet Lafterberz fie beat, 
-  ür- Menfigenelenb taub, tobt edler That, 
Im Heldenantlig bergend Hochverrath, 
>, Da konnt’ er, ſchnoͤden Eigennuhes Kucht, 
Dem Mammon Freipeit opfernd ganz und Recht, 
greund jenem vielverhaßten Feindsgezuͤcht, 
Dep Gott iſt Gold, dep Hell nur, wo's beſticht, 
Sich einen, zu verrathen Vaterland, 

96 sädzuliefern in des Zwinsherrn Hand, 
Den Freien aufzuhalſen ſchaͤndlich Joch, 

An deſſen Straug auch zoͤgen Feinde noch. 

Nicht feine Lorbeern, einſt im Krieg gepflädt, 
Nicht, bie ſich Alexander aufgebrädt, 

Nicht, die der große Caͤſar einft gewann, 
Die Washington, ber Edle, fordern kann, 
Vermdchten dem zu retten, der fo weit 
Herabfant ımter alle Mentäliteit. 

. Nein, Schuld muß ihn verfolgen allerwärtd, 
Umſonſt nah Ruhe fuhen muß fein Her), 
Ungft muß durchfoltern ihm die arge Bruſt, 

Bor Hölfengeiftern weichen alle Luſt. 
Ihn kann der Tod felbft nie der Schmach entjich’n, 
Denn Squrkenbrandmal überlebet ihn. 
Go wire das Schickſal, das iſt fein Erlös; 
GSu ſchlecht für Tod, doch für Verzeihn zu boͤs, 
Nennt dein Verdrechen alle Folgezeit; 
go die ſinkt Judas In Vergeſſenheit.“ 


Die amerikaniſchen Friedensunterhandlungen waren mittelbar, fort 
unmittelbat, auch feit. dem letzten Minifterwechfcl in England, in Pat 
fortgegangge. 44.4 
 — — „Da Sommer, ſchrieb Franklin hierüber an Livingſton, ga 
größtenteils mit, Einwärfen gegen die van England gegebenen Bob 
machten und ihrer Beſeitigung voruͤber. Anfangs ſchien jeder Ae⸗ 
druck, der nur auf Anerkennung unſerer Unabhängigkeit leiten lonch 
gefliſſentlich vermieden zu werben. Als wir aber außerdem zu war 
handeln und weigerten, mußten fie diefe Schwierigkeit befeitigen, au 
nun ging es an die Vorſchlaͤge. Die unfrigen wurden von deu enf 
liſchen Bevollmaͤchtigten nach Xonbon dem König zur Einſicht geſer 
Einige Wochen. darauf kam ein Unterfiagtögeheimfchreiber, gm 
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Strachey, an, mit welchem wir vielen Streit über die Grenzen und 
andere von ihm vorgetragenen Punkte Hatte; wir ſetzten einige. auf, 
die er nach Rondon Aberbrachte; er: kam zuruͤck, einige waren angenom⸗ 
men, andere nicht,- ober abgeändert und neue hinzugefuͤgt. Wir brach⸗ 
ten mehrere Tage mit Erdrterungen und Streitigkeiten zu, genehmigten 
aber und unterzeichneten endlich bie vorläufigen Artikel.“ Die Verhand⸗ 
fingen hatten endlich den gewänfchten Erfolg, und die amerikantichen 
Bevollmächtigten unterzeichneten am 3. September 1783 den ihnen: 
vom englifchen Minifter, Hartley, vorgelegten Schlußvertrag. 

Nachdem dieſes Geſchaͤft beendigt war, und Franklin vom Kongreß: 
anf mehrmal wiederholtes amtliches Anſuchen um Zurhdberufung 
eine Antwort erhielt, fo wendete er fich deßhalb insgeheim an. den‘ 
amaligen Präfidenten des Kongrefixs, General Mifflin, mit der Bitte, 
Im zu dem erfehnten Ziele zu verhelfen. Auf nochmaliges Anſuchen 
ourde endlich feinem Wunfche willfahrt und Jefferſon zu feinen Nach⸗ 
olger beftimmt. Als er Her von Vergennes dieſe Nachricht mie‘ | 
heilte, erhielt er folgendes. fchmeichelhafte Haudfchreiben: 

„Mit vielem Bebauern babe ich Ihre Zuruͤckberufung und Ihren 
mldigen Abgang vernommen, Zweifeln Sie nicht, daß man Ihren 
Berluft in dem Maaße beklagen wird, als man Ihnen mit fo vielem 
Recht Achtung zollt. Ich darf Sie verfichern, daß die Achtung des 
Rönige gegen Sie Ihnen nichts zu wöänfchen übrig läßt, und daß. 
Se. Majeſtaͤt mit wahrbafter Freude vernehmen werden, daß Ihre 
andsleute die wichtigen Dienfte, welche Sie ihnen geleiſtet, auf eine: 
fhrer wuͤrdige Art belohnt haben. 

Ich bitte Sie, mir ein Plaͤtzchen in Ihrem Andenken zu bewahren, 
nd nie an meiner aufrichtigen Theilnahme zu zweifeln, Sie grändet: 
& auf bie Zuneigung, bie ich Ihnen gelobt und wonit ich die Ehre 
abe zu ſeyn Ihr ergebenſt gehorſamſter 

von Bergennegie 


Eines feiner legten Geſchaͤfte als Bevollmaͤchtigter des Kongreſſes 
ar am 9. Juli 1785 der Abſchluß und die ‚Unterzeichnung eines: 
reundfchaftes und Handelsvertrags zwifchen den DBereinigten Staaten 
nd dem König von Preußen. In demfelben war zum erften und 
im Ungluͤck für die Regierungen vieleicht zum letzten Male ber 
vohlthaͤtige Artikel gegen die Beläftigung der Perfonen und des Eigen⸗ 
uns wochrlofer Buͤrger in Kriegszeiten Angenommen. 

Waͤhrend feines Aufenthaltes in Frankreich hatte er ſich viel mit 
bufifalifchen Unterfuchungen, oder mit technifchen und. dkonomiſchen 
jegenftänden befhäftigt. Unter Anderem wurde er auch zum Mite: 


! 


glied der Konmniffion ernannt, durch bie ber König Mesmer's thieriſchen 
Magnetismus, der damals das groͤßtr Aufſehen machte, prüfen lich. 
Zwar erklaͤrte die Kommiſſton nach mehreren Verſachen, die Meiner 
anftellte,, die ganze Sache laufe auf eine Gaukelei hinaus: allein de 
Zeit hat dieſes firenge Urtheil nicht beflätigt, 

Us cr nach einer gläcktichen Fahrt im Hafen von Philadelphia an 
kam, hatten fich daſelbſt eine Menge Bhrger eingefunden, bie ihn mit 
lautem Jubel empfingen und in feine Wohnung begleiteten; bei ſeinen 
Einzug in die Stade wurden Kanonen geläst und die Gloden gelän 
tet; Jebermaun bewies ihm die größte Liebe und Hochachtung. „Ex 
Einzug, ſagt Einer feiner Gefehichtfchreiber, war ein Triumphzug; ft 
zog durch die Straßen diefer Hauptſtadt unter ben Segnungen tind 
freien und denkbaren Volles, das feine Dienfte nicht vergeflen hatt. 

Die, Krieger, welche ihr Blut für eine durch feine Klugheit gehen 
Unabhängigkeit vergoffen hatten, befkrebten ſich, ihm ihre ehrendeler 
Wunden zu zeigen. reife, die den Himmel um Leben bie zu fie 
Ruͤckkehr gebeten Hatten, umgaben ihn, und ein junges Gefhldt 
beannte wor Begierde, bie Züge des großen Mannes zu fehen, fu 
Gaben, Dienfie und Zugenden In ihren Herzen die erften Entzhdum 
der Vegeifterung geweckt hatten. Als er vom Hafen, der wun ale 
Böllern affen fand, nach der Stadt zog, dem Mufter aller kunftigen 
Hauptſtaͤdte, fah .er die dffensliche Schule, die er gegründet, im dler; 
fand das Krankenhaus, eine feiner erſten Stiftungen, deſſen Berbeflrus 
das Werk feiner Borficht war, jet ganz feinen Wänfchen entfprechen“ 
Der Kongreß, die Univerfität und die’ vornehmeften Würger mahte 
ihm ihre Aufwertung, und Beftrebten fich, ihm ihre Achtung und vo 
ehrung zu bezeigen. Er wurde gleich darauf zum. Mitglich des Hi 
fen Regierungelollegiums und bald. zum Praͤfidenten deſſelben emann. 
Bei dem Kongreß, ber fih 1787 im Philadelphia verfammche, m 
die erlangte Freiheit zu befeftigen und die Bundesakte zu renibitn, 
war en als Ühgeorbuetet Bon Penfploanien zugegen und unterzigut 

die Ute mit folgenden Worten: 


„Herr Praͤſident! 
Ob ich gleich die jetzlge Konſtitution nicht ganz billige, ſo mag # 
"doch nicht zw fagen, daß ich fie wie billigen werde. ei meinem lm 
‚gen Xeben ift mir der Fall ft vorgekommen, daß ich meine anfängliht 
Meinung Aber wichtige Gegenftände änderte, wenn genauere Beaihtt 
oder Nachdenken mich eines Andern belehrten. Ich bin mit man 
zunehmenden Jahren uößtrauäfcher gegen mein eignes Urtheil geworben, 
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und Babe fremde Einfichten mehe achten lernen. Die meiſten Menſchen 
und Meligionsfekten Hingegen glauben fich im Befig der Wahrbeit, urid 
andre im Irrthum. Daher fagte einft der Proteftant Steele im einer - 
Zueignungsfchrift an den Pabſt, daß ber Unterſchied zwifchen beiden 
Kirchen in Abficht auf ihre religiöfe Meberzeugungen darin befiche, daß 
bie römische Kirche unfehlbar fey, und die engliſche nie irre. Nur 
wenige äußern ſich aber fo naiv hierüber wie eine junge Dame in 
Paris in einem Heinen Streite mis ihrer Schwefter: „Ich weiß nicht 
nie es zugeht; aber es if gewiß, daß Niemand immer ſo recht hat 
wie ich.“ 

Jener Ueberzeugung zu Folge nehme ich dieſe Konſtitution mit allen 
Fehlern an, wenn fie deren hat, weil ich glaube, daß und eine gemein⸗ 
chaftliche Regierungsforin unentbehrlich, und daß jede Regierungsform 
zut ſey, wenn fie gut verwaltet wird. Auch glaube ih, daß unſere 
Konflitution wohl eine Anzahl Jahre gut verwaltet werben, and nur 
bann in Despotismus übergefn Tann, wenn bie Verdorbenheit des 
Volkes einen Defpoten erfordert, fo wie ich zweifle, daß irgend eine 
sudere Verfammlung eine beffere Konflitution machen würde, Denn. 
mern fich eine Anzahl Menſchen verſammelt, um ihre vereinigten Ein⸗ 
Achten zu benhten, fo verfammelt fi) auch ihre Vorurtheile, Leidens 
ſchaften und Lokalintereſſen und da läßt ſich wohl nichts Volllommenes 
erwarten, Sch wundere mich fogar, daß wir uns der Volllommenheit 
fo weit genähert haben, und denke, daß fich auch unfere Feinde wuns 
bern werden, die von unfern Berathſchlagungen eben den Ausgang hoffs 
ten, wie bei dem Thurmban zu Babel, die da glaubten, ımfere Staa 
ten wuͤrden fich einander nie wieder nähern, ale um ſich ben Dolch 
ms Herz zu floßen. 

Ich gebe alfo meine Stimme, weil ich Feine beffere erwarte, und 
niche weiß, ob fie nicht wirklich die beſte fen, und opfere mein beſon⸗ 
deres Urtheil über ihre Fehler dem gemeinen Beften auf. Außer dem 
Saal habe ich nicht über fie gefprochen und was in biefen Mauern 
entftand, muß bier flerben. Denn wenn Jeder bei feiner Zuruͤckkunft 
feinen Komflituenten bie von ihm hier gemachten Einwärfe vortragen 
wollte, fo koͤnnte es leicht gefchehen, daß fie nicht allgemein angenom⸗ 
wen würde. Dadurch gingen alle die guten Wirkungen verloren, welche 
fowohl in Ruͤckſicht auf uns, als auf andere Völker aus unferer wirk⸗ 
lichen oder fcheinbaren Eintracht emtfpringen, Denn das Dermögen 
einer Megierung, das Gluͤck des Volks zu befbrdern, haͤngt größtes 
theild von dem Glauben an bie Guͤte der werfaftung und bie Weis⸗ 
heit und Meblichleit ber Regenten ab. 


Daher boffe ich, daß wir um unfercs genen Vortheils willen, fofern 
wir Theile des Ganzen find, ale zum Beſten unferer Nachkommen 
uns ehrlich vereinigen, dieſe Konſtitution überall, fo weit wir konnen, 
zu empfehlen und kuͤnftighin unſer ganzes Beſtreben dahin richten wer 
den, die Vollziehung derfelben durch die dienlichfien Mittel zu Beireis 
den. Bor Allem, Herr Präfident, liegt mir der Wunſch am Hera, 
daß jedes Mitglied des Konvents, das etwa noch einige Einwendan 
gen machen Fönnte, jet, wie ich, feiner Unfehlbarkeit nicht zuviel zu 
traue, und zum Zeichen unferer Mebereinftimmung feinen Namen uni 
biefe Urkunde ſetzen möge.‘ 


Wie richtig Franklin die damalige Lage ſeines Vaterlandee zu be 
urtbeilen verftand, beweist folgender von ihm verfaßte Aufſatz, der 
dic zuverläffigfte Schilderung von dem Intereſſe und der Politik dieſes 
großen Landes enthaͤlt. 


„Der Sage nach hatten die erſten Anfiedler und Bebauer von Aw 
England mit vielen Schwierigkeiten und Ungemach zu kaͤmpfen: b 
wie es immer der Fall ift, wenn ein Tultinirtes Wolf den Verjſeh 
macht, ſich in einer wäften Gegend nieberzulaffen. Als gute, freu 
Leute fuchten fie beim Himmel Hilfe, und trugen Gott dem Im 
ihren Mangel und ihre Kuͤmmerniſſe an häufigen Faſt⸗ und Bettagen 
vor. · Beſtaͤndiges Nachdenken und Sprechen über diefe Gegeflänit 
hielt fie traurig und unzufrieden, und Wiele von ihnen waren, gläch 
ben Kindern Iſrael, geneigt, in ihr Aegypten, aus welchem der Be 
folgungsgeift fie vertrieben hatte, zuruͤckzukehren. Endlich, als in da 
Verfammlung bie Einfegung eines neuen Faſtags in Vorſchlag Tan, 
fand ein vernänftiger Landwirth auf, und bemerkte: die Ungemäd 
lichkeiten, die fie ertragen mäßten, und weßhalb fe den Himmel fhe 
fo oft mit ihren Klagen beläftigt hätten, wären nicht fo groß, als mar 
fie wohl hätte. erwarten koͤnnen, auch nähmen fie täglich ab, fo mit 
die Kolonie feflern Fuß gewinne; die Erde fange an, ihre Arbeit u 
belohnen und reichlihen Unterhalt zu gewähren; man finde, daß die 
Seen und Flüffe vol Zifche, die Kuft mild und das Klima gefund 
wären, und was mehr werth fen, als alles das, fie gendffen einer vol 
kommnen bürgerlichen und Gewiffensfreiheit: er glaube daher, es ſer 
weit zuträglicher, über diefe Dinge zu denfen und zu ſprechen, die ſr 
mit ihrer Lage zufriedener. machen muͤßten, und die Erkenntlichkeit, dit 
fie dem hoͤchſten Weſen fchuldig wären, erfordere, ftatt eines Fafttagl, 
vielmehr die Anordnung eines Dankfeſtes. Sein Vorfchlag ward em 
genommen, und bon dicſer Zeit an, bis auf den hentigen Tag, fanden 
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fie jedes Jahr glückliche Ereigniffen genug für" ein Dankfeft, welches 
daher. auch jedes Mal angekündigt und: anbuchtig gefelert wird. 

In den oͤffentlichen Blättern mehrerer Staaten leſe ich oft Klagen 
äber bdfe Zeiten, Stodung des Handels, Seltewpeit des 
Geldes, ıc. Meine Abficht ift nicht, zu behaupten, oder zu bewei⸗ 
fen, daß dieſe Klagen ganz ungegruͤndet feyn. Unmoͤglich kann es 
ein Land, oder ein Volk geben, unter dem einzelne Perfonen nicht in 
einer Lage ſeyn follten, die ihnen den Erwerb ihres Unterhahs ſchwer 
macht; bie Fein einträgliches Gefchäft für ſich Anden ; bei denen das 
Geld felten ift, weil fie Nichts dagegen zu vertaufchen haben; ein klei⸗ 
nes Haͤufchen aber hat es immer in feiner Gewalt, ein- großes Ges 
fchrei zu machen. Werfen wir dagegen mit kaltem Blute einen Blick 
auf unfere Lage im Ganzen, fo werden wir vieleicht finden, daß die 
Ausficht doch. nicht fo düſter ift, als wir geglaubt hatten. 

Der Hauptnahrungszweig unſers Landes iſt der Ackerbau. Fhr einen 
Handwerker oder Kaufmann haben wir, glaube ich, wenigftens huns 
dert Landwirte, von denen bei weitem der größfe Theil feine eigenen 
fruchtbaren Aecker baut, von denen viele nicht allein die nöthigen Nah⸗ 
rungsmittel zu ihrem Anterhalte, fondern auch rohen Stoff zu ihrer 
Kleidung erzielen, fo daß fie fremder Hilfe faft ganz entbehren konnen. 
Dabei Haben fie einen Ueberſchuß an Erzeugniffen zu freier Verwen⸗ 
dung, wovon fie nach und nach ein Vermögen fammeln innen. Die 
görtliche Borfehung hat diefe Gegenden fo vorzüglich gefegnet, und der 
Himmelsſtrich ift fo günftig, daß man, mit Ausnahme der drei oder 
vier ſchlimmen Jahre, die unfere Vorfahren bei ihrer Nicderlaffung 
hier aushalten mußten, nie wieder von Hungersnoth oder Mangel uns 
ter uns gehört hat; im Gegentheile haben wir, wenn gleich einige 
Jahre weniger gegeben haben, als andere, immer Vorrath genug für. 
uns, und dabei noch Meberfluß gehabt, den wir ausführen Fonnten. So 
vortrefflih auch die Ernte vergangenes Jahr ausfiel, Yo warb ber 
Landmann doch nie beffer für die Frucht bezahlt, die er dem Kornhaͤnd⸗ 
ler überlaffen Tonnte, wie dieß die Marktpreife in den Zeitungen zur 
Senhge beweifen. Das Land, das er befitt, fleige nothwendig immer 
im Werthe, fo wie die Bendlferung zunimmt, und im Ganzen wird 
er dadurch in den Stand gefeht, denen, die für ihn arbeite, fo guten 
Kohn zu geben, daß Alle, die mit dem Zuftande der alten Welt bes 
kannt find, geftehen mäffen, daß man in. keinem Reiche derfelben die 
arbeitende Klaffe der Armen fo gut genährt, gekleidet, bezahlt und 
wohnen fieht, als in den Bereinigten Staaten von Amerika. 

Gehen wir in-die Städte, fo finden wir, daß die Eigentümer der 


Häufen und GBrumdfihdle feit der Nevolutlon Ihre Einnafe um m 
Betraͤchtliches vermehrt haben: der Mietizine ift zu einer erflaunenden 
Höhe geſtiegen, und damit zuglei die Luft zum Bauen, bie ebenſe, 
wie der vermehrte Luxus und bie glaͤnzendere Kebeneweife ber reihe 
gewordenen Einwohner eine Menge Arbeiter befchäftigt. Ne dick 
Urbeissleute forbem und erhalten einen ungleich böhern Lehn, als in 
Ingend einem andern Lande der Welt, und werden baar bezahle. Di 
Klafie des Volle hat Daher nicht Urfache, über ſchlimme Zeiten ja 
Hagen, und fie macht einen anſehnlichen Theil der Stäbtehewohn 
ans. Bei der Entfernung, in der ich won unfern amerilanifcden F 
fchereien lebe, kann ich mit Zuverläßigfeit Nichts von ihnen fagen: did 
babe ich nicht gehört, daß der wadere Menfchenfchlag, der dabei ge 
braucht wird, für feine Arbeit ſchlechter bezahle werbe, oder daß der 
Handel felbft weniger einträglich fey, als vor der Revolution. €s if 
‚wahr, die Wallfiihfänger haben einen Markt für ihren Thrau derloren; | 
allein, wie ich höre, wird fich bald ein neuer für fe Öffnen, der, wie 
man hofft, nicht minder vortheilhaft feyn fol. Die Nachfrage md 
ihren Wallrathlichtern wird immer ftärker, und fie ſtehen daher vil 
höher im Preife, ale ehedem. | 
Noch find die Kaufleute und Krämer äbrig. So einen Heinen Zeil 
der ganzen. Nation diefe auch ausmachen, fo beträchtlich und fa zu 
groß iſt ihre Anzahl in Ruͤckſicht auf die Natur ihre Gewerbes: van 
der Waarenverbrauch hat in jedem Lande feine Graͤnzen; die Kıaftt 
bes Dolls, d. h. fein Vermögen, zu laufen und zu bezahlen, geht nit 
über eine gewiffe Quantität Fabrilate hinaus. Berechnen wm dt 
Kaufleute dieſes Verhaͤltniß falſch, und führen zu viel ein, fo fndm 
fie natürlich, daß der Weberfhuß ſich langſam verkauft, und dann Is 
gen mande non ihnen, der Handel flode. Sie .follten und mern 
wahrfcheinlich durch Erfahrung Fläger werben, und weniger einfuͤhres. 
Wenn zu viel Handwerker in der Stadt und Wirthe vom Lande, ft 
ſich mit der Hoffnung eines bequemen Lebens fchmeicheln, Kram 
werben , fo wird die ganze Summe des möglichen Abſatzes unter N 
Viele vertheilt auf jeden Einzelnen freilich ſehr wenig betragen, m 
num hört man fie Hagen, Handel und Wandel lägen danieder, Dirk 
Lese fuchen den Grund davon in der Seltenheit des Geldes; allein 
das ganze Ungluͤck entfteht nicht ſowohl aus der kleinen Anjzahl vl 
Käufern, als aus ber übermäßigen Menge Verkäufer, und wean je 
kraͤmernde Landwirth und Handwerker zu feinem Pflug und in fix 
Werkſtaͤtte zuräcktehren wollte, fo würden blos an Wittwen und andern 
Weibeperſonen Krämer genug übrig. bleiben, bie die Bedaͤrfniſſe bo⸗ 








fctedigen, und einta guten Nerbient bei ihrem Gewerbe finden 
Bnnien, 

Wer durch die verſchiedenen Theile von Europa gereist iſt, und be⸗ 
merkt hat, wie gering dort die Anzahl der Reichen oder Wohlhabenden, 
im Vergleiche mit den ganz Unbegäterten und Armen iſt; wer dort 
die wenigen reichen und ſtolzen Güterbefiger und die Menge der ars 
men, clenden, geplagten Bauern, der halbbezahlten und bald verhungern 
ten Tagloͤhner gefehen dat, und Hier die gluͤckliche Mittelmaͤßigkeit er⸗ 
blickt, die fo allgemein in biefen Staaten herrſcht, wo der Landmann 
für ſich felbft arbeitet und feine Familie reichlich und anfländig erhals 
ten Tann — der wird, wie mich duͤnkt, überfläfftgen Grund fehen, der 
göttlichen Borfehung flr den großen und fichtbaren Unterfchieb, der fo 
offenbar zu unferem Vortheil ift, zu danken, und Aberzengt werben, 
daß Feine uns belannte Nation einen ‚größern Theil irdifcher Gluͤck⸗ 
feligleit genießt. 

Es iſt wahr, in einigen Staaten herrſchen Uneinigkeiten und Parteien. 
Laßt uns aber zuruͤckſehn, und fragen, ob wir je ganz ohne dieſelben ges 
wehen ‚find? Allenthalben, wo e6 Freiheit gibt, wird es auch Parteien 
geben; und vielleicht tragen diefe zu ihrer Erhaltung bei. Das Zu 
fanımenftoßen verfehiedener Meinungen lockt Zunten der Wahrheit her⸗ 
vor und verbreitet‘ politifche Aufklärung. Die verſchiedenen Faktionen, 
die und jet trennen, bezielen ſaͤmmtlich das allgemeine Wohl; die 
Verſchiedenheit liegt nur in den ungleihen Mitten, es zu befdrdem. 
Sachen, Handlungen, Maaßregeln und Gegenſtaͤnde aller Urt erfchels 
nen den Menſchen in fo hoͤchſt mannigfaltigem Lichte, daß wir um 
möglich Alle über jeden Gegenſtand zu Einer Zeit gleichfoͤrmig den⸗ 
ken koͤnnen, da ſchwerlich irgend ein Menſch zu allen Zeiten dieſelben 
Feen daruͤber behält. ‘Parteien find daher das allgemeine Loos der 
Menfchheit, und unfere fird auf Feine Weiſe verberblicher, oder weniger 
heilſam, ald die Parteien anderer Länder, Nationen und Jahrhunderte, 
die in gleichem Grade. den Segen politifcher Sreiheit genoßen. Andere 
von unſern Mitbürgern find nicht fowohl mit dem gegenwärtigen Zus 
Rande unferer Angelegenheiten unzufrieden, als wegen ber Zukunft bes 
forgt. Der fleigende Lurus machte ihnen bange, und ſchon dieſes Einen 
Punktes wegen glauben fie, wir wären auf dem Wege zu unferem Uns 
tergange, Sie bemerken: ohne Sparfamteit fey Feine Einnahme hin⸗ 
zeicheud,. und bie anfehnlichflen Einkünfte eines Volks aus den natkts 
Reden Erzeugniffen feines Landes Könnten in eitlen und unndthigen 
Ausgaben verfchwendet werden, und Armuth dann bald an die Stelle 


. des Ucherfinfjeb: treten. — Dieß kaun wbglih feyn. Gleichwohl if 


Haufe und Brmdfihde feit der Mevolnttion ihre Einnafıme um ca 
Betraͤchtliches vermehrt haben: ber Miethzins ift zu einer erflaunenden 
Höhe gefliegen, und damit zugleich die Luft zum Nauen, die chef, 
wie der vermehrte Lauxus und bie glaͤnzendere Lebeneweiſe ber reicher 
gewordenen Einwohner eine Menge Urbeiter befchäftigt. Alle dick 
Arbeitsleute fordern und erhalten einen ungleich hoͤhern Lohn, als in 
irgend einem andern Lande der Welt, und werden baar bezahlt. Dik 
Kaffe des Dolls hat daher nicht Urfache, über ſchlimme Zeiten ja 
Hagen, und fie macht einen awfehnlidsen Theil der Stäptebewohe 
ans. Bei der Entferuung, in der ich von unfern amerilanifcdyen 3 
fhereien lebe, kann ich mit Zuverläßigkeis Nichts von ihnen fagen: dei 
babe ich nicht gehört, daß der wadere Menfchenfchlag, der dabei gu 
Braucht wird, für feine Arbeit fchlechter bezahle werde, ober daß da 
‚Handel felbft weniger einträglich fey, als vor der Revolution. Es if 
‚wahr, die Wallfiihfänger haben einen Markt für ihren Thrau verlor; 
allein, wie ich höre, wird fih bald ein neuer für fie Öffnen, der, wie 
man hofft, nicht minder vortheilbaft feyn fol. Die Nachfrage nd 
ihren Wallrathlichtern wird immer flärker, und fie ſtehen daher sul 
höher im Preife, als ehedem. Ä 

Noch ind die Kaufleute und Krämer übrig. Go einen Heinen il 
der ganzen. Nation diefe auch ausmachen, fo beträchtfich und fefl zu 
groß ift ihre Anzahl in Ruͤckſicht anf bie Natur ihres Chewerbes; dam 
der Wanrenverbraud hat in jedem Lande feine Graͤnzen; bie Kraft 
bes Volks, d. h. fein Vermögen, zu kaufen und zu bezahlen, geht nick 
über eine gewiſſe Quantität Fabrikate hinaus, Berechnen wm de 
Kaufleute dieſes Verhaͤltniß falſch, und führen zu viel ein, fe fine 
fie natürlich, daß der Ueberſchuß fi langfam verfauft, und dann I 
gen manche von ihnen, der Handel ſtocke. Sie follten und mern 
wahrfcpeinlich durch Erfahrung kluͤger werben, und weniger einführen. 
Wenn zu viel Handwerker in der Stadt und Wirthe vom Lande, die 
fh mit ver Hoffnung eines bequemer Lebens fchmeicheln, Kram 
werden, fo wird die ganze Summe bes möglichen Abſatzes unter R 
Viele vertpeilt auf jeden Einzelnen freilich fehr wenig betragen, ud 
nun hört man fie Hagen, Handel und Wandel lägen danieder. Dirk 
Leute fuchen den Grund davon in der Seltenheit des Geldes; alkin 
das ganze Ungluͤck entſteht nicht fowohl aus der Elcinen Anzahl ven 
Käufern, als aus ber übermäßigen Menge Verkäufer, und wean jet 
Irämernde Landwirt und Handwerker zu feinem Pflug und in fix 
MWerkftätte zurückkehren wollte, fo würben blos an Wittwen und andern 
Beipsperfonen Krämer geuug übrig bleiben, bie die Bedaͤrfniſſe bo 


fürbigen, und einen gute Werbienft bei Ian Gewerbe finden 
Kanten, 

Wer durch die verfchledenen Theile von Europa gereist ift, und Be 
merkt bat, wie gering ‘dort Die Anzahl der Reichen oder Wohlhabenden, 
im Vergleiche. mit den ganz Unbeghterten und Armen ift; wer bort 
die wenigen reichen und ſiolzen Gäterbefiger und die Menge der ar 
men, elenden, geplagten Bauern, der halbbezahlten und halb verhungern 
ten Taglöhner gefehen hat, und hier die gluͤckliche Mittelmaͤßigkeit er 
blickt, die fo allgemein in biefen Staaten herrſcht, wo der Landınann 
für ſich felbft arbeitet und feine Familie reichlich und anftändig erhal 
sen Tann — der wird, wie mich bünke, überfläfftgen Grund fehen, der 
göttlichen Borfehung flr den großen und fichtbaren Unterfchied, der fo 
offenbar zu unferem Vortheil ift, zu danken, und uͤberzeugt werben, 
daß Teine uns belannte Nation einen ‚größern Theil irdifcher Gluͤck⸗ 
feligleit genießt. 

Es iſt wahr, in einigen Staaten herrſchen Uneinigkeiten und Parteien. 
Laßt uns aber zuruͤckſehn, und fragen, ob wir je ganz ohne dieſelben ge 
wein find? Allenthalben, wo es Freiheit gibt, wird es auch Parteien 
geben; und vielleicht tragen diefe zu ihrer Erhaltung bei, Das Zus 
fammenftoßen verfehiedener Meinungen lockt Funken der Wahrheit her⸗ 
vor und verbreitet politifche Aufllärung. Die verfchtedenen Faktionen, 
die und jetzt trennen, bezielen ſaͤmmtlich das allgemeine Wohl; die 
Verfchiedenheit liegt nur in den ungleichen Mitteln, es zu befördern. 
Sachen, Handlungen, Maaßregeln und Gegenflände aller Art erſchei⸗ 
nen den Menfchen in fo hoͤchſt mannigfaltigem Kichte, daß wir ums 
moͤglich Alle über jeden Gegenſtand zu Einer Zeit gleichfoͤrmig den⸗ 
Ten koͤnnen, da ſchwerlich irgend ein Menſch zu allen Zeiten dieſelben 
Soeen darüber behält. Parteien find daher das allgemeine Loos der 
Menſchheit, und unfere fird auf Feine Weiſe verberblicher, oder weniger 
heilſam, als die Parteien anderer Länder, Nationen und Jahrhunderte, 
die in gleichem Grabe. den Segen politifcher Sreiheit genoßen. Andere 
von unſern Mitblrgern find nicht ſowohl mit dem gegenwärtigen Zus 
ande unferer Angelegenheiten unzufrieden, als wegen der Zukunft bes 
forgt. Der fleigende Luxus machte ihnen bange, und ſchon diefes Einen 
Punktes wegen glauben fie, wir wären auf dem Wege zu unferem Uns 
sergauge. Sie bemerken: ohne Sparfamteit fey Feine Einnahme hin⸗ 
reichend, und die anfehnlichfien Einkuͤnfte eines Wolle aus den natuͤr⸗ 
Bacher Erzeugniffen feines Landes Fönnten in eitlen und unnoͤthigen 
Ausgaben verfääwendet werden, und Armuth dann bald an die Stelle 


des Ueberfluſſes treten. — Die kaun wbglih ſeyn. Gleichwohl if 
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es nur ſelten der Fall: denn in. jeher Natlon ſcheint innner doc, bie 
Summe von Fleiß und Sparſamkeit, die zum Reichthume führt, die 
SDumme von Trägfeit und Verſchwendung, die: Armuth erzeugt, zu 
Aberſteigen, ſo, daß im Gauzen bie Waffe des Vermoͤgens uͤberal 
ſteigt. Man bedenke, was Spanien, Gallien, Deutſchland und Brits 
sannien zur Zeit der Römer waren, wo dieſe Länder von Völlern be⸗ 
wohnt wurden, die wenig mehr befaßen, ald unſere Wilden, mb 
berechne die Schäbe, die fie jetzt in ihren zahlreichen, wohlgebanten 
Staͤdten, verbefferten Grunbfiäden, reichen Mobilien, großen Mage 
äimen voll koſtbarer Waaren, und dergleichen befigen ; — des verarbes 
teten Silbers, der Juwelen und des gemuͤnzten Geldes nicht zu ge 
denken; und alles die, troß ihrer fchlechten, verfchwenderifchen, raw 
berifchen Regierungen und ihrer tollen, verheerenden Kriege, und ohne 
DaB Lurus und ausfchweifende Lebensart je in dieſen Ländern befem 
ders eingefchränft worden. Don der andern Seite halte man dagegen 
das ſchoͤne Verhaͤltniß fleißiger, fparfamer Landwirthe, ‚die die innem 
Gegenden diefer amerifanifchen Staaten bewohnen, und bie den: cigenb 
lichen Stamm unferer Nation ausmachen, und entfcheide dann, ob fh 
denken laffe, daß der in unfern Seeftädten herrſchende Luxus je im 
Stande feyn werde, ein folches Land zu Grunde zu richten. — Koͤmte 
die Einfuhr fremder Waaren des Lurus ein Boll zu Grunde richten, 
fo mären wir es wahrfcheinlich längft : denn die brittifche Nation fer 
derte und befaß das Mecht, nicht allein ‚den Ueberfluß gihrer eigenen 
Ergeugnißfe, ſondern auch den von allen andern Nationen auf der Erde ki 
uns einzuführen. Wir kauften und verbrauchten fie, und gleichwehl 
befanden wir uns wohl unb wurden reich. Jetzt koͤnnen unſere una 
‚hängigen Neglerungen thun, was wir damals nicht Tonnten; fie fin 
nen durch ſchwere Abgaben, oder Werbote bei hoher Strafe bie Einfuhe 
folder Waaren befchränten oder : verhäten, und dadurch noch reicher 
werben — wenn anders, woruͤber noch viel zu fagen wäre, ber Hau, 
fi mit ſchoͤnen Kleidern zu pußen, fchduen Hausrath, zierliche Wob⸗ 
nungen u. fe w. zu beſitzen, nicht gerade daburd), daß er zur Arbeit 
und zum Fleiße anſpornt, Gelegenkeit gibt, daß im Ganzen mehr 
‚product wird, ale die Befriedigung jenes Hanges erfordert. 

Der Aderbau und die Fiſchereien der Vereinigten ‚Staaten find dit 
großen Quellen unferes zunehmenden Wohlſtandes. Wer ein Saamen 
teen in die Erbe legt, wird vielleicht durch einen vierzigfältigen Ertrag 
‚belohnt, und wer einen Bild and unfern Waſſern zieht, sicht ein Sräd 
- Silber herauf. 

Laßt und auf-diefe Dinge aufmerffam ſeyn, (wer kdunte aber zoti 
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fein, daß wir ed thun — und. die’ gunze Macht anſerer Neben⸗ 
buhler, mit allen ihren Ginſchraͤnkungen und Verboten, wird uns mo 
nig ſchaden. Wir find Söhne der Erde und Meere, und wenn wir, 
glei dem Antäus in der Zabel, beim Dingen mit einem Herkules, 
danıt und wann zu Kalle kommen, ſo wird doch die Beruͤhrung unſe⸗ 
rer Eltern uns friſche Kraft und Staͤrke geben, den Kampf zu erneuern.‘ 

- Um das Fahr 1787 wurden in Philadelphia drei Geſellſchaften ge⸗ 
ſtiftet, die ſaͤmmtlich Franklin zum Praͤſidenten waͤhlten: eine fuͤr politiſche 
Unterſuchungen, die fi) nicht erhielt, eine andere zur Verbeſſerung der, 
dffentlichen Gefänguiffe, und eine dritte zur Abfchaffung der Sklaverei, 
zur Unterftägung der freigewordenen Neger und zur MWerbefferung des 
Schickſals der armen Afrikaner. Diefe Geſeliſchaften erhielten fich, und 
haben unbefchreiblich viel Gutes geftiftet. Gegen den Schluß des Jahrs 
1789 erhielt er eine neue und unerwartete Chrenbezeigung : er wurde 
nämlich zum Mitglied ber kaiſerlichen Akademie der Wiffenfchaften zu 
Petersburg erwäßlt. 

Franklin hatte fein ganzes Leben hindurch faft ununterbrochen fich 

einer guten Geſundheit erfreut, und ſchrieb dieß ganz feiner muſterhaf⸗ 
sen Maͤßigleit zu. Als er aber älter war, befam er Gichtanfaͤlle, 
wozu fpäter noch eine Nierencholik kam. Von diefer Zeit an. wurde 
er auch vom Steine geplagt, und in den legten 12 Monaten feines 
Lebens mußte er faft befländig das Bett hüten. Deffenungenchtet vers 
ließ ihn weder feine Geiſteskraft, noch feine muntere. Gutmuͤthigkeit. 
Im Anfang April 1790 befiel ihn ein Fieber und ein Bruftfchmerz, 
welcher am 17. April Nachts 11 Uhr fein Leben, das er auf S4 Jahre 
und drei Monate gebracht hatte, endete. Drei Tage vor feinem Tode 
hatte er feine Tochter gebeten, ihm das Bett zu machen, damit er 
anſtaͤndig ſterben koͤnnte. 
Schon im Jahr 1788 hatte er ein Teflament gemacht, das ber 
wohlthätigen Stiftungen wegen, die darin angeordnet find, die ſchoͤnſte 
Robrede.auf den trefflichen. a. diefes großen Mannes iſt. Da 
letzte Artikel lautete: F 

Meinen ſchoͤnen Spazierſtock von Wildapfelholz mit goldenem, in 
Form einer Freiheitsmuͤtze ſchoͤn gearbeiteten Knopfe, vermache ich 
meinem und der Menſchheit Freunde, General Washiugton. — Wäre 
es ein Scepter, er hätte es verdient und bekaͤme es.“ 

Nie war ein Leichenbegängniß irgendwo’ in. ben Staaten von. Ame⸗ 
vita. fo zahlreich und ehrwuͤrdig. Der Volkszulauf war unermeßlich. 
Alle Glocken in der Stadt waren ‚gedämpft und bie ‚Beitungen felbft 
"wurden mit ſchwarzen Rändern. ausgegeben. Der Kongreß ſchrieb eine 


| 
ollgemeine monatliche Trauer Dun) ganz Umerile aus, Da Br 
bene harte fich ſelbſt folgende Grabſchrift werfertigt: 


Der Leib 
| Benjamin Franklin's, 
eines Druckers, 

Liegt hier als Speiſe für Wuͤrmer, 
Wie der Einband eines alten Buchs, 
Woraus der Inhalt geriſſen, 
Aufſchriſt und Vergoldung abgegriffen. 
Aber das Werk wird nicht verloren gehen; 

Denn es wird (wie er glaubte) wieder erſcheinen, 
In einer neuen, zierlicheren Auflage, 
Durchgeſehen und verbeſſert 
vom 


Verfafſer. 


Als die Nachricht von feinem Tode nach Frankreich kam, ſprachh 
Mirabsen der ältere in der Mationelverfammlung, wie folgt: 

„Frauklin iſt todt! (Tiefe Stille herrichte im Saal.) Der Gef, 
welcher Amerika die Freiheit gab und Kichtftröme Aber Europa emıf, 
ift in den Schoos der Gottheit zuruͤckgekehrt! 

Der Weile, der zwei Welten angehörte, der Mann, den bie Geſchichte 
der Wiſſenſchaften und die Geſchichte der Reiche einander fireitig mw 
chen, behauptet ohne allen Zweifel eine hohe Stelle in der Dew 
ſchenwelt. 

Nur zu lange haben Gtaatefabinete den Tod folder Menſchen au 
geländigt, die nur in ihren Trauerreden groß waren; nur zu lang hei 
Hofzwang heuchlerifche Trauer angeorbnet. Nationen möffen uur für 
ihre Wohlthaͤter Trauer anlegen, und die Mepräfentanten berfelben dir 
fen nur bie größten Wohlthaͤter der Menſchheit dazu empfehlen. 

Der Kongreß bat in allen Versinigten Staaten eine monarliche Tune 
um Franklin angeordnet, und fo hat Amerika einem der Wäter feine 
Verfaſſung den ſchuldigen Tribut der Bewunderung entriähtet. 

Wäre es, Ihr Mitgeſetzgeber, Eurer nicht wuͤrdig, Euch zu dieſen 
seligiöfen Akt zw vereinigen und an der, Angeſichts der. Welt, ben 
Menſchenrechten und dem Philofophen, der ihre Herrſchaft in der Wet 
verbreitet bat, gezoflten. Yuldigung Theil zu nchmen ?) 

Das Alterthum hätte dem Sterblichen, ber zum Nuten der Menſh⸗ 
heit Himmel und Erde mit feinem großen und tiefen Geiſte nurfaflend, 
den Donner und bie Tyrannei zu bezwingen verſtand, Altaͤre errichtet, 


os⁊ 


Das erlenchtete, freie Europa iſt mindeſtens einem der größten Maͤn⸗ 
ner, die für Philoſophie und Freiheit gelebt haben, fein Andenken und 
fein Schmerz zu weihen ſchuldig. 

Ich fchlage vor, den Beſchluß zu faflen, daß bie Natlonalverſamm⸗ 
lung auf drei Tage um Benjamin Franklin Trauer anlegen ſoll 

Die Verfammlung nahm den Borfchlag mit Beifall auf und be 
ſchloß mit großer Stimmenmehrheit, daß am 14. Funi die breitägige 
Trauer ihren Anfang nehmen, Mirabeau’s Rede gedruckt werden und 
der Präfivent wegen dieſes Trauerfalls ein Veileidſchreiben an den 
Kongreß von Amerika erlaſſen ſolle. 

Eine treffliche Schilderung von Franklins Weſen und Charakter gibt 
ein vertrauter Freund deſſelben in folgenden Worten: 

„In dem ausgezeichneten Charakter iſt etwas Bewunderungs« und 
Nachahmungswuͤrdiges. Die Ereigniſſe im Leben eines großen Maus 
nes erregen ſtets Neugier und fdrden haufig. Entdecken wir Gaben, 
die wir nie zu erwerben hoffen dürfen; ſehen wir eine Reihe von 
Gluͤcksfaͤllen, wie wir und ihrer nie getröften koͤnnen, fo brauchen wir 
unfere Muͤhe nicht auf biographifche Nacforfchungen zu vermenden. 
Wir werden da unftreitig mit Gewohnheiten befannt, welche anzuneh⸗ 
men wohl Hug ift, und entdeden Tugenden, denen wir unfern Beifall 
nicht verfagen Fönnen. Diefe Bemerkungen Tann der Lefer Teicht auf 
feine Betrachtung des gefeierten Franklin anwenden. Mit feinem Les 
ben, darf man behaupten, iſt eines der herrlichſten Weltlichter erlofchen, 
Geſchichtliche Einzelheiten aus dem Leben diefes berühmten Baterlandes 
freundes und MWeltweifen werde i nicht vorführen, fondern nur einige 
Bemerkungen über bie auffallendſten Zuͤge ſeines Charakters will ich 
mittheilen. 

„Urkraͤftiger Geiſt war ihm beſonders eigen. Seine angebornen 
Geiftesfähigkeiten eigneten ihn, in jegliche Wiſſenſchaft einzudringen, 
und fein unermüdlicher Fleiß ließ Tein Feld des Willens undurchforfcht: 
Seine Wißbegier Tante Feine Grängen. Seine Forſchungen erſtreckten 
fd auf die gefammte Natur. Uber den Menfchen zu ergründen, 
fhien doch feine hoͤchſte Wonne; und nahm fein Geift eine befondere 
Richtung, fo war es um bie Dinge zu entdecken, bie den Menfchen 
weifer und gläclicher machen. Da Wahrheit fein einziges Streben 
war, fa war er nothwendig Fein Sektirer; und da ihn Vernunft lei⸗ 
tete, fo nahm er Tein Syſtem, welches diefe nicht beglaubigte, an. 
Kurz er ſchlug daB Buch der gefammten Natur vor fi) auf und 
durchlas es fleißig md treulich. 

„Seine politifchen Strebungen waren nicht minder Far, als feine 


Alileſonbiſchen. - Die Alien -roeuden gewoͤhnlich das Gläd nur bi 
Amſtaͤnde eines. verdienſtvollen Lebens. In diefer Hinſicht hat Freut 
lin beinahe nicht feines Gleichen, indem er felten mehr unternahm, als 
zu Stande brachte. Seine politifhen Einwirkungen find zu belanıt, 
als daß fie jetzt noch aufgezählt zu werben brauchten. Die Geſchicht 
ſchreiber der amerilanifchen Umwaͤlzung werben fie uuflreitig in be 
gehdrigen Farbengebung barftellen. 

„Wenn Franklin nicht nad. glaͤnzender Beredtſamkeit ſtrebte, fo I 
dieß blos darin, daß feine beweisführenbe Klarheit flärker war. Wie 
wohl er politifche Erdrterungen nicht liebte, noch in ihnen glängte, be 
bielt er doch ſtets viel Einfluß i in Öffentlichen Berfammlungen und zeigt 
bei jeder Gelegenheit eine treffende Weobachtungsgabe. Bei Uuterf 
ungen, bie nicht zu einer Gewißheit führen konnten, ging er nid 
gern voraus. In Gragen, bie ihrer Natur nach unbeflimmbar, un, 
dem Yusgang nah, rärhfelhaft find, fich zu verſuchen, verträgt fd 
micht mit der Vorſicht eines Mannes, der auf Beweis auszugchen 
gelernt hat. Seine Beobachtungen fparte er für Zalle auf, welche de 
Wiſſenſchaft aufpellen und der gefunde Sinn genchnigen konnte. Er 
sem Haren Verftande war fein einfacher Styl wohl angemeflen. Gew 
Anſchauungen waren fo heil und vollfonımen, daß er fie nicht in a 
Molke von Ausdräcden huͤllen mochte. Metaphern brauchte er nur pt 
Erläuterung, nicht zur Verſchoͤnerung ber Wahrheit. ‘Mer einem fo 
Jebendigen Bildervorrath von Ideen befitzt, möchte wohl nie nad den 


Kuͤnſten eines eiteln Redekuͤnſtlers geizen, deſſen ganze Treflihtet 


lediglich in ſchoͤner Anordnung der Worte beftcht. 

„Welche Anſpruͤche aber auch Frauklin als Staatsmann ober Go 
lehrter haben mag, nirgends erſcheint er in einem glaͤnzenderen Lihhtt, 
als da, wo er als Mann, oder Bürger auftritt. In gemeinfamd 
Anliegen war er ausnehmenb groß, Wielleicht lebte nie ein Mar, 
deffen Leben mit mehrerem Rechte nüßlich genannt werden Tann. LRe 
ging Etwas durch feine Hände, das er nicht vollfommen gemacht pattı, 
Niemand gerieth in feine Gefelfchaft, der nicht weifer davon ging. Sit 
Späberblid war fo ſcharf, fein Wiffen fo reichhaltig, daß er Jeden, 


welch Gewerb ober Geſchaͤft er auch trieb, auf feinem Felde za bes 


gegnen wußte. Jedes Geſpraͤch konnte ex mit einer Anekdote beichen 
und mit einem Sittenſpruch befchließen. 

„Sein ganzes Leben war eine Prebigt gegen Eitelkeit, ——— 
lichkeit uud Stolz. Es war ihm, Hauptzweck, den Menſchen Lid 
zum Fleiß, zur Mäßigung und Sparfemfeit. einyuflößen und alle Pit 
ten einzufchärfen, welche die wichtigen Jutereſſen der Menſchheit forden. 


& 
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Nie vergeudete er einen Augenblid ober einen Seller aus Thorheit 
oder Zerftreuung. Aufwand, den die MWürbe feines Poftens forderte, 
beftritt er gerne, befchränfte ihn aber möglichft ſchicklich. Manche oͤf⸗ 
fentliche Anftalten erfuhren feine Freigebigkeit, wo es galt, und häufig 
bewies er durch ſtilles Wohlthun fein gefühlvolles Herz. 


„Durch verftändige Zeiteintheilung erward ſich Sranklin die Kunft, 
Alles mit Vortheil zu thun; und feine Vergnügen waren von der 
Art, dag fie nie mit. feinen Hauptzwecken ftreiten Tonnten, In welde 
Lage er auch abfichtlich oder durch Zufall Fam, immer zog er daraus 
für fid) oder Andere einen Nugen. Sein Leben war hoͤchſt ereigniß⸗ 
reich. Jeder Umftand beffelben ficl irgendwo vortheilhaft aus. Die 
Grundfätze, die fein denkender, umfichtiger Geift fich gebildet, find auf 
unzählige Falle und Charaktere anwendbar. Sowohl die in den Nies 
derungen als auf ben Höhen des gefelligen Lebens Wandelnden Eins 
nen fich von ihm unterweifen und leiten laffen. In feinem außerors 
Dentlichen Leben war er in vieler Hinficht das trefflichfte Mufter. 
Seine Sitte war leicht und bequem, feine Gewandtheit anzichend und 
 ehrfärdtig.. Wer ihn nur kannte, fpricht von ihm als einem. hoͤchſt 
angenehmen Manne, und wer von ihm gehört, lobt ihn als einen 
nuͤtzlichen. Ein fo weifer und liebenswuͤrdiger Mann mußte viele Be⸗ 
wunderer und Freunde haben.““ 


Glaͤnzender in rhetoriſcher Hinficht und nicht minder treffend iſt 
nachſtehende ebenfalls von einem Freunde Franklin's, D. Smith, am 
1. Maͤrz 1791 im Kongreß und in der amerikaniſchen philoſophiſchen 
Geſellſchaft gehaltene Lobrede auf ſeinen beruͤhmten Mitbuͤrger. 


„Mit dem Namen Franklin tritt, was Tugend, Freiheit und Gluͤck 
angeht, vor unſere Seele. Welche Lobrede moͤchte ſeinen ſo vortreff⸗ 
lichen Talenten und feinem Werth ihr Recht anthun? Dieß erforderte 
gleich vortreffliche Talente, einen gleichen Werth. 


Sein urkraͤftiger, nach dem Ganzen hinſtrebender Geiſt war des 
Groͤßten faͤhig. Aber er verſchmaͤhte auch das Kleinſte nicht, wo es 
nuͤtzte. Gleich ruhig und gewandt, leitete er ein Druckergeſchaͤft und 
ein großes Voll, war er Miniſter oder auch Willensvollſtrecker im 
Privatleben. 


Als Philoſoph Hätte er ein Newton, als Geſetgeber ein Lykurg 
werden koͤnnen; aber er war groͤßer als Jeder von ihnen, weil er die 
Gaben Beider in der werkthaͤtigen Philofophie, Gutes zu thun, ver⸗ 
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einte, in Vergleich mit welcher alle Palmen fpeculativer BWeidket 
und Wiſſenſchaft verwelken. Er fuchte feine Trefflichkeit nicht in 
bloßem Betrieb der Wiffenfchaften, welcher obwohl mühfem, bed 
felten einem Manne viel Zutrauen und große Achtung der Welt wirkt, 
fondern er war groß, weil er feine Gaben auf nuͤtzliche Dinge wenden 
and feine Belehrungen den Erforderniffen. der Zeit und den Bedin⸗ 
niffen feines Landes anpaßte. 


Hätten wir Feinen andern Beleg dafür, fo würde fchon die gro 
und wuͤrdige Molle, die er in der amerilanifchen Revolution fpielt, 
einer in den Jahrbuͤchern der Menfchheit ewig denkwuͤrdigen Begeben 
bee, feinen Namen unfterblid machen. Nehmen wir aber fen 
frähern, wohl fünfzigjährigen Bemühungen, feine Mitbürger aufzuflären, 
zu der großen Begebenheit vorzubereiten, durch Künfte der Betrieb⸗ 
ſamkeit und Tugend ihnen das erreichbare Gluͤck vorzubalten, fie wagen 
und tragen zu lehren, und fo fie zu fördern — fo haben dieſe vielfadkn 
Dienfte ihm ein Diadem erworben, wie es Faum je die Stirne ein 
alten oder neuen verdienftvollen Mannes umzog. | 


In feinen früheften Lebensjahren hatte er den großen Gedanken gr 
faßt, Amerika zu Macht und Ruhm zu erheben: aber gleich Heralid 
in der Wiege Tannte er feine Kraft noch nicht, wußte er noch nid, 
welche Thaten und Muͤhſale feiner warteten. Noch dachte er niht 
daran, daß er dercinft mit Königen und Machthabern um die Rede 
feines Vaterlandes kämpfen, ihnen die Anerkennung feiner Sonn 
nität abgewinnen und mit feinem Namen die heiligen Urkunden wir 
anterzeichnen müflen, die ihm einen Vorrang unter den Voͤllern de 
Erde ertheilen, feine Freiheit und Unabhängigkeit auf die fpäteflmn 
Zeiten zu fichern beftimmt waren, | 





„Tugend ift der wahre Adel,“ war fein Lieblingswahlſpruch. W 
ſtammung von einem der tugendhaften Kandleute und ehrwuͤrdigen 
Seldbauern Amerika's, die zuerft die ſtaͤmmigen Eichen unferer Gore 
bezwangen, und Uderbau fo mie Bürgertum in ein früher under 
mundetes Land einführen halfen, achtete er für weit edler, als cinm 
Stammbaum, der noch ſoweit hin durch eine Reihe ber gemeinhin 
groß und edel Genannten diefer Welt hinlaͤuft. Er fing Elein an, un 
förderte und hob fih und fein Vaterland mittelft der Preſſe. Diet 
benutzte er vorzüglich, um Penſylvanien an Tugend und Betriebſamkei 
zu gewöhnen, Gefellfehaften zur „Sörderung des Landbaues, Handel⸗ 
und mechaniſcher Künfte zu ſtiften, Schulen und Buchlaͤden und 


Krankenhaͤuſer zur Verbreitung nätlicher Kenntniffe und der Huma⸗ 
nität zu gründen. Nun gehet hin und thut desgleichen; dann werdet 
Ihr freudig ftolz bemerken, daß von ber Fackel, die Franklin mittelft 
feiner Preffe in der neuen Welt anzündere, „bereits Funken geftohlen 
wurden, welche die heilige Flamme der Freiheit, Tugend und Weis 
heit über die ganze Erdoberfläche verbreiten.“ Euer Streben ſey, 
diefe Fackel zu naͤhren, bis ihre göttliche Flamme zu den Wollen 


auffchlägt !“ 


Kosciusäike. 





Im ganzen Verlauf unferer Geſchichterzaͤhlung haben wir nur cu 
"mal Gelegenheit genommen, des tapfern Polen Kosciuszko chrendol 
zu gedenken. Demzufolge koͤnnte es befremden, daß wir in dm! 
benebefchreibungen der Männer, die ſich bei dem amerikanifchen Zr 
heitskampfe ausgezeichnet haben, feinem Namen eine Stelle eimaͤn 
men, ohne daß befonders hervorftcchende Handlungen oder Unterad; 
mungen früher ſchon bie Erwähnung dieſes fpäter fo berühmt gemm 
denen Helden nothwendig gemacht hätten. Allein man darf nicht mm 
geffen, daß Kosciuszko, als Adjudant mehrerer ameritanifchen Genmal, 
foft immer an ber. Seite derfelben kaͤmpfte, und felten ein abgefonber 
tes Kommando überfam, wie 3. B. Pulawsky, ber an der Epik 
feiner leichten Reiterei, die er gefchaffen hatte und zu beliebigen Se 
brauch verwenden konnte, bei mehrern Beranlaffungen genannt mern 
mußte; weßhalb auch der Erftere in feinem mehr untergeordneten So 
hältnig , der hervorftechendften Tapferkeit ungeachtet, bei den enges 
Grenzen, die wir für unfer Werk geftedt hatten, unter der Mafle di 
Ganzen verſchwand. MWeberdieß lag es nicht in unferer Abficht, die 
Biographie entweder unnollfiändig und verftümmelt dem Lefer zu üben 
geben, ober durch Wiederholung des bereits Erzählten zu langweilen: 
Webelftände, die nur dadurch vermieden werden Fonnten, Daß bie Keks 
folge der Thatſachen auf die Lebensbefchreibung aufgefpart wurde. 5v 
deß hätte Kosciuszko auch nur den Boden Amerika's betreten, ſo 
lange man daſelbſt um Sreiheit und Unabhängigkeit fich ſchlug, f 
wäre ſchon dadurch bie Stelle gerechtfertigt, die wir ihm neben Wab 
hington, Kafayette, Franklin einräumen, weil die Fußſtapfen dei 
größten Polen, zugleich aber auch des unglädlichften, wo ® 
fie nur immer eingebrädt haben mag, aufgefucht zu werben verbienm 
Allein wie follte der Mann, der die Blätter der Gefchichte mit ſeinen 
Heldenthaten füllte, als Juͤngling die ofen Seiten feines Lchei 
unausgefuͤllt gelafien haben ? 
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 Thaddäus Kosciuszto, ber einzige, aber hoffnungövolle Sohu 
von Kazimircz Kosciuszko, wurde geboren am 12, Februar 1747 zu 
Mereczewscyzna in dem Pfarrfprengel Koffowel des Bezirks Sonim, 
wo fein Water, ein fchlichter Landedelmann, zuruͤckgezogen von aller 
Verbindung mit den polnifchen Großen von dem Ertrags eines in 


Pacht genommenen Lehenguts Iebte, und durch fleißigen und durch 


yvelmäßige Einrichtungen verbefferten Betrieb feiner Oekonomie fi 
und feiner Familie ein ruhiges und flandgemäßes Auskommen ficherte, 


Fruͤhzeitig entwidelte fich bei dem jungen Thaddaͤus die von dem 


Water geerbte und gepflegte Liebe zur Muſik, während ein alter, wärs 
diger Oheim, der die Welt durch mannigfache Erfahrungen Tennen ges 
Iernt hatte, dem Knaben den erften Unterricht in der Mathematik, in 
‚der franzöfifchen Sprache und im Zeichnen ertheilte, noch mehr aber 
durch die Erzählungen von feinen Meifen, deffen feuriges und Träftiges 
Gemuͤth anregte. Neben, der Geometrie und Algebra zogen ihn befonders 
Plutarchs Biographien berühmter Männer an, bie feinen Sinn für 
Geſchichte weckten, und ihm zu Styläbungen in polnifcher und frans 
zoͤſiſcher Sprache Gelegenheit gaben. Alle diefe vielverfprechenden 
Anlagen zogen befonders die Aufmerkſamkeit des Fuͤrſten Czartoryski, 
ber bei Bereifung feiner Güter es niemald verfäumte, feinen alten 


Warffengefährten Kosciuszko aufzufuchen, auf den hoffnungsvollen Kna⸗ 


ben, der fofort durch des Fuͤrſten Vermittlung in das vom Könige 
Stanislaus Poniatowski nenerrichtete Kadetteninftitut zu Warfchau aufs 
genommen wurde. Hier ſchwang er ſich bald durch das angeftrengtefte 
Selbſtſtudium über alle feine Mitfchäler empor, und machte in der 
Mathematik die glänzendften Fortfchritte, fo daß er von der Synode 
feiner Profefforen unter die Zahl der zwölf Juͤnglinge geftellt wurde, 
deren Charakter und Talente zu der Preisconcurrenz um -ein Reiſe⸗ 
flipendium befähigten. Nach einer ruͤhmlichſt beftandenen Prüfung 
traf ihn nebft drei andern die Wahl, und er bezog, begleitet vun dem 
Hauptmann Orlowski, auf einige Fahre die Militäralademie zu Ders 
failles, reiste aldbann nach Breſt, um den Feflungebau und die Bes 
Sagerungswiffenfchaften, nebſt der Theorie der Seetaktik zu erlernen, 
worauf er, reich an Kenntniffen und Erfahrungen, in fein Vaterland 
zuruͤckkehrte, und den erften Ingenieurs feiner Nation an die Seite 
geftellt wurde, Bon Stanislaus Auguft ſogleich mit einer Kompagnie 
beſchenkt, hegte er Keinen fehnlichern Wunſch, als den Schaf feines 
Wiſſens im Dienfie und zum Frommen feines Königs und feines 
Vaterlands anwenden zu können: eine Hoffnung, die der allgemeine 
Friede ihm auf einige Zeit benahm, ftatt deffen ober Gelegenheit gab, ſich 


‘ 


dem Stubdium der Phyſik und Geſchichte zu widmen, und durch Auf: 
nahıne des Terrains, fo wie durch Planzeichnung in flrategifcher Hin 
ficht ſich zu vervollkommen. 

Um dieſe Zeit traf es ſich, daß im Jahre 1776 der Graf Zameisli 
eine große Affemblee gab, zu welcher auch Koscinszko gebeten wur. 
Hier fah er die Tochter des Marſchalls von Litthauen, Joſeph See⸗ 
nowski, und in feine düftere Seele fiel der erfte, aber um fo gemal 
tigere Strahl der Liebe, und erfüllte fein ganzes Herz mit dem Bilde 
des chen fo anmuthigen als geiftreichen Mädchens. Bon diefem Yu 
genblicke an gehdrte nur Ihr fein Leben. Allein kurze Zeit nachher 
wurbe dem feurigen Juͤngling fogar die Hoffnung genommen, bie Ge— 
liebte je wieder zu fehen. Kraft eines Königlichen Edicts wurde di 
Heeresabtheilung, bei welcher er fland, nad) Krakau verlegt, gerade in 
die Litthanen am fernften gelegene Provinz bes Königreichs. Hier ver 
lebte Kosciuszko, getrennt von dem angebetenen Gegenftande fein 
Neigung, zwodlf lange Monate, nad) deren Berlauf ein glücklicher 38 
fall zu Ende des Jahrs 1777 ihn nach den noͤrdlichen Provinga 
Litthauens rief, und ihn mit neuer Zuverficht belebte. Das Gluͤd bet 
ihm noch mehr, um feinen Fall nur deſto fchredlicher zu machen. E 


wurde nebft dem Oberften feines Regiments in das Schloß des Dim 


ſchalls einquartirt wand in die unmittelbare Nähe feiner Geliebten ge 
führt, die bald die Liebe des blühenden und geiftreichen jungen Dams 
auf das treufte erwiederte. Unter Thränen und fußfällig geftand Ink 
ciusʒko dem Water feine reine, aber unbefiegbare Leidenſchaft, vermohhle 
jedoch durch Nichts das hochfahrende und durch Aoelftolz verblendete 
Herz des Marfchalls zu rühren und zur Einwilligung zu beige. 
Auch der Tochter Bitten bei der Mutter blieben fruchtlos. Bon Ber 
zweiflung ergriffen, entfchloß fich der junge Offizier, die Gelichte za 
entführen. Sie willige ein, und ſchon hat fi) das liebende Past 
unter dem Schutze einer Dunkeln Nacht einige taufend Schritte ver 
dem Schloffe entfernt, als ploͤtzlich mehrere vom Marſchall abgeſchidie 


Männer vor ihnen fichen, und fi) anſchicken, Beide gefangen abj® 


führen, 

Kosciuszko zieht den Degen, und es entfpinnt fich ein blutiges Ge 
fecht, das nicht eher endigt, als bis er ſchwer verwundet und erſchoͤpft 
zu Boden finkt. Bei dem Erwachen aus einer breiftändigen Din 
findet er von feiner Geliebten nichts mehr als ein weißes Tuch, dei 
der Angebeteten in der ſchreckenvollen Weberrafhung entfallen. E 
trug es als ein heiliges Kleinod in allen feinen Schlachten; nur der 
Tod trennte ihn davon. 


Sobald er, Vernichtung in der Seele, bei einem Freunde in dem 
nächften Dorfe angelommen war, ſprach er Nichts als die Worte; 
„Ich bin der unglücfeligfte der Menfhen! Gib mir Feder und 
Papier! Er verfaßt die Bitte um Entlaffung an den König, und 
eilt, fobald die Genehmigung eintraf, über Krakau und Dresden nad) 
Frankreich, um fi, obwohl mit biutendem Herzen, nach Amerika eins 
zufchiffen, woher der Nothruf eines mißfandelten Wolle als heilige 
Mahnung in feine Seele drang, zu fiegen oder zu fallen für die Sache 
der Freiheit. Entblößt von allen Hilfsmitteln verläßt er den vater 
Länbifchen, ihm durch feine unglädlidhe Liebe noch theurer gewordenen 
Boden, und läßt fich unter die in Toulon fi fammelnden Freiwilli⸗ 
gen aufnehmen. Admiral Graf d’Eftaing, der dem mit Umerila am 
16. December 1777 gefchloffenen Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag 
feiner Krone zufolge in dieſem Hafen ein Gefchwaber ausräftete, 
nahm ihn fogleich in die Meihe der Offiziere auf, und landete nad) 
einer glüdlichen Fahrt, am 5. Zuli 1778, an der Mündung bes 
Delaware. 

M. B. Jullien, in feiner Schrift über Kosciuszko, befchreibt deffen 
erftes Auftreten in Amerika auf folgende Weife: „Von der Erinnes 
rung an den alten Ruhm Polens und deffen jegige Erniedrigung ers 

griffen, fühlte ſich Kosciuszko's in der Schule des Öffentlichen Ungluͤcks 
gereifte Seele beengt auf dem Continente Europa’s, wo Ehrgeiz und 
Gewalt ſich in die Ueberrefte eines fehwachen und unterdrücken Vol⸗ 
Tes theilten, und die Übrigen Staaten als flille Zufchauer das Schaus 
fpiel betrachteten. Er ſchifft fih ein, kommt in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika an, und ftellt fi) aus Wangel an anderer 
Empfehlung felbft dem Oberbefehlshaber Washington vor. „Was wollt 
Ihr machen ?°% fragte ihn dieſer Feldherr, der ſtets in lakoniſcher 
Kürze ſprach. „Ich komme, als Freiwilliger für die Unabhängigkeit 
Amerika's mitzufämpfen ‚““ war die eben fo kurze als unerfchrodene 
Antwort. „Was feyd Ihr im Stande zu verrichten ? fragte Jener 
weiter, und Kosciuszko erwiederte mit der ihm eigenthämlichen edlen 
Einfachheit nichts als die Morte: „Stellt mich auf die Probe!“ 
Nicht lange ftand es an, und der Obergeneral hatte ſich von ber 
Tapferkeit, den Kenntniffen und dem großen Charakter des Polen 
ſattſam überzeugt. - 

Nachdem er am 18. Oktober 1776 von dem Kongreffe mit dem 
Mange eines Obriften bekleidet worden, wählten ihn abwechjelnd bie 
Senerale Gates, Armftrong und Greene zu ihrem Adjutanten, wodurd) 
er in den Stand gefegt wurde, auf dem gefammten, ungewöhnlich) 


ausgedehnten Kriegefchauplag, im Norden ſowohl als im Suͤder, die 
trefflichften Dienfte zu leiſten. | 

Als Washington, nach der fchleunigen Räumung Ppiladelphia’s von 
Seiten der Engländer, die Generale Wayne und Lafayette beauftragte, 
ihren Rädzug durch New⸗Jerſey auf jebe mögliche Weife zu beuw 


ruhigen, bis er mit dem Gros feiner Armee über den Delawarı 6 


fegt und fich mir ihnen vereinigt Babe, wurde auch Kosciuszto nel 
dem tapfern Pulawsly mit der Theilnahme an diefem Wuternehmmn 


beehrt. Bei diefer Gelegenheit verrichtete unfer Thaddaͤus an da 


Spite einer Kompagnie Freiwilliger Wunder der Tapferkeit, und dr 


deckte fih mit Ruhm, indem er die unter den amerifanifchen Truppu 


fo ſchwer zu handhabende Ordnung während des: heftigften Feuers ba 
feinen Soldaten aufrecht Bielt. 


„Wer hat die erſte Kompagnie angeführt 7 fragte am Abend ui 


merkwärbigen 30. Septembers Lafayette feinen Waffengefährten. 


„Es ift ein junger Pole, von edler Herkunft, aber arm, er hat, 
wenn ich nicht irre — Koscuszko ! war die Antwort. Sogleich alt 


der Marquis nad) bem, eine halbe Stunde entfernten, Bivounak dr 
Freiwilligen. In das Zelt eintretend, traf er den Hauptmann, ned 
über und über mit Blut, Staub und Schweiß bebedit, an einm 


Tiſche fittend, den Kopf auf den Arm geftägt, eine Landkarte vr 


ausgebreitet. Diefer fchöne Moment fchlang das Band der insigfim 
Steundfchaft um die beiden Heldenfeelen. Zwar wollte das Schiäkl, 
daß fie felten perfönlich zufammentreffen follten, allein ihre Webereis 
flimmung und gegenfeitige Hochachtung prägte ſich in einer fleißig 


unterhaltenen Korrefpoudenz aus. Wiewohl die Gefchichte aus vr 


nächfifolgenden Zeit des amerifanifchen Kriegs keine einzelnen Beweiſe 
der Tapferkeit Kosciuszko's aufbewahrt bat, fo find doch die Zuneigung, 
welche Washington gegen den jungen Polen hegte, und bie chrennol 
Anerkennung feiner Berdienfte von Seiten des Kongrefjes eine fihe 
Buͤrgſchaft feines ausgezeichneten Betragens. Einen. unfterblicyen for 
beer aber errang er fi) am Schluffe des blutigen Drama’s, zu deſſer 
gluͤcklicher Beendigung er fo ruhmvoll mitgewirkt hatte. 

Bereits war Lord Cornwallis, durch Hilfe der franzoͤfiſchen 








YAuriliarflotte in Vork⸗town von allen Seiten eingefchloffen, aus ben | 
meiften Außenwerken zurbckgefchlagen, und es mußten nur noch zu 


Batterien im Sturm genommen werden, um bie völlige Einfchlichum 
und die baburch nothwendig fich ergebende Kapitulation der Englände 
zu bewerkſtelligen. Washington lieg die: eine dieſer Batterien durd 
feine Amerikaner, die andere durch. die Franzoſen angreifen, Bei den 
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letztern befehligte Kosciuszko eine Abtheilung der zur Avantgarde be⸗ 
flimmten Jäger. Der Generaliffimus umritt dreimal feine ganze Trup⸗ 
penmacht, ermahnte alle mit dem liebevollen Zuruf: „Kinder kämpft 
wader für Eure gemeinfchaftliche Mutter — die Freiheit, — verlaßt 
das Vaterland nie!“ So kam er no nach Mitternacht in das 
Gehölze, wo Kosciuszko mit feinen Tirailleurs verftedit lag, und biefer 
erwiederte auf bie ermuthigende Anrede: „Morgen Abend ift von 
diefen mir anvertrauten Leuten eine Schanze erftärmt, oder mein Name 
auf der Liſte der Lebendigen ausgeftrichen !““ Am andern Tag flürmte 
Baron von Viomenil eine Redoute mit eben fo viel Meberlegung als 
Tapferkeit, ftieß jedoch auf den hartnädigften Widerſtand. Kosciuszko, 
welcher zur Bedeckung der Legion von Lauzun gegen den Genexal Tar⸗ 
leton in die Gegend von Glocefter abgeſchickt war, Tonnte feinen Plan, 
mit Viomenil vereint, das Aeußerfte zu wagen, nicht ausführen. DIE 
vermochte feinen unbeugfamen Muth nicht zu lähmen; er benüßte bie 
Stille der Nacht und wagte mit feinen ermübeten Truppen einen Ans 
griff auf eine Batterie, um das, was ben Tag Über mißlungen war, 
wieder gut zu machen. Zwar entgeht der Verfuch nicht der Wachſam⸗ 
keit der Dritten, die Tod in die Meihen der braven Jaͤger ſchleu⸗ 
dern; allein das Beifpiel ihres Führers, der die Reihen bdurcheilt, 
die Seinigen zur Ausdauer befchwört, und in dem rechten Arm 
ſchwer verwundet, den Degen in die Linke nimmt, ermuthigt fie zur 
äußerften Kraftanftrengung, und durch einen wiederholten Sturm wers 
ben bie Feinde gefangen oder zerftreut; drei Kanonen und zwei Stans 
barten find die Früchte des Siege. Unmittelbar nachher Tapitulirte Corn» 
wallis. Jetzt eilte Kosciuszko zu Greene, der mit abwechfelndem Waf⸗ 
fengläd in Suͤd⸗Carolina gegen die Engländer Fämpfte. Unſere Leſer 
erinnern fich aus dem biftorifchen Theile, wie blutig der Krieg im Suͤ⸗ 
den durch die Erbitterung der Whigs und Tories war, indem fich die 
Mache des Siegers häufig nur durch die völlige Vernichtung der Bes 
fiegten kuͤhlte. Unter ſolchen Umftänden fand unfer Held ein reiches 
Feld, fein menfchenfreundliches Herz im vortheilhafteften Kichte zu zeigen. 
Alle Verfuche Greene's gegen Ninety- Six waren an ber aufopferndften 
Tapferkeit der Belagerten gefcheitert, als die Nachricht von der Ans 
Tunft des Lord Rawdon die Unterbredhung aller Operationen nothwen⸗ 
dig machte. Durch feine rücgängige Bewegung gelang es dem Ges 
neral, unbemerkt einen nahen Hügel zu umringen, auf welchem feinds 
Ihe Kanonen aufgepflanzt waren. Hinter demfelben lag eine Vorhut 
von Reitern ans dem Regimente von Cornwallis, welche in tiefen 
Schlaf verfunten waren. Umſonſt baten fie um Parbon; die gereizten 
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Amerikaner wätheten fo lange mit den Bajonetten, als noch ent En 
des Lebens vorhanden war. Kosciuszko vermochte nur wenige zu nt 
ten, dadurch daß er gegen den Befehl des Generals bei Tovedftuk 
die Verfchonung eines jeden um Pardon Flehenden anbefahl. Dart 
diefe edle Handlung erwarb er fi) vollends das unbefchräntte Be 
trauen und die innigfte Hochachtung Washington’s, der ihn ſchen fl 
ber durch die Ernennung. zu feinem Adjutanten geehrt hatte, und iſe 
fogar während des MWoffenftillfiands die Korrefpondenz mit dem $w 
greffe und mit den Gefandten der auswärtigen Höfe anvertraut ij 
biefe Weife kam er mit den angefehenften Männern Amerila’s in % 
rührung, unb fein offener, biederer Charakter gewann ihm beſonders di 
Freundſchaft Franklin's und Jefferſon's. In Eurzer Zeit war er ie 
Gegenkand allgemeiner Liebe und Bewunderung. 

Als endlich in Folge des am 20. Januar 1783 zu Paris geſchlo⸗ 
fenen Friedens die Fahne der Freiheit von allen Thuͤrmen nieberwht, 
und Siegeslieder rings die Luft erfüllten, da fland das Ideal find 
Kebens leibhaftig vor den Augen Kosciuszlo’s, und von biefem Ang 
blick an gehörte er wieder ganz feinem Vaterlande. Go fehwe d 
ihm auch wurde, ſich von feinen vielen Freunden zu trennen: er uha 
feinen Abfchied. Die dankbare Nation der freien Norbamerikaner lu 
ihn nicht ohne Beweis ihrer Zufriedenheit und ihres MWohlwollens he 
ben laſſen; fte befchenkte ihn mit dem Cincinnatusorden, madte ihn 
zum freien Bärger ihrer Staaten, und gab ihm, außer einer ankhıls 
hen Penfion, ein Landgut, deffen Einkünfte er da, wo es ihm gb 
verzehren FTonnte. Zugleich wurde er am 13. Oktober zur Bit. 
eines Brigabegenerald erhoben. Sein Diplom enthält die Worte: „gu 
Belohnung der langen, treuen und chrenvollen Dienfte ernennt da 
Nationallongreß der Vereinigten Sreiftaaten Noidamerika's den ſeithe 
rigen Obriften Kosciuszko, Polen von Geburt, zum General der Ir 
gade ꝛc.“ 

Er ging fofort nach Havre⸗de⸗Grace zu Schiffe, und ſchlug von de 
ben geraden Weg nach Polen ein, wo er von feinen Landsleuten mi 
Begeifterung empfangen wurde. Das Ungläd feines Vaterlandes c 
führte fein Herz mit tiefem Kummer, und machte ihm ftille Zurddg 
zogenheit zur Pflicht, bis der Augenblic® erfchienen wäre, in welches 
er durch die That bewähren konnte, was er in Washingten’s Schul 
gelernt habe. 

Endlich einmal waren dem ſchwachen Stanislaus Auguſt die Arza 
über feine feitherige Verblendung aufgegangen ; er erfannte das rät 
liche feiner ſtlaviſchen Abhängigkeit von der berrfchfüchtigen Katheriat 








und befchloß fi) von den gewaltigen Armen, die fein Volk umfchluns 
gen bielten, frei zu machen. In diefem Entfchluffe beftärkte ihn bes 
fonders ein Bundesantrag von Seiten des preußifchen Friedrichs IT, 
durch den ſchlauen Minifter Lucchefini, über deffen hoͤlliſche Abfichten 
man nicht lange im Zweifel feyn follte. Der König Stanislaus gab 
eine fehr freifinnige Konftitution, die er am 3. Mai 1791 beſchwor. 
Zwei Tage barauf wurbe fie von der Reichsverſammlung genehmigt. 
Auch Kosciuszlo erklärte fich Iaut für diefe Verfaffung, und empfing 
aus den Händen feines Königs das Diplom eines Generalskieutenants 
ber Armee. Allein die fchönften Hoffnungen auf Freiheit und Unabhängigs 
feit wurden durch bie verrätherifche Confpiration einer mächtigen Pars 
tei, die mit Mußland geheime Einverftändniffe unterhielt, vernichtet. 
Am 14. Mai bildete ſich die Eonfüderation von Targowica, an deren 
Spike die Großen Potocki, Branidi und Rzewuski flanden, entfchlofs 
fen, die Konflitution zu vernichten. Das’ geheime Gewebe tüdifcher 
Bosheit loͤste fich ſchnelle, als die Konfdderirten am 22. Februar 1793 
eine Adreſſe erließen, in welcher fie es für das einzige Rettungsmittel 
der Republik erklärten, daB man die Großmuth der „unvergleichlis 
chen‘“ Katharina anflehe. Die Kaiferin felbft erklärte fich gegen Die 
neue Verfaffung, und droßte Truppen in das Königreich einrüden zu 
loffen. Nicht gering war das Erftaunen, ale man erfuhr, ſchon drei 
Tage vor Erfcheinen des Manifefts fey der ruffifche Vortrab in Mo⸗ 
hilew eingerücdt. Allgemein war die Erbitterung gegen die Verraͤther; 
das verdiente Brandmal wurde ihnen aufgedrädt, als auch die bisher 
gegen fie huldreiche Kaiferin die Hand zuruͤckzog. 

Allein damit war die North noch nicht von dem Vaterland abge 
wendet. Ein allgemeiner Heerbann wurde angeordnet; Alles eilte in 
das Lager, wo man nur noch die Ankunft des Koͤnigs erwartete, deſ⸗ 
fen Neffe, Joſeph Poniatowsti, mit 20,000 Polen m ruffifchen Ges 
neral Kochowski fich entgegenftellte. Es erfolgten mehrere Gefechte, 
bie meiftentheild zum Vortheil der Polen ausfielen. Kosciuszko fchlug 
den 18. Juni 1793 eine feindliche Abtheilung aufs Haupt, und, fügte 
zu den in Amerika gepflüdten Xorbeeren den erften polnifchen. Aber 
immer noch erfchien der König nicht; ftatt deffen erhielt man im La: 
ger den Befehl, ſich auf die Defenfive zu befchränfen, und den Webers 
gang Über den Bug zu verwehren. Die Ufer diefes Zluffes follte Po⸗ 
niatowsli von Dubienka bis nad) Brzesc in Litthauen vertheidigen, 
General Zabiello die Linie bis an die Meichfel ftägen. 

Der Hauptangriff der Muffen, unter dem Obergeneral Kochoweli, 
gefchah mit 18000 Mann auserlefener Truppen und mehr als vierzig 
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Kanonen auf Koscindzko, der bei Dubienka mit 4000 Dann in eincn 
ſchlecht verfchanzten Lager fland. Dreimal fchlug er den Angriff de 
ruſſiſchen Infanterie zuräd, mußte aber felbft feine Stellung verlafen, 
als Er von Gallizien ber bebroßt wurde. Schon um diefes 17. li 
willen wuͤrde unfer Held ewig in ber Gefchichte leben ! Um dieſelbe Zat 
erteilte ihm die gefegebende Verfammlung in Frankreich den Ehen 
titel eines franzöfifchen Bürgers. 

Die Nation erwartete nur die Ankunft des Königs bei der Arms, 
als das Zeichen zum allgemeinen Aufftand, ale auf einmal bie Rey 
sicht, Stanislaus ſey der Targowiczer Eonfdderation beigetreten, m | 
ein Donnerſchlag in den Ohren aller Patrioten erklang. Er hatte da 
23. Juli einen auſſerordentlichen Miniſterrath zuſammenberufen, ud 
einen Brief der Kaiſerin folgenden Inhalts vorgezeigt: „Nur in ba 
Falle, daß Sie der Targowiczer Eonfbderation beitreten, werben Eu 
mir es moͤglich machen, mich Tünftighin Ihre Schwerter und fremd 
fhaftlihe Nachbarin zu nennen.“ Er erklärte ſofort feinen bein 
ten Entfchluß, diefen Friedensbedingungen nachzukommen. 

Eine foldye Ernicdrigung war für Koscinszko’s große Seele zu br 
kend. Er nahm mit fechzehn edlen Polen feinen Abſchied, und verln 
mit den Worten: „O Gott! laß mich nur noch einmal den Gikl 
für mein Vaterland ziehen!“ den heimifchen Boden, um fih ah 
Leipzig in freiwillige Verbannung zu begeben. Hier ging in file 
Zuruͤckgezogenheit fein einzige Streben dahin, in Polen eine Beide 
rung zu organifiren. Er erfchien an der Grenze, reiste aber, vu) 
Kundichafter benachrichtigt, daß noch Nichts zu einem Aufſtande ni 
fey, durch Deutfchland nach Italien, was die ruffifche Partei ſo ſch 
beruhigte, daß fie mit ihren ungemeffenen und ungebührlichen Zerte 
rungen immer offener bervortrat, und, den König an ihrer Spike, di 
Berfaffung abole. Set warf auch Preußen die Maske vollends ab, 
billigte die Grundſaͤtze des ruffifhen Kabinets, ſchmaͤhte auf die and 
in Polen ſich Tundgebenden Grundfäge der franzöfifchen Demokraten, 
und rechtfertigte damit das Einräden einer Armee in Polen. Darh 
die Anmaßungen bes ruffifchen Gefandten, Grafen von Sievers und 
bes Generals Igielſtrͤm, wurde die Abhängigkeit des Königreichs von dam 
Willen Katharina’s immer läftiger, bis am 9. April 1793 gar eine zweit 
Theilung befchloffen wurde, nach welder Rußland 4000 Q. M. dinweg 
nahm, 1000 Q. M. aber nebſt Danzig und Thorn Preußen überlaffen wordts 
Der Bischof Joſeph Koffakowsti, in Verbindung mit dem Marfel 
Felix Potodi, war die Trichfeber aller dieſer Machinationen, dar 
weldye der König alle Achtung und jeben Einfluß verlor. Ruſſiſche 
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Bajonette zwangen den Reichstag, trotz einecs ewig denkwuͤrdigen Wi 
derſtands mehrerer Mitglieder deſſelben, in die Zerſtuͤcklung des Vater⸗ 
lands zu willigen (den 15. Oktober 1793). Das mißhandelte, zu 
Boden getretene Volk fihrie nach Rache. Als General Sgielftrdm die 
polnifche Armee auf 16000 Dann berabfegen und ruffifchen Regimen⸗ 
tern einverleiben wollte, da riß die Gebuld. 

Madalinski, Brigadegeneral der polnischen Nationalreiterei, vernahm, 
auf dem Wege nah Warfchau begriffen, die auch feiner Brigade dros 
hende Aufldfung, und fogleih war fein Entfchluß gefaßt, die Fackel 
ber Empdrung anzuzünden. Er giebt fi) das Anſehen, ale hege er 
ben Wunfch, in ruffifche Dienfte Äberzutreten, und täufcht auf dieſe 
Weiſe die MWachfamkeit Sgielfirdms. Bald hatte fih eine Anzahl 
Tapferer unter feinen Fahnen verfammelt, mit deren Hilfe er eine 
preußifche Kaffe in Soldau und mehrere Offiziere in feine Hände bes 
kam, worauf er den 15. März 1794 über die Weichſel ſetzte, und in 
der Woiwodſchaft Sieradien eine Nevolutionsverfammlung von SO Edel⸗ 
leuten bielt. "Auf die Nachricht von biefen Unternehmungen ließ ber 
ruffifche Sefandte von allen Seiten Truppen gegen Madalinski's 4000 
Mann ftarles Korps marfchiren, und zahlreiche Abrheilungen gegen 
Marfchau anrüden. 

Mittlerweile begibt fich Kosciuszko nach Krakau, und zieht mit wer 
nigen Freunden in der Naht vom 23. März in bie alte Königsfladt 
ein. Die Vegeifterung, mit welcher er empfangen wurde, iſt unbes 
ſchreiblich. In einer Alte vom 24, März übertrug ihm der Senat 
die Würde eines Diftatord unter folgenden Beftimmungen : 


1) „Wir wählen und erklären durch gegenwärtige Alte den Thad⸗ 
dans Kosciuszko zum höchften und einzigen Veſeblebaber unſerer gan⸗ 
zen bewaffneten Macht. | 

3) Befagter Befehlshaber wird unverzüglich einen höchften Nationals 
rath errichten. Wir vertrauen feinem Bürgereifer die Wahl der Mit 
glieder an, fo wie die Sorge, dieß Confeil zu errichten. Der Befehls, 
baber Tann felbft in diefem Mathe als ein aktives Mitglied Sig und 
Stimme haben. 

8) Die Einrichtung der bewaffneten Nationalmacht ſoll ausſchließ⸗ 
lich in der Gewalt des Befehlshabers ſtehen, ſo wie die Ernennung 
der Perſonen zu den Militaͤrſtellen von jedem Range, wie auch der 
Gebrauch dieſer bewaffneten Macht gegen die Feinde des Vaterlands 
und der jetzigen Inſurrektion. Hierin wird der hoͤchſte Nationalrath 
die Befehle und Anordnungen dieſes hoͤchſten Befehlshabers, der durch 
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den Willen der Nation unmittelbar berufen und erwaͤhlt worden if, 
ohne geringften Verzug vollziehen. 


4) Zu dem Falle, daß der Befehlshaber Thaddaͤns Koscinszlo m; 
gen Krankheit oder aus andern Urfachen die Pflichten feines wichtigen 
Amtes nicht erfüllen könnte, foll er feinen Stellvertreter erwählen, nad» 
bem er fih zu diefem Ende mir dem hoͤchſten Nationalrathe berein 
hat; oder wenn ein plößlicher Tod oder eine andere Begebenheit wi 
den befagten Naczelnik (Diktator) raubte, wodurch die Nation op 


Haupt und Stüße wäre, fo fol der erfte General nad ihm ine 


Armee das Kommando übernehmen, bis der höchfte Nationalrath e 
die Stelle Kosciuszko's einen andern Oberbefehlshaber gewählt hat. 
In diefen beiden Fällen aber foll der Oberfeldherr der bewaffnet 
Macht, da er nicht mehr durdy die unmittelbare Ernennung der Ro 
tion, fondern dur die Wahl des hoͤchſten Nationalraths zu dieſa 
Wärde erhoben worden ift, in Allem unter dem Befehle des beſagter 
Mathes fihen.‘“ 


Die folgenden Beftimmungen betreffen Die Anordnung cines hödhfe 
Nationalraths und einer PolizeisCommifften, jedoch mit proviforiihes 
Charakter und ohne alle Befugniß, Alten fefizufegen, wodurch mt 
National s Konftitution begründet werden koͤnnte. Zugleich wir de 
Nationalrath mit der Einrichtung des höchften Kriminalgerichts kant 
tragt. Dir Alte ſchließt mit folgenden ſchoͤnen Worten: 

„Wir verpflichten den Oberbefehlshaber und den hoͤchſten Nationalteth 
durch Öffentlihe Proclamationen der Nation von dem wahren 3W 
ftande ihrer Angelegenheiten Nachricht zu geben, ohne felbft die unm 
genehmften Halle zu verſchweigen oder zu mildern. Denn unfere Va⸗ 
zweiflung hat den hoͤchſten Grad erreicht, unfere Vaterlandelick Ü 
ohne Grenzen, und weber Unglädsfälle, noch Hinderniffe aller Art fh 
im Stande, den Muth und die Tugend der Bürger zu ſchwaͤchs 
Wir geloben und und der ganzen polnifchen Nation Standpaftigkeit ie 
diefer Unternehmung, unverbrüchliche Treue und pänktlichen Gcherkr 
den in diefer Alte angefehten Nationalgewalten. Wir befchmören da 
Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht, fo wie den hoͤchſten Ra 
bei ihrer Liebe zu dem Vaterlande, alle Mittel anzuwenden, um Di 
Nation zu befreien, und die Integritaͤt des Landes zu erfämpfe. 

indem wir alfo ihren Händen den Gebrauch unferer Kräfte m 
unferes Vermögens anvertrauen, fo wollen wir, daß fie waͤhrend dei 
Kampfes der Freiheit mit dem Defpotismus, der Gerechtigkeit mit De 
Ungerechtigfelt und der Unabhängigkeit mit der Tyranney die guß 
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Wahrheit flets vor Augen haben, daß das Wohl des Volkes das 
boͤch ſte Geſetz if.“ 

Kosciuszko ließ ſofort die ganze mannbare Jugend unter das Ge⸗ 
wehr treten und in dem feierlichen Dunkel der Nacht auf die Fahne 
Sobieski's, des ruhmumſtrahlten Befreiers Wiens von ber Tuͤrkenherr⸗ 
ſchaft, dem Vaterland den Eid der Treue ſchwoͤren. Auf dem Markte 
ſprach er in energiſchem, edlem Tone an das verſammelte Volk. Er 
ertheilte Befehl, daß man auf alle oͤffentliche Kaſſen und Effekte Be⸗ 
ſchlag legen ſolle; zugleich erklaͤrte er die Beſitzungen aller Landesver⸗ 
räther für Eigenthum ber Nation. Noch an demſelben Tage erließ er 
folgende Proflamation an das polnifche Volt: 


„Thaddaͤus Kosciuszko, der Höchfte Anführer der 
polnifhen Kriegsmacht, an fein Volk, 


Mitbürger! So vielſeitig von Euch zur Rettung des Vaterland 
aufgefordert, erſcheine ih nun. an der Spitze der Freigefinnten nach 
Eurem Willen, Doch ich allein bin nicht vermbdgend, das fchlimpfliche 
Joch der Sklaverei abzufchütteln, und unfere Feſſeln zu zerbrechen; 
allein wenn Ihr mir beifteht, ein Jeder nach Kräften mitwirkt, dann 
kann und will ich es thun. Unterſtuͤtzt mich alfo mit aller Macht, 
und cilet unter die Fahnen des Vaterlandé. In der gemeinfchaftlicyen 
Sache muß Ein Muth uns befeelen, Ein Eifer unfere Herzen ents 
flammen. Es ſtehe Einer für Alle und Alle für Einen. Weiher dem 
Lande einen Theil Eures Vermögens, welches bis jetzt Euch ohnehin 
nicht gehörte, fondern vielmehr als gebührende Beute defporifcher Soͤld⸗ 
linge betradhtet wurde. Stellet fähige, gewaffnete Männer zu unferem 
Heere; weigert ihnen die nöthige Verforgung mit Mehl, Zwicbad und _ 
Getreidevorrath nicht; liefert Pferde, Hemden, Stiefel, Tuch und Leins 
wand zugelten. Die der Zreiheit uhd dem Baterlande gemachten großs 
möäthigen Aufopferungen werden eine ihrer würdige Belohnung in der 
Dankbarkeit der Nation finden. Der lebte entfcheidende Augenblick ift 
da, und die Verzweiflung gibt uns die Waffen in die Hand, uns vor 
Schimpf und Schande zu retten. In der Verachtung des Todes liegt 
unfere einzige Hoffnung, wenn wir unfer und unferer Nachkommen 
Schickſal verbefiern wollen. Sollten die zu unferm Untergang eins 
verfiandenen Feinde und abfchredien ? 

Der erfte Schritt, die Sklaverei von fich zu werfen, ift der Ents 
ſchluß, frei werden zu wollen, fowie Teine eigenen Krafte Ten, 
nen, der erſte Schritt zum Siege iſt. 
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Bürger! der Kralauer Kreid bat ein ſchoͤnes, ber Nacheiferg 


würdiges Beifpiel gegeben. Er hat dem Baterland die Bluͤthe feinn 
Jugend geopfert; er hat Beiträge an Geld bewilligt , und den Be 
theidigern des Vaterlands alle Hilfe zugefichert. Diefes Beiſpiel if 
Eurer Nachahmung werth. Tragt Fein Bedenken, Eurem Baterlad 
zu borgen, e8 wird Euch mit Dank wuͤrdige Zinfen bezahlen. 

Die vou den Generalen der Woiwodfchaften und von den Komma 
danten der Truppen erlaffenen Verordnungen zur Lieferung von b 
bensmitteln werden auf Rechnung der Auflagen eingenonmen nd ü 
der Folge bezahlt werden, 

Es ift Äberfläffie, Euch noch mehr zu ermuntern: dieß hieße m 
Eurem Bürgerfinn zweifeln. 

Die von den ruffifchen Truppen erlittene Unterdruͤckung muß Eud 
am beften Überzeugen, daß es beffer fey, nun im Augenblick der Gefahr 
für das Vaterland freiwillg zu leiften, was hr bisher für fix 
Feinde zu thun gezwungen wurdet. Ewige Schande träfe bemjenign, 
ber für die Bedärfniffe feines Vaterlands unempfindlich bleibe 
koͤnnte! 

Aber liebe Mitbürger! Sch erwarte Alles von Eurem Eifer, Emm 
Herzen werden fih mir dieſer heiligen Einheit verbinden, bie kein fr 
der Einfluß, Fein Hang zur Herrfhfucht, fondern die reine Liche a 
dem Vaterland gefchloffen hat. Wer nicht mit uns ift, der if wi⸗ 


ber uns! Wer fein Leben nicht gern für das Vaterland zu pm 


bereit üft, der ift gefonnen, eutweder gegen dafjelbe zu handeln, ede 
gleichgältig zu bleiben, und Beides ift Verbrechen an der Sache da 
Freiheit, Beides ift Mangel an Bürgerfinn. Sch habe der Nation da 
feierlichen Schwur geleifter, meine Macht und Gewalt nie zur Hate 
drädung des Einzelnen anzuwenden. Aber ich erfläre zugleich, di 
Jever, der gegen unfern Bund handelt, als ein Werräther und Fra 
des Daterlandes vor das Kriminalgericht geftellt werden fol. 

Wir haben durch Nachgiebigkeit nur zu fehr geſuͤndigt; deßwezu 
fand Polen feinen Untergang. Selten wurde das Verbrechen befift 
Laßt uns unfer Betragen ändern, QZugend, Bürger und Patrioten be 
Iopnen, aber Verräther verfolgen, und Verbrecher beftrafen !“ 


Sn feinem Aufruf an die Frauen heißt es: 
zierde des Menfchengefchlechts! auch dir Tann nicht unbelannt Kb 
ben, was ich zum Beſten des Baterlandes und feiner Rettung beſchleſ 
fen habe. Auch Ihr habt es ja gefühlt, edle Frauen, das tramig 
8006 bes Waterlands, das unter dem eifernen Joch feiner Zend 
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ſchmachtete. Wiſſet! wir Männer wollen Euch von biefem Joche 
befreien. Erlaubet mir aber, daß ich Euch eine Bitte erdffnen darf. 
Eure. zärtlichen Gefühle werden rege, Ihr werdet erkennen, mäffen, 
daß eine grdruͤckte Nation ihre Rechte und Freiheiten nur mit großen 
Aufopferungen eines jeden einzelnen Bürgers und jeder einzelnen Bhrgerin 
wieder erfaufen kann! 

Eure Brüder, Eure Söhne, Eure Männer räften fih zum Kampfe. 
Unfer Blut muß Eures Gluͤckes Grundflein werden. Frauen! Gors 
ger denn mit Eurer liebevollen Huld für uns, weun unfere Wunden 
gedffnet fliegen. Macht Charpie und Binden für das Kriegsheer. 
Dieß Opfer aus fo fhönen Händen wird. den LXeidenden Stärkung, 
den Verwundeten Linderung verfchaffen !““ 

Diefe Worte eines ſolches Mannes Fonnten unmöglich deu beabſich⸗ 
tigten Zweck verfehlen. Wie von einem böhern Geift getrieben, griff 
Alles zu den Waffen. Selbft Weiber ſtellten fih, in Männer vers 
kleidet, unter die Fahnen des angebeteten Kosciuszko. Edle Frauen 
ließen den Ertrag ihrer Koftbarkeiten in die Kriegskaſſe fließen, wäßs 
rend dic Beduͤrftigern Vorräte für die Lazarethe zufammenbrachten, 
Kosciuszto’s ruhiger und ernfter Sinn eignete ſich trefflih, in al’ 
diefe Bewegungen der Begeifterung Ordnung und Einheit zu bringen. 
Ucberall fpärte man feine wohlchärige Nähe, in dem raufchenden Lager, 
wie in der Mitte des berathenden Senats. Inmitten bes Waffengetbſes 
organifirte er ben Nationallongreß, und machte in einem am 10. Mat 
erlaffenen Manifeft die Zufammenfegung, fowie den Gefchäftsfreis bee 
Fannt. Die Departements ber Verwaltung fowohl, als des Kriegs 
hatte er mit den brauchbarftien Männern befeßt, aber nody fehlte es 
an einer glänzenden Waffenthat, um den Auffland durch das ganze 
Königreich zu verbreiten, die Trägen und Unentfchloffenen in dem 
Strome des Volkswillens mit fortzureißen, und lichte Flammen aus 
ben glimmenden Zunfen hervorzurufen. Auch dazu follte es nicht lange 
an Gelegenheit fehlen. 

Beneral Tormaſow, von Igielſtroͤm gegen Krakau beorbert, nahet 
der Stadt mit 6000 Mann Ruſſen. Der polnifhe Diktator trifft 
bei dem Dorfe Neclawice auf die feindlihen Schaaren, Mit ihrer 
gewöhnlichen Tapferkeit greifen die Muffen zuerft den linken Fluͤgel, 
und nachdem fie auf diefer Seite zuruͤckgeſchlagen find, das Mitteltref⸗ 
fen der Polen an. Allein alle Verſuche ſcheitern an der unerſchrocke⸗ 
nen Standhaftigkeit ihrer Gegner. In dieſem guͤnſtigen Augenblicke 
fuͤhrt der muthige Naczelnik ſeine Piken⸗ und Senſenmaͤnner gegen die 
ruſſiſchen Linien, durchbricht ſie, und ein vollkommener Sieg kroͤnt 
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feine hochherzigen Bernähungen. Zwei Bauern, bie fich befonden 
hervorgethan, werben von ihm in dem Schlachtberichte ausbrädid 
genannt, und er beweist, daß der Heldenmuth unter jedem Kiel 
und mit jeder Waffe bei ihm Anerkennung finde, 

Mit diefem schönen Erfolge kehrte Kosciuszko nach Krakau zurkd, 
das durdy eine preußifche Armee von Schlefien‘ her, und durch dı 
Öfreichifches Korps, das fich in Galizien verfammelte, bedroht wurk. 

In Warſchau erregten der Banquier Kapuftas und der Gchufe 
Kilinsli, die damald Mitglieder des Stadtraths waren, unter da 
Verſchwornen nicht geringe Hoffnungen, indem fie das Boll in Ari 
fland zu fegen verfpracdhen. Die Maßregeln, die ergriffen murbe, 
das Letztere aufzumwiegeln, vermehrten Igielſtroͤms Unruhe. Er m 
bedentendere Streitträfte nach Warfchau zuſammen, befahl dem per: 
manenten Rathe, die Infurgenten für Aufrührer zu erflären, und um 
Tangte die Verhaftung von mehr als zwanzig Perfonen. Der Kaula, 
Fuͤrſt Sultowski, verfüchte vergeblich, ihm dagegen Vorſtellungen ja 
machen; als er in den permanenten Rath zuruͤckkehrte, ſauk er, tt 
lich vom Schlage getroffen, nieder. Wenn der als Schriftficher mi 
Recht hochgeſtellte Seume, der damals Employ& au hurena de— 
Generals war, diefen auf jede mögliche Weife zu rechtfertigen fucht, fit 
Härte mit Charakterfeftigleit, feine Tuͤcke mit Klugheit, feinen Stoh mit 
diplomatiſchem Ernſt zu entfchuldigen fich bemuͤht und fich foger ars⸗ 
drädt: „Wenn in diefem Verhaͤltniß Confucius Minifter, nnd Eu 
derbeg General geweſen, fo wäre die Sache zum Ansbruch gem 
men‘ — fo erfennt man in diefer Befchreibung ſtatt eines unpartii 
ſchen Hiſtorikers einen ruffischen Offizier. Igielſtroͤm ſelbſt ließ eng 
Fremde aus Warſchau abfuͤhren, und hielt Wengierski, Stanielau 


Potocki und Krajewski in feinem Palaſte verhaftet, obgleich er m 


nichts abzudringen vermochte. Aus Wilna wurden - ver litthanifft 
Hofmarſchall Solten, der Prälat Raver Bohusz, Michael Brzokomili, 
Ignaz Tiefenhaus, Chef der litthauiſchen Garde, und einige Yabıtt 
ins Innere von Rußland abgeführt. Außerdem verlangte Igielſtroͤm ver 
der Regierung die Entwaffnung der polnifchen Truppen und die Hebm 
Hieferung des Beughaufes nebft den Pulvermagazinen. Die 

felbft verbreiteten Beforgniß und Schredten in der Hauptſtadt, indem 
fie den Einen drohten, Andern-Schug in der Gefahr verfpracen, an 
merken ließen, daß fie Etwas gegen Stadt und Wolf im inne hätte. 
Die Nachricht von den In Krakau erfolgten Vorfaͤllen und vom Oxg 
Bei Reclawice ermufbigte zur Beſchleunigung des feſtgeſetzten Termin. 
Als nun aber einige Tage vor demfelben Kilinski verſicherte, daß © 
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aus fihherer Quelle wilfe, um bie Zeit ber Auferſtehungsandacht Tolle 
ein Ranonenfchuß bie Lofung zur Ausfhhrang der Befehle Ygielfirbmes 
ſeyn; das Volt würde in den Kirchen eingefperrt; viele Perfonen - 
wörben verhaftet, die polnifhen Truppen entwaffner werden, and 
Rufen, als Polen verkleidet, fich des Zeughaufes Bemächtigten, fo kam 
man überein, am 17. April, dem grünen Donnerftage, loszubrechen. 
Mit Anbruch diefes Tages begann die Bewegung der Truppen, unb 
bald darauf auch die des Volks. Der wachthabende Kapitän im 
Schloffe fpracy zu dem ihm nacheilenden Könige: „Ew. Majeftät 
find ficher, das Vaterland aber in Gefahr. Sobald ich meine Schul 
bigfeit werde gethan haben, Tchre ih zu Ew. Majeftät zuräd.“ Die 
Truppen zogen nach dem Pulvermagazine und Zeughaufe, wo Waffen . 
unter das Volk ausgetheilt wurden. Die Ausführung des ganzen 
Vorhabens ward durch den Stabtlommandanten Cichocki erleichtert, 
dem die Verſchworenen fich fruͤherhin erdffnet, nachher aber ihr 3 
trauen wieder entzogen hatten. Da Cichocki Igielftrbms volles Vers 
trauen befaß, fo Tannte er am beften die Stellung der beiberfeitigen 
Truppen, und konnte daher angeben, wie die Verbindungen der Ruf 
fen unter einander abzufchneiden ſeyen. Bald nad Mitternacht hatte 
der Kampf begonnen. Igielſtroͤm ſchickte kinen Abgeordneten an Sta 
nislgus Auguft, den er 14 Tage vorher vermocht hatte, auf eine Akte, 
wodurch die Unabhängigkeitserflärung und beren Urheber Koscinszko 
förmlich verläugnet ward, blindlings fein Siegel zu druͤcken, und ver 
Iangte, er folle die Haufen auseinander gehen laffen. Allein die Menge 
vermehrte fih von Minute zu Minute. uf dem Rathhaus und im 
Arſenale wimmelte es von geräfteten Schaaren. Das Gemetzel vers 
breitete fich Aber die ganze Stadt, aber Tgielftröms Quartier war ber 
Hauptpunkt deffelden. An der Spige des Dzialinki'ſchen Regiments 
ſchlug ber Obrik Haumann aus der Kralauer Vorſtadt vier ruffifche 
Megimenter, beren Anführer, Fuͤrſt Gagarin, auf dem Plate blich. 





Die Polen flürzen mit dem Zeldgefehreis „Zreißeit! Rosciuszlole auf 


Die Ruſſen ein und treiben den mit Artillerie in die Hauptſtadt einge 
Druugenen General Nowici zuruͤck. „Jener Abend wird lange, viel⸗ 
leicht immer fein Bild in meiner Seele laſſen,“ fagt Seume, „er war 
groß und ſchrecklich. Der ferne Donner des Geſchuͤtzes, der ſich fürdy 
terlich dumpf durch die Straßen brach, das bange Plaͤnkern der klei⸗ 
nen Gewehre, der hohle Ton der Laͤrmtrommeln, der Zodtenlaut ber 
Sturmgloden, das Pfeifen der Kugeln, das Heulen der Hunde, das 
Hurrahgeſchrei der Mevolstionäre, das Klirven ihrer Säbel, das matte 
Bechzen der Verwundeten und Gterbenden: Derzzerreißend war das 
x 45° 
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Schaufpiel!“ Igielſtrͤms Quartier in ber Methgaffe warb endlih 
eingmommen; er felbft entlam gluͤcklich, aber die Gefechte und Ev 
flürmungen dauerten bis zum dritten Tage fort, indem die Hafen 
von den Gardelafernen und der Weichſel her in die Stadt einzubrin 
gen verfuchten, und ſich in die Käufer eingefchloffen wehrten. De 
Huffen verloren 42 Kanonen; in Warfchau hatten’ ihrer 8000 Mau 
geflanden, von benen gegen 4000 fielen, und 1600 mit 168 Offiziem 
in Gefangenfchaft geriethen. Mit den Gefangenen ging man menſchlih 
und fchonend um. Kaum waren die Ruſſen zur Stadt hinans, | 
befahl der Brigadier Mokranowski, der Anführer der Polen in Warſcher, 
die Thore zu fchließen, die Kanonen zur Weichſel Hinzufahren und di 
Marktpläge und Straßen zu befeßen, um jeder Liſt wuͤrdig begegnen 
zu Tonnen. Bald folgte auf das wilde Kriegsgefchrei cin eben ſo 

lebhafter Jubel: „Es lebe die Nation! Es lebe die Freiheit un 
Kosciuszko!“c Man ſorgte für die verwundeten Ruſſen, wic für de 
Holen; die Todten wurden begraben, die Paläfte geldſcht; nur Jgih 
firding. verhaßte Wohnung wurde den Flammen preisgegeben. Obgleich 
es an diefem Orte nicht ohne Pländerung abging, fo wurden deu 
ungeachtet die darin erbeuteten beträchtlichen Gelder und Papiere ab 
geliefert, indem nicht nur in Folge der Aufforderung des Stadtpräfte 
ten alle Bankozettel zurädigegeben wurden, fondern üͤberdieß 95,00 
Ducaten in Gold, weldes das Stadtamt gar micht verlangt hit. 
Gleichermaaßen gab ein Soldat 1000 Ducaten, die er auf der Kt 
gefunden hatte, der Öffentlichen Kaffe ab, ohne irgend eine Belohnunz 
dafür annehmen zu wollen. Das Volk rief Zakrzewski zum Gtabb 
präfldenten aus, und es ward fofort ein einftweiliger Math errichtet 
Man machte befannt, daß der Bärgerfland feine ihm durch die Konſ⸗ 
tution vom 3. Mai eingeräumten Rechte zuruͤckerlangen ſolle. Maut 
alles Mögliche zur Sicherung ber Ruhe. An Kosciuszko wurde u 
- Kourier mit der Nachricht von der gluͤcklich vollbrachten Befreiung 
Warſchau's abgefertigt. Diefer außerordentliche Mann vernafm m 
25. April im Lager zu Igolomia die große Botſchaft. Den 4 
zuvor hatte die ruffifche Armee, von dem Vorgefallenen durch Fluͤchtluge 
benachrichtigt, das Lager bei Szalmierz eilig verlaſſen und fh gu 
Novemiafto zuruͤckgezogen. | 

In denfelben Tagen wurde in Litthauen der Auffland proffamit 
Am 23, April ließ der Ingenieuroberft, Jakob Jaſinski, um Mitternagt 
in Wilna bie bedeutendflen Perfonen, nämlich den kommandirenden | Zu 
neral Arfenieff, den Feldherrn Koffalowsti und Andere überfallen md 
gefangennehmen. Das Schloß wurde durch Hilfe des Wolfe erfhrut 
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and gegen 1560 Mann gericihen babei in Gefangenfchaft; der Meft 
der feindlichen Truppen aber räumte die Stadt. Hierauf wurde die 
Inſurrektionsakte proklamirt, und bie Konflitution vom 3. Mai wieder 
eingeführt. Diefem Beifpiele folgten bald auch Brzesc und Grodno; 
man fandte eine Deputation an Kosciuszko, der fofort ernſte Borkehe 
rungen zur Behauptung ber polnifchen Unabhängigkeit traf. Ueberall 
erfolgten, wo nicht polnifche Truppen flanden, wenn nicht lokale In⸗ 
furrektionen, doch ficherlich Bewegungen Bon allen Seiten drängten 
ih Heerhaufen in der Richtung von Warfchau durch, um: in dieſem 
gemeinfamen Mittelpunkt den großen Kampf zu wagen. Schon am 
‚10, Mat hatte der Oberbefehlöhaber einen aus acht Glicdern beſtehen⸗ 
ben Höchften Rath verordnet, der am 28, beffelben Monats in Thaͤtig⸗ 
feit trat. Derfelbe zeigte dem König feine Erdffuung an, und benach⸗ 
richtigte ihn täglich von feinen Verrichtungen. Wehnliche Anzeigen 
richtete er an bie Minifler der auswärtigen Höfe, und erhielt Höfliche 
Antworten vom päpftlichen Nuntius und von der Öftreichifchen, englis 
Shen, fpanifchen,. ſchwediſchen und bolländifchen Gefandtfchaft. Der 
Nuntius ertheilte fogar die Erlaubniß, die Kirchenfchäte zur Wertheis 
Digung des Landes zu verwenden. Aber nur eine Beine Strede bes 
Zandes war gefäubert, und auch davon Tonnte ein bedeutender Theil 
nicht por Brand und Pländerung gefchägt werben, Kosciuszko und 
die Inſurgenten geriethen bald in bie ſchwierigſte Lage, und erfuhren 
anerhörte Widerwaͤrtigkeiten. 

Zwar war es in Warſchau ſelbſt nicht ohne ſchauderhafte Scenen 
abgegangen; der gereizte Poͤbel hatte an mehreren gefaͤnglich eingezoge⸗ 
nen oder verdaͤchtigen Perſonen ohne weitere Befugniß ſelbſt blutige und 
grauſame Rache genommen; deſſen ungeachtet fehlte es nicht an Bei⸗ 
ſpielen von ſchoͤner und wahrhaft ‚großer Aufopferung: man ſah den 
Neffen des Koͤnigs, Fuͤrſt Joſeph Poniatowski, der erſt unlaͤngſt Ge⸗ 
neraliſſimus geweſen, ſich Kosciuszko's Befehlen unterordnen; man ſah 


den Fuͤrſten Kafimir Sapitha, vormaligen Neichötagsmarfchall und 


Feldzeugmeiſter, in Hauptmannsrang dienen. Aber zugleich ward 
allmaͤhlig ein gewiſſer Mißmuth ſichtbar. Zwar zaͤhlte des Naczelnik 
Armee bereits an 36000 Mann: allein zwiſchen zwei lauernde Mächte 
geftellt, war es ihm unmdglich, in der Hauptſtadt, wo feine perfdnliche 
Gegenwart fo dringend nothwendig war, zu erfcheinen. Indem er das 
Landvolk aufgerufen, hatte er die Gutöbefiger vor ben Kopf geftoßen, 
die darin eine Verlegung ihres Eigenthumsrechts und den Verfall ihres 
Wirthſchaftsweſens fahen. Auch fand Kocciuszko in den Landleuten, 
die er bewaffnet, nicht die moralifche Kraft, die er in ihnen anzuregen 
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gehofft Hatte. Zwar mochte er ſich des Vertrauens erfreuen, das din 
von allen Seiten zu Theil warb; aber obgleich es ſich durch Army 
und ſchlichte Lebensweiſe den Ranblenten näherte, fo gelang es ihm doch 
nicht, Enthuſiasmus in ihnen zu erwecken. Der Adel, der ein made 
grenzteß Zutrauen in ben Oberfeldberrn fette, glaubte fich deßwegen 
zur Unthätigkeit berechtigt; Spaltungen „ bie fich zuerft in Warſchan 
zeigten , verbreiteten fi) bald über die ganze Mafle des Volle, ud 
weckten Mißtrauen, Erbitterung unb Weberbruß. 

Mittlermeile follte Kosciusʒzko aus dem Krakaniſchen nach Warſchar 
ricken. In der Mittageſtunde des 9. Juni ſtand er bei Sjozekecit, 
unweit Szkalmierz, den von Deniſoff angeführten Ruffen gegenhbe. 
Mörderifch ift der Angriff, flandhaft der Miderfland ! Lange bleibt 
der Ausgang unentſchieden. Endlich fcheint der Sieg ſich auf di 
Seite der Polen zu neigen, als plöglich ein über 20,000 Mann fıv 
kes preußifches Korps unter Favrat und dem Könige von Preufa 

ſelbſt eintraf und lebhaften Antheil an der Schlacht nahm: en im 
fand, deffen ſich Kosciuszko nicht verfehen hatte. Der Linke Slägel da 
Polen, von einem vierfach flärkern Feinde angegriffen, vermochte nik 
länger Stand zu halten. Umfonft daß Koscinszko überall, wo it 
Gefahr am größten; die Generale Grodomwsti und Wodzicki find ꝙ 
fallen, nicht länger mehr darf man mit dem Ruͤckzug zögern ; bei 
ungeachtet wird der Marfch nach Warſchau weiter fortgefett. & go 
auch die Gefahren eines ſolchen Unternehmens waren, da ihm ber gan 
lricht einen Vorſprung abgewinnen und ihn febann zu einer zweit 
Schlacht noͤthigen konnte, deren Erfolg entfcheidender für Polen, aba 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht glädlicher werben mußte, fo 34 
er doch dem Ufer der Weichſel entlang, befand einige gluͤckliche Go 
fechte, erhielt aber auch die Kunde von ber Nieberlage des Gennal 
Zajonczek bei Ehelm, fo wie von der Webergabe Krakau's, deffen Ten 
preußtfches Gelb geöffnet Hatte, an die Preußen. 

Alle diefe Vorkommenheiten veranlaßten abermals in der KHanpifiadt 
blutige Scenen der Volkswuth. Alles was da lebte, war mit Aufwe⸗ 
fen von Schanzen um die Stadt beſchaͤftigt. Da erhob Kafıni 
Konope, ein Füngling vol ungemäßigtem Enthuſiasmus, feine Stimm, 
benachrichtige die Menge von Wieniawski's fchändlichem Verrath in 
Krakau, verficherte, daß innerhalb der Mauern Warfchau’s aͤhnliche 
Verbrecher verborgen ſeyen, auf deren fehleunige Beſtrafung, fowie auf 
die aller Angeklagten er ernfilich drang. Am 25. Junius färmte dal 
BE in die Gefängniffe und erhängte mehrere fehr vornehme Gejar⸗ 
gene, bis es dem Präfideuten Zakrzewoli gelang, unter eigener Leber⸗ ⸗ 
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fahr die Gemuͤther des Volks zu beruhigen. Diefe Begebenheit er⸗ 
uͤllte das Herz des Oberbefehlshabers mit Abſcheun und Betruͤbniß. 
Sogleich ſchickte er aus feinem Lager zu Golkow einige Truppen nad) 
Barfehau, ließ die Aufrührer gefangenfegen, eine Menge ihrer Genoſſen 
u feiner Armee abführen, und ermahnte die Bürger, foldde Ausichweis 
ungen zu vermeiden. : Konopa wurbe des Landes verwieſen. Dadurch 
parb jedoch die Gährung noch nicht beruhigt. Die Hofpartei und die ber 
dugoniſten befeindeten ſich gegenfeitig; das Vertrauen fchwand, Unmuth 
md Erbitterung jtellten fich ein. Darum ſprach Kosciuszko zu feiner Um⸗ 
ebung: „Der Verluft zweier Schlachten wuͤrde ihn nicht fo gefchmerzt 
aben, als die Nachricht von den Greuelfcenen, welche während feiner 
Ihwefenheit in Warfchau veräbt worden waren, und ber Verluft jener 
wei Treffen wuͤrde ber allgemeinen Sache der Revolution nicht fo 
tel gefchadet haben, als der einzige blutige Tag des 25. Juni.“ Be⸗ 
onders bezeichnend ift in dieſer Beziehung die Proclamation, welche 
r aus feinem Lager erließ. Sie lautet fo; „In dem Augenblicke, 
vo meine ganze Aufmerkſamkeit und alle meine Kräfte nur auf einen 
Begenfland — die Vertreibung  unferes Außern Feindes — gerichtet 
paren, vernehme ich, daß ein weit ſchrecklicherer Feind in unferer 
Mitte haust, und uns von Sinnen bebroßt. Die Vorfälle in Warſchau 
aben mein Herz mit Trauer.und Bitterfeit erfüllt. Das Verlangen, 
ie Strafbaren wirklich geftraft zu fehen, iſt an und für fich nicht zu 
erwerfen; muͤſſen und dürfen fie aber ohne Beſchluß eines competen⸗ 
en Tribunals geftraft werden? Wie ift es möglich, daß man fich 
etraut, gegen die Ausorität der Gefee zu freveln? Warum wurben 
ie Beſſern nicht gehört? Warum züchtigte man einen rechtlichen, bei 
er Regierung angeftellten, Dann auf eine fo gntehrende Weife, wie die 
zirklich Strafbaren? Führt fih cin Volk fo auf, welches zu den 
Baffen greift, und damit jene des Zeindes zuruͤckzudraͤngen, und Frei⸗ 
eit und Unabhängigkeit ale Frucht des Friedens und der heimathlichen 
tuhe betrachtet ? Denkt darüber nach, meine Mitbürger, und Zhr 
yerdet. finden, daß eine niedrige Kabale unter dem Schleier des Ge⸗ 
eimniſſes arbeitet, und fi) mit Euern Zeinden verbunden hat, um 
Furen Geift zu benebeln und Euch zu verrätherifchen Irrthuͤmern zu 
erleiten, - Eure Zeinde wuͤnſchen Nichts ſehnlicher, als Euch gegen die 
figefeßte Megierung aufzulehnen und in gaͤnzliche Anarchie zu ſtuͤr⸗ 
en; dann wärbe es ihnen ein Leichtes feyn, Euern Muth und Eure 
braft zu befiegen, wer mitten in grenzenlofer Unordnung der blin⸗ 
en Wuth, wo Jeder nur feine eigene Perfon zu ſchuͤtzen hat, Keiner 
on Eud) Zeit gewinnt, an des Paterlandes Wohl zu denken. Sobald 
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meine Gegenwarit bei der Armee nicht mehr unumgänglich nothwendig 
ift, fo bin ich in Eurer Mitte. Ich babe die Zuverſicht, daß die Ge⸗ 
genwart eines Kriegers, ber fein ganzes Lehen für Euch in bie Schenk 
ſchlaͤgt, Euch nicht unangenehm feyn wird; aber ic) hoffe zugleich, 
daß mis dann Feine Spur einer traurigen Erinnerung begeguen werde, 
die mir jene füge Augenblicke verbitterte. Meine Frende wirb voll- 
Tommen feyn, wenn ich auf Euren Geſichtern leſe, daß die Verthe⸗ 
Digung unferer Freiheit und unferes Vaterlandes End, 
wie mich ausfchlieglich befchäftigt. Nur durch vollkommene Einigkeit, 
nur durch puͤnktliche Vollſtreckung des Geſetzes, durch Mäßigung usb 
Enthaltſamkeit von jeder Gewaltthat , verdienen wir die Hochachtunz 
der ganzen Welt. Bürger! im Namen des Baterlandes und alles 
deſſen, was Euch lieb und theuer ift, beſchwoͤre ich Euch, das Ander⸗ 
Ten an jene Verirrung aus Eurem Gedächtniffe zu verbannen. Wiſſet, 
daß Derjenige nicht werth ift, ‚frei zu ſeyn, der den Geſetzen feines 
Landes nicht auf das Strengfte Folge zu leiften ſich bemäßt. 

Daß ein ähnlicher Zufall Fünftig nicht mein Herz zerraße, fo fek 
ich mich in die Nothwendigkeit verfeßt, mein Mißfallen über die Fahr 
läßigleit der Xribunale laut zu erlennen zu geben, und befehle deß⸗ 
bald dem hoͤchſten Senat, das Kriminalgericht augenblicklich mit dem 
Verhör der Gefangenen zu beauftragen, die Schuldigen zu befirafen, 
die Unfchuldigen in Freiheit zu ſetzen. Sch verbiete zuglacd dem 
Bolke auf das Strengfte, fi) in Haufen zu rotten und vor ben Ge 
fängniffen die Gefangenen zu hoͤhnen, oder felbige gar eigenmädktig- je 
mißhandeln. Wenn Ihr an mic) oder die Regierung eine Bitte oder 
eine Klage zu richten habt, fo thut dieſes nicht mit Gefchrei und Ta 
mult, fondern mittclft einer aus der Bärgerfchaft gewählten Deputa 
tion. Die Aufführung allein ziemt einer freien Nation, denn es if 
Euch nicht unbelannt, daß die Regierung nur wegen Euch da iſt, und 
daß fie nur für Euer Beſtes arbeitet. Wer alfo einen ungeſetzlichen 
Weg einſchlaͤgt, kann nur als Aufrährer amd Zerftdrer der Öffentlichen 
Ruhe angefehen werden, und verdient als folcher firenge Ahndung. Die 
Truppen der Republik traten freiwillig unter meine Zahnen, um mit 
mir die Sreiheit und Unabhängigkeit unferers Vaterlandes zu erkaͤmpfen. 
Nur für dieſes unfchätbare Gut und für die Bürger, weldhe daſſelbe 
aufrecht zu erhalten fuchen, wollen und Lönnen wir unfer Leben iu 
die Schanze ſchlagen. Ihr alfo, die der Muth bis zur Exalıs 
tion dahinreißt, kommt und über denfelben r Euren Feinden. Ucer 
laßt Euch ganz der Obhut der Regierung fand Ihr werdet die Ruke 
wieberfehren und die Verraͤther beftraft fen. Die iſt das einige 
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iittel, eine chrenvolle Laufbahn zu verfolgen. und der derdienten Errofe Ä 
m entgehen. 

Gegeben im Lager zu Gollow, den 29. Juni 1794. 

Th. Kosciuszko« 

Nicht lange nach Kosciuszko's Einruͤcken in Warfchau führte König 
Briedrich Wilhelm II. perfdnlic 50,000 Mann vor -diefe Hauptſtadt, 
ind belagerte fie mit Hilfe von 9000 Ruſſen. Darum mußten alle 
Streitkräfte in diefem Mittelpunkte concentrirt werben, ohne daß man 
edoch die übrigen Provinzen ganz entbloͤßte. Litthauen bedurfte der 
Interfiitgung. Der Oberbefehlshaber verſprach Hilfe, konnte aber 
‚orcrft blos den General Wielhorski dahin abſenden, der fich geneigs 
er zeigte, mit den fchwachen, ihm zu Gebot fiehenden, Mitteln zuräd 
uweichen, als fich zur Wehr zu fehlen. Bereits waren durch dieſes 
Mandver 10,000 Ruſſen in Wilna eingedrungen, aber das durch 
dornowski's Gelfleögegenwart und Grabowski's Heldenmuth zur Nas 
be entflammte Volk trieb nach zweitägigen blutigen Kampfe ben. ders 
aßten Zeind wieder aus feinen Thoren. Allein aller Anſtrengungen 
ingeachtet-Tonnte man die Stadt nicht länger halten; ber Strom 
chwoll zu einer Immer. furchtbarern Höhe; am 12. Auguſt mußte fie 
apituliren J und bald waren alle Operationen der Litthauiſchen In⸗ 
urgenten auf die Gegenden am Niemen bei Kowno und Grodno be⸗ 
chraͤnkt. 

Einen andern Erfolg hatte die Belagerung Warſchau's, deren Auss 
ang fi) durchaus nicht zum voraus beflimmen ließ, Friedrich Wils 
elm- erwartete ſchweres Geſchuͤtz, vor deffen Ankunft den Belagerten 
ange war. Unter diefen fchwierigen Umfländen überftel der Kaftellan 
on Enjavien, Mnieweki, mit 30 Mann die preußifhe Beſatzung in 
Bezedc Knjawski. Der erfte glückliche Erfolg vermehrte in Kurzem . 
ie Anzahl feiner Gefährten, fo daß es ihm gelang, das fchwere Ges 
chuͤtz den Preußen unterwegs wegzunehmen und in bie Weichfel zu 
erſenken. Er vermochte ferner Schwerin und Szekeli, welcher letztere 
eine Schritte durch wilde und unmenfchliche Raͤuberei bezeichnete, bie 
Spitze zu bieten und die großpolnifche Snfurreftion weit umher aus⸗ 
udeßnen, Alles dieß bewog ben König von Preußen, in der Nacht 
om 6. auf den 7. September von MWarfchau gänzlich zurädzus 
eben. 

Ein um fo furdtbareres Gewitter zog ſich auf einer andern Seite. 
uſammen. Rußland hatte Deftreich bereits durch Anerbietungen und 
Berfprechungen. bei einer neuen Xheilung Polens zu / koͤdern und von 
er bisher beobachten Neutralität abzuzichen vermecht; ber preußiſche 
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Gtaatsminifter, Luccheflni, ſtaud enblich am Ziele feine WBänfche und 
Beſtrebungen, als eine oͤſtreichiſche Armee unter d’Harnonooert in 
die Gegend von Chelm und in Volhynien einrädte, vorgeblich um bie 
Öftreichifche Bränze zu fichern. Die ruffifchen Generale, Derfeld und 
Suwaroff, führten 20,000 Dann gehbter Truppen durch Volhynien 
und Podlachien. Diefes Unheil drohende Gewitter rief Koscinegke, 
bes fi bei der Belagerung Warſchau's als den Tapferften ber 
&apfern bewielen Batte, von Neuem ins Feld. Waͤhrend der far 
gen Zeit Außerer Ruhe hatte er mit rafllofer Thaͤtigkeit an de 
Drganifation des emporſtrebenden Staats gearbeitet. Alles prifte fein 
Scharfblick, jeden Zweig der Verwaltung durchdrang fein umfaſſendet 
Genie. Berne jeder Art von Ehrgeiz und defpotifcher Gewaltthaͤtig⸗ 
keit, hielt er die Zägel des Staats wit gewaltiger Hand, inbem 
es allen Bebärfniffen abzubelfen bemüht war, ohne dabei irgend etwas 
Anderes, als das Mohl feines Baterlands im Auge zu haben. Be 
reits verzweifelte :der König von Preußen an einem glädlichen Un 
gang felues Kampfs mit Kosciuszko, und verfuchte daher durch da 
Waffe der Beſtechung die große Heldenſeele zu überwinden und fich 
eine neue Bahn von Siegen zu erdffuen: allein der gute König Tank 
den Mann aus Washington’d Schule wenig. Bereits hatte Made⸗ 
linoki nebſt Dombrowsli den Bug und die Sarrew paffirt, mir Red 
wachſender Erbitterung wurde von beiden Parteien gelämpft; allea 
die Polen begingen den Fehler, den Krieg über die Gränzen ihres Tan 
des auszubehnen, und dadurch ihre Streitkräfte noch mehr zu zerfpit 
tern und von einauder zu entfernen. 

Der große Suwaroff greift die polnifche Armee unter Earl Giee 
Toweli an. Eiligft wirft fich diefer auf Kobryn, erwartet in eine 
feften Stellung den überlegenen Feind bei Krupczyce am. 17. wo 
18, September und behauptet das Schlachtfeld. Da er jedoch nicht 
lange auf diefer Stelle ſtehen bleiben tonnte, fo wandte er fich Aber 
den Bug wider die Muffen, welche diefen Fluß bereit beſetzt Hatten. 
Hier aber erleidet er eine nicht geringe Niederlage, und muß ſich nad 
Warſchaun zurbdzichen. Diefer Unfall erregt allgemeine Beflürzung; 
Koscinszto aber bleibt unerfchätterlich und boffend in der Stunde der 
Moth, und erläßt folgende Proklamation an feine Mitbürger : 

„Schon mehr als einmal, Bruͤder! fchwuren wir dem Vaterlande 
unverbrichliche Treue und gaben ruͤhmliche Beweife davon. Auch jeht 
laſſet und diefe Treue an den Tag legen, da bes Feindes Uchermant 
und die Waffen aus den Händen winden ımd dann aller Fülle vr 
Schande und des Elends äberlaffen will, Staudhaft wollen wir deu 
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Muflen die Stirne bieten, das Vaterland von ber. &Hlaverel befreien, 
die Wuͤrde des polnifchen Namens und’ bie Freiheit und Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit der Nation wieder berftellen, und‘ dadurch den Dank des Bär 
terlandes verdienen. Won Euch aufgefordert, Waffenbruͤder, ſtehe ich 
an Eurer Spitze. Ich fee gern Blut und Leben daran, und and) 
von Eurer Tapferkeit und von Eurer Vaterlandoliebe darf ich «in 
Gleiches hoffen. Laßt und Einen Körper ausmachen, laßt und fl 
zufammenhalten, und Herzen, Haͤnde und Vermoͤgen aller Landbewoh⸗ 
ner vereinigen. 

Verrath riß und die Waffen aus der Hand, aber bie Tugend ſoll 
fie und wiedergeben, damit das ſchaͤndliche Joch, unter welchem wir 
ſchmachten, ploͤtzlich vernichtet werde, 

Konnt Ihr es dulden, meine Freunde, daß Euch eine frembe Maqht | 
mit Schimpf auseinandertrieb? Nein, Kameraden, kommt mit mir; 
Ruhm und das füße Bewußtſeyn, das Vaterland gerettet zu haben, 
wartet auf Euch. 

Glaubt nicht, daß Ihr der Obrigkeit, welche man Euch gab, Ehrr 
furcht fchuldig ſeyd. WBorgefehte, welche Ruſſen Each aufdrangen, 
därfen Eurer Achtung nie werth fen. Nur der Nation, dem Vater 
Lande ſeyd Ihr Treue fchuldig; das Vaterland fleht Euch um Schuß, 
und in des Vaterlands Namen laß ich meine Befehle an Euch er 
geben, 

3: Tod oder Sieg!“ das ſey unfer Wahlſpruch. Won Euch, fo wis 
von ber geſammten Nation, hege ich die gewiffe Erwartung, daß Ihr 
lieber fterben, als länger unter einer ſo ſchmaͤhlichen Sklaverei ſeufzen 
werdet. 

Koscinszko.“ 

Dringend nothwendig iſt ſeine perſonliche Gegenwart im Feld; nicht 
minder groß fein Verlangen, fih mit den größten Zeldherrn ‘des Eons 
tinents zu meflen, und fein Vaterland zu retten. Mit diefem Ent 
ſchluß geht er zu Ende Septembers mit 20,000 Mann über die Weiche 
fel, um den immer Fühner werdenden und immer weiter vorrädtenden 
Ruſſen durch die Siege oder die Xeichen feiner Braven ein mächriges 
Bollwerk entgegenzuftellen. Un dem jenfeirigen fer angelommen, trat 
er an die Spige feiner Armee, und redete fie folgendermaßen an: 

„Brape Kameraden, theure MWaffenbrüder! Wollt Ihr noch mit 
mir das Baterland befreien und dem Schwure getreu bleiben, entwe⸗ 
der zu fiegen oder zu fterben ? Wer von Euch verzagt, trefe aus dem 
Gliede hervor, und lege die Waffen wieder, Er fol ruhig in feine 
Heimath Tchren!““ — Keiner antwortet! Jeder ftcht feft in feiner Meike. 
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— „Noch einmal!“e rief Kosclusgko, „ich berſpreche bei meinem Fe 
: berrawort eben, der wanlen fellte, Befreiung vom Dienſt.“ Tech 
rief Alles: „Mit die, General, wollen wir kämpfen bis zum Tod!« 
„Nun mwohlan! Marſch ! erwiedert Kosciuczko, blidt empor, hebt 
fein Schwert zum Himmel und ſchwoͤrt noch einmal, fein Batelend 
zu retten. Durch alle Reihen ertbute das Lied: „Noch iſt Yalı 
nicht verloren.“ 





Er Abergab fofort das Kommando äAber die Hauptarımee dem Fi 
fen Poniatoweki, zog .felbft mit 8000 Maun änuserwählter Solbetn 
gegen Ferſen und lagerte fih am 7. Dftober (1794) bei Macieiowic 
10 Meilen von Warfchau, ganz in der Nähe des Generale Peninck, 
der Weiſung erhielt, während der Schlacht ben Muffen in die mie 
Flanke zu fallen. Allein er kam nicht. Mebrigens hatte Koscuäzle 
eine fo fefte Stellung eingenommen, daß ihn der Feind ficherlich nicht 
angegriffen hätte, wäre nicht Ferſen durch einen Weberläufer von der 
Stellung der Polen und dem Plane, ihn von Sumaroff abzufdhneiben, 
aiterrichtet worden. Mit Anbruch des 10. Oktobers griff er ihr Lo 
ger un. „Warſchau, Mache!“ mar dad Feldgeſchrei der Rufen; 
„Sieg oder Tod IC die Antwort der Polen. Zuruͤckgeworfen, fü 
Berfen Immer wieder neue Truppen gegen die Verfchanzungen an; es 
erhebt fich ein wuͤthender Kampf; ber Sturm wird abgefchlagen, a 
gebrängten Kolonnen, im Herzen Rache und Wuth, räden die Rufen 
zum dritten Sturm heran; eine Schanze nad) der andern wird er 
obert. Man gibt weder, noch verlangt man Pardon; ſchon freuen RS 
die Ruſſen über einen fichern Sieg, aber noch lebt der große Feldhen 
ber Polen; in feinem einfachen linnenen Kittel, eine mit Pelz ver 
brämte Muͤtze auf dem Haupt, und, wie der gemeine Mann, feine 
Saͤbel über die Schultern gehängt, ift er Überall, wo die Gefahr am 
größten. Schon dreimal ift Zerfen zuräcgefchlagen, als Sumarcf 
berbeicilt und an der Spitze feiner ausgefuchten, trefflich bißciplimirten 
Truppen den fchlecht bewaffneten und ermarteten Polen gegenüber den 
Ausgang der Schlacht nicht mehr lange zweifelhaft läßt. Die Sufew 
terie wird niedergeworfen ; Kosciuszko ‚will wenigſtens die Kavallırit 
retten. Drei Pferde find ihm unter dem Leibe erfchoffen, ale ihn cin 
Ranzenftich in die linke Schuiter niederwirft. Das Klaggefchrei der 
Seinigen bringt ihn wieder zum Bewußtſeyn, er fchwinge ſich u 
Pferd, verfehlt den Weg, indem er der fliehenden Beiterei naceilt, 
und flürzt, über einen Graben fegend, mit feinem Pferd. Won einem 
nacheilenden Ruſſen wird er mit dem Saͤbel in den Nacken, vn ei⸗ 
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nem anbern mit ber Picke verwundet. Erſchopft ruft er aus: „Fi- 
nis Poloniae!“ und finft zu Boden. 

Hören wir nun, wie der beruͤhmte Biographe unferes Melden, Earl 
Falkenſtein, Koscius zko's Gefangenuehmung befchreibt: 

„Einige erzaͤhlen, er habe vor dieſem blutigſten aller Treffen wie in 

Todesahnung ſeiner naͤchſten Umgebung das Verſprechen abgenommen, 
ihn nicht lebendig in die Haͤnde des Feindes gerathen zu laſſen, und 
deßhalb, bei feinem Sturze vom Pferde, nebſt dem Ausrufe: „Polens 
Ende ! mir ſchwacher Stimme noch zu den Seinigen gefagt: „Gebt 
mir den legten Stoß, Brüder!“ Eben. wollte die Morbluft eines 
Kofadten ſich diefes Werdienft um ihn erwerben, als eidruffifiher Of⸗ 
fiir, Namens Chrusczow, dem Kosciuszko einſt feine Gattin gerettet - 
hatte, ihn mit Thränen des Danks in feine Armee emporfaßte „Laß 
ihm machen,“ fagte widerſtrebend der General, „goͤnne mir den 
Tod! lc _. 

Die Meiſten erwähnen diefes: merkwürdigen „Moments, wo ber 
große Pole fiel, anf folgende Weiſe: 

Ein Kofad, der, um ihn zu plünbern, ibm die Kleider auszog, be⸗ 
merkte an feiner Hand zwei Brillantringe, und nahm fie ihm weg. 
Als er hierauf noch einen dritten mit einer Antile abnehmen wolle, 
Irämmte Kosciuszlo, der einen großen Werth anf diefen Ring fette, 
den Finger, als wenn er ihn zu behaupten wuͤnſchte. Der dadurch 
aufmerkfam gemachte Kofad fragte ihn, ob er Kosciuszko ſey? Erſt 
anf bie wieberholte Frage antwortete Kosciuszko mit leifer Etimme: 
„Ich bin es — Waſſer!“ Der Kofad, von Ehrfurcht und Kuͤhrung 
ergriffen, gibt ihm fogleich alles Geraubte zuräd, reicht ihm feine 
Feldflaſche, und ruft einige feiner Kameraden herbei. Schnell wid er 
wieder angelleidet, und die Kofaden tragen ihn Tangfam und mit 
ſanfter Schonung, auf ihre Picken gelegt, in ein benachbartes Schloß. 

Ein Augenzeuge erzählte in einem der geleſenſten deutſchen Blätter 
den Hergang von Kosciuszko's Gefangennehmung auf folgende Weiſe: 

„Die Schladht war gewonnen. Nachmittags 5 Uhr kam ber Lieu⸗ 
tenant Pofluhoweli, ein geborner Pole, und entdeckte dem General, 
Zerfen, daß er 50 Gefangene gebracht habe. Der General fragte ihn 
ob er von der Gefangennehmung Kosciuszko's nichts Beſtimmtes ge 
hört Habe? Er antwortere, daß, fobald die Polen ſich zuruͤckzuziehen 
angefangen hätten, ex ihnen nachgeeilt fey, um Gefangene zu machen, 
und daß er bei diefer Gelegenheit, als er am Rande des Gefträuchs 
auf der linken Seite des Schlachtfeldes Hingeritten fey, einen Mann 
zu Zuß babe laufen fehen, der ſich davon fchleichen wollte. Da ders 
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felße auf den Zuraf, ſtill zu chen und Pardon zu nehmen, und Als 
ter gelaufen ſey, babe er fich einen trockuen Fleck gefucht, ihn einge 
holt und fo von Hinten in ben Kopf gehauen, daß er niebergefänt 

und liegen geblieben ſey. Nicht weit davon habe ihm ein, neben für 
ent im. Moraſt verfuntenen Pferde ſtehender Koſack zugerufen, wırım 
er den Mann noch bleffirt habe; es ſey Koscinszko und fein Gem 
gener. Da er dieſes aber für eine Läge gehalten, habe er nicht wei 
ter darauf geachtet und fen weiter geritten, 

- General ga bieß, fobald er dieß gehört, fogleich feinen Bayı 
mit ſechs Pferden anfpannen, und befahl dem Offiziere, unverzbgid 
an den Drt,Wo fich die erzählte Begebenheit ereignet babe, hinzufch 
gen und den Verwundeten zu holen. Aber in bdemfelben Ungmblid 
kamen vier Koſacken zu Fuß, ‚hatten vier Lanzen, zwei und zwi ju 
fammengebunden, Zweige und Mäntel daruͤber gebreitet und Koecint 
daranf gelegt. So hatten ſie ifn auf den Schultern bis oben uf 
den Saal ins Schloß getragen, feßten daſelbſt die Trage nieder, ii 
ten um das blutige Lager und weinten. Gie baten ben Geneel,n 
moͤge ihnen erlauben, fo lange bei dem Verwundeten zu deſſen Mix 
beiden zu dürfen, bis er wieder geheilt feyn wuͤrde. — Ein alııı dw 
fa, Namens Potogyn, der ſchon im fiebenjäprigen Kriege geht 
hatte, Abergab hierauf dem Generale eine Brieftaſche, eine Hex gb 
dene Uhr, einen Ring und fünf Dukaten und fagte: „Weite haben 
wir Nichts bei Kosciuszko gefunden! Stirbt er, fo werben be fe 
General mir dieß wohl zurädigeben. Bleibt er am Leben, fo mir « 
felbft mir erwas zum Andenken davon Lafjen.‘“ 

Kerfen fragte nun genauer nach, wie Koecinszko in Gefangeuſcheh 
gerathen fiy, und Potogyn antwortete: 

„Ich ſah, fobald ſich die polnifche Infantericlinie auf bie Erde wart 
Einen zu Pferde vom rechten Slägel ganz allein nach dem Geſtrinh 
entwiſchen. Diefes brachte mich auf den Gedanken, es mäffe mil 
Einer ihrer Tommandirenden Offiziere ſeyn, wiewohl berfelbe sid | u 
Uniform war und ein fhlechtes Pferd ritt. ( Kosciuszko hatte nam 
"Ich damals - einen weißen krakauiſchen Bauernrock, mit ſchuare 
Schnuͤren befeht , eine violet feidene Weſte und runden Hut gettagm, 
and nachdem ihm zwei Pferde erſchoſſen waren, ritt er zulett dei 
ſchlechte Pferd eines gemeinen Cavalleriſten.) Ich fetzte ihm nah w 
rief ihm zu, er folle halten und Parbon nehmen. Da er aber hieron] 
nicht hörte und ich ihm unterbeffen näher gekommen war, fa) 
nach ihm, ſchrammte ihn aber, da er ſich bog, nur ein wenig in Di 
tinfen Seite. Ich flach ſogleich nach, konnte ihn aber nicht gut ai 
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hen, und verſetzte deßhalb dem Pferde einen fo. heftigen Stich in Die 
Seite, daß es vor Schmerz einen Bogenfag machte und bis an den 
Hals in den Sumpf flürzte. Auch Kosciuszko flrzte über den Hals 
feines Pferdes hinweg und mit der rechten Hand, worin er. den Saͤ⸗ 
bei hielt, tief bis am die Schulter in den Snmpf! Jetzt wollte ich 
ihm eben den Reſt geben, als mir cin fchwerbleffirter Koſack, der nicht 
weitab lag, zurief: „Stich ihn nicht todt! Es ift Kosciuszko.“ Schnell 
zog ich meine Picke, die ſchon etwas in Kosciusko's Ruͤcken einge 
drungen war, wieder zuruͤck. Aber in diefem Augenblick verſank auch 
mein eigenes Pferd im Sumpfe. Sch ließ es ſtecken, eilte auf meis 
nen Oefangenen zu, und nahm ihm die Sachen, welche ich bier übers 
geben habe, ab. Da kam der Lieutnant Puſtochowski mit feinem 
Kommando am Rande des Gebuͤſches ‚heruntergeritten und mein Pferd, 
ba es Kameraden fah, arbeitete fich heraus und wollte folgen. Aus 
Beſorgniß, mein Pferd zu verlieren, ließ. ich Kosciuszko fahren und 
eilte nun erft nach meinem Pferde. Der aber benußte das, raffte fich 
auf und wollte zu Fuß davon. Dieß ſah jeboch der Lieutenant Pos 
fluhoweli und rief mir zu, ich folle doch den nieberftechen, der davor 
Tiefe, Ich antwortete: „der wird nicht mehr davon laufen.“ Da 
aber Kosciuszko unterbeffen nicht ftille fand, ritt der Lieutenant beran 
und hieb ihn fo in den Kopf, daß er gleich, ohne einen Laut von ſich 
zu geben, niederſtuͤrzte. Ich rief dem Lieutenant zu, warum er ben 
Mann noch bleffirt Hätte, es wäre ja Kosciuszko; banb fobann mein 
Pferd an, eilte Kosciuszto zu Hilfe, goß allen Branntwein, den ich 
bei mir hatte, in die Wunde, ließ ihn dann liegen, rief noch einen 
Koſacken herbei, der flugs noch zwei heranholte, und da haben wir . 
denn diefe Bahre gemacht, und den Kosciuszko hieher gefchafft, fo gut 
es gehen wolltel« — 

So endete die blutige Schlacht ‚von Macieiowice (10. Oktober 
1794), die als das Grab der Unabhängigkeit Polens zu betrachten iſt, 
das manchen braven Bürger bier verlor. Viel unbebeutender war der 
Berluft von Seiten der Ruſſen, für die der in ihre Gefangenfchaft ges 
rathene Kosciuszko ein reicher Erfag für all den Schaden war, den 
fie bisher erlitten hatten. Nach feiner Gefangennehmung wurde der 
Naczelnik in ein nahe beim Schlachtfelde gelegenes Kiofter ‚gebracht ; 
man wandte alle Sorgfalt an, ihn zu verbinden, und ihn aus ber 
durch den ſtarken Blutverluſt veranlaßten Bewußtlofigfeit wieder ins 
Keben. zuruͤckzurufen. Zwar ſchlugen ſich die verwaisten Polen noch 
einige Zeit mit heldenmuͤthiger Tapferkeit, vermochten aber, auf einen 
Heinen Haufen zuſammengeſchmolzen, wicht mehr Länger Widerſtand zu 
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leiſten, und der Reſt Fop in Ponietmwadrs rage, ber ſich bald nach 
her nach Warſchau zurackzog. Hier herrſchte die dumpffte Befkärzung, 
als die Nachricht von der Niederlage und .bem Tode Koscinezko's ſich 
verbreitete. . Eben noch hatte der letzte Aufruf des Naczeluik in Aller 
Herzen wiedergetoͤnt, jener Aufruf, der äberall, wo er hinkam, Begei- 
flerung und Thatkraft weite, und als Koscinszko’s Schwanengeſang 
einen Play in der Geſchichte feiner Thaten verdient : 

„Freiheit, dieſes unſchaͤtzbare But, weldyes dem Menfchen auf Er 
den zugenseffen vergbnnt ift, wird son Gott nur denjenigen Kationen 
ertheilt, welche durch Beharrlichkeit, Muth und Stanbhaftigkeit in al 
 Ien Widerwärtigleiten fih deſſelben wärdig zeigen. Es Ichren uns 

dieſe Wahrheiten fo viele freie Nationen, welche nah einem laugen, 
mähevollen Kampfe, nach langen Leiden jet ruhig bie glädlichen 
Früchte ihrer Stanbhaftigkeit und ihres Muths genießen. 

Polen! die. Ihr Euer Vaterland und Eure Freiheit eben fo wie 
jene tapfern Nationen im Süden liebt, die Ihr ungleich mehr graw 
fame Verachtung und Vebrädung erlitten, Polen! bie Ihr, von te 
gendhaften, männlichen Seelen belebt, die Schmach und Vernichtang 
des polnifchen Namens nicht länger erbulden Tonntet, die Ihr fo me⸗ 
thig Eudy erhoben, und eben fo muthig den Kampf des leidenden Be 
terlandes gegen ben Deſpotismus unterflügt habt, erfaltet — ich Be 
ſchwoͤre Euch! — nie in Eurem Muthe und in Eurer Ausdauer · 
Ich weiß, daß. bei dem Kampfe gegen den uͤbermaͤchtigen Feiad Ihe 
oft Bedruͤckungen und Beſchwerden erbulden, und Verlufl an Eurem 
Vermoͤgen erleiden muͤſſet; allein in fol’ einem gefährlichen Zeit 
punkte muß viel aufgeepfert werden, wenn man viel ernten will; man 
muß fich nicht fcheuen, einen Yugenblid zu leiden, wenn man zu dis 
nem dauerhaften und feften Gläd zu gelangen hofft. 

Vergeſſet es nie, daß diefe Leiden (wenn man die Aufopferunges 
für das Baterland fo nennen darf) nur vorübergehend find, und bef 
Dagegen. bie Freiheit und die Unabhängigkeit des Landes Euch naum 
terbrochene Tage des Glaͤcks zubereiten. Wenn Euch alfo das Bann 
land jegr zur thätigen Anſtrengung Eurer Kräfte auffordert, fo wird 
auch ‚die Regierung alle ihre Kräfte anwenden, Ben diefe Uufopferum 
gen dem Bürger und Landmanne fo leicht als . möglich gemacht 
werden. 

Daher empfehle ich ber Drönungstormmiffion, alle Bürger zu ver 
fihern, daß die Regierung nie das Eigenthum irgend Eines aus iheer 
Mitte beeinträchtigen, fondern es allezeit heilig achten werbe; dag Al⸗ 
es, was die Bürger auf bie Requiſition der Megierungsgewalten Kiefern 
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perben, ihnen ‚Foo — werden ſolldaß ealich al⸗ Veſchuer 
‚en, welche die Bürger jetzt erfahren, ‚mit ‚per Meendigupg deqKritgs 
ufbären werben, und daß alsdann Pig in ihnn Raproaͤſerganten ver⸗ 
ammelte Nation eine der allgemeinen Sicherheit und: Woblfahrt art 
emeffene Regierung begründen werde. Ich gebe ferner der Ordnungs⸗ 
ommiſſion den Auftrag, alle Mittel aufzaͤbieten, YAmit ‚de Landwirth⸗ 
chaft, dieſe reichhaltige Quelle des NRationalreichthurhe nicht in Ver⸗ 
al geraͤth, fondern immer mehr und mehr. belebt ,. ‚und die Baͤrger, 
enen es an Ausſaat fehlr, ans den Öffentlichen Fauds unterſtuͤtzt und 
adurch in Thaͤtigkeit geſetzt werden. 

Endlich empfehle ich den Mitgliedern der Seo Ahnköloimmiff ion auf 
as Ungelegentlichfte, den Geift der Darerlanböliche, ‚den, Muth in Ga 
ahren und die Standhaftigkeit in MWiderwärtigfeiten, dutch ihr Weis 
piel,, ihren Eifer und ihren Bürgerfinn unter dem: Elbihnern zu ers 
alten, damit feine Tugenden, welche die- Zierde eined freien Wolfe 
ind, das zur Knechtſchaft zw erhaben und zu groß, dr Telbft gegebes 
en Geſetzen unterthänig feyn will, immer ih Bu br verbreitet 
erden. — 

Gegeben im Lager bei Mokatow, den 24. ————— 

Rh. Korchuszko.“ 

Dieſe Worte, dr kaum noch wie ein elcektriſcher Schlag in allen 
Scmüthern "gewirkt hatten, verhalten und machten einem wicht zu be— 
hreibenden Schrecken Platz, fubald die falfche Kunde kam, Ropeiuggle 
y todt. „Ich habe in meinem ganzen Leben, ſagt Oginski, der an 
emfelben Tage in Warſchau ankam, an welchem die Nachricht jenes 
Ingläds eintraf, Fein herzzerreißenderes Schauſpiel geſehen, als, bie 
dauptſtadt mehrere Tage über darbot. In allen Straßen, in allen 
zeſellſchaften, in allen Samilicnfreifen hörte man Nichts, als ben 
crauerruf erfchallen: „Kosciuszko ift nicht mehr!“ und tiefe Geufzer 
‚nten ale Echo aus ganz Polen wieder. Man wird es Faum glaubs 
yardig finden, aber ich kann es als Augenzeuge beweiſen und beruf 
sich auf ‚alle noch lebenden Zeugen, daß viele Kranke von einem hit 
en Fieber. aufgezehrt, Mütter zu früh entbunden, und Andere von 
ner Urt von Wahnſinn befallen wurden, welcher ſie nie wieder vers - 
eß. Man traf auf den Straßen Männer und Weiber, welche die . 
ande rangen, den Kopf gegen die Mauer fchlugen und wie in Ver⸗ 
veiflung ausriefen: „Kosciuszko ift tobt! Das Vaterland ift ver⸗ 
ren !“ 

Doch auch jetzt noch wirkten wackere und tapfere Maͤnner an der 
pitze der Regierung und des Heeres, uud bie Soldaten ſtuͤrzten fich 
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mit der Begeifkring., welche Verzweiflung. nfdße, auf den Feind, 
wie wir dieß chenfale in dem Freiheitekriege vom Jahr 2830 um) 
1887: zu: bemnerkeun Gelegenheit hatten, bei folgenden Werfen des be 
lannten Rebe: a zur Bade, Br Brhder 


‚ ‚Rit wit Sqwert und Brende 
Koscinsztos Bande — 

a er opferte für und fein Viut 
I War brav und dieder ⸗ 
Ha! baß Polens Schutzgeiſt Fallef, 
Da ſchon Alles „Freiheit“ rief! 
Willig umfer Leben 

„Bir Ihn hinzugeben , 

"Bee jeder, ‚Pole frogen Butt! 


BR ‚hhhden- croſen Helden, 
eg, —— 

5— nach tauſend Jahren 

olen noch vermißt! 

Etr verdlenet Kronen 

Um ſein Vaterland, 
"Weiher, Han: zu lohnen, 

ur, ne die Racherhand. 

u Belang fen: KRossinszin, Vaterland! 


Der hohe Raih erlteß folgende Belanntmachung von dem Berlufe 
Rottinszfe’s"an die Nation: 

„Buͤrger! als Ihr in der Heiligen’ Abficht, die Freiheit zu arfim 
pfen und das faft verlorene Waterland zu- retten, Euch erhober, da 
ſchwun Ihr feierlich vor dem Angeſicht der Gottheit und der Natior, 
daß die hefüigſten Schlaͤge des Schickſals und die größten Unglädk 
faͤlle Eure’ Tugend' ımd Euren Patriotismus zu ſchwaͤchen nicht im 
Stände ſeyn wärden. Jetzt har es der Aber die Schidfale der Na— 
ston waltenden Vorfehung "Gottes gefaflen, den Geiſt Eurer Stand 
haftigteit zu erproben, Der: Bürger Thaddaͤus Kosciuszko, den Fr 
zum hoͤchſten Befehlshaber der Nationalmacht erwählt habt, ift in ds 
ner blutigen, dem Feinde gelieferten Schlacht in Gefangenfchaft geras 
then. Diefer traurige Vorfall muß Eure gefühlvollen Herzen mit ge 
rechtem Schmerze erfüllen. Ya, Bürger! Huldiget der Tugend die 
fe6 Mannes, der für das Barerland ſich aufopferte, und weißt ihm 
eine aufrichtige Thräne des Mitgefuͤhls und des Schmerzes; aber Dir 
tet Euch, an. der Mettung des ‚Baterlandd zu verzweifeln, oder bei 
dieſem harten Schlage des Schickſals ‘Eure Hoffnung aufzugeben. 
Denket an das beige Loſungswort der Ration: „Sieg oder Tod!“ 
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Laßt behareliche Eiotrarcht Euch leiten, verdoppelt. Earen Eirer ad 
Enren Muth, : und: die gmabenseicht Gottheit wird genkg nah Bure 
gerechte Sache ſegnen. ML ae Be Ba 

Der höchfte Rath verfichert Euch, daß er feinen plat naht verlaſ⸗ 
fen ‚fordern: mit Euch die Freißett vertheidigen, ober min Arem Un . 
tergange auch fein eigenes Dafeyn vernichtet fehen will... Uni aber: bie 
ihm durch den Akt der Inſurrektion auferlegte Pflicht zu erflallen, bat 
der Rath den Generaflieutenant Thomas Wawrzedi zum Dberbo 
fehlshaber der bewaffneten Macht ernammt. Bürger, Ihr kenvet biefen 
Maun; Ihr kennet ſeine Vorzüge als Buͤrger und Kriegen, Der 
Rath hofft alſo, daß Ihr im Ungluͤck nicht vergegen, ſondern vielmehr 
alle Eure Kraͤfte aufbieten werdet, das Vaterland zu retten und durch 
Eure Energie und Euren Muth die Regierung in ben Stand ſttzen 
werdet, das Raub und die Freiheit zu vertheibigen. .. 

Gegeben in Warſchau, in der Sitzung bed Raths, den 1% Dit 


ber 1794. 
Tb. Dembromsfig | 

Der neuernanute Naczelnik wandte ſich fofert iy folaenbam Buraf 
an das Moll: 

„Wenn cd mir erlanbt gewefen wäre, auf meite ‚eigene ilictnit 
auf die Wichtigkeit der mir auferlegten Pflichten und auf, den MWor⸗ 
gaͤnger, deſſen Stelle ih erſetzen ſoll, Ruoͤckſicht zu nehmen, ſo würde 
mic gewiß Nichts zur Aunahme der Oberbefehlshaberwuͤrde, wenzu. ich 
durch den Willen des hoͤchſten Nationalraths berufen bin, haben bewe⸗ 
gen koͤnnen. ‚Allein da, wo heilige Pflicht zur Vertheidigung des May 
terlandes und der Zreiheit aufruft, muͤfſen nothwendig alle dergleiches 
Betrachtungen wegfallen. Im Dienſt des Vaterlandes erfcheint- nar 
die höchfte Stufe der Macht und der Abhängigkeit gleich wichtig; und 
nur der handelt wahrhaft ebel und groß, welcher daeienige treulich 
erfüllt, wozu ihn fein Standpunkt auffordert, und fi nie non. ben 
Pflichten entfernt, zw melden ihn das Vaterland aufrief. Anıh mir 
war es alfo nicht erlaubt, bei der Aufforderung des hoͤchſten Metionals 
rathe, die im Namen des Vaterland geicheh, die auf wi gelalene 
Wahl abzulehnen. 

Aber kann ich mohl, als Nachfolger eines Thaddaͤus Ansciuszte, 
Euch irgend Etwas von ber Art.verfprechen, was im Stande wäre, 
deffen nie genug zw bedauernden Werluft der Nation einigermaßen zu 
erſetzen? Nein; wahrlich nicht! — Do, WBräber, wenn ich auch 
ichs mit gleicher. Schnelligkeit in den Fußſtapfen meines Vorgängers - 
forſcheeite, fo füßle ich mich doch von dem reinften Fever helcht;, (p 
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PR dennoch eine erhöhte Thaͤtigkeit mich freudig geleiven, um wein 

Beben der Vertfeidigung des Landes zu weihen, und Nichts ſoll wich 

so der Heiligkeit meines Eides entfernen, frei mit Euch zu leber 
ober zu ſterben. 

Ja, Bruͤber und Mitbürger! dieſes find die heiligen Geluͤbde, wei 
de wir im Angeficht der Gottheit ablegten; dieſes iſt der erhaben 
Endzweck unferer Inſurrektion, und mit biefem Loſungsworte erfchten 
au ber Spige der bewaffacten Nationalmacht der unvergleichliche Bir 
ger Thaddaͤus Kosciuszfo, und kuͤndigte den Tyrannen einen blutige 
Kampf an, die an dem Ungluͤck unferes Vaterlands fich weideten 
‘Und gewiß führten wir bis jet dieſen Krieg mit fo viel Ruhm nah 
Tapferkeit, daB uns der Feind felbft fein Lob wicht verſagen Tann. 
Dahher muͤfſen auch wibrige Borfälle, die von dem Schickſal des Kriegs 
untrennbar find, unfern Much nicht ſchwaͤchen. Im Kriege ein ww 
wandelbares Sluͤck hoffen, heißt, eine Unmöglichkeit verlangen. Laßt 
in diefem Falle der Hömer uns gedenken, die oft dem Untergang 
nahe ſchienen, imd dennoch mit fiegenden Waffen bis zu den entferw 
reſten Gegenden der damald befannten Welt vordrangen. Aber ihr 
Thaͤtigkeit wurde auch durch Fein Ungluͤck erfchlafft und jebe erlitten 
Niederlage durch die glänzendflen Siege vergeffen gemacht. 

Bon den Griechen fagte man endlich allgemein, daß fie, uͤberwur⸗ 
den von dem Feinde, dadurch ihn zu überwinden gelernt hätten. Mad 
wie viele Ähnliche Beiſpiele Könnte ich nicht ans der Gefchichte ſpatt 
rer Zeiten und ſelbſt unferer Nation anführen, wenn ich nörhig Hit, 
Eure Tapferkeit anzufachen, welche, wie ich Äberzeugt bin, durch jede 
Widerwärtigleit nur noch mehr belebt wird. Wohlen denn ! mögen 
Die Wirkungen von biefer Tapferkeit und ihren erhöhten Bemühungen 
zeugen! Das Waterland vertraute fein Schifal den Händen da 
ganzen Nation an, und die gemeinfchaftliche Verbindung Eurer Kräft 
beſtimmt die ganze Macht der Nation. Befchänt den Feind, der uns 
ſchon für Aberwunden Hält, weil ihm ein Ungluͤcksfall unfern Oberbe⸗ 
feblehaber in die Hände lieferte. Wit Haben freilich Urſache, bie 
Größe unferes Verluſtes zu empfinden; allein Nichts darf uns zur 
Verzweiflung führen. Die Nation lebt noch immer, die ihre Juſi⸗ 
rektion unterftügen und der glädlichen Beendigung nahe führen lann. 
Keine Macht des Defpoten vermag ein freies Volk zu befiegen, wenn 
dieſes nur muthig und ſtandhaft feyn will. Oder follte auch ein mit 
Gewalt ins Feld geführter Feind tapferer feyn, als freiwillige Wer 
theidiger des Vaterlands und der Freiheit? Sollte der Soldat, weh 
er auf Beſehl, nicht für fein eigenes Intereſſe, fonderu hr die We 


riedigung des Stolzes, ber Hanbgier und pp. Rache feige gnarſamen 
zedruͤchers fein Leben für einen geringen Sold der Gefahr Kloßfellt, 
ollte der mehr Muth Haben, als der fr feine Mechte, vaterlaͤndiſch 
ireiheit, für Das Gluͤck ſeiner ſelhſe, feiner Familien und Nachlom⸗ 
sen kaͤmpfende Krieger? Sollte--Ehre und edle Ruhmbegierde einen 
klaviſchen Miethling mehr pum Muth: beichen Konnen, als einen uns 
bhängigen Bürger? Diefe ſchon fo aft wigberholten Wahrheiten trage 
h Sud deßwegen in meinem erſten Aufrufe vor, weib Eure Thaten 
nd meine eigene Ueberzeugung mir es deutlich beweiſen, daß hr 
Me fo denkt und empfindet. Mögen alſo dieſe Gedanken Euch ſtets 
egenwärtig ſceyn, damit Eure Stendhaftigleit und Eure thätigen Wer 
nuͤhungen immer neue belebende Nahrung finden! . 

Ich aber empfehle mich nun der guͤtigen Obhut der Gottheit, rufe 
ren mächtigen, Beiftand bei den ſchweren Pflichten meines neuen 
Imtes an, und verfichere, daß ich dic angenommene Oberbefehlöhabers 
pärde nicht anders betrachte, als cine erhöhte Verbindlichkeit, mit al 
en, Bürgern vereint, thätigen Antbeil zu nehmen an den Bemuͤchun⸗ 
en und Gefahren, die bei der Vertheidigung ber Brei und us 
Baterlands unvermeidlich find. 

Gegeben in Watſchau, den 23. Oktober 1794, 

Thomas Rapt zegte 

Trotz aller dieſer Ermahnungen, trotz aller Hoffnungen Bam bie Ges 
abr immer näher, und am 4. November 1794 nahm Sawaroff nad 
angen, furchtbaren Kaͤmpfen die Vorftadt von Warfchau, Braga, mis 
Sturm. Die Hauptſtadt fcheint am. Vorabende ihres gewiffen ‚Une 
ergangs zu ftchen, da tritt Ignaz Potodi vor den grimmigen- Sie 
jer und bietet fein Haupt zur Sühne dar, indem er fi als Urheber 
ver Eonftitution vom 3. Mai 1791 und eben damit anch als Urheber 
es Aufſtands angibt. Selbſt der eiferne Sumaroff fonnte biefer Hel⸗ 
yenfeele die gebührende Achtung nicht verfagen, verſchonte das Opfer 
nd ließ fich aufUnterbandlungen ein, deren Refultat war, daß War⸗ 
Hau am 9. November durch Capitulation ſich ergab. Zwar ‚hatte 
8 Unfangs den Unfchein, als fey das droßende Gewitter von Polen 
ibgewendet, aber bald ſchleuderte man’ von Peteroburg · aus neue und 
urchtbare Blitze gegen das unglüdliche Land, die Alle trafem, weile 
ın der. Eonfdderation Antheil genommen hatten. Mehrere wurden 
aa Sibirien, Andere, unter welchen auch Kascindzko ſich befand, 
aach Petersburg abgeführt und daſelbſt in ſtrenger Gefangenſchaft ge⸗ 
halten. 

Nach diefer Wendung Dee . Dinge, "wurde, der Ans Stenislaud Pe⸗ 
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uimeuigtl nach Stobne brſthliden, von pn der Fuͤrſt Kegniw bie Re⸗ 
fignationdatre vorlegtt, die er’ wuterzeichnete und dadurch am 25, Ru 
vember 1798 der Krone foͤrnilich entfägte: ein Schickſal, das zwar 
feine Schwäche, aber nicht feine Biederkeit und feine Xiebe zw feinem 
Vaterland verblente. Hodren wir, wie Relavel in feiner ‚„„efchiäe 
Polens unter: Stanislaus Yuguf! über ihn urtheilt! 

„Brianielaus Auguf zeigte ſich als ein fehr gütiger, milder ueb 


großmäthiger Monarch, fo lauge er nur an der Aushbung dieſer für 


ser Geſinnungen nicht gehindert: wurde; im entgegengeſetzten Galle aber 


verließ er die verbienteften Männer, feine trenften Anhänger. Er wer 


geduldig und’ fanft-; baher ergab er ſich willig in Alles, und verſtand 
es nicht, ſich mit männlicher Feſtigkeit zu widerſetzen; fo licht er 





yerfbnliche Beleidigungen verzieh, eben fo geneigt war er auch, die 


dem Staare zugefügten zu verzeihen; gleichmärhig ertrug er ſowchl! 
feine eigene, als die allgemeint Erniedrigung und Beſchimpfung. Ge 
füplesti irauerte er über das Mißgeſchick der Nation, und ergoß ſcire 
Klagen darüber in Öffentlichen Reden und Schriften; mit Herzlichken 
druͤckte er feine Dankbarkeit aus. -Er-bifaß ausgezeichnete Kenumille 
und Geiftesbildung; er war ein vorzüglicher Redner und Stantemam. 
Durch fremden Einfluß auf den Thron gelangt, fab er fein und ber 
Nation ganzes Heil in der Fortdauer dieſes Einfluffed. Wenn er je 
bi Folge feiner Nachgiebigkeit oder Politik zumeilen von diefem Wege 


abwich, fo Tehrte er doch, fo lange er ihm offen Rand, ſtets wirver 
ja vdewmfelben zuruͤck. Als cin einfichtsnofler Politiker Tante er vb 


gleich jebem Velen fehr wohl die gefährliche Lage feines Landes, nad 


fah alle yolttifäge Ereigniſſe voraus, nur das fah er nicht vorher, deß 


Mn der Weg, den er wandelte, zulet verfagen würde. Er kannt 
alle Veduͤrfuiſſe und Gefühle feines Volkes, nur- das erkannte er nid, 
daß dieſes Volk unfähig war, Joch ober Knechtſchaft zu ertragen, daß 
ed Unabhängigkeit oder Tod wollte. Als ein vorfichtiger Politiker mas 


nöserirte er auf feinem Wege, trat jeher Eonfbderation bei; nur zw 


Beriheldigung der Unabhängigkeit Polens trat er Fein einziges Mel 
auf. Wenn fih alfo die Nation Läufchte, indem fie den Umſtäͤnden, 
ber Politik und‘ den Verträgen traute, was fie nicht härte thun folien, 
fo taͤuſchte ſich nicht minder der Koͤnig, wenn er bei feinen Befchätem 
unerſchdpfliche Gunſt und Sicherheit zu finden hoffte. Und gegenſei⸗ 
tig irrten ſich in einander König und Nation. Die Nation Fonstr 
den Zuftand ihrer Emiedrigung nicht unthättg ertragen, noch ihre Uns 
abhängigkeit und Freiheit aufgeben, dem König aber gebrach es mm 
Dur, fich vom Ice loszurttſen. Er wurde im Yaßı 1797 von 
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Grodus nach Petereburg berufen, wo. -cr. am 13, Fehrugr 1798 in 
einem Alter von 66 Jahren fein Leben. befhlaß, nachdem ær vorher 
haste Zeuge ſeyn muͤſſen, wie die drei großen Mächte fein Reich als 
willlommene Beute unter ſich theilten. Die Defixeiher waren naͤm⸗ 
lich am 5. Jannar in Krakau, die Preußen am V. in. Warſchau. 
Die Pilica, Welchſel und der Bug bezeichneten die neue Öftrrichifche 
Sränze. Der Niemen und eine von diefem Strome ‚bie an den Bug 
gezogene trockene Graͤnze ſchied den preußiſchen Amtheil vom ruſſiſchen; 
bei Niemirow berkhrten fich die Drei gegenſeitigen Graͤnzen. Ruß⸗ 
land erhielt 2183, Preußen 697, Deſtreich 834 Quadratmeilen. 
Koscluszko betrug ſich, nach dem Zeugaif eines nuſſtſchen Offiziers, 
ber bri ihm Ordonnanz hatte, immer großartig und voll Wuͤrbe. Die Kaiſe⸗ 
sin, die auf feine Perſon befonders erhittert.war, wußte ihre Rache nicht 
beffer zu befriedigen, als dadurch, daß ſie ihn auf das Fort. Petxo⸗Paw⸗ 
ost in den fefteften Verwahrſam bringen ließ. Hier beſchaͤftigte er 
fie mit Lefen und. Zeichnen und, wenn es feine Wunden geflasteten, 
mit Verfertigung von allerlei Kunftgegenfländen an ber Drehbauk, die. 
wegen ihrer geſchmackvollen und ſchonen Gompafttins den ungetbeilign, 
Beifall der Kenner ernteten. 
Urploͤtzlich nahm fein trauriges Schicfel eiue ambete Werbung, alt 
die Kaiferin im December 1796 farb unhd Paul 1... auf deu chrew 
von Rußland flieg. Diefer Fuͤrſt, deſſen ſonderbarer, in mancher Be⸗ 
ziehung großer Charakter zu den merkwürdigſten Erſcheinungen der 
Geſchichte jener Zeit gehoͤrte, achtete in Koſciuszko die Groͤße und die 
Würde, die jeder Unbefangene an ihm verehrte, ging, von feinen zwei. 
älteften Soͤhnen, dem Großfürften Alexander und Conſtantin, begleitet, 
in das Staatsgefaͤngniß und erdffnete dem größten, Polen in eigener 
Perfon feine Befreiung mit den Worten in franzäfifcher Sprache: 

„Ich gebe Fhnen Ihren. Degen zutüdl, mein Geueral,, ‚mub. erfuche . 
Sie um Ihr Wort, daß. Sie denſelben nie um: a. bie Rufen 
führen wollen.“ 

Hierauf fragte er ihn, wohin e ſich begeben webe?. — 

„Ich werde nach Amerika gehen, autwortete Kesciuezlo mit feſter 
Stimme, dort werde ich ˖meine Waffengenoſſen und die pure glor⸗ 
reicher Erinnerungen wieder ſinden.“ 

Der Kaiſer ging. in. feiner Großmuth noch weite⸗ und veientte 
den großen Naczelnik ruichlich mit Laͤndereien und baarem Gelde, ſetzte 
ihm ſogar einen Jahrgehalt von 0000 Nubeln mit dem Range eine 
Feldmarſchalls aus. Allein Alles dieß konnte Koschaezlo nicht an Rufe 
land feſſeln; ſobald er ſich wicder hergeſtellt hatte, ging er mit (einem 
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innig geliebten Freunde und dem treuen Genoffen feiner Gefangen 
ſchaft, Dem Dichter Niemcereikz , und einigen polnifchen Offizieren zu 
Kronſtadt an Bord eines fchwerifihen Schiffes. Als er die ruſſiſche 
Gränze verlaffen Hatte, ſchickte er, was er fräher ohne Beleidigung 
nicht hätte thun Tonnen, das große Geldgeſchenk wieder an Paul us 
ruͤck und fchrieb ihm: „Reichthuͤmer find dem unnäß, der Fein Be 
terland mehr Bat.“ 

In Hamburg genoß er, feiner geſchwaͤchten Geſundheit wegen, einige 
Wochen Hupe und ſetzte Merauf nach. Kondon Aber. Hier warbe er 
mit laurem Jubel empfargen; und noch vor Abend flauden in den 
Newskonden:Gazente die Worte: „Koeciuszko, der Held der Freiheit, 


ft hier!“«“ Seine vielen nad ſchlecht gebeilten "Wunden ließen ihn an 


den ebrehvollen Auszeichnungen, die man ihm in reichem Maße [peu 
Dete, nar geringen Unheil nehmen, und er ging, fobald er fich nur 
etwas erholt Hatte, nach Amerika, in welchem er fein zweites Vater⸗ 
laud verehrte, unter Segel. Unterwegs ſtieß das Schiff an ein frem⸗ 
des an, Maften und Segel verwidelren fi und der Untergang bei 
der Bahrzeuge fchien unvermeidlih. Während Alles klagte und zis 
terte, blieb Kosciuszlo ruhig; aber er, der auf dem Schlachtfelde dem 
Tode hundertmal muthig ind Auge geblickt hatte, follte nicht von den 
Wellen des Meers verfchlungen werben, man brachte die Schiffe wie⸗ 
der ausbinander und bald nachher flieg er in New⸗Vork ans Land. 
Bei feiner Ankunft. in der Mitte des Jahre 1797 empfieng ihn cm 
Deputation des Congreſſes, dir. ifn auf das Berfammlungshaus des 
Nationalrathzs begleitere, wo er Jedem in feinem Ungläd noch größer 
und verehrungswuͤrdiger erſchien, als damals, wo er von dem Lande, 
für -deffen Freiheit und Wohlfahrt er fo.müthig mirgelämpft hatte, 
Abſchied nahm. Vermbge eines Kongreßbeſchluſſes vom 23. Jannar 
1798 wurde er wegen feiner fruͤhern, den vereinigten Staaten geleife 
ten Dienfte wir seinem bedeutenden Kapital befchenft. Nun aber mußt: 
er feinen alten Waffenfreund Washington fehen, der im feiner flllen 
und ländlichen Zuruͤckgezogenheit in Mound Vernon den Geifte nach 


uoch jung und kraͤftig war, wie in den Tagen feines Heldenthums. 


rt den Worten: „Mein theurer Vater, kennen Sie Ihren Sohn = 
ſtuͤrzte Kosciuszko in ſeine Arme, und deide Feldherrn empfanden je⸗ 
nes ungetruͤbte Glaͤck des Wiederſyhens, das alle truͤben Erinnerungen 
erlbſchen ritädge und nur die Lichtpunkte eines Lebens auftauchen läßt, 
das bei Veiden gleich reich au großen Ereigniffen gewefen war. Wir 
begierig möchte Washington Kosciuszle’s Erzählung von Polens Frei 
heitelampf und feinen Untergang lauſchen, und fich glücklich ſchaͤtzen, 
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der Diktator eines Staats geweſen zu ſeyn, Bei deffen Yorhraf- wenig, 
ſtens Eine ſchuͤtzende Hand fich eihdbb, während «6 eine Schaar ge 
fürfteter Seren nicht unter ihrer Wüͤrde hielt, zugleich über das Eine 
Bolt herzufallen und fein Land' als willkomniene Beute unter ſich zu 
sertheilen! Aber freilich auch er, wenn gleich freier Buͤrger des freien 
Amerika's, konnte nicht verhehlen, daß er. als Praͤſident des Kongreſ⸗ 
ſes der Republik manche bittere Erfahrung gemacht habe. Welch reis 
hen Austauſch von Ideen über Krieg und Frieden, über Staat und 
Berfaffung, welche Fülle fchöner Erinnerungen und Hoffnungen mochte 
wohl dag, wenn auch Eurze, Zufammenfenn Beider zur Folge haben ! 
Ulein das Land der Sreiheit entriß feinen kaum angelommenen Be⸗ 
reier dem Kreife eines’ ftilen Familiengluͤcks, um in einer nicht uns 
vichtigen Staatsangelegeuheit von neuem feine Dienfte in Anſpruch 
u nehmen. Es follten nämlich einige Strtitpunkte wegen der Hans 
elöfreiheit und anderer Prärogativen zwiſchen Srankreih und den 
ereinigten Staaten erdrtert und entfchieden werden. Niemand ſchien 
inem folchen Auftrage gewachfener zu ſeyn, als Koscinszko, der dep 
pegen auch mit einer Sendung nach Frankreich beauftragt wurde, ımd 
ich im Jahre 1798 an Bord eines franzdſiſchen Schiffes begab, nach⸗ 
em er zuvor feinem geliebten Zreunde, Thomas Sefferfon, eine bebeus 
ende Summe übergeben hatte, um davon nach einigen Jahren eine. 
Schule für arme Negerkinder zu errichten. Auch dießmal lief die 
Sahıt nicht ohne Gefahr ab; ein Sturm droßte dem Schiffe den Un⸗ 
ergang, zu deſſen Abwendung Kosciuszko durch feine ruhige, gelaſſent 
daltung, fo wie durch die Befehle, welche er ertheilte, nicht wenig 
eitrug. Er landete am 10. Meffivor d. J. IV. in Bayonne, wo er 
zit der größten Auszeichnung empfangen wurde; nicht weniger ehrens 
oll war feine Aufnahme in Paris. Den 26. Tihermidor fland er 
or der Tribune des Mathe der Fuͤnfhundert, Thränen traten in feine 
ugen, als der Präfident in feiner Anrede auf Polens Ungläd zu re 
en kam und die Worte. fprach : „ſie feyen ja nicht ewig dauernd, 
tiefe Prüfungstage des Geſchicks, denn der berühmte Wertheidige 
er farmatifchen Freiheit fey heimgefehrt nach Europa.“ | 

Um diefe Zeit machte er die Belanntfchaft des beruͤhmten Kor, der 
:ines ruhigen und befonnenen Charakters ungeachtet ſich auf eine wun⸗ 
erbare Weiſe von dem feurigen Heldenjüngling angezogen fühlte. Den 
6. Auguft wurbe er zum franzdfifchen Bürger ernannt, und zu einem 
m zu Ehren veranftälteten Feſtmahl grzogen, bet welchem ber Dis. 
rittspraͤſident Bonneville den Toaft ausbrachte: La liberte est sau- 
6e — Kosciuszko est en Europe! «(Die Freiheit ift gerettet — 
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Kokintzlo iR. in Enmopa)) ME hei dieſen Werten ber beſcheiden 
General ſich der Thräuen nicht erwehren Tonnte, und er nicht im 
Gtande wer, zu antworten, rief, Die gauze Berfammlung: aux lar- 
mes de Keoseinsuko! (Huf die. Ahraͤuen Koeciuszko's!) 


Ein Zeind aller größern Gefeffchaften, fand unfer Held volle Ber 
friedigung fuͤr fein liebewarmes Herz in dem vertrauten Umgang mit 
der liebenswuͤrdigen Familie bes eidgendffifchen Gefchäftsträgers Zct 
ner, deſſen biederer Charakter und gebiegene Kenntnifle feine Freund⸗ 
ſchaft nicht nur fehr angenehm, fondern auch fehr lehrreich machten. 
Befonders ließ Kosciuszlo es fi) angelegen ſeyn, bie Kinder des mit 
Geſchaͤften uͤderladenen Vaters zu unterrichten und zu erziehen. An 
Berdem war es Lafayerte, der ihn durch feine jeweiligen, wenn and) 
feltenen Befuche fehr erfreute, ber verfchiedenen liebenswuͤrdigen Frauen 
. nicht zu gedenken, in deren Eirfeln er befonders ald galanrer Mann 
"und angenehmer Unterhalter hochgeſchaͤtzt war. 


Bei einer der gewöhnlichen Hofverfisllungen wandte ſich der Em 
fal in den ungewöhnlich höflichen und freundlichen Werten au Ku 
ciuszko ꝛ 

„Ach, mein General, mit außerordentlichem Vergnügen babe ich 
Ihre Ankunft in Paris vernommen, Sch bin erfreut, einen Mau 
gu fehen, der die Aufmerkſamkeit der zwei Hemifphären zu verdienen 
wußte, und der ſich feines Degens mit eben fo viel Erfolg zum Be 
ſten der ganzen Menſchheit, als für die Unabhängigkeit feines Batırs 
lands zu bedienen wußte.‘ 


Er lehnte flandhaft mehrere. Anträge des Kaiſers, in franzoͤfiſche 
Dienfte zu treten, ab, indem er in den ftillen Genäffen der Freund 
ſchaft und in der nie ermüdenden Sorge um fein Vaterland volle Be 
fricdigung für feine große Seele fand. Dem Direktorium verfprad) 
er, eine bedeutende Anzahl polnifcher Krieger unter Frankreichs Fahnen 
zu verfammeln, wenn man ihm Polens Unabhängigkeit bei den naͤch⸗ 
fien Sriebensunterhandlungen garantire. Wirklich ſtroͤmten gane 
Schaaren feiner tapfern Landsleute herbei, vergoßen ihr Blut in Ste 
lien, Aegypten, Syrien, auf St. Domingo, in Oeſtreich, Preußen, 
Spanien, Portugal, Rußland, allein was war ihr Lohn? Schöne 
Verſprechungen und ein ruhmvoller Tod für Napoleons Sache! 


Als der tapfere Dombreweli in Italien Sobieski's Saͤbel wiser 
gewonnen berte, und die Anführer der Legienen um ihre Weinung 
‚fragte, wem er zugeflellt- werben folle, rief er eiuſtimmig: „Niemand 
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ann wirdiger far, ihn zu fragen und zu beſſttzen, als Polens Erret⸗ 
er — Konsul 

Der Tapferſte aller Tapfern, General Rnlaptewicz, erhielt den A 
envollen Yuftrag, dieſes Heiligthum der Armee dem Naczelnik -zu 
ſderbringen. Dieſer ſprach feine Erkenutlichkeit und Ruͤhrung in ob 
ſendem Briefe aus: 


„Buͤrgergeneral! 

Den Saͤbel Johann Sebieski's, den Sie mir, Buͤrgergeneral, im 
tamen unferer, durch fo vicle Stege in Italien beruͤhmt gewordenen 
tandsleure uͤberſchicken, nehme ich als ein Unterpfand Ihrer Freund⸗ 
Haft an, und bitte Sie, ihnen meinen Dank und meine Erkenntlich⸗ 
eit zm bezeugen. Möge es dem Himmel gefallen, daß die Umftände 
8 und geftatten, uns insgeſammt zufammenzufinden, um unfere Ty⸗ 
annen zu fihlagen, zu Befiegen und umfere Schwerter fammt dem 
Sobicadi’6 in dem Tempel des für die Freiheit und das allgemeine 
Wohl unferer Landsleute errungenen Friedens nieberzulegen. 

Paris, den 97. Frimaire, J. VIII. 
Gruß und Bruͤderſchaft, 
Tb. Kosciuszko.““ 


Das Geräuſch der großen Stadt, das ihn nie angeſprochen hatte, 
‚eranlaßte Kosciuszko, ſich auf ein Schloß feines Freundes Zeltner, 
ahe bei Fontainebleau, zuruͤckzuziehen, wo er, nach feinem eigenen 
Beftänbnifle, feine Zeit zwifchen den Studien, befonders mathemati⸗ 
hen, und den Genäffen ber Natur theilend, die gluͤcklichſten Tage 
erlebte. Mit befonderer Vorliebe trieb er Botanik und freute fich 
er mannigfaltigen und bunten Erfcheinungen in der Pflanzenwelt, 
ren flilles, wnnderbares Leben das finnige Gemuͤth beſonders ans 
pricht. 

Ueber ſolchen Beſchaͤftigungen verlor er ſein Vaterland nicht aus 
ven Augen, MB ſich jedoch durch Napoleons ſchmeichelnde' und ſuͤße 
Worte uͤber Polens Wiederherſtellung nicht taͤuſchen, da die Friedens⸗ 
chluſſe von Campo Formio und Luneville das Truͤgeriſche ſolcher 
Berfprechungen nur allzudentlich beurkundeten. Napoleon ließ durch 
‚en gewwandten Herzog von Diranto Alles verſuchen, um Kocciuszko 
hr feinen geheimen Plan zu gewinnen, diefer aber erflärte unum⸗ 
vunden z „Nie werde ich mich in Eure Plane, Polen betreffend, mis 
hen, wenn man meinem Vaterland nidye eine nationale Megierung, 
ine liberale Verfaſſung und feine alten Graͤnzen zufichert 1“ 
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„Und wenn man Cie mit bewäffneter Hand hazn ubthigte *‘ er⸗ 
wiederte Kouche. „Alsdann werde ich ganz Polen: fagen, daß ih 
wicht frei bin und daß ich an Nies Theil habe !« 

Es täße- Ach leicht denken, wie fehr der Kaifer durch biefe Nachricht 
erbittert wurbe, oßne daß er jedoch den großen Polen feine Rache hie 
fühlen laſſen. Unlauterer Natur dagegen war das Mittel, deſſen u 
fi nun bediente, um die Polen für feine Sache zu gewinnen. S 
erließ naͤmlich in Kosciuszlo’8 Namen im Jahr 1506 folgende Pr 
Mamation an das polnifche Voll: 





„Paris, den 4. November 1808. 
Brave Landsleute ! 

Bei dem Geräufch der Waffen, von welchem Polen noch eiumel 
wiederhallt, begiebt ſich Kosciuszko unter Euch, Dieß find Feine nah 
Raub gierige Eroberer, Feine Menfchen, die fich in unſer Vaterland 
theilen und umferer Schwäche Hohn fprechen, von unferm Blute usb 
unferm Elende gemäfter: An ihrem Muthe, an ihren Siegen, au dem 
furchtbaren Adler, der vor ihnen herſchwebt, erkennt jene Legionen, die 
ihre Tapferkeit in vier Welttheilen bewährt haben, die in einem Feld 
zuge die vereinigte Macht von zwei großen Reichen zerfplittert und 

unlängft noch in einer Woche das Gebäude eine Jahrhunderts, de⸗ 
\oBert Zriebriiös und die Trepfäen feier alten Gentrale zerckunmer 
Haben ! 

So Hat e6 die Hohe Beſtimmung Napoleons gewollt, der die Kimigt 
vernichtet und ſchafft, ber die feindlichen Bölker mit dem Blige niederdonnut 
"und die unter das Joch einer fleäflichen Politik gebeugten Narivam 
durch die Kraft feine® Armes und bie. Vermittlung feiner Weisheit 
aufrichtet. 

Polen! Tauſende bon Euch haben den erſten Zeld herrn von Eure 
in den Gefilden Italiens geſehen; Eure Bataillone haben fich an vr 
Armee der Braven angefchloffen, Eurem Muthe verbanft Ihrs, daß Th 

ihrem Ruhure beigefegt wurber; nun kommt Rapokon zu Euch zu 
beobachtet Euch. Er Hat jene Sranzpfen, dic unfere Trämmmer- in ihren 
bröderlichen Lagern fammelten und eshielten, die uns das Bild Polms 
und das Andenken feiner Freiheit in dem Schooße ihrer wirthbarlichen 
Städte darboten, die unſere Unfälle unter ihren reichen Eruten nen 
Lorbeern verbargen, in das Herz von Polen geführt, jene. ebelmärhigen 
Franzoſen, unter denen Kosciuszko aufpörte fih verbannt zu glauben, 
vor denen er ed wagte, nicht ohne Troft und vielleicht mir Stolz eine 
befiegte, aber wicht entehrte Nation wieder aufzurichten" und in few 
| 
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Herzen mit der Lehe des Vaterlandes bie trbſnuiche boftnung feiner 
Fünftigen Umabhängigkeit zu nähren. 

Theure Randslcate, Zreunde, die Ihr End) als ſolche durch. eine 
Standhaftigkeit bewährt habt, die unſerem Ungluͤck gleich if, die: Ihr 
von der muͤtterlichen Erbe verbannt, unter einem befreundeten Wolfe 
Polen geblieben feid, die Ihr felbft im Schooße von Polen Fremdlinge 
geworden, das Gefuͤhl feines Glanzes und das Andenken an Eure 
Brüder bewahrt habt, tretet auf. Die große Nation fieht vor Euch, 
Napoleon erwartet und Kosciuszko ruft Euch. Sehet, wie Europa, in 
allen feinen Grundfeſten erfchättert, auf den Ruf des Genies das Ger 
bäude feiner gefellfchaftlichen Konflitution wieder ‚bergeftellt und das 
191€ Jahrhundert durch eine neue Zeitrechnung von Schöpfung und ' 
Ruhm bezeichnet hat. Schet, wie das Joch der Tyraunen der Meere, dee 
Unterdräder und Unrubftifter Europa’s allenthalben zerfplittert wind, 
Sehet, wie unter dem Schuße der durch die Geſetze konſtituirten Mor 
narchie die Voͤlker fich wieder zu ihrer Würde erheben und die Na 
teonen fich zu ihrer Unabhängigkeit aufrichten. 

Polen!. was vermoͤchte noch Euch zu entflammen nub Euch ſaba 
wieder zu geben, wenn dic Wunder, von denen Eure Augen Zeugen find, 
dieſelben beräßren koͤnnten, ohne fig dem Kichte zu dffnen, das Euch 
porgehalten wird? Seid Ihr nicht die Ablömmlinge jener, Helden, 
welche Defireih und Europa von der Macht der Mufelmänner rette⸗ 
ten? Beſeelt Euch jener Murh nicht mehr, der Eure fiegreichen Feinde. 
mit Achtung und Furcht gegen Euch erfüllte? Weil Ihr gerheils 
vurdet, feid Ihr darum nicht mehr dur die Sprache, durch das Blut, 
urch das Ungläd, durch Allee, was die, Dienfchen verbindet, verciuigt.? 
Beil Polen von der politifchen Karte weggeftrichen wurde, beftcht es 
arum nicht mehr in dem Herzen feiner Kinder? Wenn Ihr, verlafs 
en von Frankreich und vom Gluͤcke verrathen, blos von Eurem Muthe, 
em einzigen Hilfämirtel Eurer Vaterlandsliche, unterſtuͤtzt, die Zunge 
er Wagfchaale zwifchen Euch und ber dreifachen Allianz von Ruß: 
and, Deſtreich und Preußen einige Zeit im Gleichgewicht hielter, welche 
rinmphe Könnten Euch zweifelhaft fcheinen, jegt, da Me Beſitzer der 
reifachen Allianz über Eure Graͤnzen gefchritten find, jet, da der 
Rann des Schickſals feine Augen und Gedanken auf Euch richtet ? 
Shlt Ihr bei feinem Anblick Eure Waffen nicht klirren? Seht Ihr 
icht die bintigen Schatten fo vieler, im Gefecht für Euch erwuͤrgter 
zuͤrger ſich um ihn drangen und Rache fordern ? Hoͤret ihre Seuf⸗ 
r, bie zu Enren Ohren dringen, und Eure Herzen den Ruf der Ras 
onalabhaͤngigkeit vernehmen laffen! - | 
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Polen! Wir durch Hin Wunder dem Schwerte Eurer Mieder, deu 
Ketten Eurer Tyrannen entronmen, nahm ich die Iatten Gcafzer dei 
ſterbenden Vaterlands wit mir; voll Vertrauen auf einen Helben laß 
ich fie unter Euch hoͤren. Ich ſebe dieſe vaͤterliche Erde wieder, die 
min Arm vertheidigt hat; dieſe Geſilde, die ich mit meinem VBlut 
getraͤnkt habe, und ich kuͤſſe ſie mir Thraͤnen! 

Ungluͤckliche Freunde, denen ich nicht in das Grab folgen konat, 
geliebte und brave Landsleute, die ich genoͤthigt war, dem Joche ver 
Eroberer. zu Aberlaffen, ich habe nur gelebt, um Euch zu raͤchen, ich 
komme nur zuruͤck, um Euch zu befreien! Heilige Reſte meines Bas 
terlandes, ich grüße Euch mir Entzucken, id umarme Euch mit einem 
heiligen Wahnfinn. ch verbinde mid mit Euch, um mich nie mache 
von Euch zu trennen; wirdig des großen Mannes, deſſen Arm gegen 
Such aus geſtreckt iſt, wuͤrdig der Polen, die meine Stimme hoͤren, 
werde ich Euch auf eine glänzendere und dauerhaftere Grundlage auf 
richten helfen. ‚Oder wenn der Name des Vaterlandes für einen Rs 
bürger Nichts mehr wäre, als ein eitles Wort, dann würde ich mai 
meinem Ungläd und unferer Schande zu entziehen wiffen, indem id 
wich unser Eure erhabenen Trümmer begrabe ! 


x ber nein! Die Zeiten Polens find wiedergefommen, das Sl ft 


Napoleon und feine Unuͤberwindlichen nicht an die Ufer der Weichſel 
geführt, um keine Spuren dafelbft zuruͤckzulaſſen. Wir find uuter ber 
Aegide des Monarchen, der die Schwierigkeiten dur) Wunder kan 
digt, und das Wunder der Wiederauflebung Polens ift zu glorrih, 


als daß der ewige Schiedsrichter des Verhänguiſſes ihm daffelbe nicht 


bereitet hätte. 
Unterzeichnet: Kosciuszko“ 


Erf im Jahr 1814 belam Kosciuszko Gelegenheit, gegen dieſen Huf 


raf zu protefliren, da er durch bie Wachſamkeit der Polizei bisher roh 


gar Feine Kunde davon erhalten hatte. 


Als die Verbändeten in Paris einzogen, erhielt unfer Held von Se 
ben und Niedern die unzweidentigften Beweiſe ihrer Hochachtung; fin 
ja fogar rohe Baſchkirenhorden, bie in der Nähe feines Landſitzes Ber⸗ 
ville des Plündgrs wegen gekommen waren, fobald er fich ihnen zum 


Innen gab, vor dem Naczelnik nieder. Der Kaifer Alexander empfing 
ihn aufs Zreundlichfte, als er aber im Intereſſe feines Vaterlandes bie 
Graͤnzen bezeichnete, die Polen von Rußland abfcheiden mäffen, erklaͤtte 
der Großfuͤrſt Eonflantin in den Salons, ber kindiſche Greis Habe aan 
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vollenas dan Vaſtand verloren. Dieſer Schmaͤhuugen angeachtet ra 
Koeriuezlo an den Kaiſer folgendes Schiriben: on 
„Sir e! - 

Wenn id) aus meiner verborgenen Zurihgsjegenhen —* 6 en 
einen. großen Monarchen, großen Feldherrn und nor: Allem Beichäuer 
der Menſchheit zu menden wage — fo geichiehhrdich, Weil fein Edel) 
finn. und feine Großmuth allbekannt ſind. Ich erſuche· Sie: am drei Guns 
demermeife: der erſte iſt, daß Sie ben Polar eine allgemeine Amneſtie 
ohne. alle Beſchraͤnkung ertheilen und daß die in fremden Landen zer 
fireuten Polen als frei betrachtet werden; wenn fie zu ihren Herden 
zuruͤckkehren; der zweite, daß Eure Majeftdt ſich zum Koͤnig von Pos 
ten ‚erkläre, mit ciner freien, der englifchen vermandten Verfaſſung, und 
dafelbft auf Koften der. Regierung uuserhaltene Schulen Behufs des 
Unterrichts der Bauern errichte; daß die Knechtſchaft der letztern nach 
Berfluß von zehen Jahren aufgehoben ſey, und ihnen ihre Beſitzun⸗ 
gen als vollkommenes Eigentum zugehdren. Sollten meine Bitten 
Erbörung finden, fo würde ich mich, obgleich krank, perſonlich zu den 
Süßen Eurer Majeflät werfen, um Ihnen meinen Dank und die erfte 
Huldigung alle meinem Sonverän Barzubringen. 

Könnten weine ſchwachen Talente noch irgend von Nutzen ſeyn, ſo 
wuͤrde ich mich augenblicklich zu meinen Mitbhrgern auf ben Weg 
machen, um meinem Vaterland und meinem Souveraͤne ehrenhäft und 
treu zu dienen, 

Meine dritte Bitte, Sire, obgleich perfönficy, ift von großem Ak 
reffe für mein Herz und Gefühl, Seit 14 Jahren wohne ich in dem 
achtbaren Haufe bes Herrn Zeltner, eines Schmeizers von Nation, 
feitberigen Gefchäftsträgers feines Vaterlandes in Frankreich; ich habe 
gegen ihn tauſend Berbinblichkeiten, allein wir find beide arm, und er 
bar eine zahlreiche Familie. Ich fpreche für ihn eine ehrenvolle Stelle 
an, entweder bei der neuen franzöflfchen ‚Regierung, oder in Polen. 
Er ift ein unterrichteter Dann, und ich bürge für feine unmwanbelbare 
Treue, Berville, den 9. April 1814 
Koe ciuszko.“ 


Alexander antwortete eigenhaͤndig: 

„Es gereicht mie zu großer Befriedigung, General, Ihren Brief zu 
beantworten. Ihre theuerſten Wuͤnſche follen erfüllt werden. Mit 
Hilfe des Alkmächtigen hoffe ich die Wiedergeburt der tapfern und acht 
baren Nation zu bewerkſtelligen, der Sie angehören. — Ich habe 


fanlid: Rhefe Berpflichtung Mernomnmen, unb jober Zeit hat wuch dr 
Wohl in Gedanken beſchaftigt. — Die. pelitifchen Verhaͤltniſſe elkein 
find bisher der Vollziehung meines Vorhabens im Weg geftanden. — 
Jene Hinderniffe find nicht mehr. — Zwei Jahre eines furdptbaren, 
aber. glorreichen Rapes: Haben fic aus dem Wege gesäunit. — Roc 
kurze Zeit und lein weiſes Verfahren, und die Polen haben ihr Vater⸗ 
land, ihren Nammwieder, und ich habe die Freude, fie zu Kbapm 
gen, daß nicht/ nahr an das. Vergaugene denkend, wer, welchen ſit 
für ihren Zeind hielten, es iſt; ber ihre Wänfche erfüllt. — Wär an 
genchm wirb es mir ſeyn, "General, von Ihnen bei diefen beiljamım 
Arbeiten -unterküge zu werben! — Ihr Name, hr Charakter, Fe 
Talente follen weine beften Stüßen fenn. 

" Empfangen Sie, General, die Berfiherung meiner voßföctmenen 


Sehagtung, Paris, den 3. Mai 1814.. | 
> | Alexander.« 


So fin fi) auch alle diefe Verfprechungen auf dem Papier aus 
nahmen, fo überzeugte ſich doch Kosciuszko vermöge ſeines ſcharfe 
Verſtandes, womit er Dig geheimen Kuͤuſte der damaligen Polktit durd« 
blickte, bald, daß für die naͤchſte Zukunft an die Reglifirung jener 
Woͤnſche und Hoffnungen nicht zu denken ſey, und trat deßhalb eim 
Reife nach Ztalien an, um auf diefem claſſiſchen Bodensan Pas za 
Serle wieder zu gefunden, . Allein Taum hatte er die Alpen ie 
gan, als eine Geſandtſchaft des polnischen Reichstags ibn nad Bin 
zu dem, Kougreß rief, Dbwohl krank, folge cr doch auf der Gare 
dieſem an ihn ergangenen Ruf; allein troi; aller Eile kam er zu fa. 
Die Zukunft feines Vaterlandes wurde fofort immer truͤber; zum ik 
teumal ſchrieb er an Alexander: | 
- „Bien, den 16. Sant 1818. 
J Sire! 
Der Prinz Czartoryski hat mir alle Wohlthaten genannt, wele 
Eure kaiſerliche und koͤnigliche Majeſtaͤt für bie polniſche Nation wet 
bereiten. Worte können meine Gefkhle von Dank und Beinunberaug 
nicht ausbehdlen. Eine einzige Unruhe truͤbt no meine Scele mb 
meine Freude. Sch bin ein geborner Kitthauer, Sire, und habe meh 
wenige Jahre zu leben; deſſenungeachtet verhält noch der Schleier der 
Zukunft das Schidfal meines Geburtslandes und fo vieler andern Que⸗ 
vinzen meines Vaterlands. ch vergeffe die großmärhigen Werfugee 
chungen nicht, deren mid), fo wie mehrere meiner Laudslente Cure 
Kaiferliche und koͤnigliche Majeſtaͤt gewuͤrdigt dat. Mein Herz wird mir 
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nie die Wirkung jener. heiligen Worte zu beswehfeln erlauben, allein 
meine Seele, durch ſo langes Unglück eingeſchuͤchtert, bedarf einer neuen 
Zuſicherung. Blos dem Trieb meiner Gefühle folgend, bin ich gekom⸗ 
men, den Reſt meiner Exiſtenz dem Dienſt Eurer kaiſerlichen Majeſtaͤt 
zu widmen. Doch, Sire, ſeyen Sie Schiedsrichter in dieſer für mein. 
Gewiſſen entfcheidenden Angelegenheit, und: würdigen Sie mich durd) 
Ein entfcheidendes Wort der Erklärung, daß Sie meinen Eutfchluß bil⸗ 
ligen. Diefes Wort erfüllt den einzigen Wunſch, den ich noch habe, 
ben, mit ber beruhigenden Gewißpeit in’6 Grab zu fleigen, daß alle 
Ihre poluifchen Untertfanen ſich berufen fühlen, Ihre Mohlthaten zu. 
fegnen. Diefe Gewißheit, ich bekenne es, würde. meine Anftrengungen 
und die Energie meines Eiferd unendlich erhöhen. Nie wuͤrde ich «8 
wagen, Sire, auf die Vollziehung Ihrer großen Plane zu dringen; 
heilig wuͤrde ich für mein eigenes Gewiffen den Gedanken daran ber 
wahren, und nur auf eine ausdrädliche Bevollmaͤchtigung hin, von 
dieſem geweihten Vermaͤchtniß Gebrauh machen, Hier will ich 
auf Ihre Befehle wegen meiner demüthigen Bitte warten: es iſt die 
legte, die ich noch zu den Füßen Eurer Faiferlichen und Föniglichen 
Majeſtaͤt mit einem Gefühl unerfchätterlichen Vertrauens, dem nur 
Ihre unvergleichlihe Guͤte gleich kommen kann, niederzulegen wage. 
T. Koscius zko.“ 


* ⁊ 


Was war die Folge aller dieſer Bemuͤhungen? Anfänglich ſchien 
Alexander ſein Verſprechen redlich halten zu wollen und die polniſche 
Nationalitaͤt zu reſpektiren; als aber der Großfaͤrſt Couſtantin mit un⸗ 
umſchraͤnkter Gewalt in Warſchau dominirte, ſchwanden all die Lie 
nen Hoffnungen, die Zufunft wurde immer trüber, das Volt immer 
unglüdlicher® bis es in dem fo heldenmuͤthigen, aber, wie .die fruͤhern 
unglüdlichen Aufftande gegen feine Unterdruͤcker den letzten Verſuch 
machte, die Sflaveufetten zu zerreißen und mit Blut ſeine geraubte 
Souveränität zu erkaufen. 

Kosciuszko, der Stimme feines Hetjens folgend, eilte nach der 
Schweiz, in die Arme ſeines Freunds Zeltner, deſſen liebenswuͤrdige 
Familie den ritterlichen Helden bereits fuͤr ſo manches Ungemach ent⸗ 
ſchaͤdigt hatte; in ihrem Schooße fühlte er ſich wieder heimiſch. — 
ie hätte es auch anders feyn Fünnen? Der Befcheidene und genuͤgſame 
Greis, der In den Tagen. feines Rupms eine Koͤuigskrone ausgefchlagen, 
kannte Fein höheres Glück, als das eines ſtillen häuslichen Lebens. Da⸗ 
bei war. cr der Kiebling Aller, die ihn kannten. „Galanterie und dht - 
chevalersle Zuvorfommenpeit gegen das ſchoͤne Gefchlecht, fagt Falken⸗ 
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Mein, war. ein berportretender Charakterzug bei Kosciudzlo bie im frie 
Alter geblichen. In feinem 7Often Jahre fah man ihn in ber Schwug 
noch mit ‚nicht gewdhnlicher Lebendigkeit mit Damen ſcherzen, unb dei 
er ſich in Geſellſchaften am Liebſten mit denen unterbicht, Die ſich dus 
Vorzäge des Geiſtes und der Jugend auszeichneten, wird Niemand ab 
fallend erfcheinen, der den polnifchen Helden nur einmal in feinem ken 
ſah und fprechen hörte. Seite Rede voll Geift und ſprudeluden Bike, 
“wit den reichften Näancen des Humors, fuchte Erwiederung bei Perfese: 
feines Standes und feines Charakters, wenn er biefe aber nicht faul, 
oder in der Gefellfchaft der Frauen war, mußte er fich norkweudy 


J von der Naivitaͤt und ber herzlichen Offenheit am meiſten augezogn 


fühlen. „Darin lag auch die Urfache, warum er die aͤlteſte noch lebend 
Tochter des Herrn Zeltner in Solothurn, mit Namen Emilie, fo fd 
gewann. Dieſes liebenswärbige Mädchen, das die ausgezeichnetfien 
Körpervorzäge mit den bervorragendfien Geiftesanlagen verband, wv 
dankte. ihre Bildung und Erziehung großen Theils feiner Freundſchaft 
und der zärtlichen Sorge, womit er ihre Studien leitete. Seine äbrie 
Zeit widmete er eigenen Studien und einer ausgebreiteten Eorreipew 
denz. Bon Tugend auf ein abgefagter Feind aller raufchenden ut 
wilden Vergnägungen, allenthalben gleich einfach in Kleidung und Le 
bensart, blieb ihm bei feinem fehr mäßigen Vermögen immer weh 
eine bedeutende Summe, über die er zu verfügen hatte. Allie dickes 
Geld verwendere er zur Usterfiügung der Armen und Nothleidendes, 
deren verlaffene und kuͤmmerliche Hütten er auf einfamen Spazierri 
ten angelegentlich aufſuchte. Ueberall, wo zu helfen war, fchaffee & 
Hilfe, und ringe um Solothurn war cr ald Vater der Dürftigen be⸗ 
kannt. Beſonders unterfiätte er in der bekannten Hungersnoch dei 
Jahrs 1817 viele barbende Familien nicht blos mit Geld, fondern au 
mit Lebensmitteln, die er mit zu Pferde nahın. Dieſe Wobhlthaͤtigkeit 
aber übte er ganz im Sinn und nach den Vorſchriften unferer Relo 
gion fo, daß die linke Hand nicht wußte, was die rechte that: Saum 
war er ale ein rettender Engel- erfchienen, fo verſchwand er auch wie 
der. Noch wenige Tage vor feinem Tode fete er feinem Streben, 
die Menfhen glädlich zu machen, die Krone auf, indem er folgende 
Urkunde ausfertigen ließ, wodurch er allen feinen Unterthauen bir 


Freiheit fchenkte: 


„Durchdrungen von der Wahrheit, daß bie Leibeigenfchaft von 
Naturrechte und der Wohlfahrt der Staaten zuwider fey, cröfäre ih 
die gaͤnzliche Aufhebung der Xeibeigenfchaft auf meiner in Litrhauen, 
in der Woiwodſchaft Vrzese liegenden Herrſchaft Biechnovice, don jeht 





an quf ewige Beiten für mich ſowohl, als bie Yünfrigen Beſider dem 
felben. Ich erklaͤre alfo die Kandleute des Dorfs, welches son diefer 
Herrſchaft abhängt, zu freitn Stäatebärgern und vollkonimenen Eigens 
thämern der Ziegenfchaften, die fic bis dahin beſeſſen. Ich ſpreche die⸗ 
ſelben frei von. allen Abgaben, GSefaͤllen und petſonlichen Dienſtleiſtun⸗ 
gen ohne Ansnahme, zu denen fie bisher gegen die Befitzer des Schloſ⸗ 
ſes und der Herrſchaft verpflichtet. waren. Ich erfuche fie blos au 
ihrem eigenen Vortheil und zum Wohle des Siaais für zweckmaͤhige 
Sur und Bildungsanftalten zu forgen. - | 

Nach dicfem. feierlichen Akte erkläre ich ferner, Dei ich dafin und 
binwcg’ auf immerwaͤhrende Zeiten gebachtes Schloß Siechnovice, nebfl 
den dazu gehörenden Gütern meiner Nichte der Frau Katharina Eſtkowa 
nnd Ihren Kindern aus befonderem Wohlwollen vergebe, verſchenke und 
als Eigenthum uͤberlaſſe. 

Gegeben in Solothurn, ben zweiten Zag pri bed Eintanſend acht⸗ 
hundert und ſicbenzehnten Jahrs.“« 

Am erſten Oktober 1817 erkrankte er an einem Anfall des damals 
in Solothurn allgemein verbreiteten Nervenftebers.. Im Gefaͤhl ſeines 
nahenden Todes machte er fein Teſtament, in welchem er feine geliebte 
Schülerin und die Armen auf das Beſte bedachte. Unerfchroden wie 
im Getämmel der Schlacht wartete er auf feine letzte Stunde, - bis 
am Abend des 15. Dftobers feine Auflöfung erfolgte. 

Seine : Beerdigung war einfah, ohne allen militaͤriſchen Prunk. 
Zeltner ließ die Eingeweide auf einen nahe bei Solothurn gelegenen 
Friedhof begraben und. cin Denkmal mit der Inſchrift: Viscera 
Toaddaei Kosciuszke. errihten, das .ben Wanderer mehr anfpricht, ale 
Die glaͤnzendſten Sarkophage, die mit Ihrer leeren und todten Größe 
nächte Erhebendes für das Herz haben. 


Schnell verbreitete ſich die Kunde von dem Tode des polnifchen 
Helden in beiden Eontinenten, und ber würbige Kafayelte, Waffenfreund 
und Bruder bes Verſtorbenen, fprady im Sinne aller Freunde Koss 
cĩuszko's bei ber a Parie gehaltenen Zodtenfeier folgende ſchone 
Worte: | 

‚Alle Männer, weiche ihr Baterland, Wecht und Geſech vertheidigt 
Haben, ohne dieſe Heilige Angelegenheit mit einer mmmwärbigen Handlung 
zu entehren, verdienen, daß Sffentliche Anerkennung ihr Andenken in 
Dem Momente verewige, wo die Gruft die flerbliche Hülle verfchlingt, 
Von Kosciuszko Fprechen, heißt eines Mannes ermäßnen, welcher felbft 
von Fürften, gegen bie er gedient, hochgeſchaͤtzt wurde; fein Name ge .. 
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Hört des ganzen cioififirten Welt an, feine Tugenden der gefaramtın 
Menſchheit. 
Amerika zaͤhlt ihn unter ſeine beräßmteften Vertheidiger. Pole w 


weint iu ihm einen Patrioten, deffen Leben feiner Zreipeit und Un 


hängigleit geweiht war. Frankreich und bie Schweiz bewundern feiht 
in feiner Afche noch den beften Menfchen, Chtiſten und Wohlthaͤter. 
Rußland erblidt in ihm einen in gefaßten Grundſaͤtzen unerfchhttais 
hen Mann, deffen Zeftigleit Ungläd uud Mißkennung noch befärkt, 
Die Polen betrachteten fi) alle wie feine Kinder. Sie umgaben ihı 
mit ihrer Liche und Ehrfurcht, wie mit einer Nationalpälle, und zig 
ten ihn mit Stolz den andern Nationen ale Mufter jeder vaterländi 
{chen Tugend, der groß an der Spige der Armeen, befchriben im haͤns⸗ 
lichen Kreife, furchtbar, ale Held, rein ale Menſch, unbeicholten as 
Bürger, felbft denen noch Gutes erwies, welche ihn beleidigen, un 
der feine Vaterlandéliebe nie durch eine unedle That entſtellte.“ 

Man Tann leicht denken, daß der Schmerz hber den verftorbeee 
Naczelnik in Polen am größten und. allgemeinfien war, und in Ya 
Herzen wurde der Wunſch rege, feinen Leichnam als Nationaleigentfum 
in ihrer Mitte zu haben. Diefem Verlangen wurde mwillfaprt, zu 
nachdem am 14. November 1817 in Krakau ihm in Gegenwart be} 
Großfärften Eonflantin und aller Behörden Ercquien gehalten worden, 
‚wurde der Leichnam unter den größten Seierlichkeiten in der Gruft der altıe 
Könige beigefeßt, wo er neben Sobieski und Joſeph Poniatowsli Du 

Am Schluſſe dieſer Biographie möge das befannte, aus Holteis „ale 
Seldheren‘‘ genommene Kied, eine Stelle finden : 


Fordre Niemand mein Schickſal zu hören, 

Dem das Leben noch wonnevoll- winft, 

Sa wohl koͤnnte ich Geiſter befhwdren, 

Die der Acheron beſſer verſchlingt. 

Auns dem Leben mit Schlachten verkettet, 

Aus dem Kampfe mit Lorbeern umlaubt — 

Hab' ich Nichts, hab ich gar Nichts gerettet, 

Als die Ehr' und dies alternde Haupt. 


Keine Hoffnung iſt Wabhrheit geworben! 

Selbſt des Jünglings hochklopfende Bruſt 
- Hat im liebeglühenden Norden 

Shrer Liebe entfagen gewußt. 
Bu des Vaterlands Rettung berufen, 

. Schwer verwundet, von Feinden umfchnaubt, 
Blieb mir unter den feindlichen Hufen 

‚ Rur die Ehr' und Died alternde Haupt. 


— 


741 


In Amerika ſollte ich Reigen — 

Und in Polen entſagt' ich der Welt! — \ 
Laffet mich meinen Namen verfchweigen , 

Ich bin nichts als ein ſterbender Held. 

O mein Baterland, dich nur beklag' ich, 

Ja du biſt deines Glanzes beraubt! 

Dich beweinend zum Grabe bin trag’ ich 

Meine Ehr' und died finfende Haupt. 


Safayette 


MP. 3 %.9. Gilbert Molier Lafayette wurde geboren zu Ehe 
raniac in Auvergne am 6. September 1757. Seine altabelige Go 
milic "hatte auf dem Feld der Waffen wie der Wiffenfchaften Rufe 
geerntet; fein Oheim verlor noch jung in Italien das Leben; fein Bo 
ter fiel bei Minden; auch der tremen Pflege feiner Mutter wurde cr 
frühe beraubt. Geine Studien machte er in dem Kollegium Dupleſſee, 
und zeichnete fich daſelbſt nicht nur durch feine Talente, fondern vor 
zuͤglich auch durch feinen lebendigen Freiheitsftun mitten unter bem 
ariftofratifchen Adel, der ihn umgab, auf das Vortheilhaftefte aue. 
Mit Vergnägen pflegte. fein Lehrer in der Rhetorik, Binet, eine ſch 
harakteriftifche Anekdote zu erzäßlen, wie der junge Lafayette, berufes 
zu einer Compofition, in welcher es ſich darum handelte, das vol 
fommene Roß zu malen, welches fchon der Schatten der Ruthe gu 
borfam macht, das Roß malte, wie es bei biefer Drohung feinen A | 
ter abwirft und feine Freiheit erringt. 
Sechszehn Jahre alt, vermaͤhlte er fich mit der vierzehnjaͤhrigen ed 
ter des Herzogs von Aynen, Fräulein von Noailles, deren Tugenden, | 
beſonders die Treue und Zärtlichkeit, womit fie ihrem Gatten feld ia 
den Wagen des bitterften Ungluͤcks zugethan war, in Aller Munde Ihn 
und fo lange Anerkennung finden werben, als man das häusliche SEE 
zu fchäßen weiß. Der junge Gatte fühlte fih auch in feiner newer 
Lage fo wohl und heimisch, daß er die glänzenden Ausfichten, die ihn 
diefe Verbindung erdffneten, bei Hof fein Gluͤck zu machen, unbenät 
ließ, und es vorzog, auf feinen Landgütern feiher Familie und den ſtillen 
Freuden bes Landlebens ſich ganz hinzugeben. Zu diefem Entfchlufl 
mochte Übrigens fein entfchiedener Haß gegen’ jede abhängige Stellung, 
fo wie der durch die ungemeffenen Verfihwendungen des Hofs auf em 
Volke laſtende Druck nicht wenig beitragen. Wie hätte auch der für 
die Ideen der Freiheit und Gleichheit fo empfängliche junge Mann die 
ungemeſſenen Zorderungen einer ausfchweifenden Ariftokratie, den Jan⸗ 
mer einer erbärmlichen Adminiftration fo zu fagen un Brennpualiz 
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ruhig mit anfehen koͤnnen7 Um fo fchneller entſchied bie Nachricht 
von ber amerifanifchen Inſurrektion gegen die brittifche Unterdruͤckung 
fiinen Beruf; er zdgerte Teinen Augenblick, dem bedrängten Wolke zu 
Hilfe zu eilen. Aber ehe er noch fein Vorhaben ausführen konnte, ers 
bielt man in Europa die Nachricht, daß die amerifanifchen Inſurgen⸗ 
ten, auf 2000 Streiter herabgefunten, quer Über die Jerſey fliehen, 
von 30,000 Mann regulären Truppen verfolgt. Anftatt ſich durch 
diefe Ungluͤckobotſchaft entmuthigen und in feinen Entſchluſſe wankend 
machen zu laſſen, fuchte Lafayette vielmehr, der abmahnenden Stimme 
von Seiten der amerilanifchen Bevollmächtigten ungeachtet, feine Abs 
‚reife fo viel als möglich zu befchleunigen, Hoͤren wir, wie Botta in 
feiner Geſchichte des Freiheitskampfs der DBereinigten Staaten. von 
Nordamerika biefen heldennräthigen Vorſatz Lafayette's fchilbert ; 
„Beſeelt von jenem Enthufiasmus, den gemeiniglich große Ereignifle 
edlen Herzen einflößen, machte er die Sache der Amerikaner mit jenen 
faft allen Menſchen jener Periode und befonders den Franzoſen eigens 
thämlichen Feuer zu der feinigen. Er fand fie für gerecht und eilig: 
die Zuneigung. zu ihr war um fo lebhafter, ale, abgefehen von der 
Reinheit feines Eharakters, er Damals noch nicht ganz neunzehn Jahre 
zählte: ein Alter, im welchen das Gute Einem nicht blos als gut vers 
fcheint, fondern auch als ſchoͤn, und in welchem alle Gefühle zu Leis 
denfchaften werden. Breinend von erlangen, au den reigniffen 
Theil zu nehmen, die. in ganz Europa ein Echo fanden, hatte er feit 
dem verfloffenen Jahre den. ameritanifchen Bevollmächtigten zu Paris 
feinen Plan, in ihr Vaterland zu reifen, mitgetheilt, und fie hatten ihn 
in diefem Entfchluffe beſtaͤrkt. Ale fie aber von ben Unglädefällen 
in Rew⸗Jerſey Kunde erhielten und an einem glädlicden Ausgang des 
Aufſtands beinahe verzweifelten, waren fie fo redlich, es ihm abzura⸗ 
then. Sie erklärten ihm fogar, daß in der fchlimmen Lage, in der fie 
fich ‚befinden, fie nicht die Mittel befigen, zu feiner Ueberfahrt nach 
Amerita ein Schiff ausräften zu laſſen. Der unerfchrodiene junge 
Mann foll ihnen hierauf erwiedert haben, daß es eben jeht an der - 
Zeit fen, ihrer Sache zu dienen; daß, jemehr die Voͤlker entmuthigt 
ſeyen, eine defio größere Wirkung feine Abreife hervorbringen werde; 
‘endlich daß, wenn fie ihm Fein Schiff verſchaffen koͤnnen, er auf ſeine 
-Koften eines ausrüflen werde, das ihn und ihre Depefchen nach dem 
amerifanifhen Feſtland zu bringen habe, Was er gefagt, geſchah. 
Das Yublitam ſtaunte: dieſer Entfhuß von Seiten eines Mannes 
von folchem Rang, gab Veranlaffung zu mancherlei Gefprächen.. Der 
franzdfifche Hof, fey’s, daB er England nicht beleidigen wollte, ſey's, 


708 _ 


daß biefe Abreife ihm mißflel, verbet dem Marquis von Lafayette, fd 
enzufchiffen. Mau behauptet fogar, er habe Schiffe mit Der TBeifun 
abgeſchickt, ihn in den Gewäffern der. Antillen feftzunehmen. Deſſen⸗ 
ungeachtet riß er fih aus deu Armen feiner Gattin, die in der gamya 
Biuͤthe ihrer Jugend fland, und ging unter Segel‘ | 
. Die Höfe von Verfailles und London, deren Verboten und Beiden 
ben er Troß geboten hatte, verfuchten umfonft, feine Ueberfahrt abzw 
ſchneiden, und fie ward mit chen fo viel Kühnheit ald Süd volks 
gen. Im fpauifchen Hafen Paflages aufgehalten, wo fein Schiff kb 
genoͤthigt fand, anzuhalten, gelang es ihm wieder, über bie Gräanze js 
gehen und in& hohe Meer auszulaufen. Er vermied die Antillen, wo 
wagte es, den Lauf gerade nach der damals. von englifchen Krenzen 
- bewachten Küfte der Inſurgenten zn richten und fo den Wahlfend 
Cur non? (Warum nicht?) zu rechtfertigen, ben er bei feiner Ahrak 
angenoͤmmen hatte. . 

Zu Anfang des Jahre 1777 in Ebarles⸗Town gelandet, na 
von Geiten bes Kongreſſes alle Beweiſe von Hochachtung, Die des 
. jungen Sranzofen und das Bolt der Kolonien überzeugen mußten, wit 
fehr man feine Perfon zu ſchaͤtzen und die Gefahren zu wärbigen 
wußte, die er bereits befanden und die er noch zum beftehen hatte, iw 
dem er feinen Arm zum Dienft einer Sache anbot, die verzweifelt zu 
feyn ſchien. Geruͤhrt durch dieſen Empfang, verſprach Lafayette, allen 
feinen Eifer, von dem er beſeelt ſei, zu entwickeln; zugleich aber Sat 
er um die Erlaubniß, Anfangs blos als Freiwilliger dienen umb om 
feine Koften leben zu dürfen. Diefer Edelmuth, dieſe Defcheibeaiheit 
gefiel den Amerikanern um fo mehr, weil einige Franzoſen, die im iher 
—. Dienfle getreten waren, den. ftärfften Sold und bie höchften Eharger 
bei der amerifanifchen- Armee verlangten. Silas Deane hatte ſoiche 
Verbindlichkeiten in Frankreich gegen die Offiziere, die ſich am übe 
wandten, eingegangen, und war deßhalb bald nachher von dem Kam 
greß, dem dieſes Verfahren mißflel, von feinem Poiten abgerufen uud 
durch John Adams erfeht worben. Der Kongreß. faßte fofert eiaen 
Beſchluß, der dahin lautete, daß, da der Marquis von Lafayette, ge 
trieben von der Liebe zur Zreiheit, um welche bie Vereinigten Staetea 
kaͤmpfen, feine Familie, feine Verwandte und feine Freunde verlaffen 
habe, mit dem Eutſchluß, ‚fein Leben der Verfheidigung Amerife’d zu 
weihen, ohne irgend eine Eutfchädigung dafhır anzunehmen, feine 
_ genehmigt werben follen; daß es aber auch aus Rüdickgee, die se 
“ feiner Familie, feinen Berwandten und Freunden ſchuldig ſey, ticht 
mehr als billig crfcheine, ihn mit dem Range einee Generalmefers Wi 








i 


der Armee der Bereinigten, Staaten zu bekleiden. Der Marquis ber 


gab fid) Hierauf in das Kager, und. wurde von Washington. mis Aus⸗ 


“ zeichnung empfangen, Fr Kurzem beftand zwifchen beiden. jene innige 
Freundſchaft, die erſt mit. dem Tode endete. 

Die erſte Gelegenheit, ſeinen perſoͤnlichen Muth und ſeine Geſchid⸗ 
lichkeit ale Anführer zu zeigen, bot ſich Lafayette in der für. die Ame⸗ 


rikaner fo unglüdlichen Schlacht von Brandywine bar, während welcher 
er nicht nur durch unerfchrodene Tapferkeit dem gemeinen Soldaten 
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ein ermuthigendes Beifpiel gab, fondern hauptfächlich auch, als fi das 


Gluͤck des Tages zu Gunften der Engländer entſchieden hatte, Dadurch 


der. Sache der Sreiheit einen wefentlichen Dienft leiſtete, daß er die 


Truppen ander Cheſterbruͤcke zum Stehen brachte. In feinem an 
den Congreß Aber diefes Treffen abgefaßten Berichte führte Washing» 
ton namentlich den Marquis Lafayette auf, als einen Solchen, der fich 
- befonders ausgezeichnet habe, und am Schenkel verwundet worden ſey. 

Durch diefen Schlag hatten ſich die Royaliften im den Beſitz von 
Philadelphie geſetzt, konnten aber feinen neuen Streich gegen die Ame⸗ 


rikaner ausführen, weil die Verbindung mit ber, Slotte nosh nicht frei 


war, und der General Greene, auf dem linfen Ufer des Delaware in 
New⸗Jerſey ftehend, ihre Flanke bedrohte. Wirklich hoffte auch Wass 
hington, Greene, durch mehrere von Gates abgefchichte Truppenabtheis 
Lungen verjtärft, unter denen ſich die berüchtigten Jäger Morgan’s bes 
fanden, koͤnnte Gelegenheit finden, die bisherigen Verluſte wieder gut 
zu machen: allein biefer war dur Lord Cornwallis in Schach ges 
balten, fo daß fich der amerifanifche Obergeneral entfchloß, die Trup⸗ 
- pen Greene’6 an fi) zu ziehen, damit Howe nicht mit feiner ganzen Macht 
über fie herfalle und. fie erdruͤcke. Bevor jedoch beide Theile New⸗ 
Jerſey raͤumten, griffen Morgan's Jaͤger und einige Abtheilungen Mi⸗ 


lizen, von Lafayette geführt, ein Korps Heſſen und engliſcher Greng⸗ 


diere mit ſolchem Ungeſtuͤm an, daß ſie ihre Gegner in die Flucht 
ſchlugen. Dieſer Erfolg erwarb dem Marquis eine Diviſion. Im Ver⸗ 


lauf des naͤchſten Winters wollte man einen neuen Verſuch gegen Ca⸗ 


nada machen, und uͤbertrug Lafayette die Fuͤhrung, theils weil er Fran⸗ 
zoſe war, und deßwegen ſchon ſein Name nicht wenig zur Eroberung 
einer fruͤher franzoͤſiſchen Provinz beitragen mußte, hauptſaͤchlich aber, 
weil man dieſen ergebenen Freund von Washington, gegen welchen bie 
ſchaͤndlichſte Intrigue angezettelt war, trennen wollte. Lafayette nahm 
diefe DBefaplehaberftelle nur unter der ausdrädlichen Bedingung an, 


dem Obergeneral untergeorbnet zu bleiben. Durch den Mangel an 


Mitteln gezwungen, auf den Angriff gegen Canada Verzicht zu leiften, 


t 
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verbienten der Eifer und’ die Aufopſerung, woboy er unter dieſen Hues 
Rönden Proben abgelegt hatte, - bie Dankſagungen des Kongrefich 
Hieranf verteidigte ex mit einer Handvoll Krieger eine weit andgebehess 
Gränzs, Indpfte mit den Wilden, mit deren Ynfhprern er perfänliche 
Bekanntſchaft machte, Unterbandlungen an, die bas günflige Reſultat 
fieferten, daß mehrere Stämme ſich von dem brittiſchen König loeſag⸗ 
ten und den Schwur der Treue gegen bie Vereinigten Staaten ablez⸗ 
ven. Kurze Zeit nachher von Washington abgerufen, wurde er beim 
Uufong des nächften Feldzuge mit einem 2400 Mann ſtarken Kerpt 
nad) Baron Hill auf dem linten Ufer des Schuyllill beordert, und 
war Hier fo glädlich, durch feine Thaͤtigkeit und treffliche Unorberungen 
der Schlinge, die ihm General Grant gelegt hatte, zu entgehen, und 
der Vortheile ungeachtet, welche die Engländer am Anfauge der Altior 
Dber ihn gewonnen hatten, auf hoͤchſt fchwierigem Terrain durch einen 
ig der Gefhichte ewig denkwuͤrdigen Ruͤckzug nicht nur feine Truppen, 
fondern fogar alle feine Kanonen zu retten. 

Sobald die Engländer Philadelphia geräumt hatten, lich Washing⸗ 
ton den Generalmajor Lafayette, unter deſſen Befehle er Die Truppen 
abtheilungen von Wayne, Eadwalleber, Didinfon und Morgan geſtellt 
batte, ihnen auf dem Fuße folgen, übertrug aber, fobald die Ymerila 
ner den Dritten nahe gelommen waren, das Kommando au Lee, aid 
den Alteften, dem er noch zwei weitere Brigaben beigegeben hatte. Auf 
dieſe Weife blieben Lafayette bios bie Milizen und die leichte Keiterci, 
zum läd für die Britten, die, falls er den Oberbefehl beibehalten hätte, 
nicht. fo leichten Kaufe davon gekommen wären, wie dieß durch Lex’ 
fehlerhafte Anordnungen der Fall war.. Von hier aus übernahm er dis 
Ehrung eines Detachements, das die Beſtimmung hatte, mir dem Bess 
fen d'Eſtaing zufammenzumwirken, der in deu amerilanifchen Sewaͤſſers 
mit einer zahlreichen franzdfifchen Blotte erfchien, nachdem es deu Bevol⸗ 
mächtigten bes Kougreffes in Paris endlich gelungen war, den Hof von 
Verſailles zu einem Buͤndniß mit den Vereinigten Staaten zu bewe 
gen, wozu Lafayette's Abreiſe und die Aufopferung, womit er ſich der 
amerilanifhen. Sache annahm, nicht wenig beitrugen. Es iſt in der 
That merkwuͤrdig, bis zu weichen Grade damals die Theilnahme an 
dem Unternehmen des jungen Franzoſen gefteigert war, und welchen Eim 
druck es in der Öffentlichen ‚Meinung hervorbrachte. Daher kam es 
deun auch, daß, als bie Gefandten ber Vereinigten Staaten zum erfien 
Mal am Hofe erſchienen, der ganzeZug fi zu der Marquiſe von 2a 
fayerte verfügen zu muͤſſen glaubte, um ihr eine feierliche vi i⸗e 


= ansehen, 
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Dei dem vergeblichen Angriff gegen Rhode⸗Jsland befehligte er den 
linken Fluͤgel von Sullivan's Armee, und zeichnete fich hei dem ſchb⸗ 
men Rödzug, den letzterer ohne allen Verluſt bewerkſtelligte, wiederum 
auf's Vortheilhafteſte aus. Schr ſchwierig wurbe feine Stellung bei 
den blutigen Scenen, bie unmittelbar nachher zwiſchen den Amerika⸗ 
nern. und Franzoſen in Boſton und ſpaͤter auch in Charles⸗Town aus⸗ 
brachen, in Folge der gegen den Admiral Eſtaing verbreiteten Beſchul⸗ 
digung, daß er voreilig die Gewaͤſſer von Rhode⸗Joland verlaſſen und 

ſich nach Boſton begeben habe, zu einer Zeit, da bei ſeiner Mitwir⸗ 
kung genannte Inſel unfehlbar in die Haͤnde der Republikaner haͤtt⸗ 

u muͤſſen. Rafayerte ſelbſt hatte den Ydmiral vergeblich befchwos 
ten, zu bleiben, hielt es aber deffenungeachtet für feine Pflicht; die Bor 
— die man feinen Landéleuten machte, und die ihren hauptſaͤchlich⸗ 
Ren Grund in der Eharakterverfchiedendeit beider Nationen hatten, zus 
rödynmweifen und das Betragen der Zranzofen fo viel ale möglich zu- 
vertbeidigen, ohne daß er ÄAbrigens das, was tadelnswerth war, 
in Schuß genommen hätte. Wirklich verdankte man auch vorzäglich 
feinen Bemühungen die Beilegung der Streitigkeiten, die, länger ge⸗ 
naͤhrt, gar leicht die Aufldſung des eben gefchloffenen Bundes hätten 
zur Folge Haben können. Der Köngreß fah fi) abermals veranlaßt, 
ihm feinen ausdrüädlichen Dank zu bezeigen. Kurze Zeit nachher ſchickte 
er einem der englifchen Kommiffäre, Earlisle, der fich, wie feine Kols 
legen in den von ihnen an das amerilanifche Volk erlaffenen Manifes 
ften, fehr derbe und beleidigende Ausdräde gegen Frankreich erlaubte, 
eine Ausforderung zu, die der Geforderte jedoch nicht anzunehmen ges 
. aelgt war, indem er ſich damit entfchuldigte, daß er wegen einer offl 
ctellen Handlung blos feinem Könige und feinem Vaterlande Rechen⸗ 
ſchaft ſchaldig ſey. 

Im Oktoder des Jahrs 1778 entſchloß ſich xafayette, auf einige 
Zeit in fein Vaterland zurächzufehren, und die zur gluͤcklichen Beendi⸗ 
gung des Kriegs noch nothwendige Unterflügung an Mannſchaft und 
Geld perfonlih am Hof von Verfailles zu betreiben. Zu dieſem Zwecke 
begab er fih zu dem Kongreß, um von demfelben die Erlaubniß zu 
ver Reiſe zu erhalten, mit nachſtehendem Briefe Washington’s verfehen: 


„Mein Kerr! 


Dieſen Brief überbringt Ihnen der Generalmajor Marquis de Fon | 
fayctte. — Die edeln Abfichten, welche ihn zuerft neranlaßten, 
006 atlantifcye Meer zu ſetzen und in das Heer der Vereinigten Sa - 
ten zu testen, find dem Kongreß wohl bekannt; gleich Töbliche Urfachen _ 


® 


genwärtigen Lage feine Dienſte verlangt. Sein noch ſo großes Bm 
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abthigen ihn jet zus Ruͤckkehr nach Frankrelch, welches in feiner ge⸗ 


langen, feinem Fuͤrſten und Vaterland feine Kräfte anzubieten, Tomte 
ibn doch nicht bewegen, den Kontinent irgend zu einer Zeit, wo ein 
Feldzug noch unvollenbet wäre, zu verlaſſen. Er war eutfchloffen, 
wenigfiens bie zum Schluß des gegenwärtigen zu bleiben, und ergreift 
Diefen YAugenblid® ber Ungewißpeit, um feine -Münfche dem Kongref 
vorzulegen, damit er bie ndrhigen Vorbereitungen zur Zeit treffen web 
noch immer zur Stelle feyn möge, wenn ſich irgend eine Gelegenkit 
von follte, fih im Feld bervorzuthun. 

Bei feinem Verlangen, mit uns in fortdauernder Verbinbung za 
bleiben, und in der Hoffnung, es noch in feiner Gewalt zu haben, als 
amerilanifcher Offizier zu dienen, fucht der Marquis zugleich um ciwen 
Urlaub aus den oben genannten Gruͤnden nach. Der Schmerz, mil 
von einem Offizier zu trennen, ber mit bem kriegeriſchen Fener der 
Jugend eine ungewöhnliche Meife "feines Verſtaudes verbindet, konnt . 
mich veranlaſſen, feine Abwefenheit lieber in ber Art zu wuͤnſchen, weus 
es von mir abhinge, Gerne werde ich ihm jeder Zeit ein Zeugniß kber 
‚feine. Dierfte ausſtellen, wie feine Tapferkeit und fein Verhalten ba 
allen Gelegenheiten es erheifchen, und ich zweifle nicht, daß ber Kam 
‚greß angemeffene Ausdruͤcke, welche die Anerkennung feiner Berbieufe 
und den Schmerz über feine Abreiſe enthalten, beifügen wird. 

8W“ - 


‚Den in diefem Schreiben ausgefprochenen Wänfchen und Deffumw | 
‚gen entfprach der Kongreß auf das Vollkommenſte. Die für Lafayen 
hoͤchſt ehrenvollen Befchläffe waren mit befondern Inſtruktionen au Us 
Gefandten-in Europa begleitet, denen zufolge fie in Allen mit Aw . 
ſich zu verfländigen hatten; außerbem erhielt ber wohrbige Sraufiinten 
Auftrag, ihm bei feiner Ankunft einen fehr ſchonen, bochſt st 
voll gearbeiteten Degen zu hberreichen. 

Als Lafayette nach einer zweijährigen Abweſenheit wieder den u 
ländifchen Boden betrat, wurde er fügar vom Hofe mit Enthufiaiuns ! 
aufgenommen. „Als Königin Son Frankreich fand Marie Antoluit : 
einen Genuß darin, fchreibt Grau von Campan, zu fehen, wie ee uw 
zes Volk der Klugheit, Tapferkeit und den Tugenden zine® 
Brangofen huldigte, und fie theilte die Begeiſterung, welche 
tragen und das Kricgsgläd des Marquis von Lafapette 
Königin bewilligte ihm bei feiner Ruͤckkehr aus Amerika 
dienzen, und noch bis zum zehnten Auguſ, wo mein Hans 
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wurde, befaß ih einige eigenhändig von ihr geſchriebene Verſe ans 


Gaſton und Bayard, worin die Freunde Lafayette's eine treue Schil⸗ 
derung ſeines Charakters fanden. Dieſe Verſe waren im Theater mit 
Beifallklatſchen aufgenommen und ihre Wiederholung verlangt werben) 
alle Köpfe waren aufgeregt; es gab keinen Gefelfchaftscirkel , 

man nicht mit lautem Beifall von der Unterftäßung ſprach, ie 


die franzbfifche Regierung ganz öffentlich der nordameritanifchen Frei⸗ 


heitsſache bewilligt hatte: Die für die neue Nation zu entwerfende 


Konflitution wurde in Paris abgefaßt. Während nun hier ein Eons \ 


dorcet, Bailly, Mirabeau und Andere die Gleichheit, die Freiheit, bie 
Menfchenrechte zum Gegenftand ihrer Berathungen machten, ließ der 


Minifter Segur das Königliche Edikt erſcheinen, welches das vom ers - 


ften November @750- wiederrief, und jeden Offizier, der nicht wenig⸗ 
ſtens vier Ahnen hatte, fuͤr unfaͤbig erklaͤrte, Kapitain zu werden, und 
zugleich die buͤrgerlichen Offiziere, mit Ausnahme der Soͤhne von 
Ludwigsrittern, von allen militaͤriſchen Graden ausfhloß.“ Welch' 
ein charakteriſtiſcher Zug ‚für den damals in Frankreich herrſchenden 


Geiſt und die verkehrten, bis in's Abgeſchmackte gehenden Maaßregeln 
der Regierung, die sertifentiih auf den Umſturz des Beſtehenden hin⸗ | 


zuwirken ſchien! 


Dieſe ſchoͤne Begeiſterung und ſeinen ganzen Einfluß bendgte Ras. 


fayette dazu, der Sache der Amerikaner zu dienen. Im Stabe des 


% 


Marſchalls de Baur verwendet, hörte er nicht - auf, um direkte 


Unterftägung anzupalten, und obwohl man ihm in Philadelphia - 


gefagt hatte, er möchte Feine. Truppen für das Innere der Ders 
einigten Staaten verlangen, fo übertrat er doch feine Snftruftion, 
weil er wohl fah, der Kongreß werde ihm fpäter für dieſen Dienft 
Dank: wiffen. Endlich gelang es ihm, den Hof von Verſailles dahin 
zu bewegen, daß er das ndthige Geld und eine nicht unbedeutende 
Anzahl Landtruppen zur Unterftüßung der Amerikaner abſchickte. So⸗ 


bald er deſſen gewiß war, ging er wieder nach Boſton unter Segel 


and wurde mit Jubel auf dern neuen Kontinente empfangen. 
Während des Feldzugs- von 1780 befehligte er cin Korps leichter 
Infanterie und leichter Meiterei, und begleitete Washington bei feiner 


Zufammentunft mit den frangdfifchen Generalen, die den Zweck hatte, 


einen gemeinfchaftlichen Operationsplan zu entwerfen. Bald aber erw 
hielt er den wichtigen Auftrag, in Verbindung mit dem franzöfifchen 
Admiral Deftouches, den in Virginien mit 1600 Maun wärhenden 


General Amold zu überrafchen und aufzuheben. Das Unternehmen - 


mißlang bdurch⸗ daß der Admiral Arbuthnot ben Franzoſen zuvorkam, 


Lu 


730 


und Deftouches nach einem Burzen Gefechte wieder nad) Rhode⸗Jélard 
zuruͤckkehrte. Lafayette's Stellung wurde baburch fchr bedenklich, zw 
mal da die Eugläuder am 26. März 2000 Mann Verſtaͤrknug unte 
den Befehlen des General Philinps erhielten. . Diefer lief mit cat 
Flotte Heiner Schiffe den James hinauf, landete und veranfialtete 
einzelne Verheerungszuͤge, bie feinem ſonſt edlen Charakter wenig Ehn 
- machten. Am -2. Mai wurden bie Truppen wieber eingefchifft , web 
. die Flotte ging laugfam den Fluß herunter. Da Lafayette mit feine 
Armee ihr zu Rande folgte, fo glaubte man, bed Generals Philippt 
Abſicht fey, ihn den Zluß weit genug berunterzuloden, ſich alsdann 
bes erften gänfligen Windes zu bedienen, ſchnell umzukehren und oben 
halb der feindlichen Armee zu landen, Wllein am. 7. Mai erbic er 
einen Brief von .Cornwallis, der ihm von feinem Einmarſch in Bin 
ginien Nachricht gab, und Petereburgh ale den Ort vorfchlug, we a 
fih mir ihm zu vereinigen wuͤnſchte. Demgemäß fegelte die Flottt 
wieder den Fluß hinauf, und das Korps erreichte Petersburgh, wohn 
ihm der Marquis vergeblich durch forcirte Maͤrſche zuporzufommen 
verfucht hatte. Auf diefe Weiſe in feinem Plane betrogen, ging et 
wieder über den James zuräd, und nahm eine Stellung an der Nord⸗ 
feite deffelden zwifchen Richmond und Wilton. Corwallis, „um bes 
Kind nicht entwifchen zu laffen,““ folgte ihm uud ging zu Wefoner, 
etwa 30 Meilen unter Lafayette's Lager, über den Fluß. Die beib 
tifche Armee war bereits weit ftärker, .ald die. Continentalmacht in 
Birginien, und wurde um biefe Zeit von New⸗Mork aus noch beden⸗ 
tend verſtaͤrkc, da Clinton von der Ankunft des Lords noch Feine Kumbe 
hatte. Lafayette brach bei der Ankunft diefer überlegenen Streitkräfte 
mit feinem Lager auf, und zog fich in die hintern Gegenden zuräd, 
fo daß fein Marfch ſich nordwärts lenkte, damit er in Bereitfhaft 
feyn möchte, fih mit dem General Wayne zu ‚vereinigen, ber auf 
dem Marſch durch Maryland begriffen war, um ihn mit 800 Mana ven 
der penfploanifchen Linie zu -verftärken. Die brirtifche Armee verfelgke 
ihn eine Zeitlang, allein feine Bewegungen waren fo ſchuell, daß Cern⸗ 
wallis ſich bald überzeugte, ihm Nichts anhaben zu koͤnnen. Tafayctie 
bewerkftelligte auch bald nachher feine Vereinigung mit Wayne, ging 
wieder Aber den. Fluß und folgte der brittifchen Armee im Marſche 
nad) Williamsburgh. Unterwegs fließ der Baron von Steuben, auf 
"den der Obriſt⸗Lieutenant Simcoe vergebli Jagd gemadt. hatıa, 
zu ihm. 

‚Um diefe Zeit erhielt Cornwallis von Elinton Befehl, einen ll 
feiner Truppen, falls er nicht mir einem a wichtigen Unternehmen a 
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ſchaͤfiigt fin, nady Neiv-Mort sinzufchtffen, weil cr ſelbſt aufgefangenen 
Briefen zufolge für die Sicherheit diefer Stadt fürdytete: Der Lord - 
ſchickte ſich fogleih an, dieſen Forderungen Genhge zw feiften, und ba 
er der Meinung war, nach Einfciffung der von Clinton verlangten 
Truppen fey er nicht mehr ſtark genug, ſich in Williamsburgh zu hals 
ten, fo entfchloß er fih, über den James zu geben, und ſich nach 
Portsmouth zuruͤckzuziehen. Der Marquis folgte ihm in Eilmärfchen 
nach. uud ließ, da er falfchen Nachrichten zufolge glaubte, das Gros: 
der Armee habe bereits über den Fluß gefeßt, am 6. Juli die brittis 
ſche Linie angreifen, Durch die Äberlegene Macht war fein rechter ' 
Flügel, der aus Miligen beftand, bald zuruͤckgedraͤngt; allein fein line - 
Ver hielt fi auf das Tapferſte und Lafayette war fo glädlih, uns 
ter dem Aunki b ber Naht fih ohne bedeutenden Verluſt zurkcza⸗ 
ziehen. 


Die brittiſchen Truppen waren bereite eingeſchifft, als ein Segen Ä 
befehl Fam, worauf Cornwallis feine Armee nah VorkTomn und 
Glouceſter zurädeg. Segen diefen fetten Punkt konnte Lafayette nicht‘ 
unternehmen und begnögte fich daher, in der Grafſchaft News Kenf 
eine Stellung zu nehmen, von der aus er feinen Gegner beobachten 
und einen etwa berfuchten Ruͤckzug verhindern konnte. Am 25. Sep⸗ 
tember vereinigte er ſich mit der kombinirten amerikaniſch⸗franzoͤſiſchen 
Armee, und nahm ſofort lebhaften Antheil an der Einſchließung von 
Vork⸗Town. Waͤhrend Viomenil im Verlauf der Belagerung mit den. 
franzöfifchen Grenadieren eine Medoute. eroberte, nahm Lafayerte mit 
der leichten Infauterie eine zweite und legte dadurch den Schlußftein 
zu dem großen Merle, für das er mehrere Jahre lang fo ritterlich 
mitgelämpft hatte. \ 


Nach Frankreich zuruͤckgekehrt, wurde er ber großen Erpedition von 
Cadix beigefellt, wohin er 8000 Mann von Breſt aus führte. Es 
galt zunaͤchſt einen Verſuch gegen Jamaika, und ſodann einen Angriff 
auf New⸗Pork, von welchem Punkte aus Lafayette die Revolution 
von Canada begonnen Härte. Der Friedt von 1783 machte allen 
biefen Unternehmungen ein Ende. 

Als Lafayette, der bie erfle Kunde von dem gefehfoffenen Frieden 
dem Kongreß zugeſandt hatte, kurze Zeit nachher auf dem ihm hei⸗ 
miſch gewordenen Boden Amerika's erfchien, wurde er uͤberall mit 
Jubel empfangen, von dem Kongreß auf das Feierlichſte begrüßt und 
mit Ehrenbezeugungen überpäuft, n wie fie nur Wachimgton o vor ihm zu 
hell geworden waren. 
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Im Jahr 1785 machte er eine Reife nach Deutſchland und bes 
fuchte Die Höfe von Wien und Berlin, wo man ihm mit der größten 
Wufmerkfamteit begegnete. In fein Vaterland zuruͤckgekehrt, beichäp 
tigte er fih mit dem Schickſal der Proteflanten, fo wie mit bem 
Plaue einer ſiufenweiſen Zreilaffung der Neger. Als. Mitglich ber 
Motabelnverfammlung brachte er hauptſaͤchlich auch die Berufung tis 
ner Nationalverſammlung in Vorſchlag, und als fih bie General 
ſtaͤnde wirklich verfammelten, warb aud) ihm eine Stelle ‚unter ihnen 
zu Theil. Durchdrungen von der hohen Wichtigkeit dickes Berufs, 
ſchlag er am 11. Juli 1789 feine fo beruͤhmt gewordene Rechteerklä, 
sung vor, welche fo lautet: 

- „Die Natur’ hat. die Menfchen frei und gleich gefchaffen; bie in ber 
Geſellſchaft nothwendigen Ungleichheiten gründen fih blos auf das all 
gemeine Beſie. 

Jeder Menfch wird mit unveräußerlichen und unberjährbaren Rech⸗ 
. ten geboren ; folche find die Freihelt aller feiner Meinungen, die Sorge 
für feine Ehre und fein Leben, das Recht des Eigenthums, die vbllig 
freie Verfügung über feine Perſon, feine Induſtrie, feine Faͤhigkeiten, 
die Mittheilung aller feiner Gedanken durch alle möglichen Mittel, das 
Streben nach Verbefferung und Wohlſein, der Widerſtand gegen Un⸗ 
terdruͤckung. 

Die Ausuͤbung der natuͤrlichen Rechte eines Jeden hat keine Graͤn⸗ 
zen, als diejenigen, welche allen Uebrigen den Genuß der naͤmlichen 
Rechte verſichern. 

Kein Menſch kann andern Geſetzen anterworfen ſeyn, als folden, 
die von ihm oder feinen Vertretern bewilligt, vorläufig promulgirt und 
geſetzmaͤßig angemeldet werden. 


Der Urgrund aller Souveränität liegt in der Nation. Keine Kir 


perſchaft, Fein Individuum Tann eine Gewalt haben, bie nicht ans 


drädlich davon Hergeleitet worden. ' 

Jede Megierung hat zum einzigen Zweck bas allgemeine Befte. Die 
ſes Iutereffe erfordert, daß die gefeßgebende, die vollzichende, die rich⸗ 
terliche Gewalt von einander geſchieden und beſtimmt umfchrichen 
werden, und daß ihre Einrichtung die freie Vertretung der Buͤrger, 


die Verantwortlichleit der Agenten und die Undartellichleit der Richter | 


verfichern. 


Die Geſetze muͤſſen deutlich, genau beim und für ale Bürger 


gleihfdrmig feyn. \ 
Die Beiträge zu den öffentlichen Ausgaben mäffen mit. dreibei be 
willigt und verhaͤltnißmaͤßig vertheilt werden. 
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Und da das Einfchleichen von Mißbraͤuchen und das Recht der. 
nach einander folgenden Generationen die Reviſibn aller menſchlichen 
Einrichtungen nothwendig machen, ſo muß es der Nation moͤglich 
bleiben, in gewiſſen Faͤllen eine ordentliche Verſammlung von Depu⸗ 
tirten zu halten, deren einziger Zweck ſeyn wuͤrde, die Fehler der Con⸗ 
ſtitution, im Fall es erforderlich waͤre, zu unterſuchen und zu ver⸗ 
beſſern.“ | | 


- 8 er am 15. Juli an der Spige einer Deputation nach Paris 
geſchickt wurde, rief man ihn zum General Kommandanten ber Bürs 
gergarde ans, in welcher Eigenfchaft er den König am 17. empfleng. 
„Kafayette, fagt Torlongeon, deffen Name und in Amerika erworbes 
ner Ruf ſich an die Freiheit felbft knuͤpfte, fand an der Spige ber 
Parifer Nationalgarde, er befaß das volle Zutrauen und die Öffentliche 
Achtung, die man großen Eigenfchaften ſchuldig iſt; die Gabe, die 
Geifter, oder vielmehr die Herzen in einen Punkt zu vereinigen, war 
ihm von Natur verliehen, ein junges, beruhigendes, der Menge gefäls 
liges Aeußere, einfache, volfsthümliche, anziehende Manieren: Alles 
befaß er, um eine Revolution zu beginnen und zu beendigen ; die glän- 
zenden Eigenfchaften militärifcher Thaͤtigkeit und die fichere Ruhe des 
Muthes in den Öffentlichen Aufregungen; Lafayette hätte bingereicht 
für Alles, wenn Alles blos in Handlungen, und am hellen Tage ſich 
gemacht hätte, aber die finftern Pfade der Intrigue waren ihm uns 
befannt.“ 


Bald hernach ftellfe er im Stadthaus den Antrag, die. bewaffnete 
Macht regelmäßig unter der Benennung „Nationalgarde‘ zu organis 
firen und zu der alten weißen Farbe die Stadtfarbe blau und roth 
zu fügen. „Meine Herrn, fagte er, ich bringe Ihnen eine Schleife, 
welche die Reife um die Welt machen wird, und eine zugleich bürger- 
liche und militärifche Einrichtung, welche das Syftem der europäifchen 
Taktil verändern und die unumfchränkten Regierungen auf die Wech—⸗ 
ſelwahl zuracführen wird, gefchlagen zu werden, wenn fie fie nicht 
nachahmen, und umgeflürzt zu werden, wenn fie ſich getrauen, fie 
nachzuahmen.*“ 


In den blutigen Tagen des 5. und 6. Oktobers rettete er durch 
feine Entfchloffenheit die Fönigliche Familie, und trug bei der allgemeis 
nen Gährung, die damals herrfchte, nicht wenig zur Beruhigung der 
Gemuͤther bei. Außerdem verfocht er mit un ermuͤdetem Eifer bei je 
der Gelegenheit in der Nationalverfammlung den Grundfag der Gleiche 

| | 48 
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beit und widerfeßte fich. bei der Ahfchaffung der Adelstitel fogar jeder 
Ausnabme zu Gunſten ber Prinzen von Gebluͤt. Bei dem Foͤdera 
ttonsfefte leiftete er auf dem Altar des Vaterlands den Bürgereid im 
Namen von vier Millionen Nationalgarbiften, und benätzte Die feier: 
liche Stimmung der Anwefenden dazu, einer Rebe an die Süberken 

folgende Ermahnung beizufügen: „Gebt dem Ehrgeiz Feine ſchwehhe 

. Seite, liebt die Zreunde des Volle, aber bewahrt die blinde Umm 

werfung für das Gefe und den Enthufiasmus für bie Freiheit auf. 
Vergebt mir diefen Rath, Ihr habt mir dazu das ruhmvolle Reck 
gegeben, ale Ihr alle Arten von Gunſtbezeugungen, bie ein Bruder 
von Eudy empfangen konnte, auf meinem Haupte vereinigt habt, und 
mein Herz, freudig gerührt, fich einer Anwandlung von Schrecken 
nicht erwehren konnte.“ 


Die Flucht des Könige nach Varennes droßte für Lafayette fer 
gefährlich zu werden, da er noch einige Tage vorher für die koͤnigliche 
Familie garantirt hatte. Das Volt war anfangs fehr erbittert auf 
ihn, und Danton fol fogar im Jakobinerklub feinen Kopf verlangt ha— 
ben. Einen noch flärfern Stoß erlitt feine Popularität dm 17. Juli, 
wo er von Bailly, der die rothe Sahne des Martialgefetzes auf dem 
Marsfelde entfalten ließ, dazu aufgefordert, einem Detafchement Ras 
tionalgarden den Befehl gab, auf die wogende Volksmenge, die ſich 
einige Inſulte erlaubt hatte, zu feuern; eine Unbeſonnenheit, Die nicht 
wenig zur blutigen Entwidlung des begonnenen Drama’ beitrug. 


Am 8. Oktober beurlaubte er ſich bei der Nationalgarde und er 
mahnte fie, den Grundfäten der Zreiheit und Ordnung treu zu blei⸗ 
ben. „Da ich aufhoͤre, heißt es am Schluß des Schreibens, über 
Sie, meine Herrn, ben Befehl zu führen, in diefem peinlidden Augen 
blick unferer Zrennung erkennt mein Herz, von dem innigften Gefühle 
Durchdrungen, meht ald je die unermeßlidhen Verpflichtungen, durch 
die ed an Sie geknüpft bleibt. Empfangen Sie die Wünfche ed 
zartlichften Freundes für das allgemeine Beſte, für das beſondere 
Gluͤck eines Jeden von Ihnen, und daß fein Andenken, oft Ihnen in 
Gedanken gegenwärtig, fi) zu dem Schwur gefelle, der uns Alle ver 
ent: frei zu leben oder zu fterben!« | 


Er verließ nun die Hauptftadt, um in feinem Geburtsland von dem 
Muͤhſalen und Beſchwerlichkeiten feiner bisherigen Sendung auszun 
ben, nachdem zuvor die Nationalgarden die unzweideutigften Beweiſe 
ihrer Hochachtung gegen ihn an den Tag gelegt hatten. Allein am 
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ganz kurze Zeit währte feine Zurädigezogenpeit; er wurde fammt Luck⸗ 
ner und Rochambeau mit der Bildung und dem Kommando einer 
50,000 Mann ſtarken Armee beauftragt, welche die immer mehr um 
fi greifende Coalition in Schranken halten follte, Bon feinem Lager 
aus ließ er ſich unkluger Weife in einen Kampf gegen die immer mehr 
um ſich greifende Macht des Jakobinerklubs ein, und verklagte denfels 
ben öffentlich in einem an die Nationalverfamnilung abgefaßten Scpreis 
ben: „Können Sie, heißt esé unter Anderem, fich noch darüber täur 
ſchen, daß eine Faktion, und um nicht in unbeftimmte Anzeigen zu 
verfallen, ‚daß die Zaktion der Jakobiner alle diefe Unordnungen verur⸗ 
facht hat? Sie iſt es, die ich laut derfelben anklage Wie ein ab- 
gefonderter Staat eingerichtet in ihrem KHauptfig und in ihren Filial⸗ 
vereinen, blind geleitet von cinigen ehrgeizigen Haͤuptlingen, bildet 
diefe Sekte eine fich unterfcheidende Körperfchaft in der Witte des 
franzöfifchen Volkes, deffen Gewalten fie ſich anmaßt, indem fie feine 
Vertreter und feine Beauftragten unterjodht. 


Dort ift es, wo in den Öffentlichen Sigungen bie Liebe für die Ge⸗ 
fege Ariftofratie und ihr Bruch Parriotismus genannt wird; dort fin 
den die Mörder Defilles ihren Triumph und bie Verbrechen Sour 
dan's ihre Kobredner; dort wird die Erzählung von dem Meuchels 
morde, welcher die Mauern von Meß befleckt hat, noch ein teuflifches 
Beifaltlarfchen erregen. Glaubt man, um biefen Vorwürfen zu ent- 
gehen, fey es genug, in einem dftreichtfchen Manifeſt angeführt zu 
feyn? Sind diefe Sektiften geheiligt worben, weil Leopold ihren Na⸗ 
men audgefprochen hat? Und weil wir die Fremden bekämpfen mäfs 
‚fen, die fi in unfere Streitigkeiten mifchen,, find wir enthoben, uns 
fer Vaterland von heimifcher Tyrannei zu befreien? Was haben mit 
diefer Pflicht die Entwürfe der Ausländer, und ihr Zuſammenſtecken 
‚mit den BBefdrderern der Gegenrevolution und ihr Einfluß auf die 
Iauen Freunde . der Zreiheit zu fchaffen? Ich bin es, der Ihnen biefe 
Sekte anzeigt, ih, der ih, ohne von meinem vergangenen Leben zu 
reden, denjenigen, bie fich ſtellen, als ob fie mich für verbächtig hiel- 
ten, antworten kann: Naͤhert Euch in diefem Augenblicke der Gefahr, 
wo der Charakter eines eben fich zu erkennen geben wird, und laßt 
uns fehen, wer von uns, unbiegfamer in feinen Grundfägen und hart- 
nädiger in feinem Widerftand, beffer aushalten wird in Mitte diefer 
Hinderniſſe und diefer Gefahren, welche die Verraͤther ihrem Vaters 
lande verbergen und welche die wahren Staatsbürger zu berechnen und 
zu befichen wiffen.““ | 

48 * 


756 


Gegen eine ſolche Sprache konnten die Jakobiner richt gleichgültig 
bleiben, und benäßten hauptfächlich den Umftand, daß die Vertheilung 
des Kommando’ Aber die Armee unter drei ſich ganz gleich geſtellte 
Generale jeden entfchiedenen Schlag unmoͤglich machte, ald Waffe ges 
gen Lafayette. Sie nannten ihn einen zweiten Cromwell und forber- 
ten ihn vor die Schranken der VBerfammlung, an denen er am 28. Juni 
erfbien. Zwar wurde am 28. Auguſt nach, lebhafter Debatte entſchie⸗ 
den, daß Feine Anklage gegen ihn Statt habe, allein bereitd war feine 
Popularität dahin. In diefer für ihn, der fein Vaterland redlich 
liebte, fo peinlichen Krifis hielt er es für das Beſte, den franzöftfchen 
Boden zu verlaffen, und entfernte fich mit einigen feiner Freunde heims 
li aus dem Lager, um Holland und England, damals neutrale Lan 
der, zu gewinnen. Ungluͤcklicherweiſe trafen fie, nachdem fie bereits 
‚das Gebiet von Luͤttich erreicht hatten, auf eine Ödftreichifche Truppe 
- abtheilung, welche fie der Coalition auslieferte. Sofort gegen ak 
Geſetze des Voͤlkerrechts verhaftet, wurden fie in Folge einer amtli⸗ 
chen Erklärung ihrer patriotifchen Sefinnung ins Gefänguiß geftedt. 

„Die vier Mitglieder der Nationalverfammlung, die fi) unter den 
Gefangenen befanden, fagt Herr von Segur in feiner Gefchichte Fries 
drich Wilhelms, wurden nach Weſel abgeführt, ind Gefängniß gefperrt 
und von Unteroffizieren bewacht‘, deren Befehl war, fie beftändig,im 
Auge zu halten und Nichts auf ihre Fragen zu antworten. 

Als Lafayette gefährlich Frank wurde, verfagte man feinem Freunde 
Maubourg die Erlaubniß, feinen — dem-Xode nahen Freund zu fe 
ben. Nachdem ihn eine heilfame Krifis von den Pforten des Todes 
gerettet, glaubte der König, von feinem ſchwachen Zuſtande Nutzen 
zichen zu koͤnnen und ließ ihm antragen, fein Schickſal zu erleichtern, 
wenn er Plane gegen Frankreich machen wollte; aber er bewies durd 
eine energifche Antwort feine Verachtung gegen eine folde Zumm 
thung ). Sofort verdoppelte man die Strenge gegen ihn, bald her⸗ 


*), Man findet diefen Umftand in einer Rede von For erwähnt: „Mit 
eben der teuflifchen Verderbtbeit, fagt er, welche nachher den Mi: 
niftern ded Kaiſers den Gedanken eingab, der mutbvollen Gatten: 
liebe ded Weibes Sallfchlingen zu legen, bat man gefucdht, die Recht⸗ 
lichkeit des Manned zu verführen. Man bat gewagt, zu boffen, 
daß Lafapette feinem fo glänzenden und fo gerecht erworbenen Rufe 
entfagen, daß er feine Lorbeeren befleden und jenen edlen Charaf: 
ter aufopfern wolle, weicher in den Annalen der Welt blühen unb 
in den Huldigungen der Nachwelt leben wird, wenn die Könige 
und ihre Kronen in den Staub gefunfen fepn werden; aber Las 


757 


nach warf man fie alle vier auf einen Karren und fchleppte fie nach 
Magdeburg, ohne ihnen je Nachricht über die Exiftenz ihrer Fami⸗ 
lien geben zu wollen, derentwegen fie in Folge der nun in Frankreich 
fo häufigen Aechtungen in der größten Beſorgniß ſchwebten *). 

Ein Fahr blieben fie in Magdeburg in einem feuchten finfteren Erd: 
geſchoß, das mit hohen Palliffaden umgeben und mit vier aufeinander 
folgenden, mit Eifen befchlagenen und durch Vorhängfchlöffer gefichers 
ten Thüren, verfchloffen war. Indeſſen ſchien ihnen ihr Loos crträg- 
licher, weil man ihnen einigemal erlaubte, fich zu fehen, und fie alle 
Tage eine Stunde lang auf einer Baſtei fpazieren führte. 

Plöglich fandte der König von Preußen den Befehl, Lafayetır nach 
Neiße zu-verfegen, Latour-Maubourg begehrte vergeblich mit ihm dort 
eingefperrt zu werden; man führte ihn nad Glatz, wohin bald aud) 
Burdaur de Puzy gebracht wurde. Erft in dem Yugenblidle, da 
man fie den Deftreichern auslieferte, wurden alle drei in Neiße vereie 
einigt. | 

Alerander Lameth, gefährlich Frank, Tonnte nicht mit feinen Uns; 
glüdsgefährten transportirt werden. Seine Mutter, welche wegen ih: 
rer Tugenden einer fo wohl verdienten Achtung genoß, erlangte, nach 
dringenden Bitten, von Friedrich Wilhelm, daß ihr Sohn ald Gefan⸗ 
gener in feinen Staaten blieb, und einige Zeit darauf, ald der Friede 
zwifchen diefem König und den Sranzofen gefchloffen worden , gelang 
es ihr, ihn in Sreiheit fegen zu laffen. 

Der König von Preußen, welcher nicht wollte, daß der Friede, den 
er fo eben mir Frankreich unterhandelt hatte, ihn in die Nothwendig⸗ 
keit feße, feine Opfer fahren zu laffen, übergab die Gefangenen an 
Deftreih und fie wurden nad) Olmuͤz geführt. 

Man erklärte einem Jeden von ihnen, indem man fie abgefondert 
in ihre- Zellen verfchloß, daß fie fortan nichts mehr als ihre vier 





fapette, fo ganz er auch die Maßregel mißbilligte, welche ihn aus 
feinem Waterlande trieb, war zu großberzig, um die Abfichten ders 
jenigen zu begünftigen, welche ſich gegen baffelbe verbunden hatten. 
Eine ſolche ZTreulofigfeit konnte nicht Eingang finden in dieſes 
Herz, welches nicht einen Augenblick aufgebört batte, das beilige 
Feuer des reinften und gewiffenbafteften Patriotismus zu nähren.“ 

*) Die amerifanifhen Minifter in London und im Haag erlangten 
endlich fo viel, daß fie in den preußifchen Gefängniffen offene Briefe 
empfangen und darauf unter den Augen des Kommandanten ant= 
worten fonnten. Es war nicht eben fo in Dlmüz, bis Lafapette 
dur die Ankunft feiner Gattin erfuhr, daß fie noch lebte. 
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Mauern fehen und Feine Nachricht, weder von den Wegebenpeiten, 
noch von Iden Perfonen erhalten würden, daß es Allen, felbft ihren 
Kerfermeiftern, verboten fey, ihre Namen auszufprechen, und daß man 
fie in den Depeſchen des Hofes blos mit ihrem Numero bezeichnen 
würde, daß fie niemals mehr über das Schickſal ihrer Familien und 
ihre wechfelfeitige Eriftenz benachrichtigt werden jollten, und, da dieſe Lage 
nathrlichermweife zum Selbfimord führe, fo würde man ihnen den Ge⸗ 
brauch von Meffer, Gabel, oder was immer für einem andern Werl; 
zeuge der Zerflörung unterfagen. 

Nach einem dreimaligen Zeugniffe der Herzte, daß es unumgaͤnglich 
nothwendig fey, Lafayette eine etwas reinere Luft als die feines Ken 
kers athmen zu laflen, nach einer breimaligen Antwort, daß Lafayette 
ſich noch nicht Abel genug befinde, erlaubte man ihm endlich fpazieren 
zu gehen, ohne an biefe Gunft eine beftimmte Bebingung zu binden, 
aber indem man ihn mit Strenge unter wachfamer Aufficht Hide; 
benn es ift falfch, wie man es hat glauben machen wollen‘, baß La⸗ 
fayette diefer Zreiheit unter Verpfändung feines Ehrenwortes, daß er 
nicht zu entwifchen verfuchen wärbe, genoß. 

Man kennt das Unternehmen des Doktor Bollmann und des jun 
gen Häger, Sohn des Majors Hüger aus Suͤd⸗Carolina, in defim 
Haufe ſich Kafayeite bei feiner erften Ausſchiffung in Amerika aufge 
halten hatte, 

Da es Bollmann nad mehrmonatlichen fruchtlofen Verſuchen end⸗ 
lich geglüdt war, ein Billet heimlich in die Hände des Gefangenen 
zu bringen, fo brachte er den Fühnften Entwurf zur Ausführung. S 
begab ſich nach Wien, nahm den jungen Hüger mit fi), verfügte ſich 
mit ihm an den Ort, wo man Lafayette binfährte, um frifche Luft 
zu ſchoͤpfen, und alle Beide verfuchten ihn in dem Uugenblide zu ent 
führen, da er einige feiner Wächter entfernt hatte, und ben, der an 
feiner Seite blieb, zu entwaffnen fuchte. 

In dieſem Kampfe zog ſich Lafayette eine heftige Lendenverrenkung 
zu und der Korporal, fein Gefaͤngnißwaͤrter, mit dem er zu ringen 
und den er entwaffnet hatte, zerfleifchte ihm die Hand bis auf den 
Knochen. 

Seinen edlen Befreiern gelang es, ihn zu Pferb zu feßen, wobei 
fie ihre eigene Sicherheit fo fehr vergaßen, daß fie Mühe hatten, ihre 
eigenen Pferde zur Flucht wieder zu finden. Diefer Zeitoerluft und 
das Gefchrei der Wächter zogen Leute und Truppen herbei; Huͤger, 
der ſich edelmäthig aufopferte, um bie Flucht der beiden Andern za 
beten, ward Bald gefangen. Lafayette, von Bollmann getrennt, wurde 
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3 Meilen von Olmät um fo leichter verhaftet, da er Feine Waffen 
bei fich trug. Bollmann erreichte das preußifche Gebiet, aber der 
König. von Preußen war fo unmenſchlich, ihn den Oeſtreichern aus⸗ 
zuliefern. 

Mährend Lafayette, für das Blutgeräft aufbewahrt, in den Kerfern 
von Olmuͤtz gemartert wurde, ‘erwartete feine Gattin, Aber feine Eriftenz 
im Ungewiffen und zu ewigen Schmerze verdammt, in den Kerlern 
von Paris von cinem Tage zum andern, daß man fie zum Richt⸗ 
plate führe, auf welchem der befte Theil ihrer Familie umgelommen _ 
war. Der Zall der Tyrannen rettete ihr das Leben, aber erſt lange 
nachher erlangte fie ihre Sreiheit und gewann bie nöthigen Kräfte, um 
ihre Entwürfe auszuführen. Bei Altona am 9. Sept. 1795 ausge 
ſchifft, reiste fie unter dem bloßen Namen Motier mit einem ameris 
kaniſchen Paſſe nad) Wien und kam dafelbft an, bevor man noch von 
ihren Abfichten unterrichtet und gegen ihre Sorderungen verwahrt feyn 
konnte . 

Der Fuͤrſt von Roſenberg, von ihren Tugenden gerährt, verſchaffte 
ihr und ihren Thchtern eine Audienz beim Kaifer, wovon man glaubt, 
alle Detail genau berichten zu Fönnen. 

Mad. Lafayerte, deren Hauptzweck war, bie Gefangenfchaft ihres 
Gemahls zu theilen, erhielt dazu die Erlaubniß, und da fie den Kai⸗ 
fer über diefen Punkt fehr zugänglich fand, verfuchte ſie ihn fühlen zu 
laffen, daß er Lafayette die Freiheit geben muͤſſe, wenn er die Gerech⸗ 
tigkeit und die Menfchlichkeit zu Mathe ziehe. Der Kaifer antwortete 
ihr: Diefe Sache ift verwidelt, meine Hände find in dieſer Hinficht 
gebunden, aber ich bewillige mit Vergnuͤgen, was in meiner Macht 
fteßt, indem ich Ihnen erlaube, fi mit Herrn von Lafayette zu vers 
einigen: ich wuͤrde handeln wie Sie, wenn ich an Ihrer Stelle wäre, 
Herr von Lafayette wird gut behandelt, aber die Gegenwart feiner 

Sattin und feiner Kinder wird ein Troſt mehr für ihn ſeyn. Bei 
uns, feßte der Kaifer Hinzu, nimmt man die Staatsgefangenen, gibt 
ihnen ein Numero und man weiß nicht mehr, was aus ihnen wird, 
ih weiß das aus Beiſpielen. 

Es ift leicht zu beurtheilen, welchen Eindruck auf Lafayette bie ploͤtz⸗ 
liche Erſcheinung feiner Srau machen mußte, deren Exiftenz feit lan⸗ 
ger Zeit für ihn ein Gegenſtand der Zurcht und der Ungewißheit ges 


®) Sie hatte den jungen Georg Lafapette nah Amerika zu dem Ger 
neral Washington gefendet, mo es ein zweited Vaterhaus fand. 
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Mauern fehen und Feine Nachricht, weder von ben Begebenheiten, 
noch vonyden Perfonen erhalten würden, daß es Allen, felbft ihren 
Kerfermeiftern, verboten fey, ihre Namen auszufprechen, und daß man 
fie in den Depefchen des Hofes blos mit ihrem Numero bezeichnen 
wuͤrde, daß fie niemals mehr über das Schickſal ihrer Familien und 
ihre wechfelfeitige Exiſtenz benachrichtigt werden follten, und, ba dieſe Lage 
natdrlicherweife zum Selbſtmord führe, fo wuͤrde man ihnen den Ge⸗ 
brauch von Meſſer, Gabel, oder was immer für einem andern Werk 
zeuge ber Zerflörung unterfagen. 

Nach einem dreimaligen Zeugniffe der Aerzte, daß es unumgänglich 
nothwendig fey, Lafayette eine etwas reinere Luft als die feines Ker⸗ 
ters athmen zu lafien, nach einer dreimaligen Antwort, daß Lafayette 
fih noch nicht Abel genug befinde, erlaubte man ihm endlich fpazieren 
zu geben, ohne an biefe Gunft eine beſtimmte Bedingung zu binden, 
aber indem man ihn mit Strenge unter wachfamer Aufficht hielt; 
denn es iſt falfch, wie man es bat glauben machen wollen‘, daß 2a 
fayette diefer Freiheit unter Verpfändung feines Ehrenwortes, daß a 
nicht zu entwifchen verfuchen würde, genoß. 

Man kennt das Unternehmen des Doktor Bollmann und Des juns 
gen Hüger, Sohn des Majors Hüger aus Shd- Carolina, in deſſen 
Haufe ſich Lafayette bei feiner erften Ausfchiffung in Amerika aufge 
halten hatte, 

Da es Bollmann nah mehrmonatlichen fruchtlofen Verfuchen cube 
lich gegläct war, ein Billet heimlich in die Hände des Gefangenen 
zu bringen, fo brachte er den Fühnften Entwurf zur Ausführung. Er 
begab ſich nah Wien, nahm den jungen Huͤger mit fich, verfügte ſich 
mit ihm an den Ort, wo man Lafayerte hinführte, um frifche Luft 
zu fchöpfen, und alle Beide verfuchten ihn in dem Augenblicke zu ent⸗ 
führen, da er einige feiner Wächter entfernt hatte, und den, der au 
feiner Seite blieb, zu entwaffnen fuchte. 

In diefem Kampfe zog fi) Lafayette eine heftige Lendenverrenkung 
zu und der Korporal, fein Ocfängnißwärter, mit dem er zu ringen 
und den er entwaffnet batte, zerfleifchte ihm die Hand bis auf den 
Knochen. 

Seinen edlen Befreiern gelang es, ihn zu Pferd zu fetzen, wobe 
fie ihre eigene Sicherheit fo fehr vergaßen, daß fie Mühe hatten, ihre 
eigenen Pferde zur Flucht wieder zu finden. Diefer Zeitverluft und 
das Gefchrei der Wächter zogen Leute und Truppen herbei; Huͤger, 
der fich edelmäthig aufopferte, um bie Flucht der beiden Andern za 
decken, ward Bald gefangen. Lafayette, von Bollmann getrennt, wurde 
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; Meilen von Olmäß um fo leichter verhaftet, da er Feine Waffen 
ei fich trug. Bollmann erreichte das preußifche Gebiet, aber ber 
Rönig- von Preußen war fo unmenfchli , ihn den Deftreichern aus⸗ 
uliefern. 

Waͤhrend Lafayette, für das Blutgeräft aufbewahrt, in den Kerkern 
son Olmuͤtz gemartert wurde, erwartete feine Gattin, Über feine Eriftenz 
im Ungewiſſen und zu ewigem Schmerze verdammt, in den Kerkern 
von Paris von einem Tage zum andern, daß man ſie zum Richt⸗ 
plate führe, auf welchem der befte Theil ihrer Familie umgelommen _ 
war. Der Fall der Tyrannen rettete ihr das Leben, aber erft lange 
nachher erlangte fie ihre Freiheit und gewann die nöthigen Kräfte, um 
ihre Entwürfe auszuführen. Bei Altona am 9. Sept. 1795 audges 
ſchifft, reiste fie unter dem bloßen Namen Motier mit einem ameris 
kaniſchen Pafle nad) Wien und Fam dafelbft an, bevor man noch von 
ihren Mbfichten unterrichtet und gegen ihre Förderungen verwahrt feyn 
konnte ”). 

Der Fuͤrſt von Woſenberg, von ihren Tugenden geruͤhrt, verſchaffte 
ihr und ihren Toͤchtern eine Audienz beim Kaiſer, wovon man glaubt, 
alle Details genau berichten zu Tonnen. 

Mad. LKafayette, deren Hauptzwed war, die Gefangenfchaft ihres 
Gemahls zu theilen, erhielt dazu die Erlaubniß, und da fie den Kai⸗ 
fer über diefen Punkt fehr zugänglich fand, verfuchte fie ihn fühlen zu 
lafien, daß er Lafayerte die Sreiheit geben muͤſſe, wenn er die Gerech⸗ 
tigkeit und die Menfchlichkeit zu Mathe ziehe, Der Kaifer antwortete 
ihr: Diefe Sache ift verwidelt, meine Hände find in dieſer Hinficht 
gebunden, aber ich bewillige mit Vergnügen, was in meiner Macht 
fteht, indem ich Ihnen erlaube, ſich mit Herrn von Lafayette zu vers 
einigen : ‚ich wuͤrde handeln wie Sie, wenn ich an Ihrer Stelle wäre, 
Herr von Lafayette wird gut behandelt, aber die Gegenwart feiner 
Gattin und feiner Kinder wird ein Xroft mehr für ihn ſeyn. Bei 
uns, feßte ber Kaifer hinzu, nimmt man die Staatögefangenen,, gibt 
ihnen ein Numero und man weiß nicht mehr, was aus ihnen wird, 
ih weiß das aus Beiſpielen. 

Es iſt leicht zu beurtheilen, welchen Eindruck auf Lafayette die plöß- 
liche Erſcheinung feiner Frau machen mußte, deren Exiftenz feit lans 
ger Zeit für ihn ein Gegenftand der Furcht und der Ungewißheit ges 


®) Sie hatte den jungen Georg Lafapette nah Amerifa zu dem Ger 
nerat Washington gefendet, mo er ein zweited Vaterhaus fand, 
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wefen war, und was feine jungen und zarten Töchter zugleich mit 
ihrer Mutter beit dem Anblick feiner abgehagerten Glieder und feine 


außerordentlihen Blaffe fühlten, aber man würde nicht erwarten, ihre 
Umarmungen durch den Befehl unterbrochen zu fehen, Alles, was fie 


bei fi trugen, auszuliefern. 

Endlih, da der Gefundheitszuftand diefer unglüdlicdhen Frau fdhen 
durch ein 16monatliches Gefängniß und ſchrecklichen Kummer zerrät 
tet, alle Symptome ciner baldigen allgemeinen Blutauflöfung zeigte, 
glaubte fie, einen Verſuch zur Erhaltung ihrer Tage machen zu mäfs 
fen, und fie ſchrieb an den Kaifer um die Erlaubniß, eine Woche in 


Wien zuzubtingen, damit fic eine beffere Luft athmen und einen Arzt 


um Rath fragen koͤnne. Nach einem Stillfchweigen von zwei Monas 
ten, welches die Pflicht, über die geringften Dinge Befehle einzuholen, 
vorausfeßen läßt, trat der bisher Lafayette unbekannte Feſtungskon⸗ 
mandant in das Gemach feiner Gemahlin, befahl, ohne daß mau a: 
gründen kann warum, ihre jungen Töchter in ein abgefondertes Zims 
mer zu bringen, und machte ihr das Verbot, jemald Wien zu betre⸗ 
ten, und Die Erlaubniß herauszugeben bekannt, unter der Bedingung, 
daß fie nie wieder in das Gefängniß zu ihrem Gatten zuruͤckkehre⸗ 
follte, er gab ihr die Weifung, ihre Wahl fehriftlic) aufzufegen und 
mit ihrer Unterfchrift zu befräftigen, und fie ſchrieb: 

„Ich war es meiner Familie und meinen Freunden fchuldbig, die 
nöthige Hilfe für meine Gefundheit zu verlangen, aber Sie willen 
wohl, daß der Preis, den man darauf feßt, für mich unauncehmber 
if. Sch Tann es nicht vergeffen, daß, während wir auf dem Punkte 
ftanden, umzukommen, id) durd die Tyrannei Robespierre’3, mein 
Satte dur die phyſiſchen und moralifchen Leiden feiner Gefangen 
fchaft, es nicht erlaubt war, weder Nachrichten von ihm zu erhalten, 
noch ihm Nachricht zu geben, daß wir, feine Kinder und ich, noch 
lebten, und ich werde mich nicht dem Schrecken einer neuen Treu 
nung ausfegen. Was auch immer der Zuſtand meiner Gefunds 
heit und die Ungemächlichkeiten diefes Aufenthalts für meine Töchter 
feyn mögen, fo werden wir mit Dankbarkeit von der Güte Gebraud 
machen, die Seine Kaiferlihe Majeftät gegen uns Auffert, indem fte 
uns erlaubt, diefe Gefangenfchaft in allen ihren Heinften Umftänden 
miteinander zu theilen.. 

Unterz.: Noailles Lafayette.“ 

Seit dieſem Augenblicke wurde Feine Reklamation mehr gemacht 
und dieſe ungluͤcklichen Frauenzimmer athmeten in ihren Zimmern, die 
man Gefaͤngnißlocher nennen konnte, eine durch die Ausduͤnſtungen 


761 


eines Abfluffes und der Garnifonsabtritte, welche ſich unter dem Fen⸗ 
fter Lafayette's befanden, fo verpeftete Luft, daB die Soldaten, welche 
ihnen ihre Nahrung brachten, ſich die Naſe verſtopften, wenn ſie die 
Thuͤre oͤffneten. 

Die drei Gefangenen Maubourg, Lafayette und Puzy ſind waͤhrend 
drei Jahren und fuͤnf Monaten in dem naͤmlichen Gang eingeſperrt 
geblieben, ohne ſich zu ſehen, und ohne daß man ihnen die geringſte 
Nachricht von einander geben wollte.““ 

Bon allen Seiten verwendete man fich für bie Gefangenen; aus 
Amerika und England erfolgten Reflamationen. Aber alle diefe Bes 
mühungen wären bei dem eingewurzelten Kaffe der deutſchen Regie⸗ 
rungen gegen Alles, was den franzöfifhen Namen trug, fruchtlos ges 
blieben, wenn nicht die franzöfifchen Adler drohend über der Kaiferftadt 
gefchwebt wären. Deffenungeachtet behauptete Napoleon fpäter, Feine 
Unterhandlung fey ihm fchwerer geworden, als die von ihm auf Bes . 
fehl des Convents wegen Freilaffung der Gefangenen eingeleitete, ins 
dem ber andere Theil nur mit dem größten Widerwillen diefe einzige, 
ihm fichere Beute fahren laſſen wollte. Der dftreichifche Gefandte 
nahm fogar zu der Küge feine Zuflucht, fie feyen ſchon in Freiheit: 
allein Napoleon ließ ſich nicht Hinter das Licht führen, und bewirkte 
zuleßt ihre Freilaſſung. Sie wurden nach Hamburg geführt, von wo 
aus Lafayette ſich nach Holftein, einem neutralen Lande, begab, weil 
er nicht gewillt war, zu der Nevolutionsregierung vom 18, Frukti⸗ 
bor feine Zuflimmung zu geben; ſodann ging er nad) Holland auf die 
befondere Einladung diefer Republik, die feine Verwendung für fie bei 
dem ungerechten Angriff Preußens im Jahr 1787 noch nicht vergeffen 
hatte. Auf die Nachricht vom 18. Brumaire Fehrte er, ohne vorher 
bei den Conſuln Erlaubniß einzuholen, in fein Vaterland zurüd, wo 
er auch fogleih fammt feinen Gefährten wieder in Die Mechte eines 
franzöfifhen Bürgers eingefeßt wurde. Sm feiner Ländlichen Zuruͤck⸗ 
gezogenheit richtete er folgende Anrede an feine Mitbürger, die ihn zu 
einer angefehenen Würde berufen wollten : 

„Nachdem ich zu einer tugendhaften Mevolution, in welcher bie 
amerikaniſchen Freiftaaten ihr Gluͤck und ihre Freiheit fanden, mitges 
wirkt, war ich als Veteran in der Sache der Völker, ald Frankreich 
jene ewigen Wahrheiten annahm, welche feitbem von den Unterdruͤck⸗ 
ten aller Parteien angerufen, eine beftandige Anklage gegen die Schwas 
chen, welche ihre Schändung zugaben und gegen. die Schänder, welche 
fie durch eine Ihgenhafte Anbetung befudelten, geweſen ſind. 

Selbſt mit dem Öffentlichen Vertrauen und einer Volksgunſt, dic 
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ich nie meinen Pflichten vorzog, beileibet, ſchmeichelte ich mir, nad» 
bem ich in Werbindung mit meinen Mitbürgern die Stärme einer 
totalen Reformation uͤberwunden, daB ich fie in bem Stande 
laffen würde, deren Fruͤchte zu ernten, und wenn ein folder Ehrgeij 
feine Rechtfertigung in einigen geleifteten Dienften fand, fo verbaufte 
ich dieſes vorzäglid dem Patriotismus meiner Freunde, jener, ſowohl 
zur Aufrechthaleung der gefegmäßigen Ordnung, als zur Zerfldrung 
feindlicher Eoalitionen eingerichteten Streitkraft, welche, in ihrer ſeßhaf⸗ 
ten Exiſtenz gelähmt, mit fo vielem Ruhm ihre auswärtige Beim 
mung erfüllt hat. Ä 

Späterhin, ans meinem zurkdigezogenen Leben zum Befehle berw 
fen, von dem Eindrud, welchen das Dringende unferer bürgerlichen 
Gefahren auf mich machte, ergriffen, weihte ich mich one Schonung 
ber Nothwendigkeit, fie Öffentlich anzuflagen und der Hoffnung, wop 
mich der allgemeine Wunfch ermuthigte, daß ich ihnen vorbeugen 
koͤnne; allein, obgleich mein Betragen am 10. Yuguft 1792 die vw 
dienftlichfte Handlung meines Lebens ift, fo will ih mir Bier bias 
erlauben, meine Huldigung den würdigen Maͤrtyrern der Narioneb 
Souveränität und der befchwornen Geſetze darzubringen, welche, indem 
fie diefes verfaffungsmäßige Koͤnigthum vertheidigten, ben hoͤchſtes 
Grad republifanifcher Tugend ausübten. 

Weit entfernt, in meiner ſchmerzhaften Verbannung, jene Vorſichten 
für das Heil der Armee, jenen Widerwillen, die Gränze auch nur & 
nes flreitbaren Mannes zu berauben, welcher uns, mid) und mei 
Gefährten, in Feindeshände fallen ließ, zu bedauern, betrachte. ih um 
als den mindeften meiner Unfälle eine Gefangenſchaft, welche dard 
die ehrenvollſten Beifallsſtimmen, burch die ruͤhrendſten Troͤſtungen 
verſuͤßt wurde, und welche, indem fie während fünf Jahren ben Haß 
unferer mächtigen Kerkermeiſter in feinem wahren Lichte darftellte, if 
ren Umtrieben zum Gegengift gedient hat. 

Ah! das Ungluͤck, welches Fein Ende und keinen Zroft hat, iſt das 
jenige, welches Frankreich mit Blut äberfchwenmend mein Herz mit 
einer ewigen Trauer bedeckt hat: das ünerträgliche Leiden ift, wenn 
man das Laſter erpicht fieht, dasjenige, was man am Weiften liebt, 
zu entftellen und zum Gegenfland des Abſcheues zu machen; graͤßliche 
Zeit, welche, die Frucht der Anarchie, der Tyrannei und der Untes 
wuͤrfigkeit gegen die- Unterdräder, uns für die Zukunft in dem uw 
biegfamen Eifer für die Freiheit beftärken muß. 

Die Loslaffung der Gefangenen von Olmüz, von denen zwei, La⸗ 
ton» Maubourg und ich die Ehre genoffen hatten, Ihre Abgeordneten 
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zu ſeyn, feit langer Zie von unſerer Regierung gefordert, durch den 
Eifer ihrer Bevollmaͤchtigten und die Siege Bonaparte's betrieben, fand 
erſt gegen den 18. Fruktidor Statt. Ich hatte allen Anſpruch auf Ruͤck⸗ 
kehr in mein Vaterland unter der aus dieſem Tage hervorgegangenen 
Regierungsordnung abgeſchworen. Auf fie folgten die Wohlthaten, die 
Derfprechungen und die Verbindlichkeiten des 18. Brumaire. Dann 
glaubte ich, wäre es Zeit, meiner Verbannung ein Ziel zu feßen, ich 
unterrichtete die einftweiligen Eonfuln von meiner Ankunft, forderte, 
woran es mir vorzüglich lag, die Zuruckberufung meiner Verweiſungs⸗ 
gefährten und erwartete unfere gemeinfchaftliche Ausftreihung von der 
Verbannungslifte in der völligen Zuruͤckgezogenheit, in ber ich lebe, 
und in welcher ih, fern von den dffentlichen Gefchäften und end» 
lid) der Ruhe des Privatlebens geweiht, die brennendften Wuͤnſche 
hege, daß endlich der aͤußere Friede die Frucht der Wunder von Ruhm 
fey, wodurd die Wunder der vorigen Feldzuͤge noch Abertroffen wors 
den, unb daß der innere Friede fi) auf den wefentlichen und unvers 
Anderlihen Grundlagen der Freiheit befeflige. Ä 

Gluͤcklich, daß drei und zwanzig Jahre von Abwechfelung in meis 
nem Gluͤcke und von Befländigfeit in meinen Grunbfägen mir das 
Mecht geben, zu wiederholen, daß wenn es für eine Nation zur Wie 
dererringung ihrer Freiheit binreicht, es zu wollen, deren Erhaltung 
nur Durch eine flrenge Treue gegen ihre bürgerlichen und moralifchen 
Pflichten gefichert werden kann !« 

Die Verhältniffe zwifchen Lafayette und dem erften Conful blieben 
einige Zeit hindurch fehr freundſchaftlich; aber fruchtlos blieben alle 
Verfuche, ihn zum Eintritt in den Senat zu beftimmen. Als das le⸗ 
benslängliche Confultet eingeführt wurbe, gab er feine Stimme mit 
folgenden Worten : „Ich kann nicht für eine folche Magiftratur ſtim⸗ 
men, bis die Öffentliche Freiheit durch Hinlängliche Bürgfchaften ges 
ſichert if; in biefem Falle gebe ich meine Stimme Napoleon Bona⸗ 
parte.“ In feinem dießfalls an den Letztern gefchriebenen Briefe heißt 
ed unter Underm: 

„General, wenn ein Mann, der von der Ihnen gebührenden Er⸗ 
kenntlichkeit durchdrungen und zu empfänglich für den Ruhm it, um 
nicht den Ihrigen zu lieben, feine Wahlftimme Bedingungen unters 
wirft, find fie um fo weniger verdächtig, als Niemand mehr als er 
fih freuen wird, Sie als erften und lebenslänglichen Eonful einer 
freien Republik zu fehen. Der 18. Brumaire rettete Frankreich ®), 

®) In der That wurde die Verfaffung vom Jahre drei der Republik 

ah Pur den 18, Brumaire, fondern durch den 18. Fruftidor 
zerſtoͤrt. 
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und ich fühlte mich zurädberufen durch die freigefinnten Betkenrungen, 
an welche Sie Ihre Ehre geknuͤpft haben. Seitdem bat man in ber 
Eonfularmacht jene wieberherfiellende Diktatur gefehen, welche unter 
der Verwaltung Ihres Genies fo große Dinge gethan hat, und doc 
nicht fo große, als die Wiederherſtellung der Zreiheit feyn wird. Es 
iſt unmoͤglich, daß Sie General, der erfte in jener Klaffe von Mies 
ſchen, welche zu vergleichen und ihnen Pla anzuweifen, man alle Jahr⸗ 
hunderte umfaffen muß, daß Sie wollen, daß eine ſolche Revolution, 
fo viel Blut und fo viele Siege, fo viele Schmerzen und Wunden 
werke für Sie und für die Welt kein anderes Refultat haben follen 
als eine willführliche Megierungsmeife. Das franzdfifche Volk hat zu 
fehr feine Nechte gelannt, um fic ohne Ruͤckkehr vergeffen zu haben, 


-Aber heutzutage ift es vieleicht beſſer als in der erften Yufwallung 
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im Stande, ſie auf eine nuͤtzliche Art wieder zu erringen, und Sie 
werden durch die Staͤrke ihres Charakters und des Öffentlichen Zu 
trauens, durch die Weberlegenheit Ihres Talents, Fhrer Stellung, Ihres 
Gluͤckes vermögen, indem Sie die Freiheit wieder einführen , die Ge 
fahren zu beherrfchen, die Beforgniffe zu beruhigen. Sch habe alfo aus 
patriotifchen und aus perfönlichen Gründen nur Urfache, Ihnen zer 
Vollendung Ihres Ruhmes eine bleibende Magiftratur zu wuͤnſchen; 
aber um meinen Grundfäßen, um den Verbindlichfeiten, die mir man 
ganzes Leben auflegt, genug zu thun, muß ich, um dazu meine Stimme 
zu geben, abwarten, daß die Freiheit auf ſolche Grundlagen, die der 
Nation und Shrer würdig find, feftgegrändet fey. Sch hoffe, Sms 
ral, daß Sie, wie fonft fhon, fo auch jet erkennen werden, daß fi 
zu der Beharrlichfeit meiner politifchen Meinungen aufrichtige Wär 
fche für Ihre Perfon und cin tiefes Gefähl der Erkenntlichkeit, die ich 
Ihnen fehuldig bin, gefellen.““ 

Seitdem brach Napoleon allen Verkehr mit Lafayette ab, was dis 
fer auf feinem ftillen Landſitze, wo er fi) ausſchkleßlich ber Lands 
wirthfchaft widmere, eben nicht fehmerzlich empfand. Um fo herbe 
war für ihn der Verluft feiner treuliebenden Gatıin, die ein Maufter 
aller weibliden Qugenden, am 24. December 1807 nad langen Qua—⸗ 
len ihr Leben endete. Erft nach ber Ruͤckkehr Napoleons von Elba, 
als die Coalition die Mächte von Neuem gegen Frankreich heranzog, 
verließ er feine Einſamkeit, um wieder den politifhen Schauplag zu 


Betreten. Als Mitglied der Repräfentantenlammer ließ er es fidy vor 


Allem angelegen feyn, alle Mittel in Bewegung zu fegen, woburd 
Sranfreich den Angriff feiner zahllofen Feinde abwehren fonnte: al 
aber auf den Feldern von Waterloo der eherne Würfel gegen Napolion 
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jefallen war, da glaubte Lafayette, der Augenblid fey gekommen, das 
Banner von 89 wieber aufzupflanzen, und mit Hilfe der Nationalmaffen 
ie Sleichheit, die Freiheit und die Öffentliche Orbnung zu vertheidigen. 
Zu diefem Zwecke fchlug er eine Permanenzerflärung der Kammer vor, 
nd als Napoleon feine Abdanfung eingefendet hatte, glaubte er noch 
in Die Möglichkeit, einen bewaffneten Auffland zu organifiren: allein 
3a er Feiner Partei angehörte, war er nicht im Stande, die Majorität 
tür feine Plane zu gewinnen. Die Royaliften fiegten, und anftatt an 
die Spige der Nationalgarde geftellt zu werden, erhielt Kafayette den 
Yuftrag, mit den Seinden zu unterhandeln. Ale am 3. Juli die Kam⸗ 
mer gewaltfam befetst worden war, lud er die Mitglieber ein, bei dem 
Prafiventen Lanjuinais feierlich dagegen zu proteftiren, nachdem einige 
Zage vorher durch die Intrigue der Royaliften die Kapitulation ge 
fchloffen und die Armee entfernt war. 

Nach diefer kurzen aber merkwürdigen Zwifchenzeit zog ſich Lafayette 
auf feinen Nuhefig Lagrange zurüd. Im Verlauf feiner legislativen 
Arbeiten in der Eigenfchafr eines Abgeordneten vertheidigte er freimuͤthig 
und ftandhaft die Grundfäge feines ganzen Lebens, befämpfte den Bes 
ſchluß wegen Beſchraͤnkung des Wahlgeſetzes, drang auf die Unabhängigkeit 
der Fury und die Zurücberufung der Verwiefenen, beantragte endlich im 
Fahr 1820 die Wiedererrichtung der Nationalgarden, Weberhaupt machte 
er es fich zur Aufgabe, die verfchiedenen Angriffe gegen die Karte, womit 
das damalige Minifterium unverholen die Sreiheit bedrohte, bei ihrem 
wahren Namen zu nennen und nach Kräften zuruͤckzuweiſen. „Uns 
fere gegenwärtige Diplomatif, ſprach er im Sahr 1821, ift ein voͤlli⸗ 
ger Widerfinn. In der That, meine Herren, das Syftem, die Ugens 
ten, der Ton, Alles fheint mir dem neuen Frankreich fremd; man 
unterwirft es dem Joch von Kehren, die es gebrandmarkt, von Maͤch—⸗ 
ten, die es fo oft überwunden, non Gewohnheiten, die man im Ge 
folge feiner Feinde und während einer langen Folge von Verbindlich 
feiten angenommen hat, welche, wenn fie erröthen machen, wenigftens 
das Land Nichts angehen. Unterdeſſen hat Europa, von uns vor mehr 
ald dreißig Fahren zur Freiheit berufen, und, man muß es laut fas 
gen, durch den Anblick unferer Ausfchweifungen und den Mißbrauch 
unferer Siege in feinem Laufe zuräcgehalten, jetzt wieder, troß ers 
neuerter Unfälle, jene große, fortfchreitende, und ich will hoffen, von 
jeßt an ununterbrochene Bewegung der Eivilifation angenommen, an 
deren Spige unfer Plag, der franzöftfche, bezeichnet ift, auf dem uns 
die Blicke der ſchon freien Völker, oder derjenigen, die es werden wol: 
len, niemal® vergeblich fuchen ſollten.““ . . 
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da er nach fo vielen Verrechnungen und ausgeflandenen Verleumdur⸗ 
gen endlich ein ganzes großes Wolf fand, welches ihm individnel, 
Öffentlich, von Amtswegen feinen Beifall gab, und die Aufführung div 
ſes „Schülers der amerilanifchen Schule,“ wie er fi) während dr 
KRevolutionsflürme in Europa felbft gern zu nennen pflegte, in allen 
ihren Theilen beftätigte. Won welcher Föftlichen Rührung mußte fen 
Herz durchdrungen feyn, da er die Wunder von Menfchenzahl, Wohl 
‚fand, Induſtrie, praftifcher Freiheit, allgemeiner und individueller Gluͤc⸗ 
feligleit erblickte, welche der Welt ein fo ſchoͤnes Beifpiel und ifm 
ſelbſt eine fo treffende Rechtfertigung der Grundſaͤtze und Arbeiten fe 
‚nes ganzen Lebens darboten, da er die Schönheit der Städte, bie 
Werke der Kunſt, die Kanäle, den Landbau, die Seemacht, die Mil 
tärs@tabliffements betrachtete, da er im einfachen Buͤrgerrock über dieft 
zahlreichen, bei feinem Durchzug herbeigerufenen . Milizen Heerſchan 
bielt, da er jene unermeßlichen, kaum belannten Wälder feiner Zeit 
mit glänzenden Städten, mit Ernten und Manufakturen, mit literars 
fhen und wiffenfchaftlichen Akademien befegt fah! Vor ihm ver 
fchwanden jene Lofaleiferfuchten und Parteifcheidungen, indem fic ſich 
in einer gemeinfchhftlihen Empfindung verfehmolzen, alte Freunde, 
nachher durch politifchen Zwift veruneinigt, verföhnten fich wieder, um 
“feine Gegenwart zu feiern. Die Reife gab dem oͤffentlichen Geifte ber 
Vereinigten Staaten einen nuͤtzlichen und peilfamen Anftoß, und wenn 
man die Ausdehnung, die Einmäthigfeit, bie Dauer, die Zahl aller 
diefer freiwilligen und uneigennäßigen Beweiſe von Liebe, tiefem Aus 
denken und Hochachtung erwägt, fo wird man geftehen, daß bie Ge 
fchichte Nichte aufweist, was mit dieſem glorreichen und friedlichen 
Triumphe verglichen werden Tann,“ | 

In fein Vaterland zuruͤckgekehrt, wirkte er fehr viel zur Entwicklung 
der Krifis mit, die das alte Sefchlecht ver Bourbonen von ihrem ange 
ſtammten Throne verdrängte, Wie viel Ludwig Ppilipp dem Helden zweitt 
Welten verdankte, ift allbefannt; nicht weniger befannt ift, wie bald dad 
Buͤrgerkdnigthum die Orundfäße, die es anfangs als die feinigen befanut, 
verläugnete, was Lafayette bewog, ſich mehr und mehr zurüdguzichen, 
bis es zum völligen Bruch kam. Er flarbam 20. Mai 1534 inden Armen 
feines Sohnes Georg und feines alten Waffengenoffen , des General Mas 
thieu Dumas. Mit ihm verlor die republitanifche Parthei cine bedeutende 
Stüge ; er gab derfelden Anhalt in den höhern Klaffen und unter gewiſſen 
Fraklionen ber Kammer, wie er auch der Träftigfte Gegner der Anarchie war. 
Wenn Napoleons Name den Sranzofen im Ringen ray Sieg und Ruf 
mesglanz zum Loſungswort dient, fo wird ihnen der Lafayette's immer vor. 
feuchten, wenn es gilt, für die Ideen der neuen Zeit zu kämpfen. * 
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